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122484 
Vorrede. 


Siermit uͤbergebe ich den Freunden der Entomologie den 
nunmehr vollendeten zweiten Band meines Handbuches, und 
hoffe damit die Wuͤnſche und Erwartungen vieler meiner Le⸗ 
ſer zu befriedigen. Gern wuͤrde ich die Fortſetzung des Gan⸗ 
zen ebenſo ſchnell, wie die Vollendung dieſes zweiten Ban- 
des, foͤrdern, allein unuͤberwindliche Hinderniſſe, die nament⸗ 
lich in dem Mangel der dazu erforderlichen Materialien und 
Huͤlfsmittel liegen, treten mir auch jetzt noch, bei einer 
Stellung, in welcher ich mich faſt ganz meiner Lieblings⸗ 
wiſſenſchaft hingeben koͤnnte, hemmend entgegen. Zwar 
bin ich eifrigſt bemuͤht, vorhandene Luͤcken auszufuͤllen, allein 
wenn die Luͤcke in dem gaͤnzlichen Mangel an einer das Ein⸗ 
heimiſche uͤberſchreitenden Inſektenſammlung beſteht, ſo iſt 
freilich die Ausfuͤllung einer ſolchen bei der aller moͤglichſten 
Anſtrengung binnen Jahresfriſt nicht zu erreichen. So muß 
ich mich denn entſchließen, von dem graden Wege abzuwei⸗ 
chen, und verſuchen, auf leichter befahrbaren Umwegen zum 
Ziel zu gelangen. Zugleich aber richte ich an alle, denen der 
Fortgang meines Werkes von Wichtigkeit erſcheint, die Bitte, 
denſelben durch Darreichung, zumal exotiſchen Materials zu 
foͤrdern, und will dafuͤr gern die Beſtimmung noch unbekannter 
Formen uͤbernehmen, indeß nur aus den beiden Ordnungen, 
die ausgearbeitet dem Leſer vorliegen. Ich mache dabei die 
Bedingung, alles mir Zugeſandte ſo lange zu behalten und 
in der Weiſe zu unterſuchen, als es mir zum Zweck meiner 
Arbeiten noͤthig erſcheint, die Doubletten aber der hieſigen 
akademiſchen Sammlung einverleiben gu duͤrfen. Da letz⸗ 
terer auf dieſe Weiſe ein weſentlicher Vortheil aus ſolchen 
Zuſendungen erwachſen wuͤrde, ſo kann ſich jeder Einſender 
der Addreſſe des zoologiſchen Muſeums zu Halle, 
und der Portofreiheit dieſer Anſtalt bis zum Belaufe von 20 
Pfund in den Preußiſchen Staaten bedienen. Fuͤr die naͤchſte 
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IV Borrede. 


Zukunft habe ic) mir die Gruppe der Lamellicornien als Ge- 
genftand meiner Arbeit beftimmt, und bitte alfo um Sufen- 
dungen von Mitgliedern derſelben ganz befonderss auch 
wird, wie bisher, im Werke felbft jeder Geber namentlich bei 
jeder Art aufgefuhrt werden. Warum ich uͤbrigens gerade 
dieſe Gruppe, und nicht die folgenden Ordnungen der Di- 
ptera, Hymenoptera und Lepidoptera wabhle, hat darin feinen 
Grund, daß mir im gegenwartigen Augenblick von feiner 
andertt ein fo reiches Material zu Gebote fteht, al von der 
genannten, td) alfo nur mit diefer mich am [eichteften und 
ficherften befaſſen koͤnnte. Ich verdanfe daffelbe, fo wie man- 
ches friher von mir benuste, der Theilnahme meiner Gdnner 
und Freunde, der Herrn Geh. Ob. Med. Rath Klug in Ber 
lin, Berghauptmann v. Charpentier ju Brieg, Senator 
v. Heyden in Frankfurt a. M., Prof. Kollar in Wien, Prof. 
Germar in Halle, M. € Sommer in Altona, W. v. 
Winthem und G. Shorey in Hamburg, Graf v. Hoff- 
mannsegg in Dresden, Prof. Kunze und Prof. Sch wag- 
riden in Leipzig, Prof. Wagner und E. Kufter in Cre 
fangen, 3. O. Weſtwood in London, Dr, Eridfon in 
Berlin, Dr. Waltlin Pafau und Ch. Zimmermann in 
Siid- Carolina. Allen foll diefer mein oͤffentlicher Dank fur 
die thatige Unterftigung bei meinem Unternehmen nidt vore 
enthalten bleiben; moͤchten fie darin eine Aufforderung finden, 
der Wiſſenſchaft ferner durch mich nugslich gu fein, wie id) es 
wuͤnſche und warum ich fie bitte. 

Schließlich gedenke ich noch, als Ergaͤnzungen diefes 
sweiten Banded, meiner genera Insectorum, von denen 
das Ate Heft eben ausgegeben wird, und bemerfe, daß diefel- 
ben von jest an nicht blof Rhynchota, fondern aud) Gy- 
mnognatha und Coleoptera, befonders Lamellicornia, ent⸗ 
halten werden. — 

Halle den 25, Auguſt 1839. 
H. Burmeiſter. 
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R cine unter allen soologifchen Disziplinen beſitzt eine fo zahlreiche 
Giteratur, toie die Entomologic. Dem Plane des vorliegenden Wer- 
fed gemaͤß follte biefelbe fo vollftindig als moͤglich ſchon am Ende 
des erſten Bandes gufammengeftellt werden, allein die große Starke 
biefer Ueberſicht machte die Zugabe unthoglic), daher fie fur den 
folgenden Band aufgehoben wurde. Derfelbe Grund veranlafe 
mich indeß, jeBt von meinem fruber gefaften Plane absugehen, und 
bier als allgemeine Ucberficht nur dicjenigen Schriften sufammen 
zu ſtellen, welche als Hulfemittel fir dag Studium der Rerfe von 
Michtigfeit find, oder uns Gchilderungen von Rerfen aus allen 
Orbnungen liefern. Hierdurch ift sugleid) der Wiederholung aller 
derjenigen Werfe und Abhandlungen, -weldhe fic) nur auf eingelne 
Ordnungen, Zunfte, Familien, Gattungen oder Arten beziehen, vor⸗ 
gebeugt worden, indem id) alle Schriften foldjen Umfanges nur ba 
anfabre, wohin fie ihrem Snhalte nach geboren, felbft wenn der 
Litel, wie dies oft der Fall iff, mehr verfprechen follte. Buf diefe 
Weife glaube ich) nicht bloß Weitlauftigkeit vermicden, fondern auch 
die moͤglichſte Kuͤrze erreicht gu haben. 

Was die Literatur felbft, in diefem allgemeinen Ginne genom: 
men, Getrifft, fo zerfaͤlt fie fuͤglich in zwei große Ubfchnitte, von 
welchen der erfte Nie Gehriftiteller vor Linné, der zweite die wif 
ſenſchaftlichen Bearbeiter der Entomologie feit Linné enthalt; bei- 
den Hauptab(chnitten twird eine furge Cinleitung uber die Quellen 
ber entomologifdyen Literatur vorangehen muͤſſen, fo wie denn auch 
jede Hauptabtheilung nach ihrem Snbalte in mehrere Gruppen fich 
wird bringen laffen. Alle Werke, die mir nur aus folden literari- 
ſchen Huͤlfsmitteln befannt find, enthehren des Sternes (*), mit 
welchem id) bagegen alle Schriften bezeichnet habe, die ich felbft 
befige, ober aus ber Konig! Bibliothef su Berlin benugen fonnte. 
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4 Literatur ber Entomologie. 


L 


Quellen der entomologifden Literatur. 


* Jatob Rimer, Beitrdge zur entomologiſchen Biderfenntnif. In Fue fis 
Iy’S nenem Magazin fitr die Liebhaber der Entomologie. L Bd. S. 1S 
uf G169uf G6 Wlhuf. G 344 uf. IL Bd. GS 44 u. f. 
S. 113 u. f. S. 225 u. f. 

* G. R. Böhmeri, bibliotheca scriptorum bistoriae naturalis, ete. P. IL 
Zoologi. Vol. 2. Lips. 1785. 8. (Bon Inſekten: G 120—370. Hier 
find die einzelnen Abhandlungen ans dlteren Zeitſchriften bis gum Jahre 
1780 vollftindig gefammelt, daber ſie in dtefer Aufzaͤhlung weggelaffen 
wurden. ) 

* Ch. Nodier, bibliographie entomologique. Paris. 1800. 12. (Gebr fels 
ten, faft die ganje Auflage wurde vernicdtet.) 

* &. F. Germar und Ofen, Verzeichniß der entomologifden Literatur von 
1790 — 1818. — Ofen’s Iſis 1818. GS. 714 u. f. (Bog. 42.) 


II. 
Schriften vor Linn. 


A. Gelehrte KRompilationen aus den Alten. 


Ed. Wottoni de differentiis animalium libri X., quibus partes eoram re- 
censentur, graece et Jatine etc. Paris, 1552. fol. (Das neunte Bud bans 
belt von den Gnfeften, gum Theil nach Exzerpten aus den Alten, dod mit 
guten Geobadtungen vermiſcht. Bergl. Ofen’s Ffis 1833. S. 1173 u. f.) 

Guil. Rondelet, universae aquatiliam historiae pars I. et IL, in quibus 
verae pisciam effigies expressae sant, etc. Lugd. Gallor. I. 1554. I. 1555. 
Fol. (Ym zweiten Theile handelt das dritte Bud de Insectis et Zoo- 
pbytis. Unter den dlteren eins der wichtigſten Buͤcher, enthalt 3. Thl. fdon 
gute Beohadtungen. ) 

Casp. Peuceri appellationes Quadrupedum, Insectorum, volucrum, 
piscium, fragum, leguminum, etc. quas cum Paul. Ebero collegit. Ed. 1. 
Lips. 1550. 8.; ed. 2. Wittenb. 1556.; ed. 3. Lips. 1558. 

P. A. Matthioli, Senensis, commentarii in libr. VI. Dioscoridis de ma- 
teria medica, adjectis magnis et novis plantarum ac animalium iconibus, 
etc. Venetis ap. Felic. Valgrisium, p. 1 et 2. 1583. Fol. 

Georg Agricola, de animantibus subterraneis liber. Basil. 1549. Fol. 
(Aud als Anhang gu feinem Hauptwerf: de re metallica libri XIL etc. 
Basil, 1556. Fol. 
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*Ulyssis Aldrovandi, de animalibus Insectis libri VII. ete. Ed. 1. 
Bolognae 1602. Fol. Ed. IL. Francof. ad Moen. 1618. Fol. (Das Haupts 
werf itber Entomologie in dicfer eit, enthalt Alles, was je und irgendwo 
uͤber Kerfe gefagt iff, mit vielen Qufdgen fpdterer Gebriftiteller und eigenen 
Beobadtungen. ) 

Wolfgang Franz, historia animalium sacra. Wittenb. 1612. Fol. (et 
alibi edita. e. gr. ed. V. Amstel. ap. J. Janssonium 1653. 12.) 

* Thomas Moufet, Insectorum sive minimorum animalium theatram, 
olim a Ed. Wottono, Conr. Gesnero, Th. Pennio inchoatam, 
tandem Th. Moufeti, Londinens., opera sumptibusque maximis conc. 
etc. Lond. 1634. Fol. (Gin feltenes Werf, gleichfalls grofentheils Kompi⸗ 
lation aus den Alten, dod mit eigenen Beobadtuugen der Berfaffer unters 
mifht. Der eigentlihe Berfaffer iff Konrad Gesner (ft 1558), aus 
deffen Madlaf, der in Foadim Camerarius Hdnde gefommen war, 
Xb. Penn alle auf Entomologie bezuͤglichen MSS. faufte, und mit Ed. 
Mottons ebendarauf fic) besiehenden Gammlungen vereinigt gue Heranss 
gabe vorbercitete. Er ftarb indef iber die Herausgabe bin, und TH. Mou⸗ 
fet feBte fein Unternehmen fort, bis auch ifn der Tod (f 1604) dabei 
uͤberraſchte. Go lag die Handſchrift 80 Yabre, wo fie auf Beranlaffung 
der Koͤniglichen Ufademie zu London herausgegeben wurde. ) 

* Joh. Jonstoni historiae naturalis libri III. (Lib. II. de Insectis. Ed. L. 
Francof. ad Moen. 1653. Fol. Ed. IL 1658.) 

id. opus ed. H. Ruyschius s. tit. Theatrum universale omnium anima- 
lium. I. Tom. Amstel. 1710 sq. (Bloße Kompilationen aus den fries 
ren Schriftſtellern.) 

Gualt. Charletoni, onomasticon zoicum animalium, contin. plerumque 
differentias et nomina propria, plurib. linguis exponens; cui acced. mant. 
anatdm. etc. Lond. 1668. 4. c. fig. 

— — exercitationes de differentiis et nominibus animalium, c. man- 
tissa de variis fossilium generib. etc. Oxon. 1676. Fol. 

Ferr. Imperati, historia naturale della quale ordinamente, si tratta di 
diversi conditioni di minere, pietre pretiose et alt. curios., con varia hi- 
stor. di piante et animalia. Ed. I. Venez. 1672. Fol. ed. IL Colon. et 
Lips. 1692. ed. Ill. 1699. 4. e. fig. 


B. Cigenthimlide Beobadhter. 

* Jacob Hoefnagel, diversae insectorum volatilium icones, ad viv. ac- 
curatiss. depict. Antwerp. 1630 et 1646. 4. 

— — Archetypa Insectorum. Francof. 1692. Fol. 4 Voll. 
(Unmerfungen dazu von GS. A. v. Nottemburg im Naturforfdher 
6. St. 1. S. 7. St. 105. S. 8. St. 101. S. 9. St. 111 G. 11. St.) 

* 0. F. Sperling, de Insectis, Wittenb. 1637. 4. 

Wenzel. Hollar, muscarum, scarabaeorum vermiumque variae figurae et 

formae, omnes primo ad vivum coloribus depictae. Antw. 1646. Fol. 
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* Georgi Marcgrafi historiae rerom naturalium Brasiliae libri VIL 
Ludg. Batav. et Antw. 1648. Fol. = {tebente Bud handelt von den 
Gnfeften. ) 

Jos. Zambeccari, esperienze de fasecti Firenze. 1650. 4. 

* Guilelmi Pisonis de Indiae utriusque re naturali et medica libr. XIV. 
Amstel. 1658. Fol. 

* Jac. Wolff, dissert. de Insectis in genere; resp. Thynnius. Lips. 1659. 
4. c. t. 

* Experienze intorno agla generatione deg)’ Insetti, fatta di Franc. Redi 
etc., de lui scritta in una lettera all. Illm. Car. Dati. In Fiorenza, all’ 
Insegna della Stella. 1668. c. fig. (Gir die Gefchidhte der Mallophay 
gen wichtig.) 

* Franc. Redi opuscula. Pars I. cont. experimenta circa generationem 
Insectorum. Amst. 1686. 12. Pars IL exper. circa varias res naturales, 
ibid. 1685. 12. (Sehr wichtig fir die damalige Zeit, nod jest braudbare 
Beobadtungen enthaltend. ) 

— — animalia in: animalibus vivis. Florent. 1684. 4. 

* Mare. Malpighi, dissertatio de Bombyce. Lond. 1669. 4. (hr die 
damalige Zeit von der grifiten Widtigfeit, gab die erften Aufſchluͤſſe uͤber 
den inneren Bau der Kerfe.) Steht aud) abgedrudt in feinen Oper. 
omnib. Lond. 1686. 7. 2 Vol. 

* Joh. Swammerdamnm, historia Insectorum generalis, ofte allgemeene 

Verhandeling van de bloedeloose Diertjens. Ultraject. ad Rhen. 1669. 

4. (Bon grofer Wichtigkeit, beobadjtete und beſtaͤtigte gleichzeitig mit Fr. 

Medi die Metamorphofe der Kerfe; machte grofed Aufſehen, wie die nad)s 
folgenden Ueberfegungen bewetfen: 
Versio latina, ibid. 1685. 4. Ed. alt. 1693. 4. Lugd. Bat, 1733. 4. 

+ Versio gallica, ibid. 1685. 4. 

— — Bybel der Natuare, of historie der Insecten, met de latynsche 
overzetting door H. D. Gaubius. Lugd. Bat. 1738. fol. Deutſche Ueber: 
fegung. Leipz. 1752. Fol. (Woll der widtigiten Entdefungen und Beobach— 
tungen; die Handſchrift wurde zwiſchen 1665 —1680 vollendet. ) 

* Joh. Goedart, pictor, historische Beschryvinge van den Ooorspronck, 
Aerd, Eygenschappen en de Veranderingen der Wormen, Rupsen, etc. 
Middelburg. 3 Voll. 8. — Davon ift Ucherfesung: 

* Metamorphosis. et historia naturalis insectorum. 2 Vol. Medioburgi 1662 
— 67. 8. Ed. Il. cura M. Lister. 1685. fol. Ed. III. aucta a Joh. A. 
Mey. 3 Vol. 8. Franzoͤſiſche Ueberſetzung. à Amsterd. 1700. 8. 3 Vol. 
(Minder widtig und reidbaltig, als die Borgdnger, doc) nicht ohne Werth.) 

Mart. Lister, historia animalium Angliae; tres tractat. etc. Lond. 1678. 4. 
ej. append. ad hist. anim. Ang. p. 1—3. de araneis. Lond. 1685. 8. 

Phil. Bonanni, recreatio mentis et oculi in observationibus animalium te- 
staceorum. Romae. 1684. 4. 
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‘Steph Blancard, Schouburg der Rapsen, Wormen, Maden en vlie- 
gende Dierkens, daar vit varkomende, etc. Amstel. 1688. e. £. (Sn’s 
Deutſche berfegt von D. J. Eh. Rodods. Leipz. 1690. 8.) 

Ph. Bonanni, observ. circa viventia, quae in reb. non vivent. reperiunt. 
ce. microgr. curiosa etc. Rom. 1691. 4. 

* A. v. Leeuwenhoek, arcana naturae ope microscopiorum detecta. 
Delphis- 1695 — 97. 4. c. fig. 2-Voll. Ed. 2. Lugd. Batav. 1722. 

— — metamorphoses naturelles, ou Vhistoire des Insectes, observé 
trés exactement suivant leur nature et leurs proprictés. Amst. 1700. 8. 
3 Tom. c. fig. col. 

Olig. Jacobaeus, dissert. de vermibus et Insectis. Hato. 1696. 4. 

Joh. Bauhini historia noyi et admirabilis fontis balneique. Bolensis in du- 
eato Wirtenb. ad acid. Goepingens. Adject. fossil. stirp. et _nsector. 
historia. c. fig. Montisbeligardi 1698. 4. 

"M S. Merian, Der Raupen wunderbare VBerwandlung und Blumennah⸗ 
tung :¢., unterfudt, befdrieben, gemalt und in Kupfer geftodyen von Mar. 
Sibylla Grdffinn, Mathdi Merian’s ded alt. Tochter. Nuͤrnberg u. 
Leipz. 1679. 4. (Gin feltencd Werk, das fih an Redi's, Gwammer: 
bamm’s und Gddart’s Schriften wirdig anſchließt; auch Hollaͤndiſch er- 
ſchienen.) Qrociter Band 1683. (Editio latina. Amstel. 1718. 4. Diefe 
latein. Ausg. erſchien nad) der Berfafferin Ruͤckkehyr aus Surinam und 
ihrer Scheidung vom Maler Graff, feit welder Qeit fie ſich bloß Mar. 
Sibylla Merian nannte.) 

Derde en laatste Deel der Rupsen begin etc., als mede en appendix be- 
helsende eenige Surinaamsche Insecten, geobseerveert door haar Doch- 
ter Joh. Hel. Herolt, in't licht gegeven door haar jongste Dochter 
Dor. M. Henricie. T’Amst. 1717. 4. Met 50 Taf 

M.S. Merian, Metamorphosis Insectorum Surinamensium. Of the Ver- 
andering der Surinaamsche Insecten ete. Amsterd. 1705. Fol. (Lateiniſche 
Ueberſ. davon ebendaf. 1705. Fol.) — 

Eine zweite vermehrte Ausgabe dieſes Werkes unter veraͤndertem Titel 
if das folgende: 

"Mar. Sib. Merian, Ofer de Boortteeling en wonderbaerlyfe Beran: 
deringen der Surinaamſche Fnfecten, ꝛc. Amſterd. 1719. fol. m. 72 Tab. 
Ueberſetzung davon ift: 

— — — dissertatio de generatione et metamorphosi Insecto- 
ram Surinamensium. Amst. 1719. fol. c. tab. 60. et app. Id. opus, 
Hagae comit. 1729. fol. ( Versio gallica: à la Haye. fol. avec 72 planch.) 
— — — De Europiſche Inſecten, naauwkeurig onderzogt, na't les 
pen geſchildert, en in print gebragt, ꝛc. Amſterdamm 1730. fol. Mit 47 Tas 
fein. ( Versio gallica. Amstel. 1730. fol. Vol. I. et Il. c. tab. 90 color.) : 
Ast. Valisnieri dialogi supra la curiosa origine, suiluppi e costumi di 
varii Insetti. Batav. 1700. fol. 


8 | Literatur der Entomologie. 


* Ant. Valisnieri nuove experienze et osservazioni intorno all’ origine, 
suiloppi e costumi di vari Insetti, etc. Padua 1713. 4. c. fig. (Gclieft 
fih an Redi's, Gidart’s und Swammerdamm’s Arbeiten, dod) von 
geringerer Wichtigkeit.) 

*—  — Considerat. et experienzi etc. In ej. Opera. Padua 1710. 4. 
Tom. I—Ill. 

J. A. Kalmus, diss. de Insectis; resp. Reinick. Gedani 1729. 4. 

Jac. Petiver, gazophylacii naturae et artis decades X., in quibus animalia 
etc. describ. et icon. illustrant. Lond. 1702. fol. c. tab. 100. aen. 

— — icones et nomina aquatilium animaliam Amboinae. Lond. 1713. 
— — opera, ad histor. natural. spectantia. etc. Lond. 1767. fol. c. tab. 


* G. E. Ramphius, de amboinsche Rarititkammer, ete. Amstel. 1705 — 
1741. (Ueberfegt von Chemnitz. Wien 1766. fol.) 
Joh. de Muralti dissertatio physica de Insectis eorumque transmutatione. 
Tigurici. 1718, 8. 


* Leonhard Frifdh, Befdhreibung von allerlei Ynfeften in Deutſchland. 
Berlin 1720 — 38. 4. 13 Hefte mit Kpf. (Midt ohne Werth, befonders 
wegen trener Beobadhtung. ) 

'° El. Albin a natural history of English Insects, illustr. with 100 copper- 
plats, etc. Lond. 1720. 4. — Ed. 2., with notes and observat. by W. 
Derham. Lond. 1724. 4. c. fig. (Fir die damalige Zeit ausgezeichnete Abs 
bildungen. ) 

* C. C. Cuno, observationes durch deffen verfertigte Microscopia. Uugspurg 
1734. 4. c. fig. (Allerlei.) - 

* René Ant. de Réaumur, mémoires pour servir a l'histoire des In- 
sectes. Paris 1734— 42, 4. 6 Voll. — Getreuer Nachdruck davon: à Am- 
sterdam 1737, 12 Voll. 8. (Ausfuͤhrliche, bis auf die neueſte Qeit widtige, 
faum ibertroffene Beobadtungen der Lebensweife und Entwickelungszu⸗ 
ſtaͤnde vieler Snfeften. ) 

* Dr. Hooke, micographia restaurata, or the wonderful discoveries by the 
microscope. Lond. 1745. fol. c. fig. 


Beſchreibungen eingelner Kerfe enthalt: M. F. Com. de Marsigli Danubius 
pannonico mysicus etc. Hagae 1726. fol. — H. Sloane voyage to the 
Islands Madera, Barbad., Nieves, St. Cristoph. and Jamaica. Lond. 1707. 
8. — M. Catesby a natural history of Carolina etc. Lond. 1731— 43. 
2 Voll. fol. c. fig. — Piscium, serpent. et Insect. etc. quas descrips. et 
depinxit. M. Catesby, edd. N. F. Eisenberger et G. Lichtenste- 
ger. Norimb. 1750. fol. (In's Deutſche tiberfegt von G. W. Knorrs 
Erben. Nurnberg 1777. fol.) — * Alb. Seba, locupletiss. rerum natural. 
thesauri descriptio etc. Amst. Vol. 1—4. fol. 1734-—65. — Ernst 
Hebenstreit, museum Richerianum, contin. fossil. etc. German. et latine. 
Lips. 1743. fol. 

* G. Edwards, gleanings of natural history etc. Lond. 1758 — 64. 
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*G. Edwards, a nataral history of uncommon birds etc. Insects etc. 
Lond. 1743—51. 4, 3 Voll. 


C. SGyftematifer. 


* Joh. Goedart, de Insectis in methodum redactis, e. notulor. addit. ope- 
ra. M. Listeri. Item app. ad hist. natur. anim. Angl. etc. Lond. 1685. 
8. c. fig. (Erſte Eintheilung der Schmetterlinge nad) Form und Lage der 
Flagel.) 

Joh. Raji, Angli, methodas Insectorum, s. Insecta in methodam aliquam 

digesta. Lond. 1705. 8. 

— — historia Insectorum, opus posthumum, jussu. Reg. soc. Lond. 

editum. Lond. 1710. 4. Acced. M. Listeri appendix de scarabaeis brit- 

tannicis. ( Hauptwerk uͤber Entomologie vor Linné und Fabricius.) 

* Joh. Ernst Hebenstreit, programma, sistens historiae naturalis Insecto- 
rum iostitutiones. Lips. 1745. 4. 


D. Pbhyfifotheologen. 


Fr. Ch. Lesser, de sapientia omnipotentia et providentia divina, ex 
pertibus Insectorum cognoscenda; epist. ad A. Sebam. Nordh. 1735. 
4. c. t. 

— — — Gnfeftotheologie, rc. Leipzig und Jena 1738. 8. (Ste Aufl. 
1757. 8. In's Franzoͤſiſche hberfegt von P. Lyonet. Haag 1745. 8. — 
In's Italieniſche. Benedig. 1751. 8. — In's Englifde. Lond. 1799. 8.) 

Wilh. Derham, physico-theology, or an demonstr. of the being and attri- 
bats of God. etc. Lond. 1742. 8. (In's Deutſche iberfegt von Sdwas 
ben. Hamburg 1764. 8.) 


E. Monographieen. 


* Th. Clutius, Spreeckinge van de Byn. Leid. 1597. 8. 
C. Butlerus, monarchia feminis s. historia apum. ed. R. Richardson. 
Lond. 1673. 8. 
Mart. Triewald, tratat om By. Stockh. 1728. 8. 
Joh. Gedde, apiariam anglicum, oder der vollfommene Bicnenmeifter. Leips 
zig. 1729. 8. 
* Sam. Parchas, a theatre of political flying Insects etc. London 1657. 
4. (Kuriofe Gefhidte der Bienen.) 
(G. A. Bazin.) histoire naturelle des abeilles. Paris 1744. 12° av. fig. | 
Augerius Clutius, opusculum de Hemerobio et‘ verme majali. Amstel. 
1634. 4. 
* Joh. Swammerdammi vita Ephemerae. Amst. 1672. 8. (Auch Hol: 
laͤndiſch.) 
Joh. Willichius, dialogus de Locustis. 1544. 8. 
* G. C. Kirchmajeri de Locustis insolitis diss. Wittenb. 1682. 4. 
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* Juan de Quinnones, tractado de las langostas etc. Madrid 1620. 4. 

Jul. Ludolfi dissertatio de Locustis, anno praeterito immensa copia in 
Germania visis. etc, Francof. ad Moen. 1694. fol. 

Conr. Heinr. Rappolt, an damnum per Locustas compensetar? Berol. 
1730. 4. 

Rembaldus, tractatus de Locustis. Berol. 1731. 8. 

Corn. Tib. Rongo, de Curculionibus. Berol. 1665. 12. 

* Jer. Wilde, de formica. Ambergae. 1615. 8. 

* Joh. Math. Barth, dissert. de Culice. Ratisb. 1737. 4. c. fig. 

Moschetti, de Palice. 1544. 8. 


F. Spaͤtere Beobadter aus Linneé’s Zeit, dod ohne ben 
Einfluß feiner Schule. 


A. J. Roͤſel's von Roſenhof monatlich herausgegebene Inſektenbeluſt i⸗ 

gungen. Nuͤrnberg 1746—55. 4 Bde. 4. 

Ch. F. HK. Kleemann's Beitraͤge zur Natur⸗ und Inſektengeſchichte, als 
Anhang zu Roͤſel's Inſektenbeluſtigungen. Nuͤrnberg 1761. 4. — Fortges 
fest von J. Schwarz. 1792—94. 4. 

F. Schwarz, Nomenklator uͤber die in Roͤſel's Inſektenbeluſtigungen und 
Kleemann's Beitraͤgen abgebildeten und beſchriebenen Inſekten rc. Nuͤrn⸗ 
berg. 1 —7Tte Abth. 1793 —1831. 4. 

* Ch. Bonnet, Traité d'Insectologie etc. & Paris 1740. 12. 2 Voll. (aud 
in feinen Oeuvres d'histoire naturelle et de philosophie. 8 Vol. Gendve 
1810. 8. 

—* & v. Bonnet’s Abhandlungen aus der Inſektologie, aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen uͤberſetzt und mit Qufigen herausgegeben von J. A. E. Goege. Halle. 
1773 — 74, 8. 2 Bde. 

J. S. Gemler’s MNachlefe yur Bonnet (hen Inſektologie. 1. St. Halle. 
1783. 8. 

John Hill, essay on natur. history and philosoph. containing a series of 
discoveries by the assistence of microscope. Lond. 1752. 

* — —. a decade af curios insects. Lond. 1773. 4. c. fig. ( €rdictete, 
aus verfdhiedenen Fndividuen gufammengefebte Kerfe. Ch Joh. Chr. Fa- 
bricii systema Eleutheratorum. praef. pag. IX. ,,Damnandae vero me- 
moriae John Hill et Louis Renard, qui Insecta ficta proposuere.“) 

Domin. Vandelli, dissertationes tres. Patav. 1758. 8. c. fig. (Die 2t 
bandelt von cinigen Inſekten.) 

Jac. Admiral, naauwkeurige Waarnemingen van viele gestalt verwisselende 
gekorvene Diertjens etc. Amst. 1746. fol. c. fig. 

* Charl. de Geer, mémoires pour servir 4 V’histoire des Insectes, Holm. 
1752 — 78. 4t0. 8 Vol. av. fig, — In's Deutſche tiberfegt von J. A. E. 
Goeze. Murnberg 1776 — 82. 7 Bde. mit Kupf. (Schließt fic) wuͤrdig an 
Reaumuͤrs Veobadtungén. ) ' 
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Dayz als Nomenflator: * Car. de Geer genera et species Insectorum, e 
gen. auct. script. extraxit et terminol. Insector. Linneanam addidit A. J. 
Retzius. Lips. 1783. 8. | 

Hans Stroem, physik och oekonomisck bescrivelse: over fogdéried Sand- 
moér. etc. Seroé 1762. 4. 2 Voll. 

* Gob. Jak. Schaͤffer's Abhandlungen ber verſchiedene Gegenftdnde aus 
der Maturgefhidte, befonders aber Gnfeften. Regensb. 1764— 79. 3 Bde. 
mit Kupf. 

* D. R. M. De-Termeyer opnsculi scientifici d’Entomologie di Fisici e 
@’Agriculturi. Milano 1807—10. 4. 6 Vol. e. fig. (Zerſtreute Beobachtuns 
gen uber einzelne Inſekten von geringer Bedeutung.) 


Ill. 


Schriften feit Linné im Geifte der von ihm geftifteten 
phyfiographifden Schule. 


Hulfsmittel gum Studium der Entomologie. 
a) Gecſchichte. 


* J. L. Ch. Gravenhorst, conspectus historiae Entomologiae imprimis 
system. entomologicorum. Helmst. 1801. 4. 

* P. A. Latreille, de Vorigine et des progres de PEntomologie. (Mém. 
du Mus. Vol. 8. pag. 461.) 


b) Wiſſenſchaftliche Anleitungen. 

* M. Th. Briinnichii entomologia, sistens Insectorum tabulas systemati- 
cas. c. introd. et icon. Hafn. 1764. 8. 

C. a Linné, fundamenta Entomologiae. Ups. 1767. 8. 

* J. Schaeffer, elementa Entomolugiae, iconibus illustrata. Ratisb. 1766. 
8. c. tab. 4. aen. | 

— — appendix, quing. Insector. nova genera exhih. ibid. 1787. 4. 
cum figur. 

* Joh. Babt. Schluga, primae lineae cognitionis Insectorum. e. fig. 
aen. Vindob. 1767. 8. 

A. J. Bladh, fandamenta Entomologiae. 1767. 8. 

Curtis, fundamenta Entomologiae ete., being an translation of the fund. 
Entom. of Linnaeus. Lond. 1772. 8. c. fig. 

* J. A. B. Bergstraifser, Entomologia Erxlebiana, in scholaram usum 
concimata, etc. Hannoviae 1776. 8. 

* Joh. Chr. Fabricii philosophia entomologica. Kiliae et Hamb. 1778. 8. 

J. N. Brahm, Handbuch der Inſektengeſchichte. 

Petagna, elementa Entomologiae. 2 Vol. 8. 
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J. B. Schmiedlein's Cinleitung in die ndbere Kenntniß der Inſektenlehre 
nad dem Linné’ fen Syftem. Leipz. 1786. 8. 

— — voliftindiger Lehrbegriff der Entomologie. 1 Bd. Leipz. 1795. 8. 

- Mit Kyf. 

* J. F. Saint-Amans, philosophie entomologique. Agen. ann. VIII. (1810.) 
8. (Paris chez A. F. Dugour. ) 

— Kirby and Will. Spence, introduction to Entomology. 4 Voll. 
Lond. 1819 — 22. 8. c. fig. 

* Deutide Ucberfegung: Einleitnug in die Entomologie x. Stuttg. u. Tab. 
(Gotta) 1823—33. 8. (Unter Ofen’s Leitung uͤberſetzt.) 

Mi. Baitard, manuel d’Entomologie ou d’/histoire naturelle des Insectes. 2 
Vol. Paris 1818. 12. 9 

G. Samouelle, the entomologist’s useful compendium, or an introduction 
to the knowledge of british Insects. Lond. 1819. 8. 

A short history of Insects, extractad from works of credit, designed as an 
introduction to the stady af that branch of natural history. Norwich. 
1 Vol. 12. 

* P. A. Dumeril considerations — sur la classe des Insectes. Paris. 
1823. 8. av. 60 pl. 

* Family library Vol. VII, being. a nataral history of Insects, Lond. 

* J. Vict. Audouin et Milne Edwards, résumé d'Entomologie ou d'his- 
toire naturelle des animaux articulés. 2 Voll. Paris 1829. 12. 


c) Blofe Horismologie. 


* G6. B. Sdhmicdlein’s infeftologifhe Terminologie, durch Befhreibung und 
Beobachtung erldutert, nad dem Syflem Linné’s. Leipz. 1789. 8, 

Ch. H. Miller's entomologifdes Worterbud, worin die in Linné und 
Sabricius Syffemen vorfommenden Terminologieen iberfegt, erfldrt und 
durch Bei'plele erldutert find. Erfurt 1795. 8. 

* SK. Flliger, Verſuch einer ſyſtematiſch vollftdndigen Terminologie fir das 
Chiers und Pflanzenreich. Braunſchw. 1800. 8. Nachtraͤge dazu far die Ens 
tomologie in feinem Magazin der Ynfeftenfunde. 5. Bd. S. 1. (Brauns 
ſchweig 1806.) 


d) €rfldrung der Gattungésnamen. 


C. Linnaei nomina Insectorum, in usum audit. edita a S. H. Wilke. 
Gryph. 1763. 8. 

* © Illiger, Namen der Ynfeftengattungen, ihre Herleitung uud ifr Gee 
ſchlecht. (In feinem Magazin f. Inſektenk. 1 Bo. S. 125. Braunſchw. 
1801. 8.) 

— — Die deutſchen Namen der Inſektengattungen, ebendaſ. S. 156. 

Ing. Ljungh, entomologica nomina generica, quae habet Illiger, emen- 
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data et additamentis instructa. ($n Weber und Mohr's Archiv. lfter 
Band liftes Heft. ) 

* Jaf. Sturm, deutfhe Gattungsnamen. (Fm (dritten) Verzeichniß meiner 
Gnfeftenfammiung. Nirnberg 1825. 8.) 


e) Befdreibungen und Verzeichniſſe von Sammlungen. 


* C. A. Linné, museum comit. C. G. Tessin. Holm. 1735. fol. 
* — — museum Regis Frider. Adolphi. Tom. IL IL Holm. 1759 — 
1764. fol. 

— — museum Reginae Luisae Ulricae. Holm. 1764. 8. 

* N. Poda, Insecta musaei Graecensis, etc. Graecii. 1761. 8. 

* Zoophylacium Gronovianum, exh. anim., quae in mus. suo rite examin 
system. disp. descript. atque icon. illastr. L. Th. Gronovius. fasc. I 
et Il. Lugd. Batav. 1763 — 64. fol. (Das zweite Heft enthalt. Inſekten.) 

* G. Karsten, museum Leskeanum. Lips. 1789. 8. 2 Voll. e. fig. (pars 
entomol. descr. a J. J. Zschach.) 

J. Sturm (erftes) Verzeichniß meiner Inſektenſammlung mit Wbbild. eink 
ger neuen Arten. Nuͤrnb. 1791, 92. 4 Hfte. 12. Mit Abo. 

— — (sweites) Verzeichniß meiner Fnfeftenfammlung xc. Ebendaf. 1800. 
8. Mit Abb. 

— — (bdrittes) Bergeichnif meiner Gnfeftenfammlung. Ebendaſ. 1827. 
8. Mit Abb. 

* Enumeratio Insectorum in museo. J. G. Billberg. Holm. 1820. 4. 

* Catalogue des Coleoptéres de Ia collection de Mr. le baron Dejean. 
Paris. 1821. 8. — Ej. ed. 2. Paris. 1834. 8. (4 livrais.) 


\ 


{) €Entomologifhe Zeitſchriften. 


* Der Naturforfher. Halle 1774— 1802. 30. St. 8. (Nicht ausſchließ⸗ 
‘lich, aber vorzugsweiſe, der Entomologie gewidmet.) 

3. HK. Fueßly's Magazin fir die Liebhaber der Entomologie. 1, 2r Bd. 
Zuͤrich und Winterthur. 1778— 79. 8. 

— — Urdhiv der Inſektengeſchichte. Ebendaf. 1781. 4. (In's Franzoͤ⸗ 
_f fhe uͤberſ. Ebendaf. 1794. 4.) 
— — Neues Magazin fiir die Liebhaber der ————— 1—3 Bd. 
Ebendaſ. 1782 — 86. 8. 

* ¥. F. Herbft, Archiv der Entomologie. Ebendaf. 1788. 4. 

GB. Scriba, Beitrdge zur Inſektengeſchichte. Frankf. a. M. 1790 — 93. 8, 
3 DHefte. 

— — Journal fir die Liebhaber der Entomologie. Ebendaſ. 3 Hefte. 
1790—91. 8. 

D. H. Schneider, neueſtes Magazin fir die Liebhaber der Entomologie. 
Stralfund und Leipz. 1791 —94. 5 Hefte. 8. 


————————EEEEE — 
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Esper, Magasin der neuen auslaͤndiſchen Fnfeften. Erlang. 1794. 8. 

* D. H. Hoppe, entomologifhes Taſchenbuch, fir Anfanger und Liebhaber 
diefer Wiſſenſchaft. Regensburg 1796 —97. 8. 2 Hfte. 

* Karl Flliger, Magazin fir die Ynfeftenfunde. Bd. 1—G6. Braunſchweig 
1801 —8. 8. 

* Entomologifhe Hefte, herausgegeben von Hoffmann, Kod, Ling und 
J. P. Maller. Frankf. a. M. 1803. 8. 2 Hfte. m. Kpf. 

Transactions of the entomological society of London. Lond. 1807. 8, 1 Vol. 

* © §. Germar und Zinken genannt Sommer, Magazin der Entomos 
logie. Halle 1814— 20. 8. 4 Bode. 

* Dav. Hummel, essais entomologiques. St. Petersb. 1822 — 26. 6 Hfte. 8. 

* Th. Thon, entomologisches Archiv. Jena 1827—30. 4. 6 Hefte. 

E. Guérin, magasin d’Entomologie. Paris 1830—34. 8. (Enthaͤlt meiftens 
blofe Abbild. neuer Spezies.) 10 Hefte. 

* Annales de la société entomologique de France. Paris 1833. 8. (Bis 
jegt 2 Bande.) 

* The entomological Magazin. Lond. 1833. 8. 1 Vol. (und 1 Hft. bis jetzt.) 

* G. Silbermann, revue entomologique. Strasb. 1833. 8. 2 Bol. 6. jest. 


g) Unleitung gum Sammeln. 


(Guill. Aug. Bazin) Abregé de l'histoire des Insectes, dedié au jeunes per- 
sonnes etc. par l’auteur de cours d'histoire etc. Paris 1762. 12. 2 Tom. 
Kort Begrip van de Hifforie der Gnfeften voor de Jougend uyt thet Frend 
vertald en met veele Unmerf. vermecrdet. AUmfferd. 1764. 8. 

YM. Sh. Kahn, Kurze Anleitung Fnfeften gu ſammeln. Eiſenach 1773. 8. 2te 
Aufl. 1783. 8. 

Eh. B. Schmiedlein, Tafhenbucd fir Gnfeftenfreunde, oder Grundriß cines 
enzyklopaͤdiſchen Inſektenkabinetts ꝛc. Leipz. 1784. 8. 

Dunker, entomologiſches Bilderbuch fuͤr junge Inſektenſammler. 

Studer, Methode kleine Inſekten aufzukleben. (Gm Naturforſcher 29. Stuͤck. 
1802. ) 

* vy, Malinowsly, Elementarbud der Gnfeltenfunde, befonders der Kafer, 
ꝛc. Ouedlinburg 1816. 8. (Das beſte Schriften diefer Art.) 

Roger, instructions à l’usage des personnes qui voudroient s’occuper & 
recueillir des Insectes pour les cabinets d'histoire naturelle. Bord. 8. 

G. Samouelle, general directions for collect. and preserv. of Insects and 
Crustacea. Lond, 1826. 8. 

A. Ingpen, instractions for collecting, rearing and preserving british In- 
sects. Lond. 1827. 12. 

* Gine Abhandlung Aber diefen Gegenfland in Hoppe’s entomologifhem Ta 
ſchenbuch. I. Si 48. I. S. 1. 72. (1796 - 97.) 

»Vorſchlag einer neuen Toͤdtungsmethode; in Illiger's Magaz. 3. Bod. 
S. 122. (1804.) 
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* Befhreibung eines neuen Werkseugs yum Ynfeftenfange, von T. Koy. 
Illiger's Magaz. 1 Bd. GS. 460. ( 1802.) 

* Eine Abhandlung von G. Gilbermann in deffen Revue entomologique. 
Vol. I. pag. 1. 53. 63. (1833.) : 


II. Syftemati€er. 
a) In Berbindung mit den dbrigen Thierflaffen. 


* C. a Linné, systema naturae. Ed. I. Lugd. Batay. 1735. fol. Ed. XIV 
Holmiae 1766. 8. 3 Vol. (Diefe Ausgabe wird von Linné und den fpde 
teren Autoren am meiften angefahrt; genauer Abdruck davon ift: Ed. XIII. 
Vindobonae 1767. 8. 3 Vol.) Ed. XIII. cura Gmelin. 10 Vol. 8. (Uns 
forreft und unfritifh, fonft alles gefammelt und gufammengeftellt, was bis 
dabin erfchienen war.) . 

J. A. Scopoli, introductio ed historiam naturalem, etc. Pragae 1777. 8. 

G. D. Fr. Chr. Cuvier, tableau élémentaire @histoire naturelle. Paris. 
1798. 8. 2 Vol. (iberfest von ©. MR. F Wiedemann. Braunfdw. 1801. 
8. 2 Boe.) 

*— — — Legons d’anatomie comparée, Paris 1799 — 1803. 8. 
5 Vol. (Gein Syſtem der Tiere fteht Vol. L leg. 2. cap. 5. Ueberſetzt 
von & F. Froriep und J. F. Medel. Weimar 1803—6. 8, 4 Bd.) 

*— — — le régne animal distribué d’aprés son organisation etc. 
Paris 1817— 18. 8. 5 Vol. av. fig. (Der dritte und vierte Band, die In⸗ 
feften enthaltend, iff von J. A. Latreille bearbeitet.) Ueberſetzt von M. 
Schinz. Qari) 1821—25. Ed. IL. Paris 1829—30. 8. 5 Vol. (Der Ate 
und 5te Band von Latreille.) Ucherfegi von Boigt. Leipz. 1832 — 34. 
8. (Bis jegt 3 Bande.) 

Dazu tft erfchienen: 

* M. F. E. Guérin, iconographie da régne animal du Mr. le bar. Cu- 
vier. Paris 1830 — 34. 8. (35 Hefte, jedes mit 10 Tafeln, darunter gegen 
70 mit Inſekten, alle ganz vorzuͤglich.) 

Lamarck systéme des animaux sans Vertébres. Paris 1801. 8. 

* — histoire naturelle des animaux sans Vertébres. Paris 1802 — 19. 8, 
7 Vol. 

* A. Dumeril, Zoologie analytique. Paris 1806. 8. Ueberfegt von & F. 
Froricp. Weimar 1806. 8. 

* Ofen’s Naturgefhidte. 3 Bd. Boolog. 1 u. Be Abth. Yena 1813. 8. 
Mit Abb. 

* — Maturgefhidte fir Schulen. Leipz. 1821. 8. 

* — MNaturphilofophie. Iſte Ausg. Jena 1809—11. 8. 3 Bde. Ate Ausg. 
Gena 1831. 8. 

* P. A. Latreille, les familles naturelles du régne animal. Paris 1824. 8. 
¶ Deutſche Ueberfegung von A. A. Berthold. Weimar 1827. 8.) 


16 - Literatur der Entomologie. 


* Griffith the animal kingdom, translated from the French of M. G. 
Cuvier. Vol. 14 et 15 Insecta, by M. Gray. Lond. 1831 — 32. 8. w. 
fig. ( Enthdlt mande widtigen neueren Entdedungen und Qufdge gu Las 
treille’s Urbeit im Original von Chvier.) 


b) ‘Blof fir Entomologie. 


* J. DH. Sulzer, die Kennzeichen der Gnfeften, durch 24 Kupfertafeln erlaͤu⸗ 
tert und mit ihrer natirlidjen Geſchichte begleitet. Zuͤrich 1761. 4. 

Joh. J. Rimer, genera Insectorum Linnaei et Fabricii, iconibus il- 
lustrata. Wintherth. 1789. 4. (Lateinifche Bearbeitung des vor. Werfes.) 
J. H. Sulzer, abgekuͤrzte Gefchichte der Gnfeften. Winterth. 1776—89. 4. 

2 Thle. m. Kupf. 

_° J. A. E. Goeze, entomologische Beitrige zu des Ritter Linné zwélf- 
ten Ausgabe des Natursystems. Leipz. 1777—83. 8. 3 Bde. (in 6 Abth.) 

* C. P. Thunberg, characteres generum Insectoram. Ups. 1787. 4. nov. 
ed. aut. F. A. A. Meyer. Gitt. 1791. 8, 

* Joh. Chr. Fabricii systema Entomologiae. Flensb. et Lips. 1775. 8. 
(Durdh dicfe Schrift wurde die Entomologie als eigene Wiſſenſchaft bes 
griinbet. ) 

° — — — genera Insectorum eoramque characteres naturales, 
etc, Kil. et Hamb. 1777. 8. 

°* — — — Species Insectorum, exhib. eorum differ. spec. syn. 
aut, loc. natal. metamorph. etc. Hamb. et Kil. 1781. 2 Tom. 8. 

°* — — — Mantissa Insectoram, sist. eor. spec. nuper detect. 
Hafn. 1787. 2 Tom. 8. 

* — — — Entomologia systematica, emendata et aucta. c. ind. 
alphab. IV. Voll. 8. Hafan. 1792—96. (Unter den ſyſtematiſchen Schrif⸗ 
ten die vollftdndigfte und die eingige Ueberſicht aller damals befannten 
Arten. ) 

* — — — Entomologiae systematicae supplementum. c. ind. al- 
phab. ibid. 1798—99. 8. 

J. Barbut, the genera Insectoram of Linnaeus, exemplified by var. spec. 
of Engl. Ins., drawn fr. natare. Lond. 1794. 4, 

* Kort Begrip van de historie der Insecten. Amst. 1790. 12. 2 Voll. 
(Aus dem Franzoͤſiſchen.) 

* Coquebert, illustrat. iconograph. Insectorum, quae in museis Parisiens. 
observ. J. Ch. Fabricius. Paris 1799 —1804. 4. e. ic. fase. 3. 

* Encyclopédie méthodique, sect. Entomologie, par MM. Olivier, La- 
treille, Lep. d. Saint Fargeau et Aud. Serville. Paris 1792— 
1830. X Voll. 4. av. fig. 

* P. A. Latreille précis des charactéres génériques des Insectes. Brive. 
1796. 8. 

a 
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* P. A. Gatreille, histoire natarelle des Crustacés et des Insectes, ouvrage 
faisant suite des oeuvres de Buffon, édit. de M. Sonnini. Paris 1802 
— 4, 14 Vol. 8. av. fig. 

— — — genera Crustaceorum et Insectorum, sec. ord. natur. 
disp. icon. illustr. Argentor. et Paris. 1806—9, 8. 4 Voll. (Das befte 
fyftematifde Werk des Berfaffers, vielleiht die vorzuͤglichſte unter allen ens 
— Schriften.) 

— — considerations générales sur l'ordre naturelle des Cra- 

stac. et des Insectes. Paris 1816. 8. 

* — — — Cours d’Entomologie. Paris 1831. 8. av. fig. Prem. ann. 

* Bosc, histoire naturelle des Insectes ( cont. des oevres de Buffon.) 
Paris 1801. 12. 12 Voll. 

T. M. G. T. de Tigny, histoire naturelle des Insectes, compos. d’aprés 
Réaumur, Geoffroy, de Geer, Rdsel, Linné, Fabricius et les meilleurs 
ouvrages q. ont paru sur cette part. Ed. 3. par M. E. F. Guérin. Paris 
1828. 8. 10 Vol. 

* W. S. Mac -Leay, horae entomologicae, or essays on the annulosa ani- 
mals. Lond. 1819—21. 8. 1 Vol. in 2 parts. (Der gweite banbdelt von 
der Syftematif. ) 

* H. Burmeister, de Insectorum systemate naturali. Halae 1829. 8. 


c) Namensverzeichniſſe. 
* (D. H. Schneider) nomenclator entomologicus sec. syst. Linnaei. 
Dess. 1761. 8. 
* F. Weber, nomenclator entomologicus, sec. syst. Fabricii, adj. spec. 
recent. detectis et var. Hamb. 1795. 8. 


Ill. Monographieen. 


Kunfigemage Befchreibungen von Kerfen aus allen oder mehreren 
Orbdnungen enthaltend. 


a) Ohne beſondere Ruͤckſicht auf's Vaterland. 


* J. D. C. Schreber, novae species Insectorum. e fig. Halae. 1759. 8. 

* C. Clerk, icones Insector. rariorum c. nomin. eor. trivial. locisque ete. 
Holm. 1759. 4. fase. I ibid. 1764. fase. II. 

— — tall innehallende nigra anmerkingar om Insecterne, hallet for 
Kongl. Vetenskaps acad. ete. Stockh. 1764. 8. (Daffelbe in den ſchwedi⸗ 
ſchen Abhand!. Bo. XVIL GS. 212.) 

* C. Linné, centaria Insectorum; resp. B. Johansson. 1763. 8. 

I]. Baco de Sieta da Sign. Zaccaria Batti. sec. ed. c. aggiunt. Veron. 
1765. 4. 

J. Rh. Forster, novae species Insectorum. Cent. I. Lond. 1771. 4. 
II. 2 
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* P. S. Pallas, spicilegia zoologica etc. fase. IX. Berol. 1772. 4. e. fig. 

E. Laxmann, novae-species Insectoram. (In nova act. Petropol. Tom. 
XIV. p. 593.) 

* D. Drury, illustrations af nataral history, wherein are exhibited upw. 
of 240 fig. of exotic Insects, ete. with: 50 copperpl. Lond. 1770. 4 
(Deutfhe Ueberf. von Fr. W. Panzer. Mirnb. 1785 — 88. 4.) 

C. Linné, diss. bigas Insectorum sistens; resp. Dahl. Ups. 1775. 4. e. f. 

C. P. Thunberg, dissert. novas lasectorum species sistent. Ups. 4. p. I. 

- 1782. — p. 2. 1783. c. tab. | 

* Jos. Uddmann, novae Insectorum species, quas praeside J. Leche pro- 
posuit. Aboae 1753, 4. Ed. If. cura F. W. Panzer. Norimb. 1790. 4. 

C. Quense], dissert., ignotas Insector. species continens. Lund. 1790. 4. 

* G. Ch. Reich, mantissae Insectorum iconibus -illustratae, nov. aut non- 
dum depict. exhib. spec. Norimb. 1797. 8. 

* Ch. Creuzer, entomologische Versuche, mit ausgemalten Kupf. Wien. 
1799. 8. | 

»Ing. Ljungh, neue Ynfeften. (Yn Kongl. Vetenskaps Academ. Hand- 

/ ling. Tom. XX. No. 8 Daraus in Wiedemann’s Ardiv. III. 1. 258.) 

* ©. Flliger, 40 neue Gnfeften, beſchrieben aus der Hellwig'ſchen Samm⸗ 
lung. ($n Wiedemann’s Archiv. J. 2. 103. Braunſchw. 1800.) 

* F. Weber, observationes entomologicae, continent. novar. quae condid. 
gener. characteres et nup. det. spec. Chil. 1801. 8. 

° C. F. Fallén, observationes entomologicae. Lundae. 1802. 4. 

J. R. Schellenberg, entomologifche Beitrage. Winterth. 1802. 4. m. Kpf. 

* G. Kunze, entomologifhe Fragmente. (Gn: Neue Schrift. der Halliſch. naz 
turforſch. Gefellf. IL 4. Halle 1818. 8.) 

* W. Kirby, a century of new Insects. (Linnean Transact. Vol. XII. p. 
2. Iſis 1824. G. 112.) 

* J. W. Dalman, Insector. nova genera. Holm. 1819. 8. Mit Kpf. Oder: 
Nigra nya genera och species af Insecten. (In Kongl. Vetenskaps Acad. 
Handl. 1818. p. 69.) 

J. G. Billberg, novae Insectorum species. In Mém. de l’academ. des scien- 
ces de St. Peterbourg. Vol. VII. 1820. 4. 

* J. W. Dalman, analecta entomologica. Holm. 1824. 4. 


* Ch. R. W. Wiedemann, 100 neue Inſekten, beſchrieben von. Yn defferr 
g0ologifd. Magasin. 1. Bd. 3. Heft. Braunſchw. Ge 

* C. R. Sahlberg, periculi entomographici. c. fig. Aboae. 1823. 8. (Mud 
in Thon’s Archiv. IL Bod. 1. Hft.) 

»E. F. Eſchſcholz, Entomographien. Berl. 1823. 8. 1. Lief. m. Kpf. (Aus 
den naturwiffenfh. Abhandl. aus Dorpat. Berl. 1823. 1. Bd. 8.) 


" — — _ species Insectorum novae. (In Mém. de la suc. des natur, 
de Moscau. Vol. VI. 4to.) 


Literatur der Entomologie. 19 


* Ch. R. Wiedemann, analecta entomologica, ex mus. Reg. Hafniensi 
maxime congesta. Chil. 1824. 4. 

* Toussaint de Charpentier, horae ‘entomologicae. Vratisl. 1825. 4. 
c. tab. 

* Fr. Klug, Sammlung entomologischer Monographieen. Berl. 1826. 8. 
M. Kupl. 


b) Mit befonderer Ridfide auf's Vaterland. 


1. Guropdifde. 
«) Pyrendifdhe Halbinfel. 


B. Breynius, epistola de plantis et Insectis quibusdam rarioribus, in His- 
pania observatis. Philos. Transact. Vol. XXIV. 301. 

G. Bowles, introduction a Ja historia natural y la geografia de Espanna. 
Madr. 1775. 4. (In's Franzoͤſiſche uͤberſetzt: par M. le vicomte de Fla 
vigny. Paris 1778. 8.) 


4) Frankreich. 

* Geoffroy, histoire abregée des Insectes, qui se tronvent aux environs 
de Paris. Par. 1764. 2 Vol. 4. av. fig. (Neue Ausgabe: an VIL. ( 1800.) 
4 Voll. 4. Sehr vermebrt.) 

A. F. de Fourcroy, Entomologia parisiensis. Paris 1785. 8. 2 Vol. 

* M. Walkenaer, faune parisienne d’aprés le syst8me de M. Fabricius. 
Par. 1802. 8. 2 Vol. 

* Faune francaise par MM. Lepeletier de St. Fargeau et Audin. Ser- 
ville. Paris 1821. et suiv. 8. 4. av. fig. 


vy) Schweiz. 

* J. K. FucHly’s Verzeichniß der ihm befannten Schweizer⸗-Inſekten. Zuͤ⸗ 
ridy und Winterth. 1775. 4. m. Kpf. 

Insectes et papillons, trouvées de la valle de Chamouni par L. Jurine. 
Im gweiten Bande von: Bourits description de cols ou passages des 
alpes. Genéve 1803. 8. Daraus mit Anmerfungen von Ul. v. Galis in 
der Ulpina. Hl. GS. 58 u. folgende. (Winterth. 1807 —8. 8.) 

* J. J. Hagenbach, symbolae Faunae Insector. helveticae. Bas. 1824. 8. 
I fase. c. fig. 

(Clairville fb bet den Kaͤfern.) 


3) Italien. 
A. Car, Allioni, manipulus Insectorum Taurinensiam. — Jn Melang de 
la société roy. de Tourin, ann. 1762—65. Tom. III. p. 185. et suiv. 
* Dom. Cyrillo, Entomologiae neapolitanae specimen. Neap. 1787. fol 


ce. fig. 
2% 
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* V. Petagna, species Insectorum ulterioris Calabriae. Francof. ad Moen. 
1787. 4. ed. alt. Lips. 1808. 4 

* P. Rossi, Fauna Etrusca insectoram. Liburn. 1741. 4. c. fig, Ed. 2. 
cura Hellwig. Helmst. 1795. 8. c. fig. 

* — — Mantissa Insector. in Etroria nup. reperit. 2 Voll. Pisae 1792 
— 94. c. fig. 

*'Maxim. Spinola, Insector. Liguriae spec. novae aut rariores. Vol. I. 
et II. Genuae 1806 — 8. 4. c. fig. (Francof. ad Moen. Jager, 1809. — 
Griftentheils Hymenopteren. ) 

A. Lefébre, descriptions des divers Insectes, recueillis en Sicile. (Ann. 
de la soc. Linn. de Paris (?) Vol. VI.) 


e) Deutfdland. 


Friſch, fiehe oben S. 8. 

* J. A. Scopoli, Entomologia carniolica, exh. Insecta Carnioliae indigena. 
Vind. 1763. 8. 

* J. J. Schaefferi, icones Insectorum circa Ratisbonam indigenorum. 
Vol. I-III. c. fig. Ratisb. 1767. 4. — Nova edit. cura F. W. Panzer. 
Erl. 1804. 4. 4 Voll. c. tab. 250. aen. 

(Bergl. oben S. 10.) 

G. A. Harrer, Befdhreibung derjenigen Ynfeften, welhe D. Shaffer in 
feinem Icon. Insect., ete. abgebildet hat. Regensb, 1784. 4. 1. Th. 

Fr. W. Panzer, ſyſtematiſche Nomenflatur uͤber die Schaͤffer'ſchen In—⸗ 
feften. Erlang. 1804. 4. 

* Fr. v. Paula Schrank, enumeratio Insectorum Austriae. Vienn. 1781. 
8. c. fig. 

— — fauna boica, ober Beſchreibung der in Baiern einheimiſchen 
Thiere. Thl. 1—3. Ingolſt. 1801 — 3. 8. (Der dritte behandelt die Kerfe.) 

Joſ. Brahm, fauna entomologica um Mainz. Gn Borfhaufen’s rbeis 
nifh. Magazin gur Erweit. der Maturfunde. 1793. 8. 

* Fr. W. Panzer, fauna Insectorum Germaniae. Fasc. I—CXI. 1793 — 
1827. 8. e. fig. 

*—  — Rritifhe Mevifion der in der fauna Germaniae abgebilbeten Sins 
feften. Nuͤrnb. 1805—9. 8. 2 Thle. m. Fig. 

— — index alphabeticus ad ſaunam Germaniae. Vol. I. Eleutherata. 
Norimb. 1813.. 8. 

— — Deutſchland's Inſekten, oder entomologiſches Taſchenbuch fuͤr 
das Jahr 1795. Nuͤrnberg. 12. m. Fig. 

J. A. B. Bergſtraͤßer, Nomenklatur und Beſchreibung der Inſekten in der 
Grafſchaft Hanau⸗-Muͤnzenburg x. Hanau 1778—80. 4. m. Kpf. 
»Pl. Troſt, kleine Beitraͤge zur Entomologie in einem Verzeichniß der Eich⸗ 

ſtaͤdt'ſchen Inſekten. Erlang. 1800. 8. 
v. Schrecken ſtein, Verzeichniß der Wanzen, Halbkaͤfer, Netzfluͤgler, Wes⸗ 
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pen, ungefligelten Inſekten und Fliegen um den Urfprung der Donau. Tuͤb. 
1802. 8. 

E. F. W. Richter, — faunae Insectorum Europae. Fasc. L. 
Vratisl. 8. 

* H. Brahm, fauna entomologica ber Wetterau. Jn den Annalen der Wet⸗ 
teraw {den Geſellſch. fir die gef. Naturk. 1. Bd. S. 59 und 229. 2. Bd. 
6. 169. 

* A. Ahrens et E. F. Germar, fauna Insectorum Europae. Hal. 1813— 
32. 8. Fasc. I—XYV. ec. fig. 

(Die Schriften von Laidharting, Harrer, Preysler, Kugelan 
und Illiger, Noppe, Duftſchmidt, Sturm, Bed, Sdwageriden, 

Nicolai und Giſtl fuce man bei den HKafern.) 


C) Miederlande. 


J. van der Hooven, fyftematifhe Befhrybung van enige Inſeeten van 
Nord-Niederland. (Befonders abgedruct aus den: Bydragen to Mat. 
Wet ) 

(Sepp fiche bet den Schmetterlingen. ) 


2) England. 


* Benj. Wilkes, one houndred and twenty plats of English: moths and 
butterflies. Lond. 1773. 4. 

* Mos. Harris, the Aurelian or nataral history of English Insets. etc. 
Lond. 1766. fol. w. fig. 

— — an exposition of English Insects, engl. and french. Lond. 1781. 
4. w. fig. 

* J. R. Forster, a catalogue af British Insects. Warrington 1770. 8. 

J. Berkenhout, M. D. synopsis of the natural history of great Britain 
and Ireland. etc. Lond. 1789. 8. 2 Voll. 

* Will. Lewin, the Insects of great Britain, systematical arranged, ac- 
curatly engraved and painted from nature. Lond. 1795. 4. 

Low, fauna orcadensis, publisched from Leach. Edinb. 1813. 4. 

* J. E. Donovan, the natural history of British Insects. Fasc. 1 — 16. 
Lond. 1792— 1816. 8. 

* J. Curtis, British Entomology. Vol. I—XI. Lond. 1824—34. (Wird 
fortgefest.) — Index to the British Entomology. (Das erfte Prachtwerk 
in der Entomologie, licfert die ſchoͤnſten, genaueften und fleißigſt detaillicten 
Abbildungen. ) 

J. Curtis, a guide to an arrangement of British Insects. June 1829. 8. 

— — catalogue of British Insects. Lond. 1831. 8. 

* J. F. Stephens, a systematic catalogue of British Insects. Lond. 1829. 8. 

— — illustrations of British Entomology. Lond. 1827—30. 4 Voll. 
8. (Liefert pradtvolle, genaue AWbbildungen.) 
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* J. F. Stephens, the nomenclature of British Insects. Lond. 1829. 8. 
! (Die Gebriften von Marsham, Martyn und J. Wilfon ſuche man 
bet den Kafern. ) 
#) Daͤnemark. 


Ch. C. Cramer, specimen inaugur. Insectologiae Daniae, praeside a 
Buchwald. Hafn. 1760. 4. 

M. Th. Briinnich, prodromus Insectologiae Siaelandiae. Hafn. 1761. 8. 

* O. F. Miller, fauna Insectoram Fridrichsdahliana. Hafn. et Lipsiae 

1764. 8. ; 

— — Zoologiae Daniae prodromus. Hafn. 1776. 8. 


+) Gfanndinavien und Griniland. 


* C. a ‘Linné, fauna suecica. Ed. I. Holm. 1746. 8. ed. I Holm. 1761. 
8. c. fig. 

* Otho Fabricius, fauna grénlandica. Hafn. et Lips. 1780, 8. 

Swarz, Swenlk Zoology. Holm. 1806. 8. 

Iser, Swenfk Entomologie. Ljnkoping. 1806. 8. 

* C. F. Zetterstedt, fauna Lapponica. Hamm. 1829. 8: Vol. 1. 

— — — nigra nya Swenlke Insectarter, fundene ach bescrifn of 
etc. (Jn Kongl. Vetensk. acad. Handl. 1818. p. 249.) 

Joh. Strim, Beſchreibung Norwegiſcher Gnfeften. Yn den Schriften der 
Drontheimiſch. naturf. Gefellf. Aus d. Daͤniſch. Leipz. 1767. 8. 3. THI. 
(Original: Kiobenhavn. 1765 — 68. 8.) 

(Die Arbeiten von Payfull und Gyllenhall fude man bei den Kas 
fern. ) 
x) Liefland und Rußland. 

* Cederhielm, faunae Ingricae prodromus. 1798. 8. 

* P. S. Pallas, icones Insectorum, praesertim Rossiae Sibiriaeque indi- 
genorum. Erlang. 1781 —85. 4. c. fig. 

Nachrichten von einigen merfwirdigen Inſekten des Ruſſiſchen Reiches. Aus 
Lepechin's Tagebuch xc. 1. Thl. S. 4. Taf. 4. Fig 9—10. Jn Berliner 
Gammiungen Bd. 8. S. 508—13. u. 580 — 85.) 

* J. Dwigubsky, primitiae faunae Mosquensis, seu enumeratio animalium, 
quae sponte circa Mosquam vivunt. Mosq. 1802. 8. 

* H. Fischer, Entomographia ruthenica, icon. illustr. Vol. I-III. Mosc. 
1823 — 30. 4. 

(Die Seriften von Sahlberg fude man bei den Kaͤfern.) 


2. Aſiatiſche. 
Aufzaͤhlung der in Sibirien gefundenen Ynfeften von Boͤber. Als Anhang 
ju Ledebour’s Reiſe nad dem Altai. Braunfdw. 1829. 8. 2 Bde. 
* J. Donovan, Insects of China. London, 1798. 4. (In's Deutſche uber: 
fest von J. ©. Gruber. Leipzig 1805—11. 4. 2 Hefte.) 
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_* J. Denovan, Insects of India. London. 1800. 4. 

— — = general illustrations of Entomology. p. 1. 1801. Lond. 4. w. 
fig. .( Chineſiſche Inſekten.) 

* Hardwike, new Insects from Nepaul. Sn: Lion. T ransact. Vol. XIV. 
pag. 131. . 4 

* P. Forskal, descriptiones animal. quae in itinere per Arabiam — 
C. Niebubr. Hafn. 1775. 4. c. fig. 

(Mac-Leay, van der Linden und Perty fiche bei den Kaͤfern.) 


3. Afrifanifde. 


* Fr. Ehrenberg, Symbolae physicae. exhibent. Insector. spec. quas in 
itinere per. Aegyptum, Nubiam et Arabiam collegit, descript. a Fr. 
Klug. Berol. 1829—34. fol. 4. dec. 

Fr. X. Walfen, descriptiones quorundam capensium Insectorum. Erl. 
1786. 4. c. fig. 

C. D. Thunberg, Insecta capensia. Jn Mém. de l’acad. imper. de St. Pe- * 
terbourg. Vol. VIL (1820.) 

* Palisot Beauvais, Insectes, recueillis en Afrique et en Amerique. Pa- 
ris 1805. fol. av. fig. 

* Bory de St. Vincent, Essay sur les Isles fortunées. Paris an. XI. 4. 

(Snfeften genannt ©. 365 u. foigd.) 

(Die Sdriften von Goldfug (Kap) und Klug (Madagastar) fiehe 
bei den Kaͤfern.) 


ae 4, Auſtralaſi iſche. 
J. Donovan, an epitome of the natural history of Insects of New Hol- 
land and New Zeeland. Lond. 1805. 4. w. fig. 
* Insects of Australasiae, describ. by M. S. Mac-Leay. (Ph. P. King 
narrative of the furvey etc. of Australasiae. Lond. 1827. 8. 2 Voll.) | 
* W. Kirby, description of several new Insects, found in New Holland 
b. R. Brown. (Sn Linnean Transactions. Vol, XI. — Ofen’s aft s. 
1824. S. 130.) 
(v. Schreiber's Schrift ſiehe bei den Kaͤfern, Gray's bet den Or: 
thoptern.) 


5. Amerikaniſche. 


Observations, concerning Insects, made in Virginia b. J. Banister, with 
remarks by J. Petiver. (Phil. transact. Vol. 22. n. 270. p. 807.) 

* Fr. W. Panzer, Faunae Insector. Americae borealis prodromus. No- 
rimb. 1794. 4. c. fig. 

Descriptiones Insectorum musaei Petropolitani Americae potissimum meri- 
dionalis incolaram. auct J. F. Kolreuter. (Comm. acad. petrop. Vol. 
XI. pag. 401—24.) 
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* P. A. Latreille, descriptions des Insectes d’Amerique equinaux. ($m 
Recueil des observ. zoolog. p. MM. A. de Humboldt et Bonpland. 
. Paris. 1812. seq. 4. av. fig (Auszug davon in Germar’s —— 
I. 2. S. 104.) 

* M. Perty, icones et descriptiones EER ——— quae in iti- 
nere per Brasiliam colleger. Spix et v. Martius. Monach. 1831 — 34. 
4. c. fig. 

(Die Schriften von Knoch, Gay, Klug, Sahlberg, Manners 
beim und Lacordaire ſuche bet den Kaͤfern.) 


6. Aus mehreren Gegenden. 


Hierher gebdren die entomologifchen Beitrage, welche wahrend der Meifen 
um dic Erde gemacht wurden. Mur wenige derfelben enthalten Beſchreibun⸗ 
gen von Gnfeften, wie die unten genannten, die dbrigen, wie Cook's, La 
Peyroufe’s, Freycinet’s und Anderer Berichte, nur Hdhere oder niedere 
Thiere; einige, wie Kogebue’s Meifen, nur eingelne neue Arten aus diefer 
oder jener Ordnung. . 


Fr. Eff Hols, goologifher Atlas, enthaltend Abbild. u. Beſchr. newer 
Chiere, die waͤhrend Kowebwe’s zweiter Meife gefammelt wurden ꝛc. Bers 
lin. 1829— 33. ol. 4 Hefte. (Taf. 4. 8. 18 u. 25. enth. Fnfetten.) 

* Voyage autour du monde exécuté par ordre du Roi sur Ja corvette la 
Coquille pend. les années 1822—25, publié par L. J. Duperrey. 
Paris chez Bertrand. 4. av. atl. fol. (20 Zafeln mit Kerfen aus allen Ord⸗ 
nungen, befdrieben von Guerin.) 

* F. J. F. Meyen, Beitriige zur Zoologie, gesammelt auf einer Reise um 
die Erde. Sechste Abhandlung, Insecten, bearbeitet von W. Erich- 
son und H. Burmeister. (9m Gupplementheft gum Vol. XVI, p. 2. 
ber Acta acad. Caes. Leop. Carol. nat. curios. Bonn. 1834. 4.) 

* Voyage aux Indes orientales par le nord de l'Europe, etc. par M. Ch. 
Belanger. Zoologie par MM. Belanger, Is. Geoffr. Saint-Hilaire, Les- 
son, Valenciennes, Deshayes et Guérin. Paris. 1834. 8. av. Atlas en 4. 
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Ss, neuere Syſtematik hat es fid) zur Aufgabe gemacht, die Entivif: 
felungéftufen in der Reihe der organifirten Wefen nachzuweiſen, und dar: 
guthun, rie durd) eine Reihe aus dem Begriff der Organifation ſich 
nothwendig ergebender Geftalten fie felbft zur Vollendung fortſchreitet. 
Seder Fortſchritt aber feet einen Anfang, wie ein Ende, voraus; mithin 
wird aud) das natirlide Syſtem mit einfachen Grundformen beginnen 
und mit den vollendetiten ſchließen muͤſſen; zwiſchen Beiden fiege dann 
die mannigfaltige Reihe der Entwicelungsftufen. Die Rerfe, als ſolche 
Thiere, welde auf einer der mittleren Stufen in der thieriſchen Aus: 
bifdung ſich befinden, fonnen in ihrem natirliden Verhaͤltniß nur durch 
Darlegung der gangen Reihe erfannt werden, daher hier eine kurze 
Nachweiſung derfelben ndthig wird. 

Zwiefach ift die thieriſche Wefenheit, infofern fie die Organe der 
Pflange mit denen dev Thiere in fic) vereinigt. Hiernach jerfale das 
Thier gunddft in einen vegetabilifden und einen animalen Thal. 
Aber die animalen Funftionen find wieder gwicfah, Bewegung und 
Empfindung, fo daß man als den Charafter dev thierifden Organi: 
fation die 2ufammenfegung aus vegetabeln, Bewegungs: und Empfin: 
dungs:Organen betradten fann. Es richtet ſich nad) diefem Verhaͤlt⸗ 
nif gunadh(t die Form des Koͤrpers, indem jede Organengruppe auch 
einen fur fic) beftimmten Theil am Koͤrper einnimmt, welche 3 Theile 
man alé Rumpf (vegetabeln Theil), Gliedmaßen (bewegenden Theil), 
und Kopf (empfindenden Sinnestheil) ſchon lange, bevor die Mothwen: 
digfeit diefer Tritomie erfanne war, unterfchieden Hat. 

Diefe drei Haupttheile bedingen in ihrem Verhaltnif gu einander 
die ftufenweife Entwicelung des Thierreiches. Eigentlich koͤnnen die 
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genannten Organe keinem einzigen Thier fehlen, inſofern ſie weſentlich 
zum Begriff des Thieres gehoͤren, wohl aber kann der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen ihnen verwiſcht ſein, und, wie uͤberall bei niedriger Ausbildungs⸗ 
ſtufe, in einer durchgreifenden Homogenitaͤt der Maſſe ſich aufloͤſen. 
Dieſe Maſſe iſt die Grundlage des thieriſchen Leibes, aus welcher, wie 
wir dies im Embryonenleben der hoͤchſten Thiere erkennen, die einzelnen 
Organe nad) und nach, wie die Kryſtalle aus der Mutterlauge, anſchieſ⸗ 
fen und fic) zum freien Gegenfas hindurch bilden. Hiernach wird alfo 
der Gegenſatz zwiſchen den dret Dauptabtheilungen des Leibes, in wel⸗ 
chen alle wefentlich die thieriſche Organifation beftimmenden Organe 
niedergelegt find, auf den niedern Stufen des fich geftaltenden Thiers 
reiches nod fehlen, und erft nad) und nach bet gunehmender Ausbildung 
hervortreten. — Welche Organe werden aber in diefer Aushildung die 
fruͤher ſelbſtſtaͤndig erfcheinenden fein? — offenbar die ihrer Bedeutung 
nad) tieferen, wenn fie zugleich die nothwendigften fie die thieriſche 
Exiſtenz find, wie die vegetabeln Organe, welche vor allen das Daſein 
des Thieves vermittein. Zugleich find aber die vegetabeln Organe, als 
die einer fruͤheren Gruppe ſchon angebhdrigen, von geringerer Bedeutung’ 
fiir die thierifche Entwicelung, als die Gliedmaßen und: der Kopf, und 
daher erfcheinen dic erften Thiere als RKonvolute vegetabiliſcher Organe, 
ohne die der Bewegung und Empfindung vorfiehenden Haupttheile des 
Lcibes. Unter den wahrhaft thierifden Organen find aber die Bewe⸗ 
gungsorgane die unedleren, weshalb fie nad) der homogenen Verſchmel⸗ 
jung in einen indifferenten fugeligen Leib in der Thierreihe zuerſt ers 
fcheinen, und erft nachdem fie vollftindig ausgebifdet und in allen moͤgli⸗ 
‘hen Formen erſchoͤpft find, tritt der Kopf auf in feiner wahren Vollens 
dung und Bedeutung. 

Es finden fich alfo, wie es drei Haupttheile des Rirpers giebt, fo 
aud) drei Hauptentwicelungsftufen des Thierreiches, in welchen die 
Haupttheile des Leibes nach einander als felbft(tandige Gebilde hervor⸗ 
treten, und dadurch den Charafter diefer Stufen abgeben. Die erfte 
Stufe der thierifchen Organifation befise einen blofen Rumpf, und muͤßte 
daher den Namen der Mumpfthiere, oder, da der Baud uͤberall der 
Uberwiegende Theil des Numpfes.ift, den Mamen Baud thiere (Ga- 
strozoa) erhalten. Die zweite Stufe befige aufer dem Rumpf nod) 
Gliedmaßen, die der Bewegung vorftehen, daher die Beweglichkeit 
bet diefen Thieren ſehr groß ift. Sie follten hiernach Gliedmaßen⸗ 
thiere genannt werden. Da indeß der ganze Leib, und nicht bloß die 
hier zuerſt auftretenden Bewegungsorgane, den Charakter der Gliedma⸗ 
ßen, die Eintheilung in Glieder, welche in Gelenken gegen einander frei 
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beweglich find, an fid) tragt, fo hat man fiir fie den Namen Gltes 
derthiere (Arthrozoa) gewahlt. Die dritte Stufe beſitzt einen volls 
flandigen Kopf mit allen ihm eigenthimliden Sinnesorganen, welche bet 
den friheren Thiergruppen niemals zuſammen vorfommen, in beftimmten 
Organen des Kopfes niedergelegt, fondern immer nur angedeutet und 
durd) andere Organe mit vertreten. Alle diefer Organifation anheimfals 
fenden Thiere follten den Namen Ropfthiere fahren; doc befisen fie 
ebenfalls cinen anderen bezeichnenden Namen, der ihnen bleiben muß; 
fie heißen Rugrats oder Kno denthiere (Vertebrata s. Osteozoa). 

Seon im erften Bande (S. 447 u. folg.) wurden diefe Gedanz 
fen, wenngleid) weniger ausgebildet, mitgetheilt, und hieran ferner die 
Nothwendigkeit der Verwandlung der Kerfe geknuͤpft, infofern der Ent: 
wicelungsgang des Individuums derfelbe fein muß, wie der des Thiers 
reiches bis gu der Stufe, auf welder das Yndividuum fteht; denn uͤber 
Beide walten ja gleiche Entwickelungsgeſetze. Indeß war jene fruͤhere 
Betrachtungsweiſe eine mehr aͤußere, welde den tiefliegenden Grund der 
Eintheilung der ganzen Neihe der Gliederthiere nod nicht erfaft hatte. 
Vorgeruͤckt an Einſicht und Erfahrung glaube id) dieſem Ziele nabher ges 
fommen ju fein, und theile demnaͤchſt eine verdnderte Deduftion der Ab: 
theilungen dee Inſektenklaſſe mit, die gréfere Anſpruͤche auf Wahrheit 
und Natuͤrlichkeit haben duͤrfte, als die frdher dort und am Schluß des 
erften Bandes (S. 683. §. 352.) vorgelegte. 

Die Thiere der zweiten Hauptftufe, die Arthrozoen, gu welden 
bie Rerfe vermoͤge des gegliederten und mit cigenen Bewegungsorganen 
verfehenen Leibes gehiren, ſetzen nad) unferer obigen Betrachtung die 
vegetativen Organe, als néthige Bedingungen ihrer Eriftenz, voraus, und 
beginnen die Geftaltung und Entwidelung der Bewegungsorgane, wels 
ches Moment das ihre Verſchiedenheiten unter einander Hhervorrufende 
Bedingnif it. Anfaͤnglich nicht einmal mit gefonderten Bewegungsor⸗ 
ganen verfehen, tragen fie nur durd) die Cintheilung des Leibes in hin: 
ter einander fiegende Glieder und Abſchnitte den Chavakter der Glieds 
mafien an fid), bringen aber bald eigene, nur der Bewegung dienende, 
Organe hervor in der Geftalt von Gaugnapfen, Borften, gegliederten 
Hautfortfagen, Fuͤßen und Fligeln. Alle diefe Gebilde find uͤbrigens 
lediglic) aus der Haut Hervorgegangen, find Hautfortſaͤtze, die die Ap; 
parate der Bewegung, die Muskeln, in fic) aufnehmen und fo gu Be. 
wegungsorganen werden. — Ofen erfldct fie fie modifizirte Riemen, 
infofern fie nad) Are der Kiemen entftanden find, und die genetifde Be: 
trachtung rechtfertigt feine Anſicht. 

Wir haben gundchft cin Anfangsalicd, wie ein Endglied, in der Reihe 
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der Gliederthiere nachzuweiſen, und glauben nicht zu irren, wenn wir 
fuͤr jenes die homonomen fußloſen Geſtalten der Eingeweides Burs 
mer, fuͤr dieſes die in den einzelnen Gliedern ganz heteronomen, mit 
Fuͤßen und Fluͤgeln verſehenen, Inſekten feſtſetzen. In jenen iſt der 
Typus der Gruppe nur eben angedeutet, in dieſen erreicht er ſeine hoͤchſte 
Vollendung. Zwiſchen Beiden muͤſſen mehrere Glieder liegen, in wel: 
chen der Typus der ganzen Gruppe nicht fehlen darf, wohl aber durch 
Einfluͤſſe mancherlei Are getruͤbt und geſtoͤrt fein koͤnnte. Solche Cin: 
fluͤſſe ſind theils aͤußere, welche von dem Aufenthaltsorte und der Le⸗ 
bensweiſe des Thieres abhaͤngen, theils ſind es innere, die aus dem 
Streben der Natur, ſich von der tieferen Stufe zur hoͤheren zu erhe⸗ 
ben, abgeleitet werden muͤſſen. Aus dieſem Streben, welches wir als 
ein Auflehnen der Natur gegen die Feſſeln, die ſie ſich ſelbſt durch die 
Annahme eines beſtimmten Typus angelegt hat, bezeichnen koͤnnen, er⸗ 
geben ſich die Formen der zwiſchen dem erſten und letzten liegenden 
Glieder. Bei den Einen erliegt die Organiſation dem Typus, und 
dieſer dringt ihr mit ganzer Gewalt ſeine Form auf; bei den Anderen 
hat die Organiſation den Typus uͤberwunden und ſich eine Herrſchaft 
uͤber ihn verſchafft, durch welche er an der Form des Koͤrpers in den 
Hintergrund gedraͤngt iſt; bei den Dritten dauert dieſer Kampf fort, 
und wir finden ſie noch im Streite begriffen. | 

Ich nenne dieſe Abeheilungen Ourdgangsgruppen, und finde 
alg das bezeichnende Merkmahl derfelben cine gewiffe Geſetzloſigkeit dex 
Form, welche die allgemeine Charakteriſtik in ihrem natuͤrlichen Umfgnge | 
außerordentlich erſchwert, zugleich aber diefe Gruppen gu den angiehend: 
ften von allen macht, gu denen, an welden wit die Bemihungen der 
Matur im Fortſchritt der Organifation am klarſten erfennen. 3u bes 
merfen iff nod), daß diefe Durdgangsgruppen es gewoͤhnlich find, in 
welden der thierifde Organigmus fid) vom Wafer und Feuchten, dem 
gemeinfamen Aufenthaltsorte niederer Gruppen, losreißt und gum Lcben 
auf dem Lande und in der Luft vorbereitet, baher fie aud, von diefer 
Seite betradhtet, den Mamen der Durdgangégruppen mit Recht vers 
dienen. 

Solchen Durchgangsgruppen fiehen die eigentlich typiſchen Grup: 
pen zunaͤchſt gegenuͤber, inſofern ſich bei ihnen ein Schwanken der Or: 
ganiſation nicht zeigt, ſondern ſie ſelbſt eine feſtſtehende unabaͤnderliche 
allgemeine Form beſitzen, die man mit Recht ihren Typus nennen kann. 
Sie leben auch, wie dies ihre gleichſchwebende Organiſation verlangt, 
immer in einem und demſelben Elemente, oder wenn fie zwei Elemente bes 
ſuchen, fo find fie nur fir das eine organifirt, und dem Aufenthalte im 
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andern iſt dieſe Organiſation ſo viel als moͤglich angepaßt; nicht, wie 
bei Durchgangsgruppen, die ganze Organiſation auf beide Elemente gus 
gleich berechnet. : 

Bet den Gliederthieren fdreitet nun die Organifation von des ein⸗ 
fachften Anfangen bis zur hoͤchſten Ausbildung durd vier Hauptftufen 
vorwaͤrts, weldje fid) ſchon a priori, der vorangefdidten Betrachtung 
gemaf, ergeben; fie find: 1) die Waffergliederthiere oder Wuͤrmer, 
2) die Durdgangsgruppe der Kruſtazeen, 3) die Erdgliederchiere, 
die Myriopoden und Aradnoden umfaffend, 4) die Luftglieders 
thiere oder Rerfe. 

Ohne hier auf die Veftrebungen gum Fortſchritt, welde die Natur 
in jeder dicfer Hauptgruppen an den Tag legt, ausfuͤhrlicher eingugehen, 
fol nur fo viel bemerft werden, daß der Sweet, welchen diefelbe in der 
Entwielungsreihe der Gliederthiere fic) vorfeGt, offenbar der ift, die 
Formen der Bewegungsorgane gu erfddpfen, und in ihrer Geftaltung 
bie fortidrettende Ausbildung der Gliederthiere gu offenbaren; daher fie 
die eigentlichen Charaftere der Klaſſen und Ordnungen abgeben muͤſſen. 
in der Kaffe der Warmer treten gnerft die eigentliden VBewegungs: 
organe hervor, und bifden fid) bis gur Homonomen, allen Gliedern des 
Leibes gleichmaͤßig eigenen, Form bei den Anneliden hindurd. Die er: 
ſcheinen anfangs. als Gauggruben oder Haken, die auf der niedrigften 
Stufe nur dem erften Gliede, dem fogenannten Kopf, gufommen. Diefe 
Stufe reprafentiren die Helminthes cysticae, cestodes und acanthoce- 
phalae, weldje id) als die unvollfommenften Stufen der Gliederthiere 
tiberhaupt betrachte. Hieran ſchließen fic) die Trematodes, bet welchen 
die Sauggruben an zwei entgegengefeste Stellen ruͤcken. Zu ihnen gee 
Hiren als erojoifde Gruppen die Cercarien, Planarien und His 
tubdineen. Die lebte Stufe der Gliederthiere bildet feine Sauggru⸗ 
ben, alé Bewegungsorgane, fondern kuͤrzere oder langere Borften an al: 
fen oder vielen Gliedern des Koͤrpers, die endlid) in wabhre Fife uber: 
gehen. Dergleiden find als erſtes und unvollfommenftes Glied, dem 
die Borften nod) abgehen, die Nematoda, gu welden die Naiden und — 
Lumbricinen als erozoifde Gruppen gehdren, aud) Sipunculus und 
Priapulus ſchließen fid) diefen an. Cine eigenthimlide Organifations: 
ftufe innerhalb dicfer Abtheilung ſcheinen die Raderthiere gu fein, 
infofern bei ihnen, ftatt der aligemein verbreiteten Borften, dte mit Wim: 
pern befebten Schwimmorgane auftreten. Deutlicher geben fid) dann 
die aus Borſten hervorgebildeten Fife bei den rothbluͤtigen Anneliden 
gu erfennen, befonders bet der letzten Familie, den mit abgefonderten 
Kopf und, Sinnegorganen verfehenen Antennaten Lamar’ s. 
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In der zweiten Klaſſe, ber der Kruſtazeen, behaͤlt die Natur die 
ſchon gebildeten Fuͤße bei, und beginnt die homonome Form der verſchie⸗ 
denen Leibesringe dadurch aufzuheben, daß ſie eine gewiſſe Rivalitaͤt dreier 
Hauptabſchnitte des Leibes, des Kopfes, Bruſtkaſtens und Bauches, Herz. 
vortreten laͤßt. Eine ſolche Gegenſatzbildung zwiſchen den fruͤher gleichen 
Theilen des Leibes iſt immer das Mittel, wodurch die Natur den Fort⸗ 
ſchritt in der Organiſation erreicht und bezeichnet. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ſtehen drei Ordnungen: die erfte, Aspidostraca von mir genannt *), 
zeigt nod) gar feine Trennung, und die Rivalitae der Glieder erſcheint 
lediglid) darin, daß die mehr vorderen allmalig grifer werden. Die 
zweite Ordnung, Thoracostraca, hat einen freier abgefonderten Hinters 
leib, bod) der Brufttaften ift cheils bloß unter fic), theils fogar mit dem 
Kopf, innig verwadfen. In der dritten Ordnung, Arthrostraca, find alle 
drei getrennt von einander und der Bruftfaften Hat fic) wieder in viele 
gleiche Ringe gefondert. In diefer erfcheinen die erften Landberwohner unter 
den Gliederthieren, nehmlich die Relleraffeln (Oniscodea). 

In der dritten Klaſſe, welche id) wegen der fdwankenden Fußzahl 
Anisopoda nennen midjte, bildet die Matur das Gliederthier gum bes 
ftandigen Landbewohner aus. Wir finden daher nur Luftathmungéors 
gane, nehmlich Tracheen und Luftfacke. Zugleich ift aber dieſe Kaffe die 
Anfangsftufe in der Reihe der das Land bewohnenden Gliederthiere, und 
tragt daber wieder den Charafter der Homonomen Gliederung, wie wit ihn 
bet den Anfangsftufen der Wafferberwohner gefunden haben; dod) befige 
jedes Glied mehrere gegliederte Fife, mit welden allein eine freie Bez 
weglidfeit auf dem Lande vereinbar iff. Die Myriopoda ftellen diefe 
Stufe der Aushildung dar. Dieſer erften Stufe folgt eine zweite nad, in 
welder der Wettſtreit zwiſchen den Hauptgliedern des Rirpers, der bet den 
Kruſtazeen begann, nnd in den leBten Gruppen derfclben (chon zur freien 
Abfonderung des Kopfes kommt, auf's Neue ſichtbar wird, indem fid 
fuͤr's Erfte nur der Hinterleib frei abfondert, aber der Bruftfaften, wels 
cher allein auf bdiefer Stufe die Bewegungsorgane tragt, nod mit dem 
Kopfe in inniger Vereinigung bleibt als RKephalothorar. So ſchließen 
fid) denn die Spinnen naber an den Typus der Krebfe, die Taufends 
fuͤße aber durch den freien Ropf, die Anwefenheit der Fuͤhler und den 
Bau des Mundes naher an die Rerfe. Uebrigens wird diefe (chein: 
bare Trennung der Rlaffe in fic durch das bet den Arachnoden here: 
ſchende beftimmte Zahlenverhaͤltniß, wahrend bei den Myriopoden ein 
ies , | un: 


” *) Bergleidhe meine Beiträge zur Naturgeſchichte der Rankenfüßer. Berk. 1834. 4. 
. 54. 
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undeftimmted: waltet, nocd). grefler, obwohl gerade in dieſem Verhaͤltniß 
die Ausgleichung der:-Organifation liegt, indem-die-Spinnen das erhal: 
Am, was den Tauſendfuͤhen abgeht, d. h. das beftimmte Zahlenverhales 
nif; dieſe dagegen dad, befigen, was jenen felt, d. bg die WAbfonderung 
bes Ropfes vom Bruſtkaſten. 

In dev vierten Klaſſe endlich, der der Rerfe, zeigt fi ſch das freiere 
Luftleben durch das erſte Auftreten von Fluͤgeln, den Bewegungsorganen 
in dieſem Elemente. Dabei beurkunden ſich die Kerfe in der vollſtaͤn⸗ 
dig durchgefuͤhrten Abſonderung der drei Hauptabſchnitte des Koͤrpers, 
von welchen jeder ſeine ihm eigenthuͤmlichen Organe allein, und keine 
anderen, enthaͤlt, ſo wie durch das beſtimmte bei allen ſich gleich blei⸗ 
bende Zahlenverhaͤltniß, von einem andern Geſichtspunkte aus als die 
vollendetſte Gruppe unter den Gliederthieren und als der Schlußſtein 
ihrer Organiſation, in welchen der Wettſtreit zwiſchen den einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten des Koͤrpers zum voͤlligen Durchbruch und jeder zur ſelbſtſt am⸗ 
digen Geſtaltung gekommen iſt. 

Als das letzte Glied einer erganiſ irten Reihe, das beſtimmt iſt, 
nicht von vorn herein in ſeiner vollendeten Geſtalt zu erſcheinen, ſon⸗ 
dern, wie alles Organiſche, eine Anzahl von Entwickelungsſtufen zu 
durchlauſen, koͤnnen die Kerfe in ihren fruͤheren Lebenszuſtaͤnden nur die 
Formen der niederen Gliederthiere wiederholen, da uͤber ihre individuelle 
Ausbildung daſſelbe Geſetz, wie uͤber die Ausbildung der Arthrozoen 
uͤberhaupt waltet. Daher erſcheinen die Inſekten in ihren verſchiede⸗ 
nen Lebenszuſtaͤnden in ſo abweichender Form, und die Metamorphoſe, 
vermittelſt welcher nach und nach alle Geſtalten der Gliederthiere an 
den Kerfen ſichtbar werden, iſt ein neuer ſchlagender Beweis, daß ſie 
bie hoͤchſte Stufe unter den Gliederthieren einnehmen muͤſſen. Aber 
niche alle Kerfe find diefer Metamorphofe unterworfen, fondern nur die 
am bidften entwickelten Gruppen derfelben, da uͤberall in der organi: 
ſchen Matur die Stufe der individuellen Ausbiloung um fo hoͤher iſt, je 
mannigfaltiger und jabhlreider die Entwicelungsftufen find, die durchlau⸗ 
fen werden: Gollen alfo nicht alle Rerfe auf einer und derfelben Ent: 
wickelungsſtufe ftehen bleiben, ein Verhaͤltniß, was fic) mit dem Wefen 
aller Organifation, die eine Gucceffion von Entwicelungsftufen Sedingt, 
nicht vertragen wiirde, fo. miffen fle eine ungleiche Anzahl von Entwik: 
felungsftufen durdlaufen, d. h. die Einen mehrere, die Andern wenigere. 

Aus diefer Betracdhtung ergiebt fic) die Nothwendigkeit des Unters 
fdhiedes in der Verwandlungéweife der Kerfe, durch welche die beiden 
fruͤher bezeichneten Hauptgruppen dev Insecta ametabola und Insecta 
‘metabola bedingt werden. — Auch ift ja dig Reihe der Gliederehiere, 
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denen die Aufgabe von der Natur uͤberwieſen iſt, die Ausbildung des 
Bewegungsapparates nach allen moͤglichen Richtungen hin zu uͤberneh⸗ 
men, mit der Stufe der Aniſopoden keinesweges als beendet angus. 
ſehen, indem bis dahin nod eine eigenthimlide Form des Bewegungés 
organes, der Fligel, fehlt, welder erft in der Reihe der Inſekten ers 
reidht wird. Wie fonnte fid) alfo die Matue mit Wiederholung fdor 
da gewefener Geftalten und Gebilde befaffen, fo lange ihr nod ein neues 
eigenthimlides Organ zur Bildung vorliegt, und warum follte fie nicht 
lieber durd) Hinjufigung dicfes neuen Organes die hoͤhere Stufe fos 
gleich bezeichnen wollen, als dadurd), daß es die neu gu ſchaffenden Glie⸗ 
der die fruͤheren Stufen in ihrer Entwickelung durchlaufen laͤßt. Es 
giebt alſo die Natur die Metamorphoſe anfangs noch auf, indem ihr 
ein anderes Mittel zu Gebote ſteht, die hoͤhere Stufe zu bezeichnen, 
und erſt nachdem fie died Mittel verbraucht hat, nimmt fie gu dem letz⸗ 
ten, der vollftandigen Wiederholung aller frdheren Formen an einem 
und demfelben Sndividuum, ihre Zuflucht. . 

Hiernad find es eigentlid) die Fligel, welche den Unterfcheidungs: 
charakter der Kerfe von den uͤbrigen Gliederthieren hergeben, nicht, wie 
man friher wohl behauptet Hat, die Verwandlung; diefe fomme im wah⸗ 
ren Sinne nicht einmal allen Kerfen gu, fondern nur den hoͤheren Grup: 
pens fie ift dad Mittel, wodurd) die Matur innerhalb der ganzen Klaſſe 
neue Unterfdhiede Hervorruft, und dient ung. nur alé Charafter der hoͤhe⸗ 
ren Snfe€tenordnungen. 

Ein neues Organ erfdeint aber felbft in der Gruppe, deren Chas 
rafter es ausmadyt, in der Regel nidt gleich anfangs, fondern es gehen 
die niederften Formen deffelben gemeiniglid) verluftig; fo bei den Reus 
ftazeen, deren Anfangstypen, den Lernden, nod die Fuͤße fehlen, oder 
alg voriibergehende Organe gufommen, wabrend dod) die Ausbildung der 
Deine diefer Kaffe als charakteriſtiſches Merkmahl iberwiefen it. Dian 
mußte daher diefe Thiere fo lange nicht fle Kruſtazeen halten, als die 
Anwefenheit der Beine in fritheren Lebensftadien nod) niche nachgewie⸗ 
ſen war; daher fie bei Cuvier unter den Eingeweidewuͤrmern ftelhen. 
Eine ganz analoge Erſcheinung fommet bet den Inſekten vor, indem 
aud) ihren Anfangstypen das Organ abgeht, in welchem der Charakter 
ber Kaffe ausgedruͤckt ift, mithin fie ſelbſt anfangs fluͤgellos erfdyeinen. 
Golde ungefligelten Gnfeften wirde man nide von den Formen der 
vorhergehenden Klaſſen unterfcheiden koͤnnen, wenn nicht aufer dem be: 
ftimmenden Charafter nod) immer ein anderer da ware, der mit diefem 
Hand in Hand geht und fogar fonftanter ift, als er, weil er an der 
fruͤheren, fdon in der Entwickelung abgefdloffenen, alfo vollfommener 
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organifirten, Organen erfdjeinen muf. Bei den Lernden iſt es dte 

ſchwankende Aushildung der einzelnen Leibesabſchnitte, welche aller gus 

fommt, und fie alg Kruſtazeen beurfundet; bei den Kerfen dagegen iſt 
es die fefte Uchereinftimmung der Beine in Gliederung und Bahl, welde 
verbunden mit der ftrengen Abgrengung der fruͤher bezeichneten drei 

Hauptabfdnitte des Koͤrpers, ihe untriglides Merkmahl hergiebt. Da 

feftftehende Verhaltniffe in ihrer Gleichfoͤrmigkeit leichter erfanne wer⸗ 

den, als Merkmahle, die, wenngleich immer da, dod) unter manniafaltis 
gen Abanderungen auftreten, fo hat man das Zahlenverhaltnif der VBeine 
von jeher als den erſten und widhtigften Charafter angefehen; was aber, 
wenn wit auf dad die Klaſſe der RKerfe nothwendig madjende Organ 

Ruͤckſicht nehmen, und dies, wie es ſich von felbft verftehe, fir ihren 

eigentlidyen Charafter halten, in der That niche hatte geſchehen follen. 
Es find uns auf diefe Weife drei Verhaltniffe nachgewiefen, in denen 

die bedingenden Urſachen liegen, warum wir die Rerfe ju einer eigenen 

Klaſſe erheben; welche Verhaltniffe zugleich urd) ihre Modififationen 

die Abftufungen innerhalb der ganzen Klaſſe andeuten. Hierzu fomme 

nod) ein viertes Verhaltnif, welches fic) in dem Bau des Mundes aus: 

ſpricht. Die Theile des Mundes richten fid), alg modifizirte Seine, im 

Aligemeinen nad) dem Typus diefer Organe, fo daß, wo ſchwankende 

Rerhaltniffe in den Cinen auftreten, aud) diefe in den Anderen niche 

fehlen. ' Alle Hdheren Potengen eines gerviffen Organes, und das find die 

Kiefer in Bezug auf die Beine, nehmen aber, alé neue Gebilde, den feften 

Typus der Wurzel, falls bet ihe cin folcher auftritt, fpater an, und ers 

ſcheinen daher anfangs ohne ein beſtimmtes Geſetz filer die Form. Dies 

wird ung befonders bei den Kruſtazeen Flar, wo anfangs beide ſchwan⸗ 
fend gebildet find, dann die Veine einen beftimmten Typus annehmen, 
wahrend die Riefer, oder accefforifden Mundtheile, ihre ſchwankende 
Geftalt beibehalten. Auch bei den Kerfen zeigt id) dies nod), indem 
fie Bald alg beißende, bald alg faugende Mundtheile auftreten. 

Hiernad waren die vier Verhaltniffe, welche die Organifation der 
Kerfe beftimmen, die folgenden: 

1) Das feftitehende Verhaltnif in. der Bahl und dem Bau der Fuge. 

2) Die Anwefenheit neuer Bewegungsorgane, der Fluͤgel. 

3) Das fichtbare Auftreten eines eigenthuͤmlichen Entwicelungsver: 
haltniffes, das als eine Wiederaufnahme aller fruͤheren Formen der 
Gliederthiere bei einem und demfelben Gndividuum ſich gu erkennen 
giebt. ; 

4) Das fhwanfende Verhaltnig im Bau des Mundes. 


3* 
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Welche Modiſikationrn erlauben nun. dieſe Verhaͤltniſſe? — Die 
Unterſuchung des fraglichen Gegenſtandes wird uns zum Begreifen der 
Ordnungen der Kerfe fuͤhren muͤſſen. — 

Das erſte Verhaͤltniß erlaubt, eben weil es in der Unveraͤn⸗ 
derlichkeit ausgedruͤckt iſt, gar keine Modifikationen; alle Kerfe haben 
ſechs Beine von derſelben Gliederung, an welchen nur der Fuß (tarsus) 
in der Zahl ſeiner Glieder unbedeutende Schwankungen verraͤth, aus 
dem Grunde, weil er als mehrgliederiger Theil bei den Kerfen zuerſt 
auftritt, bei allen fruͤheren Gliederthieren nur aus einem Gliede und 
‘der Kalle beſteht. 

Das gweite Verhaͤltniß erlaube mehrfache Modifitationen. Zu⸗ 
erft finnen die Fligel fehlen (Insecta aptera), welden Fligellofen die 
Gefluͤgelten (Insecta ptilota) gegenuͤber ftehen. — Die Gefluigelten ges 
flatten Verfchiedenheiter im Bau und Groͤße der Fliigel. Das ein⸗ 
fachſte Verhaͤltniß iſt Hier offenbar das, wo alle Fligel gleiden Ban 
und gleiche Groͤße haben (Insecta homoptera), das mehr ausgebildete das: 
jenige, wo die Fligel unter fid) VWerfchiedenheiten zeigen (Insecta hete- 
roptera), und je grifer dicfe Verfchiedenheiten, defto hoͤher die Sufe, 
die erveicht wird. Das Schema fir dic Modififationen der Fhigel ware 
hiernach folgendes: 

I. Aptera. 
II. Ptilota. 
A. Bipennia. 
B. Quadripennia. 
a) Homoptera. 
&) Heteroptera. — 

Beim dritten Verhaͤltniß fonnen aͤhnliche Abweichungen ein⸗ 
treten, wie beim zweiten. Zunaͤchſt haben wir geſehen, daß die wahre 
Verwandlung, d. h. die vollſtaͤndige Wiederholung der fruͤheren Formen 
der Gliederthiere, nur ten hoͤheren Ordnungen der Kerfe zukommt, waͤh⸗ 
rend die niedrigen allein durch den Beſitz der Fluͤgel bezeichnet ſind. 
Dieſe Fluͤgel bringen ſie indeß nicht aus dem Ei mit, ſondern bilden 
ſie in den drei, ihrem reifen Lebensalter vorangehenden, Perioden nach 
und nach aus, ſo daß ſie in jeder folgenden deutlicher hervortreten. Es 
iſt dies freilich eine Art von Verwandlung, allein cine bloß aͤußere for: 
melle (daher Insecta ametabola), keine allſeitige von Grund aus, indem 
ſie nur an einem Organ, den Fluͤgeln, beſonders ſichtbar wird. Alle 
diejenigen Kerfe alſo, denen die Fluͤgel fehlen, muͤſſen aud) dieſe Ver: 
wandlung entbehren, und ohne aͤußerlich ſichtbare Veraͤnderung ihr Le⸗ 
bensalter durchlaufen; bei ihnen erſcheint die Verwandlung, oder richti— 
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get die Entwicelung, mur an den Geſchlechtsorganen, die lediglid) fur. 
dag reife Lebensalter beftimme find; und fo haben denn diefe Kerfe dies 
felben Entwicelungsftufen, wie. alle Sbrigen Gliederthiere, find mithin die 
unvollfommenften Glieder der ganjen Klaſſe. Die mit wabhrhafter Vers 
wandlung verfehenen Rerfe (Insecta metabola) werden uné in der 
Stufe, von welder fle bei ihrer Verwandlung ausgehen, Verſchieden⸗ 
heiten darbieten finnen. Alle muͤſſen freilid), da. fie die Formen dev 
Gliederthiere in fid) wiederholen follen, von den Wuͤrmern ausgehen, 
allein dieſe Wuͤrmer ſtehen ja ſelbſt auf verſchiedenen Stufen, und ebenfo 
die Kerfe, welche im unreifen Lebensalter ihre Nachbilder ſind. Daher 
erſcheinen die Jungen dieſer Kerfe theils als fußloſe und kopfloſe Maden, 
bloß an den entgegengeſetzten Enden ihres Leibes mit Haftapparaten ver⸗ 
ſehen, ganz wie die Trematoden; oder ſie haben einen Kopf mit 
Mundtheilen, etwa wie die Naiden und Serpulen, oder endlich ſie 
haben Kopf und Fuͤße, theils an allen, theils den entgegengeſetzten, 
theils an den meiſten Ringen des Koͤrpers, wie die vollkommenſten 
Rothwuͤrmer, die Antennaten Lam. Rach der Stufe, von welcher 
die Larven ausgehen, richtet ſich nun die Stellung der Ordnungen in 
ihrer ſucceſſiven Ausbildung uͤber einander, falls nicht andere Verhaͤlt⸗ 
niſſe dieſe Ruͤckſicht aufheben. 

Die zweite Lebensperiode, die der Puppe, welche dem Pubertdteatter 
der hoͤheren Thiere ihrer Bedeutung nad) entipricht, zeigt eigentlich) Feine 
formelfen Achnlichfeiten mit den nadhftfolgenden Abtheilungen der Glies 
derthiere, und gwar deshalb, weil fic) dad Inſekt immer mehr feinem 
reifen Lebensalter nabert, wo es fir eine ihm eigenthuͤmliche Form bes 
ſtimmt ift, mithin durch vorherige Annahme einer andern fid) mehr von 
feinem Ziele entfernen wiirde. Go harmonirt denn das Puppenleben 
mit der Stufe der Kruftageen nur der Bedeutung nach, infofern beide 
alg Durchgangsgruppen gu bezeichnen find, jene in dec Entwickelungs⸗ 
reihe der Gliederthiere uͤberhaupt, diefe im Leben jedes Individuums aus 
der Schlußgruppe der Arthrogoen. Das Schema fir die. Modififatios 
nen. des Verwandlungsverhaltniffes ware Hiernad) diefes: 

I. Ametabola. 

II. Metabola. 
a) Larva apoda acephala. 
b) Larva apoda cephalica. 
c) Larva cephalica pedata. 

Das letzte Verhaͤltniß, die mannigfaltige Organifation des Mun: 
des umfafjend, hat bei den Kerfen nur die beiden oben ſchon angedeus 
teten Hauptverfchiedenheiten der faugenden und beißenden Mund—⸗ 
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theile, von welchen jene die niedrige Stufe, dieſe die hoͤher ausgebildete 
bezeichnen, indem jede Verſchmelzung getrennter Organe ju einem eingis 
gen, nur in der Gemeinfchafe feiner Theile wirkenden, Organ den Cha 
rafter der niedrigen Ausbildung in ſich tragt. Dies ift offenbar bei den 
faugenden Mundtheilen der Fall, daher fie die niedrige Stufe bezeichnen. 
Uebrigens ift in den Raubfuͤßen mandet Kerfe (Nepa, Ranatra, Syr- 
tis, Mantis) der Uebergang aus dem einen Organ in daé andere fidht: 
lid) quégedriictt; und fo wie es bei dieſen Raubfuͤßen Schenkel und 
SGahienbein find, welche die Verridjtung vorjugsweife uͤbernehmen, wah: 
rend der Fuß (tarsus) nur als accefforifdher Theil auftritt, was bes 
fonders bet Mantis recht fichtbar wird, fo dient denn aud) der Fuß des 
Kiefers, bei ihm Taſter (palpus) genannt, nicht mit gum Ergreifen 
und Kauen, fondern zum Betaften und Befihlen; gang ebenfo wie der: 
felbe Theil an der vollformmenften Gliedmaße des vollfommenften Orga: 
nismus, nehmlid) die Fingerfpibe an der Hand. des Menfdhen, oder, in 
naherer Parallele, wie die Schnurrborften an den Lippen vieler Gauges 
thiere, deren Funktion als Gefuͤhlsorgane, die in den weiden nerven: 
teidjen Lippen, den Organifationsgenoffen der Tafter, wurzeln, wohl 
Miemand bezweifeln wird. 

Das Schema der Modififationen der Mundtheile iſt fehr einfach 
dieſes: 

I. Haustellata. 
II. Mandibulata. 

Mad ridtiger Abwagung aller diefer Verhaltniffe muß ad bas 
natirlidhe Syftem der Kerfe ergeben; die Hauptaufgabe bleibt es, aus⸗ 
zumitteln, welches Verhaͤltniß das wichtigſte, am meiften durdhgreifende, 
die hoͤchſten Gegenfabe Hervorrufende iff, welches andere fid) dieſem gus 
naͤchſt anſchließt, und auf welche Weife durch diefes, fo wie durch die 
tibrigen Verhaͤltniſſe, der ganze Schematismus des Syftems bedingt 
werde. — Mun iff es wohl Feine Frage, daß die Metamorphofe der 
durchgreifendſte aller Charaftere, alfo der wichtigſte ijt, mithin guerft bes 
ruͤckſichtigt werden muß. Diefem erften Charakter ſcheinen fich die durch 
die Fluͤgel bedingten Verhaltniffe. zunaͤchſt unterzuordnen, fo daß durd) 
die Verfchiedenheit der Fligel die Abtheilungen innerhalb der erften 
Hauptgruppen hervorgerufen werden. Mit diefem Verhaͤltniß harmo: 
nirt der Bau des Mundes, fo daß die durch jene gegrindeten Abehei: 
lungen groͤßtentheils durd) diefen beftatige werden. Bet den Kerfen mit 
vollfommener Verwandlung. trite gleicdgeitig mit beiden Verhaltniffen 
der Bau der Larven auf, und beftatigt durch gufammenfallende Diffes 
rengen die Richtigkeit jener vom Bau der Fluͤgel Hergeleiteten Abthei⸗— 
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lungen, ſo daß die Anzahl der Gruppen geringer iſt, als man vermoͤge 
der vielfachen Beſtimmungsgruͤnde erwarten ſollte. Auf dieſe Weiſe er⸗ 


giebt ſich folgendes Syſtem: 


I. Insecta ametabola. 


— 


Larve, Puppe und vollkommenes Inſekt 


aͤhneln einander in der Form, die Puppe cube 
bisweilen und frißt dann nicht cae 

‘A. Haustellata. Sie befigen zum Gans 
gen braudbare Mundtheile, Fluͤgel fehlen od. 
find da, und dann febr verfchieden 2.2... . 


B. Mandibulata. Sie befigen nur jum’ 
Beißen eingerichtete Mundtheile. 
a) Heteroptera. Border: und Hinter: 
fiigel feblen, oder in Ban und Groͤße 
ungleich 2.6.2... TeTrTee rc ee 


6) Homoptera. orders und Hinterfluͤ⸗ 
_ gel vorhanden, in Bau. und gewoͤhnilich 
aud) in ber Groͤße cinander gleich, die 
Hinteren fehlen bisweilen. Einige has 
ben ruhende Puppen...... .5. 


: FL Insecta metabola.. 


Larve, Puppe und. vollfommenes Inſekt 
aͤhneln einander nicht, befonders weidht die Larve 
febr ab. Die Puppe ruht immer und frist nie. 

Homoptera. Fluͤgel gleich gebildet, die 
vorderen nie Hornig; die Hinteren ſehlen in 
einer Gruppe, feltener. alle. Munodtheile 
gum Saugen, Fife immer Sgliederig. 

a) Diptera. SHinterfligel fehlen. Larve 
fopf: und fußlos. Mundtheile ein Schoͤpf⸗ 

ruͤſſel mit Borſten ftace der Kiefer. . . 


b) Tetraptera. Alle vier Fluͤgel vorhan: 
ben oder alle fehlen. Larven mit Ropf 
und meiftens mehr als 6 Figen. 

* Squamata. Fluͤgel grog, breit, von 
Schuppen bedeckt,  Oberfiefer ver: 
flimmert, Unter€iefer den riffelformigen 
Gaugapparat bildend. Larven immer 


mit 10 —16 Fifer... . 2... sas 


** Nuda. $ligel kurz, ſchmal, nace; 
Oberfiefer vollkommen, Unterlippe den 
ruffelfirmigen Gaugapparat bildend. Lar: 


. 


* 


1. Ordn., Schnabelkerfe 
(Rhynchota). 


2. ¢ Gradfligler (Or- 


thoptera). 


3. + Mebfligler (Neu- 


roptera). 


4, +s Ruͤſſelkerfe (An- 


tliata), oder Zwei⸗ 
fluͤgler (Diptera). 


’ Falter (Glos- 
sata oder Lepi- 
doptera). 


+ 
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a ere ii tek eo 6. Ordn., — (Pie- 
* —* oder Hy- 
menoptera). 
B. Heteroptera. Vorderfluͤgel pornig, | 
bedecfen den Leib, Hinterfluͤgel hautig, weit’: ~— J 
laͤnger als der Geib und wetter den worbetion 4 ! awd 
verſteckt. WMundtheile beißend. Fuͤße mitian.. —. rte 
3 — 5 Gliedern. Larven mit Kopf und. Boater AH a hee Aaty 
Fuͤßen oder fuflog......% eee wee a. 8) Refers -(Eleu- 
7 | . therata oder Co- 
; leoptera). 


Wem es gelungen it, f id) in dieſer Weiſe durch mannigfaltige Be⸗ 
obachtung und Unterſuchung der’ Entwickelungszuſtaͤnde von Thieren ab 
ler Ordnungen ein Bild von dem gleichfoͤrmigen Streben der Natur in 
allen ihren Abtheilungen zu verſchaffen, der wird die Richtigkeit unſers 
eben dargelegten Syſtems der Kerfe, ſo wie die Bedeutung det beiden 
Hauptgruppen deſſelben, anerkennen. Nur eine ſolche analyſirende Be⸗ 
trachtung und Unterfuchung, die es ſich zur Aufgabe macht, die Noth⸗ 
wendigkeit des Syſtems gu begreifen, kann allein zur Aufftellung eines 
wahrhaft natuͤrlichen Syſtems befaͤhigen, niemals aber das Suchen nach 
Aehnlichkeiten und Verſchiedenheiten an fertigen Maſſen. Daher darf 
man auch an ſolche Syſteme nicht den kleinlichen Maßſtab rein empi⸗ 
riſcher Wahrnehmungen legen, und mit ihm: die Haltbarkeit des Gebaͤu⸗ 
des meffen wollen, gu feiner Erfindung braudjt man mehr, als Lupe und 
Zollſtab. Es iſt moͤglich, daß in kleineren Gruppen, 3. B. Familien, 
wo die Individualitaͤt oft erſt in der letzten volllommenen Periode des 
Lchens hervortritt, eine dufere Unterfuchung gum Biele fuͤhre, und daz 
ber fann aud) die Gintheilung monographifher Schriftſteller oft gang 
naturgemaͤß und braudjbar fein; Syfteme von Reihen, Hauptabeheilun: 
gen und Klaſſen aber laffen ſich nicht auf dicferm Wege gewinnen, dazu 
iff niche einmal dad betrachtende Studium der Natur geniigend, fondern 
allein die Erforfdhung ihrer genetifden Geftaleung. Hierbei ergeben 
fid) Ahnungen des Maturlebens, die der trockene Empirifer freilich vers 
ſchmaͤht und belachelt, wahrend fie dem nad) hoͤherer Einſicht ftrebenden 
geiftigen Forſcher die Raͤthſel erſchließen, und die Gedanfen der Maz 
tur verrathen. e 
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fungen, fo daß die Anzahl der Gruppe ungleid) geringer ift, als 
man vermdge der vielfadhen Beſtimmungsgruͤnde erwarten ſollte. 
Das Hier befolgte Syftem lautet uͤberſichtlich wie folgt: 


IL Hemimetabola. 
Insecta ametabola Leach. 

Kerfe mit Homonomen Verwandlungsftufen, welche dabher eine’ dufer: 
lide Achnlidteit in aden Lebensftadien befigen, und wahrend der vorlegten 
Periode, im Puppenalter, gewohnlid nicht lethargifd werden, fondern 
ebenfo munter herumfaufen, wie fonjt Alle Gefluigetten haben einen neg - 
formigen Typus der Adern. Sie bilden zwei natuͤrliche Ordnungen. 

A. Haustellata. Ihre Mundrheile cignen ſich bloß zum Saugen, und 
bilden einen sufammengefesten Schnabel, in dem die borftenformigen, tafter- 
fofen Kiefer liegen. Fliacl theils Homonom (Homoptera Latr.), theils bez 
seronom (Heteroptera Latr.). 


JL. Ordnung. Rhyneho ta. Odnabelferfe. 


B. Mandibulata. Feder Mundtheil ift cin fur ſich beftehendes , felbft- 
ftandig wirtendes Organ, von denen nur Unterficfer und Unterlippe mehr oder 
weniger am Grunde vertunden find. Diefe beiden haben faft immer Tafter. 
Fluͤgel theils homonom (vulgo Neuroptera), theils Heteronom (welgo Orthoptera, ) 


2. Ordnung. Gymnognatha, Kaukerfe. 


IL Holometabola. 
Insecta metabola Leach. 

Kerfe mit Hetcronomen Verwandlungsſtufen, die in ihren verfdhiedenen 
Lebensitufen fid) nicht gleiden, im Larvenalter einen Homonomen Typus zei— 
qen, und erft im reifen Lebensalter einen Heteronomen Sypus annehmen. Ade 
haben [cthargifhhe, keine Nahrung gu fic) nehmende Puppen, die audy nur bidjt 
felten fid) bewegen. Die Gefluͤgelten haben nie cinen negformigen, fonder imz 
mer cinen einfach dftigen Typus der Flugeladern und ftets fehr wenige Zellen. 

A. Homoptera. Mit bomonomem Typus der alermeift nur in der 
Groͤße differenten Fligel und vorjugsweife faugenden Mundtheilen. Bei alz 
{en find die 3 Bruftfajtenringe yu einem Ganjen verdunden und dic Hauptbhes 
wegung ded Rumpfes liegt auf der Grenge von Metarhorar. und Abdomen 
Ihre Fiugel Haden immer cin Haarfleid, ihre Fuge funf Glieder. 

Eigentlich muͤßten alle biebergeborigen Kerfe nur cine naturlide Ordnung 
bilden , welche fid) nad) der nur ihr in Ddiefer Weife sufommenden Bildung 
des Bruſtkaſtens am beften bezeichnen und benennen ließe. Man bildet indeß 
gewoͤhnlich aus ihr folgende 3 Ordnungen. 

a. Mit zwei Flugein, infofern nod die Leiden hinteren zu unſcheinbaren 

Schwingkolben verfimmert find. Das Gaugorgan ift die Unterlippe, in 
welder dic borftenformigen Kiefer liegen. 


3. OrdDnung. Antliata, (Diptera Linn.) Fliegen. 
b. Mit vier Fluͤgeln, von denen jedod die hinteren ftets tleiner find und 


an der Flugbewegung der vorderen bloßen Antheil nehmen durch Befe⸗ 
ſtigung an ihnen. Dieſe Fluͤgel ſind: 


a. Bon einfachen Haaren bedeckt. Ihr Gaugorgan iſt die Zunge, welche 
Die lederartigen Unterlieſer in der Ruhe umſchließen. 


4. Ordnung. Piezata, (Hymenoptera Linn.) Immen. 


B. Bon fdhuprenartigen Haaren bedeckt. Ihr Saugorgan beſteht anus den 
fpiralig aufrodbaren Unterticfern, welded dic langen Lippentafter ein— 
ſchließen. 


5. Ordnung. Glossata (Lepidoptera Linn.) Falter. 
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B. Heteroptera. Mit heteronomem Sypus der Fluͤgel, indem dfe vor⸗ 
deren hornige Deckſchilde find, welche an der cigentliden Flugbewegung kei— 
nen Theil nehmen; die hintcren aber grofe, hautige, viel langere Flugorgane 
Darftellen, welde allcin das Fliegen bewerkſtelligen. Bei Alen liegt die Haupt⸗ 
bewegungéftelle des Rumpfes zwiſchen Pro = und Mefothorar, indem diefer 
und der Metatborar mit dem Hinterleibe innig verbunden iff. Der Bypus 
ibrer Mundtheile ift beifend, und die Zahl ihrer Fufglicder ſchwankend. 
Sore Flugel find aller Haarbefleidung beraubt. 


6. Ordnung. Eleutherata. (Coleoptera Linn.) Rafer. 


Prife man die Charakteriſtik diefes Syſtems, fo wird fid) gets 
gen, daß die vier in derfelben aufgefteliten Hauptgruppen, welche 
id) mit den Buchſtaben A. und B. bezeichnet habe, fid) als reine Gegens 
fage in ihrer gefammten Organifation gu einander verhalten und deshalb 
als villig verſchiedene Abtheilungen gu betradten find. Ebendies gilt 
nicht von den drei Ordnungen der Antliata, Piezata und Glossata, ine 
fofern diefelben ſich auf eine typiſche Einheit zuruͤckfuͤhren und ihre Unters 
fchiede bloß als theilweife Modifikationen diefer Cinheit (id) nachweiſen 
laffen. Deshalb fann id fle nur als die Glieder einer Ordnung anfeher. 
Dagegen zeigen in nod) Hdherem Grade die bisher aus meiner zweiten 
OrdnungGymnognatha gebildeten Gruppen der Anoplura, Thysanu- 
ra, Orthoptera, Neuroptera, Dictyotoptera, Trichoptera, und wie fie fonft 
nod) heißen mdgen, daffelbe Verhaͤltniß; alle verbindet ein gemeinfamer 
Grundtypus, und made ihre Trennung in mehrere, der der Coleoptera 
z. B. gleidhwerthige Ordnungen unmdglid. Die Ridhtigteit diefer Anz 
ſichten beftdtigen aud die numeriſchen Verhaltniffe des Inhaltes jeder der 
4 Hauptabrheilungen, denn in dem von mir bezeichneten Umfange ift die 
Anzahl der beCannten Gymnognatha ebenfo groß, wie die der befannten 
Rhynchota; und rechnet man wieder alle befannten Antliata, Piezata 
und Glossata zuſammen, fo wird deren Menge der aller befannten 
Coleoptera die Wage Halten. Aus diefen und vielen anderen Vergleidunz 
gen, welche id) fir eine fpdtere Darftellung auffpare, duͤrfte fid) die Rich— 
tigteit und natuͤrliche Nothwendigkeit meiner Eintheilung ergeben, und 
zugleich durch fie der Beweis gefihre fein, daß nur bei der Abwagung dee 
geſammten Organifation die Grande fir eine natdrlide Gruppirung von 
Hauptabrheilungen fid) finden laffen, die einfeitige Beadtung von diefem 
oder jenem Organ aber immer auf Irrwege leite. Cine folde einfeitige 
Beachtung darf erft fpdter, bei der Gruͤndung von Familien, deren Une 
terabtheilungen, fo wie bei Gattung⸗ und Artunterfchieden in Anwens 
dung kommen; weil grade bei ber Unterfdeidung diefer die Natur ein 
einzelnes Organ vorzugsweiſe beruͤckſichtigt. 


— 








Erfte Hauptgruppe. 
Kerfe mit unvollfommner Verwandlung, 


INSECTA HEMIMETABOLA. | 


Insecta ametabola Leach. 


Da Weſen der Kerfe mit unvollfommner Verwandlung 
beſteht in der Homonomitaͤt ihrer Metamorphoſenſtufen. Nicht die 
ruhende nahrungsloſe Puppe, welche man gemeiniglich als Charakter 
der Kerfe mit vollkommener Verwandlung anzufuͤhren pflegt, iſt es, 
die das phyſiologiſche wahrhaft natuͤrliche Unterſcheidungsmoment lie— 
fert, ſondern vielmehr die durchgreifende Verſchiedenheit der geſammten 
Organiſation in den aufeinander folgenden Lebensperioden. Cin fols 
cher Unterſchied falle bet den Rerfen dev demnaͤchſt gu betrachtenden 
Gruppe fort, Larve und vollfommenes Kerf haben gleide Organe, 
gleiche FAHler, gleide wenngleid) fleinere Augen, gleichen Dau der 
Mundtheile, gleide Bildung der Beine, gleichen Bau des Mahrungss 
fanales und glide Geftalt des Mervenfyftems. Daher unterfdeidet 
fie duferlid) nur der Mangel der Fluͤgel, innerlid) die unvollfommne 
Entwielung des Geſchlechtsſyſtems. Indeß fommen in vielen Fale 
fen nod) andere Unterſchiede hingu. Go haben die Fubhler der Larver 
faft immer weniger Glieder, als die des vollfommnen Snfeftes, und 
ed bilden fid) wahrend der Hdutungen neue Glieder von unten her 
nad. Ganz daffelbe Verhaltnif geigen die Augen, welche mit Auss 
nahme einiger fpdter Haftenden Parafiten (z. B. Lecanium) immer 
fleiner find bei der Larve als beim vollfommnen Inſekt, und bet des 
nen, welde fid) im Typus den Insectis holometabolis nahern, oft aus 
einem Aggregat weniger einfadhen Augen beftehen, wenn das voll⸗ 
fommne Inſekt grofe gufammengefegte Augen Hat. Aud) fehlen die 
ſcheitelſtaͤndigen Nebenaugen allen Larven, wenn fie gleid) beim volls 
fommnen Inſekt fid) finden. Endlich zeigen die Larven allgemein 
weniger Tarfalglieder, und es bilden ſich aud) Hier neue, am Grunde 
des Tarfus vor dem Sdhienbeine. Uebrigens beftehen die Rerfe dies 
fer Gruppe wahrend ihres ganzen Lebens in der Regel nur dre’ 
Hautungen, alfo vier Lebensperioden. Nicht bloß in der odritten, 
fondern oft fdon in der zweiten Lebensperiode erfdeinen die Fligels 
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anfage, und darnad) nennt man die Larve nun Puppe; eine wahr⸗ 
Hafte Puppe, d. h. die lethargifhe Durdhgangsperiode, in welder 
das Kerf vom Wurm zur Fliege Abergehte, fehie dem Typus nad 
ganz; dod) erfdeinen ſchon ſehr froh Andeutungen folden Zuftandes 
bei den mannliden Gharladldufen, bet welchen dieſe dritte Les 
bensperiode allerdings puppenartig tft, infofern das Individuum rube 
und fid) umgeftalter. Hernach bildet fic) die vollfommene Verwandlung 
bei den letzten Zuͤnften der zweiten Ordnung dadurd mehr aus, daß aud) 
fie die dritte Lebensperiode ſchlafend verleben, und waͤhrend diefes Schla⸗ 
fes Umgeſtaltungen im aͤußeren und inneren Bau erleiden; allein dieſe 
Veraͤnderungen ſind weniger durchgreifend, und immer erkennt man auch 
bei ihnen die Form des vollkommenen Inſekts in der Geſtalt der Larve 
ziemlich deutlich wieder. Deshalb ſtehen auch dieſe Zuͤnfte an der Grenze 
der Kerfe mit unvollkommener und vollkommener Metamorphoſe. Durch 
dieſe Betrachtungen uͤberzeugt, habe ich die Trennung der Neuroptera 
Linn, in zwei Ordnungen ſowohl, als aud) deren Abſonderung von 
den Orthopteris Oliv. nicht mehr beibehalten koͤnnen, ſondern fie viel= 
mehr alle in eine Ordnung vereinigt, die ich in zehn gleichwerthige 
Zuͤnfte eintheile, von denen die 2 legten ſchon volfommne Verwandlung 
befigen. Es erfheint mir nunmehr die Ordnung der Gymnognathen 
alg die Durchgangsgruppe in der Meihe der Kerfe, und dabher in Form 
und Weſen vielgeftaltig, Go gerfallen denn die Insecta ametabola in 
die ſchon aufgefuͤhrten 2 Ordnungen der Rhynchota und Gymnognatha, 

Die Charaftere diefer beiden Ordnungen find fehr beftimme, und 
fdon oben (S. 39.) gur Genuͤge gegeben. Die zweite ift indeß, als eine 
Durchzugsgruppe weniger ftreng an eine typifde Form, wohl aber ebenfo 
beftimmt an die typiſche Idee gebunden. 

Die Benennung dee Kerfe mit unvollfommner Verwandlung mit 
dem Leadifdhen Mamen als Insecta ametabola ſcheint nicht ganz pafe 
fend, da dod) cine Are Verwandlung Sratt findet und namentlich die Hine 
gufigung eines ganz neuen Organes, des Fligels, fie beſtimmt genug 
von den uͤbrigen Gliederthieren ohne, oder felbft mit Verwandlung unterz 
ſcheidet. Denn felbft bet den einer Verwandlung unterworfenen Kruftaceen 
treten feine gang neuen Organe hingu, fondern die Zahl der vorhandenen 
wird bloß vermehrt oder vermindert, je nachdem die Verdnderung ihrer 
Gormen im Fortſchritt oder Ruͤckſchritt begriffen it. Daher habe ih fie 
die Inſekten dev erften Abrheilung den Namen hemimetabola einfAhren 
gu muͤſſen geglaubt, und nenne die der zweiten ent{predend holometabola. 

Betrachten wie zunaͤchſt alfo die beiden Oronungen jener in dieſem 
zweiten Sande, — 


Zweite Mhtheilung. 
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Erfte Hauptgruppe. 
Rerfe mit unvollfommner Verwandlung. 


INSECTA AMETABOLA. 


D. Weſen der Kerfe mit unvollkommner Verwandlung beſteht in 
der Gleichfoͤrmigkeit der Organiſation, welche zwiſchen der Larve und 
dem vollkommenen Inſekt Statt findet. Miche die ruhende nahrungs⸗ 
loſe Puppe, welche man gemeiniglich als Charakter der Kerfe mit voll: 
fommener Berwandlung anzufuͤhren pflegt, ift es, die das phyſiologiſche 
wahrhaft natuͤrliche Unterſcheidungsmoment fiefert, fondern vielmehr die 
burdhgreifende Verfchiedenheit der gefammten Organifation in den aufs 
einander folgenden Lebengperioden. Cin folcher Unterſchied fallt bet den 
Kerfen dev demnaͤchſt gu betrachtenden Gruppe fort. Larve und voll: 
kommenes Kerf haben gleide Organe, gleiche Fuͤhler, gleiche Augen, nur 
Fleinere (dod) feblen die Punktaugen ihnen ganz), gleiden Bau der 
Mundtheile, gleiche Bildung der Veine, nur weniger Fufglieder, gleiden Bau 
des Mahrungsfanales und gleiche Gejtale des Mervenfyftems. Daher un: 
terfcheidet fie duferlid) nur der Mangel der Fluͤgel, innerlidy die un: 
vollfommene Entwidelung des Gefchledytéfyftems. Die Rerfe diefer 
Gruppe beftehen wabhrend ihres Lebens nur drei Hautungen haben 
alfo vier Lebensperioden. Miche blof in der dritten, fondern oft ſchon 
in der zweiten, Lebensperiode erfcheinen die Figelanfage, und darnad) 
nennt man die Larve nun Puppe; cine walhrhafte Puppe, d. h.’ die 
Durdgangéperiode, in welder das Kerf vom Wurm zur Fliege ber: 
geht, fehlt; doch erſcheinen ſchon ſehr fruͤh Andeuturigen foldyen Zuftan: 
des bei den mannliden Scharlachlaͤuſen, bet welchen dieſe dritte Les 
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bensperiode allerdings puppenartig ift, infofern dag Individuum rube 
und fid) umgeftaltet. Hernach bildet fid) die vollfommene Verwandlung 
bei den letzten Familien der dritten Ordnung dadurd) mehr aus, daß 
aud) fie die dritte Lebensperiode ſchlafend verleben, und waͤhrend diefes 
Schlafes Umgeftaltungen im auferen und inneren Bau erleiden, allein 
biefe Veranderungen find weniger durd)greifend und immer erfennt man 
aud) bet ihnen die Form des vollfommenen Snfefts in der Geftalt der 
Larve wieder. Hiernach hat nur die Gattung Myrmecoleon eine wahr: 
hafte vollfommene Verwandlung, und fteht eben deshalb an der Grenze 
der Kerfe mit unvollfommener und vollfommener WMetamorphofe. Durch 
dieſe Betrachtungen uͤberzeugt, habe id) die Trennung der Neuroptera 
Linné in zwei Ordnungen nicht mehr beibehalten fonnen, ſondern fie 
vielmehr wieder in eine Ordnung vereinigt, die igh in zwei Unterords 
hungen, nad) der voriwaltenden Nidtung der Metamorphofe zur unvoll: 
fommenen oder vollfommenen eintheile. Es erfcheint mir vielmehr die 
Ordnung der Meuropteren als die Durdgangsgruppe in der Reihe 
ber Rerfe, und daher in Form und Wefen vielgeftaltig. Go gerfallen 
denn die Insecta ametabola in die ſchon aufgefubrten 3 Ordnungen dev 
Rhyachota, Orthoptera ynd Neuroptera. 

Die Charaftere der erften Ordnung find ſehr beftimme, allein die 
Unterfdheidung der zweiten und dritten Ordnung durch ausſchließende 
Merfmahle ift kaum moͤglich, indem ſich in allen Organen Annaherungen 
und Uebergange finden, obwohl die typifden Glieder beider Gruppen 
ſehr merflid) von einandes abweichen. Nur eine genaue Abwagung als 
ler Verhaleniffe und ein durchgreifendes Studium finnen die zuſam⸗ 
men gehdrigen Gruppen beftimmen. Mad) folder Unterfuchung ift es 
mir klar geworden, daß die parafitifden Mallophagen, die Thyfas 
nuren, Heuſchrecken, Gryllen, Geſpenſtheuſchrecken, Scha— 
ben und Ohrwuͤrmer zu den Orthopteren, dagegen nur die Hafte, 
Waſſerjungfern, Fruͤhlingsfliegen, Sembloden, Holzlaͤuſe, 
Termiten, Panorpen, Rhaphidien und Ameiſenjungfern zu 
den Neuropteren zu rechnen feien. 

Betrachten wir dieſe Ordnungen in der angegebenen Reihenfolge. 
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Erfte Ordnung. 
Sdnabelferfe RHYNCHOTA Fabr.*). 


| (Halbdeder, Hemiptera, Linn., Latr.) 


BW. Ch. Die Freßwerkzeuge bilden einen Schnabel, welder aus der meiftens 
geglicderten Unterlippe, einigen (vier) feinen Borften ſtatt der Kiefer, und 
einer kuͤrzeren, lanzettfoͤrmigen Oberlippe beftebt. 


Durd) die genannten Kennjzeichen ift vorliegende Gruppe der Kerfe 
genau von allen uͤbrigen unterſchieden, wenngleich ſich formelle Ueber⸗ 
gaͤnge genug finden, welche ſie andern Ordnungen anzureihen ſcheinen. 
Es bezeichnet ſich dieſelbe hierdurch als eine zwar ſtreng abgeſchloſſene, 
aber doch wegen der Annaͤherung an fremde Formen noch auf einer tie⸗ 
feren Stufe der Kerfindividualitde ſtehen gebliebene Abtheilung. Denn 
das iſt der wahre Charakter einer niederen Gruppe, daß in ihr die Be⸗ 
griffe der Natur noch nicht zur Klarheit gekommen ſind, ſondern daß 
vielmehr ihr ſchaffender Geiſt, eben ſo wie in den Uebergangsgruppen, 
zwiſchen mancherlei Geſtaltungen ſchwankte und alle moͤglichen Stempel 
ſeinen Gebilden aufzudruͤcken bemuͤht war. So reihen ſich, um nur 
einige Beiſpiele hervorzuheben, die Coccinen den Kerfen mit vollkom⸗ 
mener Verwandlung, namentlich den Dipteren an, da ihre Maͤnnchen 
im Puppenalter ruhen und hinter den Fluͤgeln mit Schwingkolben oder 
kleineren Fluͤgeln verſehen ſind. Eben ſo gleichen die Blattlaͤuſe und 
Blattfloͤhe den Holzlaͤuſen (Psocus) im Aeußern oft taͤuſchend; 
noch mehr viele Zirpen, beſonders Arten der Gattung Flata, den 
Schmetterlingen aus der Gruppe der Tagfalter; endlich die Wanzen 
naͤhern fid) den Heuſchrecken, namentlich die Gattung Meropachus La- 
porte der Gattung Acridium Fabr. Nirgends aber iſt die Ueberein: 
ſtimmung im Aeußern groͤßer, als zwiſchen den Laͤuſen und Pelz— 
freſſern, fo wie aud) eine große Aehnlichkeit vieler Wanzen, nament—⸗ 
lich Capsus Arten, mit den Coccinellen und Chryſomelen, beſonders 
Haltica Arten, unter den Kaͤfern nicht zu verkennen iſt. 

Betrachten wir zuerſt die Organe des Kopfes naͤher, ſo findet ſich 
der ſchnabelfoͤrmige Mund bei allen, nur nicht bei den maͤnnlichen Schar⸗ 
lachlaͤuſen, bei welchen ich, ungeachtet der muͤhſamſten Unterſuchung, 
keine Mundtheile habe bemerken koͤnnen. In ſeiner vollkommenſten Aus. 
Bildung beſteht der Schnabel aus ſie ben Theilen, nehmlich der Ober: 


) Fabricius ſchreibt unrichtig Rhyngota. 
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lippe, den 4 borſtenfoͤrmigen Riefern, der kleinen Zunge, und der gealtes 
derten Unterlippe oder Schnabelſcheide. — Die Oberlippe entipringt 
alg ein gleichſchenkliges Dreieck vom Borderrande des Kopfſchildes und 
bedeckt, wenigftens am Grunde, den Schnabel von obenher; fie ift in 
den allermeiften Fallen nur Elein, reicht aber in einigen, namentlid) bet 
den Wanzen (Cimex, Tetyra), bis faft an die Spike des Schnabels hinab. 
Immer ift fie dinn:hdutig und. garter gebaut, alé irgend ein anderer 
‘ Theil des Schnabels. Unter der Oberlippe fliegen, in der Rinne dev 
Unterlippe verftectt, vier feine Borſten, die fo eng an einander ſchließen, 
daß fie nur eine einzige Borfte gu bilden fcheinen. Befonders gilt dies 
von den feineren, unteren; bie oberen, deren jede den Umfang der vers 
einten unteren Hat, laffen fic) leichter trennen, und daher hielt Fabris 
cius dret fir die Grundzahl der Borften. Sie entfpringen mit einem 
breiteren Grunde tief im Kopf, und werden durd) flade, wie Feders 
firahlen vor ihnen ausgehende, Muskelfafern an den nahe gelegenen Ropfs 
decker befeftigt (fiehe Taf. I. Fig. 2. 3.). Nad G. HR. Treviranus 
find die Borften Hohl, an der Spike gedffnet, und gehen am Grunde 
in feine Roͤhren wber, die fic) in den erften Magen oͤffnen (vergl. I. B. 
©. 381. Taf. 10. Fig. 7 y. 7.), mie indeß find diefelben als einfach, 
breit gedrictt, mit einem ſcharfen Rande verfehen, aber dabei allmalig 
gugefpigt, und gegen bas Ende ſehr fein erfchienen; aud) fal id) fein 
Gefaͤß fic) gu ihnen begeben, fondern fie mit ihrem breiten, gang flachen 
Grund die Schlundoͤffnung umgeben. ene von Treviranus gefehenen 
Gefafe waren entweder bloße Luftrdhren, oder die beiden Ausgange 
der SDpeicheldrifen, welde dafelb— in die Mundhoͤhle eindringen. — 
An der Stelle, wo die Borſten aus dem Kopf Heraustreten, ruͤcken fle 
dicht an einander, wabrend fie vorher getrennt von einander im Ropfe 
liegen, und biegen fid) in einem bald gréferen, bald Eleineren Bogen 
gegen die Bruſt um. Das Ende derfelben iſt mitunter (Nepa) mit 
Widerhaken verfehen. (Ueber dic von Ratzeburg entdeckten Tafter fiche 
die Gattung Cicada nad.) Zwiſchen den Borften liegt ober im Kopfe 
cine fleine, tief ausgehohite, hornige, bisweilen gefpaltene, bisweilen in 
3 Spitzen auslaufende (Wanzen) Platte, welche mit einem verlanger: 
ten nad) unten gebogenen Fortfag bis tief in den Ropf hinaufreide. 
Auf diefem Fortſatz verlaufe der Schlund, welder von Muskeln, die 
mit vielen feinen hornigen Sehnen von einer Aber dem Schlunde ges 
legenen Platte entfpringen, umfaft wird. Gavigny *) Hat jene 
Platte richtig fir die Bunge gedeutet, und die 4 Borften fiir Kiefer, 


*) Mémoires sur les animaux sans vertebres Vol. I. 
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die ftarferen fie die oberen, die feineren fie die unteren. Cin Unters 
ſchied findet fid) indeß darin, daß die Borſten hier unter und neben dies 
fer Bunge liegen. Die Scheide des Schnabels endlich erſcheint als eine 
tief ausgehoͤhlte Dalbrihre, welche aus mebhreren hinter einander liegen⸗ 
deu Gliedern beſteht, und gewoͤhnlich aud an der Unterfeite durch cine 
Lingsfurde in zwei Halften getheilt ift. Diefe angedeutete Theilung 
ſcheint mir dafuͤr gu fprechen, daß man die Scheide als aus zwei (pater, 
bei den Ubrigen Ordnungen, gefonderten Organen verwadfen betradten 
und mithin annehmen muß, fie fei aus den Taftern der Unterlippe gu: 
fammengefebt. Daf die Tafter die Stelle deckender, einhillender Ors 
gane vertreten finnen, lehrt uns die Mundbildung der Milben, beſon⸗ 
ders der Hydraradnen, wo aus ihnen die Schnabelſcheide gebildet 
ift, und aud) pater, bei den Schmetterlingen, wird man diefelbe Beob⸗ 
adtung maden. So gilt der Mangel der Tafter nur fur die Unter: 
fiefer, denn an ber Unterlippe find fie vorhanden. Das erfte oder 
Grundglied der Scheide, weldyes gemeiniglich kuͤrzer und breiter als die 
Ubrigen ift, ware die wahre Unterlippe, gumal da es aud) genau an der 
Selle fige, wo wir fie bet den andern Kerfen antreffen, nehmlich am 
Nande der Kehle; von. ihrem Ende gingen dann die meiftens. gwei:, fels 
ten dreigliedrigen Tafter aus. Von obiger Darftellung madt indef 
der Schnabel der Laufe eine Ausnahme, woruͤber das Mahere in der 
Schilderung diefer Familie nachzuſehen iſt. 

Die Fuͤhler zeigen uns in dieſer Ordnung große Verſchiedenheiten. 
In den unterſten Familien herrſcht die fadenfoͤrmige Bildung vor, doch 
iſt die Anzahl der Glieder noch an kein beſtimmtes Geſetz gebunden. 
Die Laͤuſe haben fuͤnf Fuͤhlerglieder bei beiden Geſchlechtern. Bei den 
Schildlaͤuſen zeigen die Weibchen weniger Glieder, als die Mann: 
den. Bei Dorthesia Urticae hat dag Mannden 9, das Weibchen 
8 Glieder; bei Coccus Cacti diefes 9, jenes 10; bei Monophlebus fus- 
cipennis das Manndjen 25, das Weibchen 9; erftere Bahl ift die bedeu⸗ 
tendfte innerhalb der gangen Ordnung. Aud) haben die. Jungen wenis 
ger Glieder, als die alten Sndividuen, 3. B. bei-Coceus Cacti dag 
junge Weibden nur 6. Bei den Blattlaufen finden ſich lange 5— 
Tegliedrige Fuͤhler, 1LO-gliedvige bet den Blacefldhen. Die Zirpen 
haben Fleine, borftenartige, 3—G: gliedrige Fuhler, ebenfo die Waffer: 
wanjen; dod bet den Landwauzen it die Lange nicht ſelten bedeutend, 
oft der des Rirpers gleich, oder fie Ubertreffend, wahrend die Bahl der 
Glieder zwiſchen 3 und 6 ſchwankt. Hier fommen denn aud) am gan: 
zen Fuͤhler, oder an einzelnen Gliedern, folbige Geftalten vor, wahrend in 
den uͤbrigen Familien alle Glieder die cinfache zylindriſche Form beſitzen. 
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De Auge find von verſchiedener Bildung. Laͤuſe und Schild⸗ 
faufe haben einfache Punktaugen, oder, wie Monophlebus fuscipennis, 
Aggregate einfacer Augen. Bei den Blattlaͤuſen find die Augen ſchon 
zuſammengeſetzt, aber die einfachen Seheitelaugen fehlen. Dieſe treten 
neben gufammengefebten juerft bei den Blattfloͤhen auf, im der Res 
gel awei, bisweilen (Cicada Latr.) drei. Die Wafferwanzen haben 
meiftens feine einfachen Augen, aber die Landwanzen in ber Regel; 
fie fehlen bet Capsus, Miris und Pyrrhocoris, eben fo bet allen Larven 
und Puppen. 

Was demnadhf— den Bau des Bruſtkaſtens betrifft, ſo iſt dieſer 
nicht weniger vielgeſtaltig und ſchwankend, als die eben betrachteten 
Augen. Aus drei gleichen, undeutlich getrennten, wulſtfoͤrmigen Ringen 
beſteht er bei den Laͤuſen. Bei den Schildlaͤuſen ſind, namentlich bei 
den Weibchen, die Ringe keinesweges deutlicher abgeſondert, aber doch 
an Groͤße verſchieden, der mittlere, welcher beim Maͤnnchen die Fluͤgel 
traͤgt, iſt ſtaͤrker. Bet den Blattlaͤuſen iſt ebenfalls die Trennung dev 
Ringe nur unvollkommen, und was ihre Groͤße betrifft, ſo uͤberwiegt 
der mittlere haͤufig, beſonders bet den gefluͤgelten Maͤnnchen, die andes 
ren beiden. Von den Blattfloͤhen gilt dies ebenfalls, indem bei ihnen 
ſchon beide Geſchlechter gefluͤgelt ſind; man bemerkt auch die Trennung 
in drei Ringe deutlicher, als zuvor. In der Familie der Zirpen iſt 
dieſe Trennung zuerſt durchgefuͤhrt, und ſonach gilt die Abſonderung des 
Vorderbruſtringes von dem folgenden, welche man bisher immer fuͤr 
hinreichenden Grund hielt, die drei Ordnungen der Koleopteren, Ors 
thopteren und Rhynchoten in eine grofe Gruppe als nadfte Vers 
wandte gu vereinen, nur fir den gréferen Theil der letzteren Ordnung, 
nehmlich fiir die Zirpen, Waſſerwanzen und Landwangen. Uebri- 
gens erreicht dev Bruſtkaſien in diefen dret Familien die hoͤchſte Ent: 
wickelung, welche diefe Ordnung uns darbieten fann; doch habe ich nies 
mals ein groͤßeres Serfallen, alg dag in drei gefonderte Ringe, bemerfen 
finnen, und die Séeletichienen, welche ſchon bet den Heuſchrecken und 
Wafferjungfern durch nathartige Furchen angedentet find, fpater aber bei 
den Adlerflighern und RKafern als fret gefonderte Platten auftreten, er⸗ 
teidjen hier weder Umfdreibung durch Linien, noch offenbare Trennung 
(vergl. I. Bd. Taf. 7. Mo. V. u. VL). Alle Furchen und Buckel, die 
am Bruſtkaſten der Schnabelkerfe bemerkt werden, ruͤhren alfo blog von 
der Anheftung der Muskeln Her, und find durch deren verſchiedene Groͤße 
bedingt. Beſonders deutlich wird dies bei den gréferen Arten der Gatz 
tung Cicada Latr.. (Tetligonia Fabr.); auch zeigt. es fich. bet diefer am 
vollfommenften, daß felbft in den genannten hoͤchſten Familien der Mittel⸗ 
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beuftring der Uberwiegende iſt, wiewohl er in manden Fallen, befonders 
bet Zirpen (Membracis), von dem; Vorderruͤcken ganz bedeckt ift. Cine 
aͤhnliche ubermafige Erweiterung des Mittelruͤckens ift dagegen mehreren 
Wanjengattungen (Tetyra, Canopus, Thyreocoris) eigenthimlid. — 
Ueber die Lage der Lufeldcher am Thorax iſt im erften Bande (SO. 174.) 
geſprochen; es finden fic) vier, zwei an jeder Seite, von welden das 
erfte Paar zwiſchen Vorder- und Mittelbruftring, das zweite zwiſchen 
dieſem und dem Hinterbruftringe angebracht ift. Das erfte Paar wird 
vom uͤbergreifenden Rande des Vorderbruftbeines verdeckt, das zweite 
fiegt frei ba, doc) meift in einer laͤnglichen, oft merkwuͤrdig verzierten 
Vertiefung. 

Die Fligel der Sdnabelferfe haben wenig allgemeine Uchereinftims 
mung, daher wir aud) den, nad) der bet den Wanzen gewshnliden Form 
geſchaffenen, Ordnungsnamen Linné’s unmiglid) beibehalten fonnten. 
Was ihe Vorfommen betrifft, fo fehlen fle den Laufen immer, ebenfo 
den weibliden SHhildlaufen und Blattlaufen, aber ſchon bet den 
Blattfloͤhen haben beide Gefchledhter Fligel. Bei den mannlicen 
Coccinen finden ſich Fligel nue am zweiten Brufttaftenringe, und der 
britte hat entweder gar Eeine (Coccus), oder. fleine ſchwingkolbenartige 
an ihrer @telle (Monophlebus). Unter den Zirpen fenne id) eine 
Form, die der Fligel gang beraubt ware, aud) den Waſſerwanzen 
feblen fie nicht, dagegen mitunter den Landwanjen, namentlid) der 
Acanthia lectularia ynd der Pyrrhocoris aptera (Lygaeus apterus 
Fabr.), dod) kommt diefe Wanze aud) ausnahmewweife gefluͤgelt vor; dafs 
felbe gilt von Reduvius guttula Fadr. und einigen Anderen diefer Fas 
mifie. Den Bau der Fligel betreffend, fo find fle in den allermeiften — 
Fallen bloß Hhautig, bet Einigen (Zirpen) dagegen haben die vorderen 
eine mehr lederartige Befdhaffenheit, und bei den meiften Wanzen find 
eben diefe gur Halfte aus Hornmaffe gebildet; auf welche alfo der Linnés 
ſche Mame allein paft, auf alle ubrigen nicht. Hinfichtlid) der Groͤße 
ift gu erwaͤhnrn, daß fie meiftens ber die Spike des Hinterleibes Hin: 
ausreichen, dod) in beiden WanzensGruppen ihm an Lange gleichkom⸗ 
men. Die vorderen Fligel find allermeiftens flanger, aber verhaltnifis 
mafig aud) ſchmaͤler. Was die Verbreitung der Rippen betriffe, fo iſt 
dieſelbe vorzugsweiſe zweigfoͤrmig, dod) haben mande Zirpen, naments 
lid) die Fulgorinen, aud) ein netzfoͤrmiges Aderwerk. 

Die Beine find weniger verfdhieden als die Flugel. Bet den Mei: 
ſten dienen fie blos gum Geen; bei Anderen zugleich jum Schwimmen, 
bet Vielen die hinteren gum Springen, bet cingelnen Gattungen (Syr-" 
tis, Macrocephalus, Nepina) die vorderen aud) gum Ergreifen der Nah⸗ 
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rungémittel. Die Gelenkkoͤpfe oder Hiften find meiftens kugelfoͤrmig, 
und ſtecken in den Gelenfpfannen am Bruſtbein; die Schenkelhaͤlſe oder 
Trodhanteren find fein und ringfirmig, der Schenkel felbft tft bald lang: 
lid), von mittlerer Groͤße (Zirpen), bald fehr ſtark verlangert und duͤnn 
(Meduvien, Ranatra), bald fehe ftar€ verdict und mit Dornen bewaffs 
net (mande Coreen). Das Sahienbein iſt meiftens dunn, grade, gleich⸗ 
maͤßig dic und verhaltnifmapig fehr fein; in anderen Fallen nad) der 
Woͤlbung des GehenFels gebogen (Syrlis, manche Coreen), hdufig drei⸗ 
fantig und am Rande mit Stadheln berwaffnet (viele Zirpen und Wan⸗ 
zen, befonders Cydnus Arten), nicht felten in eine breite und flache 
Scheibe erweitert (Membracis, Anisoscelis). Wei den mit Schwimm⸗ 
beinen verfehenen Gattungen iſt es wohl, wie aud) der Fuß, mit lan: 
gen Wimpern befleidet. Die Anzahl der Fufiglieder iſt nur unbedeus 
tend und ſcheint faft immer auf drei befhranft gu fein. Die Coccis 
nen haben ſcheinbar cingliedrige, dod) nad) Boudé’s und Ratze⸗ 
burg's Beobachtungen ebenfalls dreighiedrige Fuͤße. Bet den Laufen 
ift der Fuß eingliedrig, und, wie bei jenen, mit einer ſtarken hier zuruͤck⸗ 
geſchlagenen Kralle, die gum Feſtklammern brauchbar iſt, bewaffnet. Die 
Blattlaͤuſe befigen gwei Fußglieder, von welchen das letzte, wie bet 
allen uͤbrigen Familien, eingelne Gattungen ausgenommen, zwei Krallen 
tragt. Denfelben Bau geigen die Blattfloͤhe; bet den Zirpen und 
Wangzen find drei Glieder vorhanden (mit Ausnahme eingetner Gats 
tungen, 3. B. Velia, Hydrometra, Canopus, Thyreocoris ). 

Der Hinterleib der Schnabelkerſe bietet am wenigften Auszeichnun⸗ 
gen dar, und wird in der Regel von feds, bisweilen aud) von ade 
oder neun Ringen gebildet. Seder Bauchring beftehe felbft bei denjenis 
gen Gattungen, deren dufere Bedeckungen horniger Matur find, aus 
einem eingigen Ringe, und nicht aus zwei Halften, wie died bei hoͤher 
entwicelten Ordnungen der Fall gu fein pflegt. Zwar bemerft man bet 
allen Zirpen und Wanzen langs der Kante des Hinterleibes cine Furche, 
in welcher die beiden Halften fic) gu beruͤhren ſcheinen, allein niemals 
eine wahre Trennung gefonderter Schienen. Haͤufig ift die Ruͤckenſeite 
des Hinterleibes weicher, als die Baudhfeite, weil fle von den dartiber: 
liegenden Fluͤgeln und Decken geſchuͤtzt iſt. Das letzte Hinterleibsalied 
wird von dem vorhergehenden etwas umſchloſſen, und ſteckt ſo, beſon— 
ders bei den Reduvien, wo dieſes ſelbſt an der Bauchſeite noch einen 
ganzen Ring bildet, faſt ganz in ihm. Es enthaͤlt außer der Afteroͤff⸗ 
nung noch die Geſchlechtstheile, welche nur bei den weiblichen Zirpen 
etwas Ausgezeichnetes haben, indem fie hier aus einem ſehr zuſammen⸗ 
geſetzten Bohrſtachel beſtehen, uͤber deſſen Bau der erſte Band (S. 214. 
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Taf. 12. Fig. 19 — 23.) das Noͤthige berichtet. Außerdem finden ſich 
an eben dieſem Gliede bei den Maͤnnchen der Cochenillſchildlaus (Coe- 
eus Cacti) zwei lange ungegliederte Faͤden als Anhaͤnge eigenthuͤmlicher 
Art. Bei ebendieſer Familie und den naheſtehenden Blattlaͤuſen findet 
ſich dann, wie auf dem uͤbrigen Koͤrper, ſo auch auf dem Hinterleibe, ein 
merkwuͤrdiges, flockiges Gewebe, deſſen eigentliche Beſchaffenheit bei Bes 
trachtung dieſer Familien auseinandergeſetzt wird. Manche Zirpen (be⸗ 
ſonders Fulgorinen) haben aͤhnliche Bedeckungen, und einige von ihnen 
find auch leicht behaart, aber ſtark behaarte Formen finden ſich inners 
halb der ganzen Ordnung durchaus gar nicht. Die Luftloͤcher des Hin⸗ 
terleibes belaufen ſich auf 4 bis 7 Paare. Immer liegen ſie an der 
Bauchſeite, frei, mitten in der Hornſubſtanz des Ringes, dicht neben 
dem Rande, und ſind gewoͤhnlich ſehr klein. Viele weibliche Coccinen 
haben gar keine Bauchſtigmen, und bei Nepa zeigt ſich keine Spalte, 
ſondern viele kleine Punkte. Dieſe Gattung hat zugleich eine Athem⸗ 
roͤhre neben dem After. 

Die Unterſuchungen uͤber den inneren Bau der Rhynchoten has 
ben durch Leon Duͤfour's neuere Mittheilung *) einen ſehr ausgedehn⸗ 
ten Umfang gewonnen, fruͤher ſind von Ramdohr Beſchreibungen 
und Abbildungen einiger Gedaͤrme, fo wie durch G. R. Trevira— 
nus, Meckel, Leon Difour**) und Suckow Beſchreibungen des 
Verdauungsapparates eingelner Arten gegeben, wonad) ſchon im erften 
Bande (SG. 136 u. 142.) eine kurze Zufammenftellung des Vorhande⸗ 
nen verfudt wurde. — Als faugende RKerfe befigen die Rhynchoten 
Speichelgefaͤße und gwar ſehr grofe. Mie fommen bloß fadenfoͤr⸗ 
mige Organe, fondern immer aus gréferen Druͤſen entfpringende, faden⸗ 
formige Ausgange vor. Die allermeiften haben doppelte Speicheldrifen, 
yon denen das diefere Paar aus einer meift gufammengefebten, fehr gros 
fen Drife befteht, das innere dagegen eins blofe mit fadenformigem An: 
hange verfehene Blafe oder Schlauch iff. Das erfte Organ hat oft 
doppelte WAusgdnge (Cimex, Coreus, Alydus, uͤberhaupt alle Geocores), 
und diefe Ausgange ſcheint Treviranus file die in die Borften mins 
denden Gefafe angefehen gu haben; fle minden indeß daneben in den 
Mund. — Der VerdauungsEanal felbft hat die Eigenthuͤmlichkeit, daß 
der Abſchnitt vom Munde bis gur Cinfenfung der Gallengefafe den zwei⸗ 
tert, Hinter diefer Stelle bis gum After, an Lange melhreremale (4—10) 
bertrifft, und daß alfo diefe Organe in den meiften Fallen fury vor 


*) Mémoires présentés & J'acad. roy. des sciences, Vol. IV. p. 131 u. figde. 
**)- Ueber den Bay dee Zifaden. Ann. des sciences natar, 1825, Tom. 5. 
4 * 
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dein Maftdarm in den Darm einminden. Hierdurd werden die Rhyne 
doten in ihrem inneren Bau den Larven der Kerfe mit vollfommener 
Verwandlung fehr ahntich, was mir ein Beweis mehr file die Richtigs 
feit der Anſicht, daß fie die unterfte Stelle in der Reihe der Kerford⸗ 
nungen einnehmen miiffen, gu fein ſcheint. Wie bei jenen Larven, fo 
hat aud) bet den Rhynchoten die Chylififation ohne Zutritt des Sekrets 
der Gallengefafe State, und dadurch wiirde diefe Ordnung mehr als 
irgend cine andere fir die Anſicht derer, welche die Gallengefafe als 
Mieren deuten (vergl. 1. Bd. S. 400 u. figd.), fprechen, wenn niche 
burd Rathke's Beobachtungen (MMeckel's Archiv 6. Bd. 1832.) nad: 
gewieſen ware, daß dieſe Gefafe als Auswuͤchſe des Darmes wahrend 
des Embryonenlebens fic) bilden; wodurch der vieljahrige Streit, ob fie 
Galle oder Harn bereitende Organe feien, zur Entfheidung gefommen, 
und die erfte Meinung beftatigt ift, da Harnorgane waͤhrend der Ents 
widelung nirgends als Auswichfe des Darmes entftehen. Uebrigens 
ift der Bau des Nahrungsfanales in den eingelnen Familien fehr vers 
fchieden; als merkwuͤrdige Eigenthimlidfeiten nennen wir: den Mangel 
der Gallengefage bei den Phytophthires (Aphis und Psylla; — bet der 
Psylla ficus erſcheinen fie noc) als kurze Blindſaͤcke); die Ruͤckkehr des 
zweiten Darmabfdnittes, fei er nun Magen oder Duͤundarm, in eine 
Erweiterung des SAHlundes vor dem Magen, aus welder der Duͤnn⸗ 
barm in entgegengefebter Richtung wieder entfpringt, bei den Zirpen; 
die Theilung des Darmeheiles vor der Einfenfungsftelle der Gallenge: 
fafe in mehrere, namentlid) 3, verfehiedeme Abſchnitte bei den Wanzen, 
von welchen der erfte jedesmal weit und fropfartig, der zweite und langfte 
diinn, eng, gewunden und dinndarmartig befchaffen ift. Der dritte hat, 
wo et ſich findet, (bei Cimex Fabdr. Pentatoma Lair.), einen derberen, 
muskuloͤſen Bau, und befteht nad) Treviranus aus vier getrennten, 
parallel neben einander verlaufenden Roͤhren (Cimex rufipes), nad) 
Ramdohr's ridjtigeren, von Leon Duͤfour beftatigten, Darftellung nur 
aus vier yu einer Roͤhre mit einander verwadfenen Halbrdhren (C. bac- 
carum und C. prasinus), die durch eine ſehr feine Haut gu einem ges 
meinfamen Ranal vereinigt find. L. D. nennt dies Organ cordons val- 
vuleux, weif aber tber feine Fun€tionen nichts gu fagen. Hat der 
Darm vor der Cinfenfung der Gallengefafe nur zwei Abſchnitte, fo 
folgt Hinter diefer Stelle nod) ein giemlid) enger und kurzer Darm (bet 
den Zirpen und bei Reduvius). Gebers indef alle drei Abſchnitte vor⸗ 
Her, fo folgt dahinter unmittelbar ein furger, weiter, birnfoͤrmiger Maſt⸗ 
darm, der bei Reduvius und den Wafferwanjen fid) am Anfange in einen 
Blinddarm erweitert. Die Anzahl der Gallengefafe beldufe fic) ohne 
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Ausnahme auf vier, bei den Laufer find fie frei (nad) Swammer— 
damm und Nitzſch), bei den Uebrigen gehen fie (nad Ramdohr) in 
einander uber; bei Aphis und Chermes fehlen fie (nad) Ramdohr). — 
Was die Gefchledhtsorgane betrifft, fo fennen wir deren Bau durch 
Leon Difour in fo weit, als bei allen mannliden Schnabelkerfen 
Hoden von vielfach verſchiedener Form, Gamenteiter, Gamenblasden 
und Gamenausfihrungsgange vorfommen; auch die Ruthe iſt immer vor: 
handen, bisweilen aͤußerlich (Coccus), meiftens verſteckt und mit Halts 
organen ju ihrer Seite verfehen. Die weiblichen Gndividuen zeigen 
Eierſtoͤcke, meift quirlformige, deren Roͤhrchen einen oder mehrere Keime 
enthalten (vgl. 1. 5d. ©. 201. 4.), felten fternfdrmige (Chermes (Psylla) 
ficus ), Cierleiter, und einen factfirmigen Anhang, den Gamenbehalter, 
an der Scheide, die felbft, durch Hornplatten unterftige, in den oft hers 
vorftehenden, von Rlappen bedecften Lageftadel uͤbergeht. 

Das Nervenfyftem jeigt auger den beiden Gehirnfnoten nur zwei 
Ganglien im Brufifaften, von denen die Merven file die Beine und 
nad) inten die file die Geſchlechtsorgane ausgehen. Der Sehnerv ift 
bisweilen (Cimex) in zwei Stamme gefpalten. 

Die Athmungswerkzeuge zeigen mancherlei Verfhiedenheiten, welche 
bei der Schilderung der Familien ſchicklicher angegeben werden. 

Als SeFretionsorgan des eigenthimliden Geruches, womit die mel: 
ften Wanzen begabt find, bemerfte Leon Dufour cin Beutelchen, wels 
ches im Hinterleibe liegt, ſich aber zwiſchen Meſo⸗ und Metathoray nes 
ben dem Stigma sffnet. Das Sekret foll Sig fein. 

Hinſichtlich der duferen Lebensverhaltniffe der Schnabelkerfe find fie 
in ihrer Entwicelung dem Geſetz der Kerfe mit unvollfommener Ver: 
wandlung unterworfen; d. h. die Larve aͤhnelt dem ausgebildeten Inſekt, 
hautet fic) bis gu ihrer vollfommenen Ausbildung dreimal, hat alfo 
vier Perioden ihres Lebens, heißt in dev dritten Puppe, ift nun mit 
Fligelanfagen verfehen, laufe umber und frift. Hiervon machen jedod) 
die maͤnnlichen Coccinen cine Ausnahme. Ihre Larve ahnele nur dem 
ausgebifdeten Zuftande des Weibchens, doch ift fle (chlanfer gebaut. Mad) 
einiger Beit (14 Tagen) geht die Larve dann innerhalb eines felbftges 
fponnenen Coccons in eine ruhende Puppe mit angezogenen Gfiedern 
ber. Alle uͤbrigen Rhynchoten verwandeln fid) durch blofes Hauten. 
Schon in der gweiten, und nicht erft in der dritten, Periode des Lebens 
erſcheinen Fligelanfage, daher man ‘eigentlid von einem Puppenalter 
gar nicht fprechen fann. Mad) jeder Hautung verdndern fic) auch die 
duferen Glieder, befonders die Fuͤhler, deren Gliedergahl mit jeder Haus 
tung zunimmt; zugleich werden fle ſchlanker und in ihrer Form beſtimm⸗ 
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ter, was aud) vom Schnabel und den Fifen gilt. Daß die jungen 
Larven aus Eiern friechen, ift allgemeines Geſetz, doch leidet es bet den 
VBlattlaufen eine Veranderung, in fofern die Jungen wahrend des Som⸗ 
mers ſchon im Mutterleibe ausſchluͤpfen. Diefelbe Familie ift durch die 
fpontane Fruchtbarfeit der im Gommer gebohrnen Weibdhen merkwuͤrdig. 

Mahrung und Lebensweife zeigt manche Uebereinftimmung, alle ſau⸗ 
gen vermittelft des Schnabels SGafte cin, die ihnen allein gur Nahrung 
dienen, die meiften vegetabilifcde, wenige, die Dann aud) wohl beftandige 
Schmarotzer find, animaliſche. Hiermit ſcheint eine Verkuͤmmerung des 
Flugvermigens verbunden gu fein (Pediculus. Acanthia. Cinige Mes 
buvien). Entſprechend diefen Ernahrungsweifen halten ſich aud) die 
Meiften nur auf dem Lande auf, und bewohnen in allen ihren Lebens: 
guftanden die Pflanzen, an welchen viele durch ihre Stiche merkwuͤrdige 
Auswichfe verurfaden (Aphis, Livia), andere das Austriefen des Gaftes 
- veranfaffen, dev dann alé Nahrungsmittel fe Menfden dient (Manna, 
bereitet von Coccus manniparus und mehreren Cicada Arten). Cine 
einzige Familie (Hydrocores) lebt ausſchließlich im Waffer, aus einer 
anderen Halten ſich einzelne Gattungen (Velia, Hydrometra) auf der 
Oberflade deffeiben auf. Wenige leben in der Erde, theils beftandig 
(einige Aphis Arter), theilé im Puppenjuftande (Cicada), in welchem 
fie dafelbft wohl nur uͤberwintern. 
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_* J. C. Fabricii Systema Rhyngotorum. Brunswig. 1805. 8. 
C. F. Fallén, specimen, novam Hemiptera disponendi methodum exhibens. 
Lund. 1814. 4. 


* Léon Dufour, recherches anatomiques et physiologiques sur les Hémi- 


ptéres; av. 19 pl, Paris 1833, 4. (Extr. des Mém. des savans étrangers. 
V. 4.). 


Cintheilung der Schnabelkerfe. 


Seitdem von Linhé die Ordnung Hemiptera, welde aus den 
Rhyndoten und Orthopteren unferes Syftemes beftand, gegruͤndet 
worden war, hat diefelbe mancherlei Veranderungen erfahren muͤſſen. 
Sdon de Geer lofte fie in drei Ordnungen: Siphonata, Dermaptera 
und Hemiptera, auf (vergl. 1. Bd. S. 654.); Fabricius fpaltete fle 
in zwei, Rhyngota und Ulonata (ebend. S. 668); und Latreille lief 
dieſe Trennung, nahm aber fir jene Linné’s Namen, fir diefe den 
von Olivier eingefuͤhrten Mamen Orthoptera an. Geit diefer Zeit 
find beide Gruppen als beſondere Ordnungen mit Recht von cinander 
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getrennt geblicben. In feiner ferneren Gintheilung der Hemiptera rief 
nun Latreille jene von de Geer vorgefdlagene Trennung wieder hers 
ver, indem er diefe Ordnung in zwei Gruppen: Homoptera (Sipho- 
nata d- G.) und Heteroptera (Dermaptera d. G.) fpaltete, wogegen 
wir uns fdon oben erflart haben. Lead) und Mac Leay erhoben 
diefe Abtheilungen fogar gu Ordnungen, welche fle den Ubrigen parallel 
ſtellen; Kir by und Spence endlich ftimmen Latreille’s Anficht bei *). 
Ich betrachte die Ordnung als aus feds gleichwerthigen Zuͤnften und 
neunzehn Familien jufammengefest, in welden eine fortlaufende Stufen: 
entwickelung der gefammten Organifation ju erfennen ift, wie ſchon fol: 
gendes Schema ihrer charakteriſtiſchen Unterſchiede angiebe: 
A. Fluͤgel feblen. Fihler 5-gliedrig.... 1. Qunft. Pediculina. 
B. §ligel vorhanden. . .. 
a. Fluͤgel ohne Bellen, dem. Weibchen ges F 
woͤhnlich fehlend. Fuͤhler 6— 25⸗gliedrig 2. + Coccina. 
b. Fluͤgel mit Zellen. 
a. Mundoͤffnung zuruͤckgezogen, fo daß 
der Schnabel am Grunde des Kopfes 


entſpringt. 
Fife zweigliedrig. Fuͤhler lang, 5— 

10sgliedrig. ...... Seer eee er 3. «+  Phytophthires. 
Fuse dreigliedrig, Fubler flein, bors 

fienfirmig, 3—6-gliedtig .. 2... 4. +»  Cicadina. 


B. Munddffnung nach vorn geridt, fo 
dag der Schnabel am Borderrande 
des Kopfes entfpringt. 
Fuͤhler fein, in Gruben unter den 
Augen verfiedt. Fuͤße eins bis drets 
CNG: bso eee ee ene es 5. +  Hydrocores. 
Fuͤhler groß, deutlid) hervortretend, . 
wenigftens balb fo lang alé der Leib. 
Fuͤße meiftens dreiglicdvig ...... 6 + Geocores. 


*) Bergl. deren Einleitung in d. Entomolegic. 4. Bd. S. 390. (dtfd. Ueberſ.) Ich 
bemerfe hier in Bejug auf ve Anfiihrung diefes Werkes im erſten Bande, dab wo Kir⸗ 
bh’s Name -allein genannt ift, died “nur der Kürze wegen geſchah, keinesweges aber die 
Meinung gum Grunde liegt, alé fei er der vorzüglichere oder mehr gu beriidfidtigende 
Theilnehmer von den beiden gleich achtungéwerthen Berfaffern des verdienſtvollen Weekes. 
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Erfte (1.) Zunft; zugleich (1.) Familie. 
Laufe. PEDICULINA. 


BW. Ch. Beide Geſchlechter ungefliigelt, Fuͤhler fadenfirmig, finf gliedrig, Fuͤße 
gweigliedrig, dad letzte Glted ota, gegen das — erſte Glied 
zuruͤckgeſchlagen. 


Dieſe an Arten reiche Gruppe bildet nur eine — Familie, de⸗ 
ren Eigenheiten die folgenden ſind. 

Der Kopf iſt faſt drehrund, und ſteht wagerecht, mit nach vorn 
geruͤcktem Maul. Aus ihm tritt der Schnabel hervor, beſtehend aus 
einer weichen zuruͤckziehbaren, am Ende mit zwei Reihen kleiner horni⸗ 
ger Haͤkchen beſetzten Scheide (der Unterlippe), in welcher eine viel fei⸗ 
nere hervorſtreckbare Roͤhre liegt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach aus 
vier Borſten, wie bei den uͤbrigen Schnabelkerfen, zuſammengeſetzt iſt. 
Beide Theile find ſucceſſiv vollkommen einftilpbar, fo daß man, wenn 
das Thier vom Schnabel keinen Gebrauch macht, keine Spur deſſelben 
aͤußerlich bemerkt. Die Augen ſtehen an den Seiten des Kopfes, und 
erſcheinen als ein Paar ſchwarzer Puͤnktchen, die ſelbſt bei der ſtaͤrkſten 
Vergroͤßerung keine Fazetten bemerken laſſen, fo daß ich fie fie einfach 
halte. Bisweilen find fie ungeheuer klein, oder fehlen auch ganz (nad) 
Nitzſch). Die fuͤnfgliedrigen Fuͤhler ſtehen daneben, und zeigen nichts 
Eigenthuͤmliches. Der Bruſtkaſten iſt meiſtens klein, mit ſchwach ange⸗ 
deuteter Trennung dreier Ringe. Fluͤgel ſehlen; aber die Beine find, ſechs 
an der Zahl, vorhanden. Jedes beſteht aus einem kurzen, dicken Huͤft—⸗ 
gliede, worauf der kleine Schenkelhals folgt. An ihn ſchließt ſich das dritte, 
groͤßte Glied, der meiſtens etwas breit gedruͤckte Schenkel; das kleine, 
kurze Schienbein folgt auf den Schenkel, und auf dieſes das erſte Fuß— 
glied, ein kleiner, zylindriſcher, gegen das Ende verſchmaͤchtigter Ring, 
welcher mit dem Schienbein in derſelben Richtung ſteht, und das letzte, 
hakenfoͤrmige Glied, die Kralle des Fußes, oder das zweite Fußglied, 
traͤgt, welches ſich wie das Meſſer in ſeine Schale, ſo gegen das vor⸗ 
hergehende erſte Fußglied zuruͤckſchlagen laͤßt. Der Hinterleib, der groͤßte 
Abſchnitt des Koͤrpers, hat eine eifoͤrmige Geſtalt, und beſteht mehr 
weniger deutlich aus neun Ringen, die durch Einſchnuͤrungen von cine 
ander getrennt ſind. Auf der Oberflaͤche wird er, wie alle Theile des 
Koͤrpers, von einer weichen, mehr lederartigen Huͤlle bedeckt, die ziem⸗ 
lich durchſichtig iſt und manche der inneren Organe entdecken laͤßt. 
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Unter dieſen nimmt der Darmkanal die erſte Stelle cin. Er bes 
fieht, nad) Swammerdamm’s Beobachtung (Bibel. d. Matur. S. 31. 
Taf. 2. Fig. 3.), aus einer engen Speiferdhre, die bald in den weiter 
zylindriſchen Magenduͤnndarm abergeht, welder an feinem Vorderende 
neben der Cinfenfungéftelle des Oeſophagus mit 2 bitnden Bipfeln vers 
feben ift. Auf ihn folgt ein duͤnneres Darmftic, welches dem vorigen 
an Lange faſt gleichkommt, und in deffen Ende fic) die vier freien Gale 
lengefafe einfenfen. Cin furjer, ovaler Duͤnndarm folgt diefer Einſen⸗ 
fungéftelle, und hinter ihm der ebenfalls kurze, feulenformige Maſtdarm. 
Die Geſchlechtsorgane beftehen beim Manndhen jederfeits aus zwei Hos 
benfirpern, beim Weibchen aus 5 Eierſchnuͤren, deren jede mehrere Cis 
feime enthalt. Das Nervenfyftem beſteht aus gwei grofen Rnoten im 
Oruftfaften, die mit dem Gehirnfnoten im Ropf faft jufammengefloffen 
find, entfprechend dem allgemeinen Bau der Rhynchoten. 

Alle Laufe leben einzig auf Gaugethieren, befonders auf folden aus 
ben Familien der Dickhauter, Wiederfauer, Cinhufer, Magethiere, Viers. 
hander und Zweihander, von denen Mande ſogar mehrere Arten beher: 
bergen. Sie bewohnen am liebften die ftarfbehaarten Theile des Koͤr⸗ 
pers, und nabren fid) vom Blut hres Wohnthiers, das fie durch den 
SGehnabel fehr fdnell einfaugen. Die pflangen fid) durd) Begattung, 
bet welder das Maͤnnchen unter. dem Weibchen fist, und Eierlegen fort, 
doc) fcheinen fie aud) durch gen. originaria (vergl. Bd. 1. S. 331. §. 203.) 
unter gewiſſen Bedingungen entitehen zu fonnen. Die Eier (Miffe) 
werden von den Weibchen am Grunde der Haare befeftigt, und haber 
eine birnfirmige Geftalt. Sie Sffnen fic) mit einer Klappe, und das 
Junge fomme zum Vorfchein. 

Die Vermehrung der Laufe iſt oft ſehr bedeutend, haͤngt indeffer 
merflid) von duferen Umftanden ab. Vollſaftige, leukophlegmatiſche 
Subjekte, bei denen die Sefretion die Affimilation uberwiegt, find gang 
befonders der Laufebiloung giinftig, und werden deshalb am meiften von 
ihnen belaftigt; auch leben fle auf jugendlichen Individuen viel zahlrei⸗ 
cher, al auf Ausgewachfenen, und verlieren fic) mit den Pubertaͤtsjah—⸗ 
ren oft von felbft. 

Die Arten diefer Familien wurden von Linné mit allen ſchma⸗ 
rotzenden, ſechsbeinigen, ungefltigelten, feiner Verwandlung unterworfes 
nen Rerfen in die Gattung Pediculus vereinigt, und von Fabricius 
in demfelben Umfange augenommen, obwohl fdon de Geer gejeigt 
hatte, daß es darunter beifende (Ricinus) und faugende (Pediculus) 
Arten gebe. Meuere Maturforfher, wie Nitzſch und Latreille, find 
ihm in dieſer Trennung gefolgt, und befonders Hat fic) Erſterer durch 
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muͤhſame Unterſuchungen ein großes Berdienſt um die Naturgeſchichte 
beider Gruppen erworben. Sehr zu bedauern iſt es, daß wir noch im⸗ 
mer nicht mehr von ſeinen Entdeckungen erfahren haben, als was der⸗ 
‘felbe vor 18 Jahren in Germar's Magazin (3 Bd. ©. 261 u. figd.) 
daruͤber mittheilte. Dort dentete er eine Mehrzahl von ihm beobachs 
teter Arten an, fibre indeß bloß 7 namentlid) auf, ohne uͤber die Forz 
menwandlungen der Ubrigen etwas Maheres mitgutheilen. Fruͤher hat 
Lead) die Verfchiedenheiten der aͤußeren Geftalt zur Grindung meh: 
rerer Gattungen benugt (Zoologic. Miscell. Vol. IIL), welche wir ans 
nehmen wollen. Die find die folgenden: 


1. (1.) Gatt. PHTHIRIUS Leach. 
Pediculus autor. 
Bruftfaften febr fein, faum vom Hinterleibe gefdieden; die zwei vorderen Beine 
nur mit einem Zehengliede, die vier Dinteren gweigliedrig. Hinterleib pldgs 
lid) dicker werdend, viel breiter als der Kopf. | 


Dabhin: 

1. Ph. inguinalis. Corpore albido, abdomine subquadrato, san- 
guineo-diaphano, segmentis latere prominulis. Long. }”. 

Ped. inguinalis Redi Exper. tab. 19. — Ped. pubis Lin. Fn. 

suec. 1940. — Ej. S. N. I. 2. 1017. 2. — Fabr. S. Anil. 
341. 3. — Nitzsch a. a. O. S. 305. — Phthirius inguinalis 
Leach. Zool. Misc. III. p. 65. 

Jn der Schaamgegend, in den Achfelhdhlen, felb— im Bart und 
den Augenbraunen bei ſchmutzigen oder luͤderlichen Leuten, befonders bei 
Fuhrleuten und Kavalleriften, die eine befondere Vorliebe fiir diefe Thiere 
haben, und damit aberglaubifdhe Vorftelungen von der Anhanglichfeit ihrer 
Pferde verbinden. Man vertreibe fie gewoͤhnlich durch Cinreibung von 
Unguent. hydr. ciner. | | 


2. (2.) Gatt. HAEMATOPINUS Leach. 
_ Pediculus aufor. 


Bruſtkaſten deutlidy abgefegt, viel enger alg der ovale oder runde Hinterleib. 
Alle Fuge zweigliedrig. 


Diefe Gattung ſcheint befonders auf Hufehieren vorzukommen; fol: 
gende Arten gehdren dabhin: 
1. H. Suis. Fuscus, luteo adspersus, abdomine cinereo, seg- 


mentis latere prominulis, ultimo maculis duabus nigris. Long. 14’”. 
Pediculus Suis. Lin. Fn. seuc. 1942. — Ej. S. M. 1.2. 1017. 4. 


1. Fam. Laufe. 3. Gatt. Pediculus. 59 


Fabr. 8. Antl. 342.14. — Schr. Fn. boica. 3. 2608. — Leach 
Zool. Misc. ITT. 65. — Px. Fn. Germ. Jase. 51. tab. 16. 
Auf dem Hausſchwein ſehr haufig. 
2. H. Cameli. Fuscus, capite elongato acuto, thorace minu- 
tissimo, abdomine ovali, vix aunvlato, cinereo. Long. 14”. 
Redi exper. tab. 20. — Fabr. S. Antl. 341. 5. — Lin. S. N. 
I. 2. 1017. 6. 
Auf dem Kamel. 
Aud) die Laus des Efels (Redi tab. 21.) ſcheint Hierher gu ge: 
hoͤren. 
3. (3.) Gatt. PEDICULUS autor. 


Bruſtkaſten faum ſchmaͤler als der Hinterleib, allmalig in ihn uͤbergehend; Hins 
terleib laͤnglich geſtreckt, faft linienfirmig; Fuͤße alle zweigliedrig. 


Die Arten dieſer Gattung ſind die zahlreichſten, und finden ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen unter den Saͤugethieren, beſonders den hoͤheren. 3. B. 

1. P. capitis. Luteus, thorace subquadrato, abdomine ovali, 

marginibus segmentorum fuscis; long. 3—1”. | 
P. humanus Var. 1. Lin. S. N. I. 2. 1016. 1. — Ej. Fn. 
suec, 1939. — Fabric. S. Anil. 340. 75. 1. — Swammerd. 
Bibel d. Natur. pag. 29. Taf. 1. u. 2. — De Geer, Abhandl. 
B. 7. S. 28. — P. humanus Laér. gen. Cr. et Ins. 1. 167. 1. — 
Leach Zool. Misc. IL. 66. 3. 1. 

Auf dem Ropfe des Menfehen, befonders am Hinterhaupe. 

Die Naturgeſchichte diefes allbefannten Thieres wurde zuerſt durd) 
Swam merdamm aufoeflart, indem er die duferen und inneren Theile 
der Lauds klar befchrieh; doch Blieben ihm die Mannden nod) unbefanne. 
Leeuwenhoef fand diefe, und nad ihm de Geer. Sie find fleiner, 
befonders ſchmaͤler als die Weibchen, der Kopf iſt deutlicher abgeſetzt 
und am Ende des Hinterleibes ragt eine kleine Spitze, der Penis, her⸗ 
vor. Leeuwenhoek und ſelbſt neuere Naturforſcher (Goldfuß im zoo— 
logiſchen Atlas, Text. 3. Bd. S. 47.) hielten dies Organ fir den Stas 
hel. Das Weibdhen tegt feine laͤnglichen, birnfirmigen Cier feitlid) an 
den Grund der Haare, befonders der abhangigen Stellen des Ropfes, 
etwa 50. Mad g Tagen friechen die Jungen aus, indem fie das ſtumpfe 
Ende des Eies wie einen Deckel abftofen, und nad) dreimal 6 Tagen 
find fie erwachfen und fortpflangungsfahig. Sie begatten fid) dann und 
legen wieder nad) einigen Tagen die erften Eier. Die Maͤnnchen find 
feltner als die Weibchen, beide (eben nur am Haupt (vergl. 1. Bd. ©. 
331. u. ©. 613.). 
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2. P. vestimenti. Luteus, longior, collo magis coustricto, ab- 
dominis segmentis subsejunctis, margine haud fuscis. Long. 1”. 
P. humanus var. 2. Lin. S. N. I. 2. 1016. 1. — Fabdr. S. 
Anil. 440. 75.1. Latr. gen. Cr. et Ins. I. 168. 2. P. cervica- 
lis. — De Geer Abhandl. 7. 30.2. Taf. 1. Fig. 6. — Leach 
zool. Misc. III. 66. 2. 
Auf dem Lcibe des Menſchen, befonders auf dem Ruͤcken und der Brust. 

Durd) die angegebenen Merkmahle von der vorigen Art verfchieden, 
aber durch verwandte Lebensverhaltniffe ihe aͤhnlich. Das Weibchen lege 
feine Eier an die Wurzeln der Leibhaare, und dort Frieden die Sungen 
aus. Diefe, wie die ausgebildeten Gndividuen, leben nur auf dem Leibe, 
nidt auf dem Ropf. 

3. P. tabescentium Alt. Dilute-flavus, capite rotundo, anten- 
nis longioribus, thorace majori quadrato, abdominis segmentis haud 
constrictis, marginibus quadrisetis. Long. 14”. 

Alt, dissert. de phthiriasi. Bonn. 1824. 4. tab. adj. fig. 4. — 
Goldfufs xoologis. Atlas, Vol. 3. pag. 45. 3. tab. 213. fig. 5. 
Auf dem Leibe des Menfchen wahrend der Laͤuſeſucht (Phthiriasis). 

Durd den flacheren, mehr geſtreckten Koͤrper, den ſehr grofen Bruft: 
faften, die tribe Farbung des Leibes und die Art ihres Vorfommens 
unterfcheidet fle fic) von der Vorigen. Won der Laufefuche iſt in der 
angefuͤhrten Differtation ein neuer Fall befchrieben, welder bei einer als 
ten 7O-:jabrigen Frau beobachtet wurde. Die war fruͤher gefund, feit 
ſechszehn Jahren gidtifd), und vor vier Monaten juerft des Abends, 
befonders im Bett, von einem unleidlichen Suchen der Haut geplagt. 
Bei der Unterfuchung fand man die Laufe an der Bruſt, am Halfe und 
am Ruͤcken; fie verſchwanden, wenn der Koͤrper falt gebhalten wurde, 
famen aber hernad wieder. Dettgenoffen wurden nicht angeſteckt, Cins 
reibung mit Terpenthinoͤl befreite die Rranfe. Die Haut der Alten, 
welche durch Duͤrftigkeit gu aͤrmlicher, ſchlechter Nahrung genoͤthigt 
wurde, war runzelig, welk, mißfarbig, rauh und zum Theil von kleinen 
Schuppen bedeckt, unter welchen die Laͤuſe ſich beſonders gern aufhiel⸗ 
ten. (Vergl. 1. Bd. S. 331.) 

Die Laͤuſearten der Affen, Nager und Wiederkaͤuer ſind mir 
nicht bekannt genug, um fuͤr ſie beſtimmte Charaktere feſtzuſetzen, auch 
fehlt es an neueren Mittheilungen uͤber dieſelben vollfommen. Won den 
vielen durch Fabricius aufgefuͤhrten Arten (Systema Antliatorum 
pag. 370. seq.) duͤrften nur die erſten 14 hierher gehoͤren. Wegen der 
Beſchaffenheit des Mundes ſtellte er die Gattung Pediculus in ſeine 
Ordnung Antliata, die der Linnéiſchen Ordnung Diptera entſpricht. 
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Zweite (2.) Zunft; zugleich (2.) Familie. 
Scharlachläuſe. Schildläuſe. COCCINA. (Gallinsecta L.*) 


W. Sh. Mannden mit 2 oder 4 Fluͤgeln, ſcheinbar ohne Schnabel, ruben 
nabrungslos als Puppe; Weibden fltigellos oder mit 4 Fligein, einem 
Schnabel, und, wenn fluͤgellos, unvollfommener Verwandlung. Fife 2 —3⸗ 
gliedrig **). Fuͤhler fechs bis vielgliedrig, ſchnur⸗ oder borftenformig. 


Diefe merkwuͤrdige Gruppe iſt von den friheften Zeiten der Nas 
turbefdreibung her bis auf unfere Tage ein vielfacher Gegenftand des 
Forfdhungsgeiftes gewefen, und nod) jest koͤnnen wir uns nicht ruͤhmen, 
im Beſitz einer vollftandigen Geſchichte der hieher gehoͤrigen Thierchen 
zu ſein. Was zunaͤchſt die Erforſchung des Unbekannten ſehr erſchwert, 
iſt die Kleinheit ihres Leibes, beſonders der Maͤnnchen, und die Vers 
ſchiedenheit, welche zwiſchen beiden Geſchlechtern obwaltet, verbunden 
mit der Seltenheit der Maͤnnchen mancher Arten. Hierzu kommt, daß 
die Meiſten nur waͤrmere Klimate bewohnen, dort aber, aus den eben 
angegebenen Gruͤnden, die Aufmerkſamkeit der Reiſenden weniger erre⸗ 
gen; auch nutzt ein fluͤchtiger Blick nicht viel, ſondern nur eine jahre⸗ 
lang fortgeſetzte, muͤhſame Beobachtung. Daher haͤtten hier ebenfalls 
nur viele unbeglaubigte und unzulaͤnglich begruͤndete Thatſachen mitges 
theilt werden koͤnnen, wenn ſich mir nicht durch die Bekanntſchaft des 
Herrn P. Bouché eine reiche Quelle wichtiger Aufſchluͤſſe eroͤffnet haͤtte. 
Derſelbe beobachtet ſchon ſeit Jahren die Scharlachlaͤuſe ſeiner Treib⸗ 
haͤuſer, und theilte mir ſowohl ſeine Reſultate, als auch lebendige Sndis 
viduen zur Unterſuchung mit, wofuͤr ihm nicht bloß mein perſoͤnlicher 
Dank, ſondern die volle Anerkennung des naturforſchenden Publikums 
gebuͤrt. Mad) dieſen gemeinſchaftlichen Wahrnehmungen iſt die nad): 
folgende allgemeine Schilderung entworfen. 

Die Maͤnnchen find kleiner als die Weibchen, aber ſchlanker ges 
bauet und gefitigelt. Der Kopf ftehe wagredht, und an ihm bemerkt 
man die Fuͤhler und die Augen. Erſtere find fo fang oder anger als 
der Leib, borftens oder fdnurfirmig, mit Harden beſetzt, und beftehen 


*) Der Name Gallinsecta, von Reaumir zuerſt gebraudt, fol fo viel heißen als: 
SKerfe, die den Gallapfetn Ahnein; dies gilt indeß nur von cinigen wenigen Weibchen, das 
her der Name unpafiend iff. Aud) glaubte ih ihn deshalb vermeiden zu miiffen, weil ee 
auf die Vermuthnng leiten finnte, als feien diefe Thierchen die Urheber der Gallapfel, was 
nicht der Gall iff. Das Adjeftiv coccinus fommt ſchon hei den Alten gue Bezeichnung 
der Scharlachfarbe vor, Hier iff es alfo von den Bhieren gu verfiehen, welche die Schar⸗ 
lachfarbe liefern. 


») Nad) Bo uchẽ dreigliedrig, wenigſtens bei Coccus Cacti Lin. 
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aus einer verſchiedenen Anzahl Glieder (7—25). Die Augen find bis: 
weilen fehr klein und erfdjienen mir dann Blof einfach, fo bet Coccus 
Cacti, wo ich zwei an jeder Seite bemerfte; in anderen Fallen (Mono- 
' phlebus, Porphyrophora) find fie gréfer, und beftehen aus vielen gu 
fammengehduften eingelnen Aeugelden (wie bei den Myriopoden). 
Einen Schnabel habe id) trotz vielfad) wiederholter, muͤhſamer Unters 
fudung Set feinem eingigen Manndhen bemerfen finnen, dagegen beob: 
achtet man bei Manchen zwei ſchwarze Knoten an der unteren Seite 
des Kopfes. — Der Bruftéaften beftehe aus drei Mingen, von welchen 
der mittlere der groéfte iff. Der erfte ift eine ſchmale Wulſt vor dem 
giveiten. Der zweite Hat eine quer: elliptifde oder quadratiſche Gestalt, 
und bildet Hinten einen erhabenen Buckel, das Schildchen; an feinen 
Aufenrandern figen die Fligel. Der dritte Ming iſt ſchmaͤler als der 
zweite, dod) oft nod) fehr grof (Coce. Cacti); er tragt auger den Fuͤßen 
haufig Schwingkolben oder fleinere Hinterfliigel. Nur bei Aleurodes 
haben dieſe hinteren Fluͤgel faſt die Gréfe der vorderen. Der (dma: 
flere, bald ſchlanke, bald rundlide Hinterleib beſteht aus fieben Ringen. 
Am lesten figen haͤufig zwei lange Borften (C. Cacti), oder furze mit 
Haaren befebte Hicker, oder viele feinere, einen Schopf bildende, laͤn⸗ 
gere Haare. In dec Mitte diefes Gliedes ragt die Ruthe bald mehr, 
bald weniger, Hervor. Die Fligel Haber die anderthalbmalige oder dops 
pelte Lange des Rirpers, und enthalten in der dinnen Haut eine eine 
zige Gabelrippe, deren vorderer Aft meben dem Vorderrande verlauft. 
Die Eleinen Schwingkolben fehlen bei Cocc. Cacti und C. Hesperidum, 
bei Anderen find fle gegliederte Fortſaͤtze, bei nod) Anderen fleine haus 
tige, flligelartige Ausbreitungen. Die Veine find von maͤßiger Lange, 
langer als bet den Weibchen, ohne befondere Auszeichnung, die Fuge 
Z—3: gliedrig. 

Die mannliden Larven fehen in der erften Beit ihres Lebens ben 
weiblichen ſehr aͤhnlich; doc) bleiben fie immer ſchlanker, wahrend die 
anderen breiter werden. Ropf, Bruftéaften und Hinterleis find ziemlich 
deutlich abgefebt, und man bemerkt bisweilen Cinfdnitte an der Grenge 
des BruftEaftens, aus welchen Fleine Fleiſchwarzen Hervorragen; die Fuͤh— 
fer und Beine find kuͤrzer, und der Leib iſt mit eingelnen Haaren be: 
wadfen. Bor dem Puppenafter bemerkt man am Rande des zweiten 
Bruftringes eine Ausbiegung und nod) unter der Haut eine Eleine hin: 
durchſcheinende Fluͤgelſchuppe. Der Sehnabel iſt vorhanden, aber aia 
Diefer Larvenguftand dauert bei den Meiften 14 Tage. sd 

Will die Larve fic) verwandeln, fo bereitet fie nach Art der Schmet—⸗ 
terlinge aus dem weißen, floctigen Gewebe, welches die meiften Schar⸗ 
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lachlaͤuſe bedeckt, eine laͤngliche Hille, und verwandelt fid) in diefer gu einer 
tuhenden, dod), wenn fie geffirt wird, beweglichen, fogar umherkriechen⸗ 
den, Puppe mit freien, abftehenden Gliedern, an welchen man die ganje, 
Gorm des Maͤnnchens erfennt. Die Fubler liegen zuruͤckgeſchlagen am 
Rande des Vorderleibes, die Fliigel an den Seiten; die vier hinteren 
Beine nad) hinten am Baud), die beiden vorderen nad) vorn, und ras 
gen alg ein Paar gebogene Fortſaͤtze uber den Kopf hinaus. Gn dies 
fem Zuftande liegt die Puppe von C. Cacti 8 Tage, dann hautet fie fic, 
und es friedjt aus ber Hilfe das vollftandige Inſekt ruͤckwaͤrts hervor. 
Die Weibden find, mit Ausnahme von Aleurodes, bei welcher 
Gattung fle ganz den Bau der Maͤnnchen haben, diefen durchaus uns 
aͤhnlich. Sie zeigen uns einen rundlichen, halbfugelfdrmigen oder flachen, 
fchildfirmigen Rirper, der auf feiner oberen Seite theils glatt, theils 
mit einem didten, weifen, flocigen Gebilde, das bisweilen ein ftrahliges 
Pelzwerk (bei Dorthesia) bildet, befleidet ift. Bei einer Gattung (Aspi- 
diotus Bouché) ift er von einem befonderen, durch Abſonderung der Haut 
entftandenen, Schilde bedeckt. Der Kopf ift undeutlich abgefest, man bez 
merft daran die Augen und die furzen, dicen, zugeſpitzten Fubler, welche 
ftets weniger Glieder geigen, als die der Maͤnnchen (6 — 11). Bei den 
Meiften bemerkt man feine Glieder am Leibe, und nur ‘durd die Bes 
tradjtung der Bauchfeite, an welder die Fuge figen, erfenne man in 
ihnen Thiere, da fie fonft als glatte, gallapfelartige Pflanzenauswuͤchſe 
erſcheinen (die Gattung Chermes Geoffr.). Die Beine ebendiefer find 
furg, und verkuͤrzen fid) nad und nad) immer mehr, indem der Leib 
fic) ausdehnt, fo daß fie dadurch die Beweglichkeit gang verlieren, und 
von nun an feftfigen, mit dem Schnabel den Pflanzenfaft einfaugend. 
Sn anderen Fallen ift dies nicht fo, die Beine behalten ihre urfpriing: 
lide Groͤße, das Thier fann jeitlebens umberfriedhen, und bet einem 
foldyen erfennt man algdann aud) nod) die Ringe am Leibe (die Gat: 
tung Coccus Geoffroy). Der Schnabel entfpringt am unteren 
Theile des Kopfes, oft erft ſcheinbar an der Bruſt zwiſchen den erften 
Fuͤßen, und hat bei den Meiften eine fehr bedeutende Lange. Ich fand 
ibn bet alfen, die id) unterfucht habe, aus einer kurzen, zugeſpitzten, wei⸗ 
chen, oder hornigen und dann dreigliedrigen, Scheide beftehend, in der 
vier feine Borften enthalten find. Bet faugenden Weibdhen hangen fie 
nicht felten weit aus der Scheide Heraus, wenn man fie von der Pflanze 
abloͤſt, und find in diefem Falle bet C. Cacti wohl viermal fo fang als 
Der Kirper. Ratzeburg beobachtete guerft, daß diefe vier Borften am 
Bauch eine SAHlinge bilden, und gegen den Kopf zuruͤckkehren. Ich fah 
fie mit ihren. Enden aus der Spike der Geheide Hervorragen, und das 
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Uebrige im Leibe zuruͤckbleiben, wahrend nad feiner Darftellung dte Enz 
digung noc) ungewif blieb. — Die Beine haben diefelben Gelenke und 
Abſchnitte, wie beim Maͤnnchen, ebenfo der Hinterleib, wenn er nod) 
gegliedert iſt. ' 

Die weiblichen Larven find den alter Weibchen aͤhnlich, dod) mets 
fiend etwas ſchlanker, ihre Beine (anger, aber die Fuͤhler haben weniger 
Glieder. Deren Anjahl nimmt mit jeder Hdutung gu, und gwar fchets 
nen fid) die neuen zwiſchen dem Grundgliede und dem nadften nad und 
nad) zu bilden. Der Leib geigt deutliche Ringe, iſt bet den Meiſten mit 
einzelnen (angen Haaren bedectt, und wird erft nad) und nad) raul oder 
ſchildfoͤrmig. Ihre Lebensfrift danuert 14 Tage, 8 Tage bringen fie dann 
vor der letzten Haͤutung als Puppen gu, die Abnlid) den Larven umbers 
faufen und Pflangenfafte faugen. Das ausgebildete Weibchen lebt ebens 
fallé wieder 14 Tage, und begattet fic) wahrend diefer Zeit mit dem 
Mannchen, welder Ate oft mehrere Stunden dauert; hierbei find manche 
Weibchen fo unempfindlid), daß fie gu faugen fortfahren. Das Manns 
chen ſtirbt bald nad) der Begattung; das Weibchen dagegen fegt dann 
die Gier unter fic), und bedeckt fle mit feinem Leibe, welcher in dem 
Maaße dinner wird, als mehr Cier gelegt find. Aud) das todte Weib- 
chen behaͤlt dieſe Lage bet, und ſchuͤtzt wie ein Dac) die zarten Eier. 
Mandmal liegen fie in einem flocigen Gewebe, womit fie bas Weibs 
chen uͤberzogen hat; auc) werden fie wohl (bei C. tuberculatus) in dies 
fem Gewebe eingefchloffen unter dem Leibe der Mutter herausgefdjoben. 
Von den bei uns einheimifden im Freier fortfommenden Arten uͤber⸗ 
wintern die befruchteten Weibchen, und diefe legen im Fruͤhjahr Cier, 
aus welden die Jungen unter dem Leibe der Mutter auskriechen, fic 
dort erft Hauten und dann, alé fdon mehr herangewadhfene Larven, uns 
ter der todten Mutterhaut hervorfommen; bet den auslandifden in Treib⸗ 
haͤuſern gewoͤhnlichen Arten beobacheete Herr Bouché mehrere Genera: 
tionen in einem Jahr, bei C. Cacti 3. B. vier. 

Von dem inneren Bau wiffer wie durd Leon Duͤfour's Ents 
defung, daß an ihrem einfadjen, gerundenen Darm wahre Gallenges 
fafe vorfommen; bei Einigen glaube id) Speichelgefaͤße bemerkt gu haben. 
Bei vielen fowohl mannlicen als auch weiblichen Larven bemerft man 
an der vorderen und hinteren Grenze des Mefothorar einen Cinfdnite 
jederfeits am Rande, aus welchem haufig ein kleiner, fpiger Fortſatz hers 
vorragt. Yn diefem Einſchnitt, der an der Bauchfeite als Falte gegen 
die Mitte des Leibes vordringt, liegen die Stigmen, deren es alfo nur 
vier giebt, von welden eben fo viele Luftréhrenftamme ent{pringen. 

Alle Scharlachlaufe leben an Pflanzen, theils an den noc jungen 

Zwei⸗ 
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Zweigen, theils auf den Blaͤttern, einige auch an der Wurzel; die Weib⸗ 
chen ſaugen beſtaͤndig Saͤfte ein, die Maͤnnchen nur ſo lange ſie Larven 
ſind, und ſchaden dadurch den jungen Pflanzentrieben ſehr, zumal da 
ſie ſich ungeheuer ſtark vermehren. Fuͤr Treibhausgaͤrtner ſind viele eine 
der groͤßten Plagen, waͤhrend ſie auf der anderen Seite durch die ſchoͤne 
rothe Farbe, welche ſie liefern, auf die Oekonomie mancher Gegenden 
einen vortheilhaften Einfluß ausuͤben. Seit den aͤlteſten Zeiten wurden 
ſie daher in Gegenden, wo ſolche rothfaͤrbenden Arten einheimiſch ſind, 
jum Farben der Kleider benutzt, namentlich C. Ilicis in Suͤdeuropa und 
Rieinafien, C. polonicus in Polen und Deutfdland, C. Cacti in 
Merifo, C. Lacca in Oftindien; dod) hat die merifanifde Art wegen 
ihrer vorzuͤglichen Gite die beiden erfteren in Europa jest vollfommen 
verdrangt. Andere verurſachen durch ihre Stiche in die Rinde der Pflans 
jen das Hervortreten des Gafted, welder gu einer zaͤhen Materie ein: 
troctnet, die theils eßbar ift (Manna), theils gu Firniß und Lak (Schel⸗ 
fa) gebraucht wird. 
Die Gattungen ſcheinen, wenn man den Bau der Fubhfer beſon⸗ 
ders und die ganze Form des Koͤrpers beruͤckſichtigt, fehr zahlreich gu 
fein, dod) Fennen wir bisher nur wenige. Geoffroy nahm zwei, Cher- 
mes und Coccus, an, Linné und Fabricius vereinigten alle Arten 
in eine Coccus, gu welder fpatere Beobachter noc) vier andere, Dor- 
thesia Bosc., Monophlebus Leach., Aspidiotus Bouché, und Porphy- 
rophora Brandt hinzugefuͤgt haben, anf welche fid) die Zahl der jetzt 
befannten beſchraͤnkt. 
Literatur. 
J. St. Strobelberger, tractatas in quo de Cocco baphiea et confectione 
al Kermes etc. diss. Jenae 1620. 4. (Bgl. Boͤhmer a. a, O. S. 226 u. f.) 
C. F. Richter, tractatas physicus de cochenilla ejusque natura et indole. 
Lips. 1701. 8. (Auch deutſch herausgefommen. Ebendaf. 1703.) 

Marsilli, osservazioni natarali intorno al more ed alla grana detta Kermes 
Venezia. 1711. 4. 

* Melchior van Ruyscher, natuerlyke historie van de cochenille, bewee- 
zen met authentique documents. Amsterd. 1729. 8. 

* Joh. Phil. Breynii historia naturalis Cocci radicum tinctorii. Gedani 
1739. 4. ¢.: icon. 

G. M. Bose, dissertatio de cochenilla ete. Wittemb. 1739. 4. 

J. H. Schulze, de granorum Kermes et cochenillae et coccinellae conve- 
nientia, viribus, usu. Halae 1743. 4. 

C. A. a. Berger, de Alchimilla supina ejasque cocco epistola. Francof. 
ad Viadr. 1748. 4. 

F. A. Cartheufer, vermiſchte Stuͤcke aus der Arzneiwiſſenſchaft. Srantf. « q. 
— 1759. 8. 


66 Erfte Ordnung. Schnabelkerfe (Rhynchota). 


J. P. Canals, dissertation de Ja grana Kermes, Madrid 1768. 4. 

J. G. Kerner, Naturgeſchichte des Coccus Bromeliae Stuttg. 1778. 8. - 

J. Modeer, monograpbia generis Coccus, $n Gothaborgfka Vetenskaps hand- 
ling. 1778. 8. 

* Jam. Anderson, lettres to Sir J. Banks on the subject of Cochenial- 
Insects, discovered on Madras. Madras 1773. 8. c. tab. 3. 

* J. Kerr, Naturgeſch. d. Inſekts, v. weld. das Gummilad fommt. Wus dem 

- philos, transact. Vol. 70. (1781.) p. 374. in den Sammlung. zur Pvt . 
u. Maturgefh. 3. Bo. S. 479. (Leipz. 1787.) 

* Anderfon Aber die Lack-Inſekten. Yn Asiatic researches pag. 397. Dar: 
aus im Naturforſcher, 25. St. Taf. 4. ( 1791.) 

* J. A. de Alzate, — en que se trata del. Insecto grana 6 Cochi- 
nilla ete. Madrid 1795. 8.  c. fig.: 

B. Jameſon uͤber die Kultur und den Grtrag * von C. Cacti. (Sn the 
Edinb. new philos. Journ. Vol. 3. fase. 5. pag. 195. 1827.) 

*C. v. Heyden ther ein fonderbar geftaltetes Thierchen. In der Iſis 1823. 
©. 1247. Taf. 18. (Fit die Larve eines Coccus, der auf Eichen lebt, welches?) 

* 3. T. © Ratzeburg ber Coccus. Yn der medizinifden Boologie 
(Berl. 1833. 4.) 2, Bo. GS. 217. 

*P. Fr. Boudhée, Naturgeſchichte der Inſekten ꝛc. J. Bb. Berlin 1833, 8. 
©. 8—23 

*E.L. J. H. Boyer de Fonscolombe, — des Kermee, qu’on 
trouve aux environs d’Aix. Sn Aan. de la société entomol. de France. 
Vol. 3. p. 201. (Ich habe von dieſer Urbeit, in welder 19 Arten befchries 
ben werden, ‘nur wenig Mugen ziehen koͤnnen, da die Beſchreibungen allgu 
furs find; nid&t einmal die Anzahl der Fuͤhlerglieder if angegeben.. Auch bes 
ſchreibt der Berfaffer faſt nur Weibhen, ohne die Maͤnnchen, welde fir die 
Beftimmung der Gattungen von befonderer Wichtigkeit find.) 


1. (4.) Gatt. ASPIDIOTUS Bouché. 


Maͤnnchen mit neungltedrigen, bebaarten Fuͤhlern und fleinen dreigliedrigen, 
mit einer Borfte endenden Sdhwingern. Keine Borften am Ende des furs 
gen, breiten Hinterleibes, aber cine lange, ftachelfirmige, grade ausgeſtreckte 
MNuthe, die am Grunde in einer Scheide eee) ftect, Fife mit. 
2 Klauen (Bch.). 

Weibchen jung mit feds gliedrigen Fuͤhlern und ſehr langem, zuruͤckgezoge⸗ 
nem, zweimal umgeſchlagenem Schnabel; Beine und Fuͤhler ſchwinden, und 
dann erſcheint das Weibchen als ein bloßes, fleiſchiges, eifoͤrmiges, ziem⸗ 
lich flaches Kluͤmpchen, das unbeweglich feſtſitzt. 


Beide Geſchlechter leben unter kleinen, kreisrunden, aus einem — 
artigen Sekret gebildeten Schildern, die mit der zunehmenden Ausdeh— 
nung des Leibes ebenfalls groͤßer werden. Das Schild der maͤnnlichen 
Larven iſt laͤnglicher, klarer, kleiner; das der Weibchen kreisrund und 
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groͤßer. Die finden fid) gu taufenden an den Blaͤttern und jingeren Sten: 
geln mebrerer tropifden oder ſuͤdeuropaͤiſchen Gewaͤchſe, die oft theilweis 
mit den braunen Schildern dicht bedeckt find. Die Weibchen faugen 
beftandig, und hangen, wenn man dad Schild abnimmt, an dem einge: 
bohrten Sehnabel fet. Sie legen die Eier unter fic), hier friechen die 
Sungen aus, hauten fid) da, und verlaffen nun erft das Schild der 
Mutter, um fid) uber die Oberflaͤche der Pflange gu gerftreuen. Sie 
haben 2 Dorften am Hinterleibe. Die ausgebildeten Manndhen verlaffen 
ihre Behaufung, und begatten fic) mit den Weibchen, indem fie ihre 
lange Ruthe unter das Schild ftecken. Herr Bouché hat fuͤnf Arten 
beobachtet. | 

1. A. Nerii Bouch. of Luteus, supra farinosus, alis subru- 
gosis, hyalinis, abdomine thorace latiori; Q ovalis, depressa, flave- 
scens, apice setosa. Scuto rotuudo, griseo-flavo. Long. }—+’”. 

Bouché fhadl. Garteninf. S. 52. no. 1. — Derfelbe Natur: 
geſch. d. Inſekt. I. 12. 1. 

Findet fid) auf den VWlattern von Nerium, Arbutus, Magnolia, 
Acacia, Palmen. 

Der Kopf des Maͤnnchens iſt nach hinten ftaré verdicét, die Augen 
ziemlich groß, die Fuͤhler faft fo lang als der Koͤrper, Glieder zylindriſch, 
befonders gegen die Spike mit Borften beſetzt, das erfte Glied verdickt. 
BVorderbruftring fo groß alg der zweite, an diefem die grofen breiten 
Fluͤgel, welche den gangen Kirper an Lange cin wenig vbertreffen und am 
Vorderrande geſchwungen find. Schildchen groß, ragt bis gum Hinter: 
feibe. Diefer faft kreisrund, breiter als der Vruftfaften, fiebenringelig. 
Schwingkolben am Hinterbruftringe, dreigliedrig, das erfte Glied groß 
und feulenfirmig, das zweite flein, dad dritte eine Borſte. — Die mann: 
fiche Puppe (Taf. I. Fig. 8 und 9.) ſteckt in einem leichten Gewebe 
unter dem Sdhilde, hat ziemuich die Form des Maͤnnchens, iſt gruͤnlich 
von Farbe und inwendig braun geflect. Won oben betrachtet, erfennt 
man die Fihler, den Kopf mit den Augen, den Vruftfaften mit den 
Sligein, und den gugefpigten Hinterleib; ven unten gefehen, werden die 
nad vorn gerichteten Vorderfuͤße und die fehr weit nad) hinten geri: 
ten vier hinteren, vollklommen frei abftehenden, Fuͤße ſichtbar. Stoͤrt man 
bie Puppe, fo bewegt fie ihre Gliedmaßen, ja ſchiebt fid) fogar vermit: 
telft derfelben eine Strecke fort. 

Das Weibchen (Taf. I. Fig. 10.) hat dte Geftalt eines Cies, ift 
aber ganz flac) mit ſcharfem Mande. Sung habe id) es nicht gefehen, 
bas hier abgebildete Sndividuum hatte 2” Durchmeffer, doch) werden fic 
ausgewadfen +” lang. Man bemerft am Vorderrande die Augen (a. a.) 

5 * 
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und in der Mitte des Leibes den Sehnabel (4. 5. 4.), welder aus 4 
aim Grunde getrennten, breiteren Vorften beftehe, die vor einem feinen 
Geriifte getragen werden. Sie fliegen in einem Gack innerhalb des Leis 
bes verborgen, und treten aus der kurzen Fegelfirmigen Ruͤſſelſcheide (c.) 
hervor, die nad) Hen. Bouché aus drei Gliedern beſteht; das Ende des 
Schnabels ift in die Pflanzenſubſtanz eingebohrt und daran hangt bas 
Thier. Meben dem Schnabel tiegen die 4 Luftloͤcher (d. d. d. d.), von, 
welchen die Tracheen als ſchwarze Faden entfpringen. Den Seitenraum 
des Leibes nehmen die Cierface ein, auch fleht man Hier befonders den 
orangefarbenen Fettkoͤrper durchſchimmern. Aeufere Genitalien fah id 
nidjt, dagegen an der Spike des Leibes zwei ftumpfe Hafen, und in ih: 
rem Umfange viele kurze fteife Borſten, die aus Fleinen Gruͤbchen her: 
vorwuchſen. — 

2. A. Rosae Bouch. of Carneus, pruinosus, antennarum arti- 
culis 1 et 2 incrassatis; Q rubra, antice ovata, abdomine 7-annulato, 
seriebus punctorum tribus impressis. Scuto albo. Long. }—+}”. 

Bouche fhadl. Gart. Inſ. 53.2. — Derf. Mat. sin der 
Inſ. I. 14. 2. 

An den SGeammen und Zweigen der Rofe, befonders der R. centi- 
folia, die an einzelnen Stellen bisweilen dicht mit den weifen Gaile 
dern bedeckt iſt. — 

Die langliche Puppe hat nad Hen. Boudhés eine doppelte Hobs 
kehle auf dem Ruͤcken; ich fenne fie nidjt. Die Weibchen, welche id 
Geobadhtet habe, ftimmten im Bau mit den Vorigen uͤberein, und unter: 
ſchieden fic) befonders durch die deutlid) abgefeBten Hinterleibsringe. 

3. A. Lauri Bouch. J Cerasinus, antennis corpore breviori- 
bus, praeputioque setosis; Q cerasina, rugosa, abdomiue annulato, ano 
porrecto. Scuto fusco. Long. 4”. 

Bouché ſchaͤdl. Gart. Inſ. 53. 4. — Derf. Naturgeſch d. Sn: 
ſeckt. J. 16. 4. 

Auf den Blaͤttern und an jungen Zweigen des Lorbeerbaumes. 

Schild dunkelbraun, Buckel gelbroth, von konzentriſchen Kreiſen um⸗ 
geben; beim Maͤnnchen eifoͤrmig, beim Weibchen rundlicher, 2” fang. 

4. A. Echinocacti Bouch. J Aurantiacus, antennarum ar- 
ticulis 3 et 5 medio coarctatis, ultimo obconico, scuto lineari; 9 
flava, lenticularis, abdomine angustiori, fimbriato, scuto ovali. Long. 
1”, (Saf. IL. Fig. 5. 7). 

Bouché fhadl. Gare. Inſ. 53. 3. — Derf. Naturgeſch. d In⸗ 
ſekt. I. 15. 3. — 

Auf Echinocactus Ottonis Lehm. und E. tenuispinus. 
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Mit A. Nerii verwandt, das Manndyen (Taf. Il. Fig. 5.) durch 
fleinen Ropf, fdimaleren Hinterleih, verdictte Fife und den abweichen⸗ 
ben Bau der Fuͤhler unterfchieden. Weibchen mit braunen Ruͤcken⸗ 
fiecfen. 

5. A. palmarum Bouch. of Lividus, oculis nigerrimis, pedi- 
bus posterioribus incrassatis, praeputio piloso; Q lutea, rugosa. 
Scuto albo. Long. }—1”. 

Bouché Naturgeſch. 6. Inſekt. J. 17. 5. 

Auf Palmen. 

Bruſtkaſten des Maͤnnchens gewoͤlbt, Hinterſchienen verkehrt fegel: 
foͤrmig; Puppe doppelt gehohlkehlt. Schild ziemlich flach, rundlich, von 
weißer Farbe. 


2. (5.) Gatt. LECANIUM Ju. 
Coccus Lin. Fabr. Chermes Geoffr. 


Mannden hat neungliedrige (?) beborftete Filer, feine (7) Sdhwingfols 
ben und dreigliedrige Fife mit 2 Klauen. Ruthe hervortretend, haken⸗ 
firmig nad unten gebogens zwei Schwanzborſten. 

Weibchen mit adtglicdrigen Fuͤhlern und fladem ſchildfoͤrmigem Leibe, def 
fen @lieder nicht erfennbar find. Fuͤhler und Fife gehen mit gunehmens 
dem Alter verlohren, und der fhildfirmige Leib figt dann unbeweglich feft. 


Die Manndhen diefer Gattung, deren wefentlides Unterſcheidungs⸗ 
merkmahl in dem unbeweglich feftfigenden, nidt von einem Schilde bes 
decften, fondern felbft fchildfirmig werdenden Weibchen ausgedruͤckt ift, 
fenne id) nur nad Reaumir’s und Duͤmeril's Abbildung, die beide 
die Fubhler als 7: gliedrig angeben; doch gweifle id) an der Richtigkeit 
dieſer Angabe, da die Weibchen, welche ich fah, S Fibhlerglieder befigen 
und die Fuhler der Maͤnnchen durchgehends zahlreicher an Gliedern 
find. Die Weibdhen find als Larven beweglid), und laufen dann ziem⸗ 
lid) ſchnell; die ausgebildeten Weibchen figen unbeweglich, mit dem Ruf 
fel Saͤfte einfaugend, und legen ihre Eier unter ſich, diefe nad dem 
Tode wie ein Schild bedeckend, und den Gallapfeln ahneind. Mur auf 
diefe Gattung paßt daher der Mame Gallinsecta. 

Die Arten diefer Gattung (von anderen ift es mir nicht befannt) 
werden oft von Schmarotzer-Inſekten heimgeſucht, die der Gattung 
Encyrtus aué der Familie Pteromalina Dalm. —— 

Ich ziehe folgende Arten hieher: 

1. L. Hesperidum. Fuscum, scutiforme, dorso masgis elevato, 
obscuriori, margine antico utrinque lineolis duabus radiatis albis. 
Long. 1“. | 
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Coceus Hesperidum. Lin. S. WN. I. 2. 739. 1. Ej. Fr. sue- 
cica. 1015. — Fabr. S. Rh. 306. 46. 1. — 

Auf den Blattern der Myrten, Orangen, befonders in den Ecken 
der Blattrippen. 

Das ausgebildete Weibcherr (Taf. L Fig. 11.) Hat eine gelbliche 
Farbe, und (aft bet feiner grofen Durchſichtigkeit ziemlich genau die 
inneren Organe erfennen. In bejeichneter Figure fiehe man die einfas 
chen Augen (a a) am Raude des durch eine Kerbe begrangten Ros 
pfed, und neben ihnen, dod) mehr gegen die Mitte hin, die adhtglies 
brigen Fuͤhler (5.5). Zwei andere Kerben an jeder Seite des Vor: 
derleibes bezeichnen die Lage der Luftloͤcher (c c), welche auch bei der 
Betrachtung von oben als weife Streifen hindurchſcheinen. Won ihnen 
entfpringen Tracheen, die fid) bald in mehrere Aefte theilen, und an 
jeder Seite einen Hauprftamm bilden, von welchem die Qweige gu den 
nahe gelegenen Organen ausgehen. Die ſechs Beine find nod) ziemlich 
ſichtbar, beſonders die Schienbeine und Fafe, an welden man 2 Klauen 
deutlid) wahrnimmt; das erfie Paar (e e) fist in der Gegend des er: 
ſten Stigma’s, das gweite Paar (ff) dice vor dem zweiten Stigma, 
das britte Paar (g g) gleid) Hinter demfelben. Zwiſchen dem erfter 
Suppaare liegt die Furze fegelfrmige Scheide des Schnabels (d), aus 
deren vorderer Oefinung 2 lange Borften, deren jede wohl aus 2 feinen 
Borſten zuſammengeſetzt fein duͤrfte, hervorragen. Am Grunde des 
Schnabels bemerkt man auc) das Gerift, an welchem die Borften 
ſitzen. Den mittleren Raum des Leibes nimmt der grofe, weite, helle, 
ganz durchſichtige Darmfanal ein, welder als rundlidher Ausſchnitt (h) 
ſich Hinten dffnet; neberr dem Darm liegen oie beiden dicen, undurd): 
fidjtigen Gpeichelgefafe (i i). Bor der Afterdffnung fiegt die fpatten: 
foͤrmige Gefdlechesoffnung (Ak), mit welcher die grofen, den ganzen 
Seitenchetl des Lcibes einnehmenden Eierſtoͤcke durd) einen engen Aus: 
gang in Verbindung ftehen. Die Eier find gtemlid) groß, und beftes 
hen aus einer weifen, glashellen, koͤrnigen Maſſe; id) habe gegen 25 
Stick an jeder SGeite des Darmes twalhrgenommen. 

2. L. Bromeliae. Dilute-fuscum, albo-farinosum, J alis la- 
tioribus setisque caudalibus brevioribus; Q elliptica, immobilis, pe- 
dibus liberis. Long. 4”. | 

Bouché fhadl. Gare: Gnf. 49. 2. — Deffelb. Naturgeſch. d. 
Snfeft. 2. 20. 2. — Kerner Maturgefehichte 2c. (ſ. oben.) 

Lebt auf ‘Bromelia, Canna, Hibiscus in unfern Treibhaufern. 

Das fchildformige, blafbraune Weibchen hat deutlide Hinterleibs: 
tinge und Supe, figt aber an dent eingebohrten Schnabel unbeweglid 
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feſt, den Kopf abwaͤrts gerichtet. Nach Bouché behaͤlt es die Eier 
bei ſich, indem dieſelben in einer Fleiſchmaſſe an der Bauchſeite des Koͤr⸗ 
pers liegen, und hierin auch die Jungen ſich entwickeln. Dieſe bahnen 
ſich uͤberall durch den Leib der Mutter einen Ausweg. Dies iſt indeß 
wohl nur von ſchon todten Muͤttern gu verſtehen; oder, was nod an: 
nehmlicher ſcheint, es liege die Eier unter dem Leibe der Mutter in 
einer weichen, fleiſchigen Maſſe, werden hietin ausgebdritet und durch⸗ 
bohren dieſe uͤberall, aber. nicht den Leib der noch (ebenden Mutter. - 

3...L. Persicaé. Fuscum, dG margine alarum antico rabro, in- 
erassato; Q scuto subrolundo, magis gibbo. Long. 4”. 

Cocecus Persicae: Schr. Enum. Insect. Aust. 295. 586. — 

Coude ſchaͤdl. Gart.Inſ. 50. 5. — Réaumur Memoir. — 
Vol. IV. pl. 2: fig. 6. g. g. (Q) u. pl. 4. (0) m. m. 
Dumeril cons, gener. pl. 39. fig. 4. (0 . — Fabr. S. 
Rhyng. 307. 5. 

Lebt an den juͤngeren Qweigen des Pfirfidhbaumes ( Amygdalas 
persica Linn.), am liebften in den Adhfeln der Mebenzweige. 

Das Manndyen. fenne id) nur nad) Neaumir’s und Dime: 
ril’s Abbildung, die beide nur fieben Fublerglieder darftellen; Schwin⸗ 
_ get fehlen (7), Ruthe Hervorragend, nad unten gebogen; 2 Schwanz⸗ 
borſten von der Lange des Korpers. Das Weibchen hat ziemliche Aehn: 
lichkeit mit L. hesperidam, ift aber feds Mal gréfer, und in der Mitte 
ſtaͤrker gewoͤlbt. Es hat ‘eine gelblichbraune Farbe, auf dem Ricken 
einige undeutliche Hellere ſchiefe Querftreifen. — 

+ 4. L. Ilicis. Coecus Ilicis. Lin. Fabr. Réeaum. Mém. Vol. 
IV. Tab. 5. Fig. 1. — Brandt u. Ratzeburg med. Zool. 2. Bd. 
S. 223. ebt an den Zweigen vor Quercus coccifera Linn., befons 
bers in den Blattachſeln. Die Griechen und Roͤmer hielten ihn fir 
die Frudt (Coccum), und. benugten ihn, wie die Araber unter dem 
Mamen Chermes, gum Rothfarben; Waterland - befonders Spanien 
und der Archipel. ; ) 

5. L. Quercus. Réaumur Mém. Vol. IV. Tab. 5. Fig. 
2—4. An den Zweigen der gemeinen Ciche; erbfengrofe Rugein von 
gelblichgrauer Farbe mit braunen Punften. 

In diefe Gattung duͤrften ferner gehiren: Cocc. Cestri Bouch. — 
Cocc. Vitis. Schr. — C. costatus Schr. — Cocc. Quereus Lin. 
Réaum. Vol. IV. pl. 6. fig. 1—4. — Coce. Tiliae Lin. Reaum. 
Vol. IV. pl. 3. fig. 1—3. — Coce. Coryli Lin. Réaum, Vol. 
IV. pl. 3. fig. 4—10. — C. Rorismarini Fonsc. und die meiften 
dex auf einheimiſchen Pflanzen vorfommenden Arten. 
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3. (6.) Gatt. coccus outer. 


Manndhen mit 2 Mugen an ‘jeder Seite und lOglicdrigen Biter, zwei 
langen Schwanzborſten, kurzer nach unten gekruͤmmter Ruthe und mit 
oder ohne Schwinger. Fuͤße mit 2 Klauen. 

Weibchen mit IMgliedrigen Fuͤhlern; Leib dick, feiſt, von — i, wig 
bedeckt, beftindig beweglich. Fuͤße mit 2 Klauen. 


Dieſe Gattung, von welcher ich vier Arten kenne, — wenn 
nehmlich der in Suͤdfrankreich einheimiſche Coceus Picridis Forse. nicht 
hieher gehoͤrt, allein in der heißen Zone vor, und unterſcheidet ſich durch 
die beſtaͤndige Beweglichkeit der Weibchen phyſiologiſch von der vorigen. 
Das Weibchen behaͤlt daher alle ſeine aͤußeren Organe, kriecht umher, 
und iſt ziemlich dicht mit einem weißen Pelze bedeckt, der durch Sekre⸗ 
tion der weicheren Gelenkhaͤute entſteht, daher in den Gelenkfurchen der 
Leibesabſchnitte am ſtaͤrkſten iſt. Die Jungen haben ſteife Borſten, 
zwiſchen welchen ſich das Sekret anſammelt. Sie werden in einer 
weichen, ebenfalls aus dieſem Sekrete gebildeten, Maſſe gebohren, indem 
in dieſe das Weibchen die Eier einhuͤllt, damit verdeckt und frei auf 
der Pflanze liegen laͤßt. — Die Maͤnnchen haben an jeder Seite des 
Kopfes zwei einfache Augen, die beſonders bei C. Adonidum ſehr 
deutlich find; das eine ſteht oben an der Ecke des Kopfes uud iſt 
groͤßer, das andere, kleinere, ſteht unter ihm, neben den Fuͤhlern. Die 
Puppe ſteckt in einer aus dem eee Sekret gebildcten Huͤlſe, die 
hinten offen ift. 

1. C. Cacti. Coccineus, J halteribus -nullis, : setis ——— 
- longissimis, long 3”; Q subglobosa, farinosa, selis caudalibus cor- 
pore quadruplo brevioribus. Long. 1". — (Taf. II. Fig. 1.) 

Lin. S. N. Vol. I. 2. p. 742 u. 22. — Fabr. S. Rh: 311. 
27. — Réaum. Mém. Vol. IV. pl. 7. fig. 11—19. — 
Brandt u. Ratzeburg medis, Zool. Bd; 2. pag. 217. Taf. 
26. Fig. 6—12. — 

Lebt auf Cactus coccinellifer (Opuntia cochenillifera D. c ) in 
Mexiko; jest faft in allen Treibhdufern gezogen. 

Dies das Thier, weldhes die Scharlachfarbe liefert und fir Me: 
rifo einen fo wichtigen Dandelsartifel ausmacht. Seit 1526 als Farbe: 
ftoff befannt, wurde die Cochenifle lange Zeit fir. vegetabilifeen Urs 
fprungs gehalten, wiewohl fon Aco fta (um 1530) ihren thierifchen 
Urfprung nachwies. Chen diefer wurde von mebhreren fpateren Mature 
forfhern, 3. B. von Leeuwenhoek, Harfoefer, de la Hire, 
Geoffroy belauptet, allein Eeinesweges allgemein angenommen, fo daß 
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nod im Jahre 1725 Melchior van Ruyſcher an ihrer Thierheit 
zweifeln, und fic) dariber in cine Wette cinlaffer fonnte, die ihm fein 
ganzes Vermoͤgen gefoftet hatte, wenn nicht der großmuͤthige Gegner 
und Freund ihm bas SGeinige zuruͤckgab, nachdem durd) Ausfagen ges 
richtlich herbei gerufener Zeugen der thierifde Urfprung in Mexiko ſelbſt 
befraftigt worden war. (S. Schrift fiehe unter d. Literatur.) 

Man findet die Thiere wahrend dev heißen Jahreszeit in den vers 
fchiedenften Lebensperioden auf ihrer Miutterpflange, die fie, befonders 
an Stellen, wo fie haufig find, mit ihrem weißen, mehlartigen, doch 
mehr gufammenhangenden Sefret ubergiehen. Die Sungen brauchen 4 
Woden ju ihrer Entwidelung, namlid) § Tage liegen fie alg Gi, 14 
alg Larve und 8 alg Puppe; nach dicfer Beit leben fie etwa nod) 14 
Tage, wahrend welder fie fic begatten und Gier legen. Es koͤnnen 
mithin wabhrend eines Sommers mehrere Generationen gedeihen, aud 
beobadtete Herr Boude mehrere an der Cochenille in feinem Treibs 
haufe. Am Ende jeder Generation fammein die Gndianer Cochenille 
ei, und toͤdten fie durch Riften auf heißem Bled, wobei die Thiere 
etwas jufammenfdrumpfen und ihres weißen Pelzes mehr oder weniger 
verluftig gehen. Sn diefem Zuftande fommen fie alé Handelsartifel gu 
uns. Wahrend der Regenzeit iſt allein die Gewinnung. unterbroden, 
indem fid) dann die Cochenillwuͤrmer verkriechen. In Anpflanjungen 
bridjt man um diefe Beit die bewohnten Blatter der Cactuspflanzen ab, 
und- beware fie im Hauſe, bis die faltere Jahreszeit voruͤber ift, wo 
ſie wieder herausgeſetzt werden und ſich uͤber die Pflanzen verbreiten. 
Die meiſte Cochenille wird in den Provinzen Tlaskala, Guaxaka, 
Guatimala und Honduras gewonnen, und der jaͤhrliche Ertrag 
ſtieg fruͤher bis auf 7,410,000 Holl. Gulden fir 880,000 Pfund, jedes 
Pfund etwa 70,000 Thierchen enthaltend. Neuerdings hat er jedoch durch 
Anlage von CochenillensPlantagen in anderen Gegenden, 3. B. auf 
St. Domingo, in Spanien bei Cadir und Mallaga, auf Sava 
| und eben jet bei Algier feit der Beſitznahme durch die Franjofen, 
fo wie durd) gréfere Verbreitung einer anderen in Oftindien einheimi⸗ 
ſchen Scharladlaus, des Coccus lacca, bedeutend abgenommen. 

Man vergleide als Hauptquellen: * Thiery de Menonville 
traité de la culture du Nopal et de l'éducation de la cochenille 
dans les colonies Francaises de ’Amerique au Cap Francais. Paris 
1787. 8, 2 Voll. — * Al. v. Humboldt politifder Verſuch uͤber das 
Koͤnigreich Meus Spanien, ꝛc. Bd. 3. S. 72 u. f. 

Die armenifde, polniſche und deutſche Cochenille gehoͤren einer 
andern Gattung (Porphyrophora Brandt) an. 


~ 
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2. C. Adonidum. Aurantiacus, undique farinosus, ¢ halleri- 
bus instructus, selis caudalibus pubescentibus; Q elliptica, utrinque 
fimbriata, setis caudalibus crassis, corpore triple brevioribus. Long. 
214", 0 4". (Taf. 2. Fig. 2.) 

Lin. 8. NV. Vol. I. p. 2. pag. 740. 4. — Fabr., S. Rh. 307, 
4. — Geoffr. Ins. I. 511. 1. — Bouché ſchaͤdl. Gartens 
Inſ. 51. 

In Treibhaͤuſern auf Coffea, Justicia, Ruellia, Cestrum, Musa, 
Canna, Renealmia u. d. m. 

So widhtig die vorige Art fir die Oekonomie ihrer Heimath wird, 
eben fo widerwartig ift diefe fir unfere Tretbhausgartner, indem fie 
durch ihre gahllofe Menge den Pflanzen, die fie befallt, außerordentlich 
ſchaͤdlich wird, und diefelben endlid) gu Grunde richtet. Selbſt das Zer⸗ 
druͤcken an der Pflange fchadet nod, nad) Bouché, wegen der Schaͤrfe 
des Blutes. Man muß fie daher mit weiden Buͤrſten und Pinfeln 
abfegen und am Boden jertreten, weil fie fonft wieder hinaufkriechen. 

Das Fleine pomeranjenfarbene Maͤnnchen iſt weifbeftaubt, und hat 
Swinger, die denen der Aspidioten ganz gleich fehens die Fuͤhler 
find ziemlich dict und lang behaart, ebenfo die Beine, felbft die der 
Kirperlange gleichfommenden Schwanzborſten; Vorderrand der Fhiged 
gelblid. — Das Weibchen hat bas Anfehen einer fleinen Kelleraffel, 
ift uberall didjt weifbeftaubt und am Rande mit weifen. Franzen bes 
fet; bie Schwanzborſten ftehen Hervor, aber Fuͤhler und: Beine blede 
unter den Franzen verſteckt. 

3. C. manniparus Ehr. J ignotus, Q elliptica, tomento albo 
fasciculato obtecta, setis caudalibus nullis; Long. 1—2”. ’ 

Ehrenberg, symbolae physicae, seu Ic. .et descr. Insector. dee, 
I. tab. 10. | 

Lebt auf Tamarix mannifera Ehr., einer in der Umgegend des 
Berges Sinai einheimifden, von T. gallica faum verfchiedenen Art. 

Die Unbekanntſchaft mit dem Maͤnnchen madt es unmiglid, die 
Stellung diefer Art genau gu ermitteln, dod) fprechen die von Ehrens 
berg als neungliedrig angegebenen Fubler des Weibehens ſehr dafir, 
daß fie unferer Gattung Coccus angehire. Das Weibdhen lebt an den 
Rweigen der genannten Pflange, und bedeckt fich mit einem wachsarti⸗ 
gen, fret abftehenden, hochgewoͤlbten Gehaͤuſe, unter welchem es beftan: 
dig Hleibt. Es legt die Cier unter fich, und die ausgekrochenen Suns 
gen durchbrechen die Hilfe. Sie verlesen mit ihrem Schnabel uͤberall 
die Minde der jurigeren Zweige, fo daß aus den Heffnungen ein bald 
cintrocnender dicker Zuckerſaft Hervorquillt. Diefer loͤſt fich beim Mes 
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gen auf, trépfelt in Geftalt grofer Tropfen Herunter, und liefert fo dic 
“Manna, von welder die Hfracliten bet ihrer Heimkehr aus egypten 
fid) lange Zeit ernahrten. — 

4, C. Lacca. J laud bene notus, selis caudalibus duabus; Q 
coccinea, ovalis, 12-annulata, dorso carinato; antennae filiformes, 
dimidia corporis longitudine, abdomine selis duabus corpori aequa- 
libus. Long. 21”. | 

Coce. ficus Fabr. S. Rh. 308. 8. — Cace.laeca Kerr in 
philosoph. transact. Sjahrg. 1781. ©. 374. — Norbury 
ebend. Jahrg. 1791 —92. 229. — Brandt et Ratzeburg med. 
Zool. Bd. 2. S. 226. Taf. 26. Fig. 13—14 (unfenntlid), da: 
her id) uͤber die Stellung diefer Art nod) in Zweifel bin, und. 
fie nur vorlaufig der vorigen anſchließe.) 

Vaterland Oftindien, auf Ficus religiosa Lin., F. indica Lin. 
Butea frondosa, und gang befonders auf Aleurites laccifera Willd... 
feltener auf Rhamnus Jajuba Lin. 

Die Thiere figen ‘an den jungen Zweigen dicht neben einander, und 
faugen fie mit ihren Schnaͤbeln an; niche felten erfchopfen fie den Tried 
auf diefe Weife fo fehr, daß er abſtirbt. Aus der Wunde traͤufelt cine 
milchige Fluͤſſigkeit, welde in freier Luft hart wird. Die Gingebohrnen 
fammeln diefe Maffe, foden fie mit Oel, und benugen fie als Vogels 
leim. Rings um die Stelle, wo das Thier fist, fammelt fich eine dicte, 
etwas durchfichtige Fluͤſſigkeit an, die offenbar mit jener Wachsmaffe 
bes Coccns manniparus identiſch ift, und ſich nad und nad ju einer 
formiithen Belle um das Thier ausbhildet, und dies iff bas Gummi 
Lac. Die Thicre im der Zelle follen Beine und Foͤhler verfieren, cine 
Thatfache, welche, wenn fie richtig tft, diefe Are aus der Gattung Coc- 
cus entfernen mufte; darauf zu einer weichen rothen Maffe entarten, 
in welder fic) am ftumpfen Ende eine fdpdne rothe Fluͤſſigkeit bildet. 
Hierin fteken die Eier, kriechen dafeloit aus, und bohren fich durch die. 
alte Mutterhaut, wenn die rothe Fluͤſſigkeit ganz verbraudht ift; 20—30 
Junge hat man in einer Belle wabhrgenommen, die im Oftober und Nos 
vember erſcheinen. 

Man fammelt die Lack Schil dlaus zweimal des Jahres, tm Fez 
bruar und Auguſt, indem man die jungen Biveige abbridt, und jum 
Verkauf andictet, dies der Stick Lac; dann werden die Bellen von th: 
rem Inhalte befreit (Sead Lac), wher Feuer ju Kuchen geſchmolzen 
(Lump Lac), und durd Erweidung und Filtration gereinigt (Shell 
Lac). Die Thiere Gefonders, als Eleine Koͤrnchen, _ den Farbes 
ftoff Lac. — 
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Ru dieſer Gattung gehoͤrt wohl der C. Picridis Fonse., deſſen 
Maͤnnchen C? hirticornis Fonsc. fein duͤrfte. 


4. (7.) Gatt. DORTHESIA. Bosc. Latr. 
Aphis. Lin, Fabr. Coccus Fabr. Px. Cionops. Leach. 


Maͤnnchen mit 9-gliedrigen langen, borftenfirmigen Fiblern, fdrnigen Aus 
gen, deutlichen Schwingern und cirundem Hinterleibe, der an der Spige 
cinen Buͤſchel Borffen tragt. Fife einflauig. 

Weibchen mit 8 Fuͤhlergliedern und ſtets beweglidem Koͤrper, der oberhalb 
von einem weifien, großzottigen, dichten Pelze bedeckt iff. Supe einklauig. 


Diefe Gattung ſcheint befonders der gemafigten Zone anzugehoͤ⸗ 
\ ven, und die vorige innerhalb derfelben gu vertreten. Die Arten leben 
auf niederen Gewaͤchſen mit jahrigem Stengel, befonders Urticeen, Cus 
phorbiaceen und Labiaten. Sie find ziemlich grof, und an ihrem weißen 
Filze, die Manner dagegen an den borftigen Fuͤhlern, den aus vielen 
fleinen, dicht nebeneinander ftehenden einfaden Aeugelchen zuſammenge⸗ 
fe&ten Augen, den kurzen, blattfoͤrmigen Schwingen und dem weifen 
Schopf am Hinterleibe gu erfennen. Hierher folgende Aten. 

1. D. Urticae *. Grisea, niveo-farinosa, & antennis cauda- 
que corpore duplo longioribus; Q fasciculis quadriserialibus nec 
non fasciculo caudali crasso truncato supertecta. Long. 1”. (Taf. 
Il. $ig. 6. 11.) | 

Aphis Urticae. Lin. S. NV. I. 2. 736. 30. — Fabr. S. Rh, 
299. 35. — Frisch Insect. 8. p. 34. Taf. 17. — Coccus du- 
bius Pz. Fn.. German. fasc. 35. tab. 21. — d’Orth. Chara- 
cias Bosc. Journ. de phys. Fev. 1784. p. 171. pl. 1. fig. 
2—4,. — Latr. gen. Cr. et Ins. 3. 175. 403. 1. — Coccus 
char. Dorthes Journ. de phys. mars 1785. p. 201 - 11. pl. 
1. fig. 14—16. — Fabr. S. Rh. 311. 29. — Leach. Ed. 
Encycl. 1X, 126. — Léon Dufour Hem. pl. 9. fig. 102. 

Auf Urtica dioeca, Euphorbia characias etc. uͤberall. 

Das Weib zeichnet fic) befonders aus durch die vier Reihen weifer, 
aus dem mehrmals genannten Gefret gebildeter Buͤſchel, von welchen 
zwei an jeder Seite, zwei andere auf der Mitte des Rirpers ſtehen; 
zwiſchen jeder duferen und inneren Reihe liegen vorn Aber den Fublern 
die Augen, gwifden den beiden mittleren hinten die Afterdjfnung, nad) 
Obert, gerwendet. Alle vom Baud) ausgehende Maſſe bildet einen ges 
meinſamen grofen Schopf, der tiber die des Ruͤckens Hinausreidt, und 
einen langen, ftreifigen, gerade abgeftugten unten glatten Buͤſchel bildet. 
Deine und Fuͤhler nackt, gelblid) ſchwarzgrau. Der Darméanal bildet 
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(nad) Zeon Dufour a. a. O. S. 111.) eine Schlinge, die in dert 
Magen zuricffehrt, und in welche fic) zwei ſchlingfoͤrmige, kurze, dicke 
Gallengefafe einfenfen; der einfache Dunndarm entfpringt wieder vorn 
aus dem Magen und miindet feitlid) in den grofen folbigen Dickdarm. 
Unter der Epidermis findet ſich eine ſchwaͤrzliche Fliffigteit, aus welder 
das weiße flodige Gewebe nad) L. D. entftehen fol. 

Ferner gehdren in dieſe Gattung: Dorth. Chiton. Zetterstedt Fn. 
Lapp. 1. 562. 5. 1. — Coce. Glechomae Fabr. — C. floccosus de 
Geer (Mém. 7. pl. 44. fig. 26.) 


Anm. Man huͤte ſich, mit diefer Scharlachlaus ein fleines, aͤhnlich 
geftaltetes, im Grunde aber dem Coccus Adonidum nod) abnii: 
cheres Thierden gu verwedhfein, welded durd) behende Berweg: 
lichkeit, ganz furge Fubler und beifende Munodtheile fehe auffale 
fend von dem genannten verfdhieden iſt. Es lebt auf verfdyies 
denen Pflanzen, in der Mahe oder zwiſchen Blattlaufen, die es 
verjehrt, und iff die Larve eines fleinen ——— 
(Scymous nigrinus, Abietis u. a. m.) 


§. (8.) Gatt. PORPHYROPHORA Brande. 
Coccus autor. | 


Männchen mit 9—14-gliedrigen, ſchnurfoͤrmigen Fihlern, gufammengefesten 
firnigen Yugen, breiten kurzen Schenkeln, einfaden Krallen, fleinen 
Schwingern und grofen, am Borderrande bis Aber die Haͤlfte Hornigen 
Fluͤgeln. Hinterleih mit einem grofen Haarbuͤſchel. 

Weibchen mit S-gliedrigen, kurzen Fihlern, breiten Borderbeinen, einklauigen 
Fuͤßen, und nacétem, leicht und furs behaartem Koͤrper. 


Durd die angegebenen Merfmahle ift die Gattung vollftandig cha⸗ 
rafterifirt; als fernere Gigenthimlidfeiten find zu bemerfen, daß 
bie Arten nur an den Wurzeln der Pflangen: fic) aufhalten, und 
fo flange fie'fid) im Larvenjuftande befinden, von einer duͤnnen, Haus 
tigen, meift fugelrunden Hilfe umfdloffen find, die unbeweglich felts 
fist, daber Brandt’s Angabe, daß die Larven fußlos feien. In dies 
fem Zuſtande verleben die Larven 14 Tage, dann plabt die Hille, und 
das mit Fuͤßen verfehene Gndividuum kriecht hervor, das Mannden 
nod) alg Larve, das Weibdhen vollftandig entwidelt. Die maͤnnliche 
Larve umgiebt fid) algbald mit einer lockeren, baumwollen artigen Maffe, 
verwandelt fid) innerhalb diefer in cine Puppe, und bleibt als ſolche 
darin 14 Tage, wo fie als gefliigeltes Individuum erfdeint. Die mann: 
lichen Larven pflegen friher die Huͤlſen gu verlaffen, als die weiblichen, 
aud) find ihre Huͤlſen Eleiner. Diefe Beobacdhtungen Habe id) an P. 
polonica gemacht. 
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1. P. armeniaca *. Fusco - sanguinea, ¢ antennis articulis 
14,2 subglobosa; long. 4”. 

Porph. Hamelii Brandt. medis. Zooleg. Bd. 2. S. 355. 1. 
— Mém. de Vacad. d. St. Peterb. Se. phys. Vol. 3. p. 2. 
pag. 60. pl. 2. 

Lebt gwifden den zahlreichen Schuppen des abfteigenden Stockes 
von Poa pungens M. v. B. (Acluropus laevis Trin.) und fommt 
an mebhreren Orten Armeniens mit fandig thonigem Boden, namentlid 
im Araresehal, haufig vor. Bon Ende Juli bis Anfangs Septem: 
ber erfcheint das Inſekt; es kommt des Morgens aus der Erde, und 
Bedeckt bis gegen Mittag den Boden ftellemweis fo ganz, daß dtefer 
fic) wie cin Teppich ausnimmt; uͤber diefen Weibchen flattern die Manns 
chen wie Sdhmetterlinge umber. Gegen Mittag, wo die Gonne heif 
brennt, verbergen fle fic) wieder unter der Erde. — Wird gum Roth: 
farben benutzt. 

Herr Staatsrath Hamel hat vber die Gefchichte diefer Art ins 
terefjante Motizen mitgetheift. Vergl. Mém. de Vacadem. royale de 
St. Peterbourg. Sc. math. et phys. Tom. III. p. 2. pag. 9. seq. 
Madhtrage dazu mit Abbildung von Mannden, Weibchen und deren 
Organen, vom Afad. Brandt, ebendaf. ©. 65. Taf. 2. 

2. P. polonica *, Coccinea, J antennis artic. 9, 9 semi- 
globosa nuda, longitudinis 1—11”. — (of. Il. Fig. 3. 8.) 

Coccus pol. Lin. S. N. I. 2. 741. 17. — Ej. Fn. suec. 
1023. — Fabr. S. Rh. 310. 26. — Friſch Beſchr. v. aller. 
Inſ. Th. 5. SG. 6. Taf. 2. — J. Ph. Breynii hist. natur. 
Cocci radicum tinctorii. Gedani 1731. 4. — Brandt und 
Ratzeburg, medix. Zool. 2 Bd. S. 356.2. Porph. Frischii. 

Lebt an der Wurzeln yon Scleranihus perennis Lin. in der Maré, 
tn Meflenburg, Pommern, Schweden, Polen, Rußland u. a. m. 
War ſeit den aͤlteſten Zeiten her befannt, und lange vor Cinfiihs 
tung der mexikaniſchen Cochenille als Faͤrbeſtoff benutzt, vielleicht ſchon 
von den alten Germanen, die, nach Tacitus, rothe Kleidungsſtuͤcke 
trugen. Sis zur Verallgemeinerung der mexikaniſchen Cochenille wur⸗ 
den ſelbſt die Abgaben der Leibeigenen in Polen in Cochenille entrich— 
tet, ja auch in Deutſchland nahmen die Kloͤſter ſolche Tribute entgegen. 
Wurde um Johannis geſammelt, und hieß deshalb Johannisblut. 
(Vergl. Keferſtein uͤber den unmittelbaren Nutzen und Schaden der 
Inſekten. Erfurt, 1827. 4. S. 62 u. folgd.) Friſch, welcher dieſen 
Coccus bet Berlin beobachtete, hielt die gefluͤgelten Maͤnnchen fir das 
ausgebildete Inſekt, alle ungefluͤgelten fiir Larven, und zog den Coccus 
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gu ben Sehlupfiwespen (vespae ichneumones); Breyne widerfprad 
biefer Annahme, und gab die Manndhen fiir Sdmaroger aus, die in 
dem Coccus [eben follten, gleichfalls nad) Art der Schlupfivespen. 

Cine dritte Art hat kuͤrzlich L. Guilding unter dem Namen 
Margarodes formicarum alg neue Gattung, deren Verwandtſchaftsver⸗ 
haͤltniſſe ihm nicht befannt find, befchrieben (Linnean Transact. Vol. 
XV. pag. 115. Taf. 12.). Die dort gegebenen Bemerfungen verra: 
then uberhaupt eine ſolche Unfenntnif des Gegenftandes, daß es mir 
unmoͤglich gewefen ijt, nad denfelben beftimmte Art: Charaftere zu ent: 
werfen, nur fo viel geht aus Beſchreibung und Abbildung hervor, daß 
das Thier ein Mitglied der Gattung Porphyrophora fein muff. Es 
lebt im trockenen Gandmergel, bald naher bald ticfer unter der Ober: 
flache, offenbar an den Wurzeln einer dort wadfenden Pflanze, was 
aber nidjt gefagt wird, auf mehreren Inſeln der Bahama: Gruppe, 
3. B. der Unions: Fnfel, befonders in der Mahe der Kifte, und 
erſcheint alg eine birnfirmige hoͤckerige Hilfe, die unter dem Namen 
Grundperle (ground pearl) befannt ift, aud) als folde in Condhys 
fienfammiungen vorfommet. Aus diefer Hilfe entwickelt fid) ein Sn: 
feft, das gan; fo ausfieht wie P. polonica (nad) der gegebenen Abbildung 
gu urtheilen), vorn 2 achtgliedrige Fihler hat (nur 7 Glieder in der 
ASSifdung ju bemerfen), dabhinter die beiden grofen Grabfife und die 
vier fleineren. In der Mitte zwiſchen den Fuͤßen entfpringt der aus 
vier Borſten beftehende Schnabel, welchen Guilding fir vier Roͤhren 
ausgiebt, die Feuchtigfeiten an fic) ziehen follen, weil das Thier fie her: 
vorftectt, wenn es fehr troden liegt; offenbar aber aus Hunger, um 
die Pflanze, an welder es ſchmarotzt, wo miglid) ju erreichen. Won 
der Farbe des Thieres wird niches gefagt, feine Oberflaͤche ift mit Har: 
chen bedeckt, feine Groͤße betragt 12”. — Maͤnnchen wurden nicht 
beobachtet. — . 

2. Guilding Halt das Inſekt fir einen Schmarotzer der Ame: 
fen, die im feiner Gefellfchaft zahlteich vorfommen: die freie leere Huͤlſe 
iſt auch haufig, oft ju taufenden bei einander. 

Ich nenne diefe Art einftweilen: 

3: P. margarodes *, um den von 2. Guilding gefhaffenen neuen 

Gattungénamen in etwas ju benuken. 
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6. (9.) Gatt. MONOPHLEBUS Leach. Latr. 
Coccus auf. Chironomus Fabr. 


Mannden mit vielgliedrigen (bis 25 Gi.) Fuͤhlern, gufammengefegten firnis — 
gen Augen, Fleinen blattfsrmigen Gdwingern, einfachen Klauen und zwei 
fleinen, mit wenigen furgen Borften befegten, Fleiſchwarzen am Ende des 
Hinterleibes. 


Weibchen mit lL-gliedrigen Fuͤhlern, leiht behaartem, deutlich gegliedertem 
zeitlebens mit Fuͤhlern and Fifen verfebenem, beweglichem Koͤrper. 


Man findet die Arten diefer Gattung an den Stammen verſchie⸗ 
dener Waldbaͤume, wo fie fid) in den Ritzen und Spalten verfteckt hals 
ten. Das Weibchen lege die Cier in Wolle, weldhe es in irgend einer 
tiefen Furche anbringt, und nachdem es alle gelege hat, ftirbe; die Manns 
chen laufen inzwiſchen am Stamme auf und ab, und find behende in 
ihren Bewegungen. Durd) die langen, vielgliedrigen, ſchnurfoͤrmigen, 
mit furjen Borften befeBten Fuͤhler, fo wie durd) die breiten, dunkelges 
farbten, mit einem verdictten Vorderrande verfehenen, Fligel zeichnen fie 
fic) ganz Gefonders aus. Sie haben aud) die groͤßten Schwinger unter 
allen Coccus. Folgende beiden Arten find mir befannt. 

1. M. atripennis Kl. J fusco-ater, abdomine scutello alarum- 
que basi obscure-coccineis, subpruinosis, antennis corpore longiori- 
bus, hirsutissimis. Long. 3}”. 

Chironomus dubius, Fabr. S. Antl. 46. 40. 

Der gréfte aller mir befannten mannliden Coccus; Fuͤhler fo lang 
alg der Leib und druͤber, Uberall fang behaart; Fligel ſchwarzbraun mit 
zwei weifen Laͤngslinien; Hinterleib flach, behaart, mit tiefen Einſchnit⸗ 
ten zwiſchen den Segmenten; zwei behaarte fleiſchige Spitzen von 2” 
Laͤnge am Ende. — Von Java. — 

2. M. fuscipennis *. Ex coccineo aurantiacus, df’ antennis ar- 
tic. 25, capite thorace pedibusque fuscis, alae lineis duabus hya- 
linis; Q undique subpubescens, antennarum articul. 11 pedibusque - 
fuscis. (Taf. IL. Fig. 4 und 6.). 

Diefe Art, welde der vorigen um die Halfte an Groͤße nachftehe, 
etwa 11” mift, findet ſich ſehr Haufig bei Berlin an manderlei Baus 
‘men des Thiergartens, befonders an Eichen, Fidhten und Ahornarten. 
Man findet die ausgebiideten Weibchen gewshnlid) am Stamm umber: 
friechen, und die groͤßten ſitzen ſchon in den Spalten, ihre Cier, in eis 
ner weifen Wolle verftect, ablegend. Die Maͤnnchen find weniger zahl⸗ 
reid), doc) ebenfalls haͤufig genug. 

Bei 
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Bei der anatomiſchen Unterſuchung des Weibchens fand ich den ziem: 
lid) feiſten Leib uͤberall mit einem gelben Fettkoͤrper angefuͤllt, in wel: 
chem an der Bauchſeite auch die Borſten des Schnabels, die hier nur 
eine unbedeutende Ausdehnung haben, verſteckt liegen. Die kleine, kurze, 
dreigliedrige, zugeſpitzte Scheide ſitzt vorn zwiſchen dem erſten Fußpaar. 
Den’ mittleren Raum der Leibeshoͤhle nimmt der Darmkanal ein, ein 
jiemlich weiter, dinner, hautiger Schlauch, der vorn fehr ftaré, hinten 
etwas, verengt ift; die vordere Verengerung iſt der Schlund und fibre 
jum Schnabel, die Hintere iſt der Maſtdarm und miindet in den After. 
Eine Schlinge am Magen, wie L. D. bei Dorthesia, habe id) niche 
bemerét, Am Anfange des mittleren, weiteren Magens jeigte fic) cin 
dunfler Fleck, der vielleicht eine drufenartige Verdicung des Darmes 
an diefer Stelle fein koͤnnte. Meben dem Darm lagen gefdlangelte 
Gefafe von dunfelrother Scharlachfarbe, die etwa die doppelte Lange 
des Leibes haben, und von einer ſchnurfoͤrmigen Geſtalt find. Gin bin: 
teres, blinded, etwas weiteres Ende ſchien mir neben dem Ende des 
Magens gu liegen, und von hier lief das Gefaf nad vorn, allmalig 
an Dicke abnehmend. Dabei verlohren fid) die ſchnurartigen Einſchnuͤ⸗ 
rungen, und das Gefaͤß wurde endlich glatt. Daf es in den Mund 
beftimmt ubergehe, fonnte ic) nicht bemerfen, nur foviel wurde mir 
flar, daß es nirgends mit dem Darm in unmittelbarer Verbindung ftehe; 
daher ic) jene Muͤndung vermuthe, und dag Organ fir ein Speichelgefaͤß 
halte. Den uͤbrigen Raum, neben dem Darm, nehmen die grofen, 
eine dict gedrangte Traube bildenden Cierfticke ein, deren enge Aus: 
gauge fid) hinten mit einander vereinen und gemeinſchaftlich muͤnden. 
Mad) Wegnahme diefer Organe bemerfte id) den Urfprung der Tra 
cheenſtaͤmme zwiſchen dem Fett. Ich fah nun fieben Hauptitamme an 
jeder Seite, namlid) zwei an denfelben Stellen, wo fle bei den bri: 
gen Coccus fliegen, d. h. zwiſchen den drei Fuͤßen jeder Seite, die 
uͤbrigen fuͤnf lagen zwiſchen den finf mittleren Dinterleibsringen. Alle 
Tracheen Hatten eine braunrdthlihe Farbe. Gn dem freien Raum 
gwifden den Tracheen liegt das Mervenfyftem.: Gd) habe nur zwei 
Knoten gefunden, die zwiſchen den ſechs Beinen fliegen. Von dem vors 
deren gingen 2 dike Strange gu den Augen hin; ev ſelbſt Hatte eine 
hersformige Geftalt, war am hinteren Ende durchbohrt, und lief durd) 
diefe Oeffnung ohne Frage den Schlund; der gweite Knoten ſchickte 3 
Merven jederfeits aus, von welchen fic) befonders der Hintere in mel: 
rere Aefte theilte, die fic) bid zur Spike des Hinterleibes verbreiteten. 
— Andere innere Organe habe ich nicht dikes 
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Außer den genannten Arten finden ſich im Koͤnigl. Muſeum noch 
die Maͤnnchen von drei anderen aus Mexiko und Braſilien. 


7. (10.) Gatt. ALEURODES Latr. *) 
Tinea Linn. Phalaena Geoffr. 


Beide Geidhledhter gleidbgcbiloct, mit vier Fligeln verfehen; Fuͤhler fed 8 glie⸗ 
brig, das 2te Glied febr lang, $—5 von gleicher Lange. Fife mit 2 
Klauen. 


Durch genauere Beobachtung des Larvenzuſtandes bin ich zu dem 
Reſultat gekommen, daß auch dieſe Gattung, welche von Latreille zu 
den Blattlaͤuſen geſtellt wird, den Scharlachlaͤuſen angehoͤre. Die junge, 
kaum + Linie lange Larve (Taf. 1. Fig. 12.) hat eine gleichmaͤßig ellip⸗ 
tiſche Form, iſt auf der Oberflache glatt, leide bepudert und am ganzen 
Umfange von gleichen kurzen Frangen, die aus einem weißen Sefret, 
wie bet den uͤbrigen Coccus, beftehen, umgeben. Der Elare durdhfichtige 
Leib (Aft die inneren wie duferen Organe recht gut erfennen, und man 
bemerkt an ihm neut Ringe, die durch leichte Einſchnuͤrungen von eins 
ander getrennt find. Am vorderften oder Kopf bemerkt man die Augen 
(a a), und mehr nad innen die kleinen Fuͤhler (6 5); am zweiten 
liegt das erfte Paar dev kurzen, fleifchigen, undeutlich gegliederten Fuͤße 
(c c), und zwiſchen ihnen die Eegelfirmige Scheide des Schnabels (a), 
aus welder dic nur furgen, am Grunde deutlich getrennten, vier Bor: 
ſten Hervorragen. An der Grenge des zweiten und dritten Minges fin: 
det fic das erfte Stigmenpaar (e e). Am folgenden dritten und grip: 
ten Ringe geigt fid) das gweite Fußpaar ( ), an feiner Grenze das 
zweite Paar der Stigmen (eg g), und gleich Hinter diefem das dritte 
Fußpaar (A A) auf der Flache des vierten Leibringes. Der finfglie: 
drige Hinterleib nimmt faum den odritten Theil des ganzen Koͤrpers 
ein, und zeigt keine anderen Organe, als jederfeits neben dem Darm 
cinen gelben Koͤrper, welchen ich fie den Eierſtock halte; an der Spitze 
des Hinterleibes ift die WAfterdffnung (4) fichtbar, ther ihe 2 Furze 
VBorften, und vor diefen, mehr nad) außen gu, zwei Gruͤbchen (U7), 
weldje id) file die angedeuteten Ausgange der Eierſtoͤcke nehmen midhte. 

In einer zweiten Entwickelungéperiode nimmt die Larve eine etivas 
geftrecttere Form an, wird ganz undurchſichtig, gelb, und verliert, fo 
ſcheint ¢8, ihren Franzenkranz. Weiter habe ich die Entwicelung niche 


*) Latretl(le’s Orthographie Aleyrodes muß in Aleurodes verwandelt werden. 
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verfolgen koͤnnen; wir wiffen aber durd) Meaumur’s Beobachtungen, 
daß die Larve in einen rubenden, puppenartigen Zuftand verfallt, nad 
deſſen Verlauf das gefluͤgelte Inſekt erſcheint. An diefem Habe ich, mit 
Latreille, zwei ſchwarze Augen jederfeits, und einen feinen, bis auf die 
Mitte der Bruft reichenden, aus einer furgen fFegelformigen Seheide 
hervortretenden, Schnabel wahrgenommen. 

Hiernach ift es feinem Zweifel mehr unterworfen, daß diefe Gat: 
tung hieher. gehoͤre, und alé die ausgebifdetfte Form unter den Cocci— 
nen gu betrachten fei, da theils dag Mannden mit vier Fligeln ver: 
fehen iſt, theils aber das Weibchen in feiner duferen Geftale mit dem 
Maͤnnchen uͤbereinkommt. 

Man kannte bisher nur eine Art; inzwiſchen hat J. F. Gee: 
phens in ſeinem systematic catalogue of british Insects (Lond. 
1829. 8. 2 Voll.) noc) vier neue, von ihm beobadhtete, nambaft ge: 
macht, die leicht eben fo unhaltbar fein durften, als viele anderen von 
feinen zerſtuͤckelnden Landsleuten aufgeſtellten Arten. Die mir befannte ift: 

1. A, Chelidonii Latr. Niveus, corpore  virescente, alis fas- 
ciis duabus obsoletis fuscis; long. 4”. (Taf. 2. Fig. 7.) 

Phalaena Tinea proletella Lin. S. NW. I. 2. 889. 374. — 
Réaum- Mem. Vol. IT. pl. 25. Fig. 1—7. — Geoffr. In- 
sect. par. Vol. 2. p. 172. — Roem. Gen. Insect. tab. 23. 
Jig. 8. — Latr. Gen. Cr. et Insect. "Vol. HHI. pag. 174. 1. 
— Dumeril cons. gener. pag. 220. pl. 40. Fig. 1. — 
Steph. catal. Vol. 2. pag. 367. n. 9975. 

Auf Chelidonium majus Lin., iberall gemein. 

Die Khierden figen am liebſten an’ dev Unterfeite der Blatter, mit 
dachfoͤrmig uͤber den Ruͤcken zuruͤckgeſchlagenen Fligeln; bei der Be: 
ruͤhrung des Krautes fliegen fle leicht davon. Jn ihrer Nahe bemerkt 
man fleine, ſchwach weif bepuderte Kreife, an deren Umfange die flei: 
nen, ovalen, anfangé gelben, fpater braunen Eier fliegen. Ihre Anzahl 
betrigt 13 — 30 — 36, nicht 20,000, wie nach Rirby und Spence’s 
falſcher Angabe *) im erften Bande (Seite 370) gefagt worden. 


*) Ginleitung in die Entomofogie (deutſche Ueberſetzung) 3. Bd. S. 97. Hier ſieht 
fogar 200,000. 
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Dritte (3) Zunft. 
Pflangenlaufe. PHYTOPHTHIRES. 


YW. Eh. Beide Gefchlechter ungefligelt oder mit 4 von Adern durdhsogenen 
Sligeln verfeben; Schnabelſcheide Langer, dreigliedrig Borften obne 
Schlinge. Fife 2 gliedrig, mit 2 Klauen; Fuͤhler 5 — 10: gltedrig. 


Auch diefe Gruppe bietet, wie die vorige, nod) manches Rathfel: 
hafte dem Beobachter dar, wiewohl fie ſchon von mehreren Naturfors 
fern der Beobachtung unterworfen wurde. In dev aͤußeren Geftale 
fdlieBt fle fid) mehr den folgenden Zuͤnften an, hat einen deutlid) abges 
ſetzten Ropf, mit zwei grofen MeBaugen und gum Theil aud) Mebens 
augen *). Die Fuhler ſtehen zwiſchen den Augen, haben zwei groͤßere 
Grundglieder, und find meift borftenfirmig, beim Manndyen (anger als 
beim Weibchen. Der Gehnabel entfpringt von der Hinteren Grenze 
des RKopfes, und reicht gewoͤhnlich nur bis auf die Mitte der Bruſt, 
bei Ginigen bis Aber dic Spitze des Hinterleibes; dic Scheide beftele 
aus drei Gliedern, wovon das erfte das langfte ift, das zweite ſehr dick, 
das dritte flein und zugeſpitzt; die Borften find nur wenig langer als 
bie DScheide, ohne Schlinge. Die drei Ringe des Bruſtkaſtens find bet 
den Fligellofen gleich grof und wenig abgefewt, bef den Gefluͤgelten un— 
gleich und befonders dev mittlere groͤßer. Fluͤgel ungleid), die obern (anger, 
breiter, mit mehr Bellen. Beine ziemlich ſchlank, immer flanger als bet 
den Scharlachlaͤuſen, einfad), ohne Stacheln. Die Fufe klein, zwei— 
gliedrig, Glieder ungleich, das leGte immer mit 2 Klauen. Hinter- 
leib groß, dicf, eis oder fugelformig, bisweilen mit aͤhnlichen weißen 
Sekreten, wie bet den Scharlachlaͤuſen, dicht bedeckt, befonders im Lars 
venju(tande. | J 


Die Thiere dieſer Zunft leben auf Pflanzen, an den Wurzeln, den 
jungen Trieben, den Blaͤttern, und ſaugen beſtaͤndig, beſonders im Lar⸗ 
venzuſtande, die Theile aus, ſo daß dieſe welk werden und abſterben. 
Einige veranlaſſen auch gallaͤpfelartige Auswuͤchſe, in welchen fie woh: 
nen, oder verunſtalten die Pflanzen auf eine andere Weiſe. Dadurch 
werden alle dem Pflanzenleben mehr oder weniger nachtheilig. 

Von den inneren Organen wiſſen wir durch Ramdohr und Leon 
Duͤfour, daß der Darmkanal noch keine Gallengefaͤße beſitzt, auch we⸗ 
der Speichelorgane, noch andere eigenthuͤmliche Druͤſen hat. 

Zwei Familien gehoͤren hieher. 


*) Sch Habe dieſelben bei Psylla Alni entdedt. 


\ 
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Erfte (3.) Familie. 
Blattldufe. APHIDINA *). 


W. Ch. Fihler 5 —7- gliedrig, kuͤrzer oder linger als der Leib; Beine lang, dinn, 
gum GSpringen unbraudbar; Fligel fehlen mitunter beiden Geſchlechtern. 


Im Bau des Kirpers jeigen die Blattlaufe im Grunde wenig 
Eigenthimlides; der fleinere Kopf, der Mangel der Mebenaugen, der 
bisweilen fehr lange Schnabel und die Verbreitung der Fligeladern 
unterſcheiden fie. Die Oberfluͤgel haben dicht Hinter dem BVorderrande 
eine ftarfe Langsader, die oft nur bis. auf 2 der Fligellange vordringt, 
und vor ihrem Ende durd einen Queraſt eine Zelle bilder. Won dies 
fer Randader gehen vier feinere Adern ftrahlenfirmig frag uͤber die 
Flache des Fluͤgels. Die viel fleineren Hinterfliigel haben eine Haupt: 
ader, die in der Mitte fic) in 2 oder 3 Strahlen fpalter, welche bis 
gum Mande verlaufen. Die Beine der Blattlaufe find lang und dinn, 
oft behaart, befonders die Hinteren; aber die Fuͤße verhaͤltnißmaͤßig Elein, 
namentlid) das erfte Glied. Der Hinterleib iff in der Mitte dicfer, 
nad) hinten jugefpigt, und bei einer Gattung am dritten Ringe vor 
der Spike mit ein Paar Roͤhren verfehen, aus weldyen gu Zeiten eine 
flare Fluͤſſigkeit hervorquillt, oder auggefpribt wird, die an der Luft gu 
einer feften, gummiartigen Maſſe eintrocknet, juckerhaltig fein foll, aber 
nad) meiner Wahrnehmung keinen eigenthimliden Geſchmack hat. Die 
Ameifen lecken diefe Feuchtigteit fehr gerne, befteigen daher alle Pflans 
zen, auf welchen Blattlauje leben, und faugen den Saft, ber den 
Blattlaͤuſen hin- und herlaufend, begierig ein. — 

Die Lebensrweife ift bei der Gehilderung der Zunft angegeben, und 
das merfiviirdige Verhaͤltniß des Lebendiggebarens durch zehn Genera: 
tionen ohne erneucte Begattung fdon im erften Bande (SG. 335.) an: 
gedeutet. Mannden und Weibden, die fid) gewoͤhnlich an Groͤße und 
Farbe auffallend unterfcheiden, erfcheinen im Herbſt, und zwar meiftens ge⸗ 
fluigelt, begatten fic), und das Weibchen legt die Eier in Mindenfpalten 
der Baume. Hier wberwintern fie, und im Fruͤhjahr kriechen die Jun⸗ 
gen aus. Diefelben wachſen ſehr fdnell, hauten ſich, nad) Haus: 
mann’s Erfahrung (Illig. Magaz. J. S. 428.), viermal, und fart’ 
gen nun an, lebendige Sungen zu gebaͤren, die dann nad) tiberftandenen 





*) Der Urſprung des Namens Aphis iſt mir unbefaunt. Fabricius leitet ihn von 
agqlornte ab (philos. entom. G. 212); mit welchem Rechte, fehe ich nist cin; Illi— 
ger (Magaz. I. 128.) vermuthet, da6 Aphys die richtige Sareibart und aguw dad 
Stanimwort fei. 
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Haͤutungen auf diefelbe Weife Junge produgiren, und fo bis in’s zehnte 
Glied. Manche diefer Weibdhen find gefldgelt, indem ſchon nad) der 
zweiten Hautung fleine Fluͤgelanſaͤtze erſcheinen; Vielen fehlen die Fir: 
gel geitlebens. Sd) glaube, daß diefe als gefchlechtlid) Vorreife gu be: 
trachten feien, die ſchon als Puppen gebarungsfabhig find, und deshalb, 
wegen Uberwiegender Aushildung der Geſchlechtlichkeit, ihre Fluͤgel vers 
lieven. Um Ddiefe Zeit kommen ebenfo ungefluͤgelte (nad de Geer) 
Mannchen vor, die man fic) auf diefelbe Weife entftanden denfen muß. 
Hiefuͤr fpridht der Umftand, daß nad Kyber's Erfahrungen durd) 
Einfluß von Ralte die fpontane Entwidelung fic) Hindern aft, indem 
die Blattlaufe dann nur nad) der Begattung Eier legen; dagegen’ (age 
fid) ebenfo die fpontane Entwicelung durch fortgefeste warme Tempes 
ratur in geheigten fonnigen Zimmern aber die gewoͤhnliche Beit hin: 
aus verlangern. — 

Die VBlattlaufe werden, in grofer Mtenge vorhanden, allen Pflan: 
jen, die fle bewohnen, ſchaͤdlich. Ihrer ftarfen Vermehrung arbeiten 
indeß viele Feinde entgegen, nehmlich die Larven von Coccinella, Scym- 
nus, Syrphus und Hemerobius, fo wie die Gattungen Aphidius un: 
ter den Brafoniten, Spalangia unter den Pteromalinen, und 
Scelio unter den Oxyuren. Das befte Mittel gu ihrer Vertifgung 
ift Tabakslauge und Tabaksdampf. 

Qiteratur. 


* A. v. Leeuwenhoek, arcana naturae. (Giebe oben.) 

* A. RRéaumar,: Mémoir. Vol. 3. mém. 9, und Vol. 6. — 13. 

* Ch. Bonnet, Traité d'Insectologie etc. Paris 1745. 8. Ueberſetzt von 
Goeze. Halle 1773. 8. M. SK. 

* De Geer, Mémoires, tiberfegt von Goeze. 3. Gd. S. 12. Taf. 2—8. 

F. Hausmann, in Illiger's Magazin, 1. Bd. GS. 525 u. f. 

* SF Kyber, Erfabrungen und Bemerfungen uͤber die Blattldute Gers 
mar’s Maga3. L 2. S. 1. 

* y. Giciaer genannt Rußworm, Berfud einer Geſchichte der Blattlaufe 
des Ulmenbaums. Nirrnberg 1770. 4. 

* Aug. Duvau, nouv. rech. sur l'hist. natur. des pucerons. Mém. du mu- 
seum d’histoir. natur. 1825. 


Sch theile die Blattlaufe nad der Lebensweife und der damit gus 
fammenhangenden verſchiedenen Bildung des RKirpers in vier Gatun: 
gen. Die vielen von fruheren Schriftſtellern ſchon aufgefuͤhrten Arten 
in dieſen Gattungen unterjubringen, iſt deshalb unmiglid), da fie dic: 
felben nicht befdhreiben, fondern bloß nad) der Mutterpflanze bezeichnen, 
ſelbſt Schrank, dev in feiner Fauna boica (2. Bd.) viele Arten be: 
ſchrieben Hat, giebt den Bau der Fubler nice an, worin die Gattungs: 
unterfdiede fliegen, daher id) aud) feine Arten vor dev Hand unberticks 
fichtige laſſen mug. 
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1. (11.) Gattung. RHIZOBIUS *. 
Aphis aut. Coccus Leon Duf. 


RW. Ch. Fuͤhler ſechsgliedrig, Fligel feblen. Leib fury, dik, ohne Hoͤcker 
und Roͤhren. 


Die Artem diefer durd) die genannten Merkmahle hinlaͤnglich bes 
zeichneten Gattung leben an den Wurzeln verſchiedener Gewaͤchſe, die 
fie ausfaugen. Wan findet fie dafelbt in fleinen Hoͤhlen rings um 
die feinen Wurzeln, aud) wohl unter Steinen. Sie find gemeiniglid 
gelblichweiß von Farbe, nackt oder leicht behaart. Die Fleinen Fuͤh— 
ler haben faum die halbe Rirperlange; fie beftehen aus ziemlich glei⸗ 
chen Gliedern, doch find die mittleren meift ein wenig (anger, und die 
le&ten etwas verdickt und folbig. 

1. Rh. pilosellae *. Luteus, antennis pedibusque fuscis, illis 
corpore triplo brevioribus. Long. 1" 

An den Wurzeln von Hieracium pilosella, auch unter Steinen, 
jeitig im Fruͤhjahr. Fubler fadenformig, das erfte und zweite Glied 
flein, folbig, das dritte, vierte und finfte gylindrifd), gleid) lang, das 
ſechsſste langlid) eifoͤrmig, etwas laͤnger; die Fife behaart. Leib birn: 
formig, deutlid) in neun Ringe getheilt, deren jeder an jeder Seite 
einen runden braunen Punkt auf dem Ricken hat; der letzte zugeſpitzt, 
behaart. 

Leon Duͤfour hat ein Inſekt an den Wurzeln des Mays (Zea 
Mays Lin.) beobachtet, und unter dem Namen Coccus Zeae Maidis 
befdjrieben (Annal. des scienc. natur. Vol. 2. pag. 204. pl. 10. 
fig. 1.), welches in manden Stuͤcken mit den Merkmahlen diefer 
Gattung uͤbereinſtimmt. Er giebt indeß die Fihler nur 5:gliedrig und 
bie Fuͤße eingliedrig an, was fle wegen der Kleinheit des erften Glie: 
des gu fein ſcheinen, beides paft jedoch weder auf cinen Coccus, nod) 
wl diefe Gattung; aud) find bei dev mir vorliegenden Are deutlid) 2, 

aber ſehr kleine, Klauen ju bemerfen. 

2. Rh. Pini *. Fuscus albo-pilosus, antennis oa pedi- 
basque fuscis. Long. 4”. 

An den Wurzeln der gemeinen Kiefer (Pinus silvestris) vom 
Herrn Prof. Hartig entdeckt. (Siehe deſſen forftlides Converfas 
tions: Lerifon ©. 31. Verlin 1834. 8.) Fn den hohlen Raͤumen zwi— 
fhen den Wurzeln junger Kiefern fanden fid) weife Faden, an welden 
wafjerhelle Tropfen Hingen, im deren Nachbarſchaft die Blattlaͤuſe fic 
aufhielten. Die Eleineren ſchlankeren Larven zeigten viergliedrige Fub- 
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ler, einen Schnabel von der Laͤnge des Koͤrpers, und einen großen 
weißen Hinterleibsbuͤſchel; die ausgebildeten eifoͤrmigen Inſekten hatten 
ſechs gliedrige Fuͤhler, deren letztes Glied groͤßer und verdickt war, 
einen Schnabel von halber Koͤrperlaͤnge, einen kurzbehaarten, weißen 
Leib und kurze braune Beine. Die Larven verlaſſen waͤhrend der Nacht 
ihre Hoͤhlen und kommen auf die Oberflaͤche, vielleicht um an den 
Blaͤttern der Pftanzen gu ſaugen; die vollkommenen Inſekten findet 
man dort nicht, ſondern nur tief in der Erde. 

Der geſchaͤtzte Entdecker dieſer beachtenswerthen Thatſache glaubt 
in ihr den Grund fuͤr die Entſtehung des Mehlthaues zu finden, 
indem er die vielen Haͤute, welche die gegen Morgen in ihr Verſteck 
zuruͤckgekehrten Larven auf den Blaͤttern zuruͤcklaſſen, fuͤr das haͤlt, was 
man gewoͤhnlich Mehlthau nennt. Er iſt wohl zu unterſcheiden vom 
Honigthau (ſiehe a. a. O. S. 408.), welcher, nach demſelben geſchick⸗ 
ten Beobachter, ein von der Oberflaͤche des Blattes ausgeſchiedener Zu: 
ferfaft ift, aus welchem, bei fortgeſetzter Cinwirfung des Lichtes, ſich fehr 
bald Zuckerkryſtalle abfcheiden. An dieſem Gafte bleiben die Baͤlge der 
Blattlauslarven Hangen, und fo wird aus dem Honigthau der Mehl: 
thau. Auch fah er eine Organifation des Honigthaues gu Piljen, fos 
wohl Xylomen, als aud) Sporotrichen. Sollten nicht die Stiche 
der Blattlaufe das Hervorquellen diefes modifizirten Saftes verantaf: ° 
fen? — wie wir dies vor andern Gdhnabelferfen, die Manna berei: 
ten, ebenfalls wiffen; — und demnach das Entftehen des Honigthaues 
wie des Mehlthaues bloß auf Rechnung der Vlattlaufe fommen? Mir 
ſcheint diefe Annahme nicht bloß natirlich, fondern fogar nothwendig 
(Vergl. aud) Schrank in der Faun. boic.). 

Here Bouche duferte gegen mid, daß ihm an feds verfchiedene, 
die Wurzeln bewohnende, Blattlausarten bekannt feien. 


2. (12.) Gatt. CHERMES. Lin. Fabr. 
Aphis. Latr. De Geer. 7 


W. Ch. Fibler finfgliedrig, Glieder von ungleicher Lange; Fluͤgel meiſtens 
vorhanden; Beine kuͤrzer, ftdrfer; Hinterleib ohne Hider und Roͤhren. 
Leben in Gallen. — 


Die Naturgefhidjte diefer Gattung, deren Cigenthimlichfeiten in 
obigen Merfmahlen enthalten find, haben de Geer und Hausmann 
beobadhtet. Die im Fruͤhjahr aus dem Ei gefrochene weibliche Blatt: 
laus fticht die Blatter der Pflanzen oder deren SGeiele, auch die jungen 
Knospen an, fo daß dadurch gallapfelattige Auswuͤchſe entſtehen, oder 
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fid) doc) dag Blatt gufammenrolft, und eine Hoͤhle zur Aufnahme der 
Blattlaus bildet. Gn diefer Hautet fic) die Blattlaus, und legt nad 
vollendeter Entwickelung Eier, bet Ch. bursarius 40—50, denn fo 
viele reife, nod) in der Eihaut eingeſchloſſene Embryonen, fand ich im 
Leibe eines alten Weibchens. Die Jungen kriechen in der Hoͤhle der 
Galle aus, ſtechen mit ihren Schnaͤbeln fogleic) die Wande an, und 
vergrofern auf diefe Weife ihren Umfang, indem die Pflanze auf neuen 
Rei; auc) neue Afterprodufte bilder. Sind die Jungen erwachfen, fo 
legen auch fie Eier, oder bohren fic) durch die Wand der Galle hin: 
durch, um felbftftandig neue gu grinden. Dies gefchiehe um die Mitte 
bes Juli. | 

Folgende Arten gehdren hieher: 

1. Ch. bursarius. Viridi-niger, pruinosus aut albo fascicula- 
tus, antennis ¢‘ longioribus, inaequalibus; pedibus luteo - fuscis. 
Long. 12”. . 

Lin. S. N. I. 2. 736. 29. — Ej. Fn. suec. 998. — Fabr. 
S. Rh. 295. 9. — Hausmann a. a. O. 434. 1. 

Auf Pappeln. | 

Die Blattlaus legt ihre Gallen theils am Blate felbft, cheils am - 
Blattſtiel an, oder rollt auch bloß Blatter zuſammen. Diejenigen, 
weldje in fo zuſammengerollten Blattern leben, find auf der Oberflache 
mit einem weifien, flodigen Sekret bedeckt, welded fid) nach der (eb: 
ten Haͤutung veriiert. Nad Hausmanns Beobadtung hat die im 
Fruͤhjahr aus dem Ci gekrochene Blattlaus feine Fluͤgel und nur Zglie⸗ 
drige Fubhler *), dod) Habe id) bet Alten beftimme 5 Glieder, von wels 
chen das erfte und zweite kurz und dick, das dritte Aber viermal fo 
fang, das vierte aber nur halb fo fang und das finfte fehr Elein war, 
gefehen. Die VBlattlaus. der gweiten Zeugung Hat Fligel und einen 
ſchlankeren Rirper, ift aber etwas Fleiner. Die Jungen derfelben find 
1” fang, grasgruͤn, Hinterleib leicht wollig; nad) dev zweiten Haͤutung 
erſcheinen die Fligelfcheiden, nach der dritten find fie gréfer, gelblic, 
und die weife Wolle hat abgendmmen. 

Man findet dieſe Blattlaus im Suni auf allen Pappelarten; ihre 
Gallen haben die Grife von Hafelniffen, find glatt, glangend grin, 
roth angelaufen. Mach der Mitte des Juli ift die gweite Generation 
erwachſen und die Galle dann feer. 


*) Nach Herrn Prof. Hartig’s Beobachtung haben die jungen Gndividuen nur 3 
Glieder, von welchen das dritte das Langfie iſt, und fic) mit zunehmender Ausbildung in 
drei theilt. 
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2. Ch. Abietis. Rubro-fuscus sub-farinosus, antennis pedibusque 
dilutioribus, alis albis. Long. 1”. 

Lin. S. N. 1. 2. 783. 13. — Ej. Fn. suec. 1011. — Fabr. 
S. Rh. 305. 13. — De Geer Abhandl. 3. pag. 66. Taf. 17. 
Sig. L—14. — Hartig’s forftlides Converfationslerifon. 
©. 145. 

Sin tannengapfenartigen, fcheinbar mit Nadeln befesten, Gallen 
an dep jungen Trieben der Fichte (Pinus Abies Lin.). 

Seon de Geer hat uns die Naturgeſchichte diefer Art mitgetheile, 
und nenerdings hat fle Dartig (a. a. O.) bindiger auseinander ges 
fest. Nach ihm adberwintern die befruchteten Weibchen, welde fic) in 
den Rindenfpalten der Fichte verftecke halten, nad) de Geer werden die 
Eier ſchon im Herbſt an’s Ende der Triebe gelegt, mit weifer Wolle 
bedeckt und aberwintern fo. Sie find langlid), ſchwarzbraun, weif bes 
ftaubt, in Kluͤmpchen gu 40 abgelagert. Schon im April Frieden die 
jungen Blattlaufe aus. Sie haben die Groͤße eines Sandfornes, find 
ſchwefelgelb mit dreigltedrigen Fuhlern, indem das dritte lange zylin⸗ 
driſche Glied aus den 3 nod) niche getrennten Endgliedern beftebhe. 
Dieſe Larven begeben fid) in die junge Knospe zwiſchen die fic) bilden: 
den Madein, und ſtechen mit ihren Schnaͤbeln die Wurzel der Nadeln 
an. Dadurch entſteht in diefen ein franthafter Bildungsprozeß, jede 
Madel breitet fic) am Grunde fchuppenartig aus, und verwaͤchſt an den 
fic) beruͤhrenden Nandern mit der Nadjbarnadel, fo daß unter jeder cin 
hohler Naum von der Groͤße eines grofen Schrootkornes entfteht. In 
diefen Hoͤhlen figen die Sungen, haͤuten fid) hier viermal, dod fo, daß 
die alte Haut am Ende der neuen hangen bleibt, ein Sndividuum alfo 
drei alte Balge, ſelbſt noch die Cifchalen, Hinter fid) herſchleppt, und 
verwandeln fid) ebenda zur ‘Puppe. Diefe ift gréper, kirſchrothbraun, 
mit Fluͤgelſchelden und ungegliederten Fahlern, unter decen Haut man 
jedoch 5 Glieder angedeutet -fieht.. Unter dem Einfluß der ſtaͤrkeren 
Warme trodnen nun die Schuppen der elle gufammen, es entftehen 
Riffe da, wo fid) die Rander der Schuppen beriiheten, und aus dieſen 
fommen die Blattlaufe nod) als Puppen hervor, haͤuten fic) aber fofort, 
und erfdeinen nad) furgen Zwiſchenraͤumen gefltigelt. Sie find kirſch⸗ 
braun, haben fuͤnfgliedrige Fuͤhler, deren Glieder faſt gleiche Groͤße zei⸗ 
gen, und lange weiße Fluͤgel, die bei Vielen am Grunde gelblich ſind. 
Der Hinterleib iſt hinten mit weißen Haaren bedeckt, und hat jeder: 
ſeits einen weißen Wollbuͤſchel. Man findet die Blattlaͤuſe nun den 
ganzen Sommer hindurch ſaugend an den jungen Trieben. Kurz nach 
dem Ausſchluͤpfen evfolgt auc) die Begattung, worauf das Weibchen 


/ 
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gegen 40 Eier fegt, aus welden nad) 4—6 Woden die Sungen aus: 
ſchluͤpfen. Diefe follen nod) bis gum Winter an den jungen Ficheen: 
jiveigen faugen, und nad) erfolgter Begattung als befruchtete Weibchen 
iberwintern, worauf fid) dann im Fruͤhjahr der Zyklus wiederhole. 
3. Ch. Ulmi. Niger, pruinosus, alis niveis, pulverulentis. 

Long. 3”. 

de Geer Abhandl. Bd. 3. S. 58. 14. — Réaum. Mém. Vol. 

3. pag. 299. pl. 25. fig. 4—7. 

Jn Gallen und gufammengerollten VBlattern der Rafter (Ulmus 
campestris Lin.) fehr gemein. Die Gallen haben cin folbiges, rungs 
liges Anfehen, find durch Langsfurden eingeſchnuͤrt und uͤberall behaart. 
Inwendig eine grofe Hoͤhle, worin gegen 50 grifere und. Eleinere Blatt: 
laufe, erftere gefliigelt. Alle find tief rothſchwarz, Uberall weiß beſtaͤubt 
fo daß fle reifen Pflaumen in der Farbe aͤhneln. Sn den Gallen fin: 
det man grofe Tropfen einer Elebrigen Fluͤſſigkeit, die beim Trocknen 
fteinbart wird, aber gar feinen Geſchmack hat. Es muß ein Sefret 
der Blattlaufe fein, abnlid) dem, was anderen aus den Roͤhren des 
Hinterleibes trdufelt. Entftehung und Bedeutung der Gallen wie bei 
den Ubrigen Arten. 


— — — 





Nahe verwandt mit vorſtehender Gattuug iſt das vom Herrn 
Boyer de Fonscolombe unter dem Namen Phylloxera Quer- 
cus befdjriebene (Annal. de la soc. entom. de France. Vol. 3. pag. 
222.) Inſekt. Indeß laffenBefchreibung und Abbildung (ebendaf. Taf. 
I. D. Fig. 4— 6.) Vieles ungewif. Folgende Charaftere giebt er an: 

Fuhler ſehr kurz, faft zylindriſch, wenigſtens dreigliedrig (2), Schna⸗ 
bel kurz, am Grunde breit, entſpringt in der Gegend bes erſten Fuß⸗ 
paares; keine deutliche Anhaͤnge am After; Fluͤgel (2 od. 4 ?) ans 
liegend, uber einander greifend, in einer Ebene. Farbe braun. inter: 
leib roth, Geine ſchwarz, Fligel grau. Kopf mit 4 Dornen. Larve 
ſcharlachroth. Lange 1”. 

Haufenweis auf den Blattern dev Eiche, an denen es roftfarbene 
Flecken verurfadt, fo daB fie trodnen und abfallen. 


3. (13.) Gatt. LACHNUS Illig. 
Aphis autor. 


YW. Ch. Fibhler deutlih fechsglicdrig, kuͤrzer als der Leib. Das erfte und 
zweite Glied furs und dict, dad dritte febr lang, das vierte } kuͤrzer, dads 
‘finfte etwas {anger als dag Ddrifte, Dad ſechste Flein, gugefpigt, bet cinigen 
Arten wie am Ende zuſammengeſchnuͤrt und fdeinbar ein eigenes Glied 


X 
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bildend. Fluͤgel mit ſtarker Randrippe. Hinterleib ohne Honigroͤhren, 
hoͤchſtens mit 2 Hoͤckern an deren Stelle. 


Die Arten dieſer Gattung ſind ziemlich groß und ſtark gebauet, 
beſonders die Gliedmaßen. Die Augen treten ſehr hervor, und ſind 
deutlich koͤrnig; der Schnabel reicht gewoͤhnlich nur bis ans Ende der 
Bruſt; der dicke, eifoͤrmige Hinterleib hat keine Honigroͤhren, ſondern 
ſtatt deren ein Paar kegelfoͤrmige an der Spitze vertiefte Hoͤcker. Die 
Beine ſind ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig kuͤrzer und dicker, als in der ſol— 
genden Gattung, gemeiniglich uͤberall behaart; oft ſehr ſtark. Den 
groͤßeren Weibchen fehlen (7) die Fluͤgel. Man findet dieſe Blattlaͤuſe 
frei an den jungen Stengeln, ſeltener an Blaͤttern, beſonders der groͤße⸗ 


ren Waldbaͤume; die kleineren find gum Theil mit einer weißen Wolle 


bedeckt. 

Folgende Arten ziehe ich hieher. 

A. Wollige. 

1. L. lapidarius. Niger, alis hyalinis, costa nigra, abdomine 
lana alba tecto. Long. 1”. 

Fabr, S. Rh. 305. 19. Chermes lapidarius. 

Fabricius befchreibe diefe Are fenntlid), doch ift feine Vermur 
thung, es fei cin Psocus, gang unpaffend. Nach den von Mergerle 
ſelbſt uͤberſchickten Exemplaren im Koͤnigl. Mufeum tft es eine Vlatts 
(aus, und der Aufenchalt unter Seinen wohl nur jzufallig. 

2. L. Fagi. Cinereus, corpore albo — antennis gra- 
cilibus, corpore aequalibus. Long. 2”. 

Lin. S. N. I. 2. 735. 28. — Fabr. S. Rh. 297. 24. — 
Geoffr. Ins. I. 497. 2. — Réawm. Ins. 3. pl. 26. f. 1. 

Auf den VBlattern der Buche. Der Hinterleib iſt mit dem wet: 
ßen, ſehr langen, in gcfrdufelten Flocken weit abftehenden, blaͤulichweißen 
Sekret dice bedecte. 

B. Mackte. 


3. L. Quercus. Fusco-niger, undique pilosus, rostro corpore 
duplo longiore, antennis femoribusque basi ferrugineis, alis obscu- 
ris, venis nigris. Long. 1)’. 

Lin. S. N. I. 2. 735. 24. — Fabr. S. Rh. 300. 43. — 
Geoffr. Ins. 498. 14. — Réeaumur Mém. Vol. ILI. pl. 28. 
Jig. 5—14. 

Lebt nad) Linné auf Eichen. Ich erhielt ein aͤhnliches Thier ohne 

naͤhere Angabe des Aufenthaltsortes aus Penſylvanien. Farbe uͤberall 


, tupbraun, ſelbſt die Fluͤgel, dieſe wie die Schenkel am Grunde roͤthlich, 


- 
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Beine uͤberall behaart, Hinterfchienen 22”, Fife 2”, Schnabel eit wes 
nig kuͤrzer als der Leib, Fuͤhler ebenfo, fechsaliedrig, rauh, mit fangen 
Haaren befebt. 

4, L. fasciatus * Aeneo -niger, pilosus, antennis pedibusque 
basi rufis, alis hyalinis, anterioribus fascia media transversa, api- 
ceque late fuscis, hic puncto marginali hyalino. Long. 1”. 

Miche felten anf Riefern (P. silvestris). Ich finde diefe Art, 
welche ich in beiden Geſchlechtern wiederholt, aber nur in eingelnen Sndi: 
viduen, angetroffen habe, bet keinem Schriftſteller befchrieben. Sie ift 
eine der gréften einheimifden Arten, die Fubler find kuͤrzer als der 
Leib, die vier erften Glieder rothbraun, dev Schnabel reicht bis an die 
Huͤften dec Hinterbeine, diefe felbft find fehr fang. Die angegebenen 
Zeichnungen der Oberfluͤgel machen fie bald kenntlich. Gn dev Gefell: 
ſchaft diefer Blattlaͤuſe fand id) grifere, ane neee Individuen, die 
id) fuͤr Weibchen halte. — 

5. L. punctatus *. Cinereus, antennis — nigris, abdo- 
mine supra lineis quatuor longitudinalibus salad nigrorum. 
Long. 14”. 

Ich fand diefe ebenfalls ſehr ausgeseichnete Are einmal im Fruͤh—⸗ 
jahr unten an den Staͤmmchen der Dotterweide (S. vitellina), aber 
nur in wenigen Eremplaren. Die Oberflade des Rirpers iſt ganz 
afdgrau, der Hinterleib befonders; an ihm bemerft man die beiden 
Hoͤcker ſehr deutlich, befonders die grubenfdrmige Vertiefung an ihrer 
Spike. Die ſchwarzen Punéte find ebenfalls eingedriicéte Gruͤbchen. 
Die durdhfichtigen rugigen Fubter Haben eine fehv ſtarke Randader, die 
gegen das Ende ein langes ſchwarzes Randmahl bilder. Aud) von dies 
fer Art fand id) groͤßere ungefltigelte Weibchen (?). 

Sicher gehoͤren in diefe Gattung nocd Aphis Pini aué. und Aphis 
Betulae auéor.; cine neue ſchoͤne Art mit ſchwarz angelaufenen Fluͤgel⸗ 
adern beobadhtete id) auf der Wallnuß. 


4. (14.) Gatt. APHIS autor. 


WW. Sh. Fuͤhler langer als der Leib, 7⸗gliedrig, das erſte und zweite Glied 
fur; und did, dag dritte das laͤngſte, das vierte und fuͤnfte gleid) lang, 
das ſechſte halb fo lang als das fitnfte, bas ſiebente kuͤrzer oder Langer. 
Fluͤgel lang und ſchmal, meift wafferhell; Beine ſehr fang und duͤnn, bes 
fonder die Hinterfdhienen. Hinterleib Heiner, ſchlanker, zugeſpitzt, mit 2 
grofeh Honigrdpren am drittlesten Minge. 


Die Arte diefer Gattung (eben an den jiingeren Trieben der 
Daume, Kraͤuter und Straͤucher, und faugen dicfelben bisweilen gang 
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aus. Sie fommen immer in zahlreichen Geſellſchaften vor, wabhrend die 
der vorigen Gattung mehr in fleineren Vereinen fic) finden. Sie haben 
durchgehends einen fleineren Koͤrperbau, und Aberfteigen die Groͤße einer 
Linie faum. Viele verandern fid) nad den einzelnen Hautungen bedeus 
tend, auc) leben fie nicht fo beftimmet wie die friiheren auf einer Pflange, 
fondern wandern mit fortidreitender Jahreszeit auf mehrere uͤber. 

A. Golde, deren letztes Fuͤhlerglied kuͤrzer iſt das vorletzte. 

1. A. discolor *. Luteo-ſusca, antennis thoracisque dorso nigris, 
lateribus albo-variegatis, pedibus fuscis. Long. }”. 

Ich fing diefe Blattlaus, die einzige, welde mir von der angeges 
Benen Bildung der Fuͤhler bekannt ift, in der grofen Deſſauer Heide. 
Fuͤhler und Fluͤgel find von doppelter Leibeslange und druͤber, erftere 
ſchwarz, letztere waſſerklar mit gelblidjgriinem, ſchwarz gefaumtem Rand⸗ 
mahl. Kopf und Bruſtkaſten gelbbraun, Ruͤckenſeite bei beiden ſchwarz, 
Bauch braͤunlich, Beine rußfarben, Schenkel am Grunde gelb. 


B. Solche, deren letztes Fuͤhlerglied uͤber zweimal fo fang iſt, als das 
vorhergehende. 
2. A. Rosae. Viridis, antennis digris; J niger, geniculis pe- 
dum albis. Long. 4—1”. 
Lin. S. N. I. 2. 734. 9. — Ej. Fn. suec. 982. — Fabr. 
S. Rh. 298. 30. — Réaum. Mém. Vol. IIT. pl. 21. f. 1—4. 
Auf allen Rofenarten. Dies ift die fo gemeine Aberall haufig vors 
kommende griine Blattlaus der Roſenſtoͤcke. Die unger find grass 
grin; nach und nad) werden Fuͤhler und Beine dunfler, ebenfo die 
Honigroͤhren, le&tere und die Fuͤhler endlid) ganz ſchwarz. Die viel 
fleineren Maͤnnchen find ſchwarz mit weifen RKniegelenfen der Beine. 
Beide Geſchlechter gefliigelt. Man triffe oft gelbliche, aufgedunfene Sn: 
dividuen mit ausgebreiteten Beinen auf den Nofenblattern feftfigend 
todt an; fle find von Raupentddtern angeftochen, und di¢nen der Larve 
alg Puppenhulfe. Ich habe daraus Aphidius rosarum Wees (A. xan- 
thostoma Bouche.) und Scelio erythrocephala gejogen. 
3. A. Tanaceti. Rufo-fusca, abdominis dorso viridi, antennis 
pedibusque fuscis. Long. 2””. 
Lin. S. Nat. I. 2. 735. 18. — Ej. Fn. suec. 989. — Fabr. 
S. Rh. 299. 36. 
Auf Tanacetum vulgare Lin., befonders an den VBlumenftielen, 
oft in ungeheurer Menge. Die Jungen find fleiſchfarben, nad und 
nad) werden die Bauchfegmente auf dem Ruͤcken grin, befonders in 
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der Gegend der Honigroͤhren; ſpaͤter faͤrbt ſich der ganze Leib dunkler 
fleiſchroth, und iſt dabei weiß beſtaͤubt. Fuͤhler etwas laͤnger als der 
Leib. Ich Habe aus verſchiedene Individuen dieſer Are eine Are Sce- 
lio, eine Spalangia und einen Aphidius gejogen. | 

4. A. Absinthii. Cinerea, antennis pedibus, abdominisque ma- 
cula dorsali nigris. Long. 3”. 

Lin. S. N. I. 2. 735. 19. — Ej. Fn. suec. 990. — Fabr. 
Syst. Rh. 297. 20. 

Auf dem Wermuth (Art. Absinthium Lin.), befonders an den 
oberen Enden, oft in gahllofer Menge. 

5. A. Tiliae. Flava, antennis pedibusque nigris, albo-annula- 
tis, abdomine nigro-punctato, alis hyalinis, punctatis. Long. 3’. 

Lin. 8. NN. I. 2. 734. 4. — Ej. Fn. suec. 984. — Fabr- 8S. 
Rh. 299. 389. — Frifd Gnf. I. 13. Taf. 17. — Réaum. 
Mém. Tom. ITT. pl. 28. fig. 1—8. — Geoffr. Insectes. I. 
495. 6. 

Auf der Linde, fehr gemein, eine der zierlichſten Arten unferer Gee 
gend; Farbe gelb, Bruftfaften jederfeits mit ſchwarzem Streif, Hinters 
leib oben mit vier Reihen ſchwarzer Flecke, Fligel mit ſchwarzer Rand⸗ 
ader und 6 bis 7 ſchwarzen Punften. 

Diefe Gattung ſcheint an Arten die zahlreichſte gu fein, und die 
meiften der auf einjabrigen faftigen Pflanzen lebenden Blattlaͤuſe duͤrf⸗ 
ten hieher gehoͤren. 


Zweite (4.) Familie. 
Blattflöhe ‘PSYLLODES *).. 


W. Ch. Fuͤhler zehngliedrig, an der Spitze mit 2 Borſten; Hinterbeine zum 
Springen tauglich. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern immer vorhanden. 
Der Kopf iſt gewoͤhnlich dreiſeitig, von vorn nach hinten zuſam⸗ 

mengedruͤckt, mit ſchmalem Scheitel und breiter dreiſeitiger Stirn. Die 

Augen an den Außenecken, die Fuͤhler an der Stirn. Der Schnabel 

entſpringt an dem unteren hinteren Theile des Kopfes, und reicht nur 

bis auf die Mitte der Bruſt; von den drei Gliedern der Scheide iſt 
das zweite und dritte ſehr klein. Wegen der zuruͤckgezogenen Lage ſcheint 
er vom Bruſtkaſten zu entſpringen, wie es L. Duͤfour in der That 
angiebt, indeß gehoͤrt hier eben ſo gut, wie bei allen Inſekten, der 
Mund mit ſeinen Organen, er mag liegen, wo er will, zum Kopfe. 


*) Puddddns, flohartig, von wudadn, der Fob. 
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Die drei Minge des Bruſtkaſtens find deullicher abgefest, befonders der 
vordere; der mittlere iff der groͤßte. Die Oberfliigel find. etwas (anger 
alg die unteren, bedecken im Ruhezuſtande dachfirmig den Hinterleib, 
tagen ber deffen Spike Hinaus, und beftehen aus einer giemlid) feſten 
Membran. Man bemerkt in ibnen am Borderende eine befonders ſtarke 
Ader, und eine gweite, die ungetheilt von der Wurzel entipringt, und 
fid) dann gabelt; der vordere Aft giebt einen Eleinen Zweig zur Rand—⸗ 
ader und laͤuft ifr parallel bis zur Spike, der Hintere gabelt fic) wie—⸗ 
der, Seide Aeſte theilen fic) furg vor dem Rande gum zweiten Mal, 
und gehen dann in den Nand tiber. Die Hinterfltigel haben nur eine 
mittlere bis auf die Mitte ausgedehnte Ader, die bei Livia fid) gabels 
formig fpaltet. — Die Beine find fleiner als bei Aphis, aber ftaréer, 
befonders die Schenkel dicker. Sie Haber feine befonderen Auszeich— 
nungen. An den Fufen find beide Glieder faft gleich lang, das letzte 
tragt die kurzen dicken Rrallen, zwei Haftlaͤppchen, und tiber den Reals 
fen zwei ſteife Borften. Hinterleib kurz, dick, fegelformig, bet beiden 
Geſchlechtern mit deutlich hervortretendem Geſchlechtsorgan. 

Die Arten dieſer Familie find weniger zahlreich, als die der voris 
gen, und leben, wie jene, an jungen Pflangentrieben, die fie mit ihrem 
Schnabel ausfaugen. Livia veranlafe dadurch ein verdndertes Anfehen 
der Blatter. Alle finnen gue fpringen. Die Larven Abneln den voll: 
fommenen Snfeften ziemlich, dod) find alle Gliedmaßen kuͤrzer, dicter, 
und die Fubler ungegliedert. Die Puppe hat große Fluͤgelanſaͤtze. 

Folgende 2 Gattungen find befanne. 


1. (15.) Gate. LIVIA. Laer. 
Diraphia. Ill. 


W. Ch. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib, das erſte Glid ſehr grog und did; Feine 
Mebenaugen. Borderfliigel pergamentartig, dunfler gefarbt. 


Det Kopf ſteht wagerecht, iſt ziemlich flac), mit breitem ausge⸗ 
hoͤhltem Seheitel; am Vorderrande der Stirn ſtehen die Fuͤhler, dle 
etwa fo lang find alg der Bruftfaften; das erfte Glied ift fo groß als 
alle ubvigen gufammengenommen, di, cifdrmig, das zweite etwa + fo 
groß, dicker als die Ubrigen, die folgenden 7 gleich groß, flein, te 
gehnte etwas dicker, mit jwei furgen Borften. Der Vorderruͤcken oben 
mit parallelen Randern, Mittelruͤcken dreifeitig, Gehildchen flein. Die 
Oberfluͤgel find fefter, als die untern; dieſe find ſehr diinn, hautartig, 
und enthalten cine Mittelader, die fic) in zwei Aefte fpaltet, von wel: 
chen dev Hintere wieder gabelfirmig ift, alle drei find klar und durd): 


ſich⸗ 


* 
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ſichtig, nur der einfache Stamm hat Farbe. Die einzige einheimiſche 
Art iſt: 

1. L. uncorum — Fuse, capite — et mesonoto 

ferrugiueis, antennis medio albis, articulo ultimo nigro, Long. 1”. 
Latreille hist. natur. et Or. et des Ins. Vol. XM. pag.:374. 
— Ej. hist. natur. des fourmis. pag. 322. pl. 12. fig.3. — 
Ej. gener. Cr. et Ins. Vol. IIT. pag. 170. No. 399.1... pl. 
12. fig. 1. — Mig. Mag. Vol. 1. Pag. 284. — Curtis brit. 
Ent. 1834. S. 492. 

Die Larven, Puppen und vollfommenen Inſekten leben in den 
Blumen von Juneus lamprocarpus Lin. und veranlaſſen durch ihre 
Stiche eine folde Veranderung der Blume, daß alle Organe derfelben 
Blattartig werden und-einen gréferen Umfang befommen. Die fleiſch⸗ 
farbenen Larven find von einem weifen Puder bedeckt. Schaafe, die 
fo verunftaltete Binſen freffen, follen davon fran€ “werden. 

Cine gweite brafilianifde Are findet fic) im Koͤnigl. Mufeum. 


2. (16.) Gatt. PSYLLA. Geoffr. Latr. . 
Chermes. de Geer. Lin. Fabr. 


BW. Ch. Fuͤhler fo lang oder Langer alg der Leib, borftenformig. Zwei 
Punktaugen auf dem Scheitel neben den Netzaugen. 


Die Arten diefer Gattung find zahlreih, aber wenig unterfucht. Der - 
Kopf fieht fenfrecht, die Stirn nad) vorn, die Fuhler an der Stirns daz 
zwiſchen 1 Punktauge, zwei andere auf dem Scheitel. Das 1. und 2. 
Fuͤhler-Glied iſt verdict, aber ſehr kurz, dag dritte das langfte, die 
folgenden feds gleid) fang, das letzte kaum 4 fo fang, etwas dicfer mit 
2 kurzen Borſten an der Spike. Die Bruſtkaſtenringe durch deutliche 
Ginfdnirungen getrennt, gewoͤlbt, am letzten unten mit 2 fegelfirmi: 
gen Gpigen. Hinterleib bei ecinigen Larven vor einem weißen SGefret 
bedecft, meiftens nackt, an der Spitze beim Weibchen mit hervortreten: 
der Legeſcheide. Sie befteht aus feds Borften. Cine hornige aufiwarts 
gebogene Scheide liegt nad unten, und neben ihe zwei andere hornige 
gegenuͤberſtehende Borften, welche nach oben an die vierte Klappe, eine 
zugeſpitzte, hornige, fanjettformige, am Rande gezaͤhnte, wie die untere 
aufwaͤrts gebogene Horngrate, ſtoßen; zwiſchen dieſen vier dun€leren 
feſteren Borften liegen zwei feinere, langere, ſpitzere Borſten, mit wel: 
chen das Inſekt die Pflangen anbohrt, um feine Eier Hineingulegen. 
Man findet daher die Sungen an den Trieben und Blatter verfchiede: 
ner Gewaͤchſe, an welchen fie, verfolgt, behende Hinz und herhupfen, 

II. 7 


a 


98 Erſte Oronung. Schnabelkerfe (Rbynchota). 


ſonſt aber faugen; die Alten ebenda.  Wahrend der Degettung ſitzen 
beide Geſchlechter neben einander, wie die Zirpen. 

Am Darm fand L. Duͤfour bei Ps. ficus einen — feinen 
Schlund, der am Ende eine blaſige Erweiterung hat, aus dieſem ents 
fpringt ein weited, ringformig in ſich zuruͤckkehrendes Darmſtuͤck, wel: 
ches der Magen fein durfte, und am Ende 4 Furze Gallengefage auf: 
nimmt. €bendaraus, aber oben dict neben dem Oefophagus, —— 
aud) der gerade enge Maſtdarm. 

Folgende 3 Arten hat de Geer — beobachtet. 

1. Ps. Alni. Viridis, abdomine lutescente, thoracis disco ma- 
culis tribus fulvis, antennarum articulis apice nigris. Long, 14”. 

Chermes Alni Lin. Fn. suec: 1008. — Ej. S. N. I. 2. pag. 
738. 10. — Fabr.. S. Rh. 305. 12. — de Geer’s Abhandl. 
3. Bd. ©. 96. 3. Taf. 10. Fig. 8—20. — Geoffr. Insect. 
par. Vol. I. 486. 3. — Lutr. gen. Cr. et Insect, III. 169. 
398. 1. | 

Lebt auf Erlen (Alnus glutinosa). 

Die jungen Larven find nad) Art der Blattlaͤuſe und Scharlach—⸗ 
laͤuſe von einem weißen wolligen Sekret bedectt; fie figen truppweiſe 
auf den Blattern der Erlen, und bewegen fid) nur fangfam fort, wenn 
fie geftért werden. Die vollfommenen Inſekten dagegen find ſehr bes 
hende und fpringen, wenn man ihnen nahe fommt, fogleid) davon. 
2. Ps. Pyri. Viridi-fusca,. maculis fasciisque obscuris, — 
fusco-maculatis. Long. I”, — 

Chermes Pyri Lin. S. N. I. 2. 737.4. — Ej. Fn. suec. 
1004. — Fabr. S. Rh. 303. 3..— de Geer Abhandl. 3. 
91. 2. 

Auf den Vlattern des Birnbaumes, meit ſpaͤt im Herbſt. 

Die Larven haben keine wollartige Bedeckung, ſind aber, wie die 
vorigen, langſame Thiere. Die vollkommenen Inſekten ſind anfangs 
gruͤnlich, werden aber mit zunehmenden Alter immer brauner. 

3. Ps. Urticae. Viridis s. fusca, abdominis lateribus albo-ma- 
culatis. Long. 1”. 

. Chermes Urticae Lin. S. NN. I. 2.738. 8. — Fn. suec. 

1006. — .Fabr. S. Rh. 304. 10. — de. Geer Abhandl. 3. 
87. 1. Tof. 9. Fig. 17—26. ) 

Auf Urtica dioeca, im Spacherbft. 

Sm Larvenzuftande braun, weifigeflecft, auf der Unterfeite — 
Hinterleib mit weißem Laͤngsſtreif und braunen Querbinden, uͤberall 


Verte Zunft. Zirpen. Cicadina. 99 


leicht behaart. Das vollfommene Inſekt ift viel kleiner, braun, juͤnger 


gruͤnlich, an den Seiten mit weißen Flecken, Fluͤgel glashell. 


Vierte (4.) Zunft. 


Zirpen. CICADINA. 
W. Ch. Fuͤhler kurz, einer Borſte aͤhnlich, 3 — 6⸗gliedrig. Nebenaugen gee 


woͤhnlich vorhanden. Vier Fluͤgel, entweder beide gleich, oder die vordes 
ren lederartig, die binteren haͤutig. 


Diefe grofe Familie umfaßt Kerfe von ſehr verſchiedener Statur, 


die indeß in den angegebenen Merkmahlen uͤbereinſtimmen. Alle leben 
von vegetabiliſcher Nahrung und zwar von Pflanzenſaͤften, welche ſie 
vermittelſt ihres Schnabels einſaugen. Ihr Kopf iſt verhaͤltnißmaͤßig 
groß, bisweilen nach vorn in mancherlei verſchiedenartige Fortſaͤtze ver⸗ 
laͤngert (Fulgora); als Gegenden unterſcheidet man den Scheitel 
(vertex), nad) oben oder vorn, oberhalb der Augen; die Stirn (frons) 
zwiſchen und vor den Augen; das Kopfſchild (clypeus), vor defer, 
‘ber dem Munde; die Wangen (genae), der Raum neben und uns 
ter den Augen; die Schlaͤfen (temporae), Hinter den Augen; und die 
Rigel (lora), der Naum ‘vor den Wangen bis gum Munde neben 
dem Clypeus. Immer find diefe Gegenden durch Furchen oder ver: 
tiefte Linien, bisweilen auch durch hervorragende Leiſten, von einander 
getrennt. Das Verhaͤltniß dieſer Gegenden gu einander iſt ſehr ver: 


ſchieden, und hiernach, fo wie nad) der Form. gewiſſer Theile, unter: 


ſcheiden fid) die Familien und Gattungen. Die grofen halbkugeligen 
Netzaugen figen am oberen Ende der Wangen, in dem Winkel zwiſchen 
diefen, der Stirn und dem Seheitel. Die Eleineren Mebenaugen feflen 
wohl; find fie vorhanden, fo ftehen fie bald an der Stirn, bald auf 
bem Seheitel, bald an der Grenze beider, oder aud) an den Wangen. 


Ihre Bahl ift meiftens zwei, bei Cicada Latr. drei. Ebenda die Fuͤh⸗ 


fer, meiftend in einer Grube vor den Augen, bei den Fulgorinen 
darunter. 

Der Schnabel ift ziemlich dick, und wie der untere Theil des Kopfes, ſehr 
nach hinten gezogen, fo daf er erſt zwiſchen den Vorderfifen yu entfpringen 


ſcheint. Die Scheide hat 3 Glieder, von welchen das mittlere bas Fleinfte, . 


das dritte das laͤngſte ift. Das erfte dickſte Glied hangt an einer dreis 

eigen Hornplatte, der Kehle (gula), welde nur durd) weide Haut 

mit dem Schaͤdel verbunden, und oft, wegen der Zuruͤckbiegung des un: 

teren Ropftheiles, durch die weide Kehlhaut des Halles fo fehr an den 

erften Vruftring Herangezogen ift, daß fie enger mit diefem als mit dem 
7* 


8 


_ 100 Erſte Ordnung. Schnabelkerfe (Rhynchota). 


Kopf verbunden zu fein ſcheint (Cercopis). Die vier in der Scheide 
verſteckten Borften reichen bis Hod) in der Schaͤdel Hinauf, und (legen 
mit ihren unteren erweiterten Enden neben der Zunge, welche fle um: 
faſſen. An diefe unteren Enden ſetzen fid) dic Muskeln, welche fie bes 
wegen, theils unmittelbar, theils vermittelft Horniger Sehnen, (vergl. 
1. Bd. S. 267.). Gie fonnen nur. herauf oder Herunter bewegt 
werden *). 

Dev Vorderriicfen zeigt in diefer Zunft auffallende Bildungen und 
Nerfchiedenheiten. Bei den Einen trite er nur als ſchmaler Ring hin: 
ter dem Ropfe auf; bei Anderen eriveitert er fich, und bedeckt den gan: 
zen Mittelrvicfen mit Ausnahme des Schildchens; bei nod) Anderen 
nicht Blof diefen, fondern den ganzen Leib, fo daß ſelbſt dic Fluͤgel uns 
ter ifm vollfommen verftectt fliegen. Auch iff er oft in grofe ohr-, 
ſcheiben- oder Hirnerartige Fortfabe ausgedchnt. Sehr felten hat aud) 
das Schildchen hérnerartige Fortfage (Machaerota). 

Die Fltigel zeigen wieder eine ſehr bedeutende Verfchiedenheit. Bei 
vielen Gattungen find beide glashell, mit gweigs oder mehr gitterfor: 
migen WAdern; im anderen Fallen find fle undurchſichtig, buntgefarbt, mit 
ſchwachen, faum bemerfbaren Adern. Sn dev Tertur weichen fie gleich 
falls ſehr ab, indem die vorderen oft aus einer fefteren mehr lederartis 
gen Subſtanz beffehen, welde bisweilen (Uiopa. Issus) vollfommer 
Hornig wird. Dann feblen gewoͤhnlich die Hinteren. Wegen folder man⸗ 
nigfachen Gerfchiedenheiten iſt Latreille's Gintheitung der Schnabel: 
ferfe in Hemiptera homoptera und H. heteroptera durchaus unzulaͤſſig, 
ja felbft der Mame Hemiptera ſchon wegen der Abweichungen in dieſer 
Zunft unpaſſend. — 

Nicht weniger Verſchiedenheiten zeigen die Beine. Meiſtens frei⸗ 
lid) find die einzelnen Glieder rundlich, die- Sdhienbeine aber gewoͤhn⸗ 
lid) dveifeitig, an den Kanten mit Stacheln beſetzt oder zufammenges 
druͤckt, mit laͤnglich elliptiſchem Umfange. Die Fife find nur flein, 
dreigliedrig, die beiden erften, oder das zweite, fehr klein, das Klauen⸗ 
glied etwas gréfer, die Krallen ſelbſt am Grunde ſehr breit. Bet ſehr 
vielen Zirpen zeichnen ſich die Hinterbeine durch betraͤchtlich groͤßere Lange 
aus, und werden dadurd) zu Sprungorganen, vermittelft welder fich 
die Zirpe vor dem Fluge fortfdnelle, und dann weiter fliegt. Diefe 
Faͤhigkeit haben wohl die meiften irpen. . 


*) Die hornigen Sehnen hielt Here Ratzeburg (Med. Zool. 2. Bd. S. 207. Saf. 


27. Sig. 16 u. 17.) far dic UnterPiefer + Taſter, vergl. meine Beſchreibung der Gattung 
Cicada Lar. 
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Der Hinterleié hat 6 bis 7 Minge; an der verſchiedenen Geftate 
des letzten unterfdeidet man die Gefdlechter leicht, indem das Weib- 
chen bier einen fehr ausgebildeten, zwiſchen zwei Klappen verſteckten 
Legefiachel traͤgt, uber. deffen Bau im erften Bande (S. 214.) dag 
Noͤthige gefagt wurde, waͤhrend das Maͤnnchen mit einer ftumpfen 
Klappe und an jeder Seite mit hafenfirmigen Fortfagen verfehen iff. 
Bei der Gattung Cicada Latr. beſitzt das Maͤnnchen am Grunde des 
Hinterleibes ein ren das ebenfalls im. erften Bande (S. 513.) 
beſchrieben ſteht. 

Die inneren Organe haben nur die allgemeinen Eigenſchaften, welche 
auch allen Schnabelkerfen zukommen, gemein. Einfach paarige, aber ſehr 
zuſammengeſetzte, mit vielen blinden Taſchen und Nebenſaͤcken verſehene, 
Speichelgefaͤße oͤffnen ſich in den Mund. Der Darmkanal hat einen 
kolbigen Schlund, und aus dieſem entſpringt mit weitem blaſigem An⸗ 
fange der lange, roͤhrenfoͤrmige Magen, welcher nach vielen Windungen in 
ſeinen blaſigen Anfang zuruͤckkehrt. Aus dieſem, oder aus dem unte— 
ren Ende des Schlundes (Cicada Latr.), nimmt der enge, gewun—⸗ 
dene Duͤnndarm ſeinen Urſprung, und ebenfalls in den blaſigen Anfang 
des Magens ſenken fic) die Gallengefaͤße. Dieſer Umſtand ſpricht wie⸗ 
der gegen Diejenigen, welche die Gallengefaͤße fuͤr Exkretionsorgane 
oder Nieren halten, denn dann wuͤrden ſie ſich in den Anfang des 
Duͤnndarms muͤnden muͤſſen. Der Dickdarm iſt kurz und weit. Bei 
den Fulgorinen macht der Magen, ſtatt des in ſich zuruͤcklaufenden 
Theiles, eine weite Schlinge, und gleich hinter der Schlinge ſenken 
ſich die Gallengefaͤße ein. Die Geſchlechtsorgane beſtehen beim Manns 
chen aus großen fterns oder kugelfoͤrmigen Hoden mit langen, weiten 
Schleimgefaͤßen am Samenleiter; beim Weibchen aus fingerfoͤrmigen, 
aber in mehrere Hauptaͤſte getheilten, Eierſtoͤcken, Schleimgefaͤßen und 
groͤßerem Samenbehaͤlter, der an der Scheide haͤngt. Die Eier werden 
vermittelſt des Legeſtachels in die Rinden und Zweige der Pflanzen ges 
legt. Dadurch nehmlich, daß alle Zirpen auf vegetabiliſche Nahrung 
angewieſen ſind, iſt auch der Aufenthalt derſelben ziemlich beſtimmt. 
Man findet ſie nur auf Pflanzen, denen ſie theils beſtaͤndig, theils in 
Zwiſchenraͤumen, den Saft ausſaugen. Die Larven geben dabei zum 
Theil ihren Koth als Blaſen von ſich, und bleiben von dem dadurch 
entſtandenen Schaum bedeckt (Aphrophora). Die groͤßeren Arten 
(Cicada Latr.) ſcheinen mehrere Jahre als Larven gu verleben. 

Um die Eintheilung der Zirpen in natuͤrliche Familien haben ſich 
beſonders Latreille und Germar Verdienſte erworben. Erſterer 
nimmt vier Familien an, letzterer fuͤnf, indem ev die Gattung Tettigo- 


sS 
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metra, wegen des Mangels der die Wangen von der Stirn fondernden 
Leifte, gu einer eigenen Familie erhebt. Mir ſcheint diefe Trennung 
der Gattung Tettigometra von den Fulgorinen, wohin Latreille 
fie geftellt hat, niche nothwendig,: worin aud) Guerin beiſtimmt *), 
und fo ergeben ſich wieder vier Familien. Es haben nehmlich die 
Fulgorinen die Fihler unter den Augen, alle uͤbrigen Zivpen vor den- 
Augen. Diefe lesteren fondern fid) nad der Anzahl der Mebenaugen 
fogleid) in die Gingenden (Stridulantia) mit 3 MNebenaugen, und 
‘die Midtfingenden mit 2 oder gar feinen Mebenaugen. Latreille 
und Germar bilden aus ihnen zwei Familien; bei der einen iſt der 
Vorderricken niche erweitert (Cicadellina), bet der anderen dehnt er 
fid) in Hicker und Schilder aus (Membracina).. Diefer Unterfchets 
dungs-Charakter reicht oft nicht aus, wie fid) bei naͤherer Unterſuchung 
ergiebt, denn in beiden Gruppen fommen Auswidfe am Prothoray 
vor. Gicherer und natitlicher unterfcheidet man fie nad) der Srellung 
des Ropfes, welche bei den Cicadellinen die horizontale ift, fo daß 
ber Seheitel nach oben, die SPtirn nach vorn ftehe, bet den Mem: 
brazinen dagegen die vertifale, fo dab der Scheitel nach vorn, die 
Stirn nach unten grrictet iſt. Auch ſteckt bet dieſen der Ropf faft 
ganz unter dem Borderriicfen, fo daß nur die Augen hervorragen, bei 
jenen aber trite der erweiterte Stirns und Geheitelrand meift ſehr weit 
Hervor. Dies giebt folgendes Schema: . 


I, Mit swet Mebenaugen, oder: ohne diefe. 
A. Fuͤhler vor den Augen. 
a. Gtirn nad vorn. Ruͤckenſchildchen ſtets 
NDCC 6. ae 84 ow As 1. Cicadellina. 
b. Stirn mehr nad unten. Schildchen und 
Hinterleib gewoͤhnlich vom Vorderruͤcken 


DEUCE & 0 See G08 04-0 be a ea 2. Membracina. 
B. Fuͤhler unter den Augen ...... .... 3. Fulgorina. 
Il. Mit drei Nebenaugen ............. 4, Stridalantia. 


Die vollendetite und den Chavafter der Zunft am meiften repras 
fentirende Gruppe ift die-vierte, welche den fefteften Typus, die allge: 
meinfte Verbreitung, in einer Gattung die meiften Arten, und die 
groͤßte Uchereinftimmung in fid) Hat. An diefe reihen fic) die Abrigen 
an, und zwar bildet die dritte eigentlich bas Uebergangéglicd gu den 
Folgenden, wofdr befonders die innere Organifation, namentlich der Bau 
bes Darméanales fpricht. Hierzu fommen die bei manden Gattungen 


*) Zoologie du voyage de M. Belanger. Paris 1834. 8. pag. 446. 
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‘ (Delphax, Asiraca) enorm entwickelten Fuͤhler, wodurch ſich diefe Fa: 
milie zu einer Hiheren Stufe der Ausbildung vorbereitet, die indeß erſt 
von den Landwanzen erreicht wird. Die erſte Familie ſteht von als 
fern am tiefften, und reihet ſich durch die Gattung Ulopa und Typhlo- 
cyba an die Blattfloͤhe, deren Gattungen die genannten in dev analos 
gen Form entfpreden. Die hoͤheren Gattungen (Cercopis) ſchließen 
fich ‘dagegen der Gattung Cieada Latr. eines Theils, befonders in der 
Bildung des Kopfes an, fo wie andern Theils den Gattungen Lystra, 
Aphana, Phenax etc. durd) die Bildung der Beine, befonders der bin: 
teren. Endlich die gweite Familie bildet ein Zwiſchenglied, das wen: 
ger durch Ucbereinftimmung in der Form ſowohl mit der erften, als 
aud). mit der dritten Familie, fondern vielmehr wegen der gleid)fdhrwe: 
benden: mittleren Organifation in- allen Organen diefe Stelle einnehmen 
muf, denn faft allein der Vorderruͤcken iſt es, welcher in ihe Verſchie⸗ 
denheiten darbictet. Die Membrazinen find hiernach die Durch— 
gangégruppe unter der Zirpen, die Cicadellinen der Anfangstypus, 
die Singzirpen der wahre Haupttypus, die Vollendung des Fami: 
fiencharafters, daher die Hichfte Gruppe, die Fulgorinen, das Ueber: 
gangsglied gu der folgenden Gruppe. 
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Erfte (5.) Familie. 
Kleingirpen CIDADELLINA. 
W. Ch. Fuͤhler vor den Augen eingelenft, 3: gliedrig; 2 oder feine Meben: 
augen. Stirn groß, breit, nad vorn gewendet; Scheitel nad oben, gris 
ſchen den Augen fret hervortretend. Schildchen frets unbedecft. 


Jn dem Bau des Ropfes Hat alfo dieſe Familie ihren Charakter. 
Es tritt nehmlich nach oben der Scheitel als ein freier, vor dem Rande 
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des Vorderruͤckens gelegener Raum hervor, und wird nicht von ihm 
bedeckt, oder herabgeſchoben. An ihn grenzt nach vorn die Stirn, die 
bald allmaͤlig in den Scheitel uͤbergeht (Bythoscopus), bald durch 
einen ſcharfen Nand von ihm geſondert wird (KRupelix. Ledra), bald 
als große Blafe uͤber den Rand hinans ſich bis auf die obere Seite 
bes Ropfes hin ausdehnt (Cercopis). Auf diefer, Blafe bemerkt man 
quere Bogenlinien oder Furchen, bisweilen aud) einen Langsfiel, oder. 
eine Langsrinne. Seitlich neben der Stirn fliegen, durch eine ſchwache, 
vertiefte Linie gefondert, die bald. fer breiten (Jassus), bald ſchmalen 
(Cercopis) Wangen; an ihnen in dev oberen Ecke vor den Augen eine 
Grube, worin die Fubhler. Diefe haben zwei deutlide Grundglieder, 
und alg drittes Glied eine Borfte, die gewshnlid unten. in einen Knopf, 
angefdwollen ift (Cercopis), bisweilen. in der Lange der halben Koͤr⸗ 
perlaͤnge gleichkommt. Unter der Stirn liegt vor dem Schnabel das 
kleinere, dreiſeitige, durch eine Furche getrennte Kopfſchild, und daneben 
bet manchen (Acocephalus) ſehr deutlich ein durch eine Furche abge⸗ 
ſondertes Feldchen, der Zuͤgel; auch die Schlaͤfen ſind bisweilen (Aphro- 
phora) ſichtbar. — Die uͤbrigen Koͤrpertheile bieten wenig Eigenthuͤm⸗ 
liches dar; der Vorderruͤcken, wenn gleich groß, bedeckt den Mittel— 
ruͤcken bis gum Schildchen, und Hat nur bei Ledra und Tettigonia 
zwei ohrfoͤrmige, fonft gar feine, Fortfage.. Oberfltigel gewoͤhnlich leder⸗ 
artig, mit weniger Hervortretenden Rippen. Beine einfach, die Hin: 
teren verlingert; Schienen dreifeitig, mit vielen. Stacheln,. oder wenis 
gen groferen Dornen, oder ohne diefe; bei Ledra in eine Lamelle nach 
Außen erweitert und gervimpert. 

Gattungen unterfdheiden und ordnen ſich * — Schemo 
am natuͤrlichſten: 


I, Ohne Nebenaugen. 


A. Stirn blafig........2. sae ees I. Ulopa. 
B. Stirn flag. | an : 
* Gdhienen ohne Stacheln ..... ae es 2. Dorydium *. 
** Hinterfchienen mit Stadeln ... .... 3. Typhlocyba. 


TI Mit Mebenaugen. 
A. Un der vorderen Seite des Kopfes. 
* Hinterfdhienen mit einem gefpaltenen Dorn 4. Eurymela. 
** Hinterſchienen ohne Dorn ... 52... 5. Aethalia. 
*xx Hinterfhienen mit Stadheln. 
a MNebenaugen frei. - 
« Borders und — des Schei⸗ 
6. Bythoscopus. 
2 Scheitet beeifeitig,: | | 
T Obne fcharfen Vorderrand .. .. 7. Jassus. 
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tt ‘Mit ſcharfem Rande, worin die 
MNebenaugen dict vor den Mews - 


augen. 
Scheitel mondfirmig....... 8. Selenocephalus. 
Scheitel dreifantig ........ 9. Acocephalus. 
Scheitel ſchildfoͤrmig ...... . 10. Eupelix. 
b Mibenaugen in Gruben am Rande o , 
Scheitels. 


Stirn vertieft, mit ſcharfem Rande LI. Paropia. 
Stirn gewoͤlbt, mit Mittelfiel . . 12. Coelidia. 
B. An der oberen Geite des Kopfes. 
* Stirn flad) gewilbt. 
a Hinterfchienen ſtachelig. 
T Sligeldecten greifen am Ende nicht 
uͤber einander. 
Mebenaugen einander nahe ... . 13. Gypona. 
Mebenaugen entfernt von einander 14. Scaris. 
TH Sligeldecten- Haute greifen uͤber eins 


ON 6.044 dab .........- 15. Penthimia. 
b Hinterfchienen in eine Lamelle erweitert, 
CODING? 5 0-d ae 65 2a oe ee 16. Ledra. 


** Stirn blafig aufgetrieben. 
a Hinterfdienen ſtachelig. 
Mebenaugen in Gruben am Mande 
des Scheitels ............ 17, Euacanthus. 
Nebenaugen frei auf dem Scheitel 18, Tettigonia. 
b Hinterfdjienen mit 3 Dornen. 
Scheitel dreifeitig, mit fharfem Rande 19. Aphrophora. 
Stirn greift Aber den Vorderrand des 
Scheitels fort, diefer vertieft ..... 20. Cercopis. 

Von diefer 20 Gattungen finden fid) nur 4 in allen Welttheilen, 
nehmlich Jassus, Tettigonia, Aphrophora und Cercopis; ausſchließlich 
in Europa leben: Ulopa, Euacanthus, Paropia und Ledra (?); in 
@idamerifa: Aethalia, Coelidia, Scaris, Gypona; in @idafrifa: Do- 
rydium; in Meuholland: Eurymela. Sn Europa und Nordamerifa 
findet fid) Penthimia, in Europa und @idamerifa Bythoscopus, in 
Europa und am Kap Eupelix. Sn Europa, Nordamerifa und Nord; 
afien ift Typhlocyba einheimifd); Coclidia in Suͤdamerika entfpriche 
Paropia in Curopa, Ulopa wird in Afrifa von Dorydium vertreten; 
Gypona aus Braſilien vertritt die europaifch -afrifanifde Gattung Eu- 
pelix; Eurymela ift in Meuholland der Reprajentant der — 
ſuͤdamerikaniſchen Gruppe Bythoscopus. 
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1. (17.) Gatt. ULOPA. Fall. Gm. 
Cercopis. Ahr. 


Die fleinen Arten diefer Gattung aͤhneln in mander Hinſicht 
ber Gattung Livia in der vorhergehenden Familie (S. 96.). Sie has 
ben einen erweiterten Scheitel, welcher in der Mitte beiderfeits vertieft 
ift; der Vorderrand iſt ausgefehnitten, die Stirn trite etwas hervor; 
die Fuͤhler in tiefen Gribden vor den Augen, die breiten Wangen rei: 
chen nicht bis gum Munde. Vorderruͤcken ſchmal, mit zwei Gruͤbchen. 
Fluͤgeldecken lederartig, hod) gewoͤlbt, punftirt, mit gitterfrmigen Adern; 
Fluͤgel fehlen. Schienbeine dreifeitig (nicht drehrund), ohne Dornen, 
mit ftumpfen Ranten. — Germar beſchreibt vier Arten; id) ferne 
nur die nadhftehende: , 

U. obtecta. Fusco-grisea, punctata, elytris fasciis duabus ob- 
liquis transversis dilutioribus. Long. 1”. 

U. obt. Fall. Mon. Cic. Suec. — Ahr. Fn. Eup. Sase, 3. tab. 
24. Cercopis Ericae. — Gm. Mag. 4. 55. 1. 

Auf Heidefraut ziemlich haufig. Die beiden helleren Querbinden dev 
Fluͤgel entitehen dadurch, daß die der Lange nach laufenden Adern ab: 
wechſelnd braun und weiß gefarbt find; die Gruͤbchen auf der Stirn 
dunfelbraun, welche Farbe fic) bis gum Nande erſtreckt. — 


2. (18.) Gatt. DORYDIUM * 


Durd den wie ein flanges, fpiges Spieß weit Hhervortreten: 
den Scheitel, welder der uͤbrigen Kirperlange fat gleidfomme, unter: 
ſcheidet fic) diefe Gattung von allen Kleinzirpen. Netzaugen flein, vor 
ihnen auf dem hinteren Raum des Seheitels ein Paar Gribden, Mes 
benangen fehlen*). Stirn lang, flac), nur durch eine feine Line 
von den Wangen getrenne; diefe Linien erweitern fic) vorn weit vor den 
Augen gu Grubdhen, in welchen die Fibhler figen. Vorderruͤcken flad. 
Fluͤgeldecken lederartig, punftirt, abgerundet, bedecken die Spike des 
Hinterleibes nidt. Fligel fehlen. Schienen ftumpf dreiectig, ohne 
Stacheln und Wimper. 

1. D. paradoxum *, Lateo-cinereum immaculatum, undique 
punctis profundis cribrosum. Long. 71", hastae 31”, 

Sm Koͤnigl. Mufeum findet fid) ein einziges Eremplar diefer meré: 


*) Aud bei Ulopa habe id) feine Nebenaugen bemerfen können. 
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wirdigen Birpe, welded durch Herrn Krebs vom Vorgebirge der gus 
ten Hoffnung eingeſchickt wurde. 


3. (19.) Gatt. TYPHLOCYBA. Gm. ¢ 
Cicada. Fabr. 


Leib femal, ſchlank, nad) vorn verdickt. Scheitel etwas hervor: > 
tagend, aber abgerundet; Stirn leicht gewoͤlbt, mit den benachbarten Ges 
gender verfloffen. Reine Mebenaugen. Fluͤgeldecken duͤnn, lederartig. 
Fligel vorhanden. Hinterfdhienen ſehr lang, fanfe gebogen, ftachelig, 
jum Springen fehr braucbar. 

Das K. Me. Hat gegen 20 Arten aus Europa, Gibirien und . 
Mordamerifa; einheimiſche find: 

1. T. Ulmi. Viridi-lutea, vertice pronotoque flavis, elytris 
ante apicem nebulosis, abdomine supra fusco. Long. 1”. 

Fabr. S. Rhyng. 78. 81. Cicada Ulmi. 

2. T. picta. Virescens, verticis punctis duobus, maculis pro- 
noti, scutello basi nigris; elytris.vitta longitudinali undata fusca, 
abdomine nigro. Lae 12”, 

| Fabr. S. Rhyng. 77. 75. Cicad. picta. — C. Carpini Vill. 

Entom. I, 469 44. — Geoffr. I. 426. 25. 

3. T. vittata. Virescens, pronoto, scutello vittaque elytrorum 
longitudinali undata, marginem attingente nigra; =o nigro, — 

margine flavo. 

Lin. Fn. suec. 242, 893. — Germ. Mag. IV. 73. 28. 

Kaum eine Linie fang. Nicht mit Cercopis vitiata Fabr. S. Rh. 
96. 45. 3u verwedfeln. Cicada viltata Fabr. S. Rh. 67. 23. gehoͤrt 
zu Acocephalus (ſiehe unten). 

Ferner gehiren hieher: Cicad. blandula Rossi. C. gracilis Schel- 
lenberg. — C. 4 notata. Fabr. — C. Quercus Fabr. — C. Urticae 
Fabr. — C. pusilla Ross. — Jassus Rosae Fabdr. 


4. (20.) Gatt. EURYMELA. Hoffmg. 


Unter den Gattungen, die nur einen, und zwar einen gefpaltenen 
Dorn aft der Aufenfante der hinteren Gehienbeine befigen, zeichnet ſich 
die vorftchende durd) die Bildung des Ropfes befonders aus. Der 
Scheitel, von oben her betrachtet, ift fehr ſchmal, greift aber nad der 
Stirn hiniber, und wird von ihe durd) einen feinen, in der Mitte 
tief eingeſchnittenen, Nand gefondert; an diefem Rande ſtehen, ſchein— 
Bar auf der Mitte der Stirn, doc) eigentlid) nod) am Vorderrande des 
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SGeheitels, die Mebenaugen. Die SGtirn ſelbſt nimme als ein faft 
freigrundes Feld den mittleren Raum der Borbderfeite des Ropfes cin, 
feitlid) neben ihr fliegen die fehr breiten Wangen, an ihrem unteren 
Ende das Fleine Kopfſchild, und daneben jederfeits die Zuͤgel. Die 
duͤhler ſtehen in einer tiefen Grube an der Stelle, wo Scheitel, Wan: 
gen und Stirn gufammentreffen, find fehr flein und faum bemerfbar; 
die lederartigen Fligeldecen: mit ſchwachen Adern; die Schienbeine 
ftumpf dreifeitig, an der Aufenfante der Hinteren auf 3 ihrer Lange 
ein gefpaltence Dorn und ein gleider am Ende. — Das Roniglide 
Mufeum enthale 2 Arten aus Meuholland, 3. B. 

1. E, fenestrata. Supra fusco-aenea, margine omni ferrugineo, 
elytris maculis duabuas fenestratis albidis. Long. 6”. 

Encyc. méth, Entom..Vol. X. pag. 604. 

Stirn braun, Wangen gelblih, Beine ſchwarz, SchenFel am Grunde 

rothgel6, Brut und Hinterleib rothgelb, Geſchlechtstheile ſchwarz. 


5. (21.) Gatt. AETHALIA. Latr. Germ. — 
Schizia. Lap. 


Durch die Bildung des Kopfes ſchließt fich diefe Gattung an die 
folgende Familie, allein der Bau des Vorderruͤckens rechtfertigt die 
Verbindung mit. den RKleingirpen, befonders mit Eurymela und By- 
_ thoscopus. Man bemerft nehmlich einen gerade nad) vorn geridjteten 
ziemlich grofen, breiten, dreifeitigen Scheitel, der feitlid) von den weit 
hervortretenden Augen begrenzt wird. Auf der Mitte, dod) fo, daf fie 
nicht von oben erfannt werden, ftehen die Mebenaugen; ein fcharfer Mand, 
der bisweilen ftarfer als dreiecfiger Fortſatz neben jedem Auge hervors 
tritt, fondert ihn vom Hinterfopf; Wangen flad) und fdmal, ganz 
unter den Augen, daher auch die Fubler faft unter den Augen, doch 
mehr nad) vorne 3u, ftehen. Stirn ein fleines rundes, fanfe gewoͤlb⸗ 
tes Feld in dev Miite des Untergefichtes, daneben die breiten. 3ugel, 
darunter dev [angliche, nad) unten ermeiterte Clypeus. Vorderruͤcken 
groß, gewoͤlbt, ſechseckig, Fluͤgeldecken mit vielen, neBfirmige Malden 
Gildenden, Queradern. Beine von gleidhmafiger Lange, Hinterfchienen 
ohne Dornen, aber mit feinen, furzen Wimpern an allen Raͤndern. 

Drei Arten finden fid) im Kiniglichen Mufeum aus SGidamerifa, 
z. B. 

1. Aeth. reticuluta. Ferruginea, fronte pectoreque luleis, cum 
pedibus nigro maculatis, elytris luteo venosis. Long. 5”. 

Tettigonia reticul. Fabr. S. Rh. 41. 41. — Ej. Lystra re- 
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ficulat. S. Rh. 60. 16. — Cicada reticulata Zin. S. NN. 707. 
18. — Tettigonia minuta Fabr. Ent. syst. 4. 23. 26. — Stoll, 
tab. 14. fig. 74. — Actalion reticulatum. Humbold. recueil. 
etc. pag. 378. pl. 23. f. 12. 13. — Germ. Mag. 4. 95. 1. 
Ueberall gemein in Suͤdamerika. 
Eine zweite im Koͤnigl. Muſ. vorhandene Are dieſer Gattung iſt: 
Schizia Servillei de Laporte Ann. de la soc. entom. de France. I. 
224. pl. 6. f. 3. 


6. (22.) Gatt. BYTHOSCOPUS Germ. 
Jassus Fabr. Lair. 


In diefer Gattung laͤuft die vordere Grenze des Scheitels mit 
dem Rande des Vorderriicfens parallel, fo daß er alé cin females bogens 
formig gekruͤmmtes Feld erfcheint, das außerhalb von den Netzaugen bes 
grengt wird. Bei der Betrachtung von oben bemerft man die Puneet: 
augen nicht, diefe ftehen am Borderrande der Stirn, welche verhaltnifs 
mafig nur flein und dreifeitig geftaltet ift, doch merflider hervortritt, 
befonders uͤber der Cinlenfungsftelle der Fuͤhler. Die Wangen fraré 
vertieft, die Zuͤgel verhaltnipmapig grof. Auch die Form des ganzen 
Koͤrpers weicht dadurch ab, daß der Querdurchmeſſer des Kopfes groͤßer 
iſt, als der des Leibes, dieſer ſelbſt ſich alſo nach hinten immer mehr 
verſchmaͤchtigt. An der Spitze der Fluͤgeldecke liegen vier Felder. 

Die Arten dieſer Gattung finden ſich in Europa und Amerika, wes 
nigſtens enthaͤlt das Koͤnigl. Muſeum unter den 35 vorhandenen Arten 
aud) 12 Braſilianer. Sie leben auf Waldwieſen, wo fie leichtfertig um: 
herhuͤpfen, und auf Blattern und an Baumftimmen ruben. Maͤnnchen 
und Weibdhen find verſchieden gefaͤrbt; wahrend der Begattung ſitzen 
beide neben einander und bewegen fid) gugleid) fort. — Bekannt find:: 

1. B. lanio. Viridis, capite, pronoto, scutelloque rubris, cor- 
pore flavescente. Long. 24”. 

Fabr. S. Rh. 86. 4. Jassus lanio. — Px. Fn. 4. 23. u. 32. 
10. — Germ. Magax. 4. 81..1. 

Diefe Art, welche tiberall, aber nirgend gemein ift, dndert in der 
Farbe- etwas ab; gemeiniglid) find die Deckſchilde grin, Kopf, Vorbderz 
rien und Schild roth, ebenfo die Sehienen, dad Uebrige. gelb; bet Mans 
den ift am Ende dev grofen Nathzelle ein ſchwarzer Punkt und eben 
foldjer an der Spitze dev Fliigeldecken; Andere find ganz hellgelbgruͤn. 

2. B. 2-guttatus.. Cinereus (O) sive ferragineus (Q), fusco- 
adspersus, sutura in apice areolae secundae et tertiae alba. Long. 2)”. 


110 Erfte Ordnung. Schnabelkerfe (Rhynchota). 


J. Flata varia Fabr. S. Rhyng. 55. 49. — Jassus varius 
Germ. Magaz. 4. 82. 6. 

Q. Jassus bigutt. Fabr. S. Rhyng. 87. 11. — Germ. Mag. 
4, 83. 7. 

Ueberall gemein auf Wiefen; Maͤnnchen graugel6, Stirn, Scheitel, 
Vorderruͤcken und Schildchen ſchwarz gefprenfelt, Fligeladern ſchwarz⸗ 
punktirt, Spitze der zweiten und dritten Zelle an der Nath weiß; die— 
ſelben weißen Flecken hat auch das ſonſt rothgelbe Weibchen. Ich habe 
beide Geſchlechter haͤufig in der Begattung gefangen, kann alſo fuͤr die 
Richtigkeit meiner Beſtimmung buͤrgen; gang derſelbe Gefchlechtsunters 
ſchied findet auch bei der ſehr aͤhnlichen folgenden Art Statt. 

3. B. flavicollis. Luteo-flavus aut cinereus, nigro adspersus 
aut immaculatus, sutura areolae tertiae alba. Long. 12”. 

Cicada fl. Fabr. S. Rhyng. 75. 64. — Gm. Maga. 4, 85. 14. 
Ahr. Fn. Eur. 3. 23. — Sehr gemein. 

Ferner gehiren hierher: J. brunneus Fabr. — J. fulgidus Fabr. 
— J. bipustulatus Fabr. — J. stigma Fabr, Cicada populi Linn. — 
J. triangularis Fabr. Gm. Cic. Alni Schr. Cic. fruticola Fall. Cie. 
flavescens Fabr. u. a. m. 


7. (23.) Gatt. JASSUS Gm. 
Cicada Faér. 


Bon der vorhergehenden Gattung unterſcheidet (ich dieſe durch den 
in der Mitte in einen ſtumpfen abgerundeten Winkel hervorgetretenen 
Vorderkopf, von den folgenden durch den nicht abgeſetzten Rand, welcher 
Scheitel und Stirn trennt, daher beide Gegenden in einander uͤbergehen. 
Die Punktaugen ſtehen an dem ſanft gebogenen Rande, nicht weit von 
den Netzaugen. Die ganze Koͤrperform der hierher gehoͤrigen Arten iſt 
ſehr ſchlank, beſonders iſt der Kopf ſchmaͤler als der mittlere Querdurch⸗ 
meſſer des Leibes, was bei der vorigen Gattung nicht zutrifft. Die 
Hinterbeine ſind ſehr lang, beſonders die Schienen, und mit abwechſelnd 
groͤßeren und kleineren Dornen an beiden Kanten beſetzt. 

Man findet die zahlreichen Arten dieſer Gattung si aha auf 
Waldrwiefen; 3. B. 

1. J. atomarius.: Fuscus, undique nigro-adspersus, venis ely- 
trorum albidis, abdomine nigro, segmentis margine albis. Long. 24’. 

Cercopis atom. Fubr. S. Rhyng. 97.48. Pa. Fn. — Cicada 
reticulata Fall. — Jassus atom. Germ. Mag. 4. 83. 8. 

Hie und da auf Waldwiefen, aud) in Taurien; eine der groͤßten 

Arten dieſer Gattung. | 


- 
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2. J. miaxtds. Fuscus, nigro-adspersus, sutura alba, punctata, 

abdomine pedibusque flavescentibus. Long. 22”. 
Germ. Magaz. 4. 82. 7. — Stoll. Cic. 22. 120. 

Schlanker als die vorige Art, doc) ihe aͤhnlich, Kopf Heller mit 
zwei ſchwarzen Punften auf dem Seheitel; Stirn ſchwarz, gelb geflecte. 
Deckſchilde braun, ſchwarz gefprengt, die meiften Adern und die Math 
weif, diefe und der Hand mit ſchwarzen Punkten. Haͤufiger. 

3. J. pectoralis. Brunneus vel flavescens, vertice scutelloque 
pallidioribus, pectore atro. Long. 2”. 

Germ. Magaz, 4. 91. 30. 

Mod) fleiner und ſchlanker, befonders nach hinten verſchmaͤchtigt. 
Fligeladern weißlich, die Felder braunlidy, am Ende des grofen: Math: 
feldes ein kleiner weißer Punft. Auf Wiefen im Grafe ziemlich Haufig. 

Noch gehiren hierher: 

C. prasina Fabr. u. C, flavescens Fabr. O. argentata Fabr. 
Cog. C. histrionica Fabr. 

Außer diefen finden fic) im Rénigl Mufeum nod) 40 unbefchries 
bene Arten, wovon 4 in Nordamerifa, 3 in Merifo, 5 in Brafilien, 
2 am Ural, L in Oftindien, 2 am Kap und 2 in — die uͤbrigen 
aber in Europa zu Hauſe ſind. 


8. (24.) Gatt. SELENOCEPHALUS @m. 
Jassus olim. 


Der Hauptunterfahied diefer Gattung liegt in der Form des Kopfes, 
ber nicht ftarfer nad) vorn Hervortritt, nur halbmondfirmig geftaltet, 
aber dod) mit einem ſcharfen Riel am Mande verfehen und hinten par - 
rallel dem Vorderrande ausgefdnitten iff. Hieher nur: 

1. S. obsoletus. Pallidus, alis fuscis, elytris albidis, fasciis ob- 
soletis undatis, punctisque numerosis fuscis. Long. 3”. 

Germ. Reise nach Dalm. 251. 469. Magaz. 4. 93. 35. 

Auf Arbe am Spartium junceum. 


9, (25.) Gatt. ACOCEPHALUS Germ. _ 
Eupel. Encycl. méth. Cercopis Fabr. Cicada Fall. 


Auch in diefer Gattung tritt der’ Vorderfopf ſchildfoͤrmig hervor, 
doch iſt das dreifeitige Schild viel deutlicher abgefest und der Langs: 
durchmeſſer etwa fo fang, als der Vorderruͤcken; die Mebenaugen ftehen 
am Rande, nicht weit von den MeBaugen. Die Fliigeldecten haben feds 
mittlere Adern, wovon die beiden duferften aus einem Stamm entfprins 
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gen und durch cine Querader gu einer großen Selle verbunden find. Din: 
terfchienen mit vielen Dornen in 2 Reihen. 
Man fennt befonders europaifche Arten, 3. B. 
1. A. costatus. Fusco-flavus, vertice ie aaa: i venis plus 
minusve nigro-adspersis. Long. 2)”. 
Cicada costata Px. Fn. Gm. — Stoll. 20. 110. 
HNaufig auf Waldwieſen. 
2. A. striatus. Fusco-flavus, pectore nigro, verticis pronoti- 
que fascia interrupta flava, elytris striatis. Long. 2”.. 
Cercopis striata Fabr. S. Rhyng. 96. 40. 
Abanderung diefer Are éft: 
Cercopis striatella Fabr. S. Rhyng. 98. 59. 
Riemlid) haufig auf Waldwiefen in gang; Europa. 
Es gehsren ferner in diefe an Arten niche ſehr reiche Gattung: 
3. Cicada vittata Fabr, (nidjt Linné), C. undata Ps. Fn., C. flam- 
migera Vill, — 4. C. bifasciata Linn. (nidjt Fabr.),.C. trifasciata 
De Geer. — 5. C. trifasciata Fabr. — Das RKinigl. Mufeum befise 
16 Arten, darunter cine aus Brafilien und eine vom Ural. 


— 


10. (26.) Gatt. EUPELIX Germ. 


Durch den breiten ſchildfoͤrmigen Scheitel unterſcheidet ſich dieſe 
Gattung leicht von den uͤbrigen; am Vorderrande dieſes Schildes ſte⸗ 
hen in einem Einbug, doch mehr auf der oberen Seite, die Nebenaugen; 
an der Unterſeite iſt die breite Stirn in einen Laͤngskiel hervorgetreten, 
neben welchem jederſeits, ziemlich in der Mitte, die Fuͤhler ſitzen. Die 
Zahl der Dornen an den Hinterſchienen iſt weniger bedeutend, ich zaͤhlte 
ſechs an jeder Kante. 

L. E. cuspidata. Flavescens, verticis scuto margine —— 
elytrorum fusco -irroratis. Long. 2)”. 

Cicada cuspid. Fabr. S, Rhyng. 79. 86. — Fall. Hemipt. 
suec. — Ahrens Fn. 4. 22. | 

Sn Deutfhland auf Waldwiefen, aber nirgends haͤufig. Das Rs: 
nig. Mufeum enthalt eine gweite Are (E. peltastes*) aus Suͤdafrika; 
fie ift gréfer, grin von Farbe, das Stirnſchild flacher, mehr paraboliſch, 
und die Mebenaugen fehen den MeBaugen ſehr nahe, dod) nod) am 
Rande bes Schildes; Schienen vieldornig. 


/ 
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II. (27.). Gatt. PAROPIA Germ. - 
(Coelidia Gm. olim. Ulopa Fall.) ‘ 


Die merfwirdige Geftale des Vorderfopfes Hildet das wefentliche 
Kennzeichen der wenigen diefer Gattung angehsrigen Arten. Zunaͤchſt 
ift der fchmale Scheitel durd einen fcharfen Rand von der Stirn ge: 
fondert, in welchem Mande jederfeits vor dem Auge eine grofe Grube 
fid) befindet, in der ein Mebenauge liegt. Daffelbe Merkmahl iſt auch 
der folgenden Gattung eigen, von welder fic) Paropia indeß durd) die 
Stirn unterfcheidet. Dieſe ift fechseckig, uͤberall, nur nicht gegen das 
Kopfſchild hin, von einer ſcharfen Leifte eingefaft, etwas vertieft, ohne 
erhabenen Mittelkiel. Die Wangen find breit, fteigen bis gu den Aus 
gen hinauf, und bilden vor jedem Auge ein Gribdhen, in weldem die 
Fuͤhler figen. Fluͤgeldecken glashell, durchfichtig, mit erhabenen Adern; 
Hinterfdhienen mit feinen, eingelner ftehenden, Dornen; 3. B.: 

1. P. scutata. Nigra, antennis, capitis marginibus costatis, 
pronoti margine, alis pedibusque flavescentibus, femoribus medio 
fascis. Long. 1”. 

Coelidia scutata Gm. Mag. 4. 79.5. — Ej. Fn. Eur. fase, 11. 
tab. 11. (Raum ju fennen). 

Das kleine Thierchen ift uͤberall uneben punktirt, ſchwarz und auf 
der Mitte des Borderriicfens mit 2 gelben Punften gezeichnet. Bei 
Halle auf Waldwiefen, aud) bei Berlin und Hamburg; im Koͤnigl. 
Mufeum finden fid) nod) zwei Arten aus hiefiger Gegend. 


12. (28.) Gatt. COELIDIA Gm. 


Die Mebenaugen fliegen aud) bet dieſer Gattung in zwei Eleinen, 
bald ſchwaͤcher, bald deutlicher umgrengten, Gruben am Vorderrande des 
von einem fdjarfen Mande eingefaften Geheitels; die Stirn ift grog, 
breit und mit ciner oft nur ſchwachen, doch ftets bemerfbaren Mittel 
leifte verſehen, neben welcher noch zwei kleinere Leiften von den Fuͤhlern 
bis gu den Wangen hinablaufen; die Wangen felbf— find ausnehmend 
groß. Diefe Merkmahle fondern die Gattung von der vorhergehenden 
ab, von den folgenden ift fie durch die Gruben, in weldyen die Punkt—⸗ 
augen fliegen, leicht gu unterſcheiden. Das Kopfſchild iſt breit, bald nur 
in der Mitte gewoͤlbt, bald mit einem Riel verfehen. Die Fhigeldecten 
find gegen die Spike erweitert und hier mit einer bogenfoͤrmigen Reihe 
von fechs Sellen bezeichnet. Schienen vieldornig, Dornen in 2 Reihen. 

Man fennt bis jet nur Arten aus Brafilien. Germar beſchrieb 

Il. 8 - 
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zuerſt (Magaz. 4. 75.) vier, im Rinigl Mufeum finden fic) gegen 
zwanzig; 3 BW. / 

1. C. venosa. Supra castanea, subtus lurida, venis luridis ni- 
gro-punctatis, elytris fascia media obsoleta, altera apicali transversa 
lurida. Long. lin. 4. 

Germ. Magas. 4. 76.1.” 

Cine der groͤßten Arten; Scheitelraͤnder und Gruben befonders 
deutlich, Vorderruͤcken mit 5 gelben Langslinien, die fich auch uͤber das 
Schildchen fortſetzen. 


13. (29.) Gatt. GYPONA Germ. 
Cercopis Fabr. 


Sn der Geftalt des Ropfes, welche die beftimmenden Merkmahle 
diefer Gattung liefert, nahert ſich diefelbe den Gattungen Acocephalus 
und Jassus, indem der flache Scheitel nad) vorn von einem bogenfir: 
migen ſcharfen Mande begrengt tft, und ebenfo die flache und ſchmale 
Stirn nur wenig Hhervortritt. Die Wangen bilden vor den Augen eine 
recht merkliche Verticfung, welche fic) auch bis auf die Stirn erftreckt, 
in welder Grube, dicht am BVorderrande des Unterfopfes, die Fabhler ſte— 
Hen. Die Wangen unterhalh der Augen treten breit hervor, und die 
Rigel find mit ihnen faft verwadhfen. Stirn ohne Quuerfurden. Me: 
benaugen auf dem Scheitel, einander genahert. Die Fluͤgel der 
meiften Arten find glashell, die Farbe gelblid. Der Leib mehr flach 
gedruͤckt, die Hinterfchienen fehr lang, Dornen det hinteren Reihen ſtark, 
der vorderen wimperartig. 

Das RKinigl. Mufeum beſitzt einige dreiPig Arten, alle aus Be 
filien. 

1. G. glauca. Olivacea, elytris hyalinis, plaga anguli interni 
apicalique rufo-fuscis, nervis mediis fuscescentibus. Long. 5”. 

Cercopis glauca Fabr. S. Rh. 91.16. — Gm. Magax. 4. 74. 1. 

Bei Bahia und Para haufig. 

Von ſchon beſchriebenen Arten gehiren in diefe Gattung: Cerc. 
thoracica Fabr. — Cerc. equestris Fabr. — Cerc. aurulenta Fabr. 


14. (30.) Gatt. SCARIS Encycl. meth. Gm. 
Jassus Faébr. 


Diefe Gattung hat die Form von Aphrophora, aber die Bildung 
der Stirn und der Hinterſchienen unterſcheiden fie bald. Der Scheite 
ift ſchmal, Vorders und Hinterrand einander parallel, auf der Meiers 
bie Mebenaugen in grofer Entfernung von einander, vorn nicht ge: 
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randet, fondern allmalig in die Stirn uͤbergehend; diefe dreifeitig, ſchwach 
gewoͤlbt, bisweilen querrungzelig, jederfeits vor dem Auge ein Gribehen, 
in welchem die Fubler. Wangen breit und flad, Zuͤgel ſchmal, lang 
nad) oben bis gum Auge hinauf gezogen. Vorderruͤcken fehr grog, feds: 
tig, mit ſpitz Hervortretenden Schulterwinkeln; Schildchen fehr grof, 
Fluͤgeldecken lederartig. Hinterſchienen fehr lang, die duferen Dornrei⸗ 
hen ſtark, die inneren wimperig. 
Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich ſechs Arten dieſer Gattung aus 
Braſilien, darunter: 
1. Sc. ferruginea. Olivaceo-lutea, elytris coriaceis ferrugineis. 
Long. 7”. 
Jassus ferrugineus Fabr. S. Rh. 86. 2. — Encycl. meth. X. 
pag. 610. 1. 
: Aus Brafilien, die grifite der mir befannten Arten, Fluͤgeldecken 
in den Feldern zwiſchen den Adern uneben, Hdckerig. 


15. (31.) Gatt. PENTHIMIA Germ. 


fe Von allen Gattungen der Keingirpen iſt diefe durch die nach in: 
nen uͤbereinander flaffenden Enden der Fluͤgeldeckenhaut unterfchieden; 
ey, fonft ftimme fie in manden Beziehungen mit den fruͤheren uberein Die 
 Gtirn ift blafig aufgetrieben, quer geftreife; die Mebenaugen ftehen auf 
¢ dem Seheitels der Leib gegen die Mitte erweitert, hinten abgerundet; 
die Hinterſchienen fehr lang, mit 2 Meihen flanger Dornen an der Au: 
fenfeite, und einer Reihe von Wimpern an der inneren. Die Schenkel 
it einem Dornenbuͤſchel an der Spige Uber der Gelenkoͤffnung. — 
| Man findet die eingige europaifdhe, vielen Abanderungen unterworfene 
Are in Weidengebifden, im Grafe, auf Wiefen; noch eine aweite aus ⸗ 
MNordamerifa ift im Koͤnigl. Mufeum vorhanden. 
1. P. atra. Long. 12”. Germ. Magaz. 4. 81. 1. 
Var.1. atra, pronoto elytrisque sanguineis. — Cerc. sanguinicol- 
lis Fabr. S. Rh. 94. 29. — Cic. thoracica Px. Fn. fase. 61. tab. 18. 
Var. 2. atra, pronoto pustulis duabus sanguineis. — Cerc. hae- 
morrhoa Fabr. S. Rh. 93. 28. — Cic. haemorrhoa Ps. Fn. fasc. 61. 
tab. 16. — 
Var. 3. tota atra. — Cerc. atra Fabr. S. Rh. 93. 97. — Cic. 
; Nigra Rossi. — Cic, aethiops Ps. Fn. 33. 13. 


— 
— 
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16. (32.) Gatt. LEDRA Fabr. Latr. Germ. 

Die Ohrzirpe Ahnelt in gewiffer Hinſicht manchen Formen aus 
der dtitten Familie, beſonders Flatas Arter, gehdrt indeffen wegen des 
ſcheibenfoͤrmig erweiterten horizontalen Ropfes, der inten auf dem Schei⸗ 
tel die beiden einander gendberten Mebenaugen tragt, gu den Kleinzir— 
pen. Die Stirn ift lang, aber ſchmal und flad), die Wangen haben 
eine ausnehmende Breite, und an ihnen in einem Gruͤbchen vor jedem 
Auge ſtehen die Fuͤhler.  Vorderriicken breit, mit zwei aufredten, ohr⸗ 
artigen Fortſaͤtzen; Fluͤgeldecken lederartig, punktirt, mit vielen ein un⸗ 
regelmaͤßiges Maſchenwerk bildenden Adern. Hinterſchienen mit erwet: 
tertem, ſcharfem Außenrande, welcher zugleich gezaͤhnt und gewim— 
pert iſt. — Fabricius beſchrieb 4 Arten, wovon 3 in Oſtindien le⸗ 
ben; ich kenne nur eine europaͤifche Art, nehmlich: 

L. aurita. Subtus flavescens, supra cum pedibus viridi-cine- 
rea, nigro adspersa. Long. 8”. 

Cicada aurita Lin. S. WV. 2. 706.7. — Fabr. S. Rh. 24. 4. 1. 
— Germ. Mag. 4. 54. 16. 1. 
Jn Deutſchland auf Eichen, aber nirgends haufig. 


17. (33.) Gatt. EUACANTHUS Germ. 
Cicada Lin. Fabr. Latr. 


Diefe fleine Gattung hat mit allen folgenden die Stellung der Punkt— 
augen auf dem Seheitel gemein, indeß ſtehen fie bet vorliegender ganz 
vorn am Rande, in zwei fleinen Gruͤbchen dict neben einander. Der 
Scheitel ift vertieft, die Stirn, wie bet den folgenden, blaſig aufgetvies 
ben, die Wangen fdmal, das Kopfſchild ziemlich groß und deutlich drei: 
feitig, die Fligeldecken kuͤrzer als dev Hinterleib. Schienen an allen 
drei Ranten mit Dornen beſetzt, die Dornen an dev inneren feiner und 
zahlreicher. 

Mur 2 Arten find mir bekannt: 

1. E. acuminatus. Niger, elytris albido-venosis maculatisque, 
pectore pedibusque flavescentibus. Long. 24”. 

Cicada acum. Fabr. S. Rh. 76.68. — Germ. Mag. 72. 27. 

Jn Deutfdland auf Waldwiefer. 

2.- E. interruptus. Flavus, vertice punctato pronotoque ni- 
gris, elytris vitta longitudinali oblique-interrupta. 

Cicada interr. Lin. Fn. suec. 889. — Fabr. S. Rhyng. 76. 67. 
— Tettigon. int. Germ. Mag. 72. 26. 

Ebenda, doch etwas haͤufiger. — Aendert ab in der Farbe, dic 

ſchwarzen Stellen bisweilen roth. 
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18. (34.) Gatt. TETTIGONIA Latr. Germ. 
Cicada Lin. Fabr. 

Die Stellung der Punftaugen fret auf dem Hinteren Theile des 
SGeheitels in mafiger Entfernung von einander unterſcheidet diefe an Ar: 
ten fehr reiche Gattung von der vorigen, mit welder fle uͤbrigens die 
Blafig aufgetriebene Stirn und den mehr weniger hervortretenden Vor: 
derfopf gemein hat. Die Fublerborfte iſt bei manchen Arten auferor: 
dentlid) fang, oft (anger als die Halfte des Rirpers. Zwiſchen den 
Netzaugen iff oft, wie bei Bythoscopus, die grifite Breite des Koͤr⸗ 
pers, in anderen Fallen Hat die Mitte des vow den Fligeldecken einge: 
huͤllten Hinterleibes den groͤßten Querdurdhmeffer. Bei manchen Arter 
find die Vorderfchienen gegen die Spike Hin erweitert, bei allen haben 
die Hinterfter eine bedeutende Lange und fahren an allen 3 RKanten viele, 
dicht geftellte, oft bald Furze, bald lange, wimperartige Dornen. 

Von den 190 Arten, welche das Koͤnigl. Mufeum befiet, find 2 
von Manilla, 1 von Sumatra, 2 vor Nepaul, 2 aus Curopa, 40 aus 
Merifo, und die ubrigen aus Sudamerifa. 

Mach der Form des Vorderfopfes und der Stirn laͤßt fic) die Gat: 
tung in Unterabtheilungen bringen, wie folgt. 

I. Borders und Hinterrand des Geheitels einander ziemlich parallel. 

1. T. 2-fasciata. Lurida, elytris atro-purpureis, fasciis duabus 
caesiis, abdomine roseo. Long. 54”. 

Cicada 2-fasc. Fabr. S. Rh. 70. 42. (2) 

Die Stirn trite nur als eine flachgedrickte Blafe hervor, die Quer: 
furchen undeutlid), aber am Mande des Scheitels ein ſchwarzer Punke; 
Leib rofenroth, weiß bereift. Bei Bahia. 

2. T. 12-punctata. Supra nigra, elytris punctis 10 vel 12 sul- 
phureis aut caesiis, pedibus luridis, abdomine roseo. Long. 33 — 44”. 

Germ. Magaz. 4. 66. 14. 

Aendert fehr ab in Groͤße, Farbe und Zeichnung. Kopf ſchwarz 
oder einfarbig braun, Stirn mit gelbem Fleck, Geheitel am Hinterrande 
gelb, welche Farbung fic) bis vor die Augen Hinabsicht. Vorderruͤcken 
ſchwarz oder braun, jederfeits ein gelber Fleck, der bisweilen gu einer 
voliftandigen- Querbinde wird. Fligeldecken ſchwarz oder braun mit 6 
gelben Flecken in diefer Stellung: 1, 2, 2, 1, doch fchief gegen einander; 
die Beiden der dritten Reihe fliefen nicht felten in einen gufammen, und 
dann find nur 10 Punfte da. Brut und Beine ſchmutzig gelb, Hin: 
terleib rofenroth. Bei anderen Yndividuen find alle gelben Flecken ſchoͤn 
hechtblau, und die Beine in diefem Fall braunlid. Bei Bahia und 
Nio Janeiro. 


> 
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Ferner hierher: T. purpurata Gm. — T. frontalis Gm. — Die irpe 
bei Stoll 27. 155, und viele meiftens Eleinere unbefchriebene Arten. 

Cinige Arten (4 des Koͤnigl. Muf.) diefer Abtheilung befigen fchein: 
bar feds Fligel, indem fid) die Haut am inneren Winkel der Hinters 
flligel, welche bei allen ofne Adern und durch einen eigenen, ftarfer hers 
vortretenden Bogenrand bezeichnet ift, als felbftftandiger Theil, den 
Schuͤppchen der Dipteren analog, abtrennt; 3. B. 

3. T. hexaptera Kl. Lutea, pronoti margine postico, elytris 
margine et post medium ferrugineis, hic puncto flavo. Long. 4”. 

Stoll. Taf. 27. Fig. 162. 

Der Kopf fehr breit, befonders die Augen ftaré hervorragend, Flis 
geldecken glashell, BVorderrand und der Raum Hinter der Mitte braun, 
barin am Rande ein gelber Punft. Die freten Schuppen der Hinter: 
fluͤgel bedecken mehr als die halbe Lange des Hinterleibes, find braun, 
ain Grunde fdwefelgel6; Hinterleib roͤthlich- gelb, mit 2 braunen Quers 
binden. Bruſt und Beine weißlich-gelb, Vorderfdhienen an der Spige 
braun. Bet Para. 

II. Worderrand des Scheitels ſtaͤrker hervorgebogen, fo daß der 
Scheitel mondfirmig ausſieht. 

a. Stirn deutlich gewoͤlbt, ohne Vertiefung auf der Mitte. 

In dieſe Gruppe gehoͤren auch die nicht amerikaniſchen Arten. 

4. T. viridis. Flava, pronoti elytrorumque disco viridi, ver- 
tice 4-notato. Long. 4.”, | 

Cicad. viridis Fabr. S. Rh. 75.65. — Lin. Fn. snec. 896. — 
Germ. Magaz. 4. 72. 25. 

Ucberall gemein auf Wiefens die griine Farbe dndert ab in heche: 
Glau und ſchwarzblauz die 4 ſchwarzen Punkte auf dem Scheitel bald 
mehr, bald weniger deutlich, mitunter fehlen die beiden duferen. Hin: 
terleib obenauf ſchwarz. 

5. T. Arundinis. Flava, supra virescens, venis elytrorum fuscis. 

Germ. Magas. 4. 71. 24. 

Grife und Geftalt der vorigen; bet Leipzig anf Schilf. 

Hierher ferner einige fehr aͤhnliche Braſilianiſche Arten, fo wie die 
ſchon befehriebenen T. miniata Germ. — Cic. albipennis Fabr. — 
Cie. pauperata Fabr. — T. incarnata Germ. — T. 5-maculata Germ. 
T. xanthocephala Gm. — T. sulcicollis ‘Gm. 

Dann die gréferen mit befonders ſtark aufgeblafenem, dickem Ropf 
verſehenen Arten: Cic. obtusa Fabr., bei welder aus. ciner weifen, 
ftaubartigen Maſſe beftehende gréfere Tropfen, die am Vorderrande jeder 
Fltigeldecke ſymmetriſch liegen, doch niche bei allen Gndividuen vorkom⸗ 
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men, ganz befonders merkwuͤrdig find. Eine aͤhnliche Erſcheinung zeigt 
fid) beé cinigen anderen nod) nicht befchricbenen Arten. — Cic. nigri- 
pennis Fabr., mit welder Cic. irrorata Fabr. Cog. einerlei ift. — Cie. 
undata Fabr. Cog. — Cie. ferruginea Fabr. — C. vespiformis Fabr. 
—X 

b. Stirn in der Mitte vertieft, Kopfſchild ein ſpitzer Buckel. 

Die Arten dieſer Abtheilung, welche ſich nur in Braſilien finden, 
haben einen etwas breiteren Leib und einen tiefen Quereindruck hinter 
dem Rande des Vorderruͤckens. 

a, Bei den Einen iſt der uͤbrige Vorderruͤcken eben, 3. B. 
6. T. adspersa ſſavescens, supra fusca, pronoto fasciis, elytris 
puuctis conspersis flavis, ano atro. a 8”. 
Cic. adspersa Fabr. S. Rh. 61. 2 

Gon Para und aus Cayenne im Rénial. Mufeum. 

Hieher nod) von beſchriebenen Arten Cic. canaliculata Fabr. S. 
Rh. 63. 8. und mehrere neue. 

g Bei den Anderen erhebt ſich der hintere Raum des Borders 
ruͤckens in einen ftumpfen Kamm. 

Aus diefer Abteilung hat Herr de Laporte die Gattung Ger- 
maria gebildet; 3. B. 

7. T. marmorata. Fusco-cinerea, elytris fuscis, maculis ad 
marginem et ia medio sanguineis, ceteris. cinereis: Long. 9”. 

Cic. marmorata Fabr. S. Rh. 61. 1. — Germaria cucullata 
de Laporte Ann. de la sociéte entom. de France I. pag. a 
pl. 6. fig. 3. 

Gine der groͤßten Arten in diefer Gattung. Scheitel auf der Mitte 
gelb, mit tiefer Langsrinne.. Vorderruͤcken vorn eingedrictt, hinten mit 
ftumpf dveifeitigem Ramm. Fligeldecten braun, am Rande 5 blutrothe 
langliche Flee und vier in einer Reihe neben der dritten Dauptader, 
beide Reihen Hangen hinten durd) einen Bogen kleiner rother Punkte 
zuſammen. Aufer diefen mehrere gelbgraue Flecke uͤber die Fluͤgeldecken 
zerftreut. Bruſt ſchmutzig rothbraun, Hinterſchenkel am Grunde ebenfo. 
@urinam. — Gm Rinigl Muſeum nod) 2 Arten, eine davon ift Cic. 
cristata Fabr. S. Rh. 62. 4. 

Ill. Scheitel ſpitz dveiecig, aufwarts gebogen, mit mittlerer Langs: 
rinne und oft ſcharfen SGeitenrandern, die ihn von der Stirn trennen. 
a. Ohne hornartigen Fortfas an der Spite des Scheitels. 

8. T. erythrocephala Gm. Nigra, capitis processu sanguineo, 
pectore, abdominis margine albidis. Long. 6”. 

Germ. Magax. 4. 59. 2. 


; 
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Ziemlid) gemein.in Vrafilien; andert ab in der Farbe, indem bis: 
weilen der ganze Vorderriicfen und die Beine rothgelb, die Fluͤgeldecken 
aber mit helleren Flecken gezeichnet find. 

Ferner Hhieher die groͤßeren Arten: Cic. rutilans Fabr. — Ful- 
gora lucernaria Lin. Fabr. (?) — T. 4-punctata Germ. — T. in- 
tersecta Germ. — T. vitripennis Germ. — und viele zur Zeit nod 
unbefchriebene Arten im Koͤnigl. Muſeum. 


b. Gpige des Scheitels in ein ruͤckwaͤrts gekruͤmmtes Horn verlains 
gert. Proconia Serv. — Rhaphorhinus de Laporte *). 

9. T. fasciata. Flavescens, supra fusca, vitta utrinque verticis, 
fasciis tribus elytrorum, tertia interrupta, flavescentibus. Long. 8”. 

Fulgora fasciata Fabr. S. Rh. 4. 12. — Stoll. Cic. Taf. 6. 

. Fig. 29. — Raphirhinus obliquatus de Laporte Ann. de la 

soc. entom. d. Fr. I. 415. 3. 

In Brafilien bei Para und Bahia nicht felten; Aber die Stirn 
laufen 2 ſchmale braune Quuerftreifen, die (id) bis auf die Bruft fort: 
feben. Vorderſchienen an der Spike ein wenig erweitert. , 

10. T. phosphorea. Supra nigra, fusco-irrorata, subtus flava, 
fronte strigis transversis nigris. Long. 7”. 

Fulgora phosphorea Lin. S. NV. 2. 704. 4. — Fabr. S. Rh. 
2. 5. — Fulgora ascendens Fabr. ibid. 3. 11. — Cicada fili- 
rostris de Geer. M. 3. 201. 4. pl. 32. fig. 21. — Stoll. Ic. 
Cic. Taf. 9. fig. 42 u. 43. 

Ebenda und ebenfo haͤufig. 

Aufer dieſen fenne ic) nur noch eine unbefchriebene Are aus Se⸗ 
negambien. | 

IV. Der SGeheitel trite als ein dicker, gleich) breiter, ftumpfer, an 
jeder Ecke in einen Dorn auslaufender Fortſatz Hervor. 

19. T. diadema*. Nigra, verticis processu quadrispinoso, ely- 
tris fasciis duabus albis. Long. 7”. 

Der Fortſatz des Scheitels und der Stirn ift fo lang als der Kopf 
breit, faft vierecfig, vorn gewoͤlbt, nad) oben mit zwei kurzen Dornen 
verfeher, und zwei anderen feitlid) vor den Augen; obenauf tberall dict, 
aber grob punftirt, unten an der Stirn glatt, mit den gewoͤhnlichen, 
nut leicht angedeuteten Querbogenftreifen. Farbe uͤberall glangend ſchwarz, 
Fluͤgeldecken mit 2 gelben Querbinden, die eine didht Hinter dem Susilo: 





— — 


*) Herr de Laporte ſchreibt gegen den griechiſchen Sprachgebrauch Rhaphirhinus. 


⸗ 
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chen, die zweite etwas hinter der Witte und an der Nath unterbrodhen. 
— Bon Montevideo, 2 Eremplare im Koͤnigl. Mufeum. 


19. (35.) Gatt. APHROPHORA Germ. 
Aplrophora ct Ptyela Enc. méth. 


Vorftehende Gattung unterfcheidet fic) durch den dreieckigen Schei⸗ 
tel, auf deffen hinterem Raum die Mebenaugen ziemlich nahe neben 
einander ftehen, und durch die beiden ftarfen Dornen an den Hinter: 
fcienen, von den ubrigen. Der Geheitel ift durch einen fcharfen Rand 
von der Stirn gefondert, diefe blafig aufgetrieben, elliptifd), mit tiefen 
Querfurdhen. Wangen ſchmal, vor den Augen zwiſchen der Stirn Her: 
aufſteigend, hier vertieft, grubig, in welchen Gruben die FAhler figen. 
Schlaͤfen hinter den Augen ſichtbar. Vorderruͤcken Aber dem Schild⸗ 
chen mehr weniger tief ausgeſchnitten, daher fiebene dig. Fluͤgeldecken 
ſtark lederartig, mit deutlichen, aber wenigen, Adern ohne Queraͤſte, am 
Außenrande bogenfoͤrmig nach außen gebogen, daher der Leib in der 
Mitte am breiteſten, ja bisweilen buckelfoͤrmig aufgetrieben iſt. Schie— 
nen dreiſeitig, gegen das Ende dicker, die hinteren mit einem Dorn auf 
4+ der Lange, einem zweiten, groͤßeren auf 2, und einem Kranz ſtarker 
Dornen am Ende. Chenfo dee Hintere Rand des erften und zweiten 
Sufgliedes der Hinterbeine. — Das Koͤnigl. Muſeum befigt gegen 40 
Arten, Pavon ftammen 14 qué Sidamerifa, 5 vom Rap und vom Sez 
negal, 4 aus Sava, Bengalen und Syrien, 1 aus Otaheite, die ubrigen 
aus Europa und Sibirien. 

J. Mit ebenen Fligeldecken. 
A. Mebenaugen gendbert (Aphrophora Gm. Encl. méth.). 

1. A. spumaria, Cinereo- flava, elytris fasciis duabus obliquis 
albis. Long. 5”. . 

Var. elytris concoloribus. Cic. spumar. Lin. S. NV. 2. 708. 
24. — Cerc. sp. Fabr. S. Rh. 95, 35. — Gm. Mag. 4. 50. 
1. — Cere. bifasciata Px. Fn. 7. tab. 20. 

Die Naturge(hichte diefer Are ift nach den Beobachtungen von de 
Geer (III. 105. 1.), Roͤſel (2. 139.) und Goͤze (Maturf. 6. 67.) 
ziemlich vollftandig befannt. Das Weibdhen lege im Herbſt feine Cier 
in Migen und Spalten der Baume, wofelbt die Gungen fdon im 
April ausfdhlipfen. Die haben eine grasgrine Farbe, begeben fid) an 
die Spike der Zweige gu den jungen Schoͤßlingen, und fangen an, die: 
felben mit ihrem Schnabel ausjufaugen. Bald darauf treten aus ihrem 
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After Fleine wafferhelle Blaſen Hervor, die fic) nad) und nad) uber den 
ganzen Leib verbreiten, fo daß die Larve im Schaum ſteckt. Hier hau: 
tet fie fid) und bleibt mit Schaum bedeckt, bis fie alé vollfommnes, ges 
fitigeltes Inſekt erfeheint; daber Schaumzirpe, Qualfter. 

2. A. corticea. Fusco-pallida, elytrorum venis albido - puncta- 
tis, scutello macula fusca. Long. 5)”. 

Germ. Mag. 4. 50. 2. 

Etwas gréfer als die vorige Art, Stirn rothbraun, Vorderruͤcken 
mit undeutlicjer gelber Querbinde und gleidhfarbiger Mittelleiſte. Fluͤ— 
geldecfen am Grunde mit rothbraunem Wiſch, fonft graugelb, die Adern 
rothbraun, daneben gelblidhe Punkte, hinter dem Grunde eine hellere 
Bogenbinde. Auf Biren. 

B. Mebenaugen unter ſich ferner, als von den Netzaugen (Ptyela. 
Enc. méth. Gm.). 

In diefe Gruppe gehoͤren die grofen auslandifden Arten, 3. B.: 
Cerc. flavescens Fabr. S. Rh. 88. 1. — C. olivacea Fabr. S. Rh. 
89. 2. — C. grossa Fabr. S. Rh. $9. 4. — C. gigas Fabr. S. Rh. 
89. 5. Stoll. 17. 96. — Ptyel. ferram equinum Enc. méth. X 608. 
— C. nebulosa Fabr. 94. 3.; und folgende europaͤiſche: 

3. A. bifasciata. Flavescens, elytris fusco-maculatis, aut fas- 
ciatis, aut omnino fuscis. Long. 21’. 

Gm. Magax. 4. 51. 3. 

Aendert fehr ab in der Farbung; daher von den Schriftſtellern in 
mehrere Arten aufgeldft: 

Ab. a. pronoto postice elytrisque fuscis, fasciis duabus inter- 
ruptis flavis. 

Cic. bifasc. Lin. Fn. suec. 898. — Cerc. Oenotherae Schr. 

Ab. 5. idem, sed fronte punctis 4 nigris. 

Ab. c. idem, sed fronte punctis 2 vittaque media nigris. 

Cerc. 4-maculata Schr. 

26. d. supra fusca, pronoti margine antico elytrorumque fas- 
ciis flavis. 

Cerc. bifasc. Fabr. S. Rh. 98. 57. 

Ab. e. supra tota fusca. 

Ab. f. supra fusca, vertice pronotique margine flavis. Cere. 
leucocephala Fabr. S. Rh. 95. 39. 

Ab. g. idem, sed elytris flavo adspersis. 

Cerc. xanthocephala Schr. fn. boica. 

Ab. A. flavescens, elytris litura fusca. 

Cerc. populi Fabr. S. Rh. 98. 63. 


2 
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26. i. supra fusca, vertice, pronoti margine antico, elytrorum- 
que citerioris flavis. 

Cerc. lateralis Fabr. S. Rh. 96. 46. 

46. x. flavescens, vitta dorsali plagaque elytri cujusque obli- 
qua fusca. 

' Cerc. vittata Fabr. S. Rh. 96. 45. — C. lineata ibid. 42. 

Lebensweiſe und fruͤhere Lebensguftande ftimmen mit A. spumaria 
Uberein. Man findet Larven, Puppen und vollfommene Kerfe wberall 
und haͤufig auf Wiefen, in Gebuͤſch ꝛc. Auch am Ural fommen fie vor. 

4. A. lineata. Flavescens, elytris vitta infra -marginali abbre- 
viata fusca. Long. 22”. 

-Cic. lineata Lin. Fn. suec. 214. 288. — Cerc. —— Fabr. 
S. Rh. 96. 47. — Px. Fn. Gm. 103. 9. — Gm. Mag. 4. 
54. 10. 

Manchen Abarten der vorigen Art, befonders der feBten, ſehr abn: 
lich, aber beftimme verfchieden durd den ſchlanken mehr geftrecten Rit: 
perbau und den ftdrfer hervortretenden Scheitel. Bei uns. 

Il. Mit gewilbten, fuppigen Flageldecen. Mebenaugen gleid weit 
von einander und von den Netzaugen ' 

5. A. angulata. Supra flavescens, elytris striga angulata fusea, 
subtus fusca, femoribus basi apiceque flavis. Long. 2}”. 

Cic. coleoptrata Lin. Fn. suec. 240. 880. — Cerc. angul. 
Fabr. S. Rh. 97.49. — Px. Fn. 103. 10. — Aphr. coleoptr. 
Gm. Mag. 4. 54. 11. 

Bei uns auf Waldwiefen, andere gleichfalls in der Farbe bedeutend 
ab, bisweilen obenauf faft braun, mit gelber Langslinie, bidweilen gan; 
braun. 

Im Kinigh Mufeum finden fid) nocd) 5 unbefchriebene, in dieſe 26: 
theilung gehoͤrige, Arten aus Brafilien. 


20. (36.) Gatt. CERCOPIS autor. 


Von der vorhergehenden Gattung, mit welder die vorftehende im 
Bau der Hinteren Beine ganz; ubereinfomme, ift fie durch die Bildung 
des Ropfes unterfhieden. Der Scheitel iſt verhaͤltnißmaͤßig fleiner, 
nad) vorn durd) die aufgetriebene Stirn begrenzt, und oberhalb mit 
zwei Gruͤbchen neben den Augen verfehen, an deren aufiteigender Wand, 
gegen die Mitte des SGeheitels gu, die Mebenaugen figen. Stirn 
fehr groß, ftar€ blafenfirmig hervorgetricben, theils mit fcharfem Laͤngs⸗ 
fiel, theils abgerundet. Gubler in tiefen Gruben gwifchen ihe und den 
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Augen, die Borſte am Grunde angeſchwollen. Kopfſchild ein kleiner 
Buckel unter der Stirn. Wangen ſehr ſchmal. Vorderruͤcken nur bei 
den Aſiaten groß, ſonſt verhaͤltnißmaͤßig klein, in der Mitte gewoͤlbt, 
am Vorderrande mit zwei grubigen Eindruͤcken, unregelmaͤßig ſechseckig, 
am Schildchenrande kaum ausgeſchweift. Schildchen klein. Fluͤgeldecken 
ſehr groß, doch weicher, hautartig, in der Mitte etwas erweitert, am 
Ende abgerundet. — Die zahlreichen Arten dieſer Gattung finden ſich 
in allen Welttheilen; die meiſten haben cine bedeutende Groͤße, und ges 
Hiren gu den gréften Typen aus der Familie der Kleingirpen, bes 
fonders grofe leben in den Tropengegenden, die fleineren in den gez 
mafigten Erdſtrichen. Das Koͤnigl. Mufeum befige 76 Amerifaner, 
befonders Braſilianer und Mexikaner, 9 Afrifaner vom Rap und Sez 
negal, 8 Afiaten aus Bengalen von Sava und Lujon, 3 Curopder, feine 

MNeuhollander. 
I. Gtirn eine grofe abgerundete, blafenfirmige Erweiterung, welde 

fiber den vorderen Rand des Scheites hinkbergreift. 
a. Mit grofem am Rande ſtark erweitertem, hoch gewoͤlbtem 
Vorderruͤcken. 

In dieſe Abtheilung kommen die Bewohner von Java, China und 
Bengalen, welche zu den groͤßten Arten dieſer Gattung gehoͤren, z. B. 

1. O. tricolor. Nigra, pronoto, capite, tibiis, segmentorum ab- 
dominalium marginibus rubris; elytris fascia basali alias Taille flava. 
Long. 1 12”. ‘ 

Encyclop. méth. Vol. X. pag. 604. 6. 1. 

Die groͤßte mir befannte Are der gangen Gattung. Die weiflice 
Binde am Grunde der Fligeldecten ift nur durd die braunen Adern 
unterbrodjen. Der Hand des Vorderriicfens gelb, am Vorderrande 
zwei eifoͤrmige, glatte Eindruͤcke, wie bet allen Areen dieſer Abtheilung. 
Java. 

Hieher ferner von beſchriebenen Arten: Cerc. heros Fabr. S. Rh. 
89. 3. — C. nigripennis ibid. 90. 8. — C. fuscipennis Enc. méth. 
X. 605. 6. — C. spectabilis mihi (ov. acta ph. med. soc. Caes. 
Leop. Gar. n. c. Vol. XVI. suppl. tab. 51. fig. 8.). 

b. Mit fleinem am Rande faum erweiterten Vorderruͤcken. 

2. O. furcata. Nigra, fronte pronoto elytrisque basi sanguineis, 
medio flavis, macula basali furcala nigra; apice nigris, plaga capi- 
tuliformi sanguinea. Long. 11’. 

Germ. Mag. 4. 39. 2. 

Eine dev gréferen Arten. Scheitel und Vordertheil des Vorder: 
ruͤckens ſchwarz. Beine ſchwarz, Vorderſchenkel an der Unterfeite blut- 
roth, Fluͤgel rußbraun. Braſilien. 


5. Fam. Kleinzirpen. 36 Gatt. Cercopis. 125 


Hieher ferner C. collaris Enc. méth. — C. apicalis ibid. 

If, Gtirn weniger ffarf hervortretend, mit ſcharfem oft fark erweis 
tertem LangSfiel und gleichem am Rande des Sebeitels. 
a. Kiel ſehr ftarf, faft cine Lamelle. 

3. C. rubra. Rubra, élytris fuscis, fasciis duabus latis sulphu- 
reis. Long. 52”. 

Cic. rubra Lin. S. NV. 2. 711. 45. — Stoll Cic. 2.10. — Cere. 
cruent. Fabr. S. Rh.91.14. — Cerc. rubra Germ. Mag. 4.41.5. 

Sn Drafilien eine der gemeinften Arten. 

Ferner hieher C. haematina Germ. — C. festa Germ. — Cerc. 
marginata Fabr. — C. tristis Fabr. — C. pubescens Faér., und die 
in der Encycl. méth. X. p. 604. 6. in den Abeh. 4 genannten Arten. 

b. Siel ſchwach, nur eben angedeutet. 
C. Schach Fabr. — Cerc. rubra Fabr. — C. terrea Germ. u. v. a. 
‘ WL Stirn der vorigen, aber ftatt des einfaden Mittelfieles dret pas 
rallele bald ndbere, bald fernere, bald ftarfe, bald ſchwache 
RKiele. 
a. Sehr ftarfe Kiele haben einige groͤßere Brafiliancr, und 
die Fleineren Afrifaner und Europder. 


4. C. plagiata *. Nigra, capite, scutello, pronoti margine et 


ieee 


linea media, elytrorumque plaga marginali sanguineis. Long. 7 
Von mittlerer Gripe. Ropf ganz roth; Vorderruͤcken ſchwarz mit 


rothem Rande und rother Langélinie. Schildchen roth. Fhigeldecken am 


Schulterwinkel und ein davon ausgehender Langéftreif neben dem Bors 
derrande roth. Drafilien. 

Ferner hieher Cerc. coccinea: Fabr. — Die Afrifaner C. bicolor 
Fabr. — Cerc. analis Fabr. und aug Europa: 

5. O. dorsata. Atra, elytris sanguineis, margine apicis macu- 
lisque tribus subcontiguis nigris, secunda dorsali communi. L. 22”. 
Ahr. Fn. Ins. I. tab. 21. — Germ. Mag. 4. 43. 11. 

Bei Montpellier. 

G. O. 5-maculata. Atra, elytris sanguineis, margine summo 
apicis maculisque tribus remotis nigris, secunda communi. Long. 34” 

Germ. Magax. 4. 43. 12. 
Aus Portugal. 
b. Gebr ſchwache Miele an der Stirn Hat die andere euro- 
paͤiſche Art, nehmlich: 

7. O. sanguinolenta. Atra, abdomine sanguineo colorato, ely- 
tris maculis tribus sanguineis, tertia fasciiformi. Long. 4}’”. 

Diefe Art iſt durch gan; Europa verbreitet, dndert indeß nad) den 
Himmelsſtrichen in Farbe und Groͤße etwas ab. Neuere Schriftſteller 
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haben dieſe Abanderungen fiir Arten ausgegeben, dod) ſprechen die gleiche 
Punftirung, gleide Umriſſe und: Verhaltniffe der Organe dagegen. 
26. a. Abdomine supra toto, subtus margine sanguineo, nigro- 
punctato; genubus sanguineis. . 
Cic. sanguin. Lin. S. NW. J. 2. 708. 22. — Cerc. sanguin. 
Fabr. S. Rh. 92. 20. Germ. Mag. 4. 44. 13. 
Sn Stalien, Suͤdfrankreich. Die Flecken auf den Deckfchilden klein, 
befonders die vorderen, die hinteren am: fichtbarften, bindenfoͤrmig. 
Ab. 4. Abdominis superficie et lateribus sanguineis, pedibus 
nigris. 
Cic. sanguinol. Scopoli Fn. Carn. 112. 330. — Cerc. ma- 
‘clata Germ. Mag. 4. 44. 14. : 
Jn RKarnthen und Krain. 
26. c. Abdominis superficie et lateribus sanguineis, pedibus 
nigtis, elytrorum maculis majoribus. 
Cic. sanguinolenta Pz. Fn. Germ? 33. 12. — Cerc. vulne- 
rata Illiger. — Germ. Mag. 4. 45. 15. 
Jn Deutfdland, befonders im mittleren, bei Halle und Dresden; 
felten im noͤrdlichen. 


Zweite (6.) Familie. 
Buckelzyirpen MEMBRACINA. 


Fuͤhler vor den Augen, dreigliedrig; 2 Nebenaugen; Scheitel meiſtens nad vorn, 
Stirn dann nad unten geridtet, Vorderruͤcken allermeiſt mit großen, den 
Leib gang oder zum Theil uͤberragenden Fortfigen. 


Wahrend in der vorigen Familie fid) die Natur die Mannigfaltig: 
feit der Ropfbildung, verbunden mit Abanderungen in der Bildung der 
Fuͤße, gleichfam zur Aufgabe geftelle Hat, ſucht fle vielmehr in der zwei— 
ten ihre Aufgabe der groften Mannigfaltigfeit durch Umgeftaltung des 
Bruſtkaſtens, und befonders des Vorderbruftringes gu erfiillen. Diefer 
ift es, welder in feinem Ruͤckenſtuͤcke, dem Vorderruͤcken *), fic) fo 
ſehr veranderlid) zeigt, daß dadurd) eine Menge von Gattungen mig: 
lid) wird. Anfanglic) bedeckt er den Mittelruͤcken nur bis gum Schild— 
chen (scutellum), gang wie in der vorigen Familie, dod) entſpringen 


'*) Germar fereibt diefe Erweiterung und Ausdehnung dem gangen Rüden gu, 
well der Vorderrücken gewdhnlid) den übrigen Rücken bedeckt, keinesweges aber mit dem 
Mittel: und Hinterrücken verwachfen ijt, wovon man fid) durch eine einfadye Uns 
terſuchung ũüberzeugen kann. 
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ſchon bet diefer Anlage von ihm Fortfage, die nach den Seiten oder 
nad) ‘hinten fid) erfirecfen. Bald aber haͤngt diefer hintere Fortfas fo 
innig mit dem ganjen Vorderruͤcken gufammen, daß man nice mehr 
beftimmen fann, was Fortſatz, was Ruͤckengegend fei, und dadurch vers 
deckt cr alle Ubrigen Ruͤckenplatten und den Hinterleib. Endlich indeß 
dehnt er fic) aud) feitwarts aus, fo daß die Oberfluigel, ſtatt wie fri 
her neben, nun unter ihm fliegen, und gang von ihm bedectt werden. 

Die Oberfltigel Haben in der Regel eine Hautige Bildung, und 
ihre Adern laufen anfaͤnglich parallel (Centrotus, Hemiptycha, Mem- 
bracis) und bilden erſt am Ende einige gleiche Bellen, oder fie bilden 
gleich anfangs mehrere ungleide Bellen, deren Adern gemeiniglid) den 
Rand des Fluigels nicht erreicen, fondern von einem haͤutigen Saum 
umgeben werden. Die SGehienbeine find bald fein und odreifantig, bald 
ſtark, fcheibenfirmig erweitert, bald mit eingelnen gréferen Dornen an 
den Kanten bewehrt. Unter den Fuͤßen geichnen fic) die hinteren bei 
zwei Gattungen (Hoplophora und Umbonia) durch bedeutende Rlein: 
heit aus. 

‘Bon den 18 Gattungen, die idy fenne, leben 13 ausſchließlich in 
Amerifa, befonders in Brafilien, eine iff nur auf Luzon gu Haufe, die 
anderen beiden (Centrotus, Oxyrrhachis) finden fic) in allen Welt: 
gegenden, wenngleid) nirgend zahlreich. Ihre Charaftere giebt die fol: 
gende Labelle an. 

I, Oberfliigel gang fret. 
A. Schildchen frei. 
= Vorderruͤcken bloß gewoͤlbt, aber das Schild⸗ 


¢ 


chen mit einem Fortfag .. 2... 2.00, 1. Machaerota *. 
Vorderruͤcken mit Fortfagen. 
Scheitel erhaben, mit Spitzen ....... 5. Lamproptera Germ. 
Scheitel eben. 
Schienbeine fein, rundli@ ...... , - 2. Bocydium Latr. 
Schienbeine erweitert, fantig oder ſchei⸗ 
DeOrW s ss s-6-6 4b Hh Owe eS 6. Centrotus Fabr. 


B. Schildchen verftect. 
a. Oberfluͤgel am Innenwinkel mit einem Aus⸗ 


ſchnitt. 
Adern netzfoͤrmig........... 3. Combophora Gm. 
Udern gegabelt, parallel ...... ... 4. Heteronotus Lap. 


b. Oberfliigel ohne Ausſchnitt. 
aa. Vorderſchienen elliptiſch erweitert, 
a. Die hinteren gewimpert. 
Die Adern der Endzellen erreichen den 
Mand des Oberfluͤgels nicht ... 7. Oxyrrhachis Gm. 
Die Adern unmittelbar am Rande.. 10. Stegaspis Gi. 


* 
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. Die hinteren mit ſtarken Dornen ... 9. Nembracis Fabdr. 
bb. Alle Schienen nicht erweitert. 


Suge gleihlang .. 2.0. ce scenes 11. Smilia Gin. 
Hinterfife ſehr fein . 2... 22.6 8. Hoplophora Gm. 
IL Snnenrand der Oberfliigel verſteckt. 
a. Hinterfiife febr Mein. 2... ee ee 12. Umbonia *. 
b. Hinterfiife fo lang als die vorderen..... 13. Hemiptycha Gm. 


Hil. Alle Fluͤgel ganz unter dem erweiterten Bors 
derruͤcken verſteckt. 
A. Vorderruͤcken bedeckt den Kopf nicht. 
a. Er iſt flach oder ſanft gewoͤlbt. 
Oberfluͤgel mit 5 Zellen an der Spitze; 
Diefe 14. Darnis Fabr. 


oder klein und rundlich .. ....... 18. Entylia Gun: 
Oberfliigel mit 4 Fleinen Qellen am Ende — 

der breiten Randrippe .. 2... .... 15, Tragopa Gn. 

b. Gr iff unregelmdfig budelig........ 17. Cyphotes *. 

B. Vorderruͤcken bedeckt aud) den Kopf... . 16. Polyglypta *. 


1. (37.) Gatt. MACHAEROTA*. 


Durd die Glafig aufgetriecbene Stirn ſchließt fic) diefe Gattung 
"eng an die letzten Gattungen der vorbergehenden Familie. Der Kopf 
ift im Ganzen Elein, der Scheitel hervorgetricben, mit dev blafigen Stirn 
verſchmolzen, in der Mitte vertieft, am Hinterrande erhaben, mit den 
beiden gendberten Punktaugen beſetzt. Fuͤhler vor den Augen in Grub: 
chen, die Grundglieder groß, die Endborfte fang, fein, gebogen. Wor: 
derruͤcken ſiebeneckig, gewoͤlbt. Schildchen fehr groß, nad) hinten her: 
vorgezogen, in der Mitte mit einer Laͤngsfurche, welche in einen lan⸗ 
gen, ſpitzen, oben ſcharfen, ſaͤbelfoͤrmig nach unten gebogenen Fortſatz 
uͤbergeht. Fluͤgeldecken glasartig, mit ſieben eckigen Zellen am Ende 
und einer groͤßeren von der Gabelader umſchloſſenen Mittelzelle (aͤhn⸗ 
lich wie bei Combophora). Beine einfach, ohne Auszeichnung; Hinter⸗ 
ſchienen und beide erſten Fußglieder mit einem Stachelkranze am Ende 
(wie bei Aphrophora und Cercopis). 

Im Koͤnigl. Muſeum findet ſich nur eine von Chammiſſo auf 
der Inſel Luzon bei Manilla gefangene Art, nehmlich: 

1. M. ensifera *. Lutea, supra fusca, fronte nigra, pronoto li- 
neis quatuor flavis, scutello basi utrinque flavo-lineato. Long. 4”. 

Die Kiele neben der Mittelfurche des Schildchens Haben gegen 
bas Ende ſchwarze Punkte, der Hinterleid obenauf braͤunlich. Fluͤgel 


glashell, die vorderen mit gelben, die Hinteren mit ſchwarzen Adern. 
, 2. 
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2. (38.) Gatt. BOCYDIUM. Latr. 


Der flache, mur leicht gewoͤlbte Scheitel, auf weldhem die beiden 
Mebenaugen dod) dicht bet den Netzaugen ftehen, unterfeheidet diefe Gat: 
tung von der vorigen. Die Stirn ift Hein, im dev Mitte etwas erha: 
ben. Der Vorderriicfen hat einen ftarfen, fenfrecht erhobenen Fortſatz, 
der oben in Spitzen und Knoten, doch befonders in cinen langen, nach 
hinten gerichteten Stachel auslauft. Schildchen klein, ohne Auszeich⸗ 
nung. Fluͤgeldecken glashell, mit 5 ungleiden Bellen am Ende, und 
zwei fangen, von Gabeladern gebildeten auf der Mitte. Beine einfach, 
wie bet der fritheren Gattung; Hinterfchienen drehrund, fang, dinn, 
feinhaarig, ohne Dornenfrone am Ende. 

Das Kinigh. Mufeum beſitzt drei Arten aus VBrafilien, 3. Bs 

1. B. globulare. Supra nigrum, pedibus flavis, abdomine rufo; 
pronoli processu 6-spinoso, spinae quatuor anticae globuliferae. 
Lo n gi 7 m 

Centrot. glob. Fabr. S. Rh. 16. 3. — Stoll. Cic. fig. 163. — 
Pall. spicil. xoolog. fasc. IX. tab. 1. fig. 12. — Germ. Magax. 
4. 32. 3. 


3. (39.) Gatt. COMBOPHORA. Gm. 
Cyphonia. Laporte. 


Diefe Gattung hat ziemlich die RKennjzeichen der vorigen; allein 
am Vorderruͤcken figt ein Fortſatz, der ganz nad) hinten gerictt, 
und in einen Rnopf angefdivollen ift, von welchem dret ſtarke Sta: 
chein ausgehen, wovon die beiden duferen meiftens wieder Eugelformig 
am Grunde angefdwollen find. Außer diefen finden fid) noch zwei 
ftarfe Diener am Vorderriicéen, die in der Mahe feiner vorderen Grenze 
entfpringen. Die Oberfitigel find glashell, und haben am Rande des 
gebogenen Grengnerven 5 ungleide Bellen, und cine ovale faft auf der 
Mitte. Am Innenwinkel ift ein Ausſchnitt, und in diefem ein haut: 
ger Fortſatz. — 

Gm Koͤnigl. Mufeum befinden ſ ich 6 Arten aus Braſilien, welche 
id) in Silbermann's Revue entomol. I. Bd. S. 230. u. folgd. be: 
ſchrieben habe. 3. B.: 

1. C. clavata. Nigra, vertice abdomine pedibusque flavis, spi- 
nis posterioribus externis globiferis rufis. Long. 2}”. 

Centrotus clavat. Fabr. S. Rh. 17, 4. — Membracis bulbi- 
II. 9 
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' fera Germ. Mag. 4. 30. 40. — Stoll. Cic. fig. 115. — a 
berm. Revue I, 230. 8. 

Chen, nicht punktirt, matt, mit fteifen Borſten uͤberall sewattust, 
Horner des Vorderruͤckens nach aufen winfelig gebogen, rothbrauu, da: 
inter zwei andere kleine gerade Spitzen. Der Knoten am Ende des 
Vorderruͤckens mit 3 Dornen, die nad) unten herabgebogen find; der 
mittlere fein, die feitlidjen am Grunde Eugelig, roth, mit Eleiner, ſchwar⸗ 
zer Spitze. (Braſilien.) 

Herrn Laporte's Cyphonia ornata (Annal. de la soe. entom. 
de Fr. pl. 6. fig. 4.) iſt einerlei mit Combophora trifida *. Centr. 
trif. Fabr. 


4. (40.) Gatt. HETERONOTUS. Lap. 
Combophora Germ. mihi. 


Ich Habe friber mit Germar die Arten diefer Gattung gu der 
vorigen gezogen (vergl. Gilbermann’s Revue I. 227. Divisio A.), 
allein fie unterfcheiden fic) von jenen durch den Vorderruͤcken, der in 
einen angen folbigen, wenigftens in zwei Rnoten angefdwollemen Fort: 
fas verlaingert ift, welder Fortſatz das Schildchen ſchon ganz bedeckt, 
was bei Combophora nidt der Fall ift. Außerdem Haben die Weib: 
den mancher Arten nod) 2 Dornen an den Seiten des Vorderriicéens. 
Ein gweiter Unterfchied liegt in den Fligeladern, infofern die Gabel: 
afte der Oberfluͤgel parallel verlaufen, und am Ende des Fliigels vier 
parallele Bellen bilden. Cin Ausſchnitt am Innenwinkel iſt da, aber 
fein Dautfortfas in thm. Deine einfad. 

Ich fenne 7 Arten aus VGrafilien, Here de Laporte beſchreibt 6 
(Annales de la société entomol. de France. Vol. I. pag. 95. pl. 3.), 
doch fcheint er die verfchiedenen Geſchlechter nicht gehoͤrig mit einander 
verbunden ju haben. 3. B.: 

1. H. signatus *. Ferrugineus, margine pronoti lineisque tri- 
bus dorsalibus flavis, media postice dichotoma, conjuncta cum mar- 
gine. Long. 53’. 

Silberm. Revue. p. 228. No. 3. 

Das Maͤnnchen ohne Dornen am Vorderruͤcken und mit kuͤrzerem 
Stachel am Buckel (H. flavolineatus Laporte l. c. I. 96. 3.). Das 
Weibdhen mit 2 Dornen am Vorderruͤcken und (angerem Stachel am 
Buel (H. inermis Lap. ibid. 97. 4. pl. 3. fig. 9. et 10.). 

In diefe Gattung gehoͤrt aud) die merkwuͤrdig geftaltete, mit einem 
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grofen Blafigen Buckel verfehene, von Germar (Sild. Rev. I. 232. 
14.) als Combophora Beskii beſchriebene ſuͤdamerikaniſche Zirpe, welche 
id) dev gitigen Mittheilung des Herrn M. C. Gommer in Altona 
verdante. 


5. (41.) Gatt. LAMPROPTERA. Germ. 


Ich kenne diefe Gattung nur nad Germar’s Befchreibung; 
im Koͤnigl. Mufeum finden fic) keine Hieher gehérigen Arten. Als 
Kennzeichen fuͤhrt Germar den erhabenen in eine oder zwei aufredhte 
Spitzen verlangerten Scheitel an, eine Bildung, welche aud) vielen Lar: 
ven der Gattung Centrotus jufommt. Der Ropf ift langer als breit, 
ſenkrecht, platt, ſpitzwinkelig dreiectig, auf dem Hinterrande des Schei— 
tels mit zwei Fegelformigen grade aufgerichteten Dérnen, coder ciner ſchar— 
fen erhabenen Leifte. Der Schnabel hat mehr als halbe Koͤrperlaͤnge 
Der Vorderruͤcken ift Hinten vor dem Schildchen gerade abgeſchnitten, 
in der Mitte mit einem aufrechten Horn verſehen, oder bloß gewoͤlbt. 
Auch das große, bisweilen verlaͤngerte, Schildchen hat einen Poͤrnerarti— 
gen Aufſatz. Fluͤgeldecken glashell, glatt, am Hinterwinkel ſchwach aus: 
geſchnitten. Beine ſchlank, beſonders die hinteren; Schienen drehrund, 
die hinteren mit zwei kurzen Enddornen, aber ohne Stachelkranz. 

Germar fuͤhrt 5 Arten aus Braſilien auf. 3. B.: 

1. L. capra. Atra, elytris nitidissimis albis, fasciis tribus ni- 
gris, pronoto cornu erecto compresso, altero scutellari. Long. 24”. 

Germ. Mag. 4. 33. 5. Centrot. capreolus. 

2. L. vacca. Atra, elytris nitidissimis albis, basi apiceque ni- 
gris, pronoto atque scutello cornuto, cornibus apice convergentibus. 
Long. 2”. 

Germ. Mag. 4. 34. 6. Centrot. vacca. 

Ferner gehiren hieher: Tettigonia scutellata Fabr. S. Rh. 44. 

58. — T. muscaria ibid. 60. — T. pygmaea ibid. 57. 


6. (42.) Gatt. CENTROTUS. Fabr. 


Germar vereinigt in diefe Gattung diejenigen Zentroten, bei 
weldjen der Vorderruͤcken den mittleren nur bis gum Anfange des 
Schildchens bedeckt, fo daß diefes freé bleibt. Wenn er fic) dabei des 
Ausdrucks bedient *): stethidium omnino indivisum, um die uͤbrigen 
Buckelzirpen, und: metathorax separatus (collare et mesothorax con- 
nata) um die Zentroten gu bezeichnen, fo milffen wir erwidern, daß 


*) Silberm, revue entom. [. pag. 176, 178. 
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die einen fo wenig cinen verwachſenen Mittelleib, alg die anderen einen 
verwadhfenen Borders und Mittelbruſtring befigen; fondern daß viel: 
mehr bei allen Zirpen dieſe drei Ringe durch bewegliche Mathe (sutu- 
rae vergl. 1. Bd. S. 260. J. 1.) von einander getrennt find, aber im 
erfteren Galle alle drei durch einen Fortſatz des Vorderruͤckens, im letz⸗ 
ten nur der erfte und zweite durch ebendiefen verdeckt werden; wovon 
man fic) leicht durch naͤhere Unterſuchung groͤßerer Buckelzirpen, 3. B. 
des Centrot. spinosus Fabr. oder des Centr. punctatus Faér., dber: 
zeugen fann. Es reicht alfo bet den achten Zentroten diefe Erweiterung 
bes Vorderruͤckens nur bis zum Anfange des Schildchens. Sie haben 
ferner cine dreifeitige Stirn, einen fehr ſchmalen Scheitel, einen hoc: 
gewaolbten, meiftens vorn mit 2 Obren und nad) hinten mit einem fan: 
gen, bald geraden, bald gebogenen Stachel ausgeruͤſteten Vorderriicten, 
glashelle Fluͤgeldecken, mit 5 parallelen Bellen am Rande, und 2 in der 
Mitte, und mehr oder weniger erweiterte Schienbeine; eigentlich nur 
dreifeitige, aber bet der Meiften treten die Außenecken lamellenartig her⸗ 
yor und formen das Schienbein elliptiſch; wo dies niche der Fall ift, 
da find die Kanten gezaͤhnt. | 

Die Larven find bunt gefarbt und haben Furze Stacheln auf dem 
Ruͤcken, den Hinterleibsringen und dem Scheitel. Herr Laporte bils 
det aus ihnen feine Gattung Acanthicus. (Wergl. Annal. de la soc. 
entom. de France. Vol. I. pag. 227. pl. 6. fig. 7.) 

Das Koͤnigl. Mufeum enthale 12 Arten, davon lebt cine in Cuz 
ropa, eine am Rap Ser guten Hoffnung, zwei auf Sava und Luzon, 
die andern in Brafilien. — 

a. Mit ldngeren dretfettigen, fmalen, am Mande gezdhnten Shien: 
betnen. 

1. C. cornutus. Fabr. Fuscus, elytris flavescentibus, pronoto 
cornibus duobus anticis minoribus, postico scutellari appresso un- 
dulato, longitudine abdominis. Long. lin. 4. 

Fabr. S. Rhyng. 19. 15- — Germ. Mag. 4. 32. 1. 
Die einzige deutſche Are, doch ziemlich Haufig auf Waldwiefen, in 
der Mahe von Diftein, Weiden und Haſelnußbuͤſchen. 

Serner hieher: C. taurus Fabr, S. Rh. 20. 19. — C. dama. 
Germ. und mehrere unbefehricbene. 

b. Mit kuͤrzeren, breiteren, faft elliptifden Schienbeinen. 

2. C. ancora. Germ. Niger, elytris hyalinis basi apiceque ni- 
gris; pronoto antice cornu magno apice bifurco, postice majori fal- 
cato, apice sagittato. Long. 21”. 

Germ- Mag. 4. 32. 4- Tab. I. Fig. 3. 
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Aus Brafilien, die gemeinfte einiger aͤhnlichen Arten. 
Ferner hieher: C. emarginatus Fabr. S. Rh. 18. 11. 


7. (43.) Gatt. OXYRRHACHIS. Germ. 


Gon der vorigen unterfcheidet fic) diefe Gattung bloß dadurch, daß 
ber verldngerte Hintere Mand des Vorderruͤckens das ganze Schild⸗ 
chen bedeckt, und bis zur Spitze der Fluͤgel verlaͤuft, ſo daß ſich die 
inneren Raͤnder der Oberfluͤgel an dieſen langen Dorn anlegen. Auf 
ſeiner Flaͤche iſt er mit oft merkwuͤrdigen, Hoͤrner aͤhnlichen, bisweilen 
ſehr ſtarken Auswuͤchſen verſehen, beſonders zeichnen ſich die Amerika— 
ner hierin vor den uͤbrigen Arten aus. Die vorderen Schienen ſind 
bei den meiſten Arten elliptiſch erweitert; die hinteren bloß dreieckig 
und am Mande gewimpert; die Oberfluͤgel meiſtens glashell mit dunk 
feren Adern, bei einigen ganz lederartig. Leib Aberall punktirt. 

Sm Ronigl Mufeum find 10 Arten; davon 1 aus Europa, 1 aus 
Bengalen, 1 aus Arabien, 1 aus Sava, 1 aus Angola, 1 vom Kay, 
A aus Mittelamerifa. Mad) der Geftalt der Fortfage des Vorderruͤk— 
fens faffen fie fid) in folgende Gruppen bringen: 

a. Gin cinfacher ruͤckwaͤrts gebogener Fortfag. 

Hieher ein eingiger nod) unbeſchriebener Brafilianer. 

b. wei bornfirmige Fortfige ber den Schulterecken. (Hieher die 
Gatt. Pterygia. Lap.) 

Dahin die meiften, 3. B.: 

1. O. tarandus. Fusca, pronoto bicorni, cornibus recurvis, 
postice in spinam corpore superantem producto; pedibus rufescen- 
tibus. Long. 3”. 

Fabr. S. Rh. 19.17. Gemein in Oftindien. 

Die Ubrigen find unbefchrieben. 

c. Kein Fortſatz, Vorderruͤcken leicht gewoͤlbt. 

2. O. Genistae. Fusca, nigro-punctata, sub- pubescens, elytris 
flavescentibus hyalinis. Long. 11’. 

Centr. Genist. Fabr. S. Rh. — Px. Fn. 50. 20. — Geoffr. 
Ins. 2. 424. 19. 

Cinfarbig ſchwarz, rauh, leicht behaart, der Dornfortfat des Vor: 
derruͤckens bedeckt das Schildchen fo eben. Fluͤgel braͤunlich, mit ſchwar⸗ 
zen knotigen Adern. Ziemlich haͤufig auf Genista tinctoria. — Ger: 
mar zieht dieſe Art gu Smilia, wogegen außer der Form der Schie—⸗ 

nen aud) der Umſtand ſpricht, daß Smilia nur Amerikaner enthaͤlt, und 
Oxyrrhachis und Centrotus die einzigen Gattungen der Buckelzirpen 
find, die Nicht-Amerikaner Geherbergen. | 
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8. (44.) Gatt. HOPLOPHORA. Gm. 


Durch dte am Ynnenrande unbedeckten Oberfluͤgel ſchließt ſich dieſe 
Gattung der vorigen an, unterſcheidet ſich aber von ihr, wie von allen 
uͤbrigen, mit freien Oberfluͤgeln begabten, durch die geringe Groͤße der 
Hinterfuͤße und die S⸗foͤrmig gebogene Form ihrer dreiſeitigen, gegen 
die Spitze erweiterten Schienen. An den vorderen Beinen find die 
Fuͤße fehr lang, befonders das zweite und dritte Glied, welches lebtere 
oft die doppelte Lange der gangen Hinterfuͤße Hat. Der Leib ift ftaré 
punktirt, uͤberall fein behaart, die Fluͤgeldecken Haben gabelformig ge: 
theifte Adern und an der Spike 4 Bellen. 

Ich kenne 10 Arten aus Brafilien: 

a. Die Einen haben ein aufgeridtetes Horn auf der Vorderflaͤche 
des Ruͤckenſchildes. 2. B. 

1. H. venosa, Gm. Grisea ocellato-punctata, pronoti cornu 

acuto atro, disco multi-carinato. Long. 3)”. 
Germ. Magaz. 4. 19. 16. 

Die Oberflache ift, wie bei den meiſten Arten, mit Augenpunfter 
bedeckt, d. h. mit kleinen Gruͤbchen, in deren Mitte ein erhabenes Korn 
fic) befindet; das Horn Hat jederfeits eine erhabene Gabellinie, welche 
roth gefarbe ift; fonft ift die Farbe des Leibes graugelb. 

b. Die Anderen haben fein Horn, fondern nur einen gewdlbten Bors 
derruͤcken, der, wie aud) bet jenen, haͤufig mit erhabenen Laͤngs⸗ 
linien gezeichnet iſt. Z. B.: 

2. H. vitrata. Flavo-cinerea, undique nigro-punctata, pronoti 

margine antico plaga utrinque punctisque tribus nigris. Long. 4”. 
Fabr. S. Rhyng. 20. 23. (wo C. vittatus ſtatt vitratus 
ſteht.) | 

Eine der gréferen Arten; der Ruͤcken und die Fligeldecken find 
haarloog, Baud) und Fife behaart; SGeheitel und Stirn mit mehveren 
eingedruͤckten ſchwarzen Zeichnungen und Punkten. 

3. H. pertusa, Kl. Flavo-cinerea, aurato-pilosa, pronoto pun- 
clis impressis nigris, carina elevata, margineque latcrali sangui- 
neis. Long, 4”. 

Die grifte, befonders breitefte der mir befannten Arten, uͤberall 
goldgelb behaart, Vorderbeine grof, Schenkel verdickt, die mittleren noch 
mehr und (anger, die hinteren fehr kurz, die Gchienen mit 2 braͤunlichen 
Querbinden, ihre Fife 3” lang. Ruͤcken mit viclen tief eingedruͤck— 
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ten Punften, die neben den SGehulterecfen in RKreifen ftehen, und 2 
Gruben am Vorderrande; Sdhulterecken ohrfirmig erweitert; Spike des 
Vorderruͤckens reicht nur bis uͤber die Mitte der Fluͤgeldecken. 


9, (45.) Gatt. MEMBRACIS. 


Das weſentliche Merkmahl diefer Gattung, welche mit der vorigen 
durch die freie Lage der unbedecften Oberfluͤgel Abereinftimme, liegt gleich: 
fallg im Bau der Fife. Es find nehmlich die vier vorderen Schienen 
in laͤnglich elliptifde, mit einem ſcharfen Rande verfehene Scheiben ev: 
weitert, waͤhrend die dreifeitigen hinteren mit 2 Reihen furger, dicker 
Dornen an den Aufenfanten befege find. Der Scheitel iſt meiftens 
groß und breit, mit tingsum aufgeworfenem Mande, der Vorderricten 
hod) gewoͤlbt, oft blattfoͤrmig, die Oberfluͤgel allermeift gang lederartig 
mit ſchwach erhobenen Rippen. 

Die zahlreichen Arten diefer Gattung leben bloß in Mittel- und 
Sid: Amerifa; im Koͤnigl. Muſeum finden ſich einige funfzig. 

I. Vorderruͤcken bloß gewoͤlbt, mit erhabenen Linien (Globosae *. ). 

Scheinen der duferen Form nad eine eigene Gattung ju bilden, 
dod) habe id) Fein charakteriſtiſches Unterſcheidungsmerkmahl auffinden 
finnen. 
1. M. tuberculata. Fusca, nigro-nebulosa, pronoto lineis tribus 
elevatis, elytris dilutioribus. Long. 2”. 

Centrotus tub. Fabr. S. Rh. 22. 32. 

Die Fleinfte Buckelzirpe, welche id) Fenne. 

Noch zwei ahnlide Arten im Koͤnigl. Mufeum. 

IL Borbderrifen oben in einen voritebenden ſchwerdtfoͤrmigen Fort: 
ſatz verlangert. (Ensatae, Fabr.) 

2. M. pugionata. Gm. Fusca, punctulata, aureo-subpubescens, 
elytris apice diaphanis, pronoti cornu porrecto, subrecurvo. Long. 
31”. , 

Germ. Mag. 4. 20. 17. 

Das Horn hat nad oben und unten einen ſcharfen Mand, beide 
unter fic) parallels eine erhabene Mittellinie des Rirpers ift nicht be: 
merfbar. | 

Hieher von befchriebenen Arten M. xiphias Fabr. — M. teligera 
Germ., und ſechs unbdfdjriebene im Koͤnigl. Mufeum. 

Ill. Borderricen in einen erhabenen Kiel erweitert, der nach vorn 
in einen fdhwerdts oder fabelfirmigen Fortfag auslaͤuft. (Fo- 
liaceo-ensatae *,) 
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3. M. ensate Fabr. . Fusco-nigra, pronoto antice maculis tri- 
bus et ante apicem albis, processu horizontaliter porrecto, adunco. 
Long. 3)”. 
| Fabr. S. Rh. 12. 28. 

Blatt fehr ftaré, gréfer als bei den meiſten der uͤbrigen hieher ges 
hoͤrigen Arten, die drei weifen Flecken ftehen an der aia vor⸗ 
deren Seite des Blattes. 

Hieher von beſchriebenen Arten M. lanceolata Fabr., M. squami- 
gera Fabr., M. gladius Fabr. und viele unbeſchriebene. 

IV. Vorderruͤcken in ein aufrechtſtehendes, abgerundetes Blatt erwei⸗ 
tert. (Foliaceae. Fabr.) 

4. M. foliata. Fabr. Fusco-nigra, pronoti margine antico, la- 
terali et fascia media —- flavis. Long. 7”. 

Fabr. S. Rh. 7. 7. 

Die gréfite der * bekannten Arten, uͤberall braunſchwarz, mit 
gelben Streifen und der Binde, welche mit dem Seitenſtreif an der 
Schulterecke zuſammenfließt. 

Hieher noch: M. lunata Fabr. — M. carinata Fabr. — M. ele- 
vata Fabr. — M. fuscata Fabr. — M. compressa Fadr. und mehrere 
unbeſchriebene Arten. 


10. (16.) Gatt. STEGASPIS. Gm. 


Won Membracis, mit welder diefe Gattung ſehr nahe verwandt. 
iff, unterfdjeidet fic) Stegaspis dadurch, daß alle Schienbeine, felbft die 
hinteren, etwas am Mande erweitert, und lebtere hier mit ſchwachen 
Zahnen verfehen find. Die Oberfluͤgel find nur am Grunde lederartig 
und punftirt, gegen das Ende glashell, durchfidjtig, und an der Spitze 
mit 5 grofen Sellen umgrenzt, deren Merven den Rand des Fligels 
felbft bifden, wahrend bet Membracis nod) ein nerventeerer Saum hin: 
ter den Zellen an der Spitze des Fltigels bemerfbar wird. 

Ich fenne 3 Arten aus Brafilien, 3. B. 

1. St. fronditia. Ferrugineo-fusca, pronoti folio profunde emar- 
ginato, antice in lobum obtusum producto. Long. 24’. 

Cicada fr. Lin. S. WV. 2. 705. 3. — Membr. frond. Fabr. S. 
Rhyng. 7.6 — S. Ent. 4. 9. 3. — Stoll. icon. tab. 6. f. 
sladbe. 
| Ferner Hieher: M. folium Oliv. Stoll. fig. 48 u. 50. — Séoll. 
Jig. 79. 
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11. (47.) Gatt. SMILIA. Germ. 


Unter allen Gattungen der Buckelsirpen zeigt diefe die meiſte Vers 
anderlidhEcit dee Form. Wir ziehen mit Germar alle Membraziden 
hieher, bet weldjen die Fligel nice unter dem Rande des weit nad 
hinten verlangerten Vorderruͤckens verftecke find; deren Gchienbeine nur — 
wenig oder in der Regel gar nicht fic) erweitern, und deren Fife, die 
vorderen und hinteren, in der Lange mit einander Abercinftimmen. 
Uebrigens nahern fic) viele-in der duferen Form den Zentroten, ans 
dere den Meimbrazis nod) andere den Hoplophoren, von welden 
fie lediglich die Grbfe der Hinteren Fife (tarsus) unterfeheidet. Sie ha: 
ben indef meiftens glangende Farben, waſſerhelle, ſchmale Oberflrigel, 
deren Adern den Mand nicht erreichen, und 4 Bellen an der Spike 
bilden. 

Sm RKinigl Mufeum finden fich gegen 50 verfchicdene Arten aus 
DBrafilien, dte fid) nach der Form odes erweiterten Vorderrickens in 
nadftehende Gruppen bringen laſſen. 

I. Vorderruͤcken in eine grofie, leere mit erhabenen netzfoͤrmigen Nips 
pen auf der Oberflaͤche gezeichnete Blafe erweitert. 

1. S. inflata. Flavo-ferruginea, pronoti bulla nigro-reticulata, 
punctis utrinque 7 nigris. Long. 6”. 

Membracis inflata Fabr. S. Rh. 6. 2. 1. 

_ Eine der merkwuͤrdigſten Buckelzirpen, die id) fenne. Die Blafe 
hat 3 Hauptfeiten; cine dem Ruͤcken parallel, gwet an beiden Seiten. — 
Die Rickenfeite ift durch fcharfe Kanten von den ſeitlichen getrennt, 
welche Ranten nad) vorn in cin Paar Spitzen auslaufen. Cine mitt: 
fere Rante theilt dies Feld in 2 Halften. Alle 3 Kanten laufen im 
leichten Zickzack und bilden mit Queradern 15 faft 4-eckige Bellen auf 
dem Ricken. An jeder Seitenflaͤche der Blaſe liegen drei Zellenreihen 
tiber einander; in dem vorderen Naum ftehen 7 ſchwarze Punfte in ei⸗ 
ner Bogenlinie um die Schulterecke, neben erhabenen Adern, welche die 
Sellen trennen. 


IL Vorderruͤcken bod) gewoͤlbt, vorn = be auf der hinteren Halfte ges 
kielt. 
a. Jederſeits uͤber den Schulterecken ein fpiger hornfoͤrmiger 
Fortſatz. 
In dieſe Abtheilung gehoͤren die meiſten Arten; z. B. 
2. S. vitulus. Viridi-flavescens, margine utrinque pronoli 
—— arcuata albis. Long. 3”. 
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Centrotus vitulus. Fabr. S. Rh. 20. 21. 

Eine der Eleineren Arten, Kopf, Baud) und Fife gelblich, Vor 
derruͤcken griinlich, punftirt, vorn mit erhabener Mittellinie, die Hinten 
fielformig fic) erhebt. Am Vorderrande deffelben zwei gelbe Flecken, 
der SGeitentand weiflid), dartiber eine weiße Bogenlinie, die von der 
ſpitzen Schulterecke entfpringt. Gemein in Suͤdamerika. 

Ferner Hieher: S. vacca Kl. Stoll. fig. 32. — Centrot. bubalus 

‘abr. — Membr. -diceras Say. 
b. Ueber den Gebulterecfen fein Dorn oder Horn. 

Hieher mehrere zur Beit ned) unbefchriebene Arten, 3. BW. 

3. S. lacca *, Flavo-fusca, nitidissima, pronoto elevato subtri- 
quetro, Jatere anlico convexo fusco. Long. 3”. 

Cine der gréferen Arten aus diefer Abtheilung, glanzend gelbbraun, 
bie vordere gewoͤlbte Flache des dreifeitigen Vorderruͤckens braun, gegen 
den Kopf hin Heller, die Kanten daneben abgerundet, die hintere Fiels 
formige ſehr hod), ſcharf, ſchwarz; die Seiten daneben Heller gelb, braun 
punftirt, Spitze braͤunlich. Bei Bahia. 

Einige fehr fleine Arten diefer Abtheilung, bei weldhen der Vor: 
derruͤcken gar keinen Kiel mehr hat, aͤhneln der Gattung Varnis Latr. 

IIL. Vorderruͤcken uͤberall hock geficlt, fait blattfirmig erweitert, mit 
ſchwachen Dornen an den Schulterecken. 

Hieher 2 jue Zeit nod) unbefchriebene Arten des Kbnigl. Muſ. 


12. (48.) Gatt. UMBONIA *. 


Dadurch, daf der innere Rand der Oberfluͤgel unter dem erweiter: 
ten Vorderruͤcken verftekt ift, unterfdheidet fic) diefe Gattung leicht von 
der vorigen. Am meiften forme fie. mit Hoplophora uͤberein, von tel: 
cher fie indeß durch denfelben Charafter unterſchieden ift, wabhrend fie 
die fangen S:formig gebogenen Hinterſchienen und die fehr kleinen Hin: 
terfuipe mit ihe gemein Hat. Diefes Merkmahl unterfcheidee die Gat: 
tung aud) von Hemiptycha, mit welder fle Germar vereinigte. Ich 
fenne 4 Arten aus Amerifa, die alle auf der Mitte des Vorderricens 
mit einem faft ſenkrecht ftehenden Stachel gegiert find; 3, B.: 

1. U. spinosa *. Flava, pronoto pyramidali, lineis disci sex 
radiiformibus humerisque sanguineis, pallide marginatis. Long. 7”. 

Centrotus spinosus Fabr. S. Rh. 17. 6. — Stoll. Cicad. 21. 
116. — Membr. armata. Encycl. méth. 
Gemein iti Brafilien, von Rio, Para und Bahia eingeſchickt. 
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13. (49.) Gatt. HEMIPTYCHA. Germ. 


Dieſe Gattung hat alle Kennzeichen mit der vorigen gemein, und 
unterſcheidet ſich bloß durch die Groͤße der hinteren Fuͤße von jener. 
Dieſelben haben hier eine den vorderen entſprechende Laͤnge, ſind die 
laͤngſten von allen und beſtehen deutlich aus 3 Gliedern; die Schien⸗ 
beine find dreifantig und an den Ranten gewimpert. Es fteht ſonach 
diefe Gattung in demfclben Verhaͤltniß zur vorigen, wie Smilia zu Ho- 
plophora, aud) haben die Arten mit den Smilien in der auferen 
Form die meifte Aehnlichkeit. Alle leben in Gud: Amerifa; das Koͤ— 
nig Mufeum enthale gegen 30. 

J. Vorderruͤcken blog gefielt. 
a. Ueber den Schulterecken mit zwei langen Hdrnerartigen Fort: 
ſaͤtzen. 

1. H. punctata. Fusca, undique flavo-irrorala, pronoto corni- 
bus maximis, aduncis, elytris sub-hyalinis, margine fuscis. Long. 
8. 

Centr. punct. Fabr. S. Rh. 18. 12. 

Die groͤßte aller mir befannten Buckelzirpen, und vor allen 
ausgezeichnet durd) die bedeutenden dreifantigen, ruͤckwaͤrts gebogenen 
Hoͤrner des Vorderruͤckens; Spitze deffelben ragt uber den Hinterleib 
hinaus, bedectt aber die Fligel am Gnnenrande nur wenig. Bei Rio 
haufig. 

Mod) 3 andere Arten diefer Abtheilung im Koͤnigl. Muſeum. 

b. Obne Hoͤrner tiber den Gehulterecfen, aber mit einem fleinen 
Fortſatz unmittelbar fiber dem Grunde des Fligels. 
a. Riel. in einen aufredhten oder vorwarts geridjteten Forts 
fag verlingert. (Atypa Laporte.) 

2. H. erythopus *. Flava, pronoti cornu apice elytrorumque 
margine fuscis; pedibus sanguineis. Long. 24”. ! 

Von mittlerer Groͤße; Vorderruͤcken ſtark gefielt, vorn in ein vor: 
warts gerichtetes, zuſammengedruͤcktes Horn verlangert, auf der Ober: 
flaͤche mit parallelen Punft(treifen, in deren Punften Heine Koͤrnchen 
ftehen. Dorn ſchwarzbraun, mit gelben erhabenen Gabelrippen. Beine 
blutroth, Fuge braͤunlich. Aus Brafilien, woſelbſt haufig. 

Hieher nod: M. obtecta Fabr., M. cultrata Fadr. und Atypa 
gibba Lap. (Annal. de la soc. entom. de France. Vol. I. pag. 
225. pl. 6. fig. 5.) 

B. Kiel deutlich, aber nach vorn nicht in cin Horn verldngert. 
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3. H. antica. Gm. Ochracea punctulata, pronoti carina, ma- 
cula anlica, elytris femoribusque brunneis. Long. 24”. 
Germ. Mag. 4. 16. 10. 
Von Para in Brafilien. ° 
II. Vorderruͤcken blattformig nad) oben: erweitert. ~ 

4. H. cucullata *. Flavo-viridis, punctata, pronoto foliaceo 
maximo, carina nigro-punctata, humeris acute auriculatis. Long. 
31", 

Die grifte Art diefer Abtheilung, an ihrem hohen blattfoͤrmigen 
Vorderriicfen fenntlih. Die Farbe deffelben iſt gelblich grin, und wird 
gegen den Ricl hin dunfler; diefer ift am aͤußerſten Rande vberall mit 
ſchwarzen Punften von ungleicher Groͤße gegeichnet. Ueber der Gauls 
terecfe jederfeits ein grofes, fpibes, unten ausgehoͤhltes Ohr. Aus 
Merifo. 

Ebhendaher noch mehrere fehr aͤhnliche Arten im — Muſ. 

III. Vorderruͤcken blattfoͤrmig, aber in der Mitte tief ausgeſchnitten, 
ſo daß der Kiel als zwei Lappen erſcheint. 

Die hieher gehoͤrigen ſehr kleinen Arten haben die Raͤume zwiſchen 
den 3 Adern am Vorderrande der Oberfluͤgel nicht durchſichtig, ſondern 
hornig; cine Eigenſchaft, die aud) manchen aus der Abth. J. b. gu 
kommt. Germar zieht fie zu en welder Gattung * dieſer 
Charakter nicht eigen iſt. 

5. Hl. sinuata. Fusca, pronoto profunde exciso, medio sub- 
fasciato. Long. 11”. 

Membr. sinuata. Fabr. S. Rh. 7. 5. — Darnis sin. Germ. 
in Silberm. Revue I. 78. 25. 

Aus Nord: Amerifa. 

Sehr ahnlid) it: M. gemmata Germ. Mag. 4. 16. 11. und 
Membr. concava. Say. 

IV. Vorderruͤcken gewoͤlbt, uͤberall abgerundet, ohne Kiel und Hdrner. 

Hieher nur eine ziemlich grofe nod) unbeſchriebene Are des Rs. 
nigl. Mufeums, ohne nahere Angabe des Vaterlandes. Sie mache den 
Uebergang ju Darnis Latr. 


14. (50.) Gatt. DARNIS. Latr. Germ. 


Diefe Gattung evdffnet die Reihe der merkwuͤrdigen Buckelzirpen, 
bet welchen die Oberfluͤgel ganz oder dod) uͤber die Halfte unter dem 
erweiterten hinteren Fortſatz des Vorderruͤckens verftecke find, fo daß 
man bei der Betrachtung von oben nichts als dieſen Panzer bemerkt. 
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Darnis unterfdeidet fid) von den uͤbrigen durch das glatte, vorn abges 
rundete, an den Seiten ebene, nach hinten in eine Spike auslaufende 
Schild und die allmalig gabelfirmig gefpaltenen Fhigelrippen, welche 
am Borderrande und an der Spike der Oberfitigel 5 langgeftrectte 
ſchmale Bellen bilder. Der Seheitel ift ſchmal, mit parallelem Borders 
und Hinterrande; die Stirn Elein, furz; die Nebenaugen auf der Mitte 
des Seheitels, forveit von einander, wie von den Netzaugen. Die Beine 
tinfad), vier vordere Schenkel verdict, die Schienbeine dveifantig, ges 
gen die Spike verengt, gewimpert; die hinteren Schienen fang, dveis 
fantig, fein: gegahnt und gewimpert, an der Spike mit einem Dornen: 
fran3. 

Im Rinigh Mufeum befinden fid) 14 Arten, darunter 

1. D. olivacea.*Olivacea immaculata, pronoti angulo postico 
aculissimo, nigro; elytris margine fuscis. Long. 6”. 

D. o. Fabr. S. Rh. 28; 8. — Stoll. Cic. tab. 18. fig. 97. 

Von Para und Rio. 

2. D. convoluta. Fasca vel olivacea, capite margine pronoli 
pedibusque flavis. Long. 5—7”. 

Membr. conv. Fabr. S. Rh. 11. 24. 

Von Bahia, Para und Mio. Aendert ab in Groͤße und Farbe; 
die auf dem Ruͤcken olivenfarbigen Snbdividuen find gel6 und grin 
gefprengt und haben einen gelben Hinterleib; die braunſchwarzen einen 
ebenfolden. Spitze des Vorderruͤckens bei allen ſchwarz. 

Ferner hieher von ſchon beſchriebenen Arten: D. irifasciata Fabr. 
— D. lateralis Fabr. u. a. m. 


15. (51.) Gatt. TRAGOPA. Germ. 


Der Leib erſcheint von oben gefehen dreieckig, und ift bis auf den. 
vorderen verhornten Theil der Oberfluͤgel, vom Vorderriicfenfchilde be: 
deckt. Kopf Elein, Scheitel und Stien mehr weniger verſchmolzen; 
die Punktaugen den Netzaugen naher. Die Oberfluͤgel mit einem aus 
vier fleinen Bellen gebildeten, Halb verhornten, Felde am Ende des hor: 
niger: Mandfeldes, font glashell. Beine fury und dick, die Schienen 
faum ‘gewimpert, die Hinteren dornig, ohne deutlichen Kranz an der 
Spike. ‘ 

Im Konigl Mufeum finden fid) 16 Arten aus Amerifa. 

a. Ohne Hbren am Borderritcfen in der Mabe der Schulterecke. 

1. T. picta. Fusco-nigra, pronolum eruce punctoque apicali 

ferrugineis, pallide marginatis, pedibus flavis. Long. 14”. 
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Darnis p. Fabr. S. Rh. 29, 11, — Coqueb. illustr. 2. 18. 10. 
— Stoll. Cic. fig. 89. 

Aendert ab in der Farbe, gemeiniglich ift aud) der Scheitel, haͤufig 
fogar der Naum vorn und hinten zwiſchen den Schenkeln des Andreags 
freuzes, gelblid. Das Kreuz felbft iſt eigentlich) gelb, hat aber in dev 
Mitte einen breiten roͤthlichen Streif. Aus Cayenne und Brafilien. 

Aehnliche, noc) unbeſchriebene Arten finden fid) im Koͤnigl. Muſ. 

b. Mit obrfirmigen Anhang jederfeits am Vorderruͤcken. 

2. T.-cimicoides. Supra ferruginea, nigro-irrorata, subtus ni- 

gra, tibiis femoribusque anticis ferrugineo-flavis. Long. 1+”. 
Darnis c. Fabr. S. Rh. 25. 1. 

Aendert gleihfalls ab in der Zeichnung. Der Vorderruͤcken bald 
gang roͤthlich, mit eingelnen Punéten, bald diche befprengt. Befonders 
zieht fid) vor dem Ohr ein dunkler Streif nad) oben, und eit anderer 
nad hinten gegen die Mitte des Sehildes hin. Mittel-Amerika und 
@urinam. 

Ferner hieher: D. vespertilio Fabr. (M. auriculata Enc.) und 
einige unbeſchriebene Arten. 


16. (52.) Gatt. POLYGLYPTA *. 


Unterfdheidet fid) von ber vorigen durd) ihren fdymalen, langge⸗ 
ſtreckten Koͤrper, und durch den dolchformigen nad) vorn verlangerten 
Fortfag des Vorderrickens. Der Scheitel ift mit dex Stirn gu einem 
Dreieck verſchmolzen, und die Punktaugen ftehen den Netzaugen naber. 
Beine der vorigen, aber fchlanfer. Hinterſchienen mit mehr eingeln 
ftehenden Dornen. Oberfitigel langgeftrecft, mit 5 Bellen an der Spike, 
von welchen die dritte fehr flein ift, und nur an der Spike zwiſchen 
der zweiten und vierten liegt, nicht im ganjen Verlauf derfelben. 

Im Koͤnigl. Mufeum ‘finden ſich 5 Arten aus Mexiko. Darunter 
die groͤßte: 

1. P. costata*. Flava, pronoto punctato, costis 7 elevatis, la- 
teralibus fusco-maculatis, spina antica subtus fusca, flavo-cariuata. 
Long. 74” Lat. 14”. 

Brut und Baud find braͤunlich, gelb gefleckt, Stirn braun mit 
5 grofen und 2 fleineren gelben Flecken; Fluͤgel braun, der hervortre: 
tende Vorderrand gelb. 

Der Gattungéname wurde vor odds und yivards, (gemeifelt, eins 
gegraben) hergeleitet. 
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17. (53.) Gatt. CYPHOTES *. 


Das Vorderruͤckenſchild bedeckt nicht den Kopf, aber den ganjen 
librigen Leib, iſt hinter dem Mittelruͤcken eingeſchnuͤrt, und an jeder 
Seite des Ninterleibes in einen Buckel erweitert. Kopf in einen (tum: 
pfen, folbigen Fortſatz verlangert, an weldyem unterhalh 2 Gruben fid 
befinden, in denen die Fuͤhler figen. Schienbeine gegen das Ende 
breiter, die hinteren verhaͤltnißmaͤßig kurz, einfach, bloß gewimpert. 
Nur eine Art von Para aus Braſilien 

1. C. nodosa *. Fusca, undique pilis flavescentibus pubescens, 
pronoto inaequali, angulo humerali spinoso, posterius utrinque no- 
doso, apice compresso acuto. Long. 5”. 

Der Gattungsname wurde aus — (das Buckligſein) ge: 
bildet. 


18. (54.) Gatt. ENTYLIA. Gm. 


Der ſchmale, aber dabei ſehr hoch gewoͤlbte, Leib zeichnet diefe Gat: 
tung aus. Alle Arten haben einen fehr grofen Ropf, deffen abgerundeter 
in der Mitte vertiefter Scheitel durch feinen fcharfen Nand von der 
Stirn getrennt wird. Mebenaugen auf der Mitte, in gleidyer Entfer— 
nung von einander wie von den Mekaugen. Vorderruͤcken buckelig, 
ber der Schulterecke mit cinem Ausfehnitt. Oberfltigel bis Uber die 
Halfte unter dem Schilde verfteckt, am Vorderrande gang glashell, mit 
5 fleinen Bellen am Ende in einer Bogenlinie; eine fechfte dahinter, an 
welche zwei langliche etwas gefchweifte, auf der Mitte des Fluͤgels bez 
findliche, Bellen ftofen. Beine wie bet Darnis, nur etwas fchlanfer. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fic) 6 unbefehriebene Arten aus Ame⸗ 
tifa; L aus Mord: Amerifa, 1 aus Gurinam, 4 aus Brafilien. Die 
von Germar (Revue entom. I. pag. 178. 25.) alé Typus feiner 
Gattung angefihrten Arten gehdren nicht hieher, fondern zu He- 
miptycha. 

1. E. longula Kl. Fusco-rufa, capite maximo, elytris hya- 
linis, macula ante apicem apiceque fuscis. Long. 2”. 

Die groͤßte der mir befannten Arten, uͤberall fein punftirt, mit 
einzelnen gerade abftehenden Haaren bewachſen. Vorderkopf mit dichs 
tem, fteifem, kurzem Haarbuͤſchel. Ruͤckenſchild mit einem ſchwachen Riel 
in der Mitte. Bon Para in Brafilien. 
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va 


Dritte (7.) Familie. 
Leuchtzirpen. FULGORINA. 


W. Gh. Fuͤhler unter den Augen an den Wangen, die von der Stirn urd 
cine Leifte gefondert find. Qiwet Mebenangen, eins neben jedem Netzauge, 
oder gar Feine. 


Durd) die Bildung des RKopfes, an weldhem die werfdiedenen Ges 
genden uberall von ſcharfen Lcijten eingefaßt find, unterſcheidet fic) diefe 
Gruppe leicht von dev vorigen. Sehr groß iſt indeß die Verſchieden⸗ 
Heit in der Geftalt. Bei Cinigen tritt der Kopf in der Form eines 
Kolbens hervor (Fulgora), bei Anderen mehr als eine pyramidale Spitze 
(Pseudophana *), bet den Meiſten iſt er nad) vorn abgeftuge. Smmer 
wird der Seheitel durd) eine fcharfe Kante von der Stirn getrennt, und 
cine abnlicje fondert fie von den Wangen, dagegen ift fie vom Ropf: 
fchilde durd) cine feine Furche abgegrenzt. Die Geftalt der Stirn iſt 
hoͤchſt verſchieden, doch giebt es zwei Hauptformen, indem fie theils ald 
kielformige Platte hervortritt (Hynnis *), theils als breite Flaͤche fret 
da liegt (Pococera); im erſteren Falle find dic Wangen ſehr groß, im 
letzteren nur klein. Auch die Fuͤhler weichen in dev Geſtalt ſehr ab; 
bei den Meiſten iſt das Grundglied klein und becherfoͤrmig, das zweite 
kugel- oder eirund, warzig rauh, mit vertiefter Mitte, worin das 
borſtenfoͤrmige dritte Glied ſteckt. Gewoͤhnlich reichen ſie nicht uͤber 
die Leiſte, welche jede Wange begrenzt, hinaus; in anderen Faͤllen 
(3. B. bei Delphax, Asiraca, Anotia, Ugyops, Oliocerus und Flata) 
ſind' fle von bedeutender Lange, zuſammengedruͤckt und breit. Dieſe 
Linge ruͤhrt von der Vergroͤßerung dev beiden Grundglieder her. Ne— 
ben den Fuͤhlern ſtehen bei Otiocerus merkwuͤrdige, ſcheinbar gegliederte 
Anhaͤnge, die man fuͤr Taſter gehalten hat, was ſie aber gewiß nicht 
ſind, da ſie an den Fuͤhlhoͤrnern ſitzen. Die uͤbrigen Koͤrpertheile ha— 
ben keine beſonderen Formen. Vorderruͤcken und Mittelruͤcken ſind in 
den meiſten Faͤllen ſchmal, ohne Fortſaͤtze, und nur vor dem Grunde 
der Oberfluͤgel bemerkt man bei den meiſten Gattungen eine kleine Horns 
platte, Schuppe (tegula), welde bet den Gehinetterlingen und Adler: 
flliglern ebenfalls gefunden wird, und nad einer Vergleichung mit dem 
Bau bei der Kafergattung Cetonia Theil des Schulterblattes, vielleidhe 
der Vorderflrigel deffelben, fein duͤrfte. Fltigel bisweilen glashell, in den 
meiften Fallen gefarbt, die vorderen von den Hinteren in der Textur we: 
nig, in Grofe, Farbe und Zeichnung meiftens ſehr verſchieden. Hinter— 
leib ohne Auszeichnung, bei den Maͤnnchen mit ftar€ Hervortrecenden 

Se; 
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Genitalien. Deine gewoͤhnlich, Schienen dreifeitig, die hinteren mit 
Dornen und Stachelkranz an der Spitze; ebenda bisweilen grofe dolch⸗ 
firmige Fortfige. — Die durchgreifende Verfchiedenheit im Bau des 
Darmes wurde ſchon friiher (SG. 101.) angegeben. 

Die Anzahl der Hieher gehirigen Gattungen ift nicht urbedeutend, 
indef ift unfere Gegend nur arm an verfchiedenen Formen, die Meiften 
find Bewohner der Tropen. Folgende Ueberſicht unterfcheidec fie. 


I. Stirn durch feine ſcharfe Leifte von den Wan⸗ 
gen OUONDNE 6 vic hide 6h oS ROS 1. Tettigometra. 
If. Gtirn durd eine ſcharfe Leifte von den Wans 
gen gefondert. 
A. Borders und Mittelruͤcken bilden einen Rhom⸗ 
bus, deffen Querdurchmeſſer grifer als der 
Langsdurdmeffer. (Keine Mebenaugen, ob 


bet allen?) 
a. Gchienbeine einfadh ... 2... 2. ee eee . 2 Issus. 
b. Gchienbeine erweitert........ 2 eee 8. Eurybrachis. 


B. Borders und Mittelruͤcken bilden einen Rhom⸗ 
bus, deffen Ourdmeffer faſt gleich find. 
a. Vorderruͤcken ſchmaͤler als der Mittelricfen. 
a, Vorderrand der Oberfliigel ohne parallele 


Rippen. 
O. Fuͤhler ragen uͤber die Leiſte vor den Wan⸗ 
gen hinaus. 
§. Hinterſchienen am Ende mit einem großen 
Gporn. 
Endglied der Fuͤhler [anger als das Grunds 
ee eS ee ee ee ee 4. Delphax. 
Endglied der Fuͤhler kuͤrzer als das Grund- 
Ce 5. Asiraca. 
Beide Glieder gleih lang ......... 6. Ugyops. 
§§. Hinterfhienen am Ende ohne grofen 
Cie v0 ee ee SOOO EES 
Anhaͤnge am Fuͤhler ... 2... eee 1.. 7 Otiocerus, 
Ohne Anhaͤnge am Fhhler.... 2.2... 8. Anotia. 


00. Fuͤhler ragen nicht Aber die Leiſte vor den 
Wangen hinaus. | 
§. Stirn febr ſchmal. 
Stirn nad oben verldngert, fpig ..... 9. Hynnis *. 
Stirn nicht verlingert, abgerundet .... 10. Derbe. 
§§. Stirn brett, quadratifh oder rautens 
firmig. 
tT Mad oben nicht verlangert. 
aa. Fluͤgel ganz netzadrig, mit quadrati⸗ 
fen ellen. 
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Oberflůgel lang und f@mal....... II. Pterodictya *, 


Oberfliigel am Worbderrande 

(NOH aA bate 4- oe we ws 

pe. Fluͤgel mit parallelen Gabeladern, dte 
nur am Ende langlide Qeflen bilden. 

Fuͤhler in cinem Ausſchnitt vor den Aus 


ausge⸗ 


ee ee ee ee ee .. 43. 


Fhhler unter den Augen. 
Borderbeine nicht (anger oder blatts 


id artig erweitert, Gtirn femal .. . 14. 


PBorderbeine linger, blattfirmig, Stirn 

breit 

tt Stirn mit dem Scheitel in einen vor- 

ragenden, Fegelfirmigen Fortfag verlaͤn⸗ 

gett... e 

B. Vorderrand der Oberfliigel mit ſchiefen, pas 
rallelen Queradern. 

0. Fuͤhler ragen nicht uͤber die Leiſte vor den 

Wangen hinaus. 
Scheitel von der Stirn durd) cine Leiſte gee 


TONOE 5, ki 6D OO 17. 


Scheitel nicht durd eine Leifte von der Stirn 
getrennt 
00. Fuͤhler ragen ther die Leiſte vor den 


Wangen hinaus ............ 19. 


b. Vorderruͤcken eben fo breit als der Mittels 
ruͤcken. 
a, Stirn und Scheitel abgeſtutzt. 
§. Zweites Fuͤhlerglied eifoͤrmig, laͤnglich. 
Stirn breiter alg lang........... 21 


Stirn laͤnger als breit, oder quadratiſch 22. 


§§. Zweites Fuͤhlerglied kugelrund. 
Stirn vertieft, mit erhabenen Raͤndern, 
aber ohne Mittelleiſten 
Stirn eben oder mit erhabenen Leiſten in 


der Mitte................. 23. 


B Stirn und Scheitel in einen Fortſatz vers 
laͤngert .. 


Literatur. 


. 12. 


sna! ee hr a eS a 16, 


Colpoptera *. 


Bothriocera *. 


Cixia. 


Caloscelis. 


Pseudophana *. 


Ricania. 


Poeciloptera. 


Flata. 


Poeocera. 
Aphana. 
Lystra. 
Phenax. 


Falgora. 


Voyage aux Indes orientales et par le nord de PEurope etc., par M. Ch. 


Bélanger. 


Zoologie, par MM. Bélanger, Isid. Geoffroy St. Hilaire, 


Lesson, Valenciennes, Deshayes et Guérin. 1 Vol. 8. ay. atlas. 4. 
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1. (55.) Gatt. TETTIGOMETRA Latr. Germ. 


Diefe Gattung bildet ein merfwirdiges Uebergangsglied, wodurch 
fid) die Fulgorinen an die Zifadellinen, befonders an die Gattung Aco- 
cephalus, anfdliefen. Sie hat nehmlich denfelben fladjen, dretfeitigen, 
hervorragenden Scheitel, dev durch eine fcharfe Rante von der Stirn 
getrennt wird. Am Mande beffelben figen die grofen MeBaugen, und 
auf der Unterfeite zwiſchen Netzaugen und Fuͤhlern, vor den erſteren, die 
fleinen Mebenaugen. Unter den Netzaugen eine tiefe Grube, worin die 
Suhler. Der gegen die Stirn gelegene Mand diefer Grube (Wange) 
ift nur durch eine ſchwache, nicht hervorragende Rante von der Stirn 
getrennt, und died iſt der Hauptunterfchied von den Ubrigen Fulgoriz 
nen. Die grofe Stirn ift flac, faft in der Mitte wertieft, ſtark nach 
unten gezogen, und von dem ſchmalen, dreifeitigen Kopfſchild durd) eine 
Furche gefondert, ebenfo von diefem die etwas gewoͤlbten Zuͤgel. Die 
Fuͤhler zeigen 2 grofe Grundglieder, das erfte kuͤrzer als das zweite, 
diefes elliptifd) und gufammengedrictt, die Borfte fo lang als beide Glie: 
der, von der Spitze des zweiten entipringend. Oberfluigel lederartig, 
am Grunde von der Schuppe bedeckt. Beine fury, ſtark, Schienen 
ftumpf, dreifantig, ohne Dornen, die hinteren mit dem Stachelfrang 
am €nbde. 

Sm Ronigl Mufeum finden ſich 12 Arten aus Europa, feine Aus: 
(ander; mit dem Gattungsnamen bezeichneten die Griechen die Larven 
der grofen Singzirpen. | 

1. T. virescens. Viridi-flava, pectore pedibusque coccineis, 
abdominis ventre utringue nigro-maculato. Long. 21”. . 

Latr. Gen. Cr. et Ins. TIT. 164. 1. — Fulgor. vir. Ps. Fn. 
Germ. f. 61. f. 12, 

In Frankreich, Suͤddeutſchland, aud) in Boͤhmen. 

2. T. obliqua. Obscure-rubra, elytris fascia baseos apicisque 
obliqua dilutiori, nervis nigro-punctatis. Long. 12’. 

Fulg. obliq. Px. Fn. Germ. fase. 61. fig. 13. 

Hie und da auf Waldiwiefen. 

3. T. piceola KI. Piceo-nigra, immaculata, punctata, abdo- 
mine sanguineo, rostro_tarsisque luteis. Long. 1”. 

Cine der kleinſten Arten, Scheitel etwas vertieft, mit 4 undeuts 
fiden Gruben, Hinterfligel glashell. Aufenthalt der vorigen Art. 
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5 


2. (56.) Gate. ISSUS autor. 


Der Kopf ift verhaltnifmapig groß, befonders dic Auger. Shei: 
tel durch cine Nath von der Stirn getrennt, vertieft, mit mittlerer, ers 
habener Leite. Stirn grof und breit, ebenfalls durch eine Langsleifte 
getheilt; Clypeus ein gleichſchenkliges Dreieck. Wangen breit; Fuͤhler am 
Ainterrande, dicht unter den Augen, das zweite Glied napffirmig 
vertieft,.gegen dad Ende verdict. Bn der vorderen Ecfe neben dem 
Auge eine kleine Warze, die faft wie ein Mebenauge ausfichte, bei eint: 
gen Arten vielleidht eins iff. Vorderruͤcken ſchmal, nach vorn errweitert, 
dreifeitig; Mittelruͤcken ebenfalls, aber breiter, mit beſonders großem 
Schildchen. Oberfitigel lederartig, breit, buckelig, mehe weniger um den 
Leib gefdlagen; Rippen hervorragend, gitterformig; Unterfluͤgel haͤutig, 
mitunter fehlend. Beine einfach, Schienen dreifettig, die hinteren mit 
3 Dornen am Aufenrande. 
Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt 25 Arten, wovon 6 in Europa leben, 
10 in Suͤdamerika, 2 in Nordamerifa, 1 auf der Snfel Franér., 1 auf 
Luzon. Wir theilen ſie folgendermaßen ein. 
I. Mit deutlichen Unterfluͤgeln. 
A. Oberfluͤgel mehr wagrecht, in der Mitte am breiteſten, mit aug: 
gebogenem Vorderrande, die Spike ſchmaͤler und abgerundet. — 3. B. 
1. I. coleoptratus. Flavescens, fronte collare elytroramque 
nervis transversis fusco-punctatis, tibiis apice nigris. Long. 3”. 
Fabr. 8S. Rh. 99.1. — Germ. in Th. Archiv. II. 2. 50. 3. 1. 
— Mag. 3. 204.1. — Fulgora gibbosa Oliv. Encycl. 6. 576. 
49. — Cercopis coleoptrata Pz. Fn. Germ. 2. 11. 
Im ſuͤdlichen Deutſchland in Garten und Gebuͤſchen. 
Hieher nod) I. Lauri Germ. — Fulg. dilatata Oliv. — Iss. co- 
riaceus Fabr. und die meiften Brafilianer. 
B. Oberflrigel Herabgebogen, allmalig gegen die Spitze bin immer 
breiter werdend, faft dreifeitig. 
2. I. muscarius Germ. Pallide-viridis, capitis marginibus, 
elytrorum nervis reticulatis, pedibusque fuscis. Long. 3”. 
Germ. in Thon’s Archiv IT. 2. 52. 22. 
Von Bahia. 
Die Leiften des Ropfes treten bet diefer Are fehr ſtark hervor, be: 
fonders die zwiſchen Wangen und Stirn, wodurch diefe femal wird. 
Mit diefer Gruppe ftimme die Gattung Amphiscepa Germ., fo 
viel id) aus den Befchreibungen entnehmen fann, wberein. Einige an: 
dere im Koͤnigl. Muſeum befindliche Arten mit Herabgebogenen, ganz 
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dreifeitigen, in der Mitte gewoͤlbten, mit einem Buckel verfehenen Ober: 
fluͤgeln, deren Rippen faft.gar nicht hervortreten, und deren Unterfligel 
yon nebformig fid) verbreitenden Adern durchzogen find, ſcheinen dieſer 
Gattung Germar’s ebenfalls angugehiren, dod) nicht generifd) von 
Issus verſchieden gu fein. Vielleicht bildet die gewoͤlbte, fehr ſtark nad 
oben gezogene, breite Stirn, und der ſchmale, nur von 2 dreifettigen 
Gruͤbchen gebildete, Scheitel, welchen diefe Arten befigen, einen zuver⸗ 
laͤſſigeren Gattungscharafter, als die Lage der Oberfitigel, welche bei den 
Hinterfliigellofen Iſſen durchweg die Herabgebogene ift. 

Il. Hinterfluͤgel fehlen. Die Arten haben gewohnlich faft dreifes: 
tige, am Vorderrande wenig erweiterte Oberfligel, bet welchen die Subs 
ſtanz mehr Hornig ift und die Adern dann oft gar nicht Hervortreten, 
j- B. . . 

3. I. immaculatus. Fusco-flavus, interdum ferrugineus, elytro- 
rum nervis promiuulis; tibiae dentibus nigris. Long. 13”. 

Germ. in Th. Archiv. II. 2. 51. 12. — Cercop. immaculata 
Fabr. S. Ent. 4. 54. 59. | 

Ferner Hieher: Iss. apterus Fabr. Germ. I. discolor Germ. Iss. 
grylloides Fabr. — Cine befonders ausgezeichnete Art mit glatten Hor: 
nigen, gewoͤlbten Oberfluͤgeln, Iss. coccinelloides mihi, fiche in Meyen’s . 
Reifebeobachtungen IV. act. ph. med. soc. C. Leop. n. c. Vol. XVI. 


supp. pag. 429. tab. 51. fig. 11. 


3. (57.) Gatt. EURYBRACHIS Guer. 
Lystra Fabr. Fulgora Zatr. 


Der vorigen Gattung verwandt, aber charakteriſtiſch verfchieden 
durch die Bildung des RKopfes und der Beine. Jener ift fehr groß 
und vor allen die Stirn ungeheuer bret, fedsfantig, vor den Augen in 
einen Winkel Hervortretend. Kopfſchild aufgetrichen, durch eine ſeichte 
Ouerfurche von der Stirn getrennt, Scheitel ſchmal, aber breit in die 
Quere, vertieft, ohne Mittelleiſte. Wangen ziemlich breit, flach, unter 
den Augen mit einem Dorn; daneben die Fuͤhler, die gegen die Spitze 
hin enger und hier ausgehoͤhlt find, Borſte mit einem Knopf am Grunde. 
Borderriicten fo breit als der mittlere, Fligeldecken breit, aber parallels 
randig, grade abgeftugt, lederartig; die Hinterfluͤgel Hautig. Schenkel 
und Schienen der vier vorderen Beine ſtark zuſammengedruͤckt; Fuͤhler 
ziemlich groß; die Hinterbeine wie gewoͤhnlich, Schienbein mit 6 ſtarken 
Dornen, Fuͤße ſehr breit, flach. Am Hinterleibe der weiße Filz. 
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Sm Koͤniglichen Mufeum finden fich nur 2 Arten aus Oftindien, ' 
nehmlich: 

L. E. tomentosa. Viridis, elytris fasciis trans versis flavis; 
apice macula auguli interni lineaque punctorum transversa nigris; 
pedibus antennisque sanguineis. Long. 4”. 

Fabr. S. Rh. 60. 14. Lystra tomentosa. 

Aus Oftindien, von Daldorf. 

2. E. spinosa, Eadem, sed elytris brevioribus latioribus, linea 
apicali transversa punctorum nigrorum nulla. Long. 4 lin. 

Fabr. S. Rh. 58. 7. Lystr. spin. — Coqueb. illustr. 2. 45. 
tab. 9. fig. 4 

Ebenda, faum Hinreichend von der vorigen Art unterfchieden. 

In diefe Gattung gehsren nod) Fulgora Bonellii Latr. Gen. Cr. 
et Ins. III. 166. 2. 1. — Eur. abbreviatus Guérin in Voy. d. M. Du- 
perrey. — Eur. Lepelletieri Guer. Voy. de M. Belanger pag. 476. 


4. (58.) Gatt. DELPHAX autor. 


Mit dtefer Gattung beginne eine Meihe von Leuchtzirpen, deren 
Fuͤhler bedeutend verlangert find, und Uber ee Kante vor den Wangen 
weit hinaus ragen. 

Bei vorftehender Gattung ragen die Fubler nur wenig uber den 
Kiel vor den Wangen hinaus, das erfte Glied ift kuͤrzer als das zweite, 
dieſes gegen das Ende verdict, ausgehihlt, mit fteifer Borfte. Die 
Mebenaugen vorhanden, dicht vor den Netzaugen. Stirn breit, mit ſchar⸗ 
fem Seitenrande und erhabenem Mittelkiel, dev fic) gegen den Scheitel 
hin in 2 divergirende Leiften fpaltet. Vorderbeine einfad), Hinterſchie⸗ 
nen mit 2 Dornen am AuFenrande und grofem, breitem Endſtachel. 
Erftes Fußglied ſehr verlangert, am Ende gefpalten. 

Die nur fleinen Arten diefer Gattung finden ſich auf Waldwiefen, 
mance recht haͤufig. Germar befdhreibt deren zehn, davon 1 aus 
Nordamerifa, 1 aus Taurien, 1 aus Schweden, die uͤbrigen aus Deutſch⸗ 
(and, 3. B. 

1. D. limbata. Testacea, alis albo-hyalinis, anterioribus fusco- 
maculatis, nervis uigro-punctatis. Long. 1”. 

Fabr. S. Rh. 34.5. — Germ. Mag. 3. 211. 2. und D. an- 
ceps ebenda 4. 105. 10. — Derf. in Thon’s Archiv. IT, 2. 
57. VIII. 2. | 

Auf feucdhten Waldwiefen zwiſchen Juncus: Arten. 

2. D. marginata. Flavescens, corpore subtus fusco- variegato, 


7. Fam. Leuchtzirpen. 59. Gatt. ' Asiraca. 151 


alis superioribus rufo-flavescentibus, vena marginali nigra, inferio- . 
ribus hyalinis. Long. 1”. 
Fabr. S. Rh. 34. 9. — Germ. Mag: 3. 215. 6. — Derſelbe 
in Thon’s Archiv II. 2. 57. VIII. 4. 

Der Leib iſt bisweiler ganz gelblid) (D. flavescens Germ. a. a. O. 
214. 4.), bisweilen braun geflectt, befonders die Stirn, mit Ausnahme 
der Riele CD. striata Germ. a. a. O. 215. 5.). 

Ebenda. 

Einige Arten haben fehr kurze, abgeftugte Fligel, 3. B. 

3. D. hemiptera. Fusco-nigra, carinis frontalibus, pronotique 
marginibus albis, alis flavo-hyalinis. Long. 2”. 

Germ. Mag. 3. 217. 8. — Derf. in Thon’s Archiv. IT, 2. 
57. 10. : 

Gine dev. fleinften Arten; ruffarbig, Beine ſchmutzig gelb. Fluͤgel⸗ 

adern punftirt, Hinterfluͤgel faft verfimmert. — Auf Waldrwiefen. 


5. (59.) Gatt. ASIRACA Latr. Germ. 
Delphax Fabr. 


Gubler fat von halber Kirperlange, das erfte Glied viel langer als 
das zweite, ftaré zuſammengedruͤckt, mit ſcharfer Rante nad) unten und 
oben; dag zweite fleiner, zylindriſch, behaart, mit einer Borfte an der 
Spitze. Mebenaugen dict vor den Netzaugen; Stirn flack, nad) unten 
breiter, mit ſcharfen Seitenrandern und zwei feinen, parallelen Leiften 
auf der Mitte. Schenkel und Schienen der Vorderbeine breitgedrickt, 
die Hinterfchienen verlangert, mit Dornen an der Aufenfante und einem 
grofen breiten Stachel an der Spitze. | 

Germar fuͤhrt ade Arten auf, davon leben 4 in Amerika, 1 in 
Afrifa, 3 in Europa; 3. B. 

1. A. clavicornis. Fusca, pectore tibiarumque anticarum apice 
albis, antennis fulvis; alis hyalinis, anterioribus striga postica fusca. 
Long. . 14”. 

Delph. clavic. Fabr. S. Rh. 83. 1. — Coqueb. illustr. icon. 
1. 33. tab. 8. fig. 7. — Latr. gen. Cr. et Ins. 3. 167. 1. — 
Germ. Magaz. 3. 205. IV. — Derfelbe in Thon’s Archiv. 
IT. 2. 57. 8. 

Auf Waldwiefen, nit felten. 

2. A. crassicornis. Pallida, alis hyalinis, anterioribus vitta si- 
uuato-dentata margineque postico nigris. Long. 1’. 

Delph. crass. Fabr. S. Rh. 83. 2. — Px. Fn. Germ. 35. 19. 


‘ 
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— Germ. Magas. 3.215. IV. — Derfelbe in Thon’s Archiv. 
IT, 2. 57. 7. 
An Teichen und Fiffen auf Arundo phragmitis Lin. 


6. (60.) Gatt. UGYOPS Guér. 


Ich fenne dtefe Gattung nur nad Guerin’s Beſchreibung (Zoo- 
logie de voy. d. M. Bélanger), wo fie folgendermafen fautet: 

Fuͤhler faſt fo fang als der Lcib, die beiden erften Glieder von 
gleicher Lange, zylindriſch, das zweite koͤrnig, mit einer Borſte an der 
Spike, ſitzen unmittelbar unter den Augen; dtefe nad) unten etwas 
auggerandet. Mebenaugen nicht ſichtbar. Stirn ſchmal, etwas nad) oben 
gezogen, viel [anger als breit, in der Mitte etwas breiter, mit einem 
Laͤngskiel. Schnabel fo lang als der Kopf, am Grunde von einer fpigen 
Lippe bedeckt. Vorderruͤcken viel fdmaler als dev mittlere, vorn ein 
wenig auggerandet. Mittelruͤcken dreifeitig, nad hinten (pig. Oberfluͤ⸗ 
gel ſchlanker als die unteren, oblong. Hinterleib flac) gedruͤckt; Beine 
fang, ftachelig. 

Mur eine Are ift befannt, nehmlid: 

1. U. Pecheroni Guér. Ferrugineus, antennis apice fuscis, 
elytris alisque hyalinis, ferrugineo-venosis. Long. 5 millim. 

Guér. l. c. pag. 478. — Deffen Icon. du régne anim. In- 
sects, pl. 58. 7 
Aus Cochindina. 


7. (61.) Gatt. OTIOCERUS Kirby. 
Cobax Germ. 


Ropf ſeitlich zuſammengedruͤckt, daher die Wangen ſehr breit, aber 
Stirn und Scheitel ſchmal, erfterer lamellenartig, durch eine tiefe Furche 
vom Kopfſchild getrennt. Fuͤhler aber den Rand der Wangen hinaus⸗ 
ragend, Grundglied kurz und dick, mit zwei kolbigen, gedrehten Anhaͤn⸗ 
gen *), das Endglied kolbig, ebenfalls gedreht, etwas gebogen, Borſte 
kurz. Nebenaugen fehlen. Fluͤgel glashell, Beine einfach, Hinterſchie⸗ 
nen ohne Endſtachel. 


*) Die ſrüheren Beobachter nennen dieſe Anhänge Taſter, was fie auf keinen Gall 
fein können, da fie mit dew Fühlern in Verbindung ſtehen. Eigentlich find die Fühler 
gekämmt, wie bei Belostoma, und es iſt mir noch zweifelhaft, ob beide Fortſätze am erften 
Gliede figen, oder dee zweite nicht vielmehr am zweiten, was annehmlicher erſcheint. 
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Kirby beſchreibt acht Arten aug Amerifa; z. B. 
_ 1. O. Stollii. Rufescens, elytris alisque nigricantibus, roseo- 
nervosis, illis macula apicali albida. Long. 3”. 
Kirby in Transact. of the Linn. soc. Vol. XIII. pag. 16. 2. 
— Cobax Winthemi Germ. Magaz. IV. 5. 1. tab. 1. fig. 7. 
Aus Siidamerifa von Bahia. 


8. (62.) Gatt. ANOTIA Kirb. 


Bei diefer Gattung ragt die zuſammengedruͤckte Stirn weniger nad 
oben, alg nad) unten vor, und ift undentlicher vom Kopfſchilde getrennt; 
aud) Hier find die Wangen ſehr breit, und die Fihler fisen fat hinter 
den Augen; fie rage weit uͤber den Wangenrand hinaus, das erfte 
Glied faum 2 fo lang als das zweite, diefes gufammengedrictt, dreifan: 
tig, gegen das Ende breiter, an der Spike ausgeſchnitten; im Ausſchnitt 
die kurze Borfte. Mebenaugen fehlen. Fluͤgel glashell, Beine einfach, 
Hinterſchienen an der Spitze ohne Dorn. 

Kirby beſchreibt 1 Art aus Nordamerifa, nehmlid): 

1. A. Bonnetii. Pallida, genis aurantiacis, elytris hyalinis, 
striis obliquis et transversis nigris. Long. 14”. 

Kirby in Transact. of the Linn. soc. Vol. XIII. pag. 21. i. 

Oberfluͤgel gelblich waſſerhell, eine ſchiefe Ader hinter der Mitte 
ſchwarz angelaufen, Randader gegen das Ende mit blutrothen Quer: 
firichen, an der Spike des Fluͤgels 4 ſchwarze Punkte. 


9. (63.) Gatt. HYNNIS *. 


Diefe Gattung hat alle Eigenſchaften der vorigen, aber die Stirn, 
welde aufs hichfte gufammengedrictt iff, fo daß fie nur eine duͤnne an 
der Rante tief gefurchte Lamelle bildet, ragt nod) weiter, befonders nad) 
oben gegen den Scheitel Hin, Hervor, woher die Wangen eine gang be⸗ 
fondere Breite befommen haben. Vorzuͤglich charakteriſtiſch ift die Bile 
dung der Fubler, die weit unter den Augen ſtehen und ſehr kurz find, 
befonders das dicke, runde, am Ende vertiefte zweite Glied. Fligel uns 
gleid), die oberen am Hinterrande ausgeſchweift, am Ende breit abge: 
ftugt, derber gebaut, als die Hinteren (!), diefe ſehr zart. Leib klein 
und ſchmaͤchtig, Deine einfach, ſchlank, dunn, Hinterfdhienen ohne Ends 
ſtachel. 

Als Gattungsname wurde tris (die Pflugfchar), wegen der Aehn⸗ 
lihfeit der Stirn mit dieſem Gerdth, gewable. 
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Im Koͤnigl. Mufeum finden fic) 2 Arten aus dem ſuͤdlichen Theile 
Mordamerifa’s, 3. B. 

1. H. rosea *. Rosea, pedibus, frontis carinis, alisque posterio- ~ 
ribus albis. Long. 4”. | 

Aus Georgien. — 

Die fcharfen Rander des Ropfes weiß, aber die neben den Wan: 
gen, welche die ſchmale Stirn einſchließen, ſchwarz punftirt. Die Ober: 
flgel find blutfarben, befonders die Adern, die unteren milchig und die 
Adern gelblich. 


10. (64.) Gatt. DERBE autor. 


Aud) diefe Gattung ftehe den vorigen fehr nahe, unterſcheidet fic 
aber durch die nad) vorn wenig Hervorragende, abgerundete, breitere, 
wenngleich nod) ſehr ſchmale, Stirn, welde, wie der Seheitel, von hos 
hen Seitenfanten eingefaßt wird. Befonders groß ift das mit dem uns 
teren Theile des Ropfs ftar€ nach Hinten gezogene Kopfſchild, welches 
mit feiner Spitze bis gu den Hiften der Hinterbeine reicht. Die Fuͤh— 
fer find ziemlich grof, reidyen aber aber die Rante der Wangen niche 
hinaus; das erfte Glied fehr Elein, das zweite zylindriſch, am Ende (chief 
ausgeſchnitten, mit der Dorfte im Ausſchnitt. Nebenaugen fehlen. Bors 
derruͤcken ſchmal, aber an jeder Seite, vor der Schuppe am Grunde 
jedes Fluͤgels, erweitert. Fluͤgel fehr lang geſtreckt, femal, gum Theil 
Geftaubt, gum Theil in der Subſtanz gefarbe, beide von gleicher Ver 
ſchaffenheit (!); die vorderen doppelt fo fang als die Hinteren und mit 
verdicttem Borderrande. Die Adern wiederhole gegabelt, Aeſte parallel. 
Beine einfach, diinn, die Hinterfdienen mit Dornenfranz am Ende und — 
cinem fleinen Stachel. Leib kurz und dick. (Vergl. Pedheron im Ma- 
gasin de zoologie de M. Guerin.) 

Im Kinigh Mufeum finden fich fieben Arten, wovon 6 aus Bra: 
filien, 1 aus Oftindien; Fabricius fuͤhrt 8 Arten auf, 7 Amerikaner, 
1 Meuhollander, von weldyen nur eine im Koͤnigl. Mufeum vorhan: 
den iff. 

1. D. nervosa Kl. Lutea, capitis carina thoracisque dorso 
sanguineis, alis fucis. Long. corp. 3”; alar. exp. 12’. 

Stoll. Cicad. tab. 27. fig. 169. 

Fluͤgel niche beſtaͤubt, wie der Leib glangend, die Adern des Vor: 
derrandes gezahnt. Bet ‘Para. 

2. D. costata. Luteo-alba, pronoto macula utringue nigra; 
alae pruinosae, costis fuscis. Long. corp. 3”, alar. exp. 12’. 

Fabr. S. Rh, $1. 4. 
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Von Para. — Der fchmale Vorderruͤcken iſt jederfeits dice vor 
- den Vorderfliigein in cin rundes Schildchen erweitert, worauf ein ſchwar⸗ 

ger Fleck fic) befindet. Fluͤgel glagartig, leicht weiß beftaubt, mit rug: 
braunen: WAdern. : 


11. (65.) Gatt. PTERODICTYA *. 


Mit diefer Gattung beginne die Reihe der breitRienigen Leuchtzir⸗ 
pen. Unter den folgenden zeichnet ſie ſich aus durch den ſehr breiten 
Scheitel, die gewoͤlbte, an den Wangen nur mit einer ſchmalen Leiſte 
verſehene Stirn, auf deren Mitte oben am Rande des Scheitels ein 
elliptiſcher Buckel abgegrenzt iſt, durch das ungeheure, nierenfoͤrmige, 
koͤrnige zweite Fuͤhlerglied, und durch die langgeſtreckten, ſchmalen Flt: 
gel, welche ſie mit Derbe verbinden. Der Vorderrand iſt verdickt, 
breit, die Flaͤche ganz von gleichen quadratiſchen Zellen durchzogen, am 
Grunde jedes Fluͤgels dag Schuͤppchen,. Die Hinterfluͤgel halb fo lang 
als die vorderen, am Grunde klarer, am Außenrande mit netzfoͤrmigen 
Zellen. Der ganze Leib iſt kurz und dick, Vorderruͤcken 4 fo breit (d. h. 
in der Laͤngenrichtung) als der Mittelruͤcken, der Hinterleib von weißem 
Flaum bedeckt. Beine ſehr lang, beſonders die vorderen, zart gebaut, 
die Hinterſchienen mit Dornen am Außenrande. 

Ich kenne nur eine Art, nehmlich: 

1. Pt. ephemera. Luteo-fusca, tibiis anterioribus, linea femo- 
rum, alarumgue venis nigris, Long. 8”, alar. exp. 24”. 

Tettig. ephemera Fabr. S. Rh. 43.52. — Stoll. Cicad. tab. 1. 
Jig. 4. — Lystra reticularis Germ. Th. Arch. If. 2. 52. 3. 
Aus Surinam. | 


12. (66.) Gatt. COLPOPTERA *. 


Wie vorige, aber die Stirn iſt nad unten ſehr erweitert, ſtark ge: 
woͤlbt, ohne Buckel, mit Hohen Randern und ſehr undeutlicher Mittel⸗ 
feifte. Augen groß, dict unter ihnen die Eleinen, mit fugeligem, glat: 
tem 2ten Gltede verfehenen Fuͤhler. Fligel gang” hegaderig, aber am 
Grunbde undeutlicher Erſte Haͤlfte der Oberfluͤgel ſehr breit, zweite 
ſehr ſchmal, daher der Vorderrand ausgeſchweift iſt. Hinterfluͤgel fo 
lang als die vorderen, ohne netzfoͤrmige Adern. Beine kuͤrzer. Hinter⸗ 
ſchienen mit 1 Dorn. 

2 Arten aus Meriko. 

L. C. sinuata*. Fusca, elyiris ad marginem plaga fasciali fusco- 
uigra. Long. 3”, alar. exp. 8”. 
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2. C. marginalis. Fusco-ferruginea elytris ad sinum plaga 
marginali hyalina. Long. 3”, alar. exp. 8”. 


13. (67.) Gatt. BOTHRIOCERA *. 


Der vorigen aͤhnlich, aber vor jedem Auge findet fic) cine weite 
nad) oben und vorn hervorragende Ausbiegung der die Wangen von 
der Stirn trennenden Rante, und in diefer figen die Fuͤhler. Es bil: 
bet diefe WAusbiegung zugleich eine tiefe Grube, in welcher die Fabler 
verftectt find. Nebenaugen fehlen. Stirn etwas gewoͤlbt, durch eine 
Grube vom Kopfſchilde getrennt, mit hohen Seitenraͤndern. Fluͤgel 
breit, beſonders nach hinten, abgerundet; Adern gabelig, Aeſte parallel, 
am Hinterrande eine Reihe langgeſtreckter Zellen. Beine einfach, Hinz 
terſchienen ohne Dornen. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 3 ſehr kleine zierliche Arten, wos 
von 2 aus Mexiko, 1 aus Braſilien, 3. B. 

1, B. tinealis Kl. Fusca, capitis marginibus pedibusque flavis, 
alis fuscis, superioribus guttis 5 hyalinis, apice hyalina. Long. 1”. 

Von Bahia und Para. 


14. (68.) Gatt. CIXIA *. 
Cixius Zafr. Flata Fabr. Germ. 


Scheitel ſchmaͤler, oft ganz ſchmal und faft blattartig, in diefem 
Gall die Augen ungeheuer groß; SGtirn immer breit, vom Scheitel herab 
ſich erweiternd, mit oft ſehr grofen, blattartigen Deitenfanten; gegen das 
Kopfihild wieder verſchmaͤlert; bald flad mit einer Mittelleifte, bald 
gewoͤlbt ohne. die Leifte, bald ticf ausgehoͤhlt. Wangen fang gegzogen, 
an ihnen die furgen mit bedherfirmigem, glattem, zweiten Gliede vers 
fehenen Fuͤhler; oberhalh dicfer die Punktaugen. Vorderruͤcken viel 
ſchmaͤler als dev Mittelrdcen. Schuͤppchen am Grunde der Oberfluͤgel 
vorhanden; die Oberfirigel bald klar, bald gefarbt, Adern gabelfirmig 
getheilt, Zweige parallel, am Ende durch Queradern verbunden, fo daf 
hier laͤngliche parallefogrammatifde Bellen’ in einfacher oder hoͤchſtens 
doppelter Reihe entſtehen; Hinterfluͤgel nur wenig kuͤrzer, breiter, garter 
gebaut mit fparfameren Adern. Deine giemlich ſchlank, Gehienen drets 
feitig, die Hinteren mit wenigen Dornen, befonders 2 grofen am Ende 
und cinem Kranz Eleinerer. Ebenſo die beiden erften Fufglieder der Hin: 
terfiife. Nach Guerin gehire hieher aud die Gattung Achilus Hird. 


7. Fam, Lendhtzirpen. 68. Gatt. Cixia. 157 


(Linnean transact, Vol. XII. pag. 474. tab. 23. fig. 13.), deren ein: 
zige Art A. flammeus in Neuholland lebt. 

Die zahlreichen Arten laffen fic) nach der “_ der Stirn fo abs 
theifen: 

A. Stirn breit, gebogen, mit fehr — faſt parallelen Sei⸗ 
tenkanten und undeutlicher Mittelleiſte, z. B. 

IL. C. collaris Fabr. Fusco-nigra, clypeo, tegulis, metanoti 
margine, scutello, elytroramque basi flavo - aurantiacis. Long. 
corp. 12”. 

Flata collaris Fabr. S. Rh 53. 40. 

Aus Brafilien von Para. 

B. Stirn rautenférmig, mit deutlidern Seitenfanten und bemeré: 
Barer Mittelleifte. Hieher die Europder und einige Grafilianer, bet de: 
nen ber Geheitel auferordentlid) ſchmal ift. 

2. C. nervosa.- Lutea, thorace abdomineque nigris, elytris albo-. 
hyalinis, nervis nigro-punctatis, strigis duabus transversis anticis 
maculaque stigmatica fuscis. Long. 24”. 

Cicada nervosa Lin. S. NV. I. 2. 709. 25. — Scop. Entom. carn. 
341. — Fulgora nervosa Oliv. Encyc. VI. 575. 40. — Flata 
nervy. Germ. Mag. III. 191. 5. — Derfelbe in Thons Arch. 

IT, 2. 48. 27. — Flata Cynosbatis Fabr. S. Rh. 54. 45. — 

Cixius nervosus Latr. gen. Cr. et Ins. TIT, 166. D. 

Ucherall in Deutſchland in Gebuͤſchen, befonders auf Erlen und 
Weiden. 

3. C. cunicularia. Lutea, thorace abdomineque nigris, elytris 
albo-hyalinis, fusco-nebulosis, fascia ante apicem fusca; venis nigro- 
punctatis. Long. corp. 24”. 

Cicada cunicularia Lin. S. WN. 7. 2. 711. 44. — Flata cuni- 
cularia Fabr. S. Rh. 55. 48. — Germ. Mag. III. 195. 6. 
— Cercopis Dionysii Ps. Fn. Germ. 34. 21. — Delphax 

nervosa Fall. Act. Holm. 1806. p. 124. 1. 

Ebenfo haufig, meiftens in Gefellfchafe der vorigen Art. 

4. C. contaminata. Nigra, capite pedibusque flavis, elytris 
albo-hyalinis, fusco-subfasciatis, venis nigro-punctatis, costa ma- 
culis tribus nigris. Long. corp. 11”. 

Flata cont. Germ. Mag: LIT. 196. i — Derfelbe in Thone 
Arch. IT, 2. 49. 24. 

Ebenda, aber feltener. 

5. C. stigmatica. Atra, occipite pedibusque flavis, elytris fus- 
cis, venis nigro-punctatis, stigmate atro. Long. corp. 13”. 
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Flata cont. Germ. Mag. IIT. 199. 8 — Ahr. Fn. Eur. 11. 
20. — Germar in Thons Arch. II. 2. 49. 30. — Fulgora 
pilosa Oliv. Enc. VI. 575. 41. (?) 

An denfelben Orten, aber ebenfalls felten. 

6. C. albiciucta. Nigra, capite pedibusque flavis, elytris fuscis, 
vitta laterali alba, venis nigro-punctatis, costa maculis tribus atris. 
Long. corp. 11”. — 

Flata nervosa Fabr. S. Rh. 54. 47. — Delphax Cy nosbatis. 
Fall. Act. Holm. 1806. p- 126. 2. — Flata albicincta Germ. 
Mag. HI. 199. 9. — Derfelbe in Thons Arch. I. 2. 49. 31. 

Ebenda; dndert ab mit gang braunlichen Fluͤgeln, deren Border: 
rand ungeflectt iſt. 

7. C. musiva. Flava, occipitis linea, thoracis medio abdomine- 
-que nigris, elytris albo-hyalinis, fusco-venosis, apice nigro-ma- 
culatis. 

Flata musiva Germ. et Ahr. Fn. Eur. 11. 21. — Germar 
in Thons Arch. IT, 2. 49. 33. 

Ebenfalls in Deutſchland, aber ziemlich felten. 

C. Stirn tief ausgehsle mit lamellenartig hervorragenden Seiten: 
randern, aber ofne die erhabene Mittelleiſte. Hieher nur Drafilianer, 
3. DB. 

8. C. sulcifrons. Fusca, elytris basi macula magna stigmatica 
limboque postico fusco-hyalinis, alis apice nigricantibus, Long. 
corp. 4”, elytr. 6”. 

Fiata sulcifrons Germar in Th. Arch. II. 2. 48. 24. 

Hieher ferner: Fl. anceps Germ. nnd Fl. bicarinata Fabr. Germ. 
— Fi. pallens Germ. — Fl. venustula Germ. — Fl. seriata Germ 
Fl. grammica Germ. — Fi, bipunctata Fabr. Germ. u. a. m. 


15. (69.) Gatt. CALOSCELIS *. 
Caliscelis Laporte. 


Sm Kopfbau ahnelt diefe Gattung der vorigen, infofern Stirn 
und Scheitel nicht nad) vorn verlangert, fonder abgerundet find, fo 
daß der Borders und Hinterrand des Scheitels parallel verlaufen. An 
feinem Rande ragen die HalbEugeligen Augen merklich Hervor. Die 
Stirn iſt undeutlich rhombifeh, gang flac), ohne Meittelleiften, und ohne 
nad) vorn, fondern nach der Seite, gewendete Stirnleiſten, in det 
Mitte leicht grubig, mit zwei parallelen nad) unten divergirenden ver: 
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tieften Linien. Clypens Elein, mit erhabenem Riel. Fuͤhler kurz, zwei⸗ 
tes Glied fugelig fornig (nad Laporte zylindriſch und ſchief abges 
ſtutzt). Fluͤgel glashell, Adern gabelig, bilden am abgerundeten Ende 
viele fleine ellen, davor grifere in zwei Reihen. Vorderbeine fehr vers 
(angert, Schenkel und Schienen Hlattartig breit gedruͤckt, gegen das 
Ende breiter. Hinterfchhienen mit Dornen am Außenrande. 

Im Koͤnigl. Mufeum findet ſich eine Are aus Braſilien; wabhrs 
ſcheinlich ftammt ebendaher die von Herrn Laporte als im fudlichen 
Frankreich einheimiſch befchriebene zweite: C. heterodoxa (Annal. de la 
société entom. de France. Tom. I. pag. 251. pl. 9. fig. A. 

1. C. stemmalis *. Luteo-fusca, fronte nigra, fascia transversa 
flava; alis hyalinis, venis transversis fuscescentibus. Long. corp. 

+”, alar. exp. 15”. 
Aus Brafilien bei Mio Janeiro. Die braunen Vorderbeine haben 
gelbliche Gelenfe, Schienen und Schenkel geſchweift. 
2 
16. (70.) Gatt. PPEUDOPHANA. *. 
Dictyophora Germ *). Fulgora Guer. 


Durd) den mehr weniger fegelfrmig nad vorn verlangerten Schei— 
tel unterfcheidet fic) diefe Gattung am anffallendften von den vorigen. 
So bilden denn Scheitel und Stirn gufammen einen hervorragenden 
Fortſatz, dev oft die Halbe Lange des Koͤrpers betragt. Sehr felten 
feble diefer Fortfag, und dann ift die Stirn, wie in der vorigen Gat: 
tung flad), fang geftrectt, mit parallelen Geitenrandern. Ragt fie im 
Gegentheil hervor, fo finden fic) auf ihrer Flache, aufer der Mittelleiſte, 
nod) zwei andere zwiſchen diefer uud der Seitenfante, die {chief von 
oben und aufen nach) unten und innen gegen die Mitte verlaufen, und 
am Anfange des Clypeus mit dev Mittelleifte gufammentreffen. Wich: 
tig iff aufer diefen Merkmahlen zur Unterſcheidung von Cixia die Bil: 
dung des zweiten Fuͤhlergliedes, welches groß, fugelrund und koͤrnig ift; 
fo wie der Bau der Oberfluͤgel. Diefe find immer flav und durchſich⸗ 
tig, fang geftrectt, am Ende abgerundet; die erfte Halfte wird von wee 
nigen parallelen Gabeladern durchzogen, die zweite aber erfilllen viele 
quabratifde oder obfonge Sellen, die gegen den Mand immer kleiner und 
gahlreidher werden. Der tibrige Bau ftimmet mit Cixia, doch find die 
Beine zierlicher und fchlan€er. 


*) Der Name Dictyophora fonnte nicht bleiben, da fdon cine Pilygattung diefen 
Namen fiihrt; unfer Mame wurde von wevdos, Falfepheit, und qpavods, leuchtend, gebitdet. 
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Die 40 Arten, welde das Koͤnigl. Muſeum enthalt, find faft alle 
gtin gefirbt, und leben, mit Ausnahme dreier Oftindler, dreier Cus 
| topder und zweier Rapenfer, in Sid: Amerifa. Die grifite von al: 
fen ift: 

1. Ps. hyalinata. Fusco- — abdomine supra fasciis duabus 
longitudinalibus nigris. Alis hyalinis, anterioribus fascia media 
maculisque fuscis, pee apice fusca. Long. corp. 9” al. 
exp. 24", — 

Fulgora hyalinata Fabr. S. Rh. 4. 16. — Oliv. Encycl. VI. 
572. 15. — Flata hyalinata Germ, in Thons Arch. IT 2. 
47. 18. 

Aus Bengalen. 

2. Ps. europaea. Prasina tota, alis hyalinis, venis prasinis. 
Long. 4”. 

Fulgora europaea Lin. S. N. I. 2. 704. 9. — Fabr. S. Rh. 
5. 21. — Ps. Fn. Germ. 20. 16. — Flata europ. Germ. in 
Thons Arch, II. 2. 47. 12. 

Jn Deutfdhland hin und wieder, dod) mehr im fudliden; am 
liebften auf Eichen. 

3. Ps. noctivida. Viridis, corpore supra fuscescente, linea me- 
dia frontis, marginali verticis pronotique, atque longitudinali ver- 
ticis thoracisque aeruginosis, fusco-marginatis. Long. 51’. 

| Fulg. noctiv. Lin. S. M. I. 2. 705. 4. — Fabr. 8. Rh. 3. 
6. — Fulg. conirostris de Geer Insectes. 3. 202. 5. pl. 32. 
Jig. 4. 

Eine der ausgezeichnetſten Arten, befonders wegen der Hell fpan: 
gruͤn gefarbten Linien und Leiften des Ropfes und Bruſtkaſtens. Beine 
braͤunlich, die Ranten der dreieckigen Schenkel und Schienen ſchwaͤrz⸗ 
lid. Von Bahia und Para. 

Hieher nod) von ſchon befehriebenen Arten: Fulg. virescens Fabr. 
— Flat. lyrata Germ. — Fl. pannonica Creutz. Germ. — Fi. pun- 
gens Germ. — Falg. vivida Fabr, — Fulg. gramm. Faér. u. v. a. 


17. (71.) Gatt. RICANIA. Germ. Guér. 
Flata. Fabr. Germ. 


Diefe Gattung zeichnet ſich mit den beiden folgenden durch ver: 
Haltnifimapig fehr große Fligel aus, bei welchen der breite Vorderrand 
vor der erſten Laͤngsader von vielen (chief von ihe ausgehenden paral: 

, lelen 
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lelen Mebenadern durchzogen iff. Ueberhaupt find die Adern auFeror: 
dentlich zahlreich, und bilden ein inniges Gewebe fleiner ellen. 

Vorſtehende Gattung unterfcheidet fid) von den nadhfolgenden in 
mehreren Merfmahlen. Der Scheitel iſt durch eine Kante von der 
Stirn getrennt, fret, und nicht unter dem vorragenden Vorderruͤcken 
verfteckt. Fuͤhler kurz, ragen nicht Uber die Leijte vor den Wangen hin: 
aug, zweites Glied fugelformig und férnig; oberhalb dev Fuͤhler die 
Neberraugen. Stirn breit mit vortretender Mittelleiſte. Fluͤgel im 
Ruheguftande flach nad) hinten ausgeſtreckt, oder dachfirmig aber den 
Hinterleib gelegt; Vorderrand der obern am Grunde bisweilen gegits 
tert. Hinterſchienen mit 3—6 Dornen an der Aufenfante. 

Sm Koͤnigl. Mufeum finden fid) 25 Arten, davon 2 aus Oftins 
dien, 1 von Neuholland, 1 von Isle de France, 1 aus der Sierra 
Leona, die uͤbrigen aus Suͤdamerika. 

A. Die Einen haben zwar gefaͤrbte, aber doch durchſichtige oder 
ganz waſſerhelle Fluͤgel, welche meiſtens dachfoͤrmig uͤber den Leib ges 
legt ſind; dahin: 

1. R. reticulata. Fusco-flava, elytris hyalinis, margine omni 
fuseo-maculato, fasciisque duabus angustis fuscis. Long. 7’. 

Flata retic. Fabr. S. Rh. 47. 12. — Stoll. Cic. tab. 4. fig. 
19. — Germar in Thons Arch. II. 2. 49. 40. 

Bei Para in Brafilien. 

2. R. hyalina. Fusco-ferruginea, elytris — media limbo- 
que postico hyalinis. Long. 5”. 

Flata hyal. Fabr. S. Rh. 51. 24. 

Aus Oftindien von, Daldorf. 

Ferner hieher: Fl. nebulosa Fabr. und die Zirpe bei Stoll Taf. 
21. Sig. 113. 

B. Die Anderen haben tribe, den trocenen, graugriinen, gefpren:’ 
kelten Baumrinden aͤhnliche, flad ausgeſtreckte Oberfligel. Sie finden 
ſich nur in Drafilien; 3. B. 

3. R. corticina*. Flavescens, supra grisea, fusco - adspersa, 
elytris dilatatis, linea venosa transversa dichotoma nigra. Long. 8”, 
lat. 64". 

Die braune Linie entfpringt mit 2 Aeſten vom Vorderrande, laͤuft 
einfach uͤber die Flaͤche des Fluͤgels gegen das Schildchen hin, und 
theilt ſich; der vordere Aſt geht grade aus, der hintere laͤuft neben der 
Nath abwaͤrts, nur die Adern faͤrbend. Scheitel und Stirn in eine 
ſtumpfe Spitze verlaͤngert, welche ſchwarz gerandet iſt. Augen ſchwarz. 

Aus der Umgegend von Rio Janeiro. 

Il. 11 
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/ 
18. (72.) Gatt. POECILOPTERA. Latr, Germ. 
Flata. Fabr. 


SGeheitel unter dem Hervorragenden Rande des Vorderruͤckens ver: 
ſteckt; Stirn grof, breit, mit fdyarfen Geitenfanten, bisweilen mit er: 
habenem Mittelkiel. Fuͤhler ragen nicht uber die RKante vor den Wan: 
gen hinaus, das zweite Glied abgeftuse, trichterfoͤrmig vertieft, glatt; 
Borſte am Grunde angefdwollen. Fligel um den Leib gefdhlagen, her: 
abhangend, die obern mit deutlich parafleladrigem Vorderrande. Beine 
einfach, Hinterfehienen mit einem Dorn an der Außenkante vor der 
Spitze. 

Im Koͤnigl. Muſeum befinden ſich 40 Arten; davon ſtammen 10 

aus Oſtindien und Sava, 3 aus Senegambien, 2 aus Nordamerika, 5 
aus Merifo, die Ubrigen aus Brafilien. Alle haben eine lebhafte, gelbe, 
gruͤne oder weiße Farbe. 

A. Stirn und Scheitel nad) vorn kegel⸗ oder buckelfoͤrmig erwei⸗ 
tert (Euryptera Guérin.). Hieher nur Javaner, 3. B. 

1. P. candida. Flava, niveo-pruinosa, elytris triangularibus, 
basi strigis duabus aurantiacis, Long. 74”. 

FI. cand. Fabr. S. Rh. 45. 2. 

Die Hervorragung des Kopfes iſt nur unbedeutend; andere, lei: 
nere, meiftens grin gefarbte, zur Zeit nod unbeſchriebene Arten haben 
fle ſtaͤrker. — 

B. Stirn eben, mit undeutlichem Mittelkiel, Scheitel viereckig. 

a. Querdurchmeſſer des Kopfes in der Richtung beider Augen 
enger, alg der des Vorderruͤckens. 

2. P. phalaenodes. Pallida, capite pronoto elytrorumque basi 
flavis, elytris ad marginem internum et externum nigro -punctatis. 
Long. corp. 5—7”, alar. exp. 16—18”. 

Flata ph. Fabr. S. Rh. 46. 4. — Stoll. Cicad. tab. 2. fig 9. 

Die groͤßte und in Vrafilien gemeinfte Ace diefer Gattung. 

Serner Hieher: Fl cruenta Fabr. — Fi. ocellata Fabr. — Fi. 
unipunctata. Fabr. u. a. m. 

_ b. Querdurchmeſſer des Ropfes eben fo breit, als der Border: 
ruͤcken. Stirn breiter als lang. Hieher gehdret fat nur 
Amerifaner, 3. B.: 

3. P. umbraculata. Viridis, margine clytrorum nigro-punctato, 

pedibus capiteque luteis. Long. corp. 5”. 
Flata umbr. Fabr. S. Rh. 50. 52. 
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Aus Brafilien und St. Domingo; andert ab in der Farbe des 
Ruͤckens, der bald gelblich, bald grin gefarbe ift, mit weißem Mittels 


ſtreif. 


19. (73.) Gatt. FLATA. aut. 


Scheitel der vorigen Gattung, aber die Stirn lang, ſchmal, ohne 
Mittelkiel, mit ſcharfen Seitenraͤndern. Fuͤhler ragen weit uͤber die 
Wangen hinaus (wie bei Delphax), das erſte Glied zylindriſch, das 
zweite laͤnger, wenig angeſchwollen gegen das Ende, hier vertieft zur 
Aufnahme der Borſte. Fluͤgel in der Ruhe um den Leib geſchlagen, 
Hinterſchienen an der Außenkante mit 2 Dornen. — 

Die acht mir bekannten Arten dieſer Gattung leben auf Java und 
in Senegambien. Sie haben noch groͤßere Fluͤgel als die Vorigen, ſind 
leicht bereift und am Hinterleibe (befonders die Larven) mit dem wei—⸗ 
ßen Flaum bedeckt, welcher in dieſer Zunft ſo haͤufig vorkommt, und 
eine Ausſchwitzung der die Ringe des Hinterleibes verbindenden weichen 
Haut zu ſein ſcheint. 

1. Fl. nigricornis. Pallida, antennis, tibiis quatuor anticis, su- 
tura et margine postico elytrorum ‘nigris, alis albis pruinosis. 
Long. 11”. 

Fl. nigr. Fabr. S. Rh. 45. 7.1. — Stoll. Cic. tab. 26. fig. 

144 et 145. — Cicada limbata Donovan Ins. of Chine. 

Findet fic) nidje in Amerifa, wie Fabricius angiebt, fondern in 
China. Die gang vom wweifen Flaum bedeckte Larve lebt auf Stillin- 
gia (Croton) sebifera, und liefert das weife Wachs der Chinefen, wel: 
ches nad) Donovan aus dem weifen Flaum beftehen foll; diefer ſchabt 
fid) ab, bleibt an den Blattern Hangen, und wird Wads, genanne 
Tchang pe la. Die Chinefen fammein das Wachs von den Blattern, 
ſchmelzen die Maffe, und giefen fie in faltes Wafer, worin das Wachs 
zu weißen Klumpen gerinnt. Die Larve heift Tong tcin. Mad) an: 
deren Nachrichten ift dad Wachs eine Subſtanz, welde an der Frucht 
fic) findet, und die Samen innerhalb des Perifarpiums einhille. Vergl. 
Du Halde histoire de la Chine. Vol. 4. pag. 495. Par. 1735, fol. 

Sn dtefe Gattung gehiren nod: Fl. limbata Fabr. (Nicht Do: 
novan’s gleicdnamige Zirpe.) — Die Zirpe bei Stoll. Taf. 7. Fig. 
33. und Taf. 11. Fig. 54. — Flata floccosa Guérin, Voyag. de M. 
Bélanger. Zool. pag. 472 seq. 


11 * 
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20. (74.) Gatt. LYSTRA. autor. 


Mit dieſer Gattung beginnt die Reihe der Leuchtzirpen, deren Fluͤ— 
gel, beſonders die oberen, mehr weniger pergamentartig beſchaffen ſind, 
von vielen Adern durchzogen werden, unter denen man am Grunde 
mehrere Hauptadern bemerkt, deren Aeſte gegen die Spitze in ein hoͤchſt 
feines Netzwerk kleiner quadratiſcher Zellen zerfließen. Gewoͤhnlich iſt 
dies hintere Drittheil der Oberfluͤgel zarter gebaut und haͤutig, waͤhrend 
die uͤbrigen zwei Drittheile mehr hornig find. Won den etwas firs 
zeren Unterfluͤgeln gilt daffelbe. Auferdem ftimmen die Gattungen in 
der Groͤße des zweiten Fublergliedes uͤberein, welded hier et: oder us 
gelfoͤrmig und uͤberall von fleinen fornigen Warzen bedeckt iff, an der 
Stelle aber, wo die Borfte entipringt, eine merkliche Vertiefung hat. 
Aud) zeigt fid) am Grunde des erften Fuͤhlergliedes eine ringfirmige 
Wulſt der Wangen, welde man nidt fir ein eigenes Glied halten darf. 
Alle befigen 2 grofe MNebenaugen. Ferner find die Veine und - der 
Schnabel bet allen gleid) gebildet; diefer fehe lang, jene ziemlich grog, 
Schenkel mehrkantig, Schienbeine dreifantig, die hinteren mit Dornen 
an der Aufenfante; Fuͤße dreigliedrig, bei den vorderen das erfte und 
zweite Glied ſehr Elein, das dritte viel (anger; an den hinteren das erfte 
Glied ſehr groß, das zweite am fleinften, beide, wie aud die Spike 
des Schienbeins, auf der Unterfeite mit einem. Dornenkranz. Rrallen 
am Grunde breit, mit einer gahnartigen Ausrandung. 

Die fuͤnf Gattungen unterſcheiden ſich durch die Bildung des 
Kopfes. 

Bei Lystra ift der Seheitel fehmal, Vorderrand wie der Hintere 
ausgebogen, fo daß die Mitte am ſchmaͤlſten iff. Stirn breit, quadra: 
tifd), in der Mitte etwas vertieft, ohne Leiſten; die Seitenfanten auf: 
geworfen; der Clypeus durd) eine undeutliche Furche abgefondert, drei: 
feitig. Die Augen grof, von unten betrachtet wie geftielt. Zrweites 
Fuͤhlerglied fugelfdrmig. Fligel in der Ruhe abwares gerichtet, faſt 
um den Leib geſchlagen. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden ſich 6 Arten aus Brafilien. 

A. Die Cinen haben einen Dorn Aber jedem Auge. 

1. L. lanata. Nigra, frontis marginibus genis anoque sangui- 
neis, alis albo-punctatis. Long. corp. 8’. 

Cicada lanata Lin. S. NV. I. 2.711. 42. — Mus. Lud. Ulr. 163. 
— Falg. lan. Oliv. Enc. VI. 573. 32. — Stoll. Cic. tab. 9. 
J. 49. D. — Germar in Thons Archiv II. 2. 52. 2. 
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Der Leib iſt nur wenig bet diefer Are beftdube, aber die Fligel gar 
nicht; dagegen hat fie, wie die folgende, einen grofen Schopf wei: 
fen Slaums am After. Reibt man den weifen Staub von den Pun: 
ften auf den Fluͤgeln ab, fo erfcheinen fie blaulich. 

Haͤufig in VBrafilien, von Para, Rio und Bahia eingefandt. 

2. L. pulverulenta. Nigra, frontis marginibus genis anoque 
supra sanguineis, corpore elytrorumque basi pulverulentis, apice al- 
bo-punctatis. Long. corp. 8”. 

Var. L. lanatae Germ. in Thons Arch. II. 2. 52. 2. — 
Fulg. pulverulenta. Oliv. Enc. VI. 573.33. — Lystra la- 
nata Fabr. S. Rh. 56. 2. — Stoll. Cic. tab. 9. f. 50. C. 

Scheint niche bloße WAbanderung der vorigen gu fein, befonders da 
fie ein eigenes mehr noͤrdliches Vaterland hat. 

In Mittel-Amerika und dem noͤrdlichen Brafilien, von Cameta 
eingefandt. 

B. Dei den Andern fehle der Dorn uͤber dem Auge. 

Von beſchriebenen Arten gehire nur L. costata Fabr. hieher. 


21. (75.) Gatt. POEOCERA *. 
Lystra Fabr. Guér. Germ. Poiocera Lap. 


Aud in diefer Gattung ift der Scheitel femal, aber der Vorder: 
und Hinterrand laufen parallel; die Mitte ift etwas vertieft, und die 
Rander find aufgebogen; die SGtirn ift befonders grog, breiter als hoch, 
fanft gewoͤlbt, ohne Leiften; der Clypeus durch eine tiefe Grube von 
ihe getrennt. Das zweite Fuhlerglied ift langlid), eiformig, aber niche 
ſehr grof. Fluͤgel in der Ruhe flac) auf dem. Lcibe. 

20 Drafilianer finden fid) im Koͤnigl. Mufenm, 3. B. 

1. P. perspicillata. Nigra, abdomine geniculis pedum posti- 
corum sanguineis, alis macula — hyalina, basi sanguineis. 
Long. 9”, 

Lystra persp. Fabr. S..Rh. 59. 13. — Germ. in Thons Arch. 
II. 2. 55. 27. — Stoll. Cic. tab. 1. fig. 5 


Von Bahia. 
Hieher gehiren nod: Lystra Dianae Germ. — L. tibialis Germ. 
— L. dichroa Germ. — L. turca Germ. — L. specularis Germ. — 


Poiocera Luczoti Laporte Annal. de la société ent. de France. Vol. 
I. pag. 222. pl. 6. fig. 2. — L. clegans Oliv. Germ. u. a. m. 
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22.'(76.) APHANA *. 
Fulgora Fabr. Aphaena Guer. *) 


Seheitel nach vorn bretter, aber im Querdurchmeſſer ſchmaͤler, deut: 
lid) vertieft, mit ringsum aufgeworfenem Rande; Stirn quadratifd, 
oder flanger als breit, nad) vorn verlangert, mit ihrem oberen Rande 
fid) bis faft auf den Scheitel umbiegend, ſanft gewoͤlbt, ohne Leiſten 
und bervorragende Ranten. Clypeus ſehr groß, durch eine bogenfor: 
mige Furche von der Stirn getrennt. Zweites Fuͤhlerglied eiformig, 
nad) oben gugefpibt, firnig. Schnabel reicht bis gum Ende des Hin: 
terleibes. Deine der Vorigen. 

Sm RKéinigl Mufeum finden fidh 6 Arten, 2 von Gumatra, die 
andern aus DSrafilien. 

A. Die Brafilianer haben einen breiteren Scheitel und eine qua: 
dratiſche Stirn, Eleinere fugelformige zweite Fuͤhlerglieder, kuͤrzeren 
Schnabel, der nur bis gum Anfange des Hinterleibes reicht, und hau: 
tige gefprenfelte Oberfluͤgel. 3. B. 

1. A. corticina *. Virescens, alis albis, elytris fusco -reticulatis, 
tibiis anterioribus fasciis tribus nigris. Long. 10”, alar. exp. 22”. 
Die grépte der mir befannten Arten, Kopf, Vorder: und Mittel: 

ruͤcken gruͤnlich, von ſchwarzen aderformigen Linien durchzogen, die aud 
auf der Stirn eine aus 4 Halbkreiſen zuſammengeſetzte Querbinde bil: 
den. Oberfluͤgel gruͤnlich, von vielen braunen verzweigten Linien, die 
beſonders in den Feldern zwiſchen den Laͤngsrippen verlaufen, und uͤber⸗ 
all hin Queraͤſte ausſenden, durchzogen; hie und da kleine gelbe ring: 
formige Erhabenheiten, die um die Spike eines blinden Adernaftes hers 
umlaufen. Beine dreikantig, die Vorderfehienen nad vorn mit (dwar: 
gen Querbinden, die Hinteren mit vielen fchiefen Quuerftriden und 8 
Dornen. — Aus Brafilien. | 

B. Die Oftindier haben einen fleinen Scheitel, der durch eine 
ſchwache Langsfante in 2 Gruben zerfaͤllt; ebenfo der Vorderruͤcken mit 
erhabenem, mittlerem Langsfiel. 3. B. 

2. A. farinosa. Fusca, elytris apice flavis, alis basi abdomi- 
neque rubris, illis hyalino-punctatis. Long. 10”. alar. exp. 24”. 


*) Die Orthographie Aphena oder Aphaena ift falſch, indem das Wort quire 
bei Sufammenfegungen, die vom Fut. secund. abgeleitet werden, den Umlaut in ca vers 
fangt. Gigentlid) follte der Gattungsname Aphanes heifen, wie aud) oben Pseudo- 
phanes, doc habe id, der Gleichförmigkeit halber, dic Endung auf a gewapit. 
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Lystra farinosa Faér. S. Rh. 57. 3. — Germ. in Thons 
Arch. IT. 2. 52. 4. 

Kopf, Vorderruͤcken und Rand der Oberfligel rothbraun, die ae 
tere Haͤlfte derfelben ſchwarz, das Ende gelblid), weif bepudert. Hin: 
terfligel am Grunde roth, mit fleinen weifen Flecken. Spitze braun. 
Deine ſchwarz. — Von Sumatra. 

3. A. atomaria. Fusca, vertice pronotoque latericiis, elytris 
ferrugineis, nigro-maculatis, abdomine supra alisque sanguineis, his 
apice nigris, nigro-hyalinoque maculatis. 

Lystra atom. Fabr. S. Rh. 57. 4. — Germ. in Thons Arch. 
IT, 2. 62. 7. 

Etwas fleiner als die vorige Art, unbeftaubt, unterhal6 ganz braun, 
Scheitel und Vorderruͤcken ziegelgelb. Oberfliigel braunroth, am Wor: 
derrande 2 große, runde, ſchwarze Flecken, kleinere auf der Mitte und 
in der Mahe des Hinterrandes. Hinterfliigel am Grunde bluthroth, 
mit ſchwarzen und Hellen glasartigen giemlid) grofen Punkten. Spike 
ſchwarz. Hintetleib oben blutroth. | 

Hieher nod: Aph. discolor Guér. — Aph. rosea Guér. — Aph. 
variegaia Guér. (Voyag. de M. Bélanger. Zool. pag. 452—469 ). 


23. (77.) Gatt. PHENAX. Germ. 
Eumallia Guer. 


Scheitel der Vorigen, aber befonders Elein, mit aufgeworfenem Rande 
und leichtem Mittelkiel. Stirn grof, nad) unten breiter, vor den Fh: 
(ern in einen Zahn erweitert; auf der Mitte bei einer Are mit zwei 
geſchweiften Lciften, die oben in einander Ubergehen, und unten mit dem 
Zahn vor den Fublern zuſammenlaufen. Kopfſchild groß, deutlich durch 
eine Querfurche von der Stirn geſondert. Zweites Fuͤhlerglied ſehr 
groß und vollkommen kugelfoͤrmig. Beine dec Vorigen. Fluͤgel dach⸗ 
foͤrmig uͤber den Leib gelegt. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 2 Arten aus Amerika. 

1. Ph. variegata. Capite, pronoto, metanoto, elytris pedibus- 
que flavis fusco-irroratis, alis albis; corpore tomento albo omnino 
obtecto. Long. 1”, alar. expans. 3”. 

Fulgora variegata Oliv. Enc. VI. 573. 30. — Germar in 
Silberm. revue I. 175. 3. — Stoll. Cic. fig. 45. — Eumallia 
variegala Guer. in Voy. de M. Belanger Zool. 451. LI. 

In Sidamerifa bet Rio. 
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2. Ph. auricoma, Kl. Corpore toto lana alba longissima ob- 
tecto; vertice, pronoto et metanoto aureo-tomentosis; elytris fusco- 
nigris, basi genisque sanguineis, alis hyalinis, apice nigris. Long. 
corp. 1”. 

Aus Merifo, zwiſchen Villaalla und Oaxaka im Walde von 
Herrn Deppe entdet. Die SGtirn hat feine deutliche Mittelleiſten, 
_ aber die Bildung wie bet der vorigen Art, mit welder fie auch in der 
Menge des den ganzen Leib bedeckenden, Hier Uber 3 Boll langen, in 
Strangen Herabhangenden Filzes Ubereinfomme. Auf dem Seheitel, 
Vorderricen und Mittelruͤcken ift der Fil; goldgel6. Die braunen Flu: 
geldecten haben einen blaͤulichen Anflug. 


24. (78.) Gatt. FULGORA. autor. 


Durd) den großen, oft merkwuͤrdig geftalteten Fortſatz, welder von 
ber oberen Granje des Kopfes ansgeht, und von dem Seheitel, wie » 
von der Stirn, gebildet wird, unterſcheidet ſich dieſe Gattung von der 
vorigen leicht und auffallend. Gewoͤhnlich ift defer Fortſatz in Buckel 
oder Dornen verlangert, und auf der Stirnfeite mit zwei erhabenen 
Leiften verfehen, die ihn in dret gleidjbreite Felder theilen. Die Augen 
ragen weit hervor, die Nebenaugen find befonders grof, ebenfo daé 
zweite, fugelrunde Fublerglied. Das Kopfſchild iſt durch eine mehr 
weniger tiefe, grade Furche von der Stirn getrennt; der Schnabel 
reicht uber dic Spitze der Bruſt hinaus. Fluͤgeldecken vollkommen le— 
derartig. Beine der Vorigen. 

Im Koͤnigl. Muſeum befinden ſich 14 Arten, davon leben 10 in 
Suͤd-⸗Amerika, 2 in Aſien, 2 in Afrika, keine in Europa. . 

A. Sei Cinigen ift der Stirnfortſatz fanfe gebogen, meiftens ſehr 

lang, ohne Buckel und Dornen, z. B. 

1. F. candelaria. Flava, elytris nigris, flavo-fasciatis macula- 

tisque, venis viridibus, alis apice tibiis tarsisque nigris. Long. corp. 

c. cornu 12”, 
Lin. S. N. I. 2. 703. 2. — Mus. Lud. Ulr. 153. — Fabr. 
S. Rh. 2. 4. — Oliv. Enc. VI. 568. 4. — Stoll. Cic. fig. 
46. — Roesel Insectenb. II. Locust. tab. 30. — Donovan 
Ins. of Chin. — Flata candelaria Germ. in Thons Arch. 
QT. 2. 46. 1. 

Jn Oftindien und China, nirgends felten. 

Hieher nocd einige unbefdhriebene chinefifdhe Arten, fo wie F. 
Lathburii Kirby Linn. transact. XII. pag. 450. no. 97, — Fiat. 
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macularia Germ. itt Thons Arch. IT. 2. 46. 3. — Stoll. fig. 143. 
— Flat. tenebrosa. Germ. — Fulgora <tenebrosa Fabr. — Stoll. 

fig. 7. 
. B.. Bei Anderen ift der Stirnfortiag Eleiner, meiftens ruͤckwaͤrts 
Ubergebogen und mit Dornen befest; 3. B. 

2. F. tuba. Viridi-fuscoque variegata, capitis cornu recurvo, 
incrassato, tuberculato; alis sanguineis, extus nigris. 

Germ. in Thons Arch. IT. 2. 46..6. 

Aus Brafitien. 

Mahe verwandt mit diefer Are find: Falg. recurva Germ. und 
Falg. tuberculata Germ. 

3. F. serrata. Fusco- grisea, alis fuscis macula marginali 
flava; capitis cornu ‘recto, elongato, utrinque dentato. 

Fabr.-S. Rh. 2. 2. — Oliv. Enc. VI. 567. 2. — Stoll. jig. 
170. — Germ. in Thons Arch. IT. 2. 46. 4. 

Aus Sid: Amerifa, aber felten; fo groß wie Fulg. candelaria. 

4. F. diadema. Fusca, vertice, pronoti medio, elytrorum fas- 
cia luteis; alis purpureis, apice nigris; capitis cornu ‘in medio den- 
tato, apice dentibus tribus majoribus. Long. corp. c. cornu 1” 2”. 

Lin. S. NN. I. 2. 703. 2. — Fabr. S. Rh. 2. 3. — Oliv. 
Enc. VI. 567. 3. — Stoll. fig. 22. — Germ. in Thons Arch. 
IT, 2. 46. 3. 

Gleichfalls aus Sid: Amerifa, findet fid) befonders haufig auf den 
Cautſchuck⸗Baͤumen (Siphonia elastica). 

C. Dei nod) Anderen ift der Stirnfortſatz ein grofer, gegen bas 
Ende dicerer, ungleicher Buckels 3. B. 

5. F. laternaria. Fusco-viridis, capitis cornu rubro maculato 
striatoque, alis flavis, ocello magno apicali signatis. Long. corp. 
c. corn. 2”. 

Merian. Surin. tab. 49. — Roes. Insectenbel. Il. Locust. 
tab. 28 et 29. — Lin. S. N. I. 2. 703. 1. — Mus. Ulr. 
Lud. 152. — Fabr. S. Rh. 1. 1. — Oliv. Encycl. VI. p. 
566. 1. — Stoll. Cic. fig. 1. 

Sn Suid: Amerifa, bei Mio Janeiro, Bahia, in Surinam, u. a. 
w., aber nirgends haͤufig. Die Merian befchrieh das Thier zuerſt 
genauer, und behauptete von ihm, daß der grofe Fortfag am Kopf 
leuchte, daher der allgemein befannte Mame: Laterntrager. Spaͤtere 
Beobachter haben diefe Art eben fo wohl, alé alle uͤbrigen, durchaus 
nicht leuchten fehen, daher jene Altere Mittheilung ferner feinen ‘Glau: 
ben verdient. (Vergl. 1. Bd. S. 541.) Aud) die gewoͤhnliche Angabe, 
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daß fie ſchon nad) der erften Hautung mit fautem Gerdufd) umber: 
fliegen, und nun erft, nachdem fie fid) nod) einmal gehautet haben, ihre 
Leuchtfahigteit erhalten, iſt, als eine irrige Vorftellung oder Verwed): 
felung mit anderen Rerfen, vielleicht Singzirpen, nicht ferner gu bes 
ruͤckſichtigen. 


Vierte (8.) Familie. 
Singzirpen STRIDULANTIA. 


W. Ch. Fuͤhler vor den Augen, 6— V⸗gliedrig, die beiden erſten Glieder 
dicker. Drei Nebenaugen auf dem Scheitel. 


Der Kopf iſt in dieſer Familie nur ſelten nad) vorn etwas ver: 
langert, fondern es beſchreiben gewoͤhnlich der Vorder⸗ und Hinterrand 
des Scheitels gleiche Bogen. Durch ein Paar Furchen iſt dieſer ſchmale 
Scheitel in 3 Felder getheilt, und auf dem mittleren, an welches nach 
vorn der obere Rand der blaſigen Stirn ſtoͤßt, ſtehen die 3 Mebens 
augen. Die Netzaugen (Taf. J. Fig. 1. B. B.) treten ſtark hervor; 
die Wangen (ebend. b. 5.) find ſehr vertieft, aber nicht groß; die Bus 
gel (ebend. c. c.) durch eine Furde von ihnen getrennt; das Ropf: 
ſchild (ebend. d.) erſcheint als ein befonderer Buckel unter der Stirn. 
Von ihm entfpringt die fpige, langettfirmige Oberlippe (ebend.. %.), 
und unter demfelben fliegen die gu ihrer Bewegung dienenden Muskeln. 
Die blafenfdrmige Stirn (ebend. a.) Qagegen wird von einem grofen 
Muskel ausgefillt, welder mit feiner Sehne an eine ſchmale Horn: 
platte ſich ſetzt, die Aber der fanalartigen Aushdhlung der Bunge 
liegt, und mit diefer den Anfang des Schlundes Hildet. Wegen der 
parallel Hinter einander liegenden gleidjen Buͤndel diefes Muskels er: 
ſcheint die blafige Stirn in die Quere geftreift und gefurdt. Die Fibs 
fer (ebend. A. A.) ftehen in der Grube am Oberende der BWangen, 
und beftehen bet den vollfommenen Snfeften meiftens aus freben (Fig. 
6.), bet den Larven aus neun (Fig. 7.) kuͤrzeren und dicderen Glie: 
bern. Der Sehnabel (ebend. C.) hat eine bedeutende Lange, und reicht 
gewoͤhnlich bis ber die hinteren Hiften hinaus, feine Geheide beſteht 
aus 3 Gliedern (ebend. X. g. A.), von welchen das zweite das fleinfte, 
das dritte das laͤngſte iſt. Der Vorderruͤcken hat gemeiniglich die 
DBreite des mittleren, wenn man bas Schildchen nicht mitrechnet; auf 
feiner Flaͤche erſcheinen mehrere Furden, welche die hervorragenden 
Muskeleindruͤcke begrangen. Ebenſo auf der gleichfalls nicht mit befon- 
deren Fortfagen verfehenen Flache des Mittelruͤckens, an deffen hinterem 
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Rande dad Schildehen als eine dice, nad) hinten meiftens tief ausge: 
ſchnittene Wulſt erfcheint. Siehe Bd. J. Taf. 7. V. 1. A. C. c.) 

Der Hinterricten iff von oben faum ju bemerfen, aber an der 
Bruftfeite bemerkt man die drei Bruftbeine alg Querplatten von ziem⸗ 
lid) gleicher Groͤße (ebend. 2. B. E. G.). Sie haben ebenfalls mans 
cherlei Musteleindricke und Furden, befonders aber bemerft man am 
Ainterbruftbein neben den Gelenfgruben der Huͤften einen fpigen Forts 
fas, dev ſchon fruber bei der Gattung Psylla Latr. an derfelben Stelle 
beobachtet wurde (©. 97.). 

Die Fligel find beftandig von ungleicher Grife, die vorderen lan: 
ger, geftrectter, faft gugefpibt, die hinteren aͤhnlich, aber verhaltnifmapig 
breiter und ftumpfer. Die Mippen verbreiten ſich gabelformig, und bil: 
den fo zahlreiche, ziemlich parallelivandige Sellen. Bei den Meiſten 
find fie wafferhell, ofne Haare oder Zeichnungen, bei Anderen, befons 
ders Afrifanern, buntgefarbe und behaart, bet einigen Oftindiern einfars 
big ſchwarz. Die Beine haben nidts Ausgezeichnetes, die Gehienen 
find gewoͤhnlich dreifantig, die hinteren faum anger, aber mit Dor: 
nen befebt. — Der Hinterleib beftehe aus fieben Ringen, und hat in 
den. meiften Fallen eine furge, dicke, kegelfoͤrmige Geſtalt; am letzten 
Ringe das Geſchlechtsorgan, dod) beim Maͤnnchen unter einer Klappe 
verſteckt; bei diefem auferdem am Grunde das Stimmorgan. 

Was die innere Organifation betrifft, fo unterſuchte id) befonders 
den Kopf genauer, um die Konftruftion des Schnabels naher gu erfah⸗ 
ten. Nimmt man die harten Bedeckungen an der Stirn und den Wan: 
gen fort, fo ſtoͤßt man zunaͤchſt auf den grofen Muskel unter der Stirn, 
welcher mit vielen parallelen Bauchen ſich an eine Hornleifte fest, die 
einen in der Mitte des Ropfes gelegenen hornigen Kanal ( Taf. 1. Fig. 2. a) 
bedeckt. Diefer Kanal nimme den mittleren Raum einer dreifeitigen Horns 
platte ein, welche mit ihrer unteren gewoͤlbten Flache an die Kehle ſtoͤßt 
und den bet Fig. 3. mit a bezeichneten Raum ausfille. Das Ende dies 
ſes Ranales grengt unmittelbar an den Schlund (Fig. 2. 5). Won den 
hinteren Ecken des hornigen Drees entfpringen zwei Fortſaͤtze, die 
nad) vorn und oben fic) begeben, und bier an der Grenze der Stirn 
an den harten Ropfoedecfungen feftfigen (Fig. 2. cc). An diefelben 
Stellen ſetzen fic) nocd) zwei andere Hornfortfage (Fig. 2. u. 3. d d), 
welche von einer quer Uber das kleine Gehirn wegſetzenden Leite ( Fig. 3. c) 
herfommen. _ Die beiden erfteren Hornfortfage find an ihrem Urfprunge 
in eine viereckige Platte (Fig. 2. ee) erweitert. Neben und unter der 
gtofen dreiecfigen Hornplatte (a), welche die fruͤheren Beobachter Zunge 
genannt haben, und die allen Schnabelkerfen eigen ift, liegen die vier in 
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den Schnabel eindringenden Borften. Die beiden oberen, den Ober: 
ficfern dev uͤbrigen Rerfe entſprechend (Fig. 2. f £ und. Fig. 5.), lies 
gen mehr aͤußerlich neben der Platte, und find am Grunde ftaré zuſam⸗ 
mens und breitgedruͤckt. An diefen breitgedrickten Grund fegen fid 
2 Museen. Der eine (Fig. 5. a) fet fic an den inneren Mand der 
Grundplatte, und hat 3 Koͤpfe, welche inwendig an den Kopfbedeckun⸗ 
gen des Scheitels feftfigen (Fig. 2.2222); mit feiner angen Sehne 
laͤuft er unter. dem befchriebenen von der fogenannten Zunge ausgelen: 
den Hornfortfagen weg. Der andere entfpringt von der ganzen Unters 
feite der Grundplatte der Borfte (Fig. 5. 5), und fest ſich an dte Horn: 
bedecfungen ju jeder Seite der Kehle (Fig. 2.A). Gener sieht die Borſte 
nad) innen (elevator), diefer ſchiebt ſich hervor (depressor). Dag 
zweite Borftenpaar, den Unterfiefern entſprechend, liegt faft unter 
der Bunge (Fig. 2. &), Hat aber diefelbe Einrichtung, nur daß jede eins 
zelne DBorfte feiuer ift. Der Hebemusfel (Fic. 2. m u. Fig. 4. a) ents 
fpringt vom oberen Ende der Grundplatte, und fteigt neben dem großen 
Hinterhauptslod) vorbei gum Hinteren Theil der Stirn hinauf, nad) vorn 
von dem Heber dev oberen Borſte bedeckt; der Senker (Fig. 3. m und 
Gig. 4. c) entfpringt theilg von einem an der Außenecke der Grund- 
platte befindlidjen Fortſatz, theils von einem Hornſtuͤck, das mit der 
Grundplatte gelenkt (bei d) und frei nad aufen. hervorragt. Indem 
ber Muskel diefes Hornſtuͤck Herabzicht, wird die mit ihm gelenfende 
Borſte gehoben; das Stuͤck iſt mithin gleichfam die Sehne des Mus: 
felg, oder der Hebelarm, durd) den der Muskel wirkt *). Unter dies 
fer Borfte liegt nod) ein. grofer dreiſeitiger Muskel (Fig. 3. 0), gleich: 
fam als ein Polfter, welder zugleich die Scheide des Schnabels mit 
fefthalt. Ihn unterftigen in diefer Verrichtung zwei feine Hornige Fort: 
fage (Fig. 3. p p), welche von der inneren Seite der Kehlwand aus 
gehen, und im Leben fo fliegen, daß das erfte Glied der Schnabelſcheide 
fie umfaft, fic) eng an fie anlegt, und fo von ihnen getragen wird **). 
Sn der Mitte zwiſchen diefen Museen, Sehnen und Hornbogen liegt 
das Gehirn, und gwar das große Uber dem Sehlunde, das Eleine 
darunter. Jenes (Fig. 2. r) Hat eine dreifeitige Geftalt, und erftrecke 
fid) mit gwei großen Schenkeln, welche von den Winkeln neben der 
nad) oben gewendeten Bafis des Dreiecks entipringen, gegen die Mess 
augen hin als einfacher, fpater folbig angefdwollener Sehnerv. Cin 


*) Dies iſt der von Herm Rageburg alé Taſter beſchriebene GFortiag; Gelenke 
an ifm babe id) nicht gefehen. 


**) Herr Rageburg hat diefe Spiten paraglossae genannt. 
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dritter Sehnerv entipringt gerade aus der Mitte der Baſis, gehe nad) 
oben und theilt fidy in drei Aefte fir die 3 Punttaugen. Auch von 
der nad). unten gewendeten Spitze des dreieckigen Hirns entipringen 
2 Merven, die den Schlund umfaffer und gum Fleinen Gehirn geben, 
welches unmittelbar unter dem Schlunde liegt, und feine hinteren Mark: 
ſchenkel durch cin eigenes Loch) unter dem grofen Hinterhauptsloch fort: 
ſchickt. Die aus ihm entfpringenden Aefte file die Kiefer habe ich niche 
weiter verfolgt; ebenfowenig die Verbreitung der Tracheen. Die Ges 
ftalt des Darmes wurde zuerſt von Meckel in feinen Beitraͤgen (1. Heft 
Halle 1809. 8.) und fpater von Leon Duͤfour (a. a. O.) gefchildert 
und abgebildet. Die Speicheldruͤſen find doppelt; das eine Paar be: 
fteht aus zwei Buͤſcheln blinder zylindriſcher Gace, die durch einen 
Gang verbunden find; das andere Paar bildet 2 lange gefchlangelte Ras 
ndle, welche erft im Ropf fic in ein Paar runder Driifenfsrper min: 
den, deren: feine Ausgaͤnge fic) vereinigen und ihren Inhalt in den 
Mund unter der Bunge ergiefen. Der Darmfanal hat den befannten 
Bau der meiften Birpen, indem ein (anger, dinner, darmfsrmiger, mit 
Drifen befester, vielfac gewundener Magen in fein erweitertes Vor: 
derende juricffehrt, und neben dieſer Muͤndung auch die vier Gallen: 
gefafe aufnimmt. Bor diefem Magen fiegtrein Eleiner Rropf, und aus 
ihm nimmt aud) der enge, gewundene Dinndarm feinen Urfprung. 
Kurz vor dem After erweitert er fic) gum Maftdarm, neben welchem 
nod) zwei firnige Druͤſen (Mieren) ihre SGeelle gefunden haben. Die 
Geſchlechtsorgane zeigen nichts Cigenthimlides, ald lediglich in relati: 
ver Berhaltniffen ihrer font viberall bei den Schnabelkerfen vorfommen: 
den Theile. Die Refpirationsorgane bieten auch) nichts Merkwuͤrdiges 
dar. — Als Geſchlechtsunterſchied ift dag Stimmorgan der Manndhen, 
welches jederfeits am Grunde des Hinterleibes liegt, von Widhtigéeit. 
Sein Bau ift im 1. B. S. 513 nahee angegeben. 

Was die Aufenthaltsorte, welche die Gingjirpen wahlen, betrifft, 
fo ift es befannt, daG fie nur in den heißen und den waͤrmeren Theis 
fen der gemafigten Zone vorfommen. C. Orni, die noͤrdlichſte Art, geht 
nicht uber das Thuͤringerwald Gebirge hinaus, mithin wuͤrde man den 
51° n. Br. als Grenze betrachten. finnen; nad) Suͤden gehen fie niche 
fo weit hinab, denn tiefer als die Paraflellander der Kapkolonie ( bis 
etiva gum 40° ſ. Sr.) find fie nod) niche gefunden worden. Sm Lars 
venzuftande, wo fie von einer fehr dicken, hornigen, aber gany glatt po: 
lirten Haut befleidet find, haben alle Gliedmaßen eine auffallende Dicke 
und Plumpheit; aud bemerfe man an den Fuͤßen nur ein Glied, ein 
Verhaͤltniß, das hier um fo anffallender iſt, da dock) die Fuͤhler mehr 
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Glieder im Larvenjuftande, als im vollfommenen Lebensalter, erkennen 
laſſen. Die Vorderbeine zeigen den dicken, plumpen Bau am vollſtaͤn⸗ 
digſten, beſonders die Schenkel, welche nach unten auch mit großen 
Dornen bewaffnet ſind; ebenſo die kurzen, gebogenen Schienbeine an 
ihrem Ende. Dieſer Bau bezeugt deutlich, daß die Vorderbeine zum 
Graben beſtimmt ſind. Es leben nehmlich die Larven mehrere Jahre 
als ſolche, und muͤſſen nun, um ju uͤberwintern, ſich in die Erde gras 
ben, aus weldem Verſteck fie dann erſt im Fruͤhjahr wieder hervor⸗ 
brechen. Dies foll oft in beftimmten Zeitabſchnitten, 3. B. nad) Hils 
dreth und Both (Froriep's MNotizen, 182S. Aug. Mo. 465. u. Sep⸗ 
tbr. 468.) im Mordamerifa alle 17 Sabre der Fall fein; dod) darf man 
deshalb nidt annehmen, daf die Larven 17 Sabre in dev Erde gubrin: 
gen. Die ausgebildeten Zirpen finden fic) befonders in Gebuͤſchen, auf 
Straͤuchern und Baumen, mance ſehr beftimme auf einer und derfels 
ben Art. Sie bohren mit ihrem Schnabel die jungen Triebe der Pflans 
zen an, und faugen deren Saft. Aud) nad dem Stic fließt dee Saft 
nod) aug, trocfnet an der Luft, und liefert ebenfallé Manna. Die 
Weibchen bohren auf diefelbe Weife mit ihrem Legeftachel durch die Rinde 
bis ing Maré der jungen Triebe oder des alteren Holjes, und legen 
dahin ihre Cier Haufenweis, aus welden hier die Sungen auskriechen, 
ihren Schlupfwinkel algdann verlaffen, und an den jungen Zweigen ihr 
Sauggeſchaͤft beginnen. Sie figen rubig, fo lange fie Nahrung haben,” 
felbft die gefliigelten, ausgebildeten Individuen bewegen fic) felten, und 
nur in der Mittagshige, wo ein brennender Sonnenſchein fle ermuns 
tert. Ueberhaupt lieben fie ihn fehr, daber denn aud) an ſolchen Tagen 
die zirpende Stimme der Maͤnnchen befonders gehirt wird. Einige fols 
fen indeß aud) bei Macht fingen. Wenn die Jungen mehr erwacdhfer 
find, fo fteigen fie am Stamm bis zur Wurzel hinab, bohren fic) in 
die Erde Fis gu einer Tiefe von 2—3 Fuß, und faugen hier an den 
Wurzeln; eft alé Mymphen fommen fie wieder gum Vorfdein, sandals 
die Haut ab, und bewohnen nun die Blatter *). 

Plinius (hist. nat. lib. 11. cap. 32.) erzaͤhlt ihre Geſchichte wie 
folgt: „Aehnlicherweiſe (nehmlid) wie die Stellionen, die fid) von 
„Thau und Spinnen nabren) leben aud) die Zirpen (cicadae), von 
„welchen es zwei Arten giebt: Kleinere, die zuerſt erſcheinen, bald fter: 
„ben und ftumm find. Die andere Art fliege felten; fie fingen und 
„heißen Singzirpen (achetae), die fleineren von ihnen Zirpchen (tet- 





——— — 


*) Scopoli Entom. carniolica. pag. 117. no. 345. Dict. d. scienc, natur, 
Vol. IX. p. 205. 
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ptigoniae), jene fingen fauter. Bei beiden fingen nur die Manndhen, 
„die Weibchen ſchweigen. Morgenlaͤndiſche Voͤlkerſchaften effen fie, ſelbſt 
„die an Koſtbarkeiten uͤberreichen Parther. Vor der Begattung ziehen 
„ſie die Maͤnnchen vor, nach der Begattung die Weibchen, weil dann 
„die uͤbrigens weiß gefaͤrbten Eier ſchon befruchtet ſind. Die Begattung 
„fuͤhren fie ruͤcklings aus. Auf dem Ruͤcken ‘haben fle eine ſtarke Rau⸗ 
„higkeit, vermittelſt welcher fie die Stelle in der Erde aushoͤhlen, wo: 
„hin fie die Eier legen wollen. Daraus wird zuerſt ein Wuͤrmchen (?) 
„und aus ihm das, was man Mutterzirpe (teitigometra) nennt, 
„aus welden um die Gonnenwende, naddem ihr die Haut geborſten 
nift, die Zirpen Hervorgehen, und zwar immer bei Macht; anfangs find 
„ſie ſchwarz und hart (7). Dies tft die eine Art, von denen, die vor: 
„kommen, und zwar ift fle ohne Dtund. State deffen findet ſich ein 
„Organ, das den Zungen der mit Stacheln verfehenen Kerfe aͤhnelt, 
nnd dies, womit fie den Thau lecken, figt an der Brut. Die Bruft 
„ſelbſt ift flétenarfig, und damit fingen die Singzirpen (achelae), 
prote wir gefagt haben. Gon anderen Organen findet ſich nichts im 
7 oud. Wenn fle angereizt davon fliegen, geben fle eine Fluͤſſigkeit 
von fid), und died ift der eingige Beweis, daß fie fid) vom Chau ers 
„naͤhren. CEbendiefe haben feine Oeffnung am Koͤrper, wodurd) fie Roth 
„ausleeren (!). Ihre Augen find fo ſchwach, daß wenn Jemand ihnen 
den fid) einbiegenden und ausftrectenden Finger nabert, fie auf ihn fic 
„begeben, wie auf die Blatter. Mande maden aus ihnen (den Ging: 
„zirpen) noch zwei andere Arten: bie Schoͤßlinge Freffende, weldhe 
groper fein fol, und die Getretde Freffende, weldhe Andere aud 
„die Hafer Freffende nennen; denn fie erfcheint zugleich mit dem rei: 
nfenden Getreide. — Zirpen finden ſich nicht in baumarmen Gegen: 
, den, daher fommen fie bei der Stade Cyrene nidt vor; auch nicht auf 
„Feldern oder in falten, fchattigen Gebufden. Auch fle ſelbſt machen 
einen’ Unterſchied zwiſchen ihren Aufenthaltsorten. Gn der Gegend 
von Milet finden fle fic) nur an wenigen Stellen, und auf Ce: 
„phalonia veranlaft ein Bad) den Mangel und die Fille derfelben. 
„Im Gebiet von Rhegium find alle ftumm, jenfeits des Fluffes 
w(Oler*) im Lofrifden fingen fie. Ihre Fligel haben den Bau 
„wie bet den Bienen, allein fie find groper ruͤckſichtlich des Leibes.“ — 
An einer anderen. Stelle (11. B. G5e Kap.) fchreibe er den irpen 
„eine ſehr lange Bunge” zuz B. 22. Rap. 43. bemerft er, nad) He: 
fiodus und Alcdus, daß um die Zeit, wenn der Scolymus bluͤht, 


*) Vergl. Antigoni hist. memorab. coll. cap. 2. 
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die Zirpen am lauteſten fingen.” Mad Migidius wird B. LL. Rap. 52. 
erzaͤhlt, „daß weder die Grollen (locustae) nod) die Zirpen (cicadae) 
Augen haben.” — Wir fehen hieraus, daß, trotz mandher widerfpreden: 
den Angaben, die Hauptzuͤge aus der Gefchichte der Zirpen ſchon dem 
Plinius befannt waren. Er fcheint indeß fein Wiffen aus griechiſchen 
Schriftſtellern, befonders aus dem Ariftoteles*), entlehne au haben; 
aud) finden fid) bei Aelian (hist. animal. I. 20. HI. 38. V. 9. 13. 
VIII. 6. IX. 26. X. 44.) ziemlich diefelben Angaben. Mod) erfahren 
wir,. daß man fie ſchon im Alterthume, wie noc) jebt in Spanien, in 
Binfenkafigen Hielt, und mit yjreov (Porre) erndhrte. Da dies der 
allgemeinen Meinung, fie lebten vom Thau, widerſpricht, fo glaube id, 
daß ein anderes Inſekt, vielleicht cine Feldgrylle, gemeint fei. Am 
fchonften aber und am treffendften hat Anakreon in der 43ften Ode 
die Singzirpe verherrlicht und daducd ihr gu allgemeiner Beruͤhmtheit 
im Alterthum verholfen. Schon der einfachen, wahren und faft voll: 
ftandig der Matur getreuen Betrachtung halber verdiene auch feine Schil⸗ 
derung, wie fle ung Ramler deutſch wiedergegeben hat, Hier eine 
Selle: 

Gluͤcklich nenn’ ich dich ifade! 

Daß du auf den Hidften Baumen, 

Bon cin wenig Thau begeiſtert, 

Aehnlich einem Kdnig! fingeft. 

Dein gehoͤret all und jedes, 

Was du in den Feldern ſchaueſt, 

Was die Fabhresyeiten bringen; 

Dir find Freund die Landbewohner, 

Weil du feinem lebſt gu Lcide, 

Und die Sterbliden verehren 

Did, des Sommers holden Boten; 

Und es lieben did) die Mufen, 

Und es [tebt did) Phoibos felber; 

Er gab dir die flare Gtimme; — 

Auch das Alter did) nicht dranget, 

Seher, Erdgeborne, Sanger, 

Leidenlos, ohn' Blut im Fleifhe — 

Schier bift du den Gittern aͤhnlich! 

Aus diefen und andern Mittheilungen ergiebt fid), daß die Zir— 
pen im Allgemeinen bei den Roͤmern cicadae, bet den Griechen véec- 
ves hießen. Sie wurden eingetheilt in die groper oder SGingenden, ache- 

—— tae 
*) Bergl. Aristot. histor. anim. pag. 100. 1. 2. p. 105. L 30. pag. 137. 1. 1. 


p- 147. 1. 1. (die Hauptftelle), pag. 237. lin, 19. pag. 247. 3. dee Ausgab. ex rec. 
Im. Bekkeri. Berol. 1829. 8. 
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tae (azéras oder jzérac), ein Mame, der nur den fingenden Maͤnnchen 
eigen geweſen zu fein ſcheint (Aristot. p. 147. 1. 7.), waͤhrend die (tum: 
men, mit einem Legeftadel verfehenen, Weibchen bei Aelian xegxanas het: 
fen; und in die Eleineren oder ftummen, tettigoniae (cerriyorn. Arist. 
p- 147. 1. 7.). Sene gehiren der Gattung Cicada Latr. (Tettigonia 
Fabr.) an, diefe wahrſcheinlich mehreren Gattungen aus unferer erften 
Familie, befonders wohl ju Jassus, Bythoscopus, Tettigonia, Aphro- 
phora und Cercopis. Wielleicht war die Tettigonia der Alten unfere 
Cercopis sanguinolenta, die befanntlid) im isi Europa ſehr Haufig 
vorfommt. 

Ueber die Geſchichte der Zirpen in dem — nach dem Wie⸗ 
deraufbluͤhen der Wiſſenſchaften hat ſich Carus in ſ. Analekten (Dres⸗ 
den 1829. 8.) verbreitet. ul. Caſſerius beſchrieb zuerſt (de vocis 
auditusque organis. Ferrara 1600.) dag Stimmorgan genauer. UL 
Aldrovandi (de animal. Insectis. Bonon. 1638. pag. 307.) begnuͤgte 
fic) mit Exzerpten aug den Alten; ebenfo Th. Moufet (theatr. Inse- 
ctor. Lond. 1634 .p. 127.), dev indeß nod) aphoriftifder arbeitete. Spaz 
ter widmeten befonders Reaumuͤr unb Rs fel diefem Gegenftande ihre 
Aufmerkſamkeit, namentlid) hat fic) erfteree durch) fehe genaue Unterfu: 
chungen das Hauptverdienft erworben. Durch Carus find feine Beob⸗ 
adtungen ertveitert und beendet worden (a. a. O. ©. 151 u. figde.), 
weshalh wir auf diefe befonders verweifen. — Als Kommentatoren ber 
die angefihrten Stellen des Plinius und Ariſtoteles vergleiche man 
nod) Pontedera compend. tabul. botan. p. 117. und Collifon im 
Maturf. 2. St. S. 197. 

Visher war nur die eine Gattung Cicada Latr. (Tettigonia Fabr.) 
befannt, wenn wir nidt die von Latreille vorgefdlagene Trennung 
derfelben in 2 Gattungen, Cicada und Tibicen, beruͤckſichtigen wollen, 
was aber in Folge der angegebenen, von der Bedeckung der Stimmhaͤute 
an der Baudhflade des Mannchens hergeleiteten, Unterſcheidungsmerk—⸗ 
mahle faum zulaͤſſig ſcheint. Das Konig. Mufeum enthalt indeß cine 
zweite, wahrhaft verſchiedene Gattung, die fic) von dev alten durch fots 
gende Charaftere beſtimmt trennen laͤßt: 

A. Oberfligel lederartig, die hintere Halfte mit netz⸗ 
firmigen, ſechseckigen Bellen 2... 2... ee IL. Hemidictya *. 
B. Oberfligel, wie die hinteren, Hdutig, bis gur 
Spite mit gabelfirmig getheilfen Mippen.... 2. Cicada. 


I. | 12 


‘ 
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1. (79.) Gatt. HEMIDICTYA *. 


Cine ausgezeichnete, hoͤchſt charakteriſtiſche Gattung, welche im Bau 
ihrer Fligel das Uchergangsglied bildet von den lester Gattungen der 
Leuchtzirpen gu den Arten der folgenden Gattung, deren Oberfluͤgel eine 
dreieckige, pergamentartige Bafis befigen. 

Scheitel oreifeitig, ziemlich flach, mit bemerfbarem Rande; Stirn 
weniger blaſig aufgetrieben. Vorderruͤcken ziemlich flac, ſeitlich in eine 
Lamelfe erweitert. Mittelruͤcken fehr groß, Schildchen dreifeitig, nad) 
hinten zugeſpitzt. Oberfliigel ſehr groß, blattartig zugeſpitzt, mit gebo- 
genen Randern, durch eine ftarée Ader, die quer uͤber die Mitte laufe, 
in 2 Halften getheilt. Gn der Halfte am Grunde L Ader, die fich bald 
in 3 Aefte theilt, von welchen der mittlere nad) und nad) 3 Gabeln 
bildet, der dufere nur cine. Die hintere Halfte iff gang und gar von 
nebfirmig fic) verbreitenden Adern durchzogen, die faft gleich große, feds: 
eckige, mehr weniger regelmafige Sellen bilden. Hinterfluͤgel viel flei: 
nev, glashel, mit gabelformigen Adern. Brut ohne Auszeichnung. 
Hinterleib Hlafig aufgetrieben, im erſten Ringe das ſehr große Stimm⸗ 
organ, deffen nad) unten gewendete Trommelhaute ganz frei da liegen, 
und feine bedecfende Hornplatte unter fid) haben. Beine ohne Aus: 
zeichnung. 

Im Koͤnigl. Muſeum findet ſich nur eine Art, die Herr v. Langs⸗ 
dorf in der Gegend von Rio entdeckte, nehmlich: 

1. H. frondosa *. Prasina, venis flavescentibus, alis inferio- 
ribus albis. Long. corp. 8”, alar. exp. 23”. 


2. (80.) Gatt. CICADA Lin. Latr. Germ. 
| Tettigonia Fabr. 


Kopf groͤßer; Stirn dicer, blafiger; Vorderruͤcken meiftens fama: 
fer als der Ropf gwifchen den Augen, bisweilen jederfeits in eine grofe 
Lamelle erweitert. Mittelruͤcken ſehr groß; Schildchen wulſtfoͤrmig, bis: 
weilen am Hinterrande tief ausgeſchnitten, nie dreiſeitig, den Dinter: 
ruͤcken bedeckend. Oberfluͤgel viel laͤnger als die unteren, dreiſeitig, mit 
abgerundeten Ecken. Rippen gabelfoͤrmig geſpalten, ſo daß am Eudrande 
nur acht, faſt parallelogrammatiſche Zellen entſtehen; theils wie die hin⸗ 
teren ganz glasartig, theils ganz gefaͤrbt oder gefleckt, in einigen Faͤllen 
am Grunde pergamentartig; gewoͤhnlich nackt, ſeltener behaart. Leib ſehr 
haͤufig behaart, beſonders an der Bruſt. Stimmorgan der Maͤnnchen 
had) unten von zwei großen Platten bedeckt, die vom Rande bes Hin: 
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terbruftbeines ausgehen. Deine ziemlich einfach, Vorderfdenfel etwas 
verdict, unterhalb mit 2 oder 3 Dornen. Schienbeine diinn, rundlich, 
hornig, die hinteren mit einzelnen Stacheln. Fife im Bau abweichend, 
bet Einigen ſcheinbar eingliedrig, mit fehr kleinem zweitem Grundgltede; 
bei den Anderen nod) ein zweites etwas griferes Glied zwiſchen beiden. 
SKrallen, wie aberall, furz, aber am Grunde breitgedricte. 

Das Koͤnigliche Mufeum beſitzt gegen 150 Arten aus allen Welt: 
gegenden, darunter 70 aus Mord; und Sidamerifa, 30 Afrifaner, 25 
Afiaten, beſonders Oftindier und Savaner, 10 Suͤdeuropaͤer, 6 bis 8 
Meuhollander. 

Herr Germar hat in einer neueren DBearbeitung (Silbermann’s 
Revue entom. Vol. II. pag. 56.) die 60 (friiher 106. vergl. Thon's 
Archiv Il. 2.) ihm befannten Arten nach der Farbe der Fligel in Se⸗ 
ftionen gebracht, ein Theilungspringip, das in mancher Hinfidhe nice zu 
verwerfen ift, indem aud) die allgemeine Rirperform mit demfelben Har: 
monirt. Wir folgen diefem Beifpiel nur gum Theil, verwerfen aber 
mit Germar, die von Latreille vorgefdlagene Gruͤndung der Gate 
tung Tibicen, fir die mit zwei Fufigliedern verfehenen, der Zahl nad — 
geringen, Arten. 

L Oberfluͤgel am Grunde pergamentartig, dabinter dutig. Hemipterae *. 

Diefe Abtheilung umfafe lauter Arten mit gefleckten oder gang ge: 
farbten Fligein. Der hornige Theil bildet das erfte Drittel, und ift 
durd) feine eigene Ader, wie in der vorigen Gattung, begrengt, fondern 
Hirt mitten in den Bellen auf. Der Ropf ift gewoͤhnlich flein, wenig: 
ftend der Querdurdhmeffer zwiſchen den Augen meiftens geringer, als 
der des Vorderruͤckens, indem diefer jederfeits in eine Lamelle fich ex: 
weitert. Das Schildchen Hat feinen grofen Umfang, aber einen leid): 
ter Ausfdnitt am Hinterrande. Die Fife find dreigliedrig; die das 
Stimmorgan bedeenden Platten ziemlich grof. Leib und Oberfluͤgel 
gewoͤhnlich behaart. Hierher nur Afcifaner, ments Meuhollander; 
z. B. 

a. a in grofe feitlide Lamellen erweitert, breiter alé der 
opf 

1. O. stridula. Villosa, prasineo-fusca, nigro- maculata, abdo- 
mine nigro; elytris griseis, maculis ovatis ante marginem posticum 
7 hyalinis, alis flavis, apice nigris, omnibus margine latiori hyalino. 
Long. 1”. 

Lin. S. N. 1. 2. 706. 12. — Mus. Lud. Ulr. 157. 4. — C. 

capensis Lin. S. WV. I. 2. 706. 13. — Mus. Lud. Ulr. 158. 2. 

— Oliv. Encycl. V. 751. 22. — Stoll Cic. fig. 16. - Cic. 
12* 
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catenata Drury Ins. 2. tab. 27. fig. 2. — C. nigro-linea de 
Geer Ins. 3. 15. tab. 33. fig. 1. — Tettig. stridula Fobr. S. 
Rh. 38. 23. — Germ. in Thon’s Arch. IT, 2.19. — Derf. 
in Silb. rev. IT. 76. 54. 

Haufig am Vorgebirge der guten Hoffnung, aͤndert in der —— 
nung bedeutend ab. 

Hierher ferner von beſchriebenen Arten: C. decora Germ. — C. 
divisa Germ. — C. hirtipennis Germ. — C. plumosa Germ. — Die 
grofe und ſchoͤne C. limbata, Tett. limb. Fabr. — C. semiclara Germ. 
- Cic, (Tettig.) 8-guttata Fabr. Coqueb. — Cic. (Tettig.) nobilis 
Fabr. — Stoll, tab. 19. fig. 103. u. a. m. 

b. Vorderruͤcken ſeitlich nicht erweitert, enger als der Kopf, Hinterleib 
geſtreckter. 

Den Uebergang zu der vorhergehenden Gruppe macht die ausge⸗ 
zeichnete von Illiger zuerſt beſchriebene Cic. speciosa (Wiedemann’s 
Archiv. I. 2. 145. 38. Taf. 2.) Fabr. S. Rh. 33. 1, mit welcher die 
Cicada (Teitig. Fabr. S. Rh. 34.3.) fasciata nahe verwandt iſt. Beide 
haben den hornigen Grundtheil noch ganz deutlich; mehr indeß verſchwin⸗ 
det er bei den kleineren, ſchmaͤchtigeren, oſtindiſchen Arten, z. B. bei 

2. O. philaemata. Nigra, fronte mesonoti maculis duabus ab- 
domineque sanguineis, alis posterioribus subhyalinis. Long. 13”. 

Tettigon. phil. Fabr. S. Rh. 42. 47. — Stoll. fig. 62. — 
Germ. in Thon’s Arch. II. 2. 26. und in Silberm. rev. 2. 
75. 52. 

Aus Sava, China und Oftindien. 

Hierher ferner: Tett. sanguinolenta Fabr. — C. incarnata Germ. 
und Cic. phoenicura Germ. 

Germar hat die hornige Stelle am Grunde der Oberfluͤgel aber: 
fehen, und daher aus den Arter unferer Abeh. J. b. feine Abeh. IL. ge: 
bildet, welder indeß nur die fonft vollfommen den vorigen Abntice Act 
C. maculata aufor. (Germ. ebend. 74. 48.) angehoͤrt. 

IL. Oberfliigel ohne Hornige Berdidung am Grunde. 
A. Fuͤße 3 gliedrig. | 
1. Geitenrand des Vorderruͤckens nicht blattartig erweitert. 
a. Kopf flein, Querdurdmeffer swifden den Uugen geringer als der 
Querdurchmeſſer des Vorderruͤckens. Microcephalae. 

Hierher gehoͤren aufer vielen grofen (z. B. Tett. maculata Fabr.) 

aud) die kleinſten Arten, welche durch einige ſuͤdamerikaniſche mit gefarb: 


ten Fluͤgeln, den Uebergang gu den vorigen Gilden; zumal durch die 
folgende. 
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3. C. formosa. Nigra, prasineo- et sanguineo-maculata, ely- 
tris flavo-viridibus, alis glaucis, omnibus margine late nigro, anus 
rufus. Long. 13”. 

Germ. a. a. ©. 2. 74. 47. 

Aus Drafilien. 

Ferner Hierher: Tett. villosa Fabr. — Tett. rufescens Fabr. — 
Tett. picta Fabr. — Cic. sericea Oliv. Enc. — Tett. catena Fabr. — 
Cic. hottentotta Oliv. Enc. — Cic. muscaria Kil. Stoll tab. 12. 
Jig. 60. — C. prasina Pall. = C. lutescens Oliv. Ent. — C. scri- 
pta Germ. und mehrere andere fleine afrifanifde Arten. Den Ueber: 
gang zur folgenden Gruppe bildet Tettig. grisea Fabr., indem bet die: 
fer nur durd) die Seitenrander des Vorderriicens, welche etwas auf: 
warts gebogen find, die gréfere Breite deffelben bedingt wird. 

b. Sopf grof, Querdurchmeſſer zwiſchen den Augen gréfer als der 
Querdurchmeſſer des Vorderruͤckens. Augen ſtaͤrker hervorragend. 
Macrocephalae. 

Den Uchergang yu der vorigen Gruppe, infofern bet ihnen der Kopf 
nod) Elein ift, bilden die folgenden Arten: 

4. C. Orni. Fusco-testacea, mesonoto nigro variegato, alis 
hyalinis, venis transyersis punctisque marginalibus nigris, costa mar- 
ginali flava, medio stigmate albo. Long. 14”. 

Lin. S. N. I. 2. 707.18. — Schaeff. Icon. tab. 4. fig. 14. — 
Brandt und Ratzeburg med. Zool. IT. pag. 211. tab. 26. 
Jig. 1—3. — Tettig. Orni Faér. S. Rh. 4. 23. — Px. Fn. 
Germ. 50. 22. | 

Im fudlidhen Deutſchland und SGideuropa, zwiſchen Segnitzz und 
Randesacer in Franfen. . 

Die Zirpe lebt auf Efchen, befonderg Fraxinus Ornus und Fr. ro- 
tundifolia. Indem fie die Blatter und jungen Triebe diefer Pflanzen 
mit ihrem Schnabel, oder das Weibchen mit dem Legeſtachel, anbohrt, 

. giebt fie Veranlaffung gur Cneftehung von Manna, die alfo aud) in 
diefem Fall der von der Donne eingedickte Pflanzenfaft it (vergl. oben 
S. 74). Der Hauptbeftandtheil diefes als MNahrungsmittel befannten 
Stoffes iff. der Mannazucker, welder im Gafte vieler Gewadfe, . 
z. B. der Runkelruͤben, Zwiebeln, des Spargels, Sellerie’s, ſchon ent: 
halten iſt, mithin zuruͤckbleibt, wenn die waͤſſerigen Beſtandtheile von 
der Sonne vardunſtet werden. Die Eſchen-Manna wird beſonders in 
Calabrien gewonnen, fuͤhrt in großen Doſen ab, und iſt daher ofſizinell. 
Die fruͤher erwaͤhnte Manna von Tamarix mannifera hat dieſe Cigen: 
ſchaft nicht, und beſteht großentheils aus Schleimzucker. Sie foll indef, 
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nad) Kirchner (vergl. Med. Zool. a. a. O. S. 213.), nicht die adte 
Manna der Juden fein, da fle in aͤußern Merkmahlen von diefer abs 
weicht, vielmehe komme letztere wohl von Hedysarum Alhagi, und ware 
alfo dem Mehlthau naher verwandt. Daß fie hart war und gemahlen 
werden mufte, ſtimmt mit den Eigenſchaften der Sekrete unferer Cher- 
mes: Arten Uberein. (Vol. S. 88 und 91.) 

Berwandt mit diefer Art find: Tett. haematodes Fabr. Ps. — 
Tett. sanguinea Fabr. — Tett. picta Fabr, — C. argentata Oliv. 
Enc. — Tett. tibialis Px. Stoll tab. 24. fig. 133. — Tett. brunnea 
Fabr. — Tett. viridis Fabr. — Cic. bimaculata Qliv. und viele ans 
dere ffeinere Arten aus Brafilien. 

Durd) befonders grofe und breite Ripfe zeichnen fic) die folgen: 
den aus: 

5. O. Fraxini. Nigra, pronoti scutellique limbo, alarum ve- 
nis basi pedibusque flavescentibus, abdomine sericeo-pubescente. 

Tett. Frax. Fabr. S. Rh. 40. 37. — Germ. a. a. O. S. 64. 
n. 23. — Cic. plebeja Scop. 117. 345. 

Jn SGideuropa, die gréfte europaͤiſche Are. 

Mahe verwandt mit diefer Are find: Tettig. tibicen Fabr. — Tett. 
septendecim Fabr. — C. auletes Germ. — C. ochracea Germ. — 
C. vitellina Germ. — Tett. atrata Fabr. — Tett. variegata Fabr. — 
Tett. grossa Fabr. — C. moerens Germ. — C. Harrisii Leach. u. a. m. 

2. Geitenrand oes Prothorar in einen blattfirmigen Rand erweitert, 
fo daß der grofe Kopf dod) ſchmaͤler iff, als der Vorderruͤcken. 

Hierher nur wenige mir befannte Neuhollander und Chilefen, 3. B. 

6. O. olivacea Germ. Olivaceo-lutea, immaculata, alis basi 
incarnatis, Long. 18”. 

Germ. a. a. O. ©. 57. no. 4. 

Aus Meuholland, von Lead) als Cic. australis eingeſchickt, bet 
Donovan alé Cic. Australasiae abgebildet. 

B. Fife zweigliedrig. (Tibicen Latr.) 

Das Grundglied ift meiftens fo fein, das man es faum bemerfe. 
Ale Arten diefer Gruppe haben einen grofen dicen Leib, ein tief aus— 
geſchnittenes Schildchen, und einen breiten Kopf. Gie (chen wohl nur 
in Umerifa. 

1. Vorderruͤcken mit feitlidhem blattartigem Fortfag, welder die Breite 
deffelben bedingt. Trachelophyllae. 

Die Arten diefer Abeheilung zeichnen fic anferdem durch eine 
enorme Entwidelung des Stimmorgans aus, befonders infofern hier die 
Trommelhaut mehr nad oben gerichtet tft, und daher auf dem Ruͤcken 


( 
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am Grunde bes Hinterleibts zwei grofe Lider fidhtbar werden. Alle 
beſitzen ein ſehr großes, tief ausgeſchnittenes Ruͤckenſchild und braunge⸗ 
fleckte Fluͤgel. z. B. 

7. C. tympanum. Viridis, ſusco-maculata, alarum venis trans- 
versis fuscis. Long. corp. 15”. 

Tett. tymp. Fabr. S. Rh. 37. 22. — - Germ. a. a. O. 69. 32. 

Haͤufig in Brafitien. 

Hierher nod) Tett. strumosa Fabr. und mehrere —— 
Arten. 

2. Borderritden am Rande nicht erweitert, ſchmaͤler als der Kopf 
zwiſchen den Augen. Megistae. 

8. O. mannifera. Fasco-olivacea, supra viridior, elytrorum 
venis apicalibus fusco - marginatis. - Corpore aureo - pubescente. 
Long. 16”. 

Tett. mann. Fubr. S. Rh. 36. 13. — Stoll Cic. fig. 126. — 
Germ. a. a. O. 56. 1. — C. opalina Germ. 

Aus DBrafilien, woſelbſt haͤufig; ziemlich die groͤßte Art von allen. 

Hierher ferner: Tett. plebeja Fabr. und einige unbeſchriebene Ar⸗ 
ten des Koͤnigl. Muſeums. 


Funfte (5.) Zunft. 
Wafferwanzen. HYDROCORES. 


W. Ch. Fuͤhler drei: oder viergliedrig, flein, unter den Augen verftedt, 
Fuͤße 1 — 3gliedrig, mit einer oder zwei Krallen bewehrt. 


Der Kopf iſt in dieſer Zunft, mit Ausnahme der Gattungen Nepa 
und Ranatra, ſehr groß, beſonders zeichnen ſich die Augen durch ſtarke 
Hervorragung oder Groͤße aus. Scheitel und Stirn find nie deutlich 
abgeſetzt, letztere immer groͤßer, aber das Kopfſchild iſt klein. Wangen 
und Schlaͤfen verſteckt, ebenſo bisweilen die Kehle, weil dann der Kopf 
nach hinten gezogen iſt, oder wenigſtens mehr ſenkrecht als wagerecht 
ſteht; nur bei den Nepinen uͤberwiegt die letztere Richtung, und hier 
ſieht man die ſchmale, wulſtfoͤrmig hervortretende Kehle. Der Gana: 
bel’ ift uͤberall in dieſer Familie kurz, ragt kaum bis auf die Mitte der 
Bruſt vor, in der Regel nur bis zum Anfange derſelben; die Scheide 
iſt ſehr dick und dreigliedrig, bisweilen aus einem Ausſchnitt des Cly: 
peus (Nepa) hervortretend. Die Fubhler, welche in ciner Vertiefung 
hinter den Augen eingelenkt find, und im Ruhezuſtande dafelbft vers 
ftect fiegen, haben drei oder vier kurze, meiftens dice Glieder, find 
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haufig behaart, oder an mehreren Gliedern mit grofen Geitenfortfagen ver: 
fehen. Der Rumpf bietet wenig Auszeichnung, er iſt gewoͤhnlich flac, 
oder dadfirmig nad) oben gewoͤlbt, der Vorderbrufttaften uͤberall ſehr 
groß; die Fluͤgel heteropteriſch, die hinteren lar, wafferhell, mit meni: 
gen Langsadern. Das SGahildden, wo es vorfomme, ſehr gros. — 
Die Beine fehr verfchieden, meiftens fogar unter fich; die vorderen ge: 
wihnlid) Raubfuͤße mit ſtark verdictten Schenkeln, die vier hinterften 
immer an den Schienbeinrandern mit Borſten befese gum. Schwim⸗ 
men. Fuͤße theils cingliedrig mit oder ohne einfache Kralle, theils 
Zgliedrig mit L oder 2 RKrallen, bisweilen beide Verhaltniffe an vers 
ſchiedenen Fuͤßen. Hinterleib bet manchen mit einem langeren oder firs 
geren, aus 2 Halbrihren gebildetem Athemrohr. 

Anatomiſch zeichnen fic) manche Gattungen diefer Zunft durd) einen 
ſehr ausgebildeten, aus den feinften, unendlid) zahlreichen Luftrdhren be: 
ftehenden, Athmungsapparat aus, mit weldem zugleich die hinteren freien 
Athmenrdhren verbunden find. Alle befigen jederfeits doppelte koͤrnige 
oder blaͤschenfoͤrmige Speicheldrifen, die. im Prothorax liegen und ſehr 
furze Ausgange haben. Der Mtagen ift fang, vorne befonders grof 
und weit, nad) hinten in mehrere, verfdhieden geformte Raume getrennt; 
der uͤbrige Darm ohne Auszeichnung, nur am Maftdarme 1 bis. 2 
Blinddarme. Dié mannliden Geſchlechtsorgane beftehen aus 2 Hoden, 
deren lange getrennte Ausgange mit Samenblaſen und fadenfirmigen 
acceſſoriſchen Gefretionsorganen verfehen find, wbrigens aber in der 
Form, wie Uberall, fehr von einander abweichen. Die weibliden Geni: 
talien zeigen eben fo viele Sftrabhlige gefingerte Eierſtoͤcke, wovon jeder 
Strahl 5—13 Eierkeime enthalt; die Tuben find kurz. Schleimdruͤſen 
nur in der Geftalt eines einfadjen furzen Gefafes vorhanden. Die 
Eier gréfer, an einem Ende bisweilen mit fangen ftrahligen Fortſaͤtzen. 

Alle Mitglieder diefer Gruppe leben in ſuͤßen Gewaffern, und 
naͤhren fid) von thieriſchen Nahrungsmittein. Gefangen vertheidigen fie - 
ſich durch Stechen mit dem Schnabel, und verlegen dadurch fdmerg: 
Haft. Zum Athmen fommen fie an die Oberflade, doc) mandhe ſehr 
felten. Jene ſchwimmen mit nad) oben gewendetem Baud), weil an 
ihm die Luftldcher fliegen. Einige verlaffen gegen Abend das Waſſer, 
und fliegen in der Dammerung umber. 

Sie jerfallen in 3 Familien: 

a. Ohne Nebenaugen, 
Vorderbeine feine Raubfife ......... Notonectici. 


Vorderbeine Maubfife .........6.. Nepini. 
b. Mit Nebenaugen................ Galgulini. 
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Mit der folgenden ſechſten Zunft vereinigt, bilden fie die zweite 
Abtheilung des Latreillefder Syftemes unter dem Mamen Hete- 
roptera. 


Literatur. 
* C. F. Fallén, Hydrocorides et Naucorides Sueciae, dissert. aut. J. G. 
Lilyeren. Lund. 1814. 8. 


* — — Hemiptera (heteroptera) Sueciae, etc. Lund. 1829. 8. fase. 
I—X. | 

* F. L. de Laporte, Essai d'ane classification systématique de Tordre 
des Hémiptéres. (H. hétéropt. Latr.) $n Guérin Magas. de Zoologie 
année 1833. 


Erfte (9.) Familie. 


RMucenfdwimmer. NOTONECTICI. 
Notonectides Latr. Notonectites Lap. *). 


W. Ch. Borderbeine nicht gum Rauben geſchickt, Hinterſchienen und. Fuͤße 
breitgedruͤckt, beiderfeits ſtark gewimpert. 


Durch den fehr grofen, mit breiter abgerundeter Stirn veefehenen 
Kopf, der mehr ſenkrecht, ja faft ſchief nad) unten und hinten gerichtet 
ift, fo daß der Schnabel bis auf die Mitte der VBruft reicht, unter- 
fcheidet fic) diefe Familie fehr merflid. Die Arten haben ferner einen 
gewoͤlbten Ricken, einen flachen oft behaarten Bauch, der beim Schwim⸗ 
men nad) oben fteht, und ſehr hervortretende grofe Huͤften. Die Fuͤße 
geigen bald 1, bald 3 deutliche Glieder, von welchen im letzteren Falle 
das Grundglied fehr klein ift, das gweite am gréften, und mit jenem 
wie mit einem fleinen oft kaum merflidjen Gelenfgliede in Verbindung 
ftehe. Am Endgliede finden fid) gewoͤhnlich zwei, bisweilen gar keine 
Klauen. Dies ift gemeiniglid) an den Hinterfifen der Fall, auch find 
dieſe jederfeits mit fangen oft fehr zahlreichen Wimpern beſetzt, wals 
rend die ubrigen nur eingelne Borften tragen. Alle finnen gue ſchwim⸗ 
men. Bier Gattungen find befannt; fie unterfdeiden fid) nad) folgens 
dem Schema: 

a. Borderfife einglicdrig. 
Kein ſichtbares Sdilbhen 2... 2....-- 1. Corixa, 
Mit fiditbarem Schildchen......... 2. Sigara. 


= Der Familienname iſt von dem griechiſchen Adjektiv wyxrexog abgeleitet, wozu 
fid) um fo mehr Geranlaffung fand, da beide ſchon gebrauchte Benennungen im gries 
chiſchen Sprachgebrauche feine Erklärung finden. 
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b. Vorderfuͤße dreigliedrig. 
Hinterfife mit Maun 2.2.6... ee eee 3. Ploa. 
Hinterfuͤße one Klouen .....-.---e- 4. Notonecta. 


Literatne. 


C. R. Sahlberg, observat. quaed. histor. Notonectidam imprimis Fenni- 
carum illustrantes. Aboae. 1819. 4. | 

W. E. Leach, on the classification of the natural tribe of Insects Noto- 
nectidea. Linnean Transact. Vol. XII. 


oo 


1. (81.) Gatt. CORIXA. Geoffr. Latr. 
Sigara Fabr. Notonecta Lin. 


Fuͤhler viergliedrig, das erfte Glied haarlos, die folgenden behaart, 
bas dritte Glied am langften, folbenfirmig verdidt, das vierte guge: 
fpibt. Kopfſchild querrungelig, am Rande mit fteifem Bart. Schnabel 
verſteckt, Scheide kurz, dreifeitig, faft gang haͤutig, fleckt mit im Ropf. 
Borften furs, Sformig gebogen, die oberen ftarfer, am Ende nad) innen 
gezaͤhnt, die unteren feiner, ohne Zahne, beide mit ſcharfem, ſehr feinem 
nad) aufen gewendetem Rande. Vorderruͤcken grof, dreifeitig, bedeckt 
den ganzen Mittelricfen und das Schildchen. Oberfluͤgel lederartig, 
die unteren breiter, fein, Hautig. Vorderbeine mit fehr kurzem Schien⸗ 
bein, und einfaden, breitgedruͤckten, gebogenen, an beiden Randern, 
befonders am auferen, mit fteifen Borſten befeBten Fuͤßen. Mittelbeine 
verlangert, befonders die Schenkel, ſchlank, jederfeits leicht behaart; Fuß 
eingliedrig, drehrund, am Ende mit 2 langen Krallen bewaffnet. Hin: 
terbeine breitgedruͤckt, am Rande gewimpert, Fuͤße zweigliedrig, das erſte 
Glied dreimal ſo lang als das zweite, jenes breit, dieſes zugeſpitzt, ohne 
Kralle. Bauchſeite des Hinterleibes faſt glatt. 

Die Arten leben in ſtehenden Gewaͤſſern oder leicht fließenden Baz 
den. Das Koͤnigl. Mufeum enthale 12, wovon 4 aus Afrifa, 1 von 
Sumatra, 1 aus Unalaſchka, die andern 6 aus Europa ftammen, 3. B. 

1. C. punctata *, Flava, nitida, laevis, pectore nigro, pronoto 
elytrisque irroratis. Long. 54’. 

Sig. striata. Ps. Fn. Germ, fasc. 50. tab. 23. 

Die groͤßte der einheimifden Arten, von den folgenden durch voll: 
fommen glatte Politur der Oberflache, fo wie durch die verhaltnifma: 
fig breiteren Hinterfuͤße unterſchieden. Unterfluͤgel opalfarben, obere~ 
am Borderrande ſchmutzig gelb, auf der Flache mit vielen ſchwarzen 
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Quer-, Wellen: und Ziksacklinien bezeichnet. Vorderruͤcken mit unter: 
brodjenen parallelen OQuerlinien. 

2. C. striata. Flava, subsericans, aciculata, pectore nigro; 
pronoto nigro, lineis transversis integris flavis; elytris nigris, striis 
transversis undulatis angustis flavis. Long. 4”. 

Notonecta str. Lin. S. NW. I. 2. 712 — Fn. suec. 904. — 

. Sigara str. Fabr. 8S. Rh. p. 104. — Corixa str. Latr. gen. 

Cr. et Ins. 3. p. 152. — Geoffr. Ins. I. yn. 478. pl. 9. fig. 
7. — Léon Duf. Hémipt. 82. 20. pl. 7. fig. 83, 84 et 88. 
— Laporte Hémipt. 20. 3. 

Won der vorigen Art unterfcheidet ſich diefe durch geringere Groͤße, 
eine Uberall nadelriffige Oberflaͤche, quere undurchbrodjene gelbe Linien 
auf dem Vorderricen, und mehr einzelne, female, wellenfirmige Quers 
linien auf den Fligeldecten. | 

Die anatomifde Unterfuchung zeigt einen Darmfanal, der doppelt 
ſo fang ift alg der Leib. Born neben ihm liegen jederfeits zwei kleine 
Speidheldrifen, die mit feinen Ausgangen fid) in den Mund sffnen, 
die dufere Druͤſe ift grifer und gweilappig, die innere fein rundlid; 
Leon Dufour betrachtet fie als befonderes Organ, unter dem Mamen 
Behalter (reservoir). Der ſehr feine Schlund reicht bis gur Mitte 
des Brufttaftens, wo der weite Magen anfangt. Er liegt grofentheils 
im Druftfaften, und zeigt eine gruͤnliche Farbung; gegen die Mitte hin 
verengt er fic) merklich, macht an dicfer Stelle eine Windung, und ers 
roeitert fid) gum zweitenmal. Hinter diefer Erweiterung fenfen ſich die 
vier verbundenen Gallengefafe in den Darm, dicht vor einem ringfors 
migen Sphinkter, welder den Magen vom Darm trennt. Der enge 
Duͤnndarm ift faum 4 fo fang als der Magen, und hat an feiner ins 
neren Flaͤche eine tiefe Laͤngsfurche; das verjingte hintere Ende mine, 
det in die obere Wand des weiten birnformigen Dicdarms, der’ zugleich 
ein Art Blinddarm ift, und in den After mit duͤnnem Ausgange min: 
det. Die mannliden Geſchlechtsorgane beftehen jederfeits aus einem 
fternfirmigen, fiebenftrahligen, grofen Hodenkoͤrper, deffen fieben Druͤ⸗ 
fern in das folbige Ende des Samenleiters muͤnden; Gamenblafen wur⸗ 
den nicht beobachtet. Die weibliden Organe beftehen aus zwei ebens 
fallé fiebenftrahligen Cierfticten, von weldyen jeder etwwa 12 Reime ents 
Halt, der Ciergang ift ziemlich ausgedehnt, die Scheide furz, mit einem 
SGamenbehalter und einem fadenfirmigen Sekretionsorgan verfehen. 
Die fugeligen oder langliden, oben zugeſpitzten Cier figen mit breitem 
Grunde an verfhiedenen Wafferpflanzen. — Das Athmungsorgan geigt 
jederfeits 7 Luftlicher am Baud), von welchen die nad und nach faft 
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capillargefapartigen Luftrdhren entipringen. Im Bruſtkaſten finder ſich 
groͤßere Staͤmme mit vielen feinen Nebenzweigen, erftere faft in unun: 
terbrochener Reihe fortlaufend. Das Nervenſyſtem Hat feine befondere 
Auszeichnung. 

3. C. hieroglyphica. Flava, subsericans, aciculata, pectore 
fusco, pronoto nigro, lineis integris transversis flavis, elytris flavis, 
nigro-adspersis, tarsis posticis apice fuscis. Long. 2— 2”. 

Léon Duf. Hémipt. 86. 2. — C. fossarum Fall. H. Suec. 182. 

Ziemlich haͤufig in ftehenden Gewaffern; id) erbhielt fie aud) aus 
Pennfylvanien. Von der vorigen befonders durch die abweichende Zeich⸗ 
nung der Deckſchilde, welde ganz unregelmafig und verworren ift, vers 
fchieden. - 

4. C. coleoptrata. Flavescens, pronoto elytrisque totis fuscis, 
margine lineaque suturali flavis. Long. 14”. 

Sigara col. Fabr. 8. Rh. 105. 4. — Fall. H. Suec. 185. 7. 

Die Fleinfte der mir befannten Arten, ausgezeidnet durch die 
Groͤße des RKopfes, und die gwifden den Augen hervorgetretene Stirn; 
SGeheitel mit zwei vertieften Langslinien. Vorderfuͤße ſchmal, rundlic, 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr fang, mit deutlider, einfacher, ſchwarzer Kralle. 
Fluͤgeldecken gegen die Spitze verſchmaͤlert. 

In kleinen Teichen, aber nicht haͤufig. 


2. (81.) Gatt. SIGARA. Leach. Fabr. Coqueb. 
Notonecta Linn. 


Diefe fleine Gattung unterfdheidet fic) von der vorigen, mit wel: 
cher fie in dev duferén Form und im Bau der Fubler, befonders in 
der Lange des dritten Gliedes uͤbereinkommt, durd) Sichtbarkeit des 
fleinen Schildchens. Die Fife find ebenfo gebildet, die vorderen mit 
breitgedricttem Fufigliede und einfacher Kralle, die mittleren fehr lang, 
Gefonders der Fuß mit den Krallen, die Hinteren gweigliedrig, etwas 
kuͤrzer, inwendig mit Wimpern und mit einer RKralle bewehrt. Der 
Schnabel iſt nicht ſichtbar, der Leib iſt flac, nad) Hinten breiter, die 
Oberfluͤgel lederartig. 

Die eingige befannte Are ift: 

1. S. minufa. Supra cinerea, subtus cum capite, elytrorum- 
que basi lutea. Long. 3”. 

Fabr. S. Rh. 105. 6. — Coqueb. illustr. iconogr. tab. 14. 
Jig. 3. (unfenntlid).) — Notonecta minutissima Lin, S. WV. I. 
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2. 713. 5. — Ej. Fn. suec. 905. — Laporte Hemipt. 20. 
2. — Steph. Catal. 2. 254. 9734. 

Die Schriftſteller verwechſeln im Anfuͤhren der Gynonyme Haufig 
dieſe Sigara minuta mit Notonecta minutissima Fabr., welde ein 
gang anderes Thierdhen iff. Linné und Fabricius haben unter eben 
demfelben Mamen nicht daffelbe Thierdhen beſchrieben, doch irre Herr 
Laporte, wenn er N. minutissima Fadr. jur Gattung Sigara Leach. 
gieht (a. a. O. S. 20.), und bet Lead iſt eben diefer Irthum offen: 
bar durch ein Verſehen entftanden. 


3. (82.) Gatt. PLOA. Steph. 
Notonecta autor. Plea Leach. Lap. ' 


Durd die Aberall dreigliedrigen Fife von der vorigen Gattung, 
und durch die doppelten Rrallen an den Hinteren von der folgenden 
wefentlid) verfdieden. 

Die eingige hieher gehsrige Art ift: 

1. Pl. minutissima. Lutea, elytris fusco-nehulosis vel conco- 
loribus. Long. 1”. 

Notonecta minutissima Fabr. S. Rh. 104..10. — Steph. ca- 
tal. 2. 354. 9783. — Ps. Fn. Germ. 2. 12. — Laport. He- 
mipt. 2]. 4. 

Ueberall gemein in ftehenden Gewaffern. Durch den auffallend 
furjen, Hod) gewoͤlbten, breiten, hinten abgeftugten Leib, unterſcheidet 
fid) das Thierchen leicht von allen Verwandten. Der Kopf ift groß 
und breit; die Augen grof, aber nicht hervorragend; Schnabel fichtbar. 
Vorderruͤcken fo breit als der Kopf, parallelrandig, Schildchen vorhan⸗ 
den, verhaltnifmapig groß, dreifantig. Fluͤgeldecken ganz lederartig, 
ftar€ pun tire, theilé gang gelblich, theils mit Querbinden grauer Punkte, 
am Grunde mit einer beweglichen Schuppe, wie bei Tettigometra. Die 
Vorderbeine verhaltnifmagig grof, ohne Wimpern, die Fife deutlic 
dreigliedrig, Ztes und Stes Glied gleich lang; Hinterbeine wenig lan: 
ger, am Sehienbein und Fuß mit Wimpern, Fuß deutlich dreigliedrig, 
das erfte Glied ſehr klein, dad gweite und dritte Glied gleich fang, Kral: 
(en vorhanden, ja grof, doppelt. 

In der Synonymie diefer Are Herrfehe einige Verwirrung. — 
Linné’s Befdreibung paßt wenig auf diefe, mehr auf die vorige Art, 
wie der Zuſatz ,,depressa est* beweift. Fabricius hat Linné’s Bes 
ſchreibung wiederholt, dod) deutet der Zuſatz: larvae N. glaucae si- 
millima, auf diefe Art. Laporte gicht Fabricius Art, weldhe gewif 
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die obige ift, gu Sigara, allein die von ihm angegebenen Merkmahle 
ftimmen mit den Refultaten meiner genauen Unterfudungen nice 
tiberein. 7 


4. (83.) Gatt. NOTONECTA. audéor. 


Fife fcheinbar gweigliedrig, infofern an det vier vorderen das 
GrundgelenEglied fehr flein, und von oben gar niche ſichtbar tft, diefe 
mit doppelten Rrallen beſetzt und unterhalb behaart. Hinterfuͤße nur 
grweigliedrig (das GrundgelenEglied fehit), flad, zugeſpitzt, ohne Kral: 
fen, aber beiderfeits mit [angen Wimpern beſetzt. — Der Lcib iſt nad 
oben gewoͤlbt und faft kahnartig zugeſchaͤrft, an der Bauchſeite flach, 
ftar€ behaart; dag Schildchen ift ſichtbar und groß; die Augen treten, 
befonders bei den Mannden, fehr merflid) hervor; die Fuͤhler haben 
das erfte Glied klein, das zweite (anger, aufgeblafen, das dritte zylin⸗ 
driſch, das vierte verkuͤrzt. Der fegelfirmige Schnabel ftehe weit ab. 
Vier Vorderbeine ziemlich gleid) lang, die hinteren bedeutend verlans 
gert. 

Im Kinigh Mufeum finden fic) gegen 20 Arten; davon leben 4 
in Aegypten, 2 in Merifo, 2 in Mord: Amerifa, 3 in Oftindien, 2 in 
DBrafilien, 2 im mittleren Europa, 1 in Portugal. Alle Halten fic in 
ftehenden Gewaffern auf, und ſchwimmen mit grofer Behendigfeit, den 
Baud) nad) oben gewendet, darin umber. Um Lufe gu holen, kommen 
fie an die Oberflache, und ftecen die Bauchſeite heraus, welde dann 
zwiſchen ihren vielen Haaren Luft faßt, und mit dicfer verfehen ſucht 
das Inſekt die Tiefe. Sie faugen andere Wafferinfeften an. Ihre 
Stiche find ſehr ſchmerzhaft. Die eingige einheimifche Are ift: 

1. N. glauca. Fusca, capite, pronoto, elytris pedibusque gri- 
seo-virescentibus, scutello holosericeo nigro. Long. 7”. 

Lin. S. N. I. 2. 712. 1. Ej. Fn. suec. 903. — Fabr. S. Rh. 
102. 1. — Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 150. — Px. Fn. Germ. 
3. 20. — Lap. Hém. 20. 1. — Léon Duf. Hem. 88. 
Var. «. elytris macula baseos furcata fusca. N. furcata Fabr. S. 
Rh. 102. 2. — Coqueb. illustr. icon. tab. 10. fig. 2. 
Var. g. elytris undique fusco-punctatis. N. marmorea Faér. G. 
Rh. 103. 3. 

Ucberall gemein in ftehenden Gervaffern. 

Die inneren Organe wurden von Ramdohr und Leon Dufour 
unterfudt. Der Darmkanal ift etwa fuͤnfmal fo lang, als der Koͤrper; 
der Magen beginne ſchon im Bruſtkaſten, iſt zylindriſch, ziemlich weit, 
gefaltet; darauf folgt ein etwas (angerer, duͤnnerer Theil, welder eine 
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doppelte Schlinge bilder, und fid) am Ende in eine Blafe ertveitert. 
Hinter diefer miinden die Gallengefafe in den kurzen, engen Dunn: 
darm, welder feitlid) in den gum Blinddarm ertveciterten, kurzen und 
engen Maftdarm ibergeht. Die Gallengefafe liegen gefdlangelt in der 
Gegend des Diinndarms und darmfsrmigen Magentheiles. Die Spei: 
cheldrafen fliegen im Prothoray und find doppelt, die grifere Drife 
jeder Geite ift lang geftreckt, anfangs ſehr fein, in der Mitte weit und 
endet mit einem Rnopf, woraus der feine Ausgang entfpringt; diefer 
dringt in die zweite Driife, welche, wie bei Corixa striata, das Anſe⸗ 
hen der Schwimmblaſe eines Cyprinus hat, an der Stelle ein, wo fie 
zuſammengeſchnuͤrt ift, und ebenda entfpringt der in den Mund fab: 
rende Ausgang. . | 

Die Gefchledhtsorgane, bei den Kerfen mit unvollfommener Ger: 
wandlung faft das eingige Organ, weldes wabhrend der Metamorphofe 
bedeutende Umgeftaltungen erleidet, erſcheinen daher in den verfchiede: 
nen Lebensperioden fehr abweichend. — Was die mannliden Organe 
betrifft, fo ift bei der Larve der Hode nod) ſehr klein, und won der Ges 
ftalt eines weifen laͤnglichen Rirpers, aus weldem nad) vorn zwei, 
bald gefdlangelte, bald fpiralig aufgerollte, Faden entipringen. Sm 
Juni, wo fid) die Motoneften begatten, erfcheint jeder Hode in. Geftalt 
zweier fpiralfirmig aufgerollter, dicker Sylinder, die fic) an ihren En: 
den vereinen, und den (angen, engen Samenleiter bilden. Diefer dicke 
Zylinder ift jedod) nur die Hille der den Gaamen abfondernden Organe, 
denn in ihm fliegen 4 feine, ſchnurfoͤrmige Gefafe, die fid) gegen das 
Ende je 2 und 2 verbinden, und endlid) mit 4 Hauptitammen in den 
Saamenteiter minden. Unter dem Mikroſkop erfdjeinen diefe feinen 
Gefafe gegliedert, wie Confervenfaden. An der Vereinigungsftelle der 
Saamenleiter muͤnden nod) 4 Paare zylindriſcher, ziemlich weiter, ge: 
ſchlaͤngelter Schleimorgane in den kurzen, aber weiten, gemeinfamen 
Ausfihrungsgang. — Die weibliden Organe beftehen aus quirlfirmi: 
gen Cierfticien, deren jeder aus YAeften mit 10 Keimen beftehe; der 
Gierleiter iff nur kurz, Schleimdruͤſe und SGamenbebhalter vorhanden; 
erftere in Geftalt eines abgeftugten Rolbens, der einen fangen, feinen 
Ausgang hat, lesterer mit fpiralfirmigen Windungen, wodurd) er man: 
chen Medicago Fruͤchten aͤhnlich wird. 

Bei einigen auslaͤndiſchen Arten haben die Weibchen eine fegel: 
firmig hervortretende Stirn, und dag Mannden auf dem Scheitel zu⸗ 
fammenlaufende. Augen, 3. B. 

2. N. nivea Fabr. Corpore brevi, crasso, luteo, alis hyalinis; 
pedibus subflavescentibus. Long. 3”. 
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Fabr. S. Rh. 103. 8. 
Aus Oftindien. 
Cine ahnliche, aber laͤnglicher gebaute ſchlanke Are entdeckte Herr 
Ehrenberg in den Zifternen der Sandwuͤſten Aegyptens u. Mubiens. 


Zweite (10.) Familie. 
Waffer(forpionwanzgen NEPINI. 


W. Ch. Vorderbeine gum Nauben gefhidt, Hinterfifie mehr gum Gebhen be- 
ſtimmt. Schienbeine und Fuß nicht breitgedruͤckt, aber gewimpert. 


Den Vorigen zum Theil aͤhnlich, aber flacher; der Kopf immer klei⸗ 
ner, wagrecht, ſchmaͤler als der Prothorax, aber die weißen, hochgewoͤlb⸗ 
ten, halbkugeligen Augen ragen mehr hervor. Nebenaugen fehlen. Schna⸗ 
bel vorn an der Spitze des Kopfes, kurz, klein, oft dick, frei abſtehend, 
gegen die Bruſt ſanft gebogen, allmaͤlig zugeſpitzt, Scheide dreigliedrig; 
Fuͤhler in einer Grube neben und unter den Augen, drei⸗ oder viers 
gliedrig, oft fammfirmig. Die Beine gwar gum Gehen eingerichtet, 
aber die vorderen gewoͤhnlich flappenfirmig jum Ergreifen der Beute, 
bie Hinteren etwas gufammengedriicét, die Schienen am Rande mit Sta: 
cheln befeBt und daneben, oben wie unten, mit vielen [angen Wimpern, 
die in der Ruhe dict am Sdhienbein und Fuß anliegen; die Fuͤße eins 
bis dreiglicdrig, meiftens ſcheinbar gweigliedrig, da dad Grundglied fehr 
klein ift. Endglied mit ein oder zwei Klauen, feltener (dod) nur an 
den Vorderfifen) unbervebre. 

Sie (eben im Wafer, Frieden auf dem Boden in der Mahe des 
Ufers umber, und holen Luft durd) Roͤhren, die am Hinterende des 
Koͤrpers Hervorragen, aber mandjen, befonders Manndyen, aud) feblen; 
alle finnen aud) gut ſchwimmen, dod) nicht auf dem Ruͤcken. Die 
Weibdhen befeftigen ihre laͤnglichen, oft mit langen Fortfagen verfehenen, 
Gier an Wafferpflanzen, einige tragen fie auf dem Ruͤcken. 

Die Gattungen unterfdeiden fid) nach folgendem Schema: 

A. Fuͤhler vier gliedrig. 
a. Worderfufe einglicdrig. 2... 2. ee. 1. Naucoris. 
b. Alle Fuse ſcheinbar zw eigliedrig. 
Qwet Kraflen an den Borderfifen .. 2. Diplonychus. 


Eine Kralle an jedem Vorderfuß ... 3. Belostoma. 
B. Fuͤhler dreiglicdrig, alle Fife ſcheinbar einglies 
drig. 
a. Vorderfuͤße mit einer Kralle.....-. 4. Nepa. 


b. Vorderfuͤße ‘ohne Kralle ........- 5. Ranatra. 
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1. (84.) Gatt. NAUCORIS autor. 


Gon den folgenden Gattungen durd) die Grife des Ropfes und 
die Bildung der Vorderbeine unterfdhieden. Kopf wenig fchmaler als 
das Bruſtſtuͤck, flash; Stirn nur Elein, Clypeus deutlich abgeſetzt, ohne 
Bart; Fubler furger, in einer Grube Hinter und unter den Augen, 
Glieder verdicét, befonders das zweite und dritte (wie bei Notonecta), 
dag vierte ſehr Fein. Vorderfuͤße gum Nauben geſchickt, mit grofen, 
unterhalb filjigen, Schenkeln, fleinen runden gebogenen Schienbeinen, 
und ſehr fleinen furgen, runden, eingliedrigen, einer Rralle aͤhnlichen, 
aber nicht mit einer befonderen Rralle verfehenen, Fuͤßen. Die mitt: 
leren zuſammengedruͤckt, Fuͤße mit gwei grofen gleiden und einem drits 
ten ſehr fleinen Grundgliede, Krallen fo lang wie jedes Glied. Shien: 
bein und Fuß an der Aufenfante gewimpert. Hinterbeine ebenfo, nur 
die Krallen viel firzer, am Aufenrande vor den Wimpern, wie aud 
die mittleren, mit furjen, fteifen Stacheln bewehrt. Hinterleib breit, 
flad), unbehaart. Schildchen grof und dreiectig. Vorderruͤcken breiter 
als die Bafis der Fliigeldecken. 

Sm RKonigl Mufeum finden ſich etwa ſechs Arten diefer Gattung, 
darunter 1 vom Kap und Sinai, 1 aus Mordamerifa, 1 aus Brafilien, 
2 aus Europa, 3. B. 

1. N. cimicoides. Viridi-flavescens, capite pronotoque fusco- 
punctatis, elyiris scutelloque fusco-griseis. Long. 5}’”. 

Lin. S. N. I. 2. 714. 6. — Ej. Fn. suec. 907. — Fabr. S. 
Rh. 110. 1. — Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 146. — Léon Duf. 
Hém. 79. 2. 

Gn allen ftehenden Gewaffern zwiſchen Waffergewadfen. 

Der innere Bau ftimmt, was den Darméanal betvifft, am meiſten 
mit Notonecta tiberein, und weicht eigentlid) nur darin ab, daß der 
Diinndarm nicht feitlid, fondern vorn, in den birnformigen Maſtdarm 
muͤndet, dieſer aud) feinen Blinddarm hat, fondern am Anfange mit 
2 gegentiberftehenden, blinddarmartigen Zipfeln verfehen tft, die ebenfo, 
aber fleiner, bet Corixa vorfommen. Die SGpeichelgefafe find, wie bei 
Corixa, doppelt; dag innere, Leon Duͤfour's Bebhalter, ift zylindriſch 
und oͤffnet fid) in den Mund, die dufere Druͤſe beftehe aus 2 Haupt: 
lappen, deren jeder koͤrnig ift und einen befonderen Ausgang Hat, die 
aber neben einander aus der Einſchnuͤrung entfpringen. Die mannlichen 
Geſchlechtsorgane zeigen jederfeits einen aus 7 grofen, quirlformig geftells 
ten Drifenbalgen Geftehenden Hoden, und ein paariges, gewundenes 
Schleimorgan, deres jedes fic) in eine dev beiden runden Samenblaſen 

Il. : 13 
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ergiefit, weldje in den anfangs weiten Qamenausfihrungsgang mindet. 
Die weibliden Organe beftehen aus quirlformigen, 7 ftrahligen Eierſtoͤk⸗ 
fen, einem ziemlich fangen und engen Gierfeiter und einer furgen, eis 
ten Geheide, in welche ein furzes Schleimgefaͤß muͤndet. 

2. N. maculatus. Viridi-flavescens, capite pronotoque maculis 
et punctis fuscis, elytris subsubulatis nigris, membrana subnulla. 
Long. 4”. 

Fabr. S. Rh. 110. 2. — Nauc. aptera Léon Duf. Hém. 77. 1. 

Ebenda, Gefonders in Franfreid. Unterfcheidet fic) auch. anato- 
mifd) durch die Hoden, welche aus 4 grofen und 3 kleinen Balgen be: 
ſtehen, fo wie durd) die Anwefenheit eines dritten, in den Gamenaus: 
fuͤhrungsgang minbdenden, Schleimgefaͤßes. 


2. (85.) Gatt. DIPLONYCHUS Lap. 
Sphacrodema Lap. Nepa Faér. Belostoma Lafr. 


Geftalt der vorigen, Kopf fleiner, Vorderruͤcken worn fchmaler 
fein’ ſichtbares Ropfidild, der Schnabel daher am Grunde frei, gufam: 
mengeſchnuͤrt, laͤnger. Vorderfuͤße undeutlich gweigliedrig, mit zwei 
ſehr kleinen Krallen; die vier hinteren Beine wie bei der Vorigen. Leib 
ſehr breit, faſt freigrund, ſehr flach, ohne Athemroͤhren. 

Scheinen nur in Oſtindien und Afrika zu Hauſe zu ſein, denn da— 
her ſtammen die 4 Arten des Koͤnigl. Muſeums, z. B. 

1. D. annulatus. Subrotundus, pallidus, elytroram margine di- 
latato, tibiis anticis, femoribusque omnibus ante apicem annulatis. 
Long. 11”. 

Nepa annul. Fabr. S. Rh. 106. 2. — Sph. rotundata Lap. 
Hém. 18. tab. 52. fig. 1. a—d. 

2. D. rusticus. Ovalis pallidus, elytrorum margine dilatato 
diaphano, femoribus ante apicem annulatis. Long. 8”. 

Nepa rustica Fabr. S. Rh. 106. 3. — Lap. Heém. = 
pag. 83. 3. — Dipl. fuscus Hope in litt. 

Beide aus Oftindten von Daldorf. Schon Fabricius bemerft, daß 
die Weibchen ihre Eier auf dem Ricken umbertragen. 

Herr Laporte bildet aus Arten, die verlangerte Krallen an den 
Vorderfiifen befigen, eine eigene Untergattung, welche Diplonychus, 
unfere dagegen Sphaerodema genannt wird. Mir find nur Arten mit 
furjen Rrallen vorgefommens indeß befigen dic Larven der Belofto: 
men alle grofe doppelte Klauen an den Vorderfifen, und id) vermuthe, 
daß diefe fir Diplonyden von Hen, Laporte angefehen find. 
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3. (86.) Gatt. BELOSTOMUM *, 
Nepa Lin. Fabr. Belostoma Latr. 


Die Arten gleiden den vorigen, und unterſcheiden fid) am. bes 
ftimmteften dadurd), daß die Vorderfife nur eine einfache, aber grofe 
Kralle tragen. Dies ift jedod) nur im vollfommenen Lebensguftande der 
Sall, denn alle Larven, die ich fah, Hatten eben fo grofe, doppelte Real: 
fen, und nur ein Sufglicd an allen Fuͤßen. Der Leib ift langlicher, 
faft parallelrandig, vorn abgeftubt, hinten gugefpibt. Der Ropf viel 
Eleiner, die Augen fugeliger hervorragend, die Fuͤhler in einer Grube 
hinter den Augen verftect; das 2te — 4te Glied mit einem hafenfirmi: 
gen Fortſatz. Stirn langgesogen, fein Kopfſchild; Schnabel (anger, am 
Grunde jufammengefdnirt. Die Beine ſehr groß, befonders die breit: 
gedriicten Gehienbeine und Fife der Hinteren, die auch mit langen 
Wimpern dicht befeBe find. Die ſchmalen, gebogenen Vorderfdhienen 
haben an der Snnenfeite eine tiefe Rinne, in welche eine aus furjen, 
fteifen Haaren beftehende, in der grofen Rinne an der Gnnenfeite der 
Schenkel verlaufende, Leiſte paßt. Hinterleib mit 2 kurzen Athemrdh: 
ren, die den Larven fehlen, dagegen iſt ihr Bauch mit einer dichten 
Flaumdecke uͤberkleidet. Finden ſich nur außerhalb Europa, die groͤßten 
in der heißen Zone; im Koͤnigl. Muſeum 12 Arten, 3. B. 

1. B. grande. Fusco-nigrum, flavo-maculatum, costis in elytro- 
rum appendice haud prominulis; tubis respiratoriis elongatis, inferne 
hirtis. Long. 4”. 

Nepa gr. Lin, S. WV. I. 2. 713.1. — Fabr. S. Rh. 106.17.1. 
— Soll. Cimic. 2. tab. 7. fig. 4. — Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 
144. — Lap. Hém. 17. 2. 

Aus SPiidamerifa, das grifte Kerf diefer Ordnung. 

Die uUbrigen Arten find in der Groͤße fehr von einander abwei— 
chend, id) fal eine von 6” Lange aus Brafilien, eine zweite ſchlankere 
yon 8” Lange aus Cayenne. Ueberhaupt finden fic) von den 12 Arten 
des Koͤnigl. Mufeums nur 2 in Afrifa, die Ubrigen 10 in Nord. und 
Suͤdamerika. 


4. (87.) Gatt. NEPA autor. 


Weſentlich verſchieden von den vorigen Gattungen durch dreiglie— 
drige Fuͤhler und eingliedrige Fuͤße, welche Merkmahle dieſe Gattung 
mit der folgenden gemein hat. Beide, beſonders die folgende, bilden 
das Uebergangsglied zu den Hydrometren. 
13* 


196 Erfte Ordnung. Schnabelkerfe (Rhynchota). 


Fuͤhler flein, beſonders das erfte Glied, das zweite gréfer und in 
einen ſtarken, ſeitlichen Fortſatz verlangert, das dritte das laͤngſte, gus 
geſpitzt. Augen Halbéugelformig; Schnabel kurz und dic, ſtark am 
Grunde zuſammengeſchnuͤrt, abwarts gerichtet. Der ganze Leib ſehr 
flac). Vorderruͤcken an allen Randern ausgeſchweift, obenauf hicerig. 
Schildchen fehr groß. Hinterleib mit fangen, hornigen Athemrdhren. 
Huͤften hervorragend, die der Vorderbeine fehr dick, doppelt fo lang 
als die Schen€elhalfe; Vorderſchenkel verdict, mit tiefer Minne an der 
Unterfeite, zur Aufnahme des gebogenen, an der Innenſeite gefurchten 
SGehienbeins. Alle Fife fcheinbar einglicdrig, mit fleinem, faum be: 
merfbarem Grundgliede, die vorderen mit Beene einfacher Kralle, an 
den hinteren doppelte und ſehr große. 

Sm Koͤnigl. Muſeum finden ſich 7 Arten: 1 aus Enropa, 1 vom 
Kap, 2 von Guinea, 3 aus Oſtindien; z. B. 

1. N. rubra. Fusca, alis albido-hyalinis, venis flavescentibus, 
abdomine supra rubro, medio fusco, tubis respiratoriis longitudine 
corporis. Long. 1” 4”. 
Fabr. S. Rh. 107. 6. — Lin. S. NN. I. 2. 713.12. — Stoll. 
Cimic. 2. tab. 7. fig. 5 

Aus Oftindien, nad) N. grossa Fabr. die groͤßte Art diefer Gat: 
tung. Der Vorderriicken ſchmaͤler und {anger als bei N. cinerea, oben: 
auf mit 2 furjen, dicken Langéleiften, hinten ſehr tief ausgeſchnitten. 

2. N. cinerea. Cinerea, alis fumatis venis coccineis, abdomine 
supra coccineo basi apiceque fusco, tubis respiratoriis corpore dimi- 
dio brevioribus. Long. 10’. 

Lin. S. NN. I. 2. 714. 5. — Fn. suec. 906. — Fabr. S. Rh. 
107. 8. — Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 148. — Lap. Hémipt, 
18. 4. — Léon Duf. Hém. 81. 

Ueberall gemein in ftehenden Gewaffern, am ufer zwiſchen Stei⸗ 
nen und Waͤſſerpflanzen, denen das Weibchen die ovalen, mit 7 langen 
Fortſaͤtzen am oberen Ende verſehenen Eier anheftet (Band 1. Taf. 1. 
Sig. 19.). Die Larven find kuͤrzer und breiter als die vollendeten Gn: 
ſekten, haben eine hellere Farbe, dickere, kuͤrzere Beine, eingliedrige Fuͤße, 
und viel kuͤrzere, dickere Athemroͤhren. Sie ſind ſehr gefraͤßig, und naͤh— 
ren ſich von kleineren Waſſerinſekten. 

Den inneren Bau Hat Leon Duͤfour beſchrieben, ſowohl in ſei⸗ 
ner allgemeinen Arbeit uͤber die Schnabelkerfe, als auch fruͤher in den 
Ann. gén. des scienc. phys. Brux. Vol. VII. 

Der Darmkanal iſt ganz wie bei Ranatra linearis, nur daß alle 
Theile hier kuͤrzer und dicker find, die dort eine ſchlankere, duͤnne Form 
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haben. Speicheldrifen finden fic) jederfeits zwei; die eine grof, aus 
vielen fleinen runden Baͤlgen zuſammengeſetzt, hat oben einen aͤhnlichen, 
viel fleineren Anhang, und dffnet fid) mit 2 Ausgangen in den Mund; 
die andere ein kurzer, einfacher Ranal, der fic) blafenfirmig erweitert, 
dann wieder verengt, und mit dem duͤnnen Ausgange fid) in den Mund 
ergieft. Der Magen ift fang und dinn, anfangs weit, in der Mitte, 
wo er eine Schlinge bildet, am engften, gegen das Ende erweitert, uͤberall 
mit punftfirmigen Drijen befegt. Duͤnndarm fehr kurz, ſenkt fidy feits 
‘fid) in den grofen blafenfirmigen, gum Blinddarm erweiterten Mafts 
darm. — Die Gefdlechesorgane von Nepa find im Grunde einfad) ge: 
baut; man bemerft bei den Mannchen jederfeits 2 Hoden, die aus 5 Fuf 
1 Zoll fangen fadenfirmigen Drifen, deren jede am Grunde in eine 
Blaſe erweitert ift, beftehen. Wom Mittelpunkt der fuͤnfzipfeligen Blafe 
geht der Samenleiter aus. Gm nicht turgesjirten Zuftande find diefe 
finf Drifen durch Fettmaffe und Luftréhren jederfeits in zwei grofe 
Hodenkoͤrper vereinigt; ftrobend von Damen dagegen treten die eingel: 
nen Faden mehr hervor. Der Gamenleiter iſt von bedeutender Lange, 
weiter als fedes Druͤſengefaͤß des Hoden, und in der Mitte fpiralig auf: 
gerollt. Beide Samenleiter vereinen ſich cine ziemliche Strecke vor der 
Muͤndung in einen einfachen Kanal, nehmen jedod) dicht vor der Vers. 
einigung einen zylindriſchen Schlauch auf, der wohl die Stelle der Gaz 
menblafe vertritt. — Die weiblidjen Organe beftehen aus quirlformigen 
Gierfticen, jeder mit finf Rohren und gegen 20 Keimen; furje, roͤh⸗ 
rige Schleimdruͤſen miinden in den gemeinfamen Ausgang derfelben. 
Das merfwirdigfte von den inneren Organen ift das Athmungss 
organ, welches bet dieſer Gattung, wie bei der folgenden, eine folde 
enorme Ausbreitung gewinnt, daß alle anderen Kerfe dagegen zuruͤck⸗ 
ſtehen. Was zunaͤchſt die Luftloͤcher betrifft, ſo behauptet Leon Duͤ— 
four, daß der WafferfEorpion keine Bruſtſtigmen beſitze. Ich kann dies 
ſer Annahme nicht in ihrem ganzen Umfange beitreten, da ich am Ende 
des Bruſtkaſtens zwiſchen dem Hinterruͤcken und der erſten Ruͤckenſchiene 
des Hinterleibes ein Stigma gefunden habe; auc) muß ic) darauf auf— 
merffam madjen, daß das Inſekt fliegt, mithin Bruſtſtigmen befigen 
muß, da nur durch dieſe wahrend des Fluges die Athmung von Stats 
ten geht (vergl. 1. Bd. S. 420.); auc fliegen bekanntlich dte Luftloͤcher 
des Bruſtkaſtens ſehr verſteckt, und koͤnnen deshalb ſelbſt einem geſchickten 
Zergliederer wohl entgehen. Am Hinterleibe finden ſich drei Paare von 
Stigmen, nehmlich am dritten, vierten und fuͤnften, und das Paar in 
der Athemroͤhre am ſechſten Ringe des Koͤrpers, mithin vier Paare rez 
fpiratorifdjer Organe. Die Athemroͤhre beſteht aus zwei hornigen, nad) 
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aufen gewoͤlbten, inwendig ausgehdhiten Ranalen, die gegen den Grund 
weiter werden und durd) Musfeln an den Gegmenten des leBten Leib: 
ringed befeftigt find. Sm eben liegen beide didjt aneinander, und bile 
den fo ein eingiges Rohr. Sn das untere Ende jedes Halbrohrs dringt 
eine grofe Trachea und endet dafelbft nad) kurzem Verlauf. Die Stig: 
men des dritten bis flnften Ringes find feine Luftlicher, fondern ovale, 
iberall von einer feinen punktirten Membran gefdloffene Felder, die bez 
fonders nad) innen von einem dicen, wulftigen, Hornigen Rande um: 
geben find. Die Punkte in der Haut find feine Poren, fondern Vers 
tiefungen, in weldjen ein fleines, fegelfirmiges Waͤrzchen ſitzt. Won der 
inneren Wand diefer Haut entfpringt aus einer duͤnnen, ſtrukturloſen, 
blaſenfoͤrmig ausgedehnten Daut die Trachea mit feiner Oeffnung, er: 
weitert fic) dann und laͤuft als Eurger Hauptſtamm fort, worauf fie ſich 
in mehrere Aefte fpaltet, von denen fic) je einer gu der neben den 
Stigmen verlanfenden Langsluftrdhre des Koͤrpers begiebt. Außerdem 
(auft ein ebenfo ftarfer Af— von jedem Hauptitamm des Stigmas der 
einen Seite gu dem der anderen Seite Hindber. Won allen diefen 
entfpringen unzaͤhlige, gleichweite, aber fehr feine, fapillargefapartig 
uͤberall verbreitete Luftrihren, die durchweg alle Organe begleiten, und 
befonders an der Bauchfeite des, Rirpers eine NRefpirationsoberflache 
von einer fehr grofen Ausdehnung gu Stande bringen. Meben die: 
fen roͤhrenfoͤrmigen Tracheen bemerft man nod) gréfere Luftſaͤcke im 
DBrufttaften, befonders zwei an jeder Geite unmittelbar neben dem Schild⸗ 
chen. Won diefen Gacen gehen feine Stamme aus, wohl aber ftehen 
fle durch einen weiten, der Lange nad) an ihnen verlaufenden Kanal mit 
den Hauptréhren in Verbindung. Won diefem Kanal gehen unzaͤhlige 
feine Tracheen aus, welche das Innere jedes Gackes in der Geftalt eines 
dichten Gewebes anfillen. In der Mahe diefer Gacke bemerft man 
duferlid) unter den Fluͤgeln auf der Grenge zwiſchen Metathorar und 
Hinterleib ein Paar weife, fraufe Blaschen in einer befonderen Vers 
tiefung am Rande, von ftarfen Hornleiften umgeben. Aud) diefe ges 
Horen dem Refpirationsorgan an, und find, falls ich recht gefehen habe, 
wahre Luftldcher, die von einem Fraufen, aus Blaschen gebildeten Mande 
umgeben find. Leon Dufour fah gu diefen Organen einen Stamm 
der großen Langsluftrdhre und jenes Gackes fic) begeben. Die uͤbrigen 
Organe befommen ihre Zweige ebenfalls von diefem Laͤngsſtamm, und 
zwar dringen an jeder Seite vier Tracheen in den Kopf eit, in jedes 
Bein und jeden Fhigel aber nur eine. 

Was endlich die Are betvifft, wie die WafferfEorpione athmen, fo 
leidet es keinen Zweifel, daß die meiſte Luft durch das Athemrohr auf— 
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genommen wird, gu weldem Zweck das Thier die Spike deffelben an 
die Oberflacde des Wafers bringt. Miche unwahrſcheinlich ſcheint es 
mir nun, daß durch jene gweite am Ende des Brufttaftens unter den 
Fluͤgeln befindlide Oeffnung die entfauerftoffte, Rohlenfaure Haltige, Luft 
wieder ausgeathmet wird. Hierfuͤr fpridt aud) Leon Duͤfour's Beob: 
adjtung, daß die Mepen fterben, wenn man ihnen die Gelegenheit nimmt, 
atmoſphaͤriſche Luft durch die Athemroͤhre eingufaugen. Daß aber die 
an den Seiten des Hinterleibes befindliden Stigmen zugleich mit wie 
Kiemen agiren, moͤchte id) um fo fieber annehmen, als deren Bau 
diefe Meinung unterſtuͤtzt. Fir eine villige Orydation des RKohlenftoffs 
im Blut reidjen aber fo fleine Kiemen nicht aus, und dabher wird eine 
gleichzeitige Lungenathmung nothwendig. 


5. (88.) Gatt. RANATRA autor. 
Nepa. Lin. 


Diefe Gattung Hat alle Kennzeichen dev vorigen, und unterfdjei: 
det fid) dadurch von ihr, daß die Hiiften der Vorderbeine ſechsmal und 
nod) mehr langer find, als die Schenfelhalfe, daß die Schienbeine faum 
den dritten Theil ded Schenkels erreihen, und daß die Vorderfige 
feine Rralle haben. Die Arten zeigen einen langgeftrectten, zylindri⸗ 
ſchen Leib, einen befonders fangen, in der Mitte verfchmadhtigten dreh— 
runden Prothoray, deffen Vorderrand fo breit it, als der Durchmeffer 
des Ropfes zwiſchen den Augen. An den Fabhlern iſt der Fortſatz des 
zweiten Gliedes langer und ftarfer, aber das dritte Glied kuͤrzer, wenn 
gleid) dicker. Die Hinterbeine find ſehr (ang und dunn, befonders die 
Schenkel; die Sehienbeine haben, wie bei Nepa, deutliche Wimper, 
was Leow Dufour wberfehen Hat, und die RKrallen der Fuͤße find 
verhaͤltnißmaͤßig kuͤrzer. 

Auch die innere Organiſation iſt wie bei Nepa, der einzige Unters 
ſchied liegt in dem geftrefteren Bau aller Organe. Die Cier haben 
nur zwei, aber langere Fortfage, und werden reihenweis an Wafer: 
pflangen befeftige (Sd. I. Taf. 1. Fig. 18.). 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fic) 12 Arten, davon 1 aus Curopa, 
3 aus Brafilien, 1 aus Nord: Amerifa, 1 aus Merifo, 4 aus Oftin: 
dien und Sava; 3. B. 

1. R. linearis. Luteo-fusca, abdomine supra rubro, lateribus 

luteis, tubo respiratorio corpore paulo breviore. Long. corp. 1” 3”. 
Nepa linearis Lin. S. M. I. 2. 714. 7. — Fn. suec. 908. — 
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Fabr. S. Rh. 109. 2. — Latr. Gen. 3. 148. — Léon Duf. 
Hem. 79. u. 254. — Laport. Hém. 17. 1. 

Haͤufig auf den: Grunde ftehender Gewaffer, Larve ebenda, dem 
ausgebildeten Inſekt aͤhnlich, aber ungefluͤgelt, oder mit Fligelanfagen 
und flirjerem Athemrohr. Auf dem Leibe diefer fo wie auslaͤndiſcher 
Arten bemerkt man fleine, rothe, birnformige Koͤrper verfdhiedener 
Grife, welche die Huͤlſen ſchmarotzender in die Gattung Hydrarachna 
gehbriger Waffermilben find (Vergl. meine Beobadcungen in der Iſis 
1834. Heft 2. ©. 138.) . 


Dritte C11.) Familie. 


UferfEorpiontansgen. GALGULINI. 
Galgulites Lap. 


YW. Ch. Mit Mebenaugen und viergliedrigen *) Fuͤblern, deren letztes Glied 
groß und verdict iff. Schienbeine ftacelig, ſchwach gewimpert. 


Der runde, fheibenfirmige Leib unterfcheidet diefe Familie leicht 
von der vorigen, und nahert fie der erften; aber den fchmaleren Ropf 
und die grofen hervorragenden Augen hat fle mit der vorigen gemein. 
Auf der Stirn, oder an der Grange des SGeheitels, ſtehen die beiden 
Mebenaugen; die Fuhler in Gruben am inneren und unteren Augen: 
winfel, und werden hinter den Augen verfteckt, das erfte Glied verdictt, 
die folgenden kuͤrzer, das vierte fnopffirmig. Stirn grof und breit, 
dreiecfig, mit aufgeworfenem BVorderrande, Kopfſchild ſchmal. Schna—⸗ 
bel ſehr dick, kuͤrzer oder (anger, fegelfirmig, mit dreigliedriger Scheide. 
Vorderruͤcken breiter alg der Grund ber Fligeldecken, dtefe mit fehr 
furjer, faumfirmiger Haut. Beine furz, die Schenkel verdict, befon: 
ders die vorderen; Shienbeine am Außenrande leicht gewimpert, z wets 
reihig ftachelig, Stacheln ungleid); Fife fheinbar gweigliedrig, mit klei⸗ 
hem dritten Grundgliede; Vorderfuͤße oft eingliedrig, mit 1 oder 2 Krals 
fen, die Hinteren mit 2 RKrallen. 

Die wenigen Glieder diefer Familie leben an Ufern von Teichen, 
Seen und Fliffen, und naͤhren fich, wie die vorigen, vom Naube. Die 
drei befannten Gattungen unterfcheiden fid) in folgenden Charafteren: 

A. Borbderfiife gum Rauben geſchickt, mit einfa- 

Det RGN ste Pee ado 0 oe 1, Mononyx. 


*) Here Laporte Hat nur drei Glicder gefeben ; auf der feinem Werke beigegedenen 
Tafel find ridtig vier Glieder abgebildet. 
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B. Vorderfuͤße mit doppelter Kralle. 


Drittes Firblerglied das Fleinke.,...... 2. Galgulus. 
Drittes Fihlergliecd das langfte, febr dinn 
tnd gHlADTh 66s eo awe 6 0 eee be 0 3, Pelogonas. 


1. (89.) Gatt. MONONYX Lap. 
Naucoris Fadr. 


Vorderfife gum Rauben geſchickt, mit fehr grofen, breiten Schen⸗ 
fein, deren Unterfeite in eine fcharfe herabfteigende Lamelle verlangert 
ift; Schienbeine duͤnn, fanft gebogen, am Innenrande ausgehoͤhlt; Fuͤße 
ein einziger großer Haken. Vier hintere Beine wie gewoͤhnlich, Schien⸗ 
beine ſehr ſtachelig, Fuͤße ſcheinbar zweigliedrig mit doppelter Kralle. Vor⸗ 
derruͤcken breit mit erweiterten Seitenraͤndern und tiefer Querwulſt 
hinter der Mitte. Hinterleib uͤber den Rand der Fluͤgeldecken hinaus⸗ 
ragend. Fuͤhlerglieder ungleich, das erſte klein, das zweite groͤßer, ſehr 
verdickt, das dritte kleiner birnfoͤrmig, das vierte dreimal ſo lang, dick, 
keulenfoͤrmig, ſanft gebogen. — 

Im Koͤnigl, Muſeum finden ſich 3 Arten aus Amerika, z. B. 

1. M. raptorius. Fusco- griseus, elytris puncto nigro, femori- 
bus tibiisque fusco-annulatis, Long. 4’. 

Naucoris rapt. Fabr. S. Rh. 111. 6. — Laport. Hém. 16. 2. 

Aus Brafilien von St. Cruz. 


2..(90.) Gatt. GALGULUS Latr. Lap. 
Naucoris Fadr. 


Wie Borige, aber die Vorderbeine dienen nice mehe zum Rau: 
ben, obwohl die Schenkel nod) ziemlich dick, an der Unterfeite et: 
was ausgehdhit, und neben der Rinne mit kurzen Stacheln befese find. 
Schienbeine kuͤrzer, gerade, an der Ynnenfeite aber mit einem Stachel: 
buͤſchel, und fernerhin mit Stacheln in Reihen befese; Fuͤße eingliedrig, 
mit fanger, doppelter Rralle. Vorderruͤcken anfangs nicht breiter als 
die Augen, hernad) erweitert. Kopf etwas Fleiner, mit fenfrecht herab 
geneigter Stirn, auf welder, wie bei der vorigen Gattung, in der Mitte 
zwiſchen den Augen die Mebenaugen ftehen. Fubler kuͤrzer und dicker, 
das dritte Glied ſehr Fein, das vierte faft Eugelrund. Koͤrper oberhalb 
wie chagrinirt. 
| Im Koͤnigl. Mufeum finden fic) 6 Arten aus Mord: und Suͤd— 
Amerifa, 3. B. 


* 
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1. G. oculatus. Fuscus, unicolor, abdominis ventre nigro. 
Long. 4”. | 
Fabr. S. Rh. 111. 5. — Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 144. 1. 
— Lap. Hém. 16. 1. 
Aus Nord: Amerifa, wo er fic) Haufig an Ufern finder. 
Andere Arten aus Mexiko und Brafilien unterſcheiden ſich durd 
ſchoͤne wellenfirmige Zeidnungen. 


3. (91.) Gatt. PELOGONUS Latr. Lap. 


Mit Galgulus verwandt, aber leicht fenntlid) an der Stellung der 
Mebenaugen, die hier auf dem Seheitel, dicht neben den Netzaugen ſte— 
hen. Stirn fdmaler, vorn ftumpfer, wie bei den Vorigen mit umge: 
bogenem Mande. Schnabel reicht bis gum Ende der Vruft, anfangs 
dice, dann jugefpibt, fanft gebogen; Oberlippe fehr breit und dreiecfig. 
Fuͤhler ſchlanker, das erfte und zweite Glied flein und verdict, das 
dritte lang, dunn, drehrund, dag vierte kuͤrzer, eifirmig. Beine gleich 
gebildet, Vorderſchenkel nicht verdict, Schienbeine am Snnenrande ohne 
Dornen, Fife zweigliedrig, mit doppelter Kralle und ftarfer, ſtachelar⸗ 
tiger Afterflaue; vier hintere Schienen mit angen, duͤnnen Stacheln 
und ſcheinbar aweigliedrigen Figen, von weldjen die des zweiten Paa⸗ 
res ſehr flein find, und gleich den Vorderfuͤßen eingliedrig ju fein 
ſcheinen. 

Latreille ſtellte neuerdings, und mit ihm Laporte, dieſe Gat— 
tung zu den Landwanzen neben Salda, der fie aud) im Aeußeren abs 
nelt; aber die Bildung des Kopfes, dic Stellung der Fuͤhler, fo wie 
die Wimper der hinteren Gdhienbeine, verbinden fie zweifelsohne mit 
vorftehender Familie, von welcher durd) fle der Uebergang gu den Land: 
wanjen, befonders den Uferlaufern (Riparii), gebildet wird. — Gm 
Koͤnigl. Mufeum finden fid) 2 Arten, 1 vom Kap, 1 aus Gud: Frané: 
reid), 3. B. 

1. P. marginatus. Niger, pronoti angulo utroque antico mar- 
gineque postico, elytrorum punctis marginalibus, pedibusque flavis, 
abdomine sericeo. Long, 14”. . 

Latr. Gen. Cr. et Ins. Vol. 3. pag. 112. 381. 1. — Laport. 
Hém. 13. 16. — Léon Duf. Hém. pag. 64. pl. 5. fig. 58. 

An krautreichen Ufern des ſuͤdlichen Frankreichs und Spaniens; 
z. B. bei Bordeaux, Brive, am Ebro u. ſ. w. — 

Mad Leon Duͤfour's Darftellung des inneren Baues ftimme 
diefer am meiften mit den Wafferwangen, und redhtfertigt unfere Vers 
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bindung, obwohl Dufour anderer Anſicht iff. Won den 2 Paaren 
der SGpeichelgefafe find die duferen klein, beftehen aus 6 Druͤſenbaͤlgen, 
und haben 2 Ausfihrungsgange; die hinteren find viel langer, reichen 
bis gum AHinterleibe, und erfcheinen als 2 laͤnglich folbige Schlaͤuche. 
Der Gehlund ift fein und einfad); der Magen anfangs weit, mit vies 
fen Drijenpunften, dann darmfsrmig verengt und zuletzt wieder wei⸗ 
ter; der Duͤnndarm iſt fury aber ziemlich weit, und fenke fic ſeitlich 
in den weiten gum Blinddarm verlangerten Maftdarm. Gallengefage 
giemlid) fein, fonft ohne Auszeichnung. An den mannliden Organen 
Geftehen die Hoden aus 7 feulenfirmigen Drifenbalgen, die am Ende 
eines kurzen Qaamenleiters figen, der fid) in eine weite, lange, folbige 
Saamenblaſe ausdehnt, die kurz vor der Vereinigung gum weiten Daa: 
Mmenausfihrungsgange ein buͤſchelfoͤrmiges mit birnfirmiger Blaſe ein: 
minbdendes Schleimgefaͤß aufnimmt. Weibliche Genitalien mit fieben: 
ſtrahligen, quirifirmigen Eierſtoͤcken, langen Gierleitern, und furjer 
Scheide, worin ein blafenformiges Sdleimorgan mit langem und feinem 
Ausgange mindet. Das Refpirationsorgan bietet feine Auszeichnungen 
dar, eben fo wenig die anderen inneren Organe. 


Sechste (6.) Zunft. 
Landwanzen. GEOCORES. 


W. Ch. Fuͤhler frei hervortretend, von halber oder ganzer Koͤrperlaͤnge, mit 
meiſtens zylindriſchen, deutlich abgeſetzten Gliedern. Oberfluͤgel gewoͤhnlich 
zur Haͤlfte hornig. Fife 2 bis 30gliedrig. 


Die bedeutenden Verſchiedenheiten, welche innerhalb dieſer inhalts⸗ 
reichſten Gruppe der Schnabelkerfe beobachtet werden, erlauben keine 
in's Einzelne gehende allgemeine Schilderung, und die oben angegebe⸗ 
nen Kennzeichen find faſt die einzigen Uebereinſtimmungen. 

Die Fuͤhler beſtehen gemeiniglich aus vier Gliedern, doch ſcheinen 
zwiſchen je zwei Gliedern kleine Gelenkglieder vorhanden gu ſein, die da: 
durch die Normalzahl auf 8 Glieder bringen wuͤrden; dieſelbe wird ins 
deß nur ſelten erreicht, und nirgends unter den Schnabelkerfen finden 
ſich ſo mannigfache Schwankungen im Bau der Fuͤhler, als in dieſer 
Gruppe. Ihrer Stellung nach ſind ſie gemeiniglich vor den Augen, 
niemals darunter eingelenkt. Die Nebenaugen, welche den meiſten Glie⸗ 
dern zukommen, fehlen bei manchen, beſonders den von Pflanzennah⸗ 
rung ſich erhaltenden Capſinen, den Aſtemmiten Laporte's, aber 
auch bei einigen Lygaͤoden; nie ſind mehr als zwei vorhanden. Der 
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Schnabel hat in den meiſten Fallen eine bedeutende Lange, und reicht 
wohl bis ber die Bruſt Hinaus; er. entipringt vom BWorderrande des 
Kopfes, und fteht, wenn er kurz ift, gewoͤhnlich fret ab, liegt indeß bei 
ftarferer Ausdehnung meiftens in einer Minne an der Kehle und an 
ber Bruft verfteckt. Die Scheide Hat bald 3, bald 4 Glieder. Der 
Vorderbruttaften iſt immer fehr grof, und fret beweglich; am mittleren 
fehlt das Schildchen nie, wenn nicht auch zugleich die Fluͤgel, und iſt 
in vielen Fallen ſehr grof, ja bedecke felbf— den ganzen Hinterleib. Die 
Oberfliigel find gur Halfte Hornig, dann, wie die hinteren, hautig, fel: 
tener ganz (Holymenia Laér.); in den Fallen, wo ein ſehr grofes Gchild: 
chen vorhanden ift, beſchraͤnkt fic) die Hornmaffe auf einen ſchmalen 
Streif am Vorderrande. In einigen Billen fehlen beide Fluͤgel (Ha- 
lobates, Acanthia). 

Die Beine bieten mancherlei Verſchiedenheiten dar; die vorderen 
find bet Syrtis und Macrocephalus Raubfuͤße, bei den Waſſerlaͤu— 
fern (Limnodromici) viel fleiner als die hinteren, die Hier eine enorme 
- Gréfe haben. Die SchenFel find bisweilen fehr verdict (Anisoscelis, 
Meropachis), oder gezahnt; die Sehienbeine Haufig mit feinen Daa 
ren beſetzt, oder ftachelig (Cydnus), oder in grofe Patten erweitert. 
( Anisoscelis. ) 

Die Fife zeigen meiftens drei Glieder, die Wafferlaufer gum 
Theil, und einige andere Gattungen, haben nur zwei ſichtbare Glieder. 

Die Uebereinſtimmung der inneren Organe iſt fo unbedeutend, daß 
man auf cine allgemeine Schilderung verzichten mug, wenn man nicht 
bas wiederholen will, was allen SGdhnabelferfen insgeſammt zukommt. 
Das eingige VBefondere ift die Anwefenheit eines druͤſigen Organes im 
Bruſtkaſten, das die eigenthimlid) riechende Feuchtigkeit abfondert, durd) 
welche fid) die meiften Wanzen bei der Beruͤhrung ju erfennen geben, 
und das zwiſchen Mefos und Metathoray unten neben dem Stigma 
feine Oeffnung hat. Stigmen felbft zeigen alle Wanzen 7 jederfeits, 
nehmlid) 5 am Hinterleibe und 2 am Bruftfaften. — Die Lebenswweife 
betreffend, fo halten fie fic) nur in der Luft auf, obwohl einige beftan: 
dig auf der Oberflacdhe des Waffers umberlaufen, andere den Erdboden 
nie verlaffen, und zwiſchen Steinen und Pflanzen verſteckt (eben; mit 
wenigen Ausnahmen nabhren fle fid) von thierifchen Stoffen, doch wer⸗ 
den die Eler der Meiften an Pflanzen von der Mutter befeltige. 

Sn der Cintheilung diefer Zunft haben fic) befonders Latreille 
und Laporte verfucht, gleich verſchieden an Grundfagen und Erfol— 
gen. Erſterer fudjte, von dem allgemeinen Cindruc natirlider Grup: 
pen geleitet, an ihnen die Unterſcheidungsmerkmahle auf, und bildete fo 
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finf Familien; letzterer, ein einſeitiges Theilungspringip in der Ans 
nahme kuͤnſtlicher Chara€tere an die Spike ftellend, erhielt elf oft un: 
zulaͤnglich charafterifirte Familien *), welde durch Cinfchattung der 3 
Familien der Wafferwanjen weit von einander getrennt find. Es un: 
terliegt feinem Zweifel, daß der Altere von Latreille betretene Weg 
der richtige iff, und daß durch feine Befolgung die natirlide Stufen: 
(eiter der Verwandtſchaft allein aufgefunden werde, indem man. die durd) 
den duferen Habitus gegriindeten Gruppen jgugleid) einer genauen Un: 
terfuchung unterwieft, und fo den weſentlichen Unterſcheidungscharakter 
entdeckt. Mach folder Unterſuchung ergeben fic) mir folgende acht 
Samilien: 
A. Sdnabelfheide dreigltedrig. Keine Haftlap: 
pen neben den Krallen. 
a. Schnabel mehr weniger abftehend, nie in eis 
ner Minne verſteckt. 
a. Kopf obne Halsfirmige Qufammen: 
ſchnuͤrung binter den Wugen. 
Kralle flein, in einem Ausſchnitt vor 
der Spike des legten Fufightedes . . 1. Hydrodromici. 
Krallen grof, fret, unmittelbar an 


der Spitze .............. 2. Riparii. 
B. Kopf mit fret ſichtbarer halsfirmiger 
Berengung hinter den Augen... .. 3. Reduvini. 


b. Schnabel verftet in einer Minne an der 
Kehle, Glieder von gleider Linge. . . . 4. Membranacei. 


B. Schnabelſcheide viergliecdrigs neben den Kral⸗ 
len fiben 2 Fleine Haftlappen. 
a. Schildchen flein, erreicht die Mitte des Hine 
terleibes nicht. 
a. Subler borftenfirmig, das lebte Glied 
haarfein. Keine Mebenaugen.... . 5. Capsini. 
B. Fuͤhler faden⸗ oder feulenfirmig. Mee 
benaugen meiſtens vorhanden. 
Gubler an der Unterfeite des Kopfes 
eingeleentt 6. Lygaeodes. 
Fuͤhler an der Oberſeite des Kopfes 
Ci 7. Coreodes. 
b. Schildchen grof, reicht bis gur Mitte des 
Hinterleibes oder daruͤber binaus..... 8. Scutati. 





*) Wie 3. B. die ſechſte, Hydrometrites genannt, dfe durdh dem Mangel der Ne- 
benaugen beftimmt ift, obwohl Hydromeira ſelbſt im vollendeten Lebenszuſtande Neben⸗ 
augen befigt. 
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Herrn Laporte’s Schrift ift ſchon frither (S. 185.) erwaͤhnt. 


Erſte (12.) Familie. 


Waſſerläuſer HY DRODROMICI*). 
Ploteres Lair. Amphibigorises Z. Duf. Hydrometrites Lap. 


W. Ch. Schnabel reicht bis auf die Borderbruft, iff dicht angedruͤckt, aber 
liegt nidt in einer Minne; Scheide oft glangend glatt, dreigliedrig, fanft 
gebogen, das erfte Glied fury; und dick, das gweite febr lang, wenigftens 

Amal fo [ang alg das dritte, welded mit dem erften mebr weniger an 
Grife hhereinfommt, meiftens jedod etwas linger iff. Nebenaugen febs 
len meiſtens. Sfrallen in einem Uusfdnitt vor der Spike des lesten 
Sufigliedes. 


Durch den Aufenthale auf der Oberflaͤche des Waffers unterfcheidet 
fic) diefe Gruppe alsbald von den vorigen. Ihre Fuͤhler beftehen. aus 
vier Hauptgliedern, theils gleicher, theilé ungleicher Grdfe, zwiſchen 
welden, befonders zwiſchen dem zweiten und dritten, dod) aud) dem 
erften und zweiten wie dritten und vierten, Fleine Gelenfglieder fidtbar 
werden. Gewoͤhnlich find die Grundglieder etwas verdict. Die Mes 
benaugen fehlen wohl nur den Larven, wie uͤberall, denn bet ausgebil: 
ten Hydrometren habe ich fie oben auf dem Seheitel zwiſchen, doch 
mehr hinter, den Netzaugen gefunden. Bei Limmobates stagnorum * 
mit furgen Fluͤgeldecken fand id) fle nicht, ebenfo wenig bet Velia. Die 
Ringe des Bruſtkaſtens find meiftens nur ſchwach gefchieden, befonders 
aber dehnt fid) der Vorderbruftfaften aus, und uͤberragt den folgenden 
gum Theil. Die Fluͤgel und Fligeldecken fehlen mitunter, lebtere indeß 
feltener; Hier treten fie dann in einem verkuͤrzten Zuftande als. kleine 
Platten, die eben den Meittels und Hinterruͤcken bedecten, auf; immer 
fehlt ihnen der haͤutige Anhang, welder faft allen Ubrigen Hetero: 


*) Latreille’s Name Ploteres ift unpaſſend, da fein Glied diefer Familie ſchwimmt, 
fondern alle bebende auf der Oberflide ded Wafers tamberlaufen. Unfer Name wurde 
abgeleitet von t~dwo (Waller) und deosuxds (gut faufend). 
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pteriſchen Schnabelkerfen eigen ift. — Die Beine find ſehr verfchieden 
geftaltet: Bei Gerris, Velia und Hydroessa* haben fie faft gleiden Bau, 
die vorderen ftehen gu den anderen in dem Verhaͤltniß wie bet den uͤbri⸗ 
gen Rerfen, doc) ; igen die mittleren ſchon an langer gu werden. Dei 
Hydrometra und Halobates aber find die vorderen viel fleiner, ftehen 
aufrecht, und werden beim Laufen auf dem Waffer nicht benutzt; aud) 
find ihre Schenkel und Schienbeine dicker. Die Gelenfgruben an der 
Bruſt fie die vier Hinteren Beine ſtehen weit auseinander *), eigents 
lid) an der Außenkante der Bruſt, fo dah diefe als eine nad unten 
fanft gewoͤlbte Platte Hervortritt. Die Fuge haben in den meiften Fale 
fen nur zwei deutliche Glieder von gleicher Groͤße, bei Velia (aft fic 
ein fleineres, drittes Grundglied erfennen, bei Hydrometra iſt das erfte 
Glied der vier hinteren Fife gréfer als das gweite. Rlauen vorfan: 
den in doppelter Bahl, immer vor der Spitze an der Unterfeite des 
Gliedes eingelenft. — Der ganze Leib, befonders aber die Bauchfeite, 
ift mit feinen, weifen oder gelben, filberglangenden, dicht anliegenden 
Haͤrchen bedeckt, welche das Waſſer abhalten. 

Die Mahrung der Wafferlaufer beſteht in Heinen Inſekten, 
welche fie bet ihrer Behendigkeit leicht gu fangen wiffen. Ihr innerer 
Bau it von Leon Duͤfour unterſucht. Sie haben gwet Arte von 
SGpeichelgefafen, ein Paar koͤrniger Drifen mit doppelten Ausgangen, 
ein ander Paar fackfirmiger Organe, deren jedes aus 2 Halften beftehe, 
weldje fadenfirmige Sefretiongorgane aufnehmen; von der Verbindungss 
ftelle beider Halften entfpringt der einfade Ausgang. Der Schlund ift 
eng, {pater weiter; der Magen anfangs fehr weit, faltig, dann roͤhren⸗ 
férmig, gewunden, zuletzt wieder blaſig erweitert, an den beiden letter 
Abſchnitten mit Druͤſen beſetzt. Die ziemlich dicken Gallengefafe min: 
den in eine Blaſe, den Duͤnndarm, worauf unmittelbar der kurze, fol: 
bige Maftdarm folgt. — Die Hoden find nierenformige Koͤrper, bald 
einer (Velia), bald grvei (Hydrometra) an jeder Geite, dag vas defe- 
rens erweitert fid) in der Mitte zur Gamenblafe, der ductus ejacula- 
torius ift anfangs ebenfalls fehr weit, ſpaͤter verengt, nimmt feine Dri: 
fen auf. — Gierfticke fingerfirmig mit vier Rihren, in jedem fuͤnf lang: 
liche, reife Reime, und hinter diefen 6 — 7 ſcheinbare Bellen, welche mit , 
fadenformigem Ausgange bis zum Ropf hinaufreichen.  Cierleiter und 
Scheide kurz, ohne Anhange. Die langlichen Eier werden in eine Are 
Gewebe eingeſchloſſen, reihenweis an Waſſerpflanzen befeftigt, und sffnen 


*) Latreille erhebt diefe Eigenſchaft sum Charafter der Gamilie, allein mit Unredt, 
ba fie fid) bei den Reduvien ebenfalls, und gum Theil in verſtärktem Grade, wieder: 
findet. . , 


~~ 
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fic) durch Langstheilung, nicht, wie bet den uͤbrigen Landwanzen, durch 
Abftofen eines Deckels. 
Die feds mir befannten ica a unterſcheiden fich wie folgt: 
A. Fuͤße zweigliedrig. 
a. Vorderbeine verkuͤrzt. 
a, Stets ungefluͤgelt, Krallen auf der Mitte 


des letzten Fufigliedes eingelenft....... 1. Halobates. 
8. Gefligelt, Krallen faſt an der Spitze des 
letzten Fufigliedes eingelenft ......... 2. Hydrometra. 
b. Worderbeine fo fang als die uͤbrigen ..... 3. Limnobates *. 


B. Fuͤße dreigliedrig, erſtes Glied febr flein. 
a. Vorderruͤcken bedeckt dag Schildchen. 
a. Fuͤhlerglieder gleich dick und gleich lang .. 4. Velia. 
8. Fuͤhlerglieder ungleich, die beiden erſten dik⸗ 
fer, das letzte laͤnger . ....... .. 6. Hydroessa *. 
b. Vorderruͤcken bedeckt dag Schildchen nicht .e 6. Hebras. 


1. (92.) Gatt. HALOBATES. 
Esch. Lap. *) 


Fuͤhler viergliedrig, bas erfte Glied fo lang als das zweite und 
dritte gufammen, beide vor gleicher Lange, das vierte etwas (anger und 
dicfer. Augen vorragend, feine Mebenaugen. Mittelbruftring ſehr groß, 
ftar€ nad) hinten verlangert, fo daß die GelenFgruben dev Meittelbeine 
unter denen der hinteren ftehen. Fluͤgel fehlen. Deine ungleich, die 
vorderen kurz mit verdictten Schenkeln, aufrechtſtehend; Fufe zweiglie⸗ 
drig, Krallen in einen Ausſchnitt an der Unterſeite in der Mitte des 
zweiten Gliedes befeſtigt, klein. Die vier hinteren Beine, beſonders die 
mittleren, ſtark verlaͤngert, fein, verjuͤngt; Fußglieder ungleich, das erſte 
Gmal fo lang als das zweite, an den hinterſten Beinen faſt gleich fang, 
gewimpert. Hinterleib duferft klein, fegelfirmig, eng an den Brufts 
kaſten angegogen. 

Die Arten leben auf der Oberflice des Meeres zwiſchen den Tro⸗ 
pen; drei wurden zuerſt von Herren Eſchſcholz auf Rokebue’s erfter 
Reife um die Welt entdeckt, andere an der RKufte von Mexiko und Bra: 
filten gefangene befinden fid) im Koͤnigl. Mufeum. 

1. H. micans. Corpore conico, subtus argenteo, supra cine- 


reo, aeneo-micante; oculis atris. Long. 13”. 
Eschsch. 


— — — — — 


*) Wie leichtfertig Herrn Laporte's Unterſuchungen gum Theil ſind, davon liefert 
Nichts einen beſſeren Beweis, als wenn man ſeine Charakteriſtik dieſer Gattung mit der 
Natur vergleicht. 
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Eschsch. Entomogr. (In den naturwiſſenſchaftlich. Abhandl. aus . 
Dorpat. 1823. 8.) pag. 163.78. 6. tab. 2. fig. 3 | | 
Auf dem ſuͤdlichen ftillen Meere und dem ſuͤdlichen atlantiſchen 
Meere. 
2. H. sericeus..Corpore ovali, subtus — supra albo-ci- 
nereo; oculis flavis. Long. 14”. 
Eschsch. ebenda p. 164. 79. tab, 2. fig. 4. — Laport Hem. 
pag. 24. 4. | 
Ziemlich Haufig auf dem noͤrdlichen ftillen Meere in ber Naͤhe des 
Aequators. 
3. H. flaviveniris. Corpore cylindrico, subtus argenteo, supra 
albo; abdomine maculisque duabus pectoris apicalibus flavis. 
Eschsch. ebenda 165. 80. tab. 2. fig. 5. 
Auf dem fudlichen atlantifden Ozean. 


2. (93.) Gatt. HYDROMETRA Faér. 
Gerris Latr. Lap. Schumm. 


Der Vorigen aͤhnlich, aber leicht gu unterſcheiden durch die Lange 
des Hinterleibes, die Stellung der Hinterbeine und die Anwefenheit der 
Fluͤgel. Die Fuͤhler find tanger und haben vier Glieder, die fic) wie 
bei Halobates verhalten, dod) ift das letzte faum (anger und dicfer als 
bas dritte, zwiſchen diefem und dem zweiten ein kleines Gelenfglied. 
Auf dem Scheitel Hinter und neben den Augen erfcheinen bei geflugel: 
ten Yndividuen zwei Fleine glanjende Punftaugen. Schnabel fcheinbar 
viergliedrig, indem dev fret abftehende Clypeus fic) wie ein Schild uber 
den Anfang des Schnabels legt und nach hinten umfdlagt, erftes und 
zweites Glied am Grunde mit feinen Geidenhaaren bedeckt. Vorder⸗ 
ruͤcken ungeheuer grog, bedeckt den mittleren bis zur Spike des Schild: 
chens. Oberfluͤgel ganz lederartig, reichen bid “gum Ende des Hinter: 
leibes ( bei mandjen Sndividuen find fie viel kuͤrzer), femal, vorn mit 
3 Rippen, die in der Mitte zwei Gabeln bilden; Hinterfitigel haͤutig, 
milchweiß, breiter, mit 4 Langéadern. Hinterleib langgeſtreckt, ſchmal, 
fehéringelig, am letzten Ringe ein tiefer Ausſchnitt, darin die Geſchlechts⸗ 
theile, beim Mannden aus drei, beim Weibchen aus zwei Gliedern 
gufammengefest. Beine der vorigen Gattung, aber die Krallen figen 
faſt an der Spitze, in einem Ausſchnitt an der Unterfeite. Huͤften der 
vier Hinteren Beine in gleider Hohe, hinter einander. 

Die Larven unterfdheiden fic) von den ausgebildeten Yndividuen durch 
den Mangel des Zwiſchengliedes an den Fuͤhlern, den Mangel der Fis 
gel, und die eingliedrigen Fife. 

IT. 14 
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Die Arten eben. ſchaarenweis auf fifen ftehenden oder fliefenden 
Gewaffern, befonders lesteren, und fahren ſtoßweiſe pfeilſchnell gegen 
gegen den Strom an, wenn man fle verfolgt. Daß fie Wafferpflanzen 
freffen, wie Here Laporte bemerft (a. a. O. ©. 22.), habe ich nie 
erfahren.. Im Koͤnigl. Mufeum befinden ſich gegen 20, davon 2 aus 
Oftindien, L aus Abeffynien, 6 aus Brafilien, die Abrigen aus Curopa. 
Die einheimifdhen Hat Herr T. E. Schummel in einer Monographie 
recht gut auseinandergefebt : 

Versuch einer genauen Beschreibung der in Schlesien cin- 
heimischen Arten der Familie der Raderwanzen (Ploteres 
Lair.) Breslau 1832. 8. M. Abb. 

A. Golde, bet welchen die beiden Spitzen neben dem Ausſchnitt 
des leBten Minges ftar€ Hervorragen; 3. B. 

1. H. paludum. Fusca, thorace utrinque nodoso, antennarum 
articulis 2 et 3 primo brevioribus. Long. 5}—6}”. 

Fabr. S. Rh. 258. 3. — Gerris paludum Latr. Gen. Cr. et 
Ins. 3. 133. 1. — Schumm. J. c. p. 29. no. 1. — Laporte 
Hem. 23. 3. 

Ueberall niche felten. 

B. Solche, deren Spitzen an der Seite des fechften Gliedes fury 
und zahnartig find; 3. B. 

2. H. lacustris, Fusca, pronoto ante apicem carinato, maris 
metasterno mutico, feminis ventre rufo, stria media atque laterali 
utringue nigra. Long. 33 - 42”. 

Cimex lacustris Lin. Fn. suec. 257. 970. — Gerris lacustris 
Schumm. 43. 7. 

Ueberall gemein. Fabricius’s, Latreille’s und Fallen’s gleich: 
benannte Arten gehoͤren niche hierher, fondern gu anderen. 

Herr Schummel hat neun fdlefifche Arten beſchrieben, im Rs: 
nigl. Mufeum finden ſich niche alle. 


3. (94.) Gatt. LIMNOBATES *. 
Hydrometra Fabr. Lair. Lap. Schumm. Steph. 


Durch den langen, weit vorragenden, zylindriſchen Ropf, der faſt 
in der Mitte die halbkugelfoͤrmigen Augen tragt, an feiner Spitze aber 
breitgedrictt und mit 3 Spitzen bewehrt iſt, unterfcheidet fich diefe 
Gattung fehr auffallend von allen vbrigen. Die borftenformigen Fuh: 
ler ftehen vorn neben dem Schnabel, find viergliedrig, die beiden erfter 
Glieder kuͤrzer, dicfer, folbig, das dritte fehr fang, das vierte cin wenig 
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kuͤrzer, zugeſpitzt. Zwiſchenglieder bemerkt man nicht; ebenſo fehlen die 
Nebenaugen. Prothorax fo groß alg Meſo- und Metathorax zuſammen, 
jenen bis zum Schildchen bedeckend. Fluͤgeldecken bei unſerer Art klein, 
ſchmal, reichen nur bis zum Hinterleibe, Fluͤgel fehlen; bei den uͤbrigen 
ſo lang als der Hinterleib und die Fluͤgel vorhanden. Hinterleib lang, 
ſchmal, ſechsgliderig. Beine faſt von gleicher Lange, die mittelſten die 
kleinſten, alle Glieder haarfein; Fuͤße zweigliedrig, Krallen an der Spitze. 
Ich kenne nur 6 Arten, 2 europaͤiſche, L von Buenos Ayres, 
1 von Ambukehl, L vom Senegal, 1 aus Nordamerifa. Unfere Art 
findet fid) am Rande von Teichen und Seen zwiſchen Ribrig, dod) 
faufen die Sndividuen aud geſchickt auf dev Oberflacde des Wafers ums 
her, gang wie die anderen Rerfe ihre Fife abwechſelnd bewegend. 
1. L. stagnorum. Niger, capitis pronotique basi ferruginea, 
coxis trochanteribusque rufis, his apice nigro. Long. 6”. 
Cimex stagnor. Linn. S. N. 1. 2. 732.118. — Hydr. stagn. 
Fabr. 8. Rh. 258. 6. — Hydr. stagn. Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 
p. 131. 1. — Fallén Cim. suec. 116. 4. — Laport. Hém. 22. 1. 
— Schummel a. a. O. ©. 14. 


Anm. Die Aenderung des Gattungsnamens wurde dadurd noͤthig, 
daß id) der Namen Gerris fir die vor Fabricius in diefe 
Gattung geftellteen Arten beibehalten gu muͤſſen glaubte, da er 
bas Recht der Anziennitaͤt fie fich Hat; aud) paßt Scopolt’s 
vor Latreille vorgezogener Mame Ploiaria (muß Ploearia heifen) 
nidjt, weil dtefe Gattung Nichts mit einem Kahn gemein hat. 


4: (95.) Gatt. VELIA Laétr. Lap. Schum. 
Hydrometra Fabr. 


Kopf klein, dveifeitig, bis an die Augen im Bruſtkaſten; feine Me: 
benaugen; Fuͤhler vierglicdrig, das erſte Glted (anger, die folgenden 
gleich lang, zwiſchen dem gweiten und dtitten ein fleines Gelenkglied. 
Vorderruͤcken fehe groß, den Mittelleib bis gum Schildchen bedeckend. 
Fluͤgel vorhanden. Beine faft von gleider Lange, nue die mittleren ver: 
haͤltnißmaͤßig groͤßer, die Hinterſchenkel etwas verdickt, beſonders beim 
Maͤnnchen, und mit 2 ſtarken Dornen und vielen kleinen Zaͤhnen be⸗ 
wehrt, beim Weibchen wehrlos; Schienen, beſonders die mittleren, an 
der Innenſeite mit hakenfoͤrmigen Wimpern. Fuͤße dreigliedrig, an den 
vorderen die beiden erſten Glieder ſehr klein, aber gleich, die mittleren 
ſehr fang; beſonders das dann tief geſpaltene letzte Glied, an den Hin: 

14* 
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teren die Heiden letzten Glieder gréfer und gleich; Rrallen in einem Aus: 
ſchnitt vor der Spitze. 

Die Arten finden fid) an gleiden Stellen mit den Hydrom etren 
und laufen, wie diefe, ftofrveife gegen den Flug an. Sie fommen am 
zahlreichſten im ungefliigetten Larvenzuſtande vor. 

A. Die Einen haben die mittleren Fuge nicht gréfer als bie hin: 
teren. Hierher zwei europaͤiſche, eine nordamerifanifde und zwei bra: 
filianifdye Arten; 3. B. 

1. V. currens. Fusca, pronoti margine et abdomine ferrugi- 
neo, utringue striga longitudinali nigra, margineque nigro maculato, 
pronoto antice elytrisque maculis sex albis. Long. 3”, lat. 1” 

Hydrom. curr. Fabr. S. Rh. 259. 12. — Velia curr. Latr. 
Gen. Cr. et Ins. 3. 132. 2. — Schumm. a. a. O. G. 19. 

Im mittleren Deutfdlande hier und da auf Baden. 

2. V. rivulorum. Fusca, pectoris lateribus abdomineque la- 
teis, pronoto concolore, punctis duobus anticis elytrisque punctis 
sex albis. Long. 4”, lat. 12”. 

Hydr. rivul. Fabr. S. Rh. 259. 8. — Velia riv. Latr. Gen. 
Cr. et Ins. 3. 132. 1. — Laport. Hém. 25. 2. 

In Stalien und dem ſuͤdlichen Frankreich auf Baden. 

Von der nordamerifanifdhen, durd meinen Freund Ch. Zimmer: 
mann aus der Umgegend Philadelphias mir Aberfandten, Art befige ich 
nur ungefliigelte Gndividuen, die fic) durd) eine gelbbraune Farbe, gelbe 
Huͤften, ſchwarze Bruſt, filbergeflectte Bruftfeiten, gelb geringelte Schen⸗ 
fel und Schienen und geringe Groͤße (2” Lange) auszeichnen; die drei 
letzten Fuͤhlerglieder find fehe fein gegen dad erfte, ein Charafter, der 
aud) ber vorigen Art jufommt. Da beide Eremplare voll(tandig aus: 
gebildete, dreigliedrige Fuͤße haben, fo fann id) fie nidje fir Larven Hal: 
ten; td nenne fie: 3. V. stagnalis * 

B. Det den Anderen find die mittleren Fife ſehr verlangert, 
bas erfte Glied klein, die beiden folgenden gleid) fang, dag dritte ver: 
dickt und der ganzen Lange nach gefpalten. Die Rrallen tief unten in 
der Spalte. Dahin folgende drei Arten des Koͤnigl. Mufeums: 

4. V. armata. Fusca, coxis trochanteribus femoribus anticis 
et posticis basi, abdominisque margine fulvis; pronotum maximum, 
postice clavatum. Long. 2”. 

Von Merifo. Die Maͤnnchen haben ſtark verdickte, ſtachelige Din: 
terſchenkel. 

5. V. collaris. Fusca, ventre, pronoti margine antico, abdo- 
minis laterali, antennarum pedumque basi fulvis. Long. 13”. 
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Vom. Pringenhafen auf St. Domingo. Maͤnnchen ebenfo unter: 
ſchieden. Ich fah nur ungefligelte ———— deren Fuͤße indeß voͤl⸗ 
ausgebildet waren. 

6. V. ‘nigricans. | Fusca, pronoti macula utrinque antica, an- 
— pedumque basi fulvis. Long. 12”, | 

+ Bon Fajun aus Abyſſinien. Maͤnnchen mit: dicen Schenkeln, wos 
vate k groper Dorn: und mehrere fleine. 


“5, (96.) Gatt. HYDROESSA *. 
_ Velia Léon Duf,. Microvelia, Westwood *). 


J — Gattung hat große Aehnlichkeit mit der vorigen, unterſchei— 
det ſich aber darin von ihr, daß das erſte und zweite Fuͤhlerglied etwas 
dicker iſt als die uͤbrigen, und das vierte laͤnger als jedes einzelne der 
uͤbrigen. Die Fluͤgeldecken find ganz haͤutig und haben drei hervorras 
gende Rippen, welche in der Mitte zwei ſechseckige Zellen und dicht 
vor der Spitze eine nicht voͤllig geſchloſſene runde bilden. Fuͤße wie bei 
der erſten Abtheilung der Velien, aber die Krallen ſitzen in einem Aus: 
ſchnitt in der Mitte des letzten Gliedes. 

Ich kenne drei Arten, wovon zwei bei uns leben, die dritte in 
Braſilien; z. B. 

HL. reticulata. Fusca, antennarum basi — pallidis, ely- 

tris‘ fuscis, areolis albo-hyalinis. Long. }”. 
Velia pygmaea Léon Duf. — de la soc. entom. d. Fr. 
Af, 115. pl. 5. fig. 6. — Microvelia poe ebenda JLT. 
pl. 6. fig. 5. a—h. 
Bei Berlin zwiſchen dem Rohrig an den Ufern des grofen Dees 
im Grunewald. Die fligellofen Larven haben denſelben Bau der Fuͤße 
und ſilberweiße Flecke auf dem Ruͤcken. 
Die beiden anderen Arten ſind nicht groͤßer, weichen aber in Farbe 
und Zelchnung von dieſer ab. Die genannte kommt am haͤufigſten vor. 


f 

*) Sm dem mic eben gugefommenen zweiten Heft der Jahrbücher der entomologiſchen 
Geſellſchaft zu Paris iſt dieſe, die folgende und eine dritte, mir ſehr wohl befannte, gu den 
Lygäoden gehsrige, Gattung abgebildet, aber nirgends daſelbſt beſchrieben. Aus der Unters 
ſchrift der Tafel vermuthe ich, daß Herr Weſtwood, durch mikrographiſche Unterſuchun - 
gen rühmlichſt befannt, der Verfaſſer jener Benennung und der wahrſcheinlich im naächſten 
Hefte nachſolgenden Beſchreibung ſein werde. Linné's Grundfag, ſchon gebrauchte Gat⸗ 
tungsnamen durch Suftugung nicht auf's neue gangbar machen gu wollen, babe id mir fo 
volifommen angeeignet, daf ich jener Benennung meinen ſchon in der Handſchrift vorhan⸗ 
denen, von Dede fem. Woe (waſſerliebend) abgeleiteten, Gattungsnamen vorzuzie⸗ 
hen kein Bedenken trug. 
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6. (97) Gatt. HEBRUS Westw. 


Von der vorigen Gattung, mit welder fle die allgemeine: — 
form gemein hat, unterſcheidet ſich dieſe dennoch ſehr auffallend. Der 
Kopf iſt nach vorn ſpitzer, die Fuͤhler ſind laͤnger, die beiden erſten 
Glieder noch merklicher verdickt, das letzte in der Mitte zuſammenge⸗ 
ſchnuͤrt, weshalb es aus zwei Gliedern zu beſtehen ſcheint ). Hinten 
auf dem Scheitel zwei Punktaugen neben den Netzaugen. Der Vor: 
derruͤcken bedeckt das Schildchen nicht, Oberfluͤgel haͤutig, ſeitlich am 
Grunde eine dreiſeitige Hornplatte. Beine kuͤrzer und dicker; Fuͤße drei⸗ 
gliedrig, an den vorderen die beiden erſten Glieder gleichgroß, an den 
hinteren die beiden letzten; Krallen an der Spitze unter einem leichten 
Ausſchnitt. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 2 Arten, die eine aus hieſ ger Ge⸗ 
gend, die andere aus Nordamerika. | 

1. H. pusillus. Fuscus, antennis basi pedibusque fulvis., ely: 
tris plaga basali elongata obliqua membranague panctis tribus albis, 
Long. 2”. | a 
Hebr. pusillus. Annal. de la soc. entom, de France Vol. III 

pl. 6. fig. 6. a—g. 

Aus Pennfylvanien, von Zimmermann eitigefendet. — ‘De gange 
Leib, befonders der Ropf, iſt roͤthlich braun, das Schildchen ragt etwas 
hervor, die Seitenraͤnder des Hinterleibes parallel, daher hinten ebenſo 
breit als vorn, dort — Die Nebenaugen ſehr deutlich. 

2. H. pygmaeus *, Niger, anteunis basi pedibusque fulvis, 
geniculis, tibiisque spies fuscis; elytris plaga, basali elongata obli- 
qua membranaque punctis tribus albis. Long. 2”, 

Der vorigen Art aͤhnlich, aber dev Leib iſt ad hinten — 
tigt, das Schildchen flach mit 2 Gruͤbchen; die Nebenaugen undeutlich. 

Ich fand dieſe Art einmal bei Halle an einem kleinen Teich mit 
ſteinigen Ufern; bei Berlin wurde fle in der Geſellſchaft yon Hydroessa 
reticulata eingefammelt. 


*) Here Weſtwood bilder daher ‘auc zwei, zuſammen alfo fünf,“ Glieder ab; . dob 
Fann id) mid) nad) der genauften Unterſuchung nicht gu feiner Darſtellung bekennen. 
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Zweite (13.) Famitie. 
Uferldufer. RIPARII — 


W. Ch. Schnabel reicht bis auf die Vorderbraſt feel 2 behaart oder 
glatt. Glieder an. Linge verſchieden. Nebenaugen varhanden. Fuͤße klei⸗ 
ner, ſcheinbar zweigliedrig, Glieder faſt gleich groß. Krallen groß, uns 
mittelbar an der Spitze. 
Die Heiden Gattungen dieſer kleinen Familie haben einen ziemlich 

grofen, horizontalen Kopf, weit hervorragende Augen, und 2 Meben⸗ 
augen dict nebeneinander auf dem Scheitel. Die Fubler find wenig: 
ftens halb fo lang, oft eben fo fang als der Leib, viergliedrig, das erfte 
Glied etwas verdict und am fleinften,. die anderen in Linge wechſelnd. 
Sehnabelfcheide ecingliedrig, die Lange der Glieder verſchieden.  Vorder: 
ruͤcken grof, trapejoidal, mit tiefer mittlever Ouerfurche. Schildchen 
groß, dreifeitig. Fluͤgeldecken lederartig, die Haut an der Spike nur 
wenig dinner, von 5 gebogenen, unter fidy pavallelen Adern durchzogen, 
vor welden die beiden duferen und die beiden inneren am Rande juz 
fammenftofen. . Beine ſchlank und dinn, Sdienen und Schenkel mit 
feinen Stacheln oder Haaren beſetzt, Fuse eigentlid) dreighiedrig, mit 
einem aͤußerſt fleinen, faum bemevfbaven Grundgliede, dic beiden folgen: 
den Glieder faft gleich fang, das erfte meiftens etwas laͤnger; Krallen 
fret an der Spike, ziemlich grog. 

Die Thierchen leben an den Ufern von Teichen, Fluͤſſen, Seen und 
des Meeres; fie find fehr beweglich, Cinige ſpringen fogar; Wie nabs 
ret fid) vom Raube. Zwei Gattungen find befanne. 

1. Fuͤhler fadenfirmig, sweites Glied der Schna⸗ 


belſchneide das Mingle 2. ee ee 1. Salda. 
2. Gubler borftenfirmig, erſtes Glied der Gehnas 
belſcheide Das Langffe..... ee ee 2. Leptopus. 


1. (98.) Gatt. SALDA Fabr. Fall. 
Acacthia Latr. Lap. 


Fuͤhler halb fo lang als dev Leib, fadenformig, dag erſte Glied we: 
nig. dicfer, das zweite dad laͤngſte, bas dritte und vierte gleich fang. 
Schnabel ſehr fang, reicht bis. gum Cure: der Bruſt; Scheide glanzend 
glatt; das erfte Glied flein, dick, dad zweite Aber Gmal fo fang, das 
dvitte::+ fo lang als dag vorige, zugeſpitzt. Koͤrperform elliptiſch, Beine 
weniger ſtachelich, kuͤrzer. 
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Sinden fic) beſonders in — Gegenden, auch am Meeres⸗ 
ufer; 3. B. 

1. S. Zosterae. — -nigra, pedibus flavescentibus, elytro- 
rum membrana apice punctis hyalinis. Long. 22”. 

. Fabr. S. Rh. 113. 1i:—.Latr. Gen. Cr. ef Ins. IIT. 142. 

380. Aeanthia Zosterae. — Fall.: Hem. Suec. 71. 13. 1. 

Ucherall anf ſumpfigen Wiefen, and am Ufer von Teichen, Gra: 
ben, Flaffer und am Meere. 

2. S. pilosa “Fall. Fusca, -pilosa, elytris pedibusque -flave- 
scentibus, illis margine nigro-punctate. Long. 2 

Fall. Hemipt. Suec:.74..5. 

An den Riften der Oftfee, aber viel haͤufiger am ufer d des ſalzigen 
Sees, nordweſtlich von Halle, beſonders beim Dorfe Erdeborn. 

3. S. litoralis. Nigra, pedibus flavescentibus, elytris maculis 
albis, membrana hyalina, fusco- punctata, Long. L. 

Cimex littoral. Lin. S. WN. I. 2. 717. 14. — Ej. Fn, suec. 
914. — Salda littoralis Fabr. S. Rh. 115. 13. — Lygaeus 
saltatorius ibid. 239, 184. — Acanthia maculata Lair. Gen. 
Cr. et Ins. 3. 142. gen. 380. — Wolf Icon. Cimic, 2. 77. 
tab. 8. fig. 74. — Fall. Hem. suec. 73. 3. Salda saltatoria. 

Ant Ufern, auf Wiefen, 2. Uberall gemein. Auch auf Sitka von 
Eſchſch. gefunden. 

Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt außerdem noch mehrere unbefdhriebene 
europaifde Arten, aber feine Auslander. Fabricius beſchreibt 17 Ar: 
ten, bat indeß die gang abweichende Gattung Ophthalmicus Hahn 
(Salda Fabr. Geocoris Fall.) mit diefer gufammengeworfen. Aeufere 
Aehnlichkeiten reihen diefey Gattung die Gatt. Pelogonus aus ber drit: 
ten Familie der Wafferwanzen an. Here Laporte ftellt fie neden 
Acanthia Fabr. in feine vierte Familie. 


2. (99.) Gatt. LEPTOPUS. 
Latr. L. Duf. 


Fuͤhler fo lang als der Leib, borſtenfoͤrmig, das erfte Glied verdict, 
das zweite um 4 kuͤrzer als das dritte, das vierte Halb fo fang; Augen 
fehe groß und ſtark hervorragend, Mebenaugen auf einem Hicker dice 
nebeneinander mitten anf dem Scheitel; Schnabel kurz, reicht nur bis 
gum erſten Bruſtbein, das erfte Glied der Scheide fang und duͤnn, am 
Grunde von einer [hildfirmigen Erweiterung des Clypeus umgeben, 
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dag zweite und dritte kuͤrzer; alle mit paarweis geftellten feinen Stas 
cheln beſetzt. Beine der Vorigen, aber langer, die Vorderſchenkel ver: 
dict, ftachelig, die vibrigen Haarig 

Vier Arten find bekannt: 

1. L. litoralis. Griseo-cinereus, villosus, oculis glabris; ro- 
stri articulo primo utrinque longe bispinoso, «ceteris brevius spino- 
sis; thorace utrinque ante pedum anter. insertionem tuberculo late- 
rali unispinoso; scutello nigro, glabro; elytris nigrescente -macula- 
tis, costa brevissima ciliato-spinosa; pedibus pallidis, femoribus ti- 
biisque anticis subtus multispinosis. Long. 2”. (L. D.) 

Latr, nouv. dict. Phist. natur. 2. ed. — Léon Dufour in 
Annales de la société entom. d. France. Vol. II. pag. 109. 1. 
pl. 6. fig. B. 2. 

An den Ufern des Saint: Sever im fddlichen Franfreid, fo wie 
an den Ufern des Ebro. 

2. L. Echinops. Gviseo-cinereus, villosus hispidusque, oculis 
ocellis, scutelloque hispidis; rostri articulo primo inermi, secundo 
utrinque bispinuloso; thorace antice latiori, elytris albo-nigroque 
variegatis; femoribus tibiisque anticis subtus multispinosis. Long. 
”. (L. D) 

Léon Dufour a. a. O. pag. 113. 2. 

Sn den Gebirgsgegenden um Tafalla und Tudela in Spanien. 

Cine dritte, der erften am meiften aͤhnelnde, Art findet fid) im Rb: 
nigl. Mufeum. Here Ehrenberg entdeckte fie am Mil. Mod eine 
vierte, L. lanosus Léon Duf., hat kuͤrzlich Leon Dufour im dritten 
Bande der Annal. de la société entom. de France Geit. 354. beſchrie⸗ 
ben und auf der Taf. 5. 4. abgebildet. Sie gleicht der. Agyptifdyen 
in vieler Hinſicht. 

Diefe Gattung nabert ſich in vielen Verhaͤltniſſen der Gattung Na- 
bis aus der folgenden Familie, gu welder fie den Uebergang bildet, fid 
indeß ſehr beſtimmt durch die Verbreitung der Adern in der a 
fenhaut von ihr unterfceidet. 
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Dritte (14.) Familie. 
Schreitwanzen REDUVINI. 


W. Ch. Kopf hinter den Augen zuſammengeſchnuͤrt, mit halsfoͤrmiger Ver⸗ 
laͤngerung. Schnabel frei, meiſtens abſtehend. Fuͤße kurz, dreigliedrig, 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite halb ſo lang als das dritte, oder 
beide erſten Glieder von gleicher Laͤnge, ohne Haftlappen. 


Es gehoͤrt dieſe Gruppe der Landwanzen gu den groͤßten und 
vielgeftaltigiten, befonders was den Bau des RKopfes betrifft. In den 
meiften Fallen iff derfelbe zylindriſch, viel (anger alé breit, zwiſchen den 
kugelfoͤrmig hervorragenden Augen am dickſten, dahinter ploͤtzlich oder 
allmalig halsfirmig verengt, aber vorher durch eine Cinfdnirung, welche 
zwiſchen den Netzaugen und Punftaugen angebrache ift, in zwei Halften 
getheilt. Erſtere haben bald fehr grofe fugelformig gewoͤlbte Fazetten, 
und erfdycinen dann deutlid) koͤrnig, bald fiad die Fagetten ſehr Elein 
und flad, fo daf das Auge glatt audfieht. Letztere ſehlen nur einer 
Gattung (Pachynomus), und ftehen bei den anderen auf einer mehr 
weniger deutlichen Erhabenheic, an der hinteren Halfte des Ropfes in 
zwiefacher Zahl. Vor den MeBaugen iſt der Ropf entweder allmalig 
herabcebogen, oder er laͤuft nod eine Strecke grade fort, und Hirt dann 
pldglid) mit ftumpfom Ende auf. In groͤßerer oder geringerer Entfers 
nung vor jedem Auge findet fid) ein Hicker, hinter welchem nad) in: 
nen ju die Fuͤhler eingelenkt find. Die Fuͤhler felbft zeigen Hdd auf⸗ 
fallende Verſchiedenheiten. Zunaͤchſt beftehen fie gewdhnlid) aus vier- 
gtofen Gliedern, zwiſchen welden man kleine, fugelfdrmige Gelenkglie⸗ 
dev bemerft; dann aber fteigt die Bahl der grofen, dentlid) ſichtbaren 
Glieder auf finf, feds, fieben, acht, ja bet einer Gattung bis auf 
dreißig. Dieſe bedeucenden Zahlen ruͤhren dabher, daß eingeine der 
groͤßeren Hauptglieder ſich in mehrere kleinere Glieder getheilt haben, 
und in der Regel erkennt man an der gleichfoͤrmigen Richtung dieſer 
kleineren Glieder, waͤhrend die groͤßeren Hauptglieder mit einander Wins 
kel bilden, daß ſie einem einzigen zerfallenen Gliede angehoͤren. So 
ſcheint mir denn die Zahl der Glieder eigentlich vier zu ſein, und die 
Ausnahmen davon ſind mehr als Ausartungen, denn als im Plane der 
Familie liegende Zahlengeſetze, zu betrachten. 

Der Schnabel der Reduvien Hat immer cine pfriemenfoͤrmige Ge: 
ftalt, und ift bald gebogen, bald gerade. Seine Lange ift nicht bedeu⸗ 
tend; meiftentheils reicht cr nur bis zur Vorderbruft, in einzelnen Fal: 
fen (Nabis) bié faft an’s Ende der ganzen Brut. Iſt der Sehnabel 
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gebogen, ſo fteht. er frei ab, und: man‘ fieht an den Stellen, wo die dvei 
Glieder der: Scheie Gelenfe bilden, deutliche Winkel; liegt er gerade 
quégefirectt , ſo beruͤhrt er meiſtens auch die Rehle. Das Verhaͤltniß 
der Scheidenglieder gu einander iſt uͤberall hoͤchſt ſchwankend. 

Der Vordevbruftring hat bet allow Reduvien eine fehr deutliche 
Quevreinſchuuͤrung, die ihre in zwei Halftew theilt, deren Groͤßenver⸗ 
haͤltniß ſchwankt, fo daß bald die vordere, bald die hintere, die groͤßere 
iſt, oder auch die Einſchnuͤrung genau in der Mitte liegt. Beide Haͤlf⸗ 
ten: find fie. fic) gewoͤlbt, und haben nicht ſelten nod) eine, wenngleich 
ſeichte, Laͤngsfurche, die alfo den ganzen Vorderruͤcken in vier Felder 
theilt. . Gewoͤhnlich iſt er glatt. und. glanjend, bisweilen behaart, oder’ 
in Stacheln, Leiſten und einen Ramm erweitert. — Der uͤbrige Theil 
des. Rumpfes hat nichts Wefonderes; vom Mittelruͤcken iſt nur das 
Schildchen fidthar, und an ihm Gruben und Stacheln; den Hinterleib 
bedecfen, mit wenigen Augnahmen, die Fluͤgel. Wenngleich die Decken 
bet den Meiſten am Grunde Hornig find, fo giebt es dod) aud) Gat: 
tungen, wo fie. weider und hantartig bleiben. Alsdann bemerft. man. 
an ihnen drei firablige Langsadern, welche in der Mitte der Decke 
cine fechéfeitige Selle bilden, von welcher wieder drei Adern ausgehen, 
bie zwei bis drei fange, (chief in der Flace der Deckenhaut neben 
einander fiegende Bellen bilder, und aus ihren Randern nur in feltenen 
Gallen (Nabis) fleinere Adern ftvahlig zum Rande verfenden. Fehlt die 
ſechseckige Zelle, fo it fie mit der — der 2 oder 3 Zellen zuſam⸗ 
mengefloſſen. 

Die Beine ſind bei den * Reduvien von ausgezeichneter Laͤnge, 
beſonders die hinteren. Die vorderen zeigen allermeiſt verdickte Schen⸗ 
kel, die unterhalb mit einer Laͤngsfurche und daneben mit Zaͤhnen oder 
Dornen verſehen ſind, zur Aufnahme des Schienbeins. Das Schien⸗ 
bein iſt dann nach der Geſtalt des Schenkels gebogen, und an der Sn: 
nehfeite ebenfalls. mit feinen Zaͤhnen, Dornen oder Borſten verſehen. 
Bei Cinigets find die Vorderbeine. wahre Raubfuͤße, dod) fcheinen Alle, 
oder wenigftens die Meiften, ſich derfelben als Raubfuͤße gu bedienen. 
An dev Spike der Sehienen, wie aud) bei den micttleren, bemerkt man’ 
in dieſem Fall cine fleifchige Sohle von. verfchiedener Lange und Breite, 
bie gute Gattungsunterfdiede darbietet. Fit eine folche Sohle an den 
vier vorderen Schienen vorhanden, fo find die Beine verhaͤltnißmaͤßig 
uͤberhaupt kuͤrzer und dicker, die Fuͤße ſelbſt aber ungleich laͤnger, als 
bei den Gattungen, wo die Sohlen fehlen und die Beine ſchlanker ge: 
baut find. Bei diefen haben die cigentliden Fuͤße cine fehr geringe 
Gripe, bsfonders dic beiden erften Glieder Auch find bei ihnen die 
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Krallen kuͤrzer, Greiter, am Grunde mit: einem tiefen Ausſchnitt verfes. 
hen; bei-jenen. mit langen Fuͤßen haben: aud die Krallen cine: bedentende: 
Lange, find fehr fein, wenig gebogen, und tragen am Grunde eine — 
ſteife, ſchief abſtehende Dorfte. 

Hiernach ergeben ſich mehrere Raia in dieſer Gamite *). 

Ueber den inneren Bau belehren uns Leon Duͤfour“s Beobach⸗ 
tungen. Die Bildung des Darmkanals ſtimmt faſt genau mit der bei 
den Uferlaͤuferwanzen uͤberein, namentlich die Eintheilung des Ma: 
gens in eine groͤßere, ſackfoͤrmige vordere Haͤlfte, und eine engere, aber 
zugleich laͤngere, darmfoͤrmige, hintere Haͤlfte, in deren Ende die kur⸗ 
zen Gallengefaͤße ſich einſenken. Der Dickdarm iſt nach oben birnfoͤr⸗ 
mig erweitert. Von den beiden Paaren der Speichelgefaͤße haben die 
aͤußeren, welche zugleich die groͤßeren ſind, und aus zwei langgeſtreckten 
Druͤſenkoͤrpern beſtehen, doppelte Ausfuͤhrungsgaͤnge, die kleinen inneren 
aber einfache. Beim Maͤnnchen finden ſich ſieben laͤngliche, zugeſpitzte 
Hodendruͤſen an jeder Seite, nicht gar lange Saamenleiter, und enge, 
gewundene Saamenblaſen; beim Weibchen find quirlfoͤrmige, ſiebenſtrah⸗ 
lige Eierſtoͤcke vorhanden, aber der große Saamenbehaͤlter wurde nicht 
bemerkt. Die aͤußeren Geſchlechtstheile bieten die Eigenthuͤmlichkeit dar, 
daß fle gang in dem Bauchſegment des letzten Hinterleibsringes liegen, 
und von dieſem ringsum eingeſchloſſen werden. In der Geſtalt der 
Organe ſelbſt herrſcht große Verſchiedenheit bei den verſchiedenen Gat⸗ 
tungen, daher eine allgemeine Ueberſicht unmoͤglich wird. — 

Die Lebensweiſe der Reduvien betreffend, ſo naͤhren ſie ſich nur 
von animaliſchen Stoffen, die Meiſten ohne Frage von anderen Inſe⸗ 
ften, aber Einige aud) vom Blut dee Ruͤckgratthiere und des Menſchen; 
Befonders gilt dies von der fidamerifanifden Gattung Conorhinus. : 
Chen deshalh Halter ſich die Meiften im Freien, namentlich in Waldun: . 
gen, auf, Sod) beſuchen jene auch. die Wohnungen des Menſchen, hal⸗ 
ten ſich am Tage verſteckt, und gehen bei Macht ihrer Mahrung nach. 
Sie fahren ihre Bewegungen nur langfam aus, und gehen abgemeffenen 
Sehrittes, worauf fid) der von mir gewahlee Familienname beziehen 
fol. — Ginige bringen durd) Meibung des Vorderruͤckens am Mittel—⸗ 
ruͤcken cin zirpendes Gerdufd) fervor. 

Die Gattungen, deren mir 30 befanne fi nd, — je niher 
der heißen Zone, deſto mehr Arten, und verlieren ſich nach Norden zu, 


*) Dieſe Chavattere find von keinem früheren Schriftſteller in Anwendung gebracht 
worden, wiewohl fie allein richtige und natürliche Unterſcheidungsmerkmahle liefern Die 
Gohlen haben bisher Wenige bemerfr, nur bei Qeon Diifour (a. a. O. Saf. 4. Fig. 
54.) und Serville (Annal. des sc. natur. Junin 1831.) finde ith fie angegeben. 


‘ 
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mit Augnahme weniger Arter, ſehr bald vdllig. Ich unterſcheide ſie 
nach folgendem Schema: 


J. Vorderbeine Raubfuͤße, mit fart verldngerten 


Hiften. 
a. Borderfife mit einfader Pralle...... 1. Emesa. 
b. Borderfife mit doppelten Krallen..... 2. Gerris. 


Il Borderbeine wie die hinteren gum Geben be- 
ftimmt, mit fleinen fugelfdrmigen Huͤften. 
A. SKrallen breit gedridt, mit zahnartigem Forts 
fag am Grunde. 
a. Oberflitgel gang Hdutig, far, durdfidtig. . 4. Myocoris *. 
b. Oberfliigel zur Haͤlfte Hornig. 
a. Hinterleib nicht breiter als die Fluͤgeldecken. 
* Gin Dorn binter jedem Fadler... . . 3. Zelus. 
#* Keine Dornen hinter den Fuͤhlern . . 5. Euagoras *. 
B. Hinterleib breiter als die Fluͤgeldecken. 
* Hinterſchienen in der Mitte verdict, 


(pindellDthiG. a ses 6. Notocyrtus *. 
*x Hinterſchienen nicht verdict, fein 
Kopf mit langem Halfe .....-. 7. Arilus. 


Kopf gleid di, mit kurzem Halfe . 8. Harpactor. 
B. Krallen feiner, ohne Zahn am Grunde, aber 
gewoͤhnlich dafelbf mit einer ſteifen Borſte 
bewehrt. 
1. Schienen der vier vorderen Beine mit einer 
Grube an der Spise, zur Aufnahme der 
febr Fleinen Fdfe 2.2... eee wee eee 9. Apiomerus. 
2. Schienen ohne foldhe Grube, Fife lang. 
a. Am Ende der vier vorderen Schienen fin: 
det ſich cine deutlide, nad innen gewens 
dete, Goble. 
a. Quereinſchnuͤrung des Vorderruͤckens dem 
Borderrande gendbert. 
* Goble cifirmig. 
Erftes und zweites Fuͤhlerglied von 
gleicher Lange, das dritte das — 10. Macrophthalmas. 
Zweites Fuͤhlerglied das laͤngſte . ... 11. Platymeris. 
** Sohle lang und ſchmal 
Vorderruͤcken mit großen Dornen ... 12. Spiniger *. 
Vorderruͤcken ohne Dornen ....... 13. Reduvius. 
a. Quereinſchnuͤrung des Vorderruͤckens ges 
rade in der Mitte. 
* Bauch abgeplattet, flach. 
Das zweite Fuͤhlerglied iſt aus vielen 
kleinen Gliedern zuſammengeſetzt .. 14. Hammatocerus. 
Das zweite Fuͤhlerglied iſt einfach .. 15. Tapinus. 
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** Bauch gewoͤlbt. 
Das erſte Fuͤhlerglied kuͤrzer als der 


lange zylindriſche Kopf ...... * 16. Tiarodes *. 
Das erfte Fublerglicd linger als der 
kurze und dicke Kopf ........ 17. Ectrychotes. 


7, Quereinſchnuͤrung des Vorderruͤckens dem 
hinteren Mande gendhert. 
* Erſtes Fihlerglied wenigftens von hale 
ber Kopfeslaͤnge .. .......... 18. Pirates. 
** Erſtes Fuͤhlerglied ſehr Flein, cifdrmig, 
Fuͤhler fuͤnfgliedrig, borſtenfoͤrmig 19. Pachynomus. 
Fuͤhler vier gliedrig, fadenfirmig . . 20. Prostemma. 
*** Erſtes Fubhlerglied fo tang oder ldnz 
ger als der Kopf, alle Fuͤhlerglieder 
faſt gleich lang............ 21. Nabis. 
b. Ohne Goble an der Spitze der vier vors 
deren Schienbeine. 
a. Vorderſchenkel verdict und gezaͤhnt 22. Oncocephalus. 
B. Vorderſchenkel nicht dicker als die an: 
deren. 
* Kopf langgeftrectt, sylindrifdy, Schna⸗ 
bel gerade, angedruͤckt an die Keble. 
O Erftes Fuͤhlerglied Langer als der 
Kopf. 
Baud abgeplattet. fla .... - 23. Pygolampis. 
Bauch gefielt. 
Qweites Fuͤhlerglied linger als 


dag dritte ..... seen 24. Stenopoda., 
Qweites und drittes Fuͤhlerglied 
von gleicher Laͤnge ...... 25. Lophocephala. 


00 Erſtes Fiblerglied kuͤrzer als der 
febr lange Sopf. 
Erſtes und zweites Fuͤhlerglied von 


gleicher Laͤnge.. ......... 26. Cimbus. 
Zweites Fuͤhlerglied viel laͤnger als 
det a a ae 27. Conorhinus. 


** Kopf Hein, rundlich, Schnabel ab: 
ſtehend, etwas gebogen. 
O Erftes Fiblerglied linger als der 
Hopf, Fabler behaart ...... * 28. Holotrichias *. 
00 Erſtes Fuͤhlerglied viel kuͤrzer als 
der Kopf, aber verdict. 
Letztes Fuͤhlerglied behaart; Bors 
derfchienen blattfirmig . . .. 29. Petalochirus. 
Alle Fuͤhlerglieder und die runs 
den Schienen mit ftcifen Bors 
ſten befeBE. 2... ... 80, Holoptilus. 
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1. (100.) Gatt. EMESA Faédr. 
Ploiaria Latr. 


Durch diefe Gattung ſchließt fic) die Familie dee Reduvien un: 
mittelbar an die Wafferwanjen und Wafferlaufer, namentlich an 
die Gattungen Ranatra und Limnobates *. Ihre Merkmahle find die 
folgenden: 

Kopf flein, nad) hinten verſchmaͤchtigt, mit tiefem Quereindruck 
zwiſchen den Augen; Mebenaugen nicht bemerfoar, dod. find die mir 
vorliegenden Exemplare alle Larven. Fuͤhler vorn am Ropf, fat fo 
fang alé der Leib, ſehr fein, viergliedrig. Das erfte und zweite Glied 
gleid) fang, das dritte das Eleinfte, faum 4 des zweiten betragend, das 
vierte etwas flanger. Schnabel fo fang alé der Ropf, ziemlich grade, 
das erfte und zweite Glied der Scheide verdickt, das dritte zugeſpitzt, 
und langer alé beide gufammen. Der ganje Leib ſehr dunn, drefrund. 
Die drei Ringe des Bruſtkaſtens von gleicher Lange, die vorderen nach 
vorn, die beiden folgenden nad) hinten verdict. Vorderbeine Raubfige, 
figen unmittelbar am Borderrande des Prothorar. Huften fang, dunn, 
drehrund; Schenkel etwas langer und dicker, unterhalb mit langen Sta: 
cheln; Schienbein 4 fo lang; Fuß faft ebenfo lang, ſcheinbar einglie⸗ 
drig, mit einfacher Kralle. Die vier Hinteren Deine von gewoͤhnlichem 
Bau, haarfein; Fife ausnefhmend kurz. Hinterleid gegen das Ende 
kolbig erweitert, bis zur Halfte oder gang von den Fluͤgeln bedeckt, beim 
Weibchen mit tugelfdrmiger Anſchwellung vor der Spitze. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fid) vier brafilianifche Acten, woruns 
ter cine ſehr fleine, die den Uebergang zur folgenden Gattung bilder; 
Fabricius beſchreibt vier, davon eine aus Oſtindien, drei aus Amerika; 
von dieſen beſitzt das berliner Muſeum nur die folgende Art: 

L. E. praecatoria. Fusca, femoribus posticis basi dilutioribus, 
apicem versus annulis duobus luteis, Long. 14”. 

Fabr. S. Rh. 263. 4. 

Von Para. 

Hierher nod) Cim. longipes de Geer (III. pl. 35. fig. 16.) und 
Emesa filam Gray (Anim. kingd. XV. pl. 97. fig. 3.). 


2. (101.) Gatt. GERRIS. Fabr. 
Ploiaria Scop. Lair. Lap. 


Hat im Allgemeinen die Kennjzeichen der vorigen Gattung, aber 
der Bruſtkaſten iſt mehr gufammengezogen, kuͤrzer und breiters der Ropf 
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ebenfalls kuͤrzer, nach hinten abgerundet. Der Schnabel gebogen, das 
erfte Glied der Scheide das langfte. Fuͤhlhoͤrner flanger alé der Leth, 
Verhaltnif der Glieder wie bei Emesa. Vorderbeine kuͤrzer und dicker, 
befonders die Huͤften; Schenkel ſtachelig, Schienen faft fo fang als die 
Schenkel; Fife flein, dreigliedrig, Glieder gleichlang, das lebte mit 2 
Krallen. Fligel reichen bis zur Spike des Hinterleibes, die oberen 
(ederartig. 

Diefe Gattung findet fic) nur in der alten Welt, und wird von 
der vorigen in Vrafilien vertreten. Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt 4 
Arten, darunter 2 aus Curopa, 2 aus Mubien. 3. DB. 

1. G. vagabundus. Albidus, nigro-adspersus, elytrorum costa 
nigro-punctata. Long. 3”. 

Cimex. vagab. Lin. S. N. F. 2. 732. 119. — Ej. Fn. suec. 
972. — Gerris vagab. Fabr. S. Rh. 262. 9. — Geoffr. Ins. 
por. I. 462. 58. — Wolf. ic. Cim. 203. tab. 20. fig. 197. 
— Lair. Gen. Cr. et Ins. IIT. 130. 371. — Laporte Hem. 
13. 14. — Schellenberg Wanzen. Taf. 8. 

An Mauern, in Haufern und alten Gebduden; geht fangfam, aber 
fliegt behende. 

Es ift miglid, daß mebhrere der angefihrten Schriftſteller die fol: 
gende Are, weldje ſich von vorftehender am auffallenditen durch die 
Grife unterfcheidet, befhrieben, oder mit diefer verwechſelt haben. Sie 
findet fic) mehr in ſuͤdlichen Gegenden, die folgende bei uns. 

2. G. erraticus Kl. Fuscus, elytris albo-reticulatis, pedibus 
albis, nigro-annulatis. Long. 14”. 

Cimex culiciformis de Geer Ins. III. pag. 323. 41. pl. 17. 
Jig. 1—8. 

Viel Haufiger als die vorige Art, in Gartenhaufern, an den Wan: 
den, auch in Haufern. Die Larve bedeckt fid) mit Staub, und lebt, 
wie das vollfommene Snfeft, vom Raube. 


Herr Laporte ſtellt in die Nahe diefer Gattung die von La: 
treille gegriindete Gattung Myodocha. Sie gehirt indeß ohne Frage 
gu den Coreoden. 
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3. (102.) Gatt. ZELUS. Fabr. 


Fuͤhler fo lang alé der Leib, oder (anger, wie bei den nachften pains 
Gattungen hinter dem erften Gliede gebrochen, vierglicdrig; dad erfte 
Glied das laͤngſte, das gweite + fo fang, das dritte faft eben fo fang 
alé das erſte, das vierte fo fang als das dritte. Kopf Elein, Hinter den 
Fuͤhlern mit ein Paar fpiger, fenfrechter Stacheln. Mebenaugen weit 
von einanbder entfernt. Schnabel gebogen, das erfte Glied der 
Scheide das langfte. Quereindruck des Vorderriickens dem Vorder: 
rande genabert; die vordere Halfte hoͤckerig, die hintere mit 4 Stas 
hein. Fluͤgeldecken am Grunde Hornig, mit Hervorragenden Adern; 
Haut flar, mit 2 grofen Bellen; Beine lang und dinn, leicht, weid 
und fang behaart. Fufe fehr flein. Rrallen mit einem Zahn am 
Grunde. Baud) nach unten gewoͤlbt, niche breiter als die Fluͤgeldecken. 

Sm Koͤnigl. Mufeum finden ſich gegen 50 Arten “aus Brafilten, 
yor Kap und von Sava. 

A. Ginige haben das dritte Fuhlerglied am Grunde etwas ver⸗ 
dickt. 3. B. 

1. Z. crassicornis *. Fuscus, subpubescens, antennis articulo 
tertio basi incrassato, nigro; femoribus annulatis. Long. 3}. 

Von Montevideo. — Cine der Eleineren Arten, die Stachetn bin: 
ter den Fuͤhlern unbedeutend, die Stirn mit Hellerer Lingslinie, Vor: 
derruͤcken auf der Hinteren Dalfte mit 4 Stacheln, und eben fo viel ers. 
habenen helleren Linien. — 

Nod 2 Arten mit aͤhnlichen Fuͤhlern im Koͤnigl. Mufeum. 

B. Die Andern haben einfache fadenfdrmige Fubler. 

a. Manche haben auch auf der rorderen Halfte des Vorder: 
ruͤckens 2 Stacheln; 3. B. | 

2. Z. macilentus Kl. Luteus, immaculatus, femoribus tibiis- 
que posticis viridibus; spinis pronoti brevioribis. Long. 1”. 

Stoll. Cim. tab. 27. fig. 192. 

Von Para; eine dev gréferen Arten diefer Gattung. 

b. Die Meiften haben die Stacheln nur auf der hinteren Halfte 
des Vorderriicfens, nd gwar vier; 3. B. 

3. Z. coronatus Fabr. Sanguineus, antennis, pedibusque fus- 

cis, geniculis sanguineis, elytrorum costa marginali nigra. Long. 8’”. 
Fabr. S. Rh. 289. 31. — Stoll. Cim. tab. 22. fig. 155. — 
Cimex 4-spinosus Lin. S. NW. I. 2. 720. 37. — De. Geer 
Mém. Vol. III. pag. 347. pl. 35. fig. 7. — Alydus 4-spin. 


Fubr. S. Rh. 251. 13. 
Il. 15 
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Haͤufig in Sid: Amerifa; aus Surinam, von Para, von Bahia 
und Rio eingefandt. 


4. (103.) @att. MYOCORIS *. 


Wie Zelus, aber der Kopf ift flein und fugelfirmig, die beiden 
erften Sdynabelfcheidenglieder gleich lang, der Vorderruͤcken allermeift 
ohne Dornen, die Fligeldecken ganz Hautartig, flar und durchſichtig; die 
Beine, befonders die Schienen, mit kurzen, dichten, filjigen Haaren 
bedeckt. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 12 Arten dieſer ausgezeichneten, 
nur im waͤrmeren Amerika, beſonders Braſilien, einheimiſchen Gattung. 

' A. Die Einen haben hinter jedem Fuͤhler einen ſpitzen Dorn, 
z. B. 

1. M. nigriceps *. Latericius, capite cum antennis nigro, collo 
et rostri apice concoloribus; oo stigmate apiceque nigro- 
violaceis. Long. 9”. 

Von Bahia. 

B. Den Andern feblen die Stacheln. 3. B. 

2. M. braconiformis Ki. Ruber, capite, femoribus basi, meta- 
thorace nigris, elytris gilvis, fascia media apiceque nigris. Long. 6’”. 

Stoll. Cim, tab. 21. f. 147. 

Von Para. 


5. (104.) Gatt. EUAGORAS *. 
Zelus Fabr. 


Diefe Gattung Hat alle Eigenſchaften der odritten, und unterfcheiz 
det fic) von ihr in folgenden Merkmahlen. Der Kopf ift geſtreckter, 
die Stachel Hinter den Fuhlern fehlen, ſtatt deren ein Hoͤcker; das erfte 
Glied der Schnabelſcheide iſt Edrger als das gweite, der Border: 
ruͤcken flacher, die vordere Dalfte hicerig, die Hintere ohne oder mit 2 
nad) außen gebogenen Stachein. 

Hieher Savaner und Amerifaner; das Koͤnigl. Muſeum befige 
deren gegen 20. 

A. Ginige haben 2 Dornen auf dev Hinteren Halfte des Vorder: 
ridens. 3. B. 

1. E. Stolli Hagen’, Sanguineus, abdomine luteo, ventre 
utringue plaga lata nigra. Long. 6”. 

Von Sava. 
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‘2. +E. erythrocephalus. Violaceus; capite sanguineo. Long. 
6 — 8. 

Zelus erythr. Fabr. S. Rh. 283. 5. 

Von Para. 

B. Andere haben keine Dornen anf der hinteren Haͤlfte des Vors 
derruͤckens. Sie find die zahlreichern. 3. B. 

3. E. ꝓpeciosus*. Aurantiacus, antennis, pronoti disco, pedibus, 
elytris, margine excepto, alisque nigris; corpore nigro-maculato, 
fasciatoque. Long. 8”. 

Eine der ſchoͤnſten Arten. Seheitel und Hinterhaupt ſchwarz, 
Bruftfeiten ſchwarz gefleckt, Hinterleib mit ſchwarzen Querbinden. Wier . 
hintere Schenkel mit zwei weifen Ringen. Aus Merifo. 


6. (105.) Gatt. NOTOCYRTUS. Hoffinannsege. 
Reduvius. Fadr. 


Die auszeichnenden Merkmahle diefer fonderbaren Gattung befte: 
hen in folgenden. Der Kopf ift flein und fugelformig, die Fuͤhler fo 
lang alg der Leib, dad etfte und dritte Glied gleid) und fehr groß, das 
giveite dag fleinfte, das vierte etwas gréfer. Schnabel furz, geknickt, 
bie beiden erften lieder der Sheide von gleicher Lange. Der Vorder: 
ruͤcken mit grofem, buckelartigem Hoͤcker, der aud) dad Schildchen be: 
det, Oberfluͤgel am Grunde hornig, fdmaler als der Hinterleisb. Beine 
ziemlich ſtark, befonders die Schenkel, dict behaart. Die Hinterfchie: 
nen fpindelformig, in der Mitte ſehr dick; bisweilen auch die mittiern. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden ſich 10 Arten aus Brafifien; dav: 
unter: 

1. N. clavipes. Luteo-ferrugineus, pronoto antice nigro, sul 
cis radiatis in nodulos sex partito, lateralibus spinosis. Long. 5”. 

Red. clavipes Fabr. S. Rh. 276. 45. 

Bei diefer Art find auc die Vorderſchienen verdict, aber haarlos, 

wahrend die hinteren ſehr dict mit ſchwarzen Haaren bedeckt ſind. 


7. (106.) Gatt. ARILUS. Hakn. *). 
Prionotus Lap. Reduvius autor. Zelus Fabr. 


Aud) diefe Gattung ahnelt im Aeuferen der vorigen gar febr, 
doch unterſcheidet fie die langgeftrectte Form des Kopfes, befonders die 
— — — J 

*) Ich Habe dieſen Gattungsnamen vorgezogen, da der Name Prionotas nur auf 
cine Art past. 

15 * 
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allmalige Verengerung deffelben Hinter den Augen gum Halle. Die 
Fuͤhler haben denſelben Bau; das erfte und dritte Glied haben bald 
gleiche, bald ungleiche Lange, erfteres iſt befonders groß, das viel flei: 
nere zweite ſtimmt mit dem vierten in der Lange uͤberein. Das dritte 
ift gewoͤhnlich gréfer als dad gweite, felten ihm gleich. Der lange, 
weit abftehende, ftarfe Schnabel zeigt in feinen Seheidengliedern. vers 
ſchiedene Verhaltniffe.. Der Vorderruͤcken ift ſehr breit, an den Schul⸗— 
terecfen in einen Dorn verlangert, auf der Flache meiftens mit Leiften, 
Stachel, oder einem Kamm verfehen. Die Fluͤgeldecken am Grunde 
ftar€ Hornig. Hinterleib breiter als die Fiigel, eirund, an den Seiten 
oft lappig; beim Maͤnnchen ſchmaͤler, faum breiter als die Fluͤgel. Beine 
fang, leicht behaart, die Vorderſchenkel ein wenig dicker, die Fuͤße ſehr 
klein. 
Im Koͤnigl. Muſeum befinden ſich 20 Arten, davon 6 aus Oſt- 

indien, 2 aus Afrika, die uͤbrigen aus Braſilien. 

A. Bei Einigen iſt der Vorderruͤcken in einen unebenen Hoͤcker 
erweitert, der das ganze Schildchen und einen Theil des Hinterleibes 
verdeckt. Erſtes Schnabelſcheidenglied viel kuͤrzer als das zweite, z. B. 

L. A. tuberculutus. Ferrugineus, immaculatus, pronoti tubero 
nigro-granulato, elytrorum membrana basi nigra. Long. 9”. 

Red. tub. Gray anim. kingd. Vol. 15. pl. 91. 

Aus Surinam. 

B. Andere haben einen ſehr grofen, auf der Mitte in einen 
Kamm erweiterten Vorderricten, welder das ganze Schildchen bedecke. 
Erftes Glied der Schnabelſcheide fehr lang. Dahin: 

2. A. serratus. Fuscus, pubescens, aniennis, rostrd, tibiis tro- 
chanteribusque rufis. Long. 16”. 

Red. serratus. Fabr. S. Rh. 266.1. — Latr. Gen. Cr. e€ 
Ins. Vol. IIE. p. 129. III. 1. — Cimex serrat. Lin. S. WV. 
I. 2. 723. 62. — Stoll. Cim. 12. tab. 1. f. 6. — Drury exot. 
Ins. t. 10. f. 12. — Lap. Hem. 8. — Arilus serratus Hahz. 
Wan. I. 34. tab. 6. fig. 22. 

Jn gang Amerika, uͤberall haͤufig. Das Konigh Mufeum erhielt 
Gndividuen aus Pennfylvanien, Georgien und von Mio. — Daf diefe 
Wanje, wie Kirby und Spence (Cink. in d. Ent. J. 117 u. 118.) 
berichten, elektriſche Schlaͤge ertheilen finne, ſcheint mir nicht glaublich . 
~ Cu Bet nod Anderen Hat der breite Vorderruͤcken zwei beſon— 
ders nad) hinten als Buckel Hervortretende ethabene Leiften. Erftes und 
zweites Schnabelſcheidenglied von fat gleicher Lange. 3. B.: 
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3. A. angulatus. Supra fuscus, subtus albido- cinereus, antennis 

fasciis pilosis albis, pronoto spinis sex erectis. Long. 14”. 
Red. angulatus. Encycl. méth. X. p. 277. 

Von Rio; die Larve ift gang ſchneeweiß Sehart. 

4. A. elevatus, Ferrugineus sive luteus, pronoto spinis baat 
iuor erectis, obtusis. Long. 7—12”. 

- Telus elevatus Fabr. S. Rh. 289. 29. 

Gemein in Sid: Amerifa; von Bahia. Para und aus Surinam 
eingeſchickt. 

D. Bei den Uebrigen iſt der Vorderruͤcken eben, ſanft gewoͤlbt, 
und bloß durch die vordere Quereinſchnuͤrung getheilt, am Hinterrande 
aber bisweilen ſehr ſtark ausgedehnt. Erſtes Schnabelſcheidenglied kuͤrzer, 
als das zweite. Dahin: 

5. A. colluris. Niger, collo longissimo, elytris apice 

Zelus coll. Fabr. S. Rh. 285. 13. 

Sn China und Oftindten haufig. 

Ferner Hieher: R. umboniferus Hag. = R. pulcher v. Hov. — 
Red.’ furcifer Hagenb. = Red. bifidus Fabr. Donov. — Red. he- 
ros Fabr. — Red. elongatas Encycl. — Red. pictus KI. (Ehrenb. 
et ‘Hempr. Symb. phys.)-— Zelus erythropt.*. (Nov. act. phys. med. 
Vol. XVI. supp. pag. 426.) - 


8. (107.) Gatt. HARPACTOR Lap. 
Reduvius_auéor. 


Der vorigen Gattung aͤhnlich, aber der langgeftreckte Kopf ift hin: 
ter den Augen nicht allmalig gegen den Hals hin verdinnt, fondern er 
behaͤlt feine fruͤhere Breite, woͤlbt fic im Gegentheil nod) mehr, und 
sieht, fic) dicht vor dem Prothorar in einen furjen, engen Hals zuſam⸗ 
men. Auf der Woͤlbung Hinter den Augen ftehen die beiden Meben: 
augen entfernt von einander. Fuͤhler fadenformig, viergliedrig, zwiſchen 
den Hauptgliedern, wie bet allen Vorigen, deutlidhe ziemlich grofe Ges 
len€glieder; das erfte Glied das laͤngſte, dad zweite und dritte von ziem⸗ 
lid) gleicher Linge, das vierte bald laͤnger bald kuͤrzer als das dritte. 
Vorderriicéen ohne Stacheln und Dornen, mit tiefer vorderer Quer: 
einſchnuͤrung und. deutlichen Schulterecken. Fluͤgeldecken am. Grunde 
hornig, Hinterleib breiter; Beine lang, die Schienen an der Spitze ets 
was verdickt, Fuͤße ſehr klein, mit deutlichem Zahn am Grunde der 
Krallen. 
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Im Rinigl Muſeum finden fid gegen 40 Arten, davon 12 aus 
Europa, 12 vom Rap, 10 aus Nftindien, Java und vom Altai, die 
Ubrigen aus Meittel: Amerifa. Folgende 3 find bei uns einheimifd: 

1. H. cruentus. Sanguineus, capite cum antennis, geniculis, 
abdominisque maculis triplici serie nigris, his flavo cinctis; abdo- 
minis margine flavo-nigroque vario. Long. 8”. 

Reduv. cr. Fabr. S. Rh. 272. 28.— Wolf. icon. Cimic. I. 38. 

tab. 4. fig. 38. — Lair. Gen. Cr. et Ins. III. 129. 

Jn Kieferwaldern; Hier und da. 

2. H. annulatus. Niger, pedibus sanguineo-annulatis, abdomi- 
nis margine sanguineo-maculato. Long. 6”. 

Reduv. annul. Fabr. S. Rh. 271. 24. — Wolf. icon. Cimic. 
2. pag. 81. tab. 8. fig. 78. — Latr. ibid. 

Ebenda, aber Haufiger. 

3. H. pedestris. Cinereus, tomentosus, pedibus albido-annula- 
tis, abdominis margine albido- punctato, scutello pyramidali. 
Long. 34”. 

Reduvius ped. Wolf. ic. Cim. pag. 205. tab. 20. fig. 199. 

Aendert ab mit halben Fligeldecken. Sticht empfindlid) und zirpt, 
wie die Bockkaͤfer. Cier laͤnglich, folbig, gebogen, mit deutlidem Deel. 

Selten, hie und da in Garten; id) fand ihn zwiſchen den Blas 
then von Allium cepa, wo er nad) Inſekten jagte. 

Hierher gehbren nod) von befdhriebenen Arten: Red. haemorrhoi- 
dalis Fabr. — Red. sanguinolentus Wolf. fig. 160. — Stoll. fig. 
89. — Red. marginellus Fabr. — Red. aegyptius Fabr. — R. gri- 
seus Rossi. — Red. sanguiueus Fabr. — Amphibolas venator Klug. 
— Red. pulchellus Klug. — Red. cinctus Fabr. u. a. m. 


9. (108.) Gatt. APIOMERUS. Hahn. Lap. 


Reduvius autor. 


Mit diefer Gattung beginne die Reihe der Schreitwanzen, deren 
Krallen nicht mehr in einen Zahn erweitert find, fondern die vielmehr 
meiftens fdymale, lange, am Grunde mit einer fleifen Borſte bewaffnete 
Krallen befigen. Mad) der Form der vier vorderen Schienbeine jzerfals 
(en fie in dret Gruppen. Die Einen haben nad vorn einen tiefen 
Ausſchnitt an- der Spike jeder Schiene zur Aufnahme des Fuses; die 
Anderen haben ebenda an der entgegengefeBten inneren Seite eine 
Sohle; die Dritten zeigen weder die eine nod) die andere Bildung. 
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Die Gattung Apiomerus Hahn. gehirt dev erften, nur in Suͤd⸗ 
Amerifa einheimifdhen, Gruppe an. Sie Hat vier gliedrige Fuͤhler, 
deren Glieder in der Lauge ein ſehr ſchwankendes Verhaͤltniß zeigen. 
Der Kopf ift lang geſtreckt, befonders der Hals, die beiden Nebenaugen 
weit von einander; der Schnabel gerade ausgeftrectt, das zweite Glied 
der Seheide fer lang. Der Leib dick, aberall rauh behaart; die Vor: 
derſchienen kolbig, leicht gekruͤmmt, rauhhaarig, wie die Hinteren; diefe 
an der Aufenfante vor der Spike mit einem Kamm furjer, fteifer Bor: 
ften. Die Mannchen haben am legten Hinterleibsringe zwei runde 
Lappen neben der Geſchlechtsoͤffnung. | 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fic gegen 30 Arten. 

Mad dem Verhaltnif der Fihlerglieder ergeben fic) folgende Ab⸗ 
theilungen: 

A. Sopf ſehr flein, erftes Fuhlerglied das laͤngſte, die drei folgen⸗ 
den faſt gleich lang, jedes einzelne kuͤrzer, beſonders das zweite. Dahin: 

1, A. morbillosus. Niger, coxis, trochanteribus, abdomine- 
que sanguineis, elytris macula ad apicem sanguinea.. — §”. 

Fabr. S. Bth. 275. 44. 

Von Para. 

B. . Kopf ebenfalls flein; das erfte Fuhlerglied bas fleinfte, die 
drei folgenden gréfer, dod fucceffiv fleiner, fo daß das giveite von allen 
das groͤßte ift. 

2. A. cylindripes. Niger, femoribus apice, tibiis, abdomine, 
elytris macula ad apicem sanguineis. Long. 10”. 

Reduvius cyl. Fabr, 8S, Rh. 275. 43. 

Bei Para, auf Rhus copaifera. 

C. Kopf tanger geſtreckt; das erfte und zweite Fuͤhlerglied von 
gleicher Laͤnge, das dritte das laͤngſte, das vierte etwas laͤnger als das 
erſte. 

3. A. hirtipes. Totus niger, opacus, hirsutissimus, coxis ante- 
rioribus luteis. Long..8—12”. 

Reduv. hirt. Fabr. S. Rh. 274. 38. — Stoll. Cim. tab. 13. 
Jig. 90. 

Von Nio, Para und Surinam. 

4. A. pilipes. Niger, pronoti parte postica, femoribus anticis, 
elyirisque dimidiis Inteo-fuscis. Long. 1”. 

Red. pilip. Fabr. S. Rh. 268. 12. 
Bon Para. 
Hierher nod): Red. crassipes Fabr. — Stoll. icon. tab. 33. fig 
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re —Red. nigripes Fabr. — Red. hirtipes de Geer 3. ee 35. 

a Kopf (anglidhs das evfte und zweite Fahlerglied von gleicher 
Groͤße, das dritte und vierte ebenfalls, jedes einzeln grofer, als das 
aor 

B.A, — Kl. _ Niger, coxis femoribusque anterioribus su- 
pra luteis, membrana apice alba. Long.’'74’”. 

- Von Para. 

E. Ropf ziemlich fang geftredt, alle vier Fuͤhlerglieder von glei⸗ 
cher Laͤnge, das erſte verdickt. 

6G. A. lunatus.: Niger, femoribus apice, tibiis elytris fascia ab- 
domineque maculis marginalibus sanguineis.. Long. 1”. 

Reduvius lunatus Encycl. méth. X. 276. 

Bei diefer Art find die Beine ausnehmend lang, befonders die gu: 
gleid) ſehr duͤnnen Schienen. Der Ausſchnitt ander Spike nue Kein, 
deutlicher an den vorderen, weldje auch fehr kleine Fife befigen. 

F. Kopf ſehr lang geftreckt, Augen vorragend; Fubler faſt fo fang 
alg der Lcib; das erfte und vierte Glied vow gleider Lange und am 
groͤßten, das zweite und dritte gufammen kleiner, ungleid. 

7. R. Stollii. . Sanguineus, capite, tibiis anterioribus, elytrorum 
membranaque nigris, vertice linea alba. Long.. 7’. 
Red. Stollii Encycl. méth. Vol. X. pag. 276. — Stoll. — 
tab, 22. fig. 153. | 

Von Para. | 

Die nadfolgenden Guccungen der GSchreicwamen, die zahlreichſten 
und am allgemeinſten verbreiteten, beiden die dritte Hauptgruppe unter 
ihnen, und ſtimmen durch die an der Spitze mit einer Sohle verſehe⸗ 
nen Vorderſchienen mit einander uͤberein. 


10. (109.) Gatt. MACROPS *. 
Macrophthalmus Lap. *). 


Faͤhler borſtenfoͤrmig, viergliedrig, die beiden erften Guieder kurz, 
gleich lang, keulenfoͤrmig, das dritte ſehr lang, haarfein, das vierte kaum 
4 fo fang. Schnabel gebogen, das zweite Scheidenglied das laͤngſte. 
Beine ziemlich ſtark, die Vorderſchenkel etwas verdickt, Schienen mit 
kleiner runder Sohle an der Spitze. Einſchnuͤrung des Vorderruͤckens 
undeutlicher, faſt in der Mitte; Vorderhaͤlfte mit 2 Dornen auf der 
Flaͤche, hintere mit Dornen an den Schulterecken. Schildchen mit ſtum⸗ 


*) Laporte’s Name wurde längſt von Latreille an eine Krebsgattung vergeben. 
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pfem Dorn. Leib kurz und ziemlich breit, Augen ungeheuer vorra⸗ 
gend, faſt geſtielt. 

Sm Koͤnigl. Muſeum finden ſich 2 Arten, 1 aus Braſilien, die 
andere vom Rap. 

1. M, pallens. Cinereo - lividus, elyjris apice nigris, pedibus 
fusco-annulatis. Long, 6”. 

Lap. Hém. 11. 9. 
Aus Brafilien. 


11: (110.) ‘Gatt. PLATYMERIS Lap. 


Fuͤhler viergliedrig, das zweite Glied das langfte, das erfte am 
kuͤrzeſten, gegen das Ende verdict, das dritte und vierte fat gleid 
fang, Haarfein. Schnabel fanfe gebogen, das zweite Glied der Scheide 
faum langer, als das erfte, das dritte das kuͤrzeſte. Vorderbruſtbein 
mit Langérinne, die andern und der Hinterleib mit ſchwachem Riel. 
Beine behaart. Vorderſchenkel etwas verdict, ohne Dornen; Schienen 
mit grofer eifirmiger Sohle an der Spike. Fluͤgeldecken mit horni: 
gem Grunde und zwei grofen Bellen in der Haut. Schildchen mit 
aufwaͤrts gebogenem Dorn an der Spike. Vorderruͤcken mit tiefer Quer: 
furche, hintere Halfte viel groͤßer, feitlid) in ſpitze Fortſaͤtze verlangert; 
beide hochgewoͤlbt, mit ſchwacher Langélinie. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fic 14 Arten, davon 5 aus Afrifa, 
vom Rap und der Sierra Leona, 5 aus Oftindien, 4 von Brafilien. 
3. B. 

1. Pl. bigutfata. Nigra, femoribus fascia, elytris gutta luteo- 
albis. Long. 1” 3”. 

Red. biguttat. Fabr. S. Rh. 266. 41. 1. — Wolf. ic. Cim. 
2. 82. tab. 8. fig. 79. — Stoll. Cim. tab. 9. fig. 64. — 
Lap. Hemipt. pag. 80. - 

“Aus Guinea. Cine dev grépten Arten in der ganzen Familie. 

2. Pl. tergemina Kl. Nigra, femoribus, tibiisque fasciatis, pro- 
noto macula duplici, elytrisque guttis 2 luteo-albis. Long. 9”. 

Stoll. Cim. tab. 41. fig. 298. 

Aus Oftindien. . 

3. Pl. formicaria. Nigra, elytris gutta basali, altera marginali, 
venisque membranae luteis. 

Red. formic. Fabr. S. Rh. 280. 66. 

Von Para aus Braſilien. 

Von beſchriebenen Arten gehdren nod) hieher: Red.-unifasciatus 
Wolf. f. 158. — Zelus quinquespinosus Fabr., u. a.m. 
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12. (111.) Gatt. SPINIGER *. 
Redavius Lap. Fabr. 


Fuͤhler borftenformig, viergliedrig, das erfte und zweite Glied ziem⸗ 
lid) gleich) dick, die beiden folgenden haarfein, gleid) lang, das zweite 
viel laͤnger. Schnabel weit abftehend, das zweite Seheidenglied das 
{angfte. Beine duͤnn, leicht behaart. Sohle an den Schienen fehr 
ſchmal, reicht bis faft auf die Mitte der Schienen. Schenkel faum ver: 
dickt, die vorderen allermeift ſtachelig; Fife befonders fang, aud) die 
Krallen und die Vorfte am Grunde. Querfurche des Vorderruͤckens 
mehr nad) vorn, auf der vorderen Haͤlfte zwei divergitende Stacheln, 
zwei fleinere am Rande. Schulterecken in einen Stachel verlangert; 
Schildchen mit abftehendem Stachel. Fligeldecten ‘matt gefarbt, am 
Grunde fefter, pergamentartig. 

Hierher nur Brafilianer, wovon im Koͤnigl. Muſeum 20 Arten 
vorrathig find. Sie vertreten die folgende Gattung dafelb(t, 3. B 
1. Sp. afer. Ater, holosericeus, coeruleo-micans, antennarum 
arliculo 2 rufo. ‘Long. 14”. 
Red. ater. Encycl. méth. X. 274. 
Bei Bahia und Rio. 
2. Sp. limbatus. Rufas, antennis, dorso, pedibusque nigris, 
pronoti limbo et elytrorum margine fasciaque luteo-albis, Hang: —* 
R. limbatus Encycl. méth. X. 275. 
Ebenda. 
3. Sp. ebrunens. Latericius, antennarum articulo primo, pro- 
noti spinis nigris, elytris macula eburnea, nigrd-cincta. Long. ie". 
Red. eburneus Encycl. méth. X. 275. 
Ebenda, ziemlich gemein. 
4. Sp. thoracicus. Niger, prapieace, spinis exceptis, sangui- 
neo. Long. 1”. 
Red. thor. Encycl. nak. ebenda. 
Von Mio. 
Die Abrigen Arten find nod) unbefdhrieben. 


13. (112.) Gatt. REDUVIUS autor. 
Opsicoetus Klug. . 
Fuͤhler borftenfirmig, viergliedrig, das erſte Glied das kuͤrzeſte, faft 


fo. lang als dev Ropf, das gweite und dritte viel langer, faft gleich fang, 
das vierte kuͤrzer, haarfein. Zweites Schnabelſcheidenglied das langfte, 
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das dritte ſehr kurz. Vorderſchenkel kaum verdickt, ohne Stacheln, 
Beine dicht und ſteif behaart. Vorderſchienen mit ſchmaler Sohle, die 
den vierten Theil des Schienbeines einnimmt. Vorderruͤcken uneben, 
Einſchnuͤrung mehr nach vorn, auf der Oberflaͤche mit undeutlichen 
Laͤngsvertiefungen. Oberfluͤgel ohne hornige Verdickung am Grunde. 
durchaus haͤutig, wie der leicht behaarte Leib ſchwach glaͤnzend. 
Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 10 Arten, aus Europa, vom Kap 
und aus Oſtindien. 3. B. 
1. R. personatus. Fusco-niger, pedibus fusco-rufis, tibiis basi 
albis. Long. 8”. | 
Cim. pers. Lin. S. N. I. 2. 724, 64. — Ej. Fn. suec. 942. 
— Reduv. pers. Fabr. S. Rh. 267. 7. — Wolf. ic. Cim. 
tab. 8. fig. 76. — Stoll Cim. tab. 5. fig. 38. — Lap. Hem. 
> — Latr, gen. Cr. et Ins. HIT. 129. — Cim. quisquilius. 
de Geer Mém. TIT. 281. pl. 15. fig. 7. 
In Haͤuſern, nirgends felten; dod) findet man dies Thier meiftens 
todt in Spinngeweben Hangend, da es nur bei Mache feiner Mahrung, 
wozu ihm allerlet fleinere Rerfe dienen, nadgeht. Sein Stich ift fir 
diefelben Hichft giftig, daher die Spinnen es nicht angreifen, fondern 
im Gewebe hangen laſſen, bis es verhungert iſt. Die Larve findet fic 
in. ftaubigen. Ecken, und ift gang mit Sandfirnern und Staub bedeckt, 
wodurch fie faft unfenntlid) wird, und fo ihre Beute ſicherer Aberfallen 
fann. Linné und Fabricius behaupten, daß fie der Bettwanze nach: 
ftelle. — 

Von beſchriebenen Arten gehoͤren hierher: Opsic. pallipes KZ. Eh- 
renb. et Hemp. symb. phys. Insector. dec. 2. tab. 19. jig. 3. — 
O. tabidus Kl. (ebenda Fig. 4.).— O. nebulosus KL (ebenda Fig. 
5.) — O. nigricans (ebenda Fig. 6.) 


14. (113.) Gatt. HAMMATOCERUS *. 
Hammacerus Lup. 


Achnelt, befonders im Bau des RKopfes, der Gattung Pachyno- 
mus, unterſcheidet fid) aber von allen Neduvien leicht und auffallend 
durch den Bau der Fuͤhler. Das erfte Glied derfelben ift fein und 
verdictt, das zweite, zylindriſche Glied hat ziemlich die doppelte Lange; 
darauf fommen 25—28 fleine Glieder, von melden die mittelften die 
(angften find, wabrend alle gegen die Spike an Umfang allmalig abs 
nehmen. Endlich folgen nod) 2 borftenformige Glieder von ungleider 
Lange, deren erftes fo lang ift, als elf der vorhergehenden. Jedes Glied 
tragt ein Paar anger fleifer Vorften. Augen ſehr grof, halbkugelfoͤr⸗ 
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mig; Nebenaugen faſt zwiſchen ihnen. Schnabel gebogen, beide erſten Glieder 
gleich lang. Bruftbeine und Hinterleib mit breiter, flader Mittelſcheibe. 
Deine iberall behaart. Worderfchenfel verdict, Schienen gebogen, an 
der Spike mit eifoͤrmiger Sohle, an der Innenſeite, wie die Sehen: 
fel, mit vielen feinen Dornen. Fluͤgelhaut mit drei fehr großen, — 
geſtreckten Zellen. 
Drei Arten aus Mittel-Amerika im Koͤnigl. Muſeum, z. B.: 
L. H. nychthemerus. Niger, undique granosus, elytris basi al- 
bis, femorum posticorum basi sanguinea. Long. 1” 2”. 
Red. nychthem. Zig. — Cimex furcis Drury. Iu. Tit. tab. 
45. fig. 4. — Brown. Iu. tab. 70. fig. 2. 
Aus Georgien in Nordamerifa. 
2. H. conspicillaris. Niger, elytris basi albis » macula irregu- 
lari nigra, abdominis marginibus rubro-maculatis. 
Laport. Hem. pog. 19. — Drury. Ill. pl. 45. fig. 98." 
Aus Did Ameriéa, von Rio Janeiro. 


"15. (114.) Gatt. TAPINUS. Lap. : 


Durd den fladen Rirper, der befonders auf der Unterfeite mit 
einer breiten, ovalen Mittelſcheibe verfehen iſt, grenzt dieſe Gattung an 
die vorige. Die Fihler find viergliedrig, das erfte Glied fury und dic, 
das zweite am fangften, die beiden folgenden haarfein. Schnabel an 
die Kehle gedriickt, reidjt nur bis gum Halfe. Vorderruͤcken flad, Ein: 
ſchnuͤrung in der Mitte. Vorderſchenkel verdict, ohne Dornen, mit 
einem grofen Zahn am Grunde. Schienen mit grofer Sohle an der - 
Spike. Fhigeldecenhaut mit drei laͤnglichen Bellen. 

Vier Arten von Sava im RKéinigl. Muſeum, nehmlich: 

1. T. pictus Lap. Fusco-niger, femoribus basi, tibiis, elytro- 
rumque basi luteis, abdominis margine sanguineo. Long. 7”. 

Lap. Hémipt. 82. 1. 
Von Batavia. | 
2. T. rufus. Rufus, immaculatus, alis fascis. Long. 6”, 
Lap. Hémipt. 82. 2. 

Ebendaher, — 

Die beiden anderen Arten im Koͤnigl. Mufeum haben einen dicern 
Leih und langeren Schnabel. Sn Farbe und Zeichnung find fie mit 
T. pictus verwandt. 
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16. (115.) Gatt. TIARODES *. 
Cimbus Lap. 


Diefe Gattung ſteht zwiſchen der vorigen und folgenden, befon: 
ders was den Bau des Hinterleibes betrifft, indem derfelbe anf der 
Woͤlbung des Bauches nod) eine unbedentende Verflachung darbietet. 
Ihre befonderen Gattungsmerfmahle liefern der lange, dicke, drehrunde 
Kopf, welder an der Spike zuſammengeſchnuͤrt iff. Das erfte Filer: 
glied ift ſehr Flein, das gweite viel (anger, drehrund, haarig; die beiden 
folgenden fein und borftenformig. Schnabel fo fang als der Ropf, das 
erfte Glied der Scheide etwas flanger, als das zweite. Quereinſchnuͤ⸗ 
rung ded Vorderruͤckens gerade in der Mitte. Beine kurz, dick, befon: 
ders die Vorderſchenkel. 

Im RKinigh Mufeum findet fid) nur eine Art, nehmlich: 

1. T. versicolor. Sanguineus, capite, tibiis, elytris, abdomine- 
que supra nigro-violaceis; abdominis margine macula flava. Long. 
7", 

Cimb. vers. Lap, Hém. p. 80. 

Bon Fava. 


17. (116.) Gatt. ECTRYCHOTES *. 
Loricerus Hahn. Ectrichodia Lap. 


Ropf kurz und dick, Augen ſtark vorragend, glatt, dabhinter cin 
Hier, worauf die Punktaugen. Fuͤhler dicht vor den Augen, uͤberall 
dicht mit langen, weidjen Haaren bedeckt. Das erſte Glied keulenfoͤr⸗ 
mig, (anger als der Ropf, das zweite, wie die folgenden, zylindriſch, 
etwas [anger als das erfte; die folgenden eben fo, aber ſuͤcceſſive klei⸗ 
net, in unbeftimmter Anjahl (2—6) vorhanden; zwiſchen dem gweiten 
und dritten cin deutlidhes, rundes Gelenfglied, eben fo gwifden dem 
vierten und finften, falls fo viele vorhanden. Schnabel kurz, reicht 
faum bis gum Anfange der Bruſt, das zweite Glied das langfte, nad 
oben bucfelig. Vorderruͤcken hod) gewoͤlbt, allermeiftens glaͤnzend glatt, 
bisweilen runzelig, nie punftirt, mit tiefem kreuzfoͤrmigem Eindruc und 
Hervorragenden Gchulterecen. Fluͤgel fehien bisweilen, wo fie vorhans - 
den, matt ſammetſchwarz, mit gwei grofen, ovalen Sellen in der Haut 
der Deen. Schildchen mit einer Langésgrube. Beine ſtark, befonders 
die Vorderfchenfel; vier Vorderſchienen gegen das Ende yerdicét, (chief 
abgeftugt, dort mit ringfirmigem, ovalem Polfter; Fuͤße ziemlich grog, 
erftes und zweites Glied ziemlich gleidy grog. 
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Im RKinigl Mufeum befinden fid) 25 Arten; davon flammen 6 
vom Rap und der Sierra Leona, 6 aus Oftindien, die Abrigen aus 
DBrafilien. . 

Mad) der Anzahl der Fihlerglieder gerfallen fie in folgende Gruppen. 

A. Wier FuHlerglieder. Das erfte und dritte gleich lang, 
das zweite das langfte, das vierte 2 fo lang als das zweite, alle fein 
und lang behaart. | 

1. E. hirticornis. Niger, capite, thorace, anoque sanguineis, 
antennis nigris, abdomine pedibusque violaceo - micantibus. Long. 
1 m 

Red. hirt. Fabr. S. Rh. 269. 15. — R. analis Pal. Beauv. 
Ins. pl. 2. fig. 34. — Coqueb. illustr. 3. tab. 19. fig. 12. 

Von Para aus Brafilien. 

B. Sechs Fihlerglieder. Das erfte = fo lang, als das zweite, 
von dieſem aufwaͤrts fucceffiv kleiner, zwiſchen dem zweiten und drit: 
ten, fo wie zwiſchen dem vierten und finften, ein Zwiſchenglied. 

2. C. crux. Niger, pronoto supra, elytris basi, abdominis mar- 
gine luteo-flavis; pronoto cruce nigra. Long. 1”. 

Cim. crux Thunb. — Red. cruciatus Encycl. meth. X. 279. 
— Stoll. Cim. tab. 9. fig. 65. — Loricerus Crux. Hahn. I. 
tab. V. fig. 20. (Die Fahler find nad einem verſtuͤmmelten 
Eremplar abgebildet.) — Laport. a. a. O. pag. 7. g 1. 

Haufig am Vorgebirge der guten Hoffnung. 

DBisweilen Hat aud) der Baud) einen gelben Mittelfle, fo wie die 
Vorderfchienen an der vorderen Seite einen folden Langsftreif. 

Hierher nod: Red. albomarginatus Fabr. — Sioll. Cim. tab. 
32. fig. 226. . 

C. SGieben FuHlerglieder. Das vierte Glied halb fo fang, 
alg dag dritte; die drei letzten Feiner, aber unter ſich gleid) grof. 3. B. 

3. E. discus Kl. Sanguineus, pronoti disco, elytrorum mar- 
ginibus membranaque, abdominis segmentis margine tibiisque posti- 
cis nigris. Long. 6”. 

Stoll. Cim. tab. 20. fig. 139. 

Aendert ab in Grdfe und Farbung, die Beine oft ganz roth, Fah: 
fer braun, Fligeldecken mit rothem Mittelſtreif; Geiten des Vorder⸗ 
ruͤckens mit ſcharfen Langslinien. — Von Bahia. 

D. Ade Faihlerglieder. Verhaͤltniß wie bei den Vorigen, 
aber die vier letzten Glieder fucceffiv fleiner. Sie haben auch ſchlan⸗ 
fere Beine, befonders ift die Anſchwellung am Ende der Schienen we: 
niger ſtark. 3. B. 
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4. E. pilicornis. Coeruleo-niger, scutello, elytris basi, abdomi- 
nis segmentis margine, femoribus basi sanguineis. Long. 6”. 
Reduv. pilicornis Fabr. S. Rh. 272. 32. 

Von Daldorf auf Gumatra gefunden. 

In diefe (este Abtheilung gehiren die meiften Arten, 3. B. von 
den befchriebenen: Red. lugens Fabr. — Red. maculatus Fabr. — 
Red. haematogaster mihi. (Nova acta phys. med. soc. C. L. C. - 
nat. car. Vol. XVI. suppl. pag. 425. tab. 51. fig. 9. a. b.) 


18, (117.) Gatt. PIRATES. Serv. Lap. 
Eumerus KI. 


Fuͤhler borftenfirmig. Agliedrig, leicht behaart, mit groͤßeren fteifen 
DBorften. Erſtes Fublerglied kuͤrzer als der Ropf, das kuͤrzeſte von 
Allen, zwei und drei gleid) (ang, zylindriſch, verduͤnnt, das vierte Haars 
fein, kuͤrzer; zwiſchen allen fleine Gelenfglieder “Augen ziemlich grof, 
ftar€ firnig, Mebenaugen dict dahinter auf einem Hoͤcker. Ropf nad 
vorn geftredt. Schnabel reidht bis auf die Mitte der Vorderbruft, ift 
ſchlanker, fein gugefpibt, das gweite Glied das langite, zylindriſch; Bruſt⸗ 
bein mit einer Rinne, Vorderruͤcken durd) eine Querfurde in eine grds 
fiere ovale Borderhalfte und eine fleinere bogenfoͤrmige DHinterhalfte ge: 
theilt, die vordere mit ſchwacher Laͤngsfurche. Schildchen vertieft. 
Fluͤgeldecken der Vorigen. Beine groß, ftaré, befonders die vier vor: 
deren. Vorderfdhienen an der Spike mit groper Herabhangender Goble, 
die fid) an der Innenſeite hinauf erſtreckt. Fuͤße lang behaart, beide 
erften Glieder gleid. RKlauen einfach, mit einer ſteifen Borſte am 
Grunde, welche der Kralle an Linge gleicht. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich gegen 25 Arten, davon 2 aus 
Suͤd⸗ Europa, 2 aus Nubien, 1 vom Rap, 1 vom Senegal, 3 aus 
Oftindien, 4 aus Mord: Amerifa, die andern aus Brafilien, 3. B. 

1. P. fenestratus. Niger, elytris basi macula elliptica hyalina, 
antennarum articulo secundo fusco. Long. 11". 

Klug. in Ehrenb. et Hemprich symbol. physic. Insector. de- 
cas. II. tab. 9. fig. 7. 

Beim Ambufohl in Nubien. Eine wer gréften Arten. — Cine 
aͤhnliche groͤßere, mit 2 Flecen anf jeder Fligeldecke und gleichfarbiger 
Spike (bifenestratus*) findet ſich am Senegal. 


*) Der Name Eumerus fann, wiewohl er der ältere iſt, nist bleiben, da ſchon 
langft eine Zweiflügler⸗ Gattung denfelben führt. 
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Von beſchriebenen Arten gehbren nod. hierher: Red. cordatus 
Wolf. fig. 157. — Red. luridus Klug. Red. sanctus Fabr. Wolf. 
Stoll. fig. 62. — Red. mutillarius Fabr. — Und folgende beiden 
Europaͤer: 

2. P. ululans. Niger, antennis, rostro, pedibus, elytris abbre- 
viatis basi, abdominisque margine rufis. Long. 8”. 

Red. ululans Rossi Fn. etrusca. Ed. Hellwig. IT. 402. 1360. 

Aus Etrurien. — Die abgekuͤrzten Fluͤgeldecken find gelblid) roth, 
die Haut ſchwarz, davor am Innenrande ein ſchwarzer Punt. Spitze 
weif. Fligel gleichfalls um die Halfte verkuͤrzt. 

3. P. stridulus. Niger, abdomine elytrisque coccineis, mem- 
brana punctisque duobus nigris. Long. 82”. 

Red. str. Fabr. S. Rh. 268. 16. — Rossi Fn. etrusc. ed. 
Hellwig. IT. 403. 1363. — Encyclop. meth. X. 375. fig. 37 
—40. — Laporte Hemipt. 9. 6. — Léon Duf. 59. 1. pl. 
4. fig. 48— 54. 

Sn Waldern des ſuͤdlichen Europa’s. — Die Fligeldecfen haben 
die ganze Rirperlange, ihe Innenrand ift gelblid), darin zwei laͤnglich⸗ 
tunde ſchwarze Flecken. Bei der VBerdhrung, oder wenn es uͤberhaupt 
gereigt wird, giebt died Snfeft durch Reiben des Vorderruͤckens am 
Mittelruͤcken einen zirpenden Ton von fich, daher fein Name. 

Diefe Are bidet den Uebergang zur Gattung Prostemma. 


19. (118.) Gatt. PACHYNOMUS. KZ. Lap. 


Steht der folgenden Gattung ziemlich nahe, aber unterfdheidet fic 
auffallend durch den fladjeren, breiteren Rirperbau. Fuͤhler faft fo lang 
alg der Leib, borftenfirmig, finfglicdrig, dag Grundglied gang Fein und 
verdict, die folgenden vier an Lange und Dicke allmalig abnehmend; 
zwiſchen allen deutliche, ziemlich grofe, GelenEglieder. Augen grof, ziem⸗ 
lid) glatt; Mebenaugen fehlen. Schnabel fanfe gebogen, Fegelformig, 
bas erfte Glied der Geheide ſehr kurz, das zweite und dritte von gleis 
Ger Lange. Vorderruͤcken mit tiefem Quereindruck und ſchwacher Langs: 
furde. Schildchen fehe groß, leicht gewoͤlbt. Fligeldecenhaut wie bei 
Prostemma. eine fdlanfer, aber dic Vorderſchenkel ungeheuer dick, 
Schienen fang, fanfe gebogen, mit fleinen Sohlen an der Spike, wie 
der Schenkel am Gnnenrande fein gezaͤhnt. Fuse wie bei Pirates. 

Sm Koͤnigl. Mufeum finden fic) 2 Arten aus Afrifa. 

1. P. brunneus. Fusco-niger, pedibus paulo dilutioribus, ab- 
domine ovali, elytris longe latiore. Long. 6”. 

La- 
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Laporte Hém. 81. - 
‘Bom Senegal. : . ce eh 
2. P. picipes. Fuscus, pedibus ruſie, abdomine angustiore, ely- 
tris vix latiore. Long. 5”. 
Klug in Ehrenb. et Hemp. Symb. phys. Insector. dec. IT. 
tab. 9. fig. 9. 
Aus Aegypten. 


20. (120.) Gatt. PROSTEMMA. Lap. 
Reduvius Fabr. Nabis Latr. 


_ Dev Gattung Pirates verwandt, aber durch den Bau der Fuͤhler 
verſchieden. Sie find fadenformig, viergliedrig, das erfte Glied ſehr 
flein, 4 fo lang als der Ropf, etwas verdickt gegen das Ende; die drei 
folgenden ziemlich gleid) fang und auch gleid) dik, zwiſchen dem erften 
und zweiten Gliede cin großes Gelenfglied, kleine gwifden den drei fol: 
genden Gliedern. Schnabel ſchlanker, das erfte und zweite Glied der 
Scheide von gleicher Lange. Vorderruͤcken wie bei Pirates aber die 
Querfurche viel feidhter; Fligeldekenhaut mit drei grofen, langgeftrect: 
ten, parallelen Bellen, die durd) fdwache Adern begrenzt werden, und 
von denen kleine Adern ftrahlig zum Mande verlaufen. Vorderfchienen 
wie bei Pirates, aber ftatt des fid) am Snnenrande hinauf erftrecten: 
den Polfters findet fic) nur ein fcharfer, gebogener, mit kurzen, feinen 
Stacheln beſetzter Rand; ebenfo an der Gnnenfeite der Schenkel. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fid) 3 Arten, darunter: 

1. Pr. guttula. Nigrum, hemielytris pedibusque sanguineis, 
membrana puncto marginali albo. Long. 5”. 

: Red. guttula Fabr. S. Rh. 281. 70.— Nabis g. Latr. 
Gen. Or. et Ins. IL. 128. I. — Lap. Hém. 12. 13, 

Hier und da in Deutſchland, befonders in Felsbruͤchen unter Stei: 
nen und Gerdll. Cine Abare mit abgeſtutzten Fluͤgeldecken und feblen: 
ben Fluͤgeln Halten Laporte und Leon Dufour wegen anatomifder 
Unterſchiede fir eine eigene Act. Mie erſcheint fle als Verkuͤmme⸗ 
rung, die ja in diefer Ordnung fo haͤufig vorfomme. 


21. (121.) Gatt. NABIS. Latr. 
Reduvius Fabr. Miris Faédr. 
Erftes FAHlerglied fo lang, oder ldnger als der Kopf. Schnabel 


reicht bid gum Ende der Brut. Vorderſchienen mit kleiner, runder 
II. 16 
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Sohle. Gleicht der vorhergehenden Gattung im Allgemeinen ziemlich. 
Die borftenformigen Fuͤhler haben die Lange des Koͤrpers, das erfte 
und vierte Glied gleid) lang, kuͤrzer, das gweite und dritte ebenfallé 
gleid) fang, aber flanger als jene. Kopf Hein, Augen Hhervorragend, 
Vorderbruſtkaſten verengt, Querfurche dem DHinterrande etwas naber. 
Beine ſchlank, Vorderſchenkel verdict, Schienen am Innenrande fein 
gezaͤhnt, Sohle klein und rund. Fluͤgel bisweilen abgeſtutzt. Haut der 
Fluͤgeldecken mit drei langen Zellen, von welchen ringsum ſtrahlige Adern 
zum Rande verlaufen. 
Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 12 Arten aus Europa, Aftika 
und Nordamerika; z. B.: 
1. N. vagans. Griseo-flava, capite corporisque lateribus fusco- 
striatis. Long. 5”. ° 
Miris vagans Fabdr. S. Rh. 255. 12. 
Ueberall gemein auf Wiefen, im Grafe, in Gebuͤſchen u. ſ. w. 
2. N. subaptera. Fusco-grisea, elytris alisque abbreviatis, ab- 
‘domine ovali, illis latiore. Long. 5”. 
Cim. subapt. de Geer Abh. 3. 189. 27. tab. 15. fig. 10. — 
Red. apterus Fabr. S. Rh. 781. 25. — Aptus apt. Hahn. 
W. I. tab. 6. fig. 24. 
_ Ueberall gemein, im Grafe, in Nadefwaldern. 
Die andern Arten find nod) unbefchrieben. 


22. (122.) Gatt. ONCOCEPHALUS Kl. 


Fuͤhler viergliedrig, hinter dem erften Gliede gebroden, das erfte 
Gited verdict, firzer als der Ropf, das gweite zylindriſch, fehr lang, 
das dritte und vierte gleid) fang, viel kuͤrzer, haarfein. Ropf nad vorn 
verlangert, aylindrifd, mit Quereinſchnuͤrung zwiſchen den Augen, daz 
inter die Mebenaugen. Schnabel wenig gebogen, das erfte Glied der 
Scheide kuͤrzer, als das zweite. Vorderruͤcken nad) vorn verengt, ziem⸗ 
lid) flad), mit deutliden Raͤndern und dem Hinterrande etwas naͤherer 
Querfurdhe Beine, mit Ausnahme der vorderen, ziemlich ſchlank; 
jene mit verdictten, dornigen Schenkeln; Vorderfchienen mit Sohlen. 
Fife noch giemlid) groß, Krallen ſchmal, am Grunde mit furger Borfte. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden ſich 8 Arter aus Sid: Europa, Ae: 
gypten und Atrabien; 3. B. 

1. O. squalidus. Griseo-flavus, adspersus, pedibus annulatis, ; 
abdominis margine punctis alternis majoribus et minoribus nigris. 
Long. 6”. 

Red. squalidus Rossi Fn. Etrusc. ed. Hellw. II. 404. 1364. 


4 
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In Steurien und Portugal. 
Von beſchriebenen Arten gehiren noch bierher: O. obsoletus Klug 
(Ehrenb. et Hempr. symbol. phys. Fnsector. dec. 2. tab. 19. Jig. 2.) 
— 0. notatus KL (ebenda Fig. 1.) 


23. (123.) Gatt. PYGOLAMPIS. Germ. 
Gerris Fabr. Ochetopus Hahn. 


Fuͤhler Hinter dem erften, verdicten Gliede gebrochen, dieſes fan: 
ger als der Kopf. Erſtes Glied der Schnabelſcheide zweimal ſo lang 
als das zweite. Bauch flach. — Aehnelt der vorigen Gattung, und nur 
in den angegebenen Merkmahlen unterſchieden. “Der Leib iſt außer⸗ 
ordentlich ſchmal und flach, der Kopf geſtreckt; der Schnabel wenig ge⸗ 
bogen und angedruͤckt. Die Beine lang und duͤnn, die Fuͤße klein. 
Zweites Fuͤhlerglied etwas laͤnger, als das erſte, haarfein, das dritte das 
kleinſte, dag vierte um Jlaͤnger. An den Seiten deg Ropfes hinter den 
Augen figen einige Dornen, und 2 Spigen vorn an der Brut, vor 
dens Gelenfpfannen der Vorderbeine. 

Sm Koͤnigl. Muſeum finden ſich 4 Arten; wovon 2 aug Deutſch⸗ 
land, 2 aus Braſilien, z. B. 

1. P. pallipes. Luteo-cinerea, supra fusca, pedibus basi luteis, 
abdominis margine punctis albis. Long. 8”. lat. 1”. 

Gerr. pallipes Fabr. S. Rh. 262. 6. — Geoffr. Ins. par. 1. 
438. 6..— Schaef. icon. I. 10. 15—17. — Gerr. denticol- 
lis Fall. Cim. 115. 3. — 

Hier und da in Deutſchland, in Waldern, aber uͤberall felten; and) 
bet Derfin. 

Hierher nod als gweite einheimiſche Art: 

Miris (?) denticulata Germ. Reise n. Dalmat. 276. 493. 

P. denticalata Germ. Fn. Eur. — Och. spinicollis Hahn. 
Wanx. I. 177. taf. 28. fig. 92. 


24. (124.) Gatt. STENOPODA. Lap. ; 


Gubler hinter dem erften Gliede gebrocjen, diefes laͤnger als der 
Ropf. Vorderſchenkel niche verdicte. Baud) gefielt. — Der. vorigen 
Gattung fehe aͤhnllch, aber der ganze Bau des Koͤrpers ift flanker, 
Gefonders der ſtark nad) vorn verlingerte Kopf. Das erfte Glied der 
Schnabelſcheide (anger, als das zweite; die Fuͤhler viergliedrig, erftes 
und zweites Glied faft gleich lang. Vorderruͤcken geftrectt, mit deut: 

16 * 
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lichem Rande und faum bemerfbarer mittlerer Querfurche; auf der Flace 
mit 2 erhabenen Leiften. Beine befonders lang, Vorderſchienen ohne 
Sohle; Fuͤße ziemlich fang, die Glieder faſt von gleicher Groͤße. — 

Cine kapſche und ache brafilianifde Arten finden fid) im Koͤnigl. 
Mufeum. Die vertreten die vorige Gattung in Amerifa. 

1. St. cinerea. Cinereo-fusca, pronoto fusco-lineato, elytroram 
membrana lineis duabus fuscis; antennis pedibusque luteis. Long, 12”. 

Lap. Hém. 26. 2. 
Von Kuba. 
Die anderen Artem find nod) niche beſchrieben. 


25. (125.) Gatt. LOPHOCEPHALA. Lap. ~* 


Fuͤhler viergliedrig (nad Laporte nur dreigliedrig), bas erfte 
Glied ſehr lang, ſo lang als die drei uͤbrigen zuſammen, das zweite und 
dritte von gleicher Laͤnge, das vierte, welches von dem dritten nur durch 
eine ſchwache Einſchnuͤrung getrennt iſt, ein wenig laͤnger als das dritte. 
Kopf ſchmal, zylindriſch, zwiſchen den Augen mit einer Einſchnuͤrung; 
Punktaugen fehlen, aber die mir vorliegenden Exemplare find nod Lars 
ven. Schnabel gerade, anliegend, reicht big gu den Vorderfifen, das 
zweite Glied der Scheide fehr groß, das erfte und dritte ſehr klein. 
Vorderbruſtkaſten rundlich, ohne Quereinſchnuͤrung, die beiden folgenden 
ſehr lang geſtreckt. eine gang befonders dunn, ziemlich fang, faft wie 
bet Gerris und Emesa, weshalb die Gattung jenen abnelt. Fuge klein, 
dreigliedrig, das erfte Glied unbedeutend, die andern gleich fang. 

Sm Koͤnigl. Mufeum finden ſich 2 Arten aus Afrifa, Here La: 
porte Befdhreibt eine aus Bengalen, nehmlid: 

1. L. Guerini. Rubro-ferruginea, pubescens, antennis, scutello, 
hemielytroram parte membranacea, abdominisque medio nigris. 
Long. 8”, lat. 3”. 

Lap. Hém. 12. 12. 

Die mir vorliegenden ungeflligelten Arten zeigen eine andere Koͤr⸗ 
perftatur, da fie bei 12” Lange nur 1” in der Breite meffen, und mate 
graufilzig gefarbt find. Vielleicht bilden fie eine eigene Gattung, was 


idy indef ohne Vergleichung acter Lophocephala:Arten nicht entſchei— 
den fann. 
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26. (126.) Gatt. CIMBUS. Hahn. 


Der folgenden Gattung verwandt, befonders in der Form des weit 
nad) vorn fegelformig verlangerten Ropfes, und der angedruͤckten Lage 
des ungebogenen Sehnabels, deffen zweites Scheidenglied das langfte ift. 
Den merflidften Unterfchied liefern die Fuͤhler, indem die beiden erften 
Glieder faft gleich fang find, wabhrend die beiden folgenden, fleineren, 
unter fid) in der Lange abweichen, aber in der Dicke unbedeutend dans 
ner find, alg die fruͤheren. Vorderruͤcken uneben, mit deutlicher Langs: 
furche, aber nicht bemerfoarer Quereinſchnuͤrung. Hinterleib breiter als - 
die Flugeldecken. Beine ziemlich kurz und ſtark, die Vorderſchenkel nach 
unten mit kurzem Dorn vor der Spitze. | 

Ich fenne nur eine Are diefer Gattung, welche im Koͤnigl. Deu: 
feum fich Gefindet; eine gweite, vom Herrn Laporte beſchriebene, ge: 
hort gar nicht hierher, fondern zu Tiarodes *. 

1. C. productus Hahn. Sanguineus. elytris fuscis, abdomine -' 
plaga utrinque ventrali nigra. Long. 81’. | 

Hahn. Wans. I. 34. tab. 6. fig. 23. 

Von Sava. 


27. (127.) Gatt. CONORHINUS. Lap. 


Reduvius autor. 


Ropf langgeftrecte, in einen runden Fortſatz aber die Augen Hin: 
aus verlangert, an der Stelle, wo die Fuͤhler ftehen, enger; Hals kurz, 
pliglidy Hinter den Mebenaugen zuſammengeſchnuͤrt. Fuͤhler vierglies 
drig, das erfte und zweite Glied dicker, die Heiden folgenden Haarfein; 
das erfte reicht von der Anheftungsftelle bis zur Spitze des Ropfes, 
das zweite das laͤngſte, wohl viermal fo fang als das erfte; die folgens 
den kuͤrzer als dad zweite, feinborftig. Schnabel gerade,-an die Keble 
gedriictt, das zweite Glied der Scheide Fehr lang. Vorderruͤcken eben, 
mit aufgeworfenem Rande und 2 erhabenen Langsrippen; die mittlere 
Quereinſchnuͤrung und Langsfurdhe undeutlidh. Schildchen gugefpiée. 
Fluͤgeldecken am Grunde Hornig, fdmaler als dev oft grofe, elliptifce 
Hinterleib. Beine kurz, aber ausnehmend fein gebaut. Der ganje Leib 
yon matter Faͤrbung, durchaus Haarlos, nur an den Fuͤhlern, der Sana: 
belſcheide und den Schienbein{pigen finden fid) Haare. Sm Koͤnigl. Mus 
feum finden fic) 12 Arten aus Suͤd⸗Amerika, und 2 aus Oftindien. 
Alle leben vom Blut der Gaugethiere, fommen in die Wohuungen der 
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Menſchen, wo ſie ſich am Tage verſteckt halten, aber ſchon des Abends 
bet Licht umherfliegen, Beute ſuchend. Ihre Stiche find ſehr ems 
pfindlich. — 

A. Einige Arten haben einen in der Mitte flachen Bauch und 
kuͤrzeren Kopf; z. B. 

1. C. gigas. Fuscus, pronoti margine, elytrorum striga fascia- 
que obsoleta, abdeminisque maculis —— obscure. sangui- 
neis. Long. 9”. 

Fabr. S. Rh. 267. 3. Reduv. gigas. 

In Sid: Amerifa, Sierra Leona und Oftindien; giemlid) allgemein 
verbreitet. Uebrigens feinesweges die grifite, vielmehr eine der kleine⸗ 
ren Arter. | 

2. C. megistus *. Fusco-niger, pronoto antice spinis sex ob- 
tusis, postice lineolis quatuor, elytrorum venis, abdominisque seg- 
mentis margine sanguineis. Long. 17”. , 

Aus Brafilien, die grifte mir befannte Art. Gang ſchwarz, die 
Hinterleibsringe nur auf der Ruͤckenſeite, befonders an den Seiten nez 
ben den. Fligeldecen, blutroth gerandet. 

B. Die Anderen befigen einen faft gefielten, fahnfirmigen Hin: 
terleib, und ſehr angen zylindriſchem Ropf. 3. B. . 

3. C. phyllosoma *. Niger, abdomine latissimo ovali, margine 
elytrisque basi apiceque maculis sanguineis, Long. 14”. 

Aus Merifo. Vorderhaͤlfte des Prothorar mit ftumpfen Stacheln; 
Quereinſchnuͤrung deutlich, Fligeldecen viel ſchmaͤler und kuͤrzer, als 
der faft freidrunde, ziemlich dicke Hinterleib. 

Diefe Gattung bildet einen ſehr deutlichen Uebergang ju Aradus 
und Cimex. 


28.. (128.) Gatt. PETALOCHIRUS. Pal. Beauv. 


Die Vermuthung, daß dsiefe Gattung, welche mic nur nad der 
Beſchreibung und Abbifoung des Enedeckers derſelben bekannt ift, hier 
ftehen muß, Fann id) deshalb nicht zur Gewißheit bringen, weil die 
gegebene Befdhreibung nichts von dem Bau der Vorderfdhienen und 
Krallen bemerft; indeß fprehen die Sdhilderung der Fuͤhler, die allge⸗ 
meine Form, und die, wenn nicht uͤbertrieben dargeftellte, bedeutende 
Grife der Fife fur die Ginordnung an diefer Stelle. Folgende Chas 
rattere werden angegeben: 

Fuͤhler borftenformig, viergliedrig, das erfte Glied fehr fein und 
aufgeblafen, die drei folgenden Langer, unter fid) gleid), das vierte Haar: 
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dunn und mit feinen Haaren befegt. Schnabel gebogen, reithe big auf 
die Mitte der Vorderbruft, welche mit einer Furche und daneben ‘jeder: 
ſeits mit einem Stachel verfehen ift. Vorderruͤcken mit mittlerer Quer: 
einſchnuͤrung und fpigen, hervorragenden Schulterecken. Schildchen in 
eine Spitze verlangert. Beine nicht fehr lang, ziemlich ftarf, die Vor: 
derſchienen ſcheibenfoͤrmig erweitert. Fife lang. Hinterleib breiter als 
die Fluͤgeldecken, jeder Ming nad) hinten in eine Spige am Rande ver: 
langert. 

Zwei Arten aus Afrifa find bekannt, nehmlich: | 

1. P. variegatas. P. B. Antennae caput, thorax, elytra, pe- 
desque fusci, sordideque albo-variegati. Thorax utrinque acute- 
spinosus. Long. 13”. 

Palis. Beauv. Ins. pag. 13. Hemipt. pl. 1. fig. 1. 

Bei Bouropozo im Reid) von Oware. 

2. P. rubiginosus P. B. Autennae, elytra, pedesque pallide- 
ruſi, rubiginosi. Caput, corpus et abdomen nigricantes. Thorax 
utringue spinosus, superne nigricans, linea flava cinctus. Long. 13”. 

Palis. Beau. Ins, pag. 14. Hém. pl. 1. fig. 2. 

Chenda. _ 

Sollten, was wohl mbglid) ware, an den vorderen Schienen Goh: 
len vorfommen, fo wiirden diefelben eine ziemlich fang geftrectte Form 
annehmen, und die Gattung alfo zwiſchen Spiniger und Reduvius ftes 
ben miffen. 


29. (129.) Gatt. HOLOTRICHIUS *. 


Diefe Gattung gleide in vielen Verhaltniffen der Gattung Reda- 
vius, unterſcheidet fid) indeß alsbald durd) den Mangel der Sohlen an 
den Vorderfchiencn. — Der Kopf ift ziemlich klein, rundlid); die fdr: 
nigen Augen ragen weit hervor, die Mebenaugen dict dabhinter, auf 
einem Hoͤcker beifammen. Fuller ziemlich fang, dict mit langen, fei: 
nen Haaren bedectt, das erfte Glied langer als der Kopf, etwas ver: 
dict, das zweite Glied nod) langer, gylindrifd), das dritte feiner und 
fuirjer, dag vierte nod mehr Haarfirmig. Schnabel gebogen, fury, dic, 
das zweite Glied der Scheide (anger als das erfte. Vorderruͤcken mit 
tiefem Quereindruck, der mehr nad vorn liegt; vordere Halfte mit 
cinem Dorn an jeder Ecke, Hintere dber den Schultern in einen ftum: 
pfen Fortſatz verlangert. Fligel fo breit als der Hinterleib, ganz haus 
tig, nur der Vorderrand etwas verdickt; Beine lang, dunn, befonders 
die Hinteren, Uberall mit fangen, feinen Haaren bedeckt; Fife grifer, 
Krallen grog, fein, mit groper Borfte am Grunde. 
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Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich zwei Arten, z. B. 

1. H. tenebrosus *, Obscure niger, augulis humeralibus abdo- 
minisque maculis marginalibus luteis. Loug. 7”. 

Von Korfu (Parreis). 

2. H. lividus *. Luteo-lividus, pilosissimus, abdominis medio 
fusco, margine albido-maculato. Long. 8. 


Aus dem Rafferfande (Krebs). 


30. (130.) Gatt. HOLOPTILUS. Lep. St. Farg. 


Kopf flein, befonders nad) vorn nicht Hervorragend. Augen ftaré 
vorragend. Nebenaugen dicht dahinter (1). Schnabel fehe dick und 
ſtark, ſo lang als der Kopf, gerade ausgeſtreckt, das zweite Glied der 
Scheide das groͤßte. Fuͤhler viergliedrig, faſt ſo lang als der Leib, dicht 
mit langen Borſten beſetzt; erſtes Glied verdickt, klein, das zweite lang, 
duͤnn, leicht gebogen, uͤberall mit langen Borſten beſetzt, das dritte und 
vierte von gleicher Laͤnge, ſo lang als das erſte, kolbig, faſt haarlos. 
Vorderruͤcken ſchmal, breiter als lang, mit undeutlicher Querfurche. 
Fluͤgeldecken ſehr groß, breiter als der kleine Hinterleib, mit großer 
Haut, worin mehrere gebogene, langgeſtreckte, parallelrandige Zellen. 
Beine ziemlich ſchlank, uͤberall, beſonders die Hinterſchienen, mit Bor: 
ſten bedeckt, an der Spitze der vorderen ein kleiner Haarbuͤſchel. Fuͤße 
groß. | 

Sm RKinigl Mufeum finden ſich 2 Arten, eine vom Rap, die 
andere von Sava. Gie leben in fandigen Gegenden auf dem Boden, 
z. BD. 

1. H. ursus. Fuscus, albo-sericeus, setis cinereis hirtus, ely- 
tris albis, nigro-punctatis, Long, 21’. 

Encycl. méth. Vol. X. pag. 280. 1. — Laport. Hém. 7. 2. 
und 50. 6. : 

Vom Kap. 

Diefe Gattung ſchließt fich tn mander Hinfidje an die Tingis- 
Arten, weshalb fie aud) Laporte mit feiner Familie Tingidites yer: 
band. — 
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Vierte (15.) Familie. 


Hautwanzen MEMBRANACEI JLatr. 
Phymatites, Tingidites und Cimicites Lap. 


BW. Ch. Schnabel in einer Rinne an der Keble verftedt; Scheide dreiglie⸗ 
brig. Meiſtens feine Mebenaugen. Fife ſcheinbar gweigliedrig, obne 
Haftlappen neben den Krallen. 


“Die Gattungen diefer Familie zeigen manche und grofe Verſchie⸗ 
denheiten, daher eine allgemeine, umfaffende Schilderung nicht gue mig: 
lid ift. Der Kopf ftehe wagerecht, ift, wie der ganze Leib, ziemlich 
flad) gedruͤckt, und hat vor den nicht grofen Netzaugen jederfeits einen 
Ausſchnitt, in welchem die: ſtets viergliedrigen Fuͤhler figen. Wei Syr- 
tis und Macrocephalus verlangert fid) der Scheitelrand uber die Gru: 
ben, in welder die Fuͤhler figen, Hinaus, fo daß diefe dadurch auf die 
untere Geite ded Kopfes und auf den oberen Raum der Stirn gefdoben 
werden. Diefe beiden Gattungen haben zwei Mebenaugen auf dem 
Seheitel, allen uͤbtigen fehlen fie. Die Fuͤhler felbft find meiftens 
fnopf: oder feulenfirmig, und ihre vier Glieder geigen grofe Verſchie⸗ 
denbeiten in der relativen Groͤße; bald iff das dritte das laͤngſte, bald 
dag zweite, ja bei Syrtis und Macrocephalus fogar das verdictte vierte. 
Der Sehnabel ift bald Eliezer, bald flanger alé der Ropf; immer liege 
er in einer tiefen Minne an der Kehle, die fic) auc) bis auf die Vruft 
fortſetzt; die Seheidenglieder Haben mehr weniger gleiche Lange, nehmen 
aber gegen die Spike an Dice ab. — Vorderruͤcken, Fluͤgeldecken nnd 
Hinterleib find gewoͤhnlich mit lappigen, gum Theil aud) Blafigen, Forts 
fagen und Auswuͤchſen verfehen, die Manchen ein ſehr fonderbares 
Anfehen geben, die Beine find zart und fein, bie Fife, fo ſcheint es, 
nur jiveigliedrig, das erfte Glied Eleiner, die Krallen fein, am Grunde 
mit einem ſchwachen Zahn; Haftlappen fehlen. Bei Syrtis und Ma- 
crocephalus find die Vorderbeine Raubfuͤße mit ſehr verdickten Schen⸗ 
fein und hafenformigen Schienen, an denen die Fife feblen. 

Der innere Bau jeigt wenig Cigenthimlides, der Nahrungskanal 
hat bei den eben genannten Gattungen diefelbe Geftalt, wie bei den 
Reduvien, ebenfo die Speicheldrifen. Bei Acanthia fand L. Dis 
four eine grofe, Blafige Speidheldrufe mit doppeltem kurzem Ausgange, 
und eine fleinere, fugelrunde, mit fangem einfadem Ausgange. Bei 
Aneurus laevis bemerfte er gar feine Speicheldruͤſen, einen langen, 
engen Schlund, und hinten freie Gallengefafe, die jederfeits in einen 
Stamm jufammenfliefen. Die Geſchlechtsorgane bieten nichts Auffal: 
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lendes dar, allenfallé die buͤſchelfoͤrmigen Schleimgefaͤße, welche mit bla: 
figen Ausgdngen in die Saamenleiter ſich ergiefen, bet Acanthia le- 
ctularia. Die Ovarien ebenderfelben haben fieben Cierrdhren, und 
die folbigen Eier am fpigen Ende, wie bei fo vielen Wanjen, einen 
Decel. 

Die Lebensweife betreffend, fo Halter diz Meiften fid im Graſe, 
in Gebuͤſchen und auf Wieſen auf, Mande als Larven gang beftimme 
auf einer und derfelben Pflange. Wiele leben unter Baumrinden, und 
haben deshalb einen fehr flachen Leib, Cine Art if— dev beſtaͤndige Be⸗ 
gleiter des Menſchen, und naͤhrt fid) von feinem Biut. 

Die Gattungen unterſcheiden fic nad) folgendem Schema: - 


I. Borderbeine gum Rauben geſchickt. Fuͤhler feus 
lenformig. MNebenaugen vorhanden. 
a. Schildchen flein. Fluͤgeldecken fret, fidtbar . 1. Syrtis. 
b. Schildchen grog, reidht bis sur Gpige des 
Hinterleibes und verdeckt die Fliigel. . .. . 2. Macrocephalus. 
IL, Alle Beine nur gum Gehen tauglich. Neben⸗ 
augen feblen. 
A. Fuͤhler borften» oder fadenfirmig. 
a. Keine Fligel, Fuͤhler borftenformig .... 3. Acanthia. 
b. Mit Fligeln, Fuͤhlerglieder verdict. 
a. Oberfliigel gan; Hdutig ......... 4- Aneuras. 
B Oberfligel am Grunde hornig. 
Schnabel kuͤrzer als der Kopf. | 
Erſtes Fihlerglied febr Hein ....., 5. Brachyrhynchus. 
Erſtes Fuͤhlerglied verlingert, folbig . 6. Dysodius. 
Schnabel (anger als der Kopf... .. 7. Aradus. 
B. Fuͤhler knopffoͤrmig mit verdidtem Endalicde. 
a, Schildchen vom Vorderruͤcken bedeckt. 
a. Fuͤhler zylindriſch, alle Glieder gleich dic 8. Piesma. 
B. Fuͤhler erweitert, breitgedridt....... 9. Eurycera. 
y. Bithler keulenfoͤrmig, das letzte Glied dider. 
Vorderruͤcken und Fligeldecen blattars 
tig erweitert, budelig....... « . 10. Tingis. 
Vorderruͤcken und Fluͤgeldecken mit ers 
babenen Leiften, am Mande wenig 
COC i ose oe Re ees 11. Monantha. 
b. Schildchen nicht bedeckt, fi chtbar, aber ae 
NAG 444-466 oka ee . 12. Zosmerus. © 
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1. (131.) Gatt. SYRTIS Fabr. 
Phymata Lafr. Acanthia Px. 


Diefe und die folgende Gattung unterfcheiden fid) durch die Vil: 
tung der Vorderbeine auffallend von den uͤbrigen. Ihre Fuͤhler igen 
in einer tiefen Grube an der Stirn, find viergliedrig, daé erfte Glied 
febe fein, nad aufen hoͤckerig, dag zweite und dritte gleich fang, das 
vierte langer, verdict, fpindelformig. Scheitel nad vorn verlangert, 
gefpalten; Kehle tief ausgehoͤhlt, mit hohen Seitenleiften, zur Anfnahme 
des Sdhnabels. Diefer reicht nur bis gum Anfange der Brut, ift 
dic, Edrnig, und die Scheidenglieder gleich lang. Mebenaugen hinter 
und Uber den Netzaugen am Rande des Scheitels, unter einer dort 
hervorragenden Spitze. Vorderruͤcken groß, feitlid) erweitert, mit her: 
vorragenden Eden. Schildchen unbedeckt, fehe klein, dreifeitig. Bors 
derbeine gum Rauben beftimmt, mit verlangerten Huͤften, ſtark verdicts 
ten, nad) unten ausgehdhiten Schenkeln, hafenformigen, kurzen Schien⸗ 
Seinen, aber ohne Fife. Die vier hinteren Beine gum Gebhen, ziem⸗ 
fic) fein gebaut, Fuge groß, fcheinbar eingliedrig, wegen der unbedeuten: 
den Groͤße dev beiden erften Glieder. Fluͤgeldecken halb Hoenig, die 
Haut mit klaren, parallelen, gegabelten Adern. Hinterleib vierectig, 
viel Breiter als die Fligeldecfen. 

Das Kinigl Mufeum befigt 23 Arten, wovon 2 in Europa, die 
lbrigen in Amerifa (eben. Die Halten fic) im Graſe verftet. 3. B. 

1. S. crassipes. Ferrugenea, immaculata, antennarum articulo 
quarto longissimo, pronoti lateribus foliaceis rodundatis. Long. 4”. 

Fabr. S. Rh. 120. 1. — Geoffr. Ins. par, I. 447. 94. — 
Wolf. ic. Cim. 3. 88. tab. 9. fig. 82. — Ps. Fn. Germ. 
JSasc. 23. fig. 24. — Coqueb. ill. ic. tab. 21. fig. 6. — Phy- 
mata cr. Lafr. Gen. Cr. et Ins. Il. 138. 1. — Encycl. 
méth. X. 119. 1. — Lap. Hém. 14.1. © 

2. S. monstrosa, Ferraginea sive fusca, pedibus abdominis 
punctis marginalibus apiceque luteo-albis, antennarum articulo 
quarto longissime, pronoti margine dilatato, dentate. Long. 3”. 

Fabr. S. Rh. 122. 4. 

Sm ſuͤdlichen Europa und noͤrdlichen Afrifa. 

Die Arten, bei welchen das vierte Fuͤhlerglied kuͤrzer ift, als die 
dtei andern 3ufammen, bilden Herrn Laporte’s Gattung Diseome- 
rus. Da feine widtigeren Unterſcheidungscharaktere aufjufinden waren, 
Uberhaupt aber die Uebereinftimmung groper ift, als die Differenz, fo 
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fonnte id) diefe Gattung nicht annehmen. Uebrigens gehiren bie Ame: 
tifaner alle in diefe Gruppe; 3. B. S. erosa Fabr. S. Rh. 121. 23. 
2. — Cim. scorpio de Geer Mém. 3. 350. pl. 35. fig. 13. 14. — 
Laport. Hémipt. 14, 2. pl. 51. fig. 4. 


2. (132.) Gatt. MACROCEPHALUS. Lair. 
Syrtis Fabr. 


Aehnelt der vorigen Gattung im Allgemeinen fehr, aber der Kopf 
iff laͤnglicher, die Fuͤhler viel kuͤrzer, dicker, die drei erſten Glieder von 
gleicher Lange, dag vierte grifer, dicfer, eifoͤrmig, zugeſpitzt. Meben: 
augen fret auf der Mitte des Scheitels, einander gendhert. Schild⸗ 
chen groß, reicht big gur Spitze des Hinterleibes, und bedeckt die Fla: 
gel vollfommen, daher die obern bis auf den BVorderrand hautig find. 

Im Koͤnigl. Mufeum find feds amerifanifde Arten vorhanden. 
3. B. | 

1. M. manicatus. Ferrugineus, supra obscurior, scutello basi 
macula hastata flava. Long. 4”. | 

Syrt. man. Fabr. S. Rh. 123. 7. — Macr. cimicoides Swe- 
derus nov. act. holm. 1787. 3 tab. 8. fig. I. — Latr. gen. 
Cr. et Ins. II. 137. 376. 1. 

Von Georgien aus MNordamerifa. 

Hierher nod S. prehensilis Fabr. und S. crassimana Fabr. von 
beſchriebenen Arten. 


3. (133.) Gatt. ACANTHIA Faébr. 
Cimex Lin. Lair. Lap. | 


Schnabel angedricée, reicht Fis gu den Vorderhaften, Scheide drei: 
gliedrig, Glieder von gleicher Lange. Fuͤhler viergliedrig, borſtenfoͤr⸗ 
mig, das zweite Glied das laͤngſte, die beiden erften ftarfer, die Seiden 
folgenden haarfein, alle, wie die Veine, fein gewimpert. Vorderruͤcken 
elliptifd, nad) vorn ausgeſchnitten, zur Aufnahme des Ropfes, Miittel: 
bruftring ſehr flein, dreieckig, Hinterbruftring fo breit wie der faft kreis⸗ 
runde, flache, achtringelige Hinterleib. Fluͤgel feblen. 

Diefe Gattung, von welder man nur eine eingige Art fennt, 
paßt nirgends genau bin, hier, alg Uchergangéglied zwiſchen den Res 
duvien und Aradus, fteht fie nod am beften, Sefonders ſchließt fie fid 
der folgenden Gattung an. 
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1. A. lectularia Fabr. (Dettwanje), Ferruginea, thorace sub- 
granulato, undique fusco-pilosa. Long. 23”. 

VLin S. N. I. 2. 741. 1. — Ej. Fn. suec. 909. — Fabr. S. 
Rh. 112. 20. 1. — Geoffr. Ins. I. 434. 1. — De Geer. 
Mém. IIT, pl. 117. fig. 9. — Stoll. Cim. 2. tab. 19. fig. 131. 
— Goexe’s Beitr. II. 180. 1. — Wolf. ic. Cim. pag. 127. 
tab. 13. fig. 121. — Kirby und Spence Cin. J. 114. — 
Fallén Hemipt. suec. 140. 18. 1. 

Ueberall gemein in Bettftellen und Schlafſtuben, am liebften in 
Fugen zwiſchen Brettern oder unter den Tapeten, woraus fle nur 
burd) Entfernung derfelben gu vertreiben find. Ueberhaupt eins der (as 
ftigften Thiere, gegen weldjes die meiften Mittel fruchtlos bleiben °); 
nur duferfte Gorgfalt fann fie nad) und nad) vertilgen. — Schon den 
Griechen (6 xo) und Roͤmern (cimex) war die Bettwanze be: 
fannt; Ariftoteles (hist. anim. ed. Bekk. pag. 148. 12.) (aft fie 
aus dem Schweiß entitehen. Sie galt alg ein Mittel gegen den Vif 
giftigee Schlangen (Pl. hist. nat. 29. 17.), wurde aber nichts defto 
weniger fehr verabfdeut. Mad) Cinigen foll Oftindien die erfte Hei⸗ 
math der Bettwanze gewefen fein, von wo aus fie fid) ber alle Welt: 
theile mit dem Menſchen ausgedehnt habe. Daß fie dort gefluͤgelt 
vorfomme, wird behauptet, ja felbft in Europa foll fie fic) mitunter fo 
gezeigt haben, wofuͤr id) aber feine fichere Autoritde anfuͤhren fann; 
unwahrſcheinlich ift es durchaus nicht. 


4. (134.) Gatt. ANEURUS. Curtis. Lap. 


Fuͤhler viergliedrig, das erfte Glied das dicfte, die folgenden all: 
malig langer, das vierte dag langfte, gegen das Ende hin anfdwellend. 
Schnabel viel kuͤrzer alé der Kopf, Fegelfirmig; Schildchen klein, hinten 
abgerundet. Leib ſehr flac. Bauch breiter als die Fligel; die oberen bis 
gegen den Grund hin haͤutig, und nur am duferften Anfange ein wenig 
Hornig; die Haut fehr gart, ohne Adern. 

Im Kinigh Mufeum befinden fid) 2 Arten, nehmlich: : 

1. A. laevis. Ferrugineus, femoribus omnibus cylindricis. 
Long. 14”. 

Aradus laevis Fabr. S. Rh. 119. 2. — Fall. Hém. Suec. 
140. 10. — Curtis Brit. Ent. pl. 86. — Lap. Hém, 54. 
7. 1.'— Léon Duf. Hém. pl. 4. fig. 36 


*) Gine Unjahl von Stellen, wo foldhe meiftens ungeniigenden Mittel aufgeführt 
werden, bat Goeze a. a. O. S. 182. gefammelt. 
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In Deutfchland, unter Baumrinden, aber felten. Schenkel und 
Schienen find ſchwach gezaͤhnt, erftere niche verdict, — von ge⸗ 
woͤhnlichem Umfange. 

2. A. subdipterus Kl Fuscus, femoribus erassis, subglobosis. 
Long. 14”. 

Von Caffapava im fudliden Brafilien. Durch dunflere Farbe, 
einen breiteren Hinterleib und die dicken, koͤrnigen Schenkel von der 
vorigen Art unterfchieden. 

Die Larve ift gels, weid), aber auf. jedem Leibesringe mit einer 
Meihe gréferer und Eleinerer Hhorniger, brauner, viereckiger Gilder 
verſehen. 


5. (135.) Gatt. BRACHYRHYCHUS. Lap. 


Fuͤhler vierglicdrig, das erſte und vierte Glied verdickt, kugelfoͤr⸗ 
mig, dads zweite und dritte zylindriſch, flanger, ziemlich gleich fang. 
Schnabel etwas firzer als der Kopf, oder gerade fo lang. Fluͤgeldecken 
mit breiter Hornplatte am Grunde, welche viel fleiner ift alé die Haut; 
biefe vow feinen, netzfoͤrmigen Abern dicht durchzogen. BWeine koͤrnig, 
tauh, Schienen gezaͤhnt; Koͤrperform langgeftreckt, die Geitenrander faft 
parallel. 

Im Koͤnigl Mufeum finden fid) gegen 16 Arten, davon 1 ang 
Ungarn, 4 von Sava, die andern aus Brafilien. 

A. Die Ginen haben einen febr kleinen Schnabel, der nicht bis ans 
Ende des Mopfes reiht, und einen febr grofen Hautanhang an 
der Fluͤgeldecke. Sie donein der vorigen Gating. 3. B.: 

1. B. punctulatus Kl. Laeviusculus, subgranosus, elytrorum 
membrana dense reticulata. Long. 2”. 

Von Caffapava. Won einer anderen oftindifden Are durd) die 
gréfere Breite des Vorderruͤckens und geringere des Hinterleibes leicht 
zu unterſcheiden. 

B. Bei den Anderen reicht der Schnabel bis ans Ende des Kopfes, 
die Haut der Fluͤgeldecken iſt ſchmaͤler und kuͤrzer, der Leib 
dicker, beſonders der Bruſtkaſten. Dahin: 

2. B. orientalis Lap. Niger, granosus, lateribus parallelis, cly- 
peo producto, lateribus convergentibus. Long. 44’. 

Lap. Hem. 54. 67. ID. 

Haufig in Java, Sumatra, Cochindina. 

3. B. membranaceus. Nigro-fuscus, lateribus parallelis, clypeo 
producto, lateribus divergentibus, membrana postice albida. L. 3; 
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Aradus membr. Faér. S. Rh. 118. 6. 

Vom Vorgebirge deer guten Hoffnung. — 

4. B. dilatatus Kl. Rufo-niger, postice latioy, clypeo pro- 
ducto, lateribus parallelis; membrana hyalina, minuta. Long. 4”. 

Aus dem Bannat. Ueberall dunfel kirſchroth⸗ſchwarz, VBeine und 
Fuͤhler Heller; Fluͤgeldecken mit 2 erhabenen Rippen, Haut ſehr klein. 
Hinterleih fat eirumd, mit einer kirſchrothen Binde oberhalb am Aus 
fange neben der Fligeldefenhaut; Baud) ſchmutzig kirſchroth. — 


6. (136.) Gatt. DYSODIUS. Lep. Serv. Lap. 
Aradus Fabr. 


Hat die Kennjeichen der vorigen Gattung, aber das erfte Fublers 
glied iſt dad [angfte und folbig verdicft, das zweite und dritte gylin: 
drifdy, dieſes langer, bisweilen fo fang als das erfte, das vierte Enopf: 
formig. Der Hinterleib ei: oder Freigrund, breiter alé der Border: 
riden. — 

Dabhin nur Brafilianer, 3. B.: 

1. D. hmatus. Fusco-viger, granosus, pronoto lanato, abdomi- 
nis margine lobato. Long. 7”. 

Arad. lan. Fabr. S. Rh. 117. 2. — Lap. Hém. 54. 7. IIL. 

Ziemlich haufig in Brafilien. 

2. D. flaviventris *. Fuseus, ventre flavo, abdominis margine 
punctato, clypeo producto, furcato. Long. 44”. 

Aus Brafilien. Vorderruͤcken mit tiefer Quereinſchnuͤrung, an den 
Seiten zweimal abgerundet, vorn ſchmaͤler alé hinten; Hinterleib etwas 
breiter als die Fligeldecden und. der Vorderruͤcken, eirund. 


7. (137.) Gatt. ARADUS. aut. 


Fuͤhler viergliedrig, das zweite Glied das ldngfte, das erfte ſehr 
flein. Schnabel flanger alé der Ropf, reicht bis in eine Rinne am 
Vorderbruftbein. Vorderruͤcken nad) außen erweitert, abgerundet, ebens 
fo die Fligeldeen am Grunde. Haut kleiner als der hornige Theil. 
Deine ſchlanker und duͤnner. 

Dierher befonders europaͤiſche und nordamerifanifce Arten. 

A. Die Cinen haben ziemlich lange und duͤnne Fuͤhler, an wel: 
Gen das zweite Glied viel (anger iſt, als alle uͤbrigen. 

1. A. Betulae. Vuteo-ferrugineus, nigro-irroratus, antennarum 
articulo tertio albo, quarto secundoque apice nigris. Long. 4”. 
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Fabr. S. Rh. 119. 11. — Latr. gen. Or. et Ins. II. Vl. 
— Cim. Bet. Lin. S. N. I. 2. 718. 18. — Ej. Fn. suec. 
918. — De Geer Mém. III. 305. 36. pl. 15. fig. 16. 17. 
— Acanth. cortic. Wolf. ic. Cim. fasc. 3. pag. 87. tab. 9. 
Jig. 81. 

Unter Birfenrinden; von der folgenden Art, welcher diefe fehe ahs 
nelt, durd) geringere Breite des Hinterleibes und die angegebene Form 
der Fuͤhler unterſchieden. 

B. Bei Anderen iſt das zweite Glied der ſehr dicken, kurzen 
Fuͤhler nur ſo lang, als das dritte und vierte zuſammen; dahin: 

2. A. corticalis. Rufo-ferrugineus, corpore luteo granoso, ab- 
domine rotundato. Long. 3—4”. 

Fabr. S. Rh. 119. 9. — Cimex cortic. Lin. S. M. I. 2. 
718. 17. — Ej. Fn. suec. 917. — Schaeff. icon. tab. 41. 
Fg. 6. 7. 

Unter Baumrinden. Der breite Saum des Hinterleibes ſcheint in 
der Mitte blutroth durch, iſt gegen den Rand mit ſchwarzen Zacken 
eingefaßt, und traͤgt auf jedem Segmente einen Sformigen, aus lehm⸗ 
farbigen Warzen, welche den ganzen Leib bedecken, gebildeten Fleck. 

3. A. annulicornis. Cinereo-niger, pedibus elytroramque basi 
luteis, antennarum articulo tertio albo. Long. 2}”. 

Fabr. S. Rh. 118. 17. 

Aus Hefterreih, unter VBaumrinden. Hinterleib eirund, breiter 
alg der Vorderruͤcken. 

4. A. complanatus Kl. Fusco-niger, pedibus subferrugineis, 
elytris basi abdominisque punctis marginalibus luteis. Long. 2”. 

Arad. corticalis. Fall. Hém. Suec. 139. 2. — Wolf, icon. 
Cim. pag. 87. tab. 9. fig. 81. 

Gemein unter Weidenrinden. Hinterleib faum breiter als der 
Grund der Flugeldeen und der Vorderriicten. 
| C. Bei nod) Anderen if— das gweite Glied der kurzen, dicken 

Fuͤhler nur wenig (anger als das dritte, und zwiſchen beiden erſcheint 
bei manchen Arten ein Eleines Zwifdenglied. (Piestosoma Lap.) 

Hierher die Eleinften Arten. 3. B.: 

5. A. depressus. Fuscus, pronoti angulis anticis, elytris basi, 
pedibus abdomineque luteis; antennarum articulus quartus apice 
albo. Long. 14”. 

A. depr. Fabr. S. Rh. 119. 10. — Latr. gen. Cr. et Ins. 
Tif, 141. — P. depr. Lap. Hém. 53. 6. — Wolf. ic. Cim 


pag. 
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pag. 129. tab. 13. fig. 123. — Coreus spiniger Schellenb. 
Cimic. tab. 5. fig. 2. 

Unter Baumrinden, befonders Eichen, aber feltener als die vorige 
Art. NHinterleid nicht breiter als der ſehr erweiterte Grund der Flt: 
geldecten und der Vorderruͤcken. 

6. A. leptopterus Germ. Ferrugineus, supra griseo-pilosus; 
capite pronoto punctis nigris, elytris emarginatis, auguslis, apiee 
latioribus. Long. 1”. 

Unter der Minde abgeftorbener Baume, bei Halle und Bertin. 
Die Eleinfte der mir befannten Arten. 


Die vom Herrn Laporte Hierher geftellte Gattung Megymenum 
gehirt yu den Schildwanzen (Scutati), und ſteht als nadfte 
Verwandte neben Tesseratoma. Die Gattung Acanthia Latr. Lap. 
ift einerlei mit Salda (fiche ©. 215.); die Gattung Pedeticus ſcheint 
den Lygaͤoden anjugehdren. 


8. (138.) Gatt. PIESMA Lap. 
Acanthia Wolf. Agramma Westwood. Tingis Px. Fall. 


Fuͤhler halb fo fang als der Leib, gleichmafig dick, drehrund, das 
erfte und zweite Glied ſehr flein, fugelfdrmig, das dritte ſehr fang, 
gleichmaͤßig dict, eben oder rauh, daé vierte eifirmig, ein wenig (anger 
und dicer als das erfte. Schnabel reicht bis auf die Mitte der Bruſt, 
das erfte Glied der Scheide das langfte, liegt in einer tiefen Rinne 
mit hoc). aufgeworfenem Rande an der Kehle, die beiden folgenden Glie— 
der gleid) fang. Deine kurz, maͤßig ſtark gebaut, ohne befondere Aus: 
zeichnung. Vorderruͤcken bedeckt das Schildchen ganz, auf der Mitte 
eben, nur bet P. marginatum mit drei erhabenen Langsleiften, am Rande 
nicht oder wenig erweitert. Fluͤgeldecken ſchmal, parallelrandig, an den 
Seiten faum erweitert, von gleichfoͤrmiger Beſchaffenheit, uͤberall fein 
netzfoͤrmig gegittert. 

Sm Koͤnigl. Muſeum befinden ſich 6 Arten, wovon 3 aus Ame: 
rifa, die Uibrigen qué Europa. Herr Laporte fchreibt aud) diefer Gat: 
tung mit Unredt ein unbedecktes Schildchen gu, doch dies findet fic) 
nur bei Zosmerus. 

1. P. laetum *. Nigrum, pronoti margine antico, angulo postico 
suprascutellari, elytrisque stramineis, pedibus rufis. Long. 2”. 

Ting. laeta Fall. Hemipt. Suec. 151. 15. — Piesma tricolor 
Lap. Hém. 48. 2. 


Il. 17 
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Hier und da auf Feldern, im Grafe. 

2. P. melanocephalum *, Nigrum, pronoto elytrisque stramineis. 
Long. 14”. 

Tingis melanocephala Pz. Fn. Germ. fasc. 100. tab. 21. 

Im ſuͤdlichen Deutſchlande, aud) in Portugal. 

3. P. marginatum *. Nigrum, antennarum articulo secundo 
tomentoso; supra luridum, undique nigro-reticulatum, lateribus sub- 
dilatatis. Long. 14”. | 

Acanthia marginata Wolf, ic. Cim. pag. 132. tab. 13. fig. 
126. — Tingis crassicornis Fall. Hem. Suec. 147. 10. — 
Dictyonota crass. Curtis brit. Ent. IV. pl. 154. — Lap. 
Heémipt. 50. 5. 

Aus Ungarn. — Durd) den am Rande etwas erwweiterten Vorder: 
ruͤcken und die gleichfalls ermeiterten Fligeldecken zeichnet ſich diefe Are 
yor den andern aus. Der Vorderruͤcken hat drei erhabene Leiften, die 
Fluͤgeldecken in der Mitte eine erhabene Gabelleifte. — 

Die braftlianifdye, fo wie die beiden merifanifden Arten, haben cine 
fee ſchlanke Form. Alle drei find unbefchrieben. 


9. (139.) Gatt. EURYCERA Lap. 


Ich kenne diefe Gattung nur nad) Herrn Laporte’s Beſchrei— 
bung, welde fo lautet: 

Fuller ſtark, erftes Glied dick, faft vierecfig, das zweite etwas kuͤr— 
zer und dinner, das dritte am Grunde fei, gegen die Spike hin be: 
deutend verdict, das vierte am breitefien, dick, am Ende abgerundet. 
SGehnabel in einer Aushdhlung an der Bruft, deren Rander ftar€ her: 
porragen. Fuͤße flein. Schildchen nicht bemerkbar, vom Vorderruͤcken 
verdeckt; ein verfchieden gebilderer Theil an der Fliigeldecke nicht ju bez 
merfen. — Kopf flein. Augen grog, wenig vorragend. Beine kurz. 

1. E. nigricornis, Flavescens, antennis nigris, hemilytrorum 
marginibus lateralibns nigro-maculatis; pedibus pallide fuscis, tho- 
race tricarinato. Long. 14”, lat. 2”. 

Lap. Hem. 49. 4. 


Bet Paris. 


15. Fam. Hautwanzen. 140. Gatt. Tingis. 259 


10. (140.) Gatt. TINGIS autor. 
Acanthia Pz. Dictyonota Curtis. Steph. Lap. 


Fuͤhler A-gliedrig, fein, folbenformig, das erfte Glied zylindriſch, 
laͤnger als dad aweite, diefes ſehr klein, das dritte fehr fang, duͤnn, am 
Ende verdict, das vierte fugelformig, dicker, ſehr klein. Schnabel reicht 
big ans Ende der Brust, liegt in einer Rinne, deren Rander, befonders 
die an der Kehle, nicht ſtark hervorragen. Nand des Vorderruͤckens und 
ber Fluͤgeldecken blattartig erweitert; jener bedeckt das Schildchen, und 
hat auf der Mitte einen blafenformigen Hoͤcker, diefe ganz hautig, mit 
erhabenem Buckel auf der Flace, alle von einem dichten Mes feiner 
Adern durdjogen. Beine fury und fein, faum ber den Nand der 
Fluͤgeldecken hinausragend. 

Im Koͤnigl. Muſeum befinden fid) 12 Arten, davon 1 aus Gene: 

“gambien, 2 aué Mordamerifa, 2 aus Merifo, 1 aus Peru, 
die Ubrigen aus Europa. 

1. T. Pyri. Nigra, pronoto elytris pedibusque albis, fusco- 
reliculatis, macula cruciata fusca. Long. 1”. 

Fabr. S. Rh. 126. 9. 

Eine der ſchmaͤlſten Arten,- Vorderruͤcken nicht fo breit als die 
Mitte der Fluͤgeldecken. Die Blaſe ziemlich grof, nach hinten als 
Kamm verlangert. — Auch in Deutfhland, aber felten; die Indivi— 
duen des Koͤnigl. Mufeums find aus Portugal. 

2. T. Gossypii. Corpore fusco, supra albo, venis luteis, qui- 
busdam transversis incrassatis, margine omni fimbriato, antennis pi- 
losis.; Long. 2”. 

. Fabr. S. Rh. 126. 10. ° 

Die Eleinfte der mir befannten Arten, auch die gartefte und ster: 
lichſte. Qwifchen den Tropen auf der Baumwollenſtaude. Das Kinigl. 
Muſeum erhielt fie aus Mexiko. 

3. T. cristata. Fusca, antennis nigris pilosis, pronoto elytris- 
que hyalinis, fusco-reticulatis. Long. }’”* 

Ps. Fn. Germ. fasc. 99. fig. 19. 

Sn Deutſchland, aber felten; der Vorderruͤcken ſcheint ſchwarz, der 
Hinterleib braun durch, die Fife haben, wie der Hinterleib, cine hell: 
braune Farbe. 

4. T. Echii. Nigra, supra grisea, fasco-punctata, margine pro- 
noti crasso, elytris nodalis duobus. Long. 3”. 

Fabr. S. Rh. 126. 8. 
17 * 
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Auf Echium vulgare, aber nicht Aberall. Der Mand neben der 
Furche an der Kehle ragt fehr Hervor, und iſt, wie die ganze Bauch: 
feite, grob punktirt; Beine und Fuͤhler gelblic), der Kopf braun, be: 
haart. — 

Sn diefe Gattung gehdren nod): Cimex appendiculatus Fourcr. 
Ent. par. I. 212. 57. — de Vill. Ent. Lin. I. 488. 28, pl. 3. fig. 
19. — Geoffr. Ins. par. I. 461, 57. — Tingis spinifrons. Fall, H. 
S. 148. 11. und T. foliacea Fall. ibid. 149. 12. 


11. (141.) Gatt. MONANTHIA St. Farg. et Serv. 


Tingis autor. 


Fuͤhler Asgliedrig, verhaltnifmafig furjer, die einzelnen Glieder 
dicker, die beiden erften faft gleid) fang, das dritte am langften, das 
vierte eifoͤrmig, wenig verdict. Vorderruͤcken bedeckt das Schildchen, 
auf der Mitte mit 3 Leiften, am Vorderrande cin fleiner, fappenformi: 
ger Hicker; Geitenrander wenig erweitert. Fluͤgeldecken ebenfo, wie 
der Vorderricen von vielen, cin nod) feineres Netzwerk bildenden, Adern 
durchzogen, auf der Flaͤche mit erhabenen Leiften, lederartig, der Hintere 
Theil bei Manchen ſcheinbar etwas dinner. 

Im Kinigl Mufeum finden fic) 15 Aten, davon 2 aus Merifo, 
1 aus Abyffinien, die uͤbrigen aus Europa. 

A. §ligeldecten eben, mit einer gabelfirmigen, nad) vorn offenen, 
erhabenen Leiſte. Dabhin: 

1. M. clavicornis. Fusco-grisea, antennis crassis cum pedibus 
rufis pilosis; elydrorum margine nigro-punctato. Long. 14”. 

Ting. clawic. Fabr. S. Rh. 124. 24. 1. — Ps. Fn. Germ. 
Sasc. 23. tab, 23. —- Cimex ligris Geoffr. Ins. par I. 461. 56. 

Im ſuͤdlichen Europa, die Gndividuen des Koͤnigl. Mufeums find 
aus Portugal. 

2. M. Cardui. Grisea, fusco-adspersa, antennis pedibusque nu- 
dis, illarum articulo ultimo nigro. Long. 14”. 

Ting. Card. Fabr. S. Rh. 125. 3. — Acanthia clavicornis 
Ps. Fn. Germ. fasc. 3. fig. 24. — Wolf. ic. Cim. pag. 
45. tab. 5. fig. 42. 

Der Vorigen aͤhnlich, aber auger den angegebenen Merkmahlen 
burd) den auf der Mitte ſchwarzbraͤunlichen Vorderruͤcken, die weife 
Stirn, und zwei undeutlidhe Flecken am Rande der Deckſchilde unter: 
fchieden. Auf Difteln. 


15. Fam. Hautwangen. 141. Gatt/ Monanthia. 261 


3. M. Humuli. Nigra, pronoti limbo, lineis 3 longitudinalibus, 
elytris, tibiisque griseo- ae illis medio or fusco - pun- 
ctatis. Long. 14”. 

Ting. Humuli Fabr. S. Rh. 126. 7. — Acanthia Echii Wolf, 
ic. Cim. 130. tab. 13. fig. 124. 

Der Vorigen verwandt, aber durd) den tieſſchwarzen Vorderricéen, 
den ſchwarzen Ropf und die gang ſchwarzen Schenkel verfchieden. Zrwei: 
tes acai roͤthlichgrau. 

. M. costata. Nigra, antennis pedibusque ruſescentibus; pro- 
— margine incrassato elytrisque luteo-cinereis, nigro-reticulatis, 
his medio ‘dilatatis, disco nodalis duobus nigris, margine punctato. 
Long. 11”, 

Ting. cost. Fabr. S. Rh. 152. 2.— Fall. Hem. Suec. 143. 1. 

Von der vorigen und folgenden Art, welchen beiden diefe nahe 
verwandt ift, unterfdjeidet fie fich leicht durd) die Breite dev Flugels 
defen, weldye gufammen faſt eben fo breit alg fang find; aud) ragen 
die beiden Hicker auf ihnen ftarfer Hervor. Fubler ganz rothgelb, das 
letzte Glied ſchwarz; Beine, felbft die Schenkel, ganz rothgelb. — as 
Wiefen und in. Gebifchen im Grafe. 

5. M. convergens Kl. Corpore nigro, supra pallida, fuseo- 
conspersa , pedibus antennisque’ flavo- aes harum articulo ultimo 
nigro. Long. 14”. 

Lebt auf Myosotis palustris. Die Sarven find gang ſchwarz und 
vierecfiger; fie haͤuten fidy dreimal, vor der erften Haͤutung meffen fie 
faum +”, vor der lebten 2”. — Bei der ansgebildeten Wanze iff der 
Vorderruͤcken ganz graugelb, aber jederfeits neben der Mittelleiſte bei 
manden Jndividuen ſchwarz. Schenkel am Grunde braunlid). Flu: 
geldecken ziemlich fang geftrectt, uberall fein ſchwarz gegittert. Zweites 
und viertes Fublerglied ſchwaͤrzlich, das erſte und dritte gelblich, wie 
die halben oder haͤufs die — Schenkel, die Schienen und die 
Fuͤße. — 

6. M. 4-maculata. —— antennarum articulo ultimo 
nigro, elytris basi et ante apicem macula marginali hyalina, fusco- 
reticulata. Long. 14”. 

Acanthia 4-maculata Wolf. ic. Cim. 133. tab. 13. fig. 127. 
Tingis 4-mac. Fall. Hem. Suec. 144. 4. 

In Deutfhland und Schweden, aber nist haufig. 

B. Fluͤgeldecken gewoͤlbt, eifdrmig, auf der Mitte zwei parallele 
Langsrippen, die erft dicht vor der Spitze in eine gufammenfliefen. 
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7. M. carinata. Grisea, corpore nigro, antennis pedibusque 
luteis, articulo antennarnm ultimo nigro. Long. 3”. 

Pz. Fn. Germ. fase. 99. tab. 20. — Ting. cassidea Fall. 
Hem. Suec. 146. 7. 

Riemlid) felten, im Grafe. — Kopf ſchwarz, mit zwei ſtumpfen 
Spitzen. Vorderruͤcken mit erweitertem Rande und drei erhabenen Leis 
ſten. Bruſt ſchwarz, Bauch gelbbraun, ebenſo die Beine. 

8. M. pusilla. Cinerea, corpore nigro, antennis pedibusque 
fuscis. Long. “. 

Ting. pus. Fall. Hem. Suec, 146. 8. 

Hat ganz das Anfehen und die Bildung der Borgen, aber die 
dunflere, ſchwarzgraue Farbung, fo wie die geringere Groͤße, unterſchei⸗ 
den fie hinreichend. Ebenfalls nicht hdufig. 


12. (142.) Gatt. ZOSMERUS Lap. 
Salda Px. Piesma Enc. meth. 


Kopf verhaltnifmapig grog, mit nad vorn verlangertem Fortſatz, 
welder zwiſchen den Fuͤhlern Hervorragt, und diefe dadurch auseinander 
ſchiebt. Das erfte und zweite Fuͤhlerglied fehe dick, jenes grifer, das 
dritte viel dinner und anger, das vierte Enopffirmig. Vorderruͤcken 
gewoͤlbt, ohne Leiſten, faft vierecfig, mit abgerundeten Ecfen, inten abs 
geftubt, bedecft das Schildchen nicht. Fluͤgeldecken am Grunde horniag, 
an der Spike hautig, auf dem hornigen Theil mit zwei ftrabhligen Leis 
ften. Beine zart und klein. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 3 Arten, davon 1 aus Mexiko. 
3. B.: 

1. Z. capitatus. Luteo-cinereus, fusco-nebulosus, antennis pe- 
dibusque rufescentibus, antennarum articulo ultimo nigro. Long. 2”. 

Ting. cap. Wolf. ic. Cim. HT. 131. tab. 13. fig, 125. — 
Latr. gen. Cr. et Ins. HT. 140. I. — Fall. Hem. Suec. 
150. 14. — Px. Fn. Germ. fase. 100. tab. 19. 

Auf Feldern, hier und da niche felten. 

2. Z. maculatus Lap. Cinereus fusco-variegatus, spina brevi 
utrinque ante oculos; pedibus flavescentibus, thorace lineolis 2 ele- 
vatis. Long. 1”. 

Lap. Hém. 49. 3. . 

Bet Paris. Das Schildchen foll bet diefer Are groß fein, die 
Deine ziemlich ftaré, der Vorderricfen faft vierecfig, vorn ausgerandet, 
inten erhaben. Ropf dreifeitig, mit Hervorragenden Augen. 


16. Fam. VBlindwangen Capsiui. 263 


Fuͤnfte (16.) Familie. 
Blindgwangen CAPSINE 
Astemmites Lap. 


98. Gh. Fubler borftenfirmig, das zweite Glied Sfter verdict. Keine Nee 
benaugen. Leib weich. Filtgeldecfenbant mit zwei ungleichen Yellen, und 
obne alle anderen Adern; biswetlen nicht vorhanden. 


Die wenigen, aber an Arten reichen, Gattungen diefer Familie ha: 
ben cinen dreifeitigen Kopf mit hervorragenden Netzaugen, deffen drei: . 
feitiger Scheitel nur bei Miris von der Stirn getrennt, bet den bri: 
gen Herabgebogen, und mit ber nad) vorn gewendeten Stirn verfloffen 
ift. Fuͤhler fo lang, oder langer, als der Leib, borftenfirmig, die beiden 
letzten Glieder Haarfein, das zweite bisweilen verdict und immer das 
langfte. Schnabel angedruͤckt, reicht bis an’s Ende der Brut, Scheide 
viergliedrig, die Glieder gleid) fang, oder das erfte kuͤrzer. Borders 
tien meiftens gewoͤlbt, trapeziſch, mit einer Quereinſchnuͤrung hinter 
dem Vorderrande, die bald fehr merflid) ift, bald fehlt. Schildchen 
nicht fehr groß, dveifeitig, ftets fidjtbar. Fluͤgeldecken lederartig, mit 
einer Galte, die dem gegen das Schildchen gewendeten Rande parallel 
laͤuft, und ein eigenes, laͤnglich trapeziſches Feld, den Nagel, abſon— 
dert (vergl. 1. Bd. S. 99.); der uͤbrige Theil bildet ein Dreieck, die 
Halbdece, an deffen frirjefter, gegen die Spike gerichteter Seite cin 
durch eine Falte abgefeter, duͤnnerer mehr lederartiger, meiftens eigen: 
thimlid) gefarbter Lappen, der Anhang (appendix), grengt, von 
weldem dann die Haut (membrana) fid) fortſetzt. In derfelben be: 
merft man eine bogenfirmige, vom Rande des Anhanges ausgehende, 
und dabhin zuruͤckkehrende Ader, welche vor dem auferen Ende nod) 
tinen fleinen Aſt ausfendet, mithin zwei ungleide ellen bilder. 
Fehlt diefe Haut, fo fehlen auch zugleich die unteren, immer ſehr jarten, 
Fluͤgel. Der ganze Leib hat eine weiche, hautige Befdaffenheit, daher 
ec beim Anfaffen leicht zerdruͤckt wird, befonders fallen die zart gebaus 
ten, aber oft mit verdictten Hinterfchenfeln verfehenen, und dann ver: 
langerten, Deine bei der geringften Beruͤhrung vom Leibe ab. Die 
mitunter fehr kleinen Fuͤße zeigen drei undeutlich abgeſetzte Glieder und 
ausnehmend fleine Haftlappen gwifden den Krallen. — Die Cinge: 
weide zeigen den Bau aller Wanzen, auffallend aber ift ein ſehr furs 
jet, birnformiger Maftdarm, in deffen Anfang augenfdeinlid) die Gal: 
lengefafe fic) einfenfen. Die Speichelgefaͤße find ſehr groß und von 
merkwuͤrdiger Bildung, indem die drei Ausgange der Druͤſen fid) an 
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: 
einer Stelle verbinden, und dann wieder in zwei Ausfuͤhrungsgaͤnge, 
die jederfeits in den Mund fihren, fic trennen. 
Man findet alle Glieder diefer Familie auf Wiefen, Feldern und in 
Gebuͤſchen im Grafe, wofelbft fle ohne Frage auf andere Kerfe Jagd 
mathen; aud) auf Schirmblumen find fle nicht felten; vielleicht faugen 
file gugleid) die Honigfafte der Bluͤthen. Sie giehen die gemafigten 
Ronen der Heifer vor, daher fie in jenen am haͤufigſten gefunden wer: 
den, wenn gleich fle aud) in diefer nicht feblen. 
Die Gattungen unterfcheiden fid) nad) folgendem Schema: 
J. Fuͤhler am Mande des dreifeitigen nad vorn 
fpigen Gebeitels 22.0, ee ee ee Il, Miris. ;,, - 
Il. Fihler vor den Augen, an der berabgebogenen 
mit dem Scheitel verfloſſenen Stirn. 
A. Fluͤgeldeckenhaut vorhanden. 
a. Augen nicht geſtielt. 
a. Zweites Fuͤblerglied kaum gegen die Spitze 
verdickt. Leib ziemlich lang geſtreckt, glatt 
poer 2. Phytocoris. 
B. Zweites Fuͤhlerglied verdict; 
Bloß gegen das Ende, Leib grob 


| es a 3. sae Scag 
Gn der ganzen Erſtreckung, Leib nicht 
, SUQURC. 3.5,3-6. 4-6 a o.3-4 4-8 o8 4. — 


7. Zweites Fuͤhlerglied nicht verdickt. Fuͤh⸗ 
fer kuͤrzer als der dicke, breite, leicht 


? punftirte Leib............... 5. Atlus. 
b. Uugen deutlich geſtielt 2.2... 22-00. 7. Labops *. 


B. Slugeldecfenbaut fehlt. .. .......... 6. Halticus. 


‘1. (143.) Gatt. MIRIS aulor. 


Kopf dreiſeitig, nach vorn verlaͤngert, Scheitel eben; Stirn ein 
kleiner Buckel zwiſchen den Fuͤhlern, darunter das dreiſeitige, flach ge⸗ 
woͤlbte Kopfſchild. Fuͤhler am Rande des Scheitels vor den Augen 
eingelenkt auf einem dort befindlichen ſchwachen Hoͤcker, borſtenfoͤrmig, 
leicht behaart, das erſte Glied das dickſte, laͤnger als der Kopf, das 
zweite dunner, zylindriſch, am laͤngſten, die beiden folgenden feiner, jedes 

m 4 kuͤrzer als das vorhergehende. Der Schnabel reicht bis ans Ende 
der Bruſt, Scheidenglieder gleich lang. Leib langgeſtreckt, uͤberall pun⸗ 
ktirt, fein behaart, matt gefaͤrbt. Fluͤgeldeckenhaut mit zwei Zellen, die 
aͤußere dreiſeitig, die innere viel groͤßer, unregelmaͤßig; beide zuſammen 
bilden ein Parallelogram. Beine verlaͤngert, beſonders die hinteren, 
deren Schenkel verdickt, bei Einigen ſtachelig, Schienen gewimpert. 


~ 


16. Fam. Blindwanjen. 144. Gatt. Phytocoris. 265 


Im Koͤnigl. Mufeum finden ſich 14 Arten, davon 1 aus Merifo, 
1 aus Drafilien, 1 vom Kap, die andern aus Europa. 3. B.: - 

1. M. laevigatus. Viridis, luteus vel ferrugineus immaculatus, 
abdomine interdum supra nigro. Long. 4”. 

Fabr. S. Rh. 253. 2. — Fall.. Hem. Suec. 130. 4. — Ci- 
mex laey. Lin. Fn. suec. 958. 

Ucberall gemein auf Wiefen; andert fehr ab in der Farbung, bald 
gelb, bald grin, bald bell rothbraun. Vorderruͤcken haufig an jeder 
Seite mit einem dunfleren Langésftreif. — 

2. M, calcaratus. Viridis vel luteus, capite cum antennis lu- 
teis, femoribus posticis calcaratis. Long. 4”. 

Fall. Hem. Suec. 131. 5. — M..dentata Hahn.. Wanz. I. 
tab. 2. fig. 8. — Q M. virens Fabr. S. Rh. 254. 7. — Ci- 
mex virens: Lin. S. NV. F. 2. 730. 102. 

Ebenda, aber weniger haufig; andert gleicfalls in der. Farbe . ab, 
aud) der. Vorderriden zeigt bet Manchen die braunen Streiſen, aber 
nicht fo breit, wie Hahn (a. ac O.) fle abbildet. 

3. M. erraticus. _ Viridis vel luteus, vertice, pronoti lineis — 
quatuor, scatello elytrorumque sutura fusco-nigris, antennis fuscis. 
Long.: 4”. ) 
Cimex erratic. Lin. Fn. suec. .961. — Fall. Hem. Suec. 

132. 6. — M. hortorum Wolf. ic. Cim. 4. 160. tab. 16. 
Jig. 154. 

In Geſellſchaft des Vorigen, aber feltener. 

4. M. holsaticus. Luteus, antennis brevissime pilosis, occi- 
pite nigro; pronoto plagis lateralibus elytrorumque sutura fuscis. 
Long. 4”. 

Fabr. S. Rh. 254. 4. — Fall. Hem. Suec. 132.. 7. 

An gleiden Stellen mit den Vorigen. 

Hierher ferner nod): M. ferrugatus Fall. — M. longicornis Fall. 
— M. roficornis Fall. und M. ferus Fabr. — Aber nicht Miris do- 
labratus Fall., weldjen id), wegen dev abweidenden Kopfbildung, jur 
folgenden Gattung geftelle habe. 


2. (144.) Gatt. PHYTOCORIS Fall. Hahn. 
Miris et Lygaeus Fabr. — Lygus, Lopus, Phylus, Polymerus et 
Capsus Hahn. — Globiceps Enc. meth. — Poecilosoma Steph. 


In diefe an Arten fo zahlreiche Gattung ftelle ich alle Blindwan: 
jen, Bet weldyen der Ropf faft fenfrecht fteht, fo daß der herabgebogene 
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Scheitel mit der Stirn ohne Grenge gufammenflieft. Die befigen fer: 
ner eitte bald nackte, glangende, bald kurz bebhaarte, matte, nie deutlich 
oder grob punftirte Rirperoberflace; ihre Fuͤhler ftehen dict vor der 
unteren Grenge der Augen an den Wangen, auf einem kleinen Hoͤcker, 
und haben gwar die Form derer der vorigen Gattung, allein fie find 
nat, oder nur fury und leicht behaart. Das erfte Glied verhaͤltniß⸗ 
mafig kuͤrzer, folbig, das grveite bet Manchen gegen das Ende cin we: 
nig dicfer, aber nie feulenfirmig angefdwollen, das vierte eben fo lang, 
oder (anger, alg das dritte. Der Leib iſt hochgewoͤlbt, bald ſchmaͤler, 
bald breiter; der Vorderruͤcken mit einer deutlichen Quereinſchnuͤrung 
hinter dem Borderrande; die Beine unter fid) von mehr uͤbereinſtim⸗ 
mender Grife, die Schenkel faum verdickt, nackt, die Schienen mit 
eingelner ftehenden, kurzen Borften beſetzt. Fligeldecenhaut wie bet 
Miris, aber die Ader, welde die grifere Selle begrengt, ift mehr gebo: 
gen, und (duft mit dem Rande des hornigen Theiles nicht parallel. 

Das Koͤnigl. Mufeum befibt gegen 160 Arten; davon find uͤber 
die Haͤlfte Europaͤer, gegen 20 Braſilianer und Mexikaner, ebenſo 
viele aus Sibirien, vom Ural und aus Syrien, wenige aus Afrika, vom 
Kap und aus Aegypten. — Nach der großen Verſchiedenheit der Stas 
tur faffen fie fid) in mehrere Hauptgruppen bringen, welche id) im 
Solgenden angedeutet Habe. Mit Herrn Hahn und Anderen diefe 
Gruppen fur Gattungen zu erklaͤren, fchien mir deshalb unmébglich, weil 
ſich beftandig Uebergange von der einen zur andern finden. So bilden 
z. B. die Behaarten die Gattung Lopus, bei welder Hahn als Chaz 
rafter gwar 3 ellen in der Fluͤgeldeckenhaut abbildet, welche indeß niche 
vorfommen; denn die grofe Belle fcheint nur bet fluchtiger Betrachtung 
getheile, indem der Rand des Unterfluigels gerade unter ihr liegt, und 
alg Ader durchfchimmert. 

A. Langgeftredte, deven Querdurchmeffer nur 4 des Laͤngsdurchmeſſers 
betraͤgt. 

a. Die Einen haben einen nach vorn ſeht ſtark verengten, gewoͤhnlich 

hinter dem Rande ſtark zuſammengeſchnuͤrten Vorderruͤcken. 

a, Kopf ſehr groß und breit. — Philophorus Hahn. Globiceps Enc. 

meth. 

1. Ph. clavatus.. Niger, antennis pedibus elyirisque fusco-fer- 
rugineis, his medio coarctatis, fasciis duabus anguslis albis, prima 
interrupta. Long. 2”. 

Cimex clavatus Lin. S. N. I. 2. 729. 97. — Capsus bifa-- 

_scialtus Fabr, S. Rh, 242.7. — Fallén Hem. Suec. 118. 6. 


{ 
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— Pilophorus bifase. Hahn, icon. ad Mon. Cimic. fasc. I. 

tab. 23. . | 

Halsfhild hod) gewoͤlbt, Zufammenfehnirung undeutlich, Kopf drei: 

ecfig, Stirn roͤthlich, zweites Fublerglied etwas verdickt, Bruftfeiten mit 
weißem Querftceif. Auf Ribes rubrum haͤufig. 

Hierher nod): Cimex sphegiformis Rossi. — Cimex triguttatus 
Lin. — Globiceps capito Enc. méth. X. 326. — Lap. Hem. 85. 

A. Kopf von gewdhnlider Grife. 
tT. Fuͤhler fo fang als der Leib. 
0. Borderricfen und Fluͤgeldecken nicht bebaart. 

2. Ph. histrionicus. Niger, antennarum articulo primo pedi- 
bus elytrisque luteo-ferrugineis, his basi et ante apicem scutello 
pronotique margine antico et postico albis. Long. 3+’. 

Cimex histrionicus Lin. S: A. I. 2. 728. 89. — Geoffr. 
Ins. I. 453. 35. — Lygaeus agilis Wolf, ic. Cim. 4. 153. 
tab. 15. fig. 147. — Capsus agilis Fabr. S. Rh. 247. 31. — 
Fall. Hem. Suec. 120. 10. 

Nicht felten auf Waldwiefen. Das zweite Fuͤhlerglied gegen das 
Ende cin wenig verdict. , 

, 8. Ph. flavomaculatus. Niger, antennarum articulo primo pe- 
dibus ventreque luteis, elytris basi et ante apicem flavis. Long. 3”. 
Capsus fl. Fabr. S. Rh. 247. 30. — de Geer Mém. LIT. 
194. 134. — Wolf, ic. Cim. 3. 114. tab. 11. fig. 108. — 

Fall. Hem. Suec. 120. 9. 

Ebenda. — Hierher nod: Phyt. angulatus Fall, — Miris lae- 
vigatus Px. u. a. m. 

4. Ph. striatus. Fusco-niger, flavo-variegatus, pedibus rufis, 
elytris fumatis, flavo-lineatis, pronoto plaga media flava. Long. 6”. 

Cim. striat. Lin. S. NV. J. 2. 730. 105. — de Geer Mém. 
IIT, 290. pl. 15. fig. 14. — Miris striat. Fatr. S. Rh. 255. 
15. — Panz. Fn. Germ. 93. 22. 

Auf Doldenpflanzen, aber niche haufig, gehirt gu den groͤßten Ar: 
ten und ſchließt fid) zunaͤchſt an die folgende. 

00. Der ganze Leth ijt leicht und fein bebaart. Haare abjtehend. 

5. Ph. dolabratus. Flavescens, nigro-variegatus, verticis me- 
dio, pronoli plaga utrinque scutelloque nigris, hoc punctis 3- flavis. 
Long. 5”. 

Cim. dol. Lin. S. NW. 1. 2. 730. 103. — Miris dol. Fadr. S. 
253. 1. — Fall. Hem. Suec. 126. 1. — Mir. abbr. Wolf, ic. 
Cim. 3. 116. tab. 11. fig. 110 (Q). 
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Ab. Sutura late nigra. Miris lateralis Fabr. S. Rh. 254. 3. 
— Wolf, ic. Cim. 3. 115. tab. 11. fig. 109. 

Auf Waldwiefen, nicht felten. 
Tt. Gubler kuͤrzer als der Leib. 

Die wenigen hierher. gehdrigen Arten weichen durd) die dickeren; 
fur; behaarten, fadenfirmigen Fubler, den mit einer erhabenen Wulf 
in der Zuſammenſchnuͤrung verfehenen Prothorar, und durd) die mit 
kurzen Darchen bedeckten Fligeldecten, Vorderruͤcken und Kopf fehr auf: 
fallend von den uͤbrigen Arten ab; dahin: 

6. Ph. hAyalinipennis Kl. Griseus, corpore nigro, -flavovarie- 
gato, antennarum articulo secundo fascia lata alba, pedibus nigro- 
punctatis. Long. 14”. 

Aus Portugal; auf Wiefen. 

Hierher nod: Gerris annulatus Wolf. tab. 16. fig. 156. und 
Gerr. errans Wolf.-fig. 155. — Auferdem nod) mehrere unbeſchrie⸗ 
bene Arten des Koͤnigl. Mufeums. 

b. Bei den Andern iff freilid&) der Vorderruͤcken nach vorn — ver⸗ 

engt, aber die Einſchnuͤrung fehlt. 
a. Leib haarlos, nackt, glaͤuzend. 

7. Ph. melanocephalus. Capite truncoque nigris, antennis * 
dibus pronoto elytrisque testaceis. Long. 2’. 

Cimex melanoc. Lin. S. NW. I. 2. 728. 88. — Lygus mela- 
noc. Hahn. Wans. I. tab. 24. fig. 79. — Phytocoris reve- 
stitus Fall. Hem. Suec. 89. 26. — Miris — Fabr. S. 
Rh. 254. 8. 

Auf Waldwiefen, nidt felten. 

8. Ph. Coryli. Fusco-niger, antennis pedibusque pallidis. 
Long. 2”. 

Cimex Coryli Lin. S. NW. I. 2. 733. 121. — Lygaeus Cor. 
Fabr. S. Rh. 234. 150. — Phytoc. Coryli Fall. Hem. Suec. 
90. 27. — Phylus pallipes Hahn. Wanz. I. tab. 4. fig. 16. 

In Gebuͤſchen im Grafe, hier und da. 

Hierher nod) eine ziemliche Anzahl verwandter kleiner Arten. 

8. Lcib fein behaart, matt. 

Die beiden folgenden Arten zeichnen fid) auferdem durch merklichere 
Grifie and fehr lange, dickſchenklige Hinterbeine aus. 

- 9. Ph. Populi. Viridi-pallens sub- pubescens, antennis elytris 
pedibusque nigro-variegatis. Long. 3". 
Cim. Pop. Lin. S. N. I. 2. 731. 109. — Lygaeus Pop. 
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Fabr. S. Rh. 237. 171. — Lin. Fn. suec. pag. 256. No. 
963. — Phytoc. Pop. Fall. Hem. Suec. 84. 16. 

Ueberall Haufig in Garten, Gebuͤſchen, auf Wiefen. Nach Fal— 
(én ift Cim. umbratilis Lin. Fn. suec. 951. eine dunflere Abande: 
rung, wie folde haufig vorfommen. 

10. Ph. longicornis. Luteo -ferrugitieus, sub-pubescens, supra 
fusco - irroratus, femoribus posticis apice tibiisque fusco-nigris. L. 4””. 

Miris longicornis Wolf. ic. Cim. pag. 15. tab. 155. fig. 149° 

Ebenda, aber feltener, mehr im mittleren und fudliden Deutſch⸗ 
fande, nidjt in Schweden. 

B. Dicdleibige, bet welden der hochgewoͤlbte Kirper nod nienlic ge⸗ 
ſtreckt iſt, und paralle Seitenraͤnder hat. Querdurchmeſſer mehr als + 
des Laͤngsdurchmeſſers. 

a. Einſchnuͤrung des Vorderruͤckens undeutlich, als gebogene Furche auf 

der Flaͤche angedeutet. 
«. Leib matt, feinhaarig, Haare angedruͤckt, wie in der vorigen Gruppe. 

11. Ph. nemoralis. Luridus aut sanguinens, corpore nigro- 
variegato, capile antennarum articulo primo femoribus apice ely- 
trorumgue. litura ante apicem nigris, antennarum articulo 3 basi 
albo. Long. 41”. 

Lyg. nem. Fabr. S. Rh. 234. 151. 
46. a. Pronoti disco lituris duabus, ‘elytris quatuor, nigris. 
Lyg. sexpunctatus Fabr. S. Rh. 224. 100. 

In Suͤd⸗Europa und Nord: Afrifa. — Aendert ſehr ab in der 
Farbe, einige Sndividuen find oben ganz gringrau, andere gelbbraun, 
nod) andere blutroth; Leib ſchwarz, Bruft und Baud) gelb geflecte. 
Erftes Fuͤhlerglied ſchwarz, zweites rothbraun, gegen das Ende ſchwarz, 
drittes ſchwarz, am Anfange weif, viertes ſchwarzbraun. 

12. Ph. seticornis. Fusco- ater, pronoti margine medioque 
elytris basi luridis, appendice sanguinea, L. 32”. 

Capsus seticornis Fabr. S. Rh. 244. 18. — Ph. apicalis (la- 
teralis) Hahn. Wans. I. 220. tab. 35. fig. 114. 

46. a. Pronoto omnino fusco. 

46. 6. Elytris fuscescentibus, femoribus sanguineis, tibiis an- 

tennisque apice luteis. | 

In Deutſchland hier und da auf Brennneffel. 

13. Ph. marginellus. Niger, pronoti margine antico, vittis 
tribus longitudinalihus elytroramque margine linea diagonali ap- 
pendiceque sanguineis. Long. 4”. 
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Miris marginellus Fabr. S. Rh. 255. 14. — Ej. Capsus 
script. 247. 32. 

Aus Portugal. 

14. Ph. bipunctatus. Virescens, pronoto punctis 2 vel 4 vel 
0 nigris. Long. 5”. 

_ Lyg. 2 punctatus Fabr. S. Rh. 235. 158. — Ej. 4-puncta- 
tus ibid. 157. — Fall. Hem. Suec. 78. 2. 
26. a. pronoto fascia transversa nigra. 
Lyg. Fraxini Fabr. S. Rh. 236. 162. 

Haͤufig auf Wiefen. 

15. Ph. scriptus. Viridis, antennis basi femoribusque sangui- 
Beis, pronoto plagis 4, elytris vitta longitudinali oblique interrupta 
nigris. Long. 5”. 

Lyg. scriptus Fabr. S. Rh. 234. 153. 

Sn Deutſchland auf Wiefen, aber nidt haufig. 

16. Ph. ferrugatus. Viridis, elytris vittis duabus abbreviatis 
obliquis roseis. Long. 41”. 

Lyg. ferrug. Fabr. S. Rh 236. 163. — Fallén Hem. Suec. 
86. 19. — Hahn. Wans. I. 204. tab. 33. fig. 104. — Ci- 
mex cruentatus de Vill. Entom. Fn. suec. I. 533. 188. — 
Sehaeff. ic. tab. 13. fig. 9. — Cim. roseo- maculatus de 
Geer Mém. LT. 193. 32. 

26. a. Vertice scutelloque fuscis, hoc punctis 2 lividis. 

46. 4. pronoto vittis duabus roseis, elytrorum vittis con- 

junctis. 

Lyg. campestris Fabr. S. Rh. 234. 154. 

Miche felten auf Wiefen. 

Hierher nod mehrere theils befchriebene, 3. B.: Caps. unifascia- 
tus Fabr. (Ph. semiflavus Hahn. fig. 107.). — L. striatellus Fadr. 
S. Rh. 236. 164. — Ph. icterocephalus Hahn., theilé unbefchriebene 
Arten. 

B. Lib haarlos, glingend, glatt, fein punftirt. (Lygus Hahn.) 

Hierher viele Eleinere, meiftens grin gefarbte, Arten aus hieſiger 
Gegend; 3. BD. 

17. Ph. pabulinus. Viridis immaculatus, tarsis fuscis. L. 3}’”. 

Miris pab. Fabr. S. Rh. 254. 5. — Fall. Hem. 79. 4. — 
Cim. pabulin. Lin. 8S. WN. I. 2. 737. 83. — Geoffr. Ine. I. 
456. 43. — Lygus pab. Hahn. Wanz. I. 148. tab. 23. fig. 74. 

Ueberall gemein auf Wieſen. 
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18. Ph. limdatus. Viridis, supra medio fascus, femoribus ante 

apicem fusco-2-annulatis, Long- 24”. 
Ph. limb. Fall. Hem. Suec. 92. 32. — Hahn Wanz. I. 
152. tab. 23. fig. 77.’ 
Auf Wiefen, nicht fetten. 
Hierher nod) Ph. rufipennis Fall. — Ph. viridis Fall. u. a. m. 
y. Leib baarlos, aber nicht glansend, fondern gan; matt. Querein⸗ 
ſchnuͤrung des Vorderruͤckens ein wentg deutlicer, der Rand da- 
vor wulſifoͤrmig, verdict. 

Sn diefe Abtheilung fommen nur Amerifaner, aus Merifo und 
Brafilien. Sie find die griften von allen, haben einen dicfen aber 
deutlich geftrectten Leib, borftenfirmige behaarte Fuͤhler, deren zweites 
Glied mitunter verdict ift, und dunfle Farben. 3. DB. 

19. Ph. pyrrhula *. Niger, thorace elytrorumque basi san- 
guineis. Long. 8”. . 

Haͤufig in Sidamerifa, von Rio und St. Katharina einge: 
ſchickt. — Zweites FUublerglied in der Mitte verdict, dicht behaart. 

20. Ph. pullatus *. Coccineus, antennis elytris alis pedibusque 
nigris, pronoto pustulis duabus fuseis. Long. 8”. 

Von Oarafa in Merifo. — Fuͤhler ganz fury behaart, zweites 
Glied nicht verdict. 

Das Konig Mufeum beſitzt 25 dicfer Gruppe angehoͤrige Arten. 


b. Einſchnuͤrung recht ſichtbar, fief-eindringend, fo daß der Vonderruͤk⸗ 
fen bier balsfoͤrmig verduͤnnt erſcheint (wie in der Abtb. A. a. 2); 
Leib dicht mit weichen, kurzen, abjichenden Harden bededt. (Lopus 
Hahn.) 

21. Ph. albostriatus Kl. Fusco-niger, pronoti linea media, 
elytrorum margine lineaque diagonali albis; corpore variegato. 
Long. 3”. 

Lyg. scriptus Coqueb.. illusir. ic. J. 41. tab. 10. fig. 13. — 
Lopus albomarginatus. Hahn. Wans. £. 141. tab. 22. fig. 72. 

Der ſchwarze Leib Hat an jeder Seite des Baudes einen weifen 
Streif, der beim Auge entfpringt und bis jum After hinablauft. Schei⸗ 
tel mit weifem Langsftreif und gleichem Fle neben den Augen. Vor⸗ 
derruͤcken mit weifer Langélinie und einem rithlidjen Fleck daneben. 
Schildchen mit rothem Langsftreif. Fhigeldeen mit 2 oder 3 weifen 
Streifen, die auferften am Rande. Auf Blumen im Herbft. 

22. Ph. gothicus. Niger, aurantiaco - variegatus, elytrorum 
margine externo albo. Long- 22”. 
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Ab. a. pronoti margine, scutello appendiceque aurantiacis, ti- 
biis fuscis. 
Caps. gothic. Fabr. S. Rh. 244. 20. — Fall. Hem. Suec. 
« 117. 4. — Cimex gothic. Lin. S. N. £ 2. 726. 73. — Lo- 
pus gothicus Hahn. Wanz. I. 12. tab. 2. fig. 5. 
26. 4. pronoto scutelle appendiceque concoloribus. 
Caps. albomarginatus Fabr. S. Rh. 245. 24. — Fall. Hem. 
Suec. 117. 3. — Coqueb. ill. ic. I. 41. tab. 10. fig. 12. — 
Cimex superciliosus Lin. S. W. I. 2. 728. 85. 
Ucberall nicht felten, befonders auf Urtica dioeca Lin. 
Hierher nod: Cim. vandalieus Geoffr. I. 454. 37. — Phyt. 
Thunbergi Fall. Hem. Suec. 105. 56. — Lopus Hieracit Hahn. tab. 
22. fig. 73., und einige andere zur Zeit nod) unbeſchriebene Arten. 


C. €ifirmige, bet welchen der Querdurdmeffer des Leibes mehr als die 
Halfte des Laͤngsdurchmeſſers betragt. Fligeldefenrand nad außen 
gebogen, daber die allgemeine Form elliptiſch. Quereinſchnuͤrung des 

Vorderruͤckens gewoͤhnlich febr undeutlich. (Phytocoris Hahn.) 

Die Arten diefer Abtheilung gehiren gu den Eleinften, und find 
auf der Oberflace fammelic) unbehaart. 3. B. 

23. Ph. pratensis. Viridi-rufescens, appendice elytrorumque 
apice nigris, venis membranae sanguineis, ventris disco nigro. L. 24”. 
Cimex pratensis Lin. S. NW. I. 2. 728. 86. — Fn. Suec. 
949. — Lygaeus pratensis Fabr. S. Rh. 234. 155. — Fall. 
Hem, suec. 90. 28. — Lyg. umbellataram Ps. Fn. Germ, 
Jase. 93. tab. 19. — Hahn. Wans. I. tab. 35. fig. 112. — 

Ej. Ph. campestris fig. 113. : 

Ueberall gemein auf Feldern und Wiefen. Die Mannchen haber 
eine mehr rithliche, die Weibdhen eine mehr grinlide Farbe. Aendert 
‘iberhaupt in der Zeichnung ſehr ab; mance Yndividuen haben ſchwarze 
Flecken auf dem Vorderruͤcken, einen Laͤngsſtrich auf dem Schildchen, 
einen braunen Wiſch am Ende des hornigen Theils der Oberfligel, und 
braͤunliche Schenkelringe. 

24. Ph. Alavovarius. Viridi-flavescens, elytris angulo scutel- 
lari, fascia media, appendicisque apice nigris; antennis fuscis, femo- 
ribus: posticis fusco-annulatis. Long. 14”. 

Capsus flavovar. Fabr. S. Rh. 243. 10. — Fall. Hem. Suec. 
93. 34. — Hahn. Wanz. I. 211. tab. 34. fig. 109. — Ci- 
mex Kalmii Zin. S. W. J. 2. 728. 89. — Fn. suec. 948. 

Gemein auf Wiefen; andere ab in der Zeichnung, Vorderruͤcken 
bisweilen am Rande mit 2 ſchwarzen Punkten, hinten ſchwarz, biswei— 
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fen alle Zeidnung brdunlid) und verlofdyen. Solche AbAnderungen 
ſcheinen Capsus gramineus Fabr. S. Rh. 243. 11. und Capsus bi- 
fasciatus Schr. ju fein. | 

25. Ph. tripustulatus. Viridi-flavus aut latericius, supra ni- 
grovarius, femoribus omnibus fusco-annulatis. Long. 14”. 

Ab. a. Virescens, pronoto, linea media excepta, elytrisque ni- 

gris, his puncto basali fascia media appendiceque viridibus, 

- Ph. Pastinacae. Fall. Hem. Suec. 94. 35. — Hahn. Wans. 

I. tab. 34. fig. 110. 
246. 4. Latericius, pronoto macalis posticis nigris, elytra ni- 
gra, punctis duobus marginalibus appendiceque latericiis. 
Ph.-tripustulatus Fall. Hem. Suec. 96. 38. — Hahn. Wan. 
I. tab. 34. fig. 111. — Lygaeus trip. Fabr. S. Rh. 239. 182. 

Auf Wiefen, niche felten; die vielfachen Abanderungen in Farbe 
und Zeidnung erlauben keine ausfuͤhrliche Befchreibung. Won der voz 
tigen Art unterfdheidet (id) dieſe durch bedeutendere Groͤße, betrachtliche 
Breite, und den ftets Hellen, nur an der Spike ſchwarzen Anhang, 
welcher bei jener immer halb ſchwarz oder braun iff. 

Hierher nod) viele, theils, befonders bei Fallén Hem. Suec. be: 
ſchriebene, theils unbefdjricbene Arten; aud) Cim. albinus de Vill. 
Geoffr. I. 456. 49. — Lyg. transversalis Fabr. — Cim. Filicis 
Linn. Wolf. fig. 43. u. a. m. 


3. (145.) Gatt. CAPSUS autor. 


Diefe Gattung ſchließt fid) der vorigen fo nahe an, und geht durd 
einige Arten fo unmerflid) in jene uͤber, daß es ſchwer halt, fie durch 
Geftimmte ausſchließende Merkmahle von ihr gu fondern. Sd) glaube 
folgende Charaftere anfuͤhren gu koͤnnen. . 

Koͤrperform elliptifd, Querdurchmeſſer halb fo grof als der Langs: 
durchmeſſer. Kopf gewoͤhnlich Hein, dreifeitig, zwiſchen den Fuͤhlern 
Hervorragend. Fuͤhler etwas kuͤrzer als der Leib, das gweite Glied keu⸗ 
fenfirmig, fo groß als alle andern gufammen, das dritte und vierte 
haarfein, gleid) (ang. Vorderruͤcken ohne merflide Quereinſchnuͤrung, 
hochgewoͤlbt, ant Vorderrande mit ciner glangenden, glatten Schwiele, 
im Uebrigen, wie auc) die Fligeldecten, tief und deutlich punftirt, eben: 
fo der Anhang, welder felbft bei den punftirten Phytocoris: Arten nie: 
malé Punkte zeigt, auc) ftehen bei allen diefen die ſeichteren Punkte 
verworrener, bet den Capsus: Arten regelmafiger und vereingelter. Fld 
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geldeckenhaut, Beine und die uͤbrigen Koͤrpertheile zeigen keinen Unter⸗ 


ied. — — 
Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt gegen 20 Arten aus Europa, Mexiko 
und Braſilien; 3. B-: 
~ A Die Einen haben einen Meineren Kopf bei griferem Umfange des 
nak vorn verſchmaͤlerten Vorderruͤckens. Diefer und die Fluͤgeldecken 
tief punftirt, haarlos. 
1. C. trifasciatus. Nigro-rubroque varius, tibiis albido-an- 
nulatis. Long. 54”. 

Ab. a. Ruber , capite antennis pedibus linea media pronoti 
punctoque elytrorum nigris. 

Ab. &. Niger, corpore variegato, antennis basi, pronoti elytro- 
rumque margine et fascia transversa, appendice di- 
midia, pedibusque rubris. 

Capsus trifasciat. Fabr. S. Rh. 244. 46. — Cim. trif. Lin. 
1. 2. 725. 67. — Capsus elatus Ps. Fn. Germ. fasc. 73. 
tab. 20. — Fabr. S. Rh. 241.1. — Wolf ic. Cim. J. 31. 
tab. 4. fig. 31. 

Ab. c. Totus niger, tibiarum annulis exceptise 

Capsus rufipes Fabr. S. Rh. 242. 3. 

Die grifite Are diefer Gattung; bet uns in Madelholgwaldern, auf 

dem Boden und in Gebuͤſchen, befonders an heifer Tagen. 

2. C. capillaris. Nigro-rubroque varius, tibiis unicoloribus 

fulvis. Long. 3”. 

%6. a. Totus ruber, antennarum articulo primo toto, secundo 

apice, femoribusque basi nigris. 
C. capillaris Fabr. S. Rh. 244. 19. 

Ab. 6. Idem, sed pronoto postico elytrisque ante appendicem 
fusco - nigris. 

Caps. danicus Fabr. S. Rh. 246. 25. — Wolf, ic. Cim. I. 
34. tab. 4. fig. 34. — Fall. Hem. Suec. 109. 64. — Hakn 
Wans. I. tab. 2. fig. 19. 
\ Ab. c. Fusco-niger, appendice tibiisque rufis. 

Caps. tricolor Fabr. S. Rh. 246. 27. — — ic. Cim. I. 
35. tab. 4. fig. 35. 

Jn Garten und Gebuͤſchen, nirgends felten. 

3. C. scufellaris. Fusco-niger, scutello pedibusque. sangui- 

reis, his interdum fuscescentibus. Long. 24”. 

Fabr. S. Rh. 245. 22. — Phytocoris scutellaris Fall. Hem. 
Suec. 109. 63. 
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Hier und da in: Gebuͤſchen. Aendert abz.a). ganz ſchwarz; 5) mit 
ſchwarzem Schildchen, aber rothen Beinen und rothem Seitenrande des 
Hinterleibes; e) auch das Schildchen nod roth. Falléns Vermu: 
thung, alg finnte diefe Wanze das Maͤnnchen dev vorigen fein, ift un: 
ftatthaft. Hahn's Abbiloung (1. Bd. Taf. 33. Fig. 105.) gehoͤrt 
nicht hierher, fondern bildet eine eigene, ebenfalls gang ſchwarz vorkom⸗ 
mende, Art der vorigen -Gattung. 

Hierher ferner viele zur Zeit nod) unbeſchriebene Arten. 

B. Die Anderen befigen einen ſehr grofen Kopf, einen vorn breiteren 
Vorderruͤcken, feiner verworrener. punftirte, mit angedruͤckten Haaren 
leicht bewachſene Fluͤgeldecken. Dahin: 

4. O. ater. Niger, prothorace pedibusque rubro - variegatis. 
Long. 23”. 

Fallén Hem. suec. 116. 2. 

Ab. a. Totus niger, pedibus rufis, fusco-annulatis. 

Caps. ater. Fabr. S. Rh. 241. 2. — Cimex ater Lin. S. N. 
I. 2. 725. 72. — Ej. Fn. 944. 

Ab. 4. Niger, pedibus omnino rufis, tarsis fuscis. 

Caps. tyrannus Fahr. S. Rh. 242. 4. — Geoffr. Ins. par. 
I. 460. 54. 

Ab. c. Niger, capite prothorace pedibusque rafis. 

Cimex semiflavus Lin. S. NW. I. 2. 725. 68. — Caps. flavi- 
collis Fabr. S. Rh. 243. 13. 

Ucherall gemein auf Wiefen und im Gebuͤſch. 

Ich fenne nur diefe eine Are aus der gweiten Abeheilung; fle bil: 
det den Uebergang gu den nachfolgenden Gattungen. 


4. (146.) Gatt. HETEROTOMA Latr. 
‘ Capsus Fabr. 


Kopf dreifeitig, mit nad) vorn gewendeter, zwiſchen den FAhlern 
hervorragender Spitze. Erſtes Fuͤhlerglied klein und verdickt, dag zweite 
das laͤngſte, ſeiner ganzen Ausdehnung nach verdickt, bald rund, bald 
breit gedruͤckt, gegen das Ende leicht abgerundet, wie das erſte dicht 
und weich behaart. Die beiden folgenden haarfein, zuſammen kuͤrzer 
oder hoͤchſtens eben ſo lang, wie das zweite, haarlos, borſtenfoͤrmig. 
Vorderruͤcken trapeziſch, ſanft gewoͤlbt, durchaus ohne Quereinſchnuͤrung, 
auch ohne jene glaͤnzende Schwiele hinter dem Vorderrande. Schild⸗ 
chen ſehr klein. Fluͤgeldecken und Beine wie gewoͤhnlich. Der ganze 
Leib ſchmal, langgeſtreckt, flach, fein behaart. 

18 * 
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Im Koͤnigl. Mufeum finden fid) 4 Arten aus Europa; 3. B.: 


1. H. spissicornis. Rufo-fusca, sub-aeneo - micans, capite et 
antennis rufis hissutissimis, pedibus pallidis. Long. 2”. 

Capsus sp. Fabr. S. Rh. 246. 28. — Ps. Fn. Germ. 2. 13. 
— Latr. gen. Cr. et Ins. IIT. 124. — Cim. meriopterus Scop. 
Entom. Carn. 382. — Rossi Fn. Etr. I. 393. 1344. 

_ Sm Sommer auf der Silberpappel und auf Abfineh; in Deutſch⸗ 
land ſehr felten, haͤufiger in Stalien, Suͤdfrankreich, Spanien und Por: 
tugal. 

2. H. crinicornis Kl. Fusca, pilis aureis appressis pubescens, 
geniculis antennis apice albis. Long. 1”. 

Bet uns hier und da auf Wieſen; dag zweite Fuͤhlerglied rund, 
die Geiden folgenden Haarfein und weiflid). Rniegelenfe ebenfo. 

3. H. pulverulenta Kl. Nigra, undique pilis albis pubescens, 
antennis pedibusque concoloribus, Long. 14”. 

Ebenda, aber feltener. Ueberall mattſchwarz gefarbt, Aber den gan: 
zen Leib, felbft an den Fuͤhlern und Beinen, mit kurzen, angedricten, 
weifen Haͤrchen bedeckt. 

Die vierte, der dritten ſehr aͤhnliche, etwas groͤßere Art ſtammt 
aus Portugal. 


5. (147.) Gatt. ATTUS Hahn. 


Die Aten diefer Gattung Haber einen fleinen, kurzen, dicen, 
hochgewoͤlbten Leib, welcher uͤberall von feinen Harden bedeckt und 
ziemlich grob punktirt iſt. Der Kopf ſteht ganz ſenkrecht, mit der Stirn 
nach unten und dem Scheitel nach vorn. Die Fuͤhler ziemlich weit 
nach vorn, von den Augen getrennt, kuͤrzer als der Leib, das erſte 
Glied klein, das zweite das laͤngſte, zylindriſch, kaum verdickt gegen das 
Ende, dag dritte um + firzer als das zweite, das vierte + fo fang als 
jenes,- fo daß beide gufammen die Lange des gweiten haben. Border: 
ruͤcken breit aber kurz, ohne Quereinſchnuͤrung oder Furche. Schildchen 
ziemlich groß; Fluͤgeldecken und Beine wie gewoͤhnlich, die Hinterſchen⸗ 
kel bei Manchen nicht dicker. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 3 Arten aus Europa. 

1. A. leucocephalus. Niger, capite pedibusque rufescentibus. 
Long. 14”. lat. 4”. | 

Cimex lencoceph. Lin. S. W. I. 2. 726. 60. — Ej. Fn. 
suec. 940. — Lyg. leucoc. Fabr. S. Rh. 237. 173. — Geoffr. 
Ins. par, I. 472. 16. — De Geer Mém. HT. 290. 28. — 
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; Wolf, icon. Cim. 2. 76. tab. 8. fig. 73. — Fall. Hem. Suec. 
II, 67. — Px. Fn. 92. 12. | 
Auf Wiefen, im Grafe, nice felten. 
2. <A. pulicarius. Niger, antennarum articulis 2—4 pedibus- 
que. flavis, femoribus posticis incrassatis, basi nigris. Long. 2”. 
Phytocoris pulic. . Fall.. Hem. Suec. 113. 71. — Hahn. 
| Wans. J. II7. tab. 18. fig. 62. 
“! Git Sande unter niedrigen Geftrauden, an Graswurzeln, nice 
— Huͤpft behende. Leib ſehr weich, daher das Thierchen leicht zer⸗ 
druͤckt wird. 


6. (148.) Gatt. HALTICUS Hahn. 


Salda Fabr. Lygaeus, Capsus Phytocoris Fall. Orthonotus Westw. 
' — Bryocoris Fall. Astemma Serv. 


Der Roof ſteht cbenfalls ſenkrecht, iſt aber viel kleiner als bei der 
vorigen Gattung, und Hat mehr die Form wie bei der Gattung Cap- 
sus; d. h. er ift enger gwifden den Fuͤhlern und mehr nad unten verlans 
gert. Fuͤhler fo fang oder fanger als der Leib, das erfte Glied das 
fleinfte, gegen das Ende verdict, das zweite das laͤngſte, aber kuͤrzer 
alg dag dritte und vierte gufammen, feiner, ebenfalls gegen das Ende 
etwas dicker, die beiden letzten feiner, borftenférmig, gleich fang. Vor⸗ 
derruͤcken flein, ſtets fmaler als der Quuerdurdhmeffer des Ropfes zwi⸗ 
ſchen den Augen, leiche gewoͤlbt, ohne Querfurde. Schildchen Flein. 
Bei Einigen find dte Fligeldeen und Fluͤgel der Mannden gang wie 
bei Capsus; die Weibchen ungefluͤgelt, Fluͤgeldecken reichen nur bis auf 
2 des Hinterleibes, und haben weder Nagel, nod) Anhang, nod) Haut; 
bei Anderen find beide Gefehlechter ungefligelt. Beine wie gewoͤhnlich, 
die hinteren verlangert, mit verdickten Schenkeln gum Springen. Koͤr⸗ 
perform der Maͤnnchen ziemlich ſchlank, der Weibchen fury, dick, hoch⸗ 
gewoͤlbt; bet beiden die Oberfladje theils glangend glatt, fein punttirt, 
theils mit weichen, angedrictten Haaren bedeckt, welche bei der gering: 
ften Beruͤhrung verlohren gehen. 

Die Arten find niche zahlreich, fie leben im Grafe, ees auf 
dem Boden; 3. B. 

A. Die Manndhen befigen Fluͤgel, die Weibchen nide. 

1. H. mudabilis. Totus niger, fulvo- pubescens, femoribus 
basi fuscis, Long. 2—1}”. 

Caps. mut. Fall. Hem. Suec. 118. 5. 
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Riemlid) Haufig auf Feldern, unter —— = Ononis 
spinosa u. df. 

2. H. pallicornis. Niger, nitidas, acneo- micans, ‘antentis pe- 
dibusque’ pallidis, femoribus posticis crassis, basi nigris. L. 3”. 

Cicada aptera Lin. S. WN. I. 2. 710; 88. — Hj. Fn. sueo. 
894. — Salda pallic. Fabr. S. Rh. 115. 6. — Pliyt. pall. 
Fall. Hem. Suec. 113. 70. — Hahn ‘Wanz..I. 114. tab. 
18. fig. 61. — Wolf. ici Cim. 128. :tab,-18. Se 122. 
Acanthia pallic. 

Ueberall gemein-im Grafe, andert ab mit — — 

3. H. rufifrons. Niger nitidus, thorace angustiori, — 
pedibusque pallidis; mas elytris griseo - membranaceis, femina ca- 
pite rufo. Long. 1” 

Caps. rufifrons Fall. Mon. Cim. Suec. 105. 19. F 

Ebenda. Durch kleineren Kopf, laͤngeren, ſchmaͤleren Vorder⸗ 
ruͤcken und die ganz rothgelben Deine pani von ber vorigen Art 
unterſchieden. 

B. Beide Geſchlechter ſind — — aber halbe, leder⸗ 
artige Fluͤgeldecken. Auch die Fuͤhler weichen darin ab, daß die beiden 
letzten Glieder ſehr wenig duͤnner ſind, os bie» beiden — (Bryoco- 
ris Fall.) 

4. H. rufescens *. Rafus, elytris — basali — pal 
lida, apice nigris; femoribus subtus setosis. Long. 14”. 

Bet Berlin. Gleicht ganz der vorigen Are, aber der Vorderrücken 
iſt etwas groͤßer, nach hinten breiter und am Rande ausgeſchweift. —* 
oberhalb hie und da feinborſtig. 

§. ‘Il. saltians. Niger, vertice rufescente, elyteis griscis, fascia 
obsoleta nigra. Long. 4”. 

Phytoc. salt. Fall, Hem, Suec. 114, :72. 7 

Etwas plumper gebaut, Fuͤhler kuͤrzer, kaum fo lang. als der Leib; 
Kniee gelblid); Scheitel mit einem roͤthlichen Ringe: Auch bet. Berlin: 

6. H. Pteridis. Niger, antennis pronoto : scutello  elytris. pe- 
dibus anoque pallidis. Long. 3”. 

Bryoc. Pterid. Fall. Hem. Suec..152. 1. 

Scheitel neben den Augen gelblidy, Vorderruͤcken hinter dem Vor: 

berrande mit ſchwarzer Querbinde. Ebenda. 
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7. (149.) Gatt. LABOPS *. 


Kopf und Fuͤhler ziemlich wie bet Halticus, aber die Augen ragen 
ſehr weit Hervor, und werden von einem kurzen Stiel, der Hinter den 
Augen deutlid) zuſammengeſchnuͤrt ift, getragen. Koͤrperform faft wie 
bei · Heterotoma, aber der Vorderriicten hat eine ſchwache Quereinſchnuͤ⸗ 
tung. Maͤnnchen gefluͤgelt, Fluͤgeldecken gan; wie bei Capsus; Weibs 
chen ungefligelt, mit furzen, den Dinterleib nur 2 bedectenden, lederars 
tigen Fligeldecten, ohne Nagel, Anhang und Haut. Der Abrige Ban 
ohne: Auszeichnung. 7 

Das Kinigh Muſeum befige eine Are vom Ural, nehmlich: 

L. diopsis*. Niger, subopacus, undique aureo-pubescens;' genis 
verticis lunulis tibiarumque fascia Jata lividis. Long. 2”. 

Farbe und Behaarung wie bei Halt. mutabilis; Ropf mit 2 Flee: 
fen an der Stirn neben dem Clypeus, einem Streif an jeder Wange 
unter dem Auge, zwei Eleinen Moͤndchen auf der Stirn blaßgelb, ebenfo 
ber ganze mittlere Theil der Schienen. 

Vielleicht gehire hierher als gweite Art: Cim. nanus fasciatus 
de Geer Ins. TIT. 226. 19. tab. 34: fig.'25. Dee Gattungsname 
wurde von 4afq (Stiel) und oy (Auge) gebildet. 


Sechste (17.) Familte. 
fangwanzgen LYGAEODES. 


IB. Ch Fuͤhler viergliedrig, fadenfSrmig, das vierte Glied gewoͤhnlich fpins 
delfoͤrmig verdidt, cingelenft an den Wangen unterhalb einer von den 
Augen bis gur Schnabelwurzel gezogenen Linie, oder in diefer Linie felbft. 
Scheidenglieder von ziemlich gleicher Grife, doch das dritte meiftené lan» 
ger alé das vierte. Fligeldefenhaut mit wenigen (gewoͤhnlich finf) 
ſchwach erhabenen UAdern. 


Durd) die angegebenen Merkmahle unterfcheidet fid) diefe Gruppe 
beftimme von der vorigen, dod) zeichnen fie die fadenfirmigen, gegen die 
Spike etwas verdicten Fubler, die von mehreren Adern durchzogene 
Fluͤgeldeckenhaut und die gréfere Harte der Koͤrperbedeckungen am meis 
ften aus. Der Kopf ftehe gewoͤhnlich wagerecht, ift dreiedig, und ragt 
mit feiner. vorderen Spige zwiſchen den Fabhlern hervor. Diefe find 
dicht vor den Augen, alfo an den BWangen, eingelenft, dod) mehr nad 
unten gu, daß wenn man fic eine Linie vom Mittelpunkt eines Netzauges 
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gum Anfange des Schnabels denkt, die Gelenkgrube fir die Fuͤhler ſich 
unterhalb dieſer Linie befindet. Derſelbe Fall findet ſich bei einigen 
Coreoden, allein dieſe unterſcheidet man leicht durch die groͤßere Zahl 
der Adern in der glatten, glaͤnzenden Fluͤgeldeckenhaut von den Lygaͤo⸗ 
den; bei den meiſten Coreoden dagegen ſtehen die Fuͤhler oberhalb 
einer auf die angegebene Weiſe gezogenen Linie. Das Verhaͤltniß der 
vier Fuͤhlerglieder iſt nicht beſtimmt, denn das erſte Glied iſt bald 
“Tanger als der Kopf, bald kuͤrzer; ebenſo wechſelt das vierte in der 
Laͤnge, doch ſcheint das zweite immer laͤnger zu ſein als das 
dritte. Die Nebenaugen fehlen noch bei drei Gattungen (Largus, 
Pyrrhocoris, Microphysa), bet den uͤbrigen ftehen zwei auf dem 
Scheitel, dicht neben den Netzaugen, fern von einander. Die Glieder 
der Schnabelſcheide wechſeln, wie die Fuͤhlerglieder, in der Groͤße, doch 
nehmen ſie vom Grunde gegen die Spitze an Groͤße ab, ſo daß das 
dritte Glied immer laͤnger iſt als das vierte. Die Fluͤgeldek⸗ 
ken zeigen die meiſten Schwankungen. Gewoͤhnlich ſind ſie am Grunde 
hornig, mit ſchief abgeſchnittenem Hinterrande, deutlichem Nagel, aber 
ohne bemerkbaren Anhang; die Haut nimmt die Spitze ein, und iſt, 
wo ſie ſich findet, ziemlich groß. In ihr bemerkt man bei denen ohne 
Nebenaugen viele ſchwach erhabene, gabelfoͤrmig getheilte Adern, die am 
Grunde 1 oder 2 große, und am ganjen Umfange viele fleine Bellen 
bilden; bet den mit Nebenaugen verfehenen finden fid) nur finf vom © 
ſchiefen Hinterrande des hornigen Theiles ausgehende, gegen den Rand 
gu divergirende Adern, von welchen dic inneren Langer find als die 
Guferen, ja die duferfte ift bisweilen fo Elein, daß fie gang gu verſchwin⸗ 
ben ſcheint. Die Subſtanz dieſer Adern ift faum barter als die Haut 
felbft, daher fie, namentlich in den waſſerhellen Hauten, leicht uͤberſehen 
werden. Der Hinterleib beim Weibchen geſpalten, beſonders das letzte 
Glied, die 1—3 naͤchſten Glieder tief ausgebuchtet. Die Beine bieten 
nichts Auffallendes dar, nur die Schenkel ſind bisweilen verdickt und 
unterhalb mit Stacheln bewehrt, beſonders die vorderen; die Fuͤße ha⸗ 
ben 3 Glieder, wovon das erſte am groͤßten iſt, das mittlere am klein⸗ 
ſten, das dritte halb ſo lang als das erſte; die Sohle behaart; Krallen 
nach unten geruͤckt, am Grunde breit, daneben die Haftlappen. 

Was den inneren Bau betrifft, ſo ſtimmt der Darmkanal ganz mit 
dem Bau bei den Blindwanzen und Schreitwanzen uͤberein, doch 
iſt der Maſtdarm etwas weiter, und die Stelle vor ihm, wo die Gals 
lengefafe einminden, mehr Blafig aufgetrieben. Sei Pyrrhocoris apterus 
find fogar zwei Blaſen, eine fir jedes Gallengefaͤß, vorhanden. Die 
Geſchlechtstheile und uͤbrigen Verhaͤltniſſe wie bei den Vorigen. 


17. Fam. Langwanjen. 150. Gatt. Largus. ‘© 2861 


Man findet die Arten diefer Familie gewoͤhnlich an der Erde, bes 
fonders am Grunde der Baumſtaͤmme, unter Moos, oder zwiſchen 
Sreinen; fie leben von Inſekten, die fie jedoch erft nad) dem Tode an: 
gehen, niche felbft tddten. Einige faugen aud) Pflanjenfafte. 

Die Gattungen verhalten fid) nad folgendem Schema: 

A. Ohne Mebenaugen. 


a. Erſtes Fuͤhlerglied Langer als das zweite. 
«. Vorderruͤcken ohne aufgeworfenen Rand, 


an den Geiten abgerundet . ...... 1. Largus. 
fp. Vorderruͤcken mit ſcharfem aufgeridgtetem 
ROUDE: 56s os % oy de SW BEES 2. Pyrrhocoris. 


b. Erſtes Fuͤhlerglied fhrger als das gweite. .. 3. Microphysa. 
B. Mit Nebenaugen. 
a. Fluͤgeldecken am Grunde lederartig, weid. 
a. Schienbeine ohne Stacheln. 
Zweites Fuͤhlerglied langer als die folgens 
den, diefe gleich Tang, fpindelfirmig .. 4. Anthocoris. 
Qweites Fublerglicd fo fang als dte fols 
genden, wie das erfte verdidt, die bet. 


ben letzten feiner. 2... 2.2.0. ee . 5. Xylocoris. 
f. Schienbeine ſtachelig, letztes Fuͤhlerglied 
aoe 6. Blissus. 


b. Fluͤgeldecken am Grunde hornig, hart. 
«. Haut flein, bisweilen feblend, ohne Adern. 7. Ophthalmicus, 
B. Die fuͤnf Adern in der Flitgeldekenhaut 
durch feine Querader verbunden ..... 10. Pachymerus. 
y. Die beiden innerften oder die beiden folgens 
den Adern durch eine Querader verbuns 
den. 


Koͤrper matt, nidt punftirt ...... 11. Lygaeus. 
Kirper glaͤnzend, tief punftirt... . . 8. Cymus. 
5. Alle finf Adern durd Queradern am 
Grunde verbunden .......-56-- 9. Heterogaster. 


1. (150.) Gatt. LARGUS Hahn. 
Euryophthalmus Laporte. . Astemma Enc, méth. 


Fuͤhler die halbe Koͤrperlaͤnge uͤbertreffend, in der Mahe des Schna⸗ 
bels cingelenft, das erfte Glied das laͤngſte, feulenformig, das zweite 
etwas Langer als dag dritte, das vierte faft fo lang als beide zuſammen. 
Kopf dreifeitig, mit geneigter Spitze und ſtark Hervorragenden, oft ges 
ftielten Augen. Vorderruͤcken trapeziſch, an den-Randern abgerundet, 
in der Mitte mit feidter Quereinſchnuͤrung. Hinterleib geſtreckt oder 
eifoͤrmig, oben flac, nad unten kahnfoͤrmig, von’ den Fluͤgeln gang bes 
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deckt; die oberen am Grunde Hornig, die Haut fehr fein; die Adern 
in ihe kaum hervorragend, unregelmaͤßig verzweigt, am Umfange viele 
parallelogrammatiſche Zellen bildend. Beine ohne Auszeichnung. 

Im Koͤnigl. Muſeum befinden ſich 25 Arten aus Mittelamerika 
und Braſilien. 

A. Die Einen haben deutlich geſtielte, aus dem Kopfe weit her⸗ 
vorragende Augen, und einen ſchmalen Leib mit parallelen Seitenran: 
dern; ſie machen den Uebergang zur letzten Gattung der vorigen Fa: 
milie. 3. Bꝛ 

L. L. lunulatus. Niger, antennis pedibusque pallidis, pronoti 
margine plagaque media, elytris maculis 4 obliquis sulphureis, ab- 
dominue flavo maculato. Long. 5”. 

Lygaeus lun. Faér. S. Rh. 232. 140. 

Die groͤßte Art diefer Abtheilung; Leib ſchwarz, uͤberall filbergrau 
behaart, Haare angedricft, oben nackt. Vorderruͤcken mit gelblichem 
Geitenrande und einem mittleren, den Hinterrand erreichenden, dreifeiti: 
gen Fleck. Schenkel mit braunem Ringe vor der Spike. Won Para. 

Hierher nod) drei Arten des Konigl Muſeums und vielleicht aud 
Cimex oculi cancri de Geer Ins. III. 224. 18. tab. 34. fig. 24. 

B. Bei den Anderen ragen die Augen gwar nod) weit Hervor, 
erſcheinen aber niche mehr geftieft. 

a. Einige derfelben haben einen ſchmalen, —— Korper 
mit parallelen Seitenraͤndern; z. B.: 

2. L. globicollis*. Niger, pronoto antice — margine 
postico, abdominis disco elytrisque aurantiacis, his margine interno 
fasciaque transversa nigris. Long. 7”. 

Bon Para. Wie die vorige Art mit angedrictten, filberglangen: 
ben Darchen bedeckt, nur der grofe Buckel des Vorderruͤckens nackt. 
Vorderſchenkel verdickt, mit zwei grofen abwartsftehenden. Dornen. 

b. Die Anderen jeigen einen cifdrmigen Lcib, deffen gropter Quer⸗ 
durdhmeffer in die Mitte der Fluͤgeldecken fale. Dahin die mes 
ften Arten, 3. B. 

3. L. humilis. Ferrugineo-niger, profunde punctatus, pronote 
postice lulco; membrana ——— fusco- venosa, limbo fusco. 
Long. 6. 

Ab. a. Elytris concoloribue, 

Cimex humilis, Drury. exotic., Ins, II, 46. 3. — Sloll. Cina. 
tab. 37. Ag. 266. 
46. 6. Elytris luteis nigro- — basi fasciaque media. ob- 
_ soleta; fascis; tibiis basi luteis. 
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Larg. humil. Hahn. Won. I-13. tab. 2. fig. 6. — Lu- 
ryophth. puncticollis Lap. Hém. 38. 4. 

Seehr gemein in: Brafilien, in der Umgegend von. Rio: Yaneiro; 
die gweite Abart forme am Haufigften vor. Die Unterfeite iſt olan: 
gend ſchwarz, jederſeits am Hinterrande der. Brut ein hellgelber Streif. 
Mand des Hinterleibes, Grund des erſten und zweiten Fuͤhlergliedes 
gelblich; Vorderruͤcken ial neben sdem Ropf mit einem gelben 
Punkt. — X | 
, & L — Niger, pronoto vel margine vel toto ely- 
trisque obscure sanguineis, ae nigro -punctatis. Long. 6”. 

Lap.':Hem. pag. 39. . | 

Ebenfallg aus Brafilien; anver ab in der Vabreitung der tief 
blutrothen Faͤrbung. 

Hierher gehoͤren ferner — Cimex lineola Lin. S. N. I. 2. 
722. 52. — Cim. punctatus de Geer · Mem, HI. pl, 34. fig. 17. — 
die Wanze bet Stoll Taf. 3. Fig. 19: und Cimex succinetas Lin. 
S. N. I. 2.727. 82. — Lygaeus suceinctus Fabr. S. Rh, 233.147. 


2. (151.) Gatt. PYRRHOCORIS Fail. 


Platynotus Schill. Hahn. Lygaeus Fabr. Meganotus, Odontopus 
Leap. Astemma Lep. et Serv. 


Kopf verhaͤltnißmaͤßig dicer, auf der Mitte gewoͤlbt, tet vorn 
mehr verflangert und wagerecht geftellt, Augen weniger hervorragend, 
dic Mebenaugen febhlen. Fuͤhler faft fo lang als der Leib, dicht vor den 
Augen eingelenft, das letzte Glied fo: lang oder laͤnger als: das erfte, 
das zweite und dritte gufammen nod danger, dieſes kuͤrzer und. hadufig 
aud dicker als jenes. Der Vorderruͤcken mit ringsum ſcharfem Rande, 
der vorn und an den Seiten gewoͤhnlich nach oben gebogen iſt; auf der 
Flaͤche mit einem dem Vorderrande mehr genaͤherten Querwulſt (spira) von 
verſchiedener Form. Fluͤgeldecken der Vorigen, aber die Haut mit mehr 
hervortretenden Adern, welche am Grunde zwei ungleiche Zellen bilden, 
von denen die Adern ſtrahlich zum Rande verlaufen. In einigen Faͤl⸗ 
len fehlt die Haut, und mit ihr zugleich die hinteren Fluͤgel. Beine 
lang und duͤnn. Die Koͤrperform gewoͤhnlich laͤnglich und geſtreckt, mit 
ziemlich parallelen taba oder: etwas breiter in der Mitte der 
Fluͤgeldecken. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſi ibe gegen 50 Arten. aus. allen Weltthei⸗ 
ten, davunter 2:-Curopder,.20 Oftindier, 15 Afvifaner, -befonders vom 
Senegal, die Ubrigen aus Amerifa. 
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A. Bei: Einigen von Java find die Augen = want geſtielt. 
3. B.: 

I. P. ophthalmicus Hagens. Niger, — supra elytris ab- 
domineque sanguineis, antennarum articulo ultimo albo. Long. 6”. 

Aud das erfte Frblerglied ift am: Grunde Hlutvoth, die Fuͤhler 
Aberhaupt kuͤrzer als der Leib, das erfte Glied — als das — 
das dritte ziemlich merkbar verdickt. 

B. Bei den Andern ragen die Augen unmerklich hervor. 

a. Sie haben einen langgeſtreckten Leib, dem die Fuͤhler in si Hinge 

faſt gleichfommen. 

a. Der Querwulſt ift ziemlich breit, uͤberall deutlich — nach 
vorn tief ausgerandet. 

2. P. Coqueberti. Sanguineus, antennis tibiis tnesiaque fuscie, 
membrana elytrorum nigra. Cong. 7”. 

Lyg. Coq. Fabr. S. Rh. 222. 86. 

Aus Oftindien von Daldorf. 

3. P. nigripes *. Sanguineus, antennis, pedibus, — meui- 
brana ventrisque disco nigris. Long. 7”. 

Aus der Umgegend von Manila. 

4. P. discoidalis*. Sanguineus, scatello, elytrorum mem- 
brana, pedibus, ventris disco antennisque nigris, harum articulo ul- 
timo albo. Long. 7”. 

Nov. act. ph. med. soc. -Caes. Leop. n. c. Vel. AVE. supp. 
pag. 423. tab. 51. fig. 12. 

Ebendabher. . 

Diefe drei Arten find ſich in Groͤße, Geſtalt und Farbe ganz gleich, 
daher ich ihre Diagnoſen mitgetheilt habe. — 

Hierher noch mehrere unbeſchriebene Oſtindier und Araber, auch 
Lygaeus grandis Gray, Griff. anim, kingd. Vol. 15. pl. 92. f: 3. 

B. Der Querwulft it febr femal, aber fidrfer hervorragend, und die 
nad vorn und binten ifn umgrensenden tiefen Furdhen laufen faft 
parallel. 

Hierher einige Oſtindier und alle Amerikaner dieſer Gattung; z. B. 

5. P. rubiginosus. Sanguineus, antennis rostro pedibus ab- 
dominisque basi nigris, pectore nigro, utrinque fasciis.3 albis; ely- 
trorum membrana media nigra. - Long. 7”. 

Lyg. rub. Fabr. S. Rh. 226. 106. 
Von - Sumatra. 
6. P. Koeningii. Supra testaceus, subtus ruber; antennis pe- 
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dibusque fuscis, pronoti margine antico, pectoris ventrisque fasciis 
albis, elytrorum puncto medio membranaquce nigris. Long. 7”. 

Lyg. Koen. Fabr. S. Rh. 222. 84. — Stoll. Cim. ‘tab. L 
fig. 5. — Wolf, ic. Cim. I. 28. tab. 3. fig. 28. 

Ueberall in Oftindien, aud) von Luzon. Beine und Fuͤhler am 
Grunde gewoͤhnlich mehr weniger giegelroth. 

7. P. ruficollis. Lividus, capite pedibusque ferrugineis, pro- 
noti spira antica pectorisque plagis tribus testaceis, antennarum ar- 
ticulo ultimo basi nigra. Long. 6”. 

Lyg. ruficollis Fabr. S. Rh. 221. 80. 

Von Para, Bahia, Rio und aus Demerary. 

8. P. suturalis. Coccineus, corpore subtus albo-fasciato, pro- 
noti margine antico posticoque elytrorumque margine interno al- 
bis, antennis cum membrana nigris. Long. 5”. | 

Lyg. sutur. Fabr. S. Rh. 225. 102. — Wolf, ic. Cim. I. 
29. tab. 3. fig. 29. 

Aus Mittel: Amerifa. Die VBeine gewoͤhnlich braun, und nur die 
Schenkel am Grunde roth; hinterer Gaum des Vorderruͤckens ſchwarz, 
der Rand weiß, Schilddhen roth; Magel der Fluͤgeldecken ſchwarz, aber 
die Grenze zwiſchen ihm und der cigentliden Deke, fo wie der. Rand 
gegen die Haut, weif. Beide weife Linien bifden bet gefdloffenen Fluͤ⸗ 
geldecten cin ſchiefes Rreuz, in deffen ftumpfen Winkeln nod ein ſchwar⸗ 
zer Punkt liegt. Der dufere Rand der ſchwarzen Haut weif. 

y- Der Querwulft iff undeutlich umgrenzt, febr breit und body ge. 
wilt, einen Hider bildend, der ſich bid faſt gum Vorderrande 
erfiredit und mit diefem zuſammenfließt. 

Hierher einige Oftindier und Afrifaner, 3. B. 

9. P. gutta*. Fusco-ruber, elytris gutta membranaque ni- 
gris; antennis nigris, articulo ultimo basi alba. Long. 63”. 

Nov. act. phys. med. soc. Caes. Leop. n. c. Vol. XVI. supp. 
pag. 424. tab. 51. fig. 10. 

Von Luzon aus der Umgegend Manila’s und von Java. 
Durch die eigenthimlide, ſchmale, geſtreckte Form, den bedcutenden 
Hoͤcker des Vorderricfens und die verdicten unten fiacheligen Vorder: 
fcenfel vor allen Arten diefer Gattung ausgejeidnet. Erinnert an 
Largus globicollis, und entſpricht demfelben in diefer Gattung. 

Mit hierher gehoͤrt, wenngleid) durch abweidende Form ganj 
verfdieden, Lyg. festivus Faédr. 

b. Gie haben firjere Fahler, dic etwa 3 der Koͤrperlaͤnge betragen 
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Der Querwulft ift undentlidher umgraͤnzt, meiftens breit, bisweilen 
hoͤckerartig, befonders Bei: 

10. P. Schlangenbuschii.. Sanguineus, antennis tibiis tarsis- 
que fuscis, pronoto punctis 2, scutello, elytris puncto majori mem- 
branaque nigris. Long. 8”. 

Lyg. Schlang. Fabr. S. Rh. 222. 85. 

Aus Oftindien und China. 

11. P. carnifex. Sanguineus, antennis pedibusque nigris, fe- 
moribus basi concoloribus, pectore albo-variegato. Long. 4”. 

Lyg. carnifex Fabr. S. Rh. 226. 109. — Cim. capensis ru- 
ber de Geer Ins. VIE. 619. pl. 46. fig. 7—8. 

Haufig am BVorgebirge der guten Hoffnung. 

12. P. apterus. Sanguineus, capite antennis pedibus scutello 
ventris pronotique disco nigris, pectore variegato; elytrorum pu- 
stala nigra. Long. 41”. 

Cimex apt. Lin. S. N. I. 2. 727. 78. — Lyg. apt. Fabr. 
S. Rh. 227. 116. — de Geer Mém. III. 276. 20. — Stoll. 
Cim. tab. 15. fig. 103. — Hausmann in Illig. Mag. I. 229 
und 491. — Wolf, ic. Cim. HI. 108. tab. 11. fig. 102. — 
Pyrrhoc.: calmariensis Fall. Hem. Suec. 45. 9. 1. — Hahn. 
Wan. I. 19. tab. 3. fig. 11. — Platyn. apt. Schilling 
Beitr. x. Entomol. I. 57. 

Diefe uͤberall in Europa fo gemeine Wanze kommt gewoͤhnlich ohne 
Unterfliigel und Fluͤgeldeckenhaut vor, dod find vollfommen ausgebildete 
gefluͤgelte Individuen, befonders in ſuͤdlichen Gegenden, nicht felten. 
Ihre Nahrung beftehe, nad Hausmann, niche bloß im Safe codter 
Inſekten, die fie aber niemals ſelbſt toͤdtet, ſondern aud) im Safte der 
Linden, befonders der jungen Blatter. 

Hierher nod: Lyg. aegyptius Fabr. — Cim. italicus Rossi 
und Lyg. Forsteri Fabr. 


3. (152.) MICROPHYSA FVestwood. 


Dieſe fleine, hoͤchſt merkwuͤrdig geftaltete Gattung bildet ein fed: 
nes Uchergangéglied gwifden den letzten Arten der vorhergehenden Gat: 
tung und der folgenden; ihre Kennzeichen find diefe: 

Kopf flein, nach vorn gugefpist und verlangert; die Netzaugen ra: 
gen ziemlich ftar€ Hervor, die Nebenaugen fehlen. Fuͤhler etwas kuͤrzer 
alg der Leib, dicht vor den Augen eingelenkt, das erfte Glied halb fo 
fang als das zweite, folbig, das zweite und dritte gleich dick, jenes das 
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laͤngſte von Allen, das vierte fo fang als das dritte, aber dicker, fpin: 
delfdrmig. Schnabel reicht bis ans Ende der Bruſt, das erfte Glied 
ber Scheide kuͤrzer, die folgenden ziemlich gleid) fang. Der Border: 
rien faum breiter alg der Ropf, nad hinten weiter, mit ſchwarzem 
Rande und dickem aber ſchmalem Querwulft hinter dem vorderen. Schitds 
chen groß, dveifeitig. Leib Hinter dem Prothorax faft freigrund, ziem⸗ 
lid) flad) gedruͤckt, von den gang lederartigen abgeftugten Fligeldecten 
zur Haͤlfte bedeckt. Unterfluͤgel fehlen. Beine ziemlich fang und dinn, 
ſonſt ohne Auszeichnung. 

Die einzige bekannte Art findet fi 4 im Grafe in Gebuͤſchen; fie 
wurde mir vom Herrn Dr. Erichſon mitgetheilt, welder fle bei Ber: 
lin entdectte. 

M. pselaphoides *. Fusco-nigra, vertice rufo, antennis basi 
geniculisque pallidis. Long. 32’. 

Microph. pselaphiformis Westw. in den Annal...de la soc. 
ent. de France. IIT. pl. 6. fig. 3 a—e. 

Seiner hybriden Bildung wegen mute der ſchon gebrauchte Art: 

name geandert werden. 


Die nadfolgenden Gattungen dtefer Familie laſſen fic), bei aller 
VWerfchiedenheit der auferen Form, faum durch beftimmte ausſchließende 
Merkmahle unterfdeiden, und ihre Haticlicye Begrangung und Feſtſtel⸗ 
lung gehoͤrt, gerade wie bei den Gattungen dev nadften Familie, ju 
den allerſchwierigſten Aufgaben. Um niche in ein Labyrinth von Ucber: 
gangen und ſchwankenden Geftalten, oder in eine Unzahl fid) daraus 
ergebender miglicher Gattungsverfdhiedenheiten zu verfallen, habe ich, 
wie bet den fruͤheren Familien, nur ein Organ, und gwar dasjenige, 
was fid) als das fonftantefte ergiebt, gum Theilungscharakter zugelaſſen; 
Dies Organ ift die Haut an der Fligeldecke, deren Aderverbreitung 
feinen oder nur unbedeutenden Schwankungen unterliegt. Ich warne 
aber. im BVoraus, fic) bei Beruͤckſichtigung diefes Theiles an Herren 
Hahn's Abbildungen halten gu wollen, indem diefelben faft ohne Aus: 
nalme falfd) oder fo roh find, daf man nie die wahre Vereheilung er: 
fennt. Daf id aber die ven Herrn Schilling in den Beitras 
gen gur Entomologie befolate Methode, die Gattungen bloß nad 
dem einen, hier weiblichen, Geſchlecht beftimmen ju wollen (vergl. ©. 
37. a. a. O.), nicht gue heißen fann, liegt in der Matur der Sache 
felbft. Als uUbereinftimmend ergeben fic) diefe Gattungen in folgenden 


Eigenſchaften: 
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Alle haben zwei Nebenaugen auf dem hinteren Theile des Schei—⸗ 
tels und viergliedrige Fuͤhler, an welchen das erſte Glied kuͤrzer iſt, als 
das zweite, dieſes das laͤngſte von allen, die beiden folgenden mehr we⸗ 
niger von gleicher Lange, dod) das letzte gemeiniglich etwas dicker; ſpin⸗ 
del: oder knopffoͤrmig. Schnabelſcheide viergliedrig, die beiden erſten 
Glieder laͤnger als die beiden letzten, das zweite gewoͤhnlich das laͤngſte. 
Der Kopf zwiſchen den Fuͤhlern verlaͤngert, gewoͤhnlich dreiſeitig, ober: 
halb durch zwei Laͤngslinien, die nur an der Stirn verlaufen, in drei 
Felder getheilt. Augen ragen hervor. Vorderruͤcken trapeziſch, deutlich 
und ſcharf gerandet, oder rund, in der Mitte mit ziemlich undeutlichem 
Quereindruck. Fluͤgeldecken am Grunde hornig, mit deutlich getrenn⸗ 
tem Nagel und zwei erhabenen Adern; die Haut fehlt faſt nie, aber 
ihre Form und Aderverbreitung iſt ſehr verſchieden, doch ſind immer 
vier große Laͤngsadern zu bemerken, und haͤufig noch eine kleinere 
fuͤnfte am Vorderrande. Beine ziemlich ſtark, die Schenkel oft verdickt, 
und dann auch wohl mit Dornen bewehrt; die Schienbeine ziemlich 
gerade, duͤnn, mit kurzen Borſten beſetzt oder nackt; die Fuͤße dreiglie⸗ 
drig, das erſte Glied ziemlich groß, das zweite immer das kleinſte, das 
dritte kolbig mit ftarfgebogenen Krallen und Haftlappen, Sohle fein: 
haarig. Hinterleib ſiebengliedrig, die zwei bis vier letzten an der 
Bauchſeite beim Weibchen tief ausgeſchnitten, das vorletzte gemeiniglich 


tief geſpalten. 


4. (153.) Gatt. ANTHOCORIS Fall. 
Lygaeus Fabr. Rhynarius Hahn. Pedeticus Lap. (?) 
Hylophila Kird. Steph. 

Kopf nad) vorn ſtark verlangert, fo fang als das erfte Fuͤhlerglied, 
am Ende gerade abgeftut. Zweites Fublerglied verlangert, das dritte 
und vierte von gleicher Lange und fpindelfirmig verdict. Schnabel 
reicht bis uͤber die Mitte der Brut, die beiden erften Glieder der Scheide 
furj, dick, das dritte fehr lang, das vierte faum halb fo fang. Ober: 
fluͤgel (ederartig, mit ziemlid) bemerkbar abgefeBtem Anhange; die Haut 
flar, mit einer ftarferen gebogenen Ader am Worderrande und zwei 
ſchwaͤcheren dahinter. — Die Arten finden fic) vberall in Gebuͤſchen, 
und halter fid) auf Sdirmblumen oder an Baumftammen auf, unter 
deren Rinde oder deren Mooſe fie dberwintern; daher fle fdon zeitig 
im Fruͤhjahr wieder erfdeinen. 

1. A. nemorum. Niger, nitidus, antennis pedibusque pallidis, 
elytris hyalinis, fascia anle appendicem nec non apice appendicis 
membranaeque fuscis. Long. 14”. 

Cim. 
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Cim. nemor. Lin. S. W. I. 2. 729. 91.— Ej. Fn. suec. 953. 
— Anth. nem. Fall. Hem. Suec. 66. 1. — Lyg. austriacas 
Fabr. S. Rh. 239. 181. — Hahn Wansz. I. tab. 17. fig. 58. 
— Lyg. fasciatus Fabr. S. Rh. 240. 187. 

Ab. a. Antennis femoribusque apice nigris, elytris obscurio- 

ribus. 

Salda sylvestris Fabr. S. Rh. 116. 17. — Hahn. Wans. I. 
tab. 17. fig. 56. 

2b. 5. idem, elytris vero tolis fuscis. 
are pratensis Fabr. S. Rh. 116. 16. — Hahn. Wanz. I. 

. 17. fig. 57. 

— haͤufige Abarten find: S. campestris Fabr. 116. 14. und 
S.,Serratulae Fabr. 115. 10. 

Ucberall gemein in Gebuͤſchen, im Graſe und auf Blumen. 

2. <A. nemoralis. Fusco-niger, elytris brunneo-diaphanis, ap- 
pendice membranaeque apice fuscis, pedibus rafo-fuscis, antennis 
brevioribus crassioribus. Long. 14”, 

Salda nemoralis Fabr. S. Rh. 116. 15. — Cimex gallarum 
Ulmi de Geer Meém. III. 279. 23. — Fall. Hem. Suec. 67, 2. 

Durch geringere Gréfe und verhaͤltnißmaͤßig kuͤrzere dickere Fuh: 
ler von der vorigen Art unterſchieden. Ebenda. 

3. <A. cursitans. Brunneo-niger, elytris pallidis, appendice 
fusca, antennis pedibusque rufo-flavis. Long. 1”. 

Anth. cursitans Fall. Hem. Suec. 69. 6. — Rhyn. minutus 
"I | Hahn. Wans. I. 111. tad. 17. fig. 60. 
Yn Deutfdland. und. Schweden im Grafe. 
4. A. obscurus.. Fuseo-niger, geniculis pallidis. Long. 2’. 
Rhyn. obscurus. Hahn. Wanz. I. 110. tab. 17. fig. 59. 
In Baiern auf fonnigen Héhen, auf Spartium scoparium; im 
Koͤnigl. Mufeum aud) aus Portugal. 
+ Gu den berliner Sammlungen finden fid) nod) mehrere unbefdjrie: 
Bene Arten aus hiefiger. Gegend, darunter die dret nod) bet Fallén 
beſchriebenen ſchwediſchen Arten. 


5. (154.) Gatt. KYLOCORIS L. Duf. 
Naeogeus Lup. 

Wie die vorige Gattung, aber der Kopf mitunter kuͤrzer und brei- 
ter, fo weit als das erfte Fublerglied nad) vorn verlangert, abgeſtutzt. 
Erſtes Fuhlerglied fein, folbig, das zweite mit dem folgenden von gleis 
— ial aber ebenfalls folbig, das dritte und vierte gylindrifd; alle 
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vier von kurzen Borſten bedeckt, zwiſchen dem 2, 3: und 4. kleine Ge: 
lenkglieder. Schnabel ziemlich gerade, reicht uͤber die Gelenkgruben der 
Vorderbeine hinaus, die Scheidenglieder üngleich, das erſte ſehr klein, 
das zweite laͤnger, das dritte doppelt fo lang, das vierte etwas laͤnger 

als das zweite. Nebenaugen klein, in einer Furche dicht neben den 
Netzaugen. Beine, Fluͤgel und der me ita wie bei det vorigen 


Gattung. f 
Die Arten find ſehr flein, ganz fad), und: kebet unter Baumrins 
den; 3. B.: 


1. X. rufipennis. . Ater, nitidus, pabescens, elytris:dimidiis 
rufis, membrana nulla; tibiis tarsisque sea illis — — 
Long. }”. 

Léon Duf. in den “Aun. des setene: naler, ‘Vol: 22. pag 
425. pl. 13. fig. 3. — Derfetbe in: den Annal. de ta soc. 
entom. de France. Vol. IT. pag’. 106. 1. 

Unter Fichtenrinden. 

2. X. ater. Niger, elytris membrana imstructis; antennaram 
artic. 2. tibiis tarsisque rutis, pilosis. Long. 2”. 

Léon Duf. in den Annal. de la soc. ent. de France. Vol. 
IT. 106. 2. pl. 6. B. fig. 3 a—e. : 
Ebenda, auch bei uns niche felten. 


wm 


6. (155.) Gatt. BLISSUS 1. 


Kopf flein, zugefpigt nad vorn, etwas gewöͤlbt, Fahler faum + fo 
fang als der Leib, dick, das zweite Glied ‘das langfte, das letzte febe 
dict, fpindelformig. Nebenaugen dict neben den. Netzaugen. Border: 
rien faft vierecfig, hoch gewoͤlbt, tief punttite, mit undeutlichem Quer: 
eindruck. Schildchen fehr kurz. Fluͤgeldecken am: Grunde: lederartig, 
am Hinterrande ausgeſchweift; die Haut: ſehr groß, nimmt uͤber die 
Haͤlfte des Fluͤgels cin, darin vier flare, parallele geſchweifte Mippen. 
Beine kurz und dick, die Schienen, — die vorderen, an der 
Außenkante ſtachelig. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt eine Art, nehmlich: 

Bl. hirtulus Kl. Niger, antennis pedibusque piceis, elytris fla- 
vescenlibus apice nigro, membrana hyalina. Long. 14”. 

Klug, Symbol. physic. eto. dec. V. tab. 43. figs 10. 

Von Marabut in Habyſſinien; tebe —————— wie die Arten 

der folgenden Gattung, im — 
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7. (156.) Gatt. OPHTHALMICUS Hahn. 
Salda Fabr. Latr. Lap. Serv. Geocoris Fall. 


Kopf groß, breit, befonders ragen die Augen ſehr bedeutend her: 
vor, fo daß der Querdurchmeſſer des Kopfes viel grofer ift, alg der 
des Vorderruͤckens; Punktaugen dazwiſchen, in gréferer Entfernung 
von einander alg von den Mekaugen. Scheitel nach vorn in eine. fleine 
Spike verlangert;. daneben, dod) an der unteren Seite des Ropfes eins 
gelenft, ragen die Fuͤhler hervor. Das erfte Glied flein und dic, dag 
zweite das laͤngſte, bas vierte flanger alé das dritte und verdicft. Bor: 
derruͤcken rechteckig; Schildchen groß; Fluͤgeldecken Hornig, gewoͤlbt, ohne 
Nagel, entweder ohne Haut, oder mit kurzer abgerundeter Haut ohne 
Adern. Beine wie gewoͤhnlich, das erſte Fußglied ſehr lang. 

Die Arten dieſer nicht zahlreichen Gattung leben auf dem Boden, 
beſonders auf trocknen, ſandigen Feldern; das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 
8 Arten, wovon 3 aus Europa, 4 aus Afrika, 1 von Luzon. 

1. O. grylloides. Niger, pronoli elytrorumque marginibus pe- 
dibusque pallidis. Long. 14”. 

Cimex gr. Lin. S. N. I. 2. 717. 13. — Ej. Fn. suec. 910. 
Salda gr. Fabr. S. Rh. 115. 7. — Geocoris gr. Fall. Hem. 
Suec. 70. 1. — Acanth. gr. Wolf, ic. Cim. 44. tab. 5. fig. 
41. — Ophth. gr. Hahn. Wans. I. 86. tab. 14. fig. 48. 

Hier und da auf Feldern, aber nice haufig. 

2. O. ater. Ater nitidus, pronoto linea media alba. L. 1”. 
Salda atra Fabr. S. Rh. 114. 4. — Wolf, ic. Cim. 43. tab. 
5. fig. 40. — Geocor. atra Fall. Hem. Suec. 71. 3. — 
Acanth. atra Wolf, ic. Cim. 44. tab. 5. fig. 40. und Hahn. 
Wan. I. 88. tab. 14. fig. 49 und 50. — Pz. Fn. Germ. 
fasc. 92. tab. 20. 

Ueberall in Mittel: Europa und nirgends felten. 

3. QO. albipennis. Niger, thorace immaculato, elytris pallidis. 
Long. 1”. 

Salda albip. Fabr. S. Rh. 114.5. — Fall. Hem. Suec. 70. 2. 

Ehenda, aber viel feltencr. 

Hierher nod) von befdriebenen Arten: Salda flaviceps mihi (Vova 
acta phys. med soc. C. L. C. n. c. Vol. XVI. suppl. pag. 425.) 
— Said. erythrocephala Enc. meth. X. 321. 1. — und S. Stevenii 
ebenda 2. 
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8. (157.) Gatt. CYMUS Hahn. 
Lygaeus Fall. Heterogaster Schill. Kleidoccrus Westw. 


Letztes Fuhlerglied merklich verdict, mehr weniger knopffoͤrmig, ge- 
woͤhnlich kuͤrzer alg das dritte, das zweite unbedeutend [anger als das 
dritte. Leib haarlos, hart, Hornig; ebenfo die Fligeldecken, an welden 
man den Anhang nicht mehr unterfheidet. Die Haut lar, gang durch⸗ 
fidjtig, mit vier ebenfallé durchſichtigen, klaren Adern, von welden die 

Heiden inneren, oder die zweite vor innen mit der dritten, nad kurzem 
Verlaufe durch eine Querader verbunden find. Die vier lesten Hin: 
terleibsglieder beim Weibchen tief ausgerandet, das letzte ſichtbar gefpal: 
ten. Die Arten leben auf fandigen Heiden zwiſchen Riedgrafern und 
anderen Gewadfen; das Koͤnigl. Muſeum befigt deren 12, wovon 2 aus 
Merifo, 1 vom Rap, 1 von Neus Guinea, die uͤbrigen aus Europa. 

A. Bei Einigen ift der Kopf Elein, und die Augen ragen nicht 
ftarfer Hervor als gewoͤhnlich. Die Querader verbindet die beiden in: 
nerften Adern. 

1. O. Resedae. Cinnamomeo- fuscus, corpore latiore, anten- 
nis basi apiceque nigris, elytris medio margineque postico nigro- 
punotatis.. Long. 13”. 

Lyg. Resedae Ps. Fn. Germ. fasc. 40. tab. 20. — Schilling 
Beitr. =. Entom. I. 89. tab. 8. jig. 8. 

Im Fruͤhjahr auf Birken, Fichten, u. a. 

2. O. Ericae. Griseo-flavescens, nigro-punctatus, elytrorum 
venis fuscis, margine postico sinuato nigro, membrana fusco-ma- 
culata. Long. 13”. 

Heterog. Er. Schill. Beitr. I. 86. 4. tab. 7. fig. 10. 

Auf Heidefrauc und anderen Pflangen. 

8. C. claviculus. Lividus, proſuude punctatus, antennis apice 
nigris, elytrorum margine postico fuscescente. Long. 14”. 

Lyg. clavic. Fall. Mon. Cim. Suec. 64. 4. — Lyg. Caricis 
ejusd. Hem. Suec. 51. 5. — Schill. Beitr. I. 90. tab. 8. fig. 
6. — Hahn. Wans. I. 77. tab. 12. fig. AA. 

Ziemlich gemein auf fandigen Feldern zeitig im Fruͤhjahr. 

B. Bet den Anderen ift der Kopf ſehr groß, befonders ragen 
die Augen ſtark Hervor, und erfcheinen wie geftielt; die Querader ver 
bindet die dev. innerften zunaͤchſt verlaufende Langéader mit der mis 
telfter. 

4. C. halophilus *. Luteus, profunde nigro-punctatus, elytris 
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puncto ad marginem posticum nigro, membrana fusco - — ve- 
nis diaphanis. Long. 2”. 

Haͤufig an den Ufern des falzigen Gees in ver Grafſchaft Mane: 
feld, beim Dorfe Erdeborn. Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt aus diefer 
- Abtheifung nod) 3 Arten, wovon 1 aus Neus Guinea. 


9. (158.) Gatt. HETEROGASTER Schill. 
Lygaeus Fabr. Fall. 


Letztes Fuͤhlerglied won der Lange des dritten, aber merklich ver: 
dickt, fpindelformig, das zweite und dritte gleid) fang. Leib breiter, 
mehr flach gedrictt, fein behaart, aber glaͤnzend; Vorderruͤcken mit deut: 
lichem Quereindruck. Fluͤgeldecken Hornig, die Haut flar, mit vier eben: 
fallé laren Abern, die am Grunde der Haut drei grofe ecfige Bellen 
bilden, indem die Langsadern oben durd) Queradern verbunden find. 
Die vier lesten Baudfegmente mehr weniger tief ansgeiquiiten, dag 
letzte deutlich gefpalten. 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 4 Arten aus Europa; z. B. 

1. H. Urticae. Fusco-niger, pronoto postico elytrisque gri- 
seo-nigroque variis, abdominis margine griseo-punctato, tibiis gri- 
seis, fasciis tribus nigris. Long. 3”. 

Lyg. Urt. Fabr. S. Rh. 231. 136. — Fall. Hem. Suec. 49. 
2. — Schill. Beitr. I. 84. Taf. 7. Fig. 8. — Hahn. Wans. 
I. 73. Taf. 11. Fig. 43. 

Ucberall Haufig auf Neſſeln und anderen Kraͤutern. 

2. H. Salviae. Fusco-niger griseo - variegatus, pronoto postico 
elytris pedibusque griseis, femoribus medio tibiisque obsolete nigro- 
fasciatis. Long. 21”. 

Schill. Beitr. I. 85. 2. Taf. 3. Fig. 3. 
Hier und da auf Feldern; befonderés auf Echium vulgare. 


10. (159.) Gatt. PACHYMERUS St. Farg. Schill. Steph. 
Lygaeus autor. 


Fuhler der Vorigen, aber das vierte Glied (anger und nicht dicker 
alg die vorhergehenden, dag zweite [anger als das dritte, das erfte kurz 
und dic. Leib Hornig, hart, oben meiftens flach, nad) unten gewoͤlbt, 
init ſcharfem Rande, theils behaart, theils haarlos, immer matt oder 
ſchwach glangend. Fligeldeen am Grunde Hornig, die Haut faft nie 


| 
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glashell, meiftens wolfig, tribe oder gang ſchwarz, mit fing Langs: 
adern, von welchen die befden am Snnenrande und die beiden nadften 
einander gendbert find, befonders gegen den Grund hin. ene beiden 
langer, am Grunde swellenfirmig gebogen, Hernad gerade; dieſe kuͤrzer, 
am Grunde leidht gebogen; die filnfte vor ihnen, dem Außenrande ge: 
naͤhert, viel kuͤrzer; alle drei beruͤhren den Rand der Fluͤgeldecke nicht. 
Queradern werden nicht bemerft. — Beine wie gewoͤhnlich, nur 
die Vorderſchenkel etwas verdicét, an der Unterfeite bisweilen mit Dor: 
nen beſetzt, Vorderfchienen leicht gebogen. Die drei letzten Bauch: 
fegmente beim Weibchen tief ausgeſchnitten, das letzte gefpalten. 

Das Kinigh Muſeum Gefige uͤber 50 Arten, davon gegen 30 aus 
Europa, 8 aus Syrien, Arabien, Oftindien, 6 aus Abyffinien und vom 
Kap, die ubrigen aus Amerifa. 

A. Die Cinen haben cinen an den Seiten abgerundeten, nicht mit einem 
ſcharfen Rande verſehenen, meiſtens ſchmalen, durch cine tiefe Einſchnuͤ— 
rung in eine vordere groͤßere und hintere kleinere Haͤlfte getheilten 
Prothorax. 

a. Hierher gehoͤren die meiſten Brafilianer, ‘bet welchen zugleich der Pro⸗ 
thorar enger iſt als der Kopf und ganz drehrund. Myodocha Latr. 

1. P. tineodes Kl. Fusco-niger, antennis pedibus elytrisque 
dilute fuscis, his macula marginali ante apicem albida. Long. 5”. 

Stoll. Cim. tab. 21. fig. 146. B. 

Aus Brafilien; die groͤßte Are diefer Gruppe. 

b. Bei den einheimiſchen und afrifanifehen Arten dicfer Gruppe ift der 
Kopf enger als der Prothorax, der Mand des leGteren etwas 
merflider, und der Leib gewoͤhnlich von abftehenden Haaren bedeckt; 
Koͤrperform elliptiſch, Fluͤgel bedecfen den Leib villig; 3. B.: 

2. P. chiragra. Fusco -niger, antennarum articulo secundo 
tibiis elytrisque fulvis, his nubecula apicali fusca. Long. 23”. 

Lyg. chir. Fabr. S. Rh. 233. 144. — Fall. Hem. Suec. 58. 
16. — Schill. Beitr. I. 75. tab. 6. fig. 9. — Hahn. Wanz. 
I. 56. tab. 9. fig. 34. 

Ucberall nicht felten, unter Moos an Baumftammen. 

c.. Bet einigen anderen AUrten iff der Prothorar verhaͤltnißmaͤßig febr 
fur3, breiter alé der Kopf. Der Leib lang gefiredt, febr ſchmal 
und laͤnger als die Fligel, die oberen gewoͤhnlich ohne Hauti- 
gen Anhang; dabhin: 

3. P. staphylinoides *. Totus niger, aenco - micaus, elytris 
rubris abbreviatis, margine postico membranaceo albo. Long. 3”. 

P. staphyliniformis Schill. Beitr. I. 77. tab. 3. fig. 4. — 
Hahn. Wans. I, 226. tab. 36. fig. 118. 
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Im Vorgedirgslande, zwiſchen Heidekraut unter Steinen; ich fing 
dieſe Art aud) bei Halle in Steinbruͤchen. : 

Hierher nod: P, hemipterus Schall. -und vier Arten des Koͤnigl. 
Mufeums, wovon 1 aus Vrafilien, 2 i L aus bhiefiger Ge: 
gend. — 

B. Bei den Anderen iff der Prothorar immer — als der Kopf, doch 
vorn ſchmaͤler als hinten, und an den Seiten mit einem beſonders ab: 
gefebten ſcharfen Rande verfehen. Alle haben einen weniger bemerfbas 
ren Quereindruck hinter der Mitte des Borderritcfens. 

a. Ginige ſchließen fid) durch den febr Heinen Kopf und den vorn febr 
ſchmalen Prothorar den Borigen an; aber der Leib iff febr breit, 
und dabei ganz flad, duͤnn, erweitert ſich aber gegen dic Mitte bes 
dentend. Beim Weibchen iff dad letzte Baudfegment gefpalten, und 
nur dag vorletzte ausgerandet (Platygaster Schill.). Da die Fluͤgel⸗ 
deckenhaut wegen der nady inten breiteren Fligel febr groß iſt, fo 
fieben die vier Adern etwas entfernter, die kleinere fanfte am Bors 
derrande ſcheint gu feblen, Hierher: 

4. P. Abietis. Ferrugineus, capite prenato antico pectoreque 

nigris. Long, 3”. 
Miris Ab. Fabr. S. Rh. 256. 16. — Pes Fn. Germ, 92. 
22. — Cim. ferruginens Lin, S. W. I. 2 730. 99. — Cim. 
grossipes de Geer, Mém. MI. 308, 31, pl. 15. fig. 20. 21. 
— Plat. ferrugineus Schill. Beitr. I. 82.1. Taf. 7. Fig. 7. 
— Lyg. Abietis Fall. Hem. Suec. 61. 21. 

In Waldern und Garten an Vaumftammen, niche felten. 

Hierher nod) Lyg. Lavaterae Fabr. S. Rh. 240. 1&6. 

b. Manche haben einen ziemlich grofen Kopf, deſſen Querdurchmeſſer 
zwiſchen den Augen den Borderrand des Vorderruͤckens an Breite 
ibertrifft, und feine fadenfoͤrmige Fuͤhler von der Lange des Kbrpers. 

5. P. albostriatus. -Fusco-niger, antennis pedibus pronoti 
elytrorumque margine et striis luridis, his puncto ante apicem mar- 
ginali albo. Long. 52”. 

Lyg. albostriat. Fabr. S. Rh. 229. 122. 

Aus Guinea. Die FUblerglieder, Dehienbeine und Hinterſchenkel 
an der Spike ſchwarz, das vierte Fublerglicd am Grunde weif. Schild⸗ 
den mit 3 hellen Punften, 1 an der Spike. Fligeldeckenhaut rupigs 
braun, die Adern am Grynde Heller. 

6. P. luscus. Corpore nigro, sericeo-micante, antennis pedi- 
bus pronoto postico elytrisque pallidis, his apice nigro, macula 
alba. Long. 3”. 

Lyg. luse. Fabr. S. Rh. 231. 133. — Schill. Beitr. I. 67. 
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tab. 6. fig. 4. — Hahn. Wanz. I. 48. tab. 8. fig. 30. — 
‘Lyg. quadratus Ps. Fn. Germ. fasc. 92. tab. 11. 

In Deutfdland ziemlich uͤberall, aber nirgends Haufig. Erſtes 
Fuͤhlerglied faſt ganz ſchwarz, nur die Spitze gelb, das zweite und 
dritte an der Spitze ſchwarz, das vierte faſt ganz ſchwarz. Vorder⸗ 
ſchenkel in der Mitte ſchwarz, die vier hinteren nur an der Spitze. 
Schildchen ſchwarz mit 3 gelben Punkten; Fluͤgeldecken ſchief geſtreift, 
die Haut grau, am Vorderrande ſchwarz. 

c. Die Meiſten haben einen faſt viereckigen flachen Vorderruͤcken, deſſen 

Vorderrand breiter iſt als der Kopf, und auf welchem die Querfurche 
viel ſchwaͤcher erſcheint; z. B.: 
7. P. pedestris. Corpore nigro, antennis basi pedibus pro- 
noto postico elytrisque rufis, his apice nigro, macula alba. L. 22”. 
Lyg. pedestris Pz. Fn. Germ, fase. 92. tab. 14. — Schill. 
Beitr. I. 70. tab. 6. fig. 7. — Hahn. Wans. I. 63. tab. 10. 
Jig. 38. — Fall. Hem. Suec. 64. 26. 

Ueberall gemein in Madelwaldern. Gewoͤhnlich ift nur dad zweite 
Fihlerglied rothbraun, und die Schenkel haben eine ſchwarze Spitze, 
die vordcren fehr dik und unten mit Dornen. Fligeldecten (chief ge: 
fireift, die Haut rufbraun mit weifer Spibe. Ich habe Sfters mißge⸗ 
bildete Gndividuen gefangen, die an dem einen Fuͤhler nur drei aber 
viel groͤßere Glieder befafen. 

8. P. silvestrie. Niger, elytris tibiisque fuscis, his puncto 
medio nigro, membrana fumata, utrinque puncto albido. Long. 3”. 

Schilling Beitr. I. 73. tab. 6. fig. 1. — Lyg. sylv. Pz. Fn. 
Germ. fusc. 92. tab. 10. — Huhn. Wanz. I. 54. tab. 9. 
Jig. 33. — Lyg. plebejus Fall. Hem. Suec. 59. 18. 

Sn Waldern niche felten. Die Vorderſchenkel außerordentlich dict, 
unten mit Dornen. Leib mit abftehenden Haaren leicht bewachfer. Die 
von Linné und Fabricius unter demfelben Artnamen befehriebene 

Wanze tft eine gang andere Are; welche indeß jene Maturforfcher fo bes 
nannten, (aft fid) wegen der Kuͤrze ihrer Befchreibungen nicht ermittetn. 

9. P. Pini. Niger nitidus, pronoto postico elytrisque luridis, 
his macula rhomboidea nigra; membrana fusca, apice albido-pun- 
claia. Long. 34”. 

Cimex Pini Lin. S. N. I. 2. 729. 96. — Ej. Fn. suec. 956. 
— Fabr. 8. Rh. 229. 125. — Wolf, ic. C. 74. tab. 8. fig. 
71. — Schilling. Beitrége I. 64. tab. 5. fig. 3. — Hahn. 
Wanx. I. 38. tab. 7. fig. 25. — Fall. Hem. Suec. 51. 6. 
Ziemlich haufig in Fichtenwaldern, in Geſellſchaft der dieſer fo aͤhn— 
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lider: Arten P. vulgaris Hahn fig. 26. — P. lynceus Hahn jig. 28. 


— und P. quadratus Hahn fig. 31. 

Hierher aufer den genannten nod) eine grofe Anzahl einheimifcher, 
von Sdilling und Hahn in den genannten Sehriften gue unter: 
ſchiedener Arten. 

d. Bei Einigen iſt ſogar der Vorderruͤcken breiter als lang, viel brei⸗ 
ter als der Kopf, und der Leib oberhalb ganz abgeplattet; der Vor⸗ 
derruͤcken hat ſehr deutlich einen ſcharfen Rand, aber die OQuerfurche 
iſt kaum gu bemerken; z. B.: 

IO. P. Echii. Totus niger, immaculatus, opacus. Long. 4”. 

Lyg. Echii Ps. Fn. Germ. fasc. 72. tab. 22. — Fabr. S. 
Rh. 235. 160. — Ej. Lyg. aterrimus S. Rh, 229. 124. — 
Coqueb. illustr. icon. 1. 37.. tab. 9. fig. 10. — Cimex car- 
bonarius Rossi Fn. efr. II, 244. 1330. tab. 7. fig. 7. — 
Pach. Echii Schill. Beitr. I. 73. — Hahn. Wans. I. 137. 
Taf. 22. Fig. 70. 

Hier und da auf Feldern unter Echium vulgare.. 

Su diefe Gruppe gehoͤren nod): P. marginepunctatus Hahn. fig. 
32. und 2 noch unbefchriebene Arten Portugal. 


11. (160.) Gatt. LYGAEUS autor. 
. Corizus Steph. 
Kopf und FAhler der Vorigen, diefe im Allgemeinen kuͤrzer und 
etwas dicker. Der Leib lang geftrectt, ſchmal, oben ganz flac, matt 
gefaͤrbt, uͤberall von kleinen angedruͤckten Harden bedeckt. Vorder⸗ 


ruͤcken trapeziſch, mit geſchweiften Seitenraͤndern, auf der Flaͤche ein 


Paar ſeichter Eindruͤcke, die mehr nach vorn geruͤckt ſind. Fluͤgeldecken 
mit deutlichem Nagel, aber ohne Anhang; die Haut ſtets matt und 
duͤſter gefaͤrbt, mit den Laͤngsadern, wie bei der vorigen Gattung, 
aber die beiden innerſten find durch eine Querader verbunden und bil: 
den daher eine deutliche grofe Belle; die auferfte kleinſte fehle bisweis 
(en, und erreidjt, wie aud) die beiden vorhergehenden, den Rand des 
hornigen Theiles gewoͤhnlich nicht. Beim Weibdhen das letzte Baud: 
ſegment gefpalten, beim Maͤnnchen ausgerandet, dad vorhergehende bei 
beiden kaum ausgebudhtet. 

Das RKinigl. Muſeum befige gegen 50 Arten, darunter 8 Euros 
paer, 12 Afrifaner vom Kap und aus Abyffinien, 6 Afiaten 
aus Oftindien und von Java, die Ubrigen aus Mordameri€a, 
Merifo und Brafilien. Jn der Geftale ftimmen alle fo ſehr tiber: 
ein, daB fie fid) nur nad) der Zeichnung gruppiren laſſen. Die Mei— 
ſten find roth gefarbe mit ſchwarzen Flecken, die Amerikaner gewoͤhnlich 
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ſchwarz mit. orangegelben Flecken am Prothorax und den ——— 
oder ſchmutzig grau mit gelblichen Zeichnungen. 

IL. . L..elegans. Niger, sanguineo- maculatus — pro- 
noto maculis duabus flavescentibus, elytroram membrana albida, 
vena secunda basi nigra. Long. 74”. 

Wolf, ic. Cimic. 112. tab. 11. fig. 100. 

Bom Kap, giemlich die gréfite der mir befannten Arten. 

2. L. militaris. Sanguineus, nigro-varius, pronoto vittis dua- 
bus angulatis inframarginalibus; membrana nigra, sai medio 
albo. Long. 7”. 

Fabr. S. Rh. 217. 56. — Rossi Fn. etr. FH. 381. 1320. — Lyg. 
civilis Wolf, ic. Cim. 111. tab. 11. fig. 105. — Lyg. pan- 
durus de Vill: Ent. I. 526. 165. tab. 3. fig. 23. 

Diefe Wanze Hat eit ſehr ausgedehntes Vaterland; das Koͤnigl. 
Mufeum Gefige Individuen aus Stalien, Portugal, Dalmatien, Sy: 
vien, Abyffinien, Genegambien und von Manila. | 

3. L. equestris. Sanguineus, nigro-varius, pronoto antice po- 
sticeque nigro, membrana fascia baseos puncto ad marginem elytri 
pustulaque media albis. Long. 6)”. 

Cim. equestr. Lin. S. NN. J. 2. 726. 77. Ej. Fn. suec. 946. 
— Lyg. eq. Fabr. S. Rh. 217. 57. ~— Wolf, ic. Cim. 24 
tab. 3. fig. 24. — Px. Fn. Germ. fase. 79. tab. 19. — 
Fall. Hem. Suec. 48. 1. — Schill. Beitr. I. 58. 1. Taf. 5. 
Fig. 4. — Hahn. Wana. I. 21. Taf. 3. Fig, 12. — Cim. 
speciosus Scop. Ent. carn. 127. 369. 

Ziemlich Haufig, zwiſchen Steinen, am liebften in jerfallenen Ge⸗ 
bauden zwiſchen dem Schutt; salad Schilling haufig auf Asclepias 
vincetoxicum. 

4. L. saxetilis. Niger, verticis linea, pronoti margine, linea 
media, pectoris abdominis elytrorumque punctis sanguineis. L. €”. 

Lyg. saxatilis: Fabr. S. Rh. 218. 62. — Wolf, ic. Cimic. 
26. tab. 3. fiz. 26. — Schill, Beitr. I. 59,2. ~ , 

Ebenda, abet viel feltener, nah Schilling auf Spiraea aruncus. 

5. L. punctum. Niger, pronoto elytris abdominisque medio 
sanguineis, pronoti medio elytrorumque punctis nigris, membrana 
puocto albo. L. 4”. 

Lyg. punct. Fabr. S. Rh, 224. 94. — Wolf, ic. Cim. 73. 
Mab. 8. fig. 70. — Coqueb. illustr. icon. 1. 41. tab. 10. 
Jig. 14. 

In Oeſtereich, Italien, Suͤdfrankreich, Portugal. 
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6. L. punctato-guttatus. Rubro - et nigrovarius, pronoto antice 
tibiis elytrisque rubris , his puncto medio nigro, membrana nigra, 
puncto medio apiceque albis. Long. 24”. 

Lyg. p. Fabr. S. Rh. 224. 97. — Cim. p. Rossi Fn. ote. 
HI, 384. 1324. — Lyg. Schummelii Schill. Beitr. I. 60. 3. 

Sm Fribling in Obfigarten, aud) in Waldern; die kleinſte Are 
diefer Gattung. 

7. L. melanocephalus, Ruber, capite antennis pronoti fascia 
elytrorumque apicibus nigris. Long. 24”. 

Lyg. mel. Fabr. S. Rh. 224. 95. — Coqueb. illustr. icon. 
1. 37. tab. 9. fig. 11. — Schill. Beitr. I. 61. 5. 

In Fichtenwaldern; die eingige Art diefer Gattung, welde einen 
ſchwachen Glanz zeigt. 

In dieſe Gattung gehoͤren ferner von ſchon beſchriebenen Arten: 
L. crudelis Fabr. — L. trilineatus Fabr. — Die Wanze bei Stoll. 
Taf. 41. Fig. 293. — Ebenda Taf. 40. Fig. 288. — L. pulcher. 
Fabr. — LL. hospes Fabr. — L. famelicus Fabr. — L. aulicus Fabr. 
— L. turecicus Fabr. — Lyg. familiaris Ross. Pans. u. a. m: 


— — — — 


Siebente (18.) Familie. 
Randwanzen COREODES. 
Coreites et Anisoscelites Lap. 


W. Sh. Fuͤhler viergltedrig, das erſte Glicd am Mande des Scheitels cinges 
lenft, oberhalb einer von den Augen’ bis zur Sdnabelwurzel gesogenen 
Linie. Die beiden MNebenaugen immer vorhanden. Schnabelſcheide vier: 
gliedrig, das dritte Glied oft kuͤrzer als das vierte. Fluͤgeldeckenhaut von 
vielen, deutlich erhabenen, oft gabelfirmig getheilten Adern durchzogen. 
Laftlappen neben den Krallen. 


Diefe Familie geigt die meiften formellen VWerfchicdenheiten von 
affen, nicht 6lo6 unter den Wanzen, fondern aud) unter den Schna— 
belferfen berhaupt, und fann daher faum im Allgemeinen geſchildert 
werden, inſofern faſt jede Form aud) cine bloß individuelle iff. Zwar 
haben ſehr viele, vielleicht die meiſten, Glieder einen mehr geſtreckten 
Bau, aber auf der andern Seite ſehlt es aud) nicht an kurzen, gedrun⸗ 
genen, elliptiſchen Geffalten, welche den Uebergang zur folgenden Fa: 
milie bilden. Sehen wir aber erft auf die eingelnen Organe, ſo zeigt 
fich hier die ſchwankende Form auf cine Uberrafdende Weife, und na; 
mentlich find es die Fuͤhler, welche alle anderen Organe uͤberbieten. 
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Beftehen fie gleid) immer aus vier Gliedern, fo find dod) diefe Glieder 
bald gleich groß (Homoeocerus), bald ungleid) (die Meiften), bald 
rund (Anisoscelis), bald flac, zuſammengedruͤckt und blattartig (Cha 
riesterus, Pachylis), bald mit Stacheln bedeckt und rauh (Coreus, 
Phyllomorphus). Haͤufig weicht das letzte Glied in der Gréfe von 
den uͤbrigen ab, indem es theils einer und verdict ift (Syromastes); 
theilg {anger und duͤnner (Cerbus); gewoͤhnlich aber hat. das erfte 
Glied cine grifere Dicke als die ubrigen, und ‘eine Folbenfirmige Ges 
ftalt, anderer Grofenverhaltniffe nicht gu gedenfen.. Wegen einer ſolchen 
beifpielslofen Polymorphic iff es daher gang unjulaffig, bloß nad) dem 
Bau der Fuͤhler die Gattungen beftimmen zu wollen, wie dies Here 
Laporte gethan hat, fondern es finnen deren verfdhiedene Formen in 
den meiften ‘Fallen nut benuge werden, um in einer durch anderweitige 
Merkmahle charafterifirten Gattung Unterabtheilungen gu griinden, die 
indeß keinesweges ftrenge abgegrengt find. Hier trite nun mitunter der 
Fall einer Wiederholung derfelben Formen in verfdhiedenen Gattungen 
ein, und dicfer Umftand giebt, deucht mir, fidhtbar gu erfennen, daß die 
Geftalten nur leichte, voribergehende Modififationen find, welde nicht 
zur Griindung ftabiler Verhaltniffe, wie Gattungen dod fein fols 
fen, verwendet werden finnen. Was demnaͤchſt den Schnabel betriffe, 
fo ſteht derfelbe gewoͤhnlich nod) fret ab, oder wird nur mit dem erften 
Gliede der Seheide in einer Rinne an der Kehle zum Theil aufgenom⸗ 
men. Diefes erfte Seheidenglied iſt gemeiniglid aud) dads groͤßte, die 
folgenden nehmen an Groͤße ab, dod) tritt wohl der Fall ein, daß das 
vorletzte kleiner ift alé das letzte, welches Verhaͤltniß indeß nicht fo 
durchgreift, daf man es mit Shilling *) gum charakteriſtiſchen Un: 
terſcheidungsmerkmahl diefer Familie von der vorigen erheben koͤnnte. 
Die allgemeine Form des Ropfes anlangend, fo ift diefe gemeiniglich 
die dreifeitige, und gwar fo, daf die Spike des Dreiecks nad vorn 
geridjtet ift. Haͤufig tritt diefe Spitze als ein ftumpfer oder fpiger 
Fort(as zwiſchen den Fuͤhlern hervor; in andern Fallen dagegen ragen 
die Fleinen Hocker, in welchen die Fuhler am Rande des Seheitels gelen: 
fen, fo weit vor, daf fie ther die Spike des Ropfes hinausreiden; 
dann erfcheint der Ropf nach vorn tief ausgefehnitten. Bei naberer 
Unterfuchung erfenne man aud) hier nod) die Spike als eine fanfte, 
fenfrecht bis zur Schnabelwurzel hinabfteigende Wulf, welche fic) am 
Grunde des Schnabels zu einem fleinen, Hickerartigen Clypeus ers 
weitert. Hiernach ift diefe Leifte, fet fle nun Hervorragend oder nicht, 





*) Beitrage sur Entomologie I. Bd. S. 36. 37. 
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die Stirn, und fo werde id fie bei der nachfolgenden Schilderung 
der Gattungen immer nennen, den Raum daneben aber Wangen. 
Die Nebenaugen fehlen in diefer Familie niemals, und ftehen auf dem 
Seheitel, etwas hinter den Netzaugen. Bei den der vorigen Familie 
naber verwandten Gattungen ruͤcken fie bis dicht an die gufammenge: 
festen Augen, bet den uͤbrigen nehmen fie den mittleren Raum ded 
Scheitels ein, und entfernen fid) von jenen mehr und mehr, bis fie faft 
an einander ftofen. 

Kaum bieten die nod) uͤbrigen Theile des Koͤrpers geringere Vers 
ſchiedenheiten, alg die genannten, dar. Der Prothorar fteigt gewoͤhn⸗ 
lid) vom Hinterhaupt an, gegen das Schildchen hin, in die Hoͤhe, fo 
daß der Haupttheil des Ruͤckens bedeutend hoͤher liegt, alg der Ropf. 
Die SGeitenrander find nicht bloß ſcharf, fondern treten aud) gewoͤhn⸗ 
lid) nad) aufen als Blatter hervor, und richten fic dabei aufwaͤrts; 
das Schildchen ift gréfer, als bei den Lygadoden, aber viel kleiner 
alg bei den Schildwanzen, und ſtets unbedectt, felbft bet Phyllomor- 
phas, von welder Gattung Laporte das Gegentheil behauptet. Die 
Fligeldeen beftehen am Grunde aus einer jiemlid) grofen, feften und 
Hornigen Platte, die nicht immer einen deutlid) abgefegten Nagel zeigt; 
in der eigentliden Halbdecke bemerft man gewoͤhnlich eine mittlere 
Hauptader, weldje ſich Hinter der Mitte gabelt, und cine zweite, vom 
Rande des Magels auggehende, welche mit dem inneren der beiden Ga: 
belafte durd) eine Quuerader verbunden ift, fo daß dadurd) am ſchiefen 
HAinterrande eine vierecfige Belle entftehe. Gn der. Haut bemerkt man 
ſehr viele, meiftens Hervorragende, parallele, ungetheilte oder fid) ga: 
belnde Adern, die nur in wenigen Fallen (Pseudophloeus *.) durch 
Queradern ju gitterfirmigen Bellen verbunden find. Der Hinterleib 
ift nad) oben flad, nad) unten gefielt, an den Seiten gewoͤhnlich er: 
weitert, mitunter in fehr grofe Lappen (Phyllomorphus). Die Beine 
entbehren der mannigfaden Formen nicht, dod) find befonders die hin: 
teren polymorph; dicke, ſtachelige Schenkel und erweiterte fcheiben: oder 
Blattfirmige Schienen kommen nidje felten vor. Die Fife wie bei den 
Lygdoden, das erfte Glied fehr fang und ziemlich dic, nad unten 
behaart, das zweite und dritte von gleicher Lange, neben den Krallen 
ziemlich breite hautige Daftlappen. . 

Beide Gefchlechter unterfcheiden ſich leicht an der Form des letzten 
Baudhringes, welder beim Maͤnnchen verdickt und wie von unten mit 
einer Rlappe bedeckt ift, beim Weibdhen aber der Laͤnge nad) gefpalten. 

Die anatomiſche Unterfuchung iff in diefer Familie noc) nicht weit 
genug vorgeſchritten, um ein allgemeines Bild entwerfen ju Fonnen, 
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indem die fo zahlreichen auslandifden Formen nod) gar nicht in Be: 
tract gezogen find. Leon Duͤfour Hat nur drei hierher gehdrige 
Wanzen, Corizus Hyoseyami, Alydus Geraniji und Coreus margina- 
tus, zergfiedert, und bet den erfteren gan; den Bau der Lygdoden, 
bet der dritten die Bildung der Schildwanzen beobachtet, fo daß fie 
fic) als deutliches Uebergangsglied zwiſchen beiden zu erfennen geben. 
Bei jenen fehte nod der fogenannte Wanzgenmagen, bet diefen ift.er 
vorhanden, aber fleiner als bet ten Schildwanjen. An den uͤbrigen 
Organen fand fid) nichts Eigenthuͤmliches, doc) erregen die enorme Grife 
der Speichelgefife und die faft neben dem After mit einer Blafe in 
den Maftdarm mindenden Gallengefage, welde hier offenbar nicht mehr 
fezernirende, fondern nur exjernirehde, Organe fein finnen, die Auf: 
merkſamkeit des Beobachters. An den inneren maͤnnlichen Organen bes 
merft man eine eigenthimlidje faͤcherfoͤrmige Geftale des Hodens, und 
eine ſehr grofe, am duct. ejaculatorius befeftigte, Gaamenblafe; aud 
fommen bei Coreus marginatus und Alydus Geranii ſchon die dict 
vor der Muthe in eben dieſen Gang muͤndenden doppelten Erfretionss 
organe (Nieren) vor, welche ſich auch bei den Schildwanzen wieder: 
finten. Die Hoden fcheinen immer ans fieben folbigen Orufenfacten 
ju beftehen, die Ovarien aus eben fo vielen Eierroͤhren. Die Eier Ha: 
ben einen ſeitlichen Deckel. 

— Man findet die Randwanzen auf Selbern in Gebuͤſchen, im Grafe 
und an Gaumftammen, an weldjen Orten fie auf andere Kerfe Sago 
machen; viele finnen fehr geſchickt fliegen. 

Die Eintheilung derfelben in natuͤrliche Gattungen hat wegen der 
oben angegebenen Gruͤnde große Schwierigkeiten; ich habe mich mehr 
von der allgemeinen Form leiten laſſen, und an den auf dieſe Weiſe 
beſtimmten natuͤrlichen Gattungen die unterſcheidenden Merkmahle auf: 
geſucht, welche die folgende Tabelle mittheilt. 

J. Erſtes Fuͤhlerglied kuͤrzer als der Kopf. 

A. Letztes Fuͤhlerglied laͤnger als das vorletzte, 

1. Leptocoris. 

B. Letztes Fublerglicd fnopffirmig verdict. 

a. Zweites und drittes Fablerglicd gleid lang. 

a, Hinterſchenkel nicht verdict, ofne Sta: 
CIGD: c-o.6: 6-4-5 we Rk Bo i ee A 2. Corizus. 
8. HinterfaenFel verdict, ftadelig.... . 3. Harmostes *. 

b. Zweites Fuͤhlerglied viel firjer als das dritte. 4. Pseudophloeus *. 
Il. Erſtes Fuͤhlerglied fg lang oder laͤnger als der 

Kopf. 

1. Nebenaugen ctitfernt von einander, letztes 

Fuͤhlerglied kurz, merklich verdickt. 


18. Fam. Randwanzen. Coreodes. 
A. Schnabel fein, reicht uͤber den Mittelbruſt⸗ 
ring hinaus. 
a. Kopf dreiſeitig, mit zwiſchen den Fuͤh⸗ 
lern vorragender fiumpfer Spitze. 
cc. Fuͤhler ſtachelig oder borftig. 
Leib ohne feitlidje Lappen .. 22... 5. Coreus. 
Leib feitlid) in Lappen erweitert’. . .° 6. Phyllomorphus. 
y: Subler nadt oder feinbaarig. 
Leib eifoͤrmig, reicht nicht Aber die 
Fluͤgeldecken hinaus . ....... 7. Gonocerns. 
Leib ſchmal, ſchlank, reicht am Ende 
tiber die Fluͤgel binais.. .... 8. Myrmus. 
b. Kopf vieredig, die Fuͤhlerhoͤcker ragen 
bervor, die Stirn biswetlen eine La: 
melle. 
a. Zweites Fuͤhlerglied uͤber zweimal fo 
lang als bag dritte.......... 9. Berytus. 
B. Zweites Fuͤhlerglied faum oder gar 
nicht linger als das dritte ; : 
Hinterleib breiter als die Fligel ... 10. Syromastes. 
Hinterfeib ſchmal, nicht breiter als die 
LT oe 12. Homoeocerus *. 
c. Kopf kurz, Querdurdhmeffer groͤßer als 
der Laͤngsdurchmeſſer; letztes Fuͤhlerglied 
haͤufig verlaͤngert, ſpindelfoͤrmig. 
«. Hinterleib ſchmal, wit breiter als die 
Fluͤgel. 
Fuͤblerhoͤcker ragen ſtark Hervor ... 13. Chariesterus. 
Fuͤhlerhoͤcker ragen nicht hervor ... 114. Hypselonotus. 
B. Hinterleib breiter als die Fluͤgeldecken. 15. Crinocerus *. 
B. Schnabel fury, dif, reicht nur bis sunt 
Anfange des Mittelbruftbeines. 
a. Leib ſehr flach, Hinterſchenkel nicht ver: 
DUEE soe eit oe eee We eS 11. Discogaster *. 
b. Leib dict und bod; DHinterfdenfel vers 
dickt. 
a, Schildchen klein, dreiſeitig, ſpitz .. 16. Archimeras *. 
a. Schildchen fang, am Rande — 
ſchweift, abgerundet....... 17. Meropachys. 
2. Nebenaugen einander ſehr sabe geruͤckt, letz⸗ 
tes Fuͤhlerglied bald ſpindelfoͤrmig, bald bor⸗ 
ſtenfoͤrmig. 
A. Hinterleib nicht breiter als die Fluͤgeldecken. 
a. Hinterſchenkel verdickt, fladelig ..... 18. Alydus. 
b. Hinterfchenfel nicht verdict. ; 
Oberfliigel gang Hdutig ......... 19. Colobathristes *. 


Oberfliigel halb Hornig ....- 2... 20. Myodochus *. 
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B. Hinterleib etwas breiter als die Fluͤgeldek⸗ 
fen, Schenkel nicht verdict. 

a. Oberfliigel ohne Haut, Unterflizgel feblen. 

b. Oberfligel mit Haut, Unterfliigel vors 

CONDE ose 


3. Nebenaugen entfernt von cinander; letztes 


Fuͤhlerglied nicht verdict, linger oder fo 

lang alg das vorletzte. 

A. Kopf dreifeitig, ragt gwifden den Fuͤh⸗ 
lern als ein ftumpfer Kegel Hervor. 

a. Oberfliigel ganz haͤutig, zweites und drits 
ted Fuͤhlerglied elliptiſch erweitert . 

b. Oberfliigel halb Hornig, Fuͤhlerglieder 
rund. 

a. Schnabel reicht nur bis auf die Mitte 

Der Bek 6. cc cece serene 

B. Schnabel reiht bis ius Anfange des 

HinterleibeS owe wee cco 

B. Kopf rundlid, Stirn ragt lamellenartig 

zwiſchen den Fuͤhlern hervor ......- 

C. Kopf kurz, Querdurdmeffer groͤßer als 
der Laͤngsdurchmeſſer. 

a. Mit einer lameflenartigen Stirn, dite 
aber nicht uͤber die Fuͤhlerhoͤcker hinaus⸗ 
ragt .... 

b. Mit ſtumpfer buckelfoͤrmiger Stirn, die 
etwas uͤber die Fuͤhlerhoͤcker hinausragt. 

D. Kopf viereckig, Fuͤhlerhoͤcker ragen am 
weiteſten hervor; zwiſchen ihnen ein Aus⸗ 
ſchnitt. 

a. Vorletztes Fuͤhlerglied herzfoͤrmig. 

Alle Fuͤhlerglieder gleich, gewoͤhnlich — 

a. Hinterſchenkel, beſonders beim Maͤnn⸗ 
chen, verdickt. 

Letztes Fuͤhlerglied laͤnger als das 

vorleütee 

Letztes Fuͤhlerglied nur ſo lang als 

das vorletzte............ 

B. Hinterſchenkel nicht verdickt, Leib ober⸗ 

halb filjig, rauh... 


21. — v. 


22. Stenocephalus *, 


. 24 Copias. 


23. Hypselopus *. 
25. Anisoscelis. 


26. Diactor *. 


27. Paryphes *. 


28. Nematopas. 


. 29. Pachylis. 


30. Cerbus. 
31. Physomeras *. 


32. Spartocerus. 
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i (ae ) Gatt. LEPTOCORIS Hahn. 
_Lygaeus Fabr. — 


Diefe Gattung bildet das Uebergangsglied von der vorigen Fami: 
fie gu der jebigen, und hat ihre eigenthimliden Charaftere in folgen: 
den Cigenfdhaften. Ropf dreifeitig, nad) vorn verlangert, mit ftumpfer, 
ſchwieliger Stirn, nach hinten neben den Netzaugen zuſammengeſchnuͤrt, 
Greiter alg der Rand des Vorderruͤckens. MNebenaugen fehr grof, den 
Hervorragenden Netzaugen genahert. Fuͤhler fo fang als der Lcib, erftes 
Glied fehr klein und etwas verdict, die beiden folgenden gleich fang, 
zylindriſch, zwiſchen ihnen ein deutliches Fleines Gelenfglied, das vierte 
(anger, aber faum dicer, als jedes einzelne der vorigen. Schnabel 
reidht big gum Anfange des Hinterleibes, und die Scheidenglieder ſind 
gleich. Vorderruͤcken trapeziſch, mit vorderem aufgeworfenem Rande 
und tiefem Quereindruck dahinter. Fluͤgeldecken ebenſo breit als der 
Hinterleib, flach, wie der Vorderruͤcken mit angedruͤckten feinen Haͤr⸗ 
chen bedeckt; die Haut mit vielen zum Theil gegabelten Adern und 
zwiſchen den Adern wulſtig hervorragend. Die Beine ohne Auszeich⸗ 
nung, Schienen und Fuͤße mit einzelnſtehenden kurzen Borſten, Krallen 
und Haftlappen groß. 

Die Arten dieſer Gattung finden ſich in der Tropenzone aller Erd⸗ 
theile; das Koͤnigl. Muſeum beſitzt deren 14, davon 4 aus Oſtindien 
von Java, Sumatra und Luzon, 1 von den Raddak-Inſeln, 
2 vom Senegal, 2 aus Merifo, die andern aus Brafilien; 3. B. 

1. C. abdominalis. Sanguineus, antennis pedibus membrana 
elytrorum pectoris ventrisque disco fusco-nigris. Long. 8”. 

Falr. S. Rh. 226. 111. Lygaeus abdom. 

Von Sumatra. } 

2. C. augur. Sanguineus, antennis pedibus elytrorumque 
membrana fusco-nigris. Long. 7“. 

Fabr. S. Rh. 226; 112. Lyg. augur. 

Aus Oftindien. 

Die Amerifaner Hdben auf der Oberflache, befonders des Ropfes 
und Vorderruͤckens, kleine Warzen, auf welden Borften figen; 3. B. 

3. O. coturnix *. Luridus, undique nigro-punctatus, orbitis 
genis pronoti marginibus lateralibus abdomineque aurantiacis, an- 
tennis pedibusque obscuris. Long. 5”. 

Von Rio Janeiro und Montevideo. 

Das Konig! Mufeum beſitzt cine aͤhnliche Are, — die Fluͤ⸗ 

II. 20 
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geldeckenhaut und die Unterfitigel feblen; ein feltenes Beiſpiel ſolchen 
Mangels in diefer Familie. 

Hierher nod: Lyg. rufo - marginatus Faér. Leptocor. rufus 
Hahn. und Ceptocris tagalicus mihi (Nov. act. phys. med. soc. C. 
L.n. c. Vol. XVI. suppl. p. 299.) 


2. (162.) Gatt. CORIZUS Fall. Hahn. 
Coreas, Lygaeus Fabr. Rhopalus Schill. Kleidocerus Westw. 


Hat alle Kennzeichen der vorigen Gattung, befonders benfelben 
Bau des Kopfes und Vorderruͤckens, aber die Fuͤhler find kuͤrzer, hich: 
fiens 3 fo fang als der Leib, das letzte Glied unbedeutend langer als 
das vorhergehende, aber fpindelfirmig verdickt. Das Schildchen nah 
hinten verlangert, mit der Spike etwas aufwaͤrts gebogen, und dort 
mit zwei fleinen Gruͤbchen verfehen. Die Oberfltigel gewoͤhnlich klar, 
hautig, mit derben Adern am Grunde; bei andern zur Halfte hornig. 
Beine und Fligeldeenhaut der Vorigen. Leib kuͤrzer, gedrungener, be: 
fonders unterhalb mit abftehenden Haaren bedecft. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige gegen 25 Arten; davon 12 aus En: 
ropa, 2 aug Gyrien, 4 vom Kap, die tibrigen aus Brafilien, 
Merifo und Kalifornien. 

1. C. Hyoscyami. Sanguineus, nigro-punctatus, pronoti mar- 
gine antico posticoque, elytrorum clavo et fascia transversa inter- 
rupta, antennis pedibusque nigris. Long. 5”. 

Cim. Hyosc. Lin. S. N. I. 2. 726. 26. — Ej. Fn. suec. 945. 
— Lyg. Hyose. Fabr. S. Rh. 218. 63. — Px. Fn. Germ. 
fase. 79. tab. 21. — Fallen Hem. Suec. 44. 6. — Schill. 
Beitr. I. 49. 2. Taf. 5. Fig. 5. Alydus Hyosc. — Hahn. 
Wanz. I. 18. Taf. 2. Fig. 10. 

Ueberall gemein, befonders zwiſchen Steinen. 

2. (C. substriatus Kil. Lividus unicolor, elytris submembra- 
naceis diaphanis, venis rubris. Long. 4”. 

Auf Feldern und Wiefen. 

3. C. magnicornis. Lividus nigro-punctatus, pronoto brun- 
neo, elytris diaphanis, venis femoribusque nigro-variis. L. 3}”. 

Coreus magnic. Fabr. S. Rh. 200. 44. 

Ebenda, aber feltener. 

4. C. crassicornis. Griseus nigro - punctatus, antennarum ar- 
ticulo primo femoribusque nigris, scutello subacuto. Long. 3”. 
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Coreus crass. Fabr. S. Rh. 201. 46. — Cimex crassic. Lin. 
S. A. I. 2. 729. 92. — Ej. Fn. suec. 952. — Wolf, ic. 
Cim. 146. tab. 14. fig. 140. — Fall. Hem. Suec. 41. 1. — 
Schill. Beitr. I. 50. 1. 
Ueberall gemein im Herbft auf Feldern. 
5. O. capitatus. Rufo-sanguineus, fusco - punctatus, elytris 
basi diaphanis albis, scutello apice albo, emarginato. Long. 3”. 
Cor. cap. Fabr. S. Rh. 201. 49. — Wolf, ic. Cim. 74. tab. 
8. fig. 72. — Fall. Hem. Suec. 42. 2. — Schill. Beitr. I. 
51. 2. 
Ebenda, aber feltener, nad) Shilling auf Asclepias vincetoxicum. 
6. O. pratensis. Lividus pilosissimus, elytris hyalinis, venis 
pallidis subpunctatis; scutello apice concolore subacuto. L. 23”. 
Fall. Hem. Suec. 42. 3. — Rh. parumpunctatas Schill. Beitr. 
I. 53. 4. 
Ueberall gemein, befonders im Herbſt. 
Von ſchon beſchriebenen Arten gehéren noch Hierher: — errans 
Fabr. und Lyg. Sidae Fabdr. 


3. (163.) Gatt. HARMOSTES *. 


Achnelt der vorigen Gattung, aber auffallend verfdhieden durch die 
dicken, ftacheligen Hinterſchenkel. Gubler 2 fo fang als der Leib, das 
erſte Glied Elein, verdict, die beiden folgenden fein und von gleicher 
Linge, das vierte etwas kuͤrzer als das vorhergehende, folbig verdict. 
Am Grunde neben den Fublern ein Dorn, und der Kopf zwiſchen den 
Fuͤhlern nad vorn verlangert. Mebenaugen den Mebaugen gendbert. 
Vorderriden mit aufwaͤrts gebogenen Geitenrandern, jederfeits etwas 
ausgeſchweift. Schildchen und Oberfliigel der Vorigen. Vorderbeine 
wie gewoͤhnlich, die hinteren verlangert, die Schenkel ſehr verdict, 
nad) unten ftadjelig. 

Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt 8 Arten aus si und Mes 
rifo; 3. B.: 

1. H. dorsalis *. Supra brunneus ———— subtus flavus, 
pronoti margine laterali lineaque media scutelli flavis; pectore linea 
laterali fusca. Long. 3—3}”. 

Aus Merifo. 


20 * 
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4. (164.) Gatt. PSEUDOPHLOEUS *. 
Coreus Fabr. Px. Schill. Arenocoris Hahn. 


Diefe Gattung iſt die letzte derjenigen, bet welchen das erfte vers 
dite FAhlerglied frirger ift als der Kopf, auch bildet fie ein huͤbſches 
Uebergangsalicd von den vorigen gu den folgenden; ihre Merkmahle find: 

Der Kopf verhaltnifmagig groß, befonders breit, zwiſchen den Fuh: 
(ern in einen ftumpfen Fortſatz verlangert, daneben auf deutliden Hoͤk— 
fern die Fuͤhler eingelenEt. Das erfte Glied derfetben ift fehr kurz, dic, 
und wie die folgenden firnig, aber nicht raul oder ftachelig, das zweite 
viel dinner, auc) etwas kuͤrzer, oder hoͤchſtens eben fo fang, dag dritte 
das laͤngſte, meiftens 3: big Amal fo lang als das zweite, das vierte 
hoͤchſtens halb fo fang als das dritte, ftar€ verdict, oben zugeſpitzt, 
vorher ein deutlid) ſichtbares Gelenkglied. Schnabel dicht angedricte, 
liegt in einer Minne an der Bruſt, und reicht faft bis gum Hinterleibe. 
Die Nebenaugen den Mekaugen gendbert. Der Vorderriicen mehr ge: 
wolbt, ausgefchweift am Rande und firnig; Fligeldecken ebenfo, die 
Haut mit unvegelmafigen, gitterfirmigen Bellen; die Beine fein behaart. 

Sch fenne feds europaͤiſche Arten, 3. B.: 

1. Ps. Fallenii. Livido - cinereus, fusco~- punctatus, pronoto 
gibberis duobus granorum margaritaceorum notato, femoribus gra- 
nulosis inermibus. Long. 3—31”. 

Coreus Fallenii Schill. Beitr. I. 46. 9. Taf. I. Fig. 2. 

Miche fetter auf dem Boden, befonders unter Genista tinctoria. 

2. Ps. Dalmanni. Obscure cinnamomeus, pronoto subaequali, 
antennis sublaevibus, articulo ultimo crasso nigro; femoribus omni- 
bus dente acuto armatis. Long. 24—3”. 

Cor. Dalm. Schill. Beitr. I. 41. 5. Taf. I. Fig. 1. 

Ebenda, befonders unter Erica vulgaris. 

Die Oberflache des Koͤrpers ift weniger rauh, die Fluͤgeldeckenhaut 
hier braun, auf den Adern ſchwarzpunktirt. (Gn Herrn Schilling’ s 
Abbildung iſt das zweite FuHlerglied gu groß angegeben.) 

Hierher nody: Cor. nubilus Fall. und Cor. typhaecornis Fabr. 
S. Rh. 198. 32. (wo faͤlſchlich clavicornis alg Artname ſteht.) 





Mit der naͤchſten Gattung beginnt nun die Reihe der Mandwan: 
gen, deren erſtes Fuͤhlerglied fo lang oder (anger als der Kopf ift. Sie 
gerfallen nad) der Form des letzten Gliedes in zwei Gruppen: bet der 
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Einen ift daffelbe verdickt, Enopf: oder fpindelfirmig (Coreites Lap.), 
bei den Andern ift es fang, dunn, zylindriſch (Anisoscelites Lap.); 
jene werden die Reihe der nadfolgenden Gattungen erdffnen, da fie 
unmittelbar in die gunddhft vorhergegangene Gattung uͤbergehen. 


5. (165.) Gatt. COREUS auéor. 
Merocoris Hahn. 


Erftes Fuͤhlerglied ſo lang als das zweite, aber dicker, wie alle fol⸗ 
genden von theils langen und ſteifen, theils feinen Haaren bedeckt, das 
zweite und dritte Glied von gleicher Laͤnge, das vierte eben ſo lang, 
ſtark verdickt und zugeſpitzt, weniger haarig. Kopf der Vorigen, aber 
die Stirn ragt als Leiſte hervor; Nebenaugen einander genaͤhert. Schna—⸗ 
Bel bis zur Spike der Bruſt ausgedehnt, nicht in einer Rinne. Wor: 
derruͤcken am Rande dornig, gezaͤhnt. Die Abern in der Fluͤgeldecken— 
Haut gehen von einer parallel dem hornigen Diande herablaufenden Ader 
aus. Deine behaart, die hinteren mit verdicten, unten dornigen, Schen⸗ 
keln. — 

Das Kinigl Muſeum beſitzt 8 Arten aus Europa, 3. B.: 

1. O. hirticornis. Cinnamomeus pilosissimus, pronoti mar- 
gine spinis majoribus armato, elytris subrugosis. Long. 5”. 

Fabr. 8. Rh. 198. 31. — Coqueb. illustr. icon. I. 39. tab. 
10. fig. 8. 

Aus dem ſuͤdlichen Europa: | 

2. C. pilicornis Kl. Fusco-cinnamomeus, pronoti margine 
acute spinoso, spinis pone scutellum minoribus; elytris subaequa- 
libus. Long. 4”. . 

Cor. hirticornis Pz, Fn. Germ. fasc. 92. tab. 17. — Coreus 
denticulatus Wolf. ic. Cim. 71. Tab. 7. Fig. 68. — Schill. 
Beitr. I. 44, 8. — Hahn. Wana. I. 106. tab. 62. fig. 188. 

Bei uns auf Feldern, aber nicht haͤufig. 

3. O. denticulatus, Fuscus, antennarum articulo primo grossius 
dentato, pronoti margine postico inermi, laterali irregulariter den- 
tato. Long. 4”. 

Cim. denticulatus Scop. Eniom. carn. 365. — Acanthia den- 
ticul. Rossi Fn. etr. I. 359. 1284. — Hahn. ibid. fig. 189. 

Sm ſuͤdlichen Deutſchlande, Italien, Portugal. 

4. C. dentator. Fuscus, subtus pallidus, pronoti marginibus 
lateralibus dentatis, antennarum articulo quarto terlio longiore. 
Long. 31”. | 

Fabr. S. Rh. 198. 30. 
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Aus Portugal und Sizilien. 
Arten mit kurzhaarigen Fihlern fenne ich zwei, wovon eine ans 
hiefiger Gegend; beide find nod unbeſchrieben. 


6. (166.) Gatt. PHYLLOMORPHUS *. 
Phyllomorpha Laporte. | 


" Wie die vorige Gattung, aber das gweite Fuͤhlerglied kuͤrzer als 
bas dritte, wie diefes fein und mit einzelnen Stacheln befebt, das lebte 
ſehr flein und verdickt. Vorderruͤcken und Hinterleib in grofe feitliche Lap: 
pen errweitert, weldje, wie aud) die Deine, mit Stacheln beſetzt find. 
Ueber dem Schildchen im erweiterten Mande des Vorderruͤckens ein 
tiefer Ausfdnitt, oder fein erweiterter Rand. Fligeldekenhaut ſehr lang: 
lich, flav, die Adern zahlreidp, gehen unmittelbar vom Mande des hor: 
nigen Theiles aus. Beine fehe lang und fein, befonders die Schienen; 
Supe kurz und klein. 

Das RKinigl Mufeum beſitzt 4 Arten: 2 Europder, 2 Afris 
faner; 3. B.: 

1. C. laciniatus. Luteus, pronoto antico abdominisque laci- 
niis fuscis; pronoto supra scutellum profunde exciso. Long. 4”. 

Cim. laciniatus de Vill. Entom. I. 493. 49. — Cor. para- 
doxus Wolf, ic. Cim. tab. 19. fig. 184. 

Suͤdfrankreich, Portugal. 

2. O. paradoxus. Luteus, pronoti abdominisque laciniis ma- 
joribus concoloribus; margine pronoti scutellari haud exciso. 
Long. 43” 

Fabr. S. Rh. 194. 14. — Stoll. Wans. pl. 14. fig. 101. 

Vom Rap. 

Hierher nod: C. hystrix Latr. Cuv. régne animal Vol. IIT. pl. 
19. fig. 3. (vom Senegal). 


7. (167.) Gatt. GONOCERUS Latr. Lap. 
Coreus autor. 


Kopf der Vorigen, d. h. vor den Augen ein Hicker, auf welchem 
die Fuͤhler figen, und vor diefen ein ftumpfer, abgerundeter, zwiſchen 
den Fuͤhlern Hervorragender Fortfas. Fuͤhler, Lcib und Beine ohne 
Stacheln. Erſtes SGlied dev Fuͤhler bet Manchen faum fo lang als der 
Kopf, gewoͤhnlich etwas (anger, das zweite und dritte ungleich, das 
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vierte ftets kuͤrzer, dicker, eifdrmig. Fluͤgeldeckenhaut kleiner, rautenfér: 
mig, die Adern gehen von einer didt am Rande des hornigen Theiles 
herablaufenden Ader aus. Hinterleib gewoͤhnlich breiter als die Fli- 
geldecken. Beine kuͤrzer, die Hinterfdyenfel verdickt, bisweilen mit 
Dornen. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt gegen 20 Arten aus ae 
Afrifa und Amer tea. 

A. Zweites Fiblerglied Langer als das dritte. Gewoͤhnlich find bei diefem 
Bau der Fuͤhler die heiden genannten Glieder etwas zuſammengedruͤckt 
und ermeitert, dod befigt dad Kdnigl. Mufeum gud Arten aus Afrifa, 
bet welchen dies nicht der Fall iff. 

1. G. venator. Supra cinnamomeus, nigro-punctatus, subtus 
pallidas; humeris prominulis subacutis. Long. 7”. 
Cor. venat. Fabr. S. Rh. 194. 12. — Wolf, ic. Cim. tab. 
3. fig. 21. — Schill. Beitr. I. 40. 4. 

Sn Gebuͤſchen, aber niche haufig. 

Hierher vow beſchriebenen Arten: Cor. insidiator Fabr. — Cor. 
Juniperi Dadi. 

B. Zweites und drittes Fhblerglicd von gleicher Lange. 

a. Alle gufammengedridt, flak dreifantig- prismatifd. 

2. G. tabulatus *. Luteus, nigro-punctatus, pronoto elytro- 
rumque venis pallidis, fronte bispinosa. Long. 7”. 

Von Merifo; die hervorragenden Adern der Fligeldecken find gelb, 
die Raume dazwiſchen braun, uͤberall ſchwarz punktirt. 

b. Alle Glieder rundlich. 

a. Letztes Fuͤhlerglied viel Heiner als das vorletzte. 

3. G. leprosus Kl. Dilute cinnamomeus, subtus pallidus, pro- 
noto pallido fuscoque vario, antennarum articulo ultimo nigro. 
Long. 44”. 

Vom Kap. 

B. Letztes Fihlerglicd fo lang, oder etwas linger, als das vorlegte, 
verdickt. 

Hierher die Amerikaner, z. B.: 

4. G. rugutor. Luteus, supra crebre nigro-granosus, antennis 
pedibusque nigris, verticis linea pronotique margine pallidis. L. 8”. 

‘Cor. rug. Fabr. S. Rh. 192. 4. — Oriterus destructor Hahn. 
Wans. I. 8. Taf. 1. Fig. 2. — Lyg. irroratus Grav. Vers. 
— Cor. ordinatus Say. 

Gemein in Pennjylvanien und dem uͤbrigen Mordamerifa. 
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8. (168.) Gatt. MYRMUS Hahn. 
Rhopalus Schill. Coreus Fall. 


Kopf dreifeitig, zwiſchen den Fuͤhlern in einen ftumpfen Fortfas 
verlangert, welder durch) zwei parallele Furchen in drei nebencinander 
liegende Wuͤlſte getheile ift, von rwelden der mittlere merklich mehr hers 
vorragt, als die feitliden. Fuͤhler auf einem Hoͤcker neben diefem Fort: 
fab, eine Strecke vor den Augen; die Augen felbft ragen ſtark Hervor, 
und haben nad) innen die Punftaugen dice neben fid. Das erfte Fuh: 
lerglied bei zwei uͤberhaupt etwas abweidenden Arten nicht gang fo 
fang alg der Ropf, bei den uͤbrigen voͤllig fo fang, verdict, befonders 
gegen das Ende, das zweite Glied langer und dinner, das dritte eben 
fo lang oder etwas kuͤrzer, noch dinner, das vierte kuͤrzer als das dritte, 
etwas oder deutlich fpindelfirmig verdicft. Vorderruͤcken trapeziſch, ziem⸗ 
lid) flac, mit ſchwacher, mittlerer Langsleifte. Schildchen klein. Flus - 
gel fang, ſchmal, die obern gur Halfte Hornig, die Haut mit vielen pas 
rallelen Gabeladern, kuͤrzer als der ſehr ſchmale, langgeftrectte, uͤber den 
Nand der Oberfitigel niche Hinausragende Hinterleib. Beine ſchlank, 
dunn, befonders die Hinteren, wie die Fuͤhler fein behaart, am deutlich⸗ 
ften an den Oehienen. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige ſechs Arten, wovon 5 aus Europa, 
1 aus Merifo. . 

A. Bei den Einen iſt dad erſte Fuͤhlerglied verkuͤrzt, das legte ſehr merfs 
lich verdict, das gweite Langer alé dag dritte, der ganze Leib kuͤrzer 
und breiter ( Myrmus Hahn.). 


1. M. miriformis. Lividus s, viridis, capite pronoto elytris- 
que fusco-maculatis. Long. 4”. 
Cor. mirif. Fall. Hem. Suec. 44. 4. — Schill. Beitr. I. 54. 
6. — Hahn. Wanx. I. 82. Taf. 13. Fig. 46. — Q Miris 
abbreviatus Wolf, ic. Cimic. 116. tab. 11. fig. 110. (?) 
Auf Wieſen im Grafe, dndert ab in der Lange der Fligel, an wel: 
chen bisweilen die Haut und die Unterfitigel fehlen. Beine, Fuͤhler und 
Adern in der Fluͤgeldecke gewoͤhnlich etwas rbthlich, oder, wie der ganze 
Leib, blafgelb. 
In diefe Abtheilung gehoͤrt auc) der Mexikaner. 

B. Bei den Anderen iſt das erſte Fuͤhlerglied laͤnger als der Kopf, das 
zweite und dritte von gleicher Laͤnge, das vierte kaum verdickt, der 
ganze Leib viel ſchlanker. 

2. M. Schillingii. Totus lividus, abdomine elytris dimidio 
longiore, supra basi nigra. Long. 7’. lat. 3”. 


— 
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Rhopal. Schilling. Schill. Beitr. I. 55. 7. 4 
Auf Sandduͤnen an Carex, beſonders an den Kuͤſten der Oſtſee; 
Farbe hell ockergelb, nur der Hinterleib weicht, wie bei den meiſten Rand⸗ 
wanzen, in der Farbe des Ruͤckens ab. 
Hierher noch vier europaͤiſche Arten. 


— 


9. (169.) Gatt. BERYTUS Fabr. 
Neides Latr. Lap. 


Fuͤhler fo fang oder ein wenig kuͤrzer als der Leib, das erfte 
Glied das langfte, folbig gegen das Ende verdict, das zweite Fein, 
faum 3 fo fang, fein und gylindrifd), das dritte ebenfo gebaut, aber 
wenigftens zweimal fo lang als jenes, das vierte ein kleiner eifdrmiger 
Knopf. Kopf ſchmal, theils vorn abgerundet, theils zugeſpitzt, mit deuts 
lider, gwifchen den Fubhlern Hhervortretender Lamelle. Der Schnabel 
reicht nur bid auf die Mtitte der Vorderbruft. Vorderruͤcken femal, 
nad) hinten erweitert, ohne aufgeworfenen Sand. Schildchen ſehr Elein. 
Fligeldecken fo breit wie der fdmale langgeftrectte Hinterleib; in der 
flaren Haut 5— 6 Adern. Beine lang, dunn, die Gehenkel etwas 
folbig. 

Sd fenne 4 einheimifde Arten, 2 Brafilianer, 2 Meris 
faner und 1 nordamerifanifde, welche fic) in Gebuͤſchen und — 
im Graſe und auf dem Boden finden. 

A. Mit einer Lamelle zwiſchen den Fuͤhlern. 

L. B. tipularius. Luteo-pallidus, antennarum articulo ultimo 

elytrorumque margine membranali punctis quinque nigris. L. 5. 
Fabr. S. Rh. 264. 1. — Schilling. Beitr.-I. 56. tab. 7. fig. 
3. — Hahn. Wanz. I. 133. Taf. 21. Fig. 68. — Fall. 
Hem. Suec. 165. 1. — Neides tip. Latr. Gen. Cr. et Ins. 
HiT, 120. — Lap. Hem. 42. — Cimex tip. Lin. S. M. £. 
2. 733. 120. — Ej. Fn. suec. 973. 

2. B. clavipes. Luteus, antennarum articulo ultime, primo 
apice, femoribusque apice nigris; antennis corpore brevioribus. 
Long. 3”. , 

Fabr. Rh. 265. 2. — Schill. Beitr. I. 56. — Fall. Hem. 
Suec. 165. 2. — Hahn. Wans. I. 135. Taf. 21. Fig. 69. 
B. Sopf vorn abgerundet, ohne Lamelle; Schnabel Langer. 

3. B. elegans. Ferrugineus, antennis pedibusque pallidis, ni- 
gro-punctatis, femoribus apice et antennarum articulo ultimo ni- 
gris. Long. 4”. 
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Curtis brit. Entom. 4. pl. 150. 

Seltener als die beiden vorigen ebenfalls einheimifden Arten. 

4. B.:annulatus. Pallidus, capite punctis tribus elevatis pro- 
noti, antennarum articulo ultimo nigris, pedibus nigro - punctatis. 
Long. 2”. 

Mod feltener alg die vorigen Arten; lebt auf trodnen, fandigen 
Geldern, langſam, wie jene, auf dem Boden umherkriechend. 

Hierher aud) die Art aus Mordamerifa. 


10. (170.) Gatt. SYROMASTES Latr. Lap. 
Coreus Fabr. Hahn. 


Der Kopf ragt bei diefer Gattung entweder gar nicht zwiſchen 
den Fublern Hervor, oder es iff nur eine unbedeutende lamellenartige 
Spike, welche Uber die Hoͤcker, auf welchen die Fuͤhler (igen, hinaus⸗ 
reicht. Diefe Hicker haben gewoͤhnlich einen Dorn neben fic, dev 
theilg nad) innen, theilé nad) aufen gewendet ift. Fuͤhler etwas ver: 
aͤnderlich, das erfte Glied das dicfte, die beiden folgenden gleid) lang, 
das vierte kuͤrzer und dicker, das zweite und dritte bisweilen gufammen: 
gedruͤckt. Vorderruͤcken erhaben, ber den Sehultern in einen abgerun: 
deten Lappen erweitert. Fligeldecenhaut mit vielen Adern. Hinterleib 
Greiter alg die Fluͤgeldecken. Beine ohne Auszeichnung. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige 15 Arten aus Europa, Nord: 
amerifa, Merifo, Brafilien und Meus Guinea. 

A. €inige haben feinen Dorn am Fiblerhider. 

a. Stirn in cine Lamelle erweitert. 

1. S. quadratus. Supra luteus, — lividus, anlennarum 
articulo ultimo nigro, abdomine quadrato. Long. 5”. 

Fabr. S. Rh. 199. 36. — Wolf, ic. Cim. 70. tab. 7. fig. 
67. — Stoll. Cim. pl. 5. fig. 36. — Fall. Hem. Suec. 36. 2. 
— Schill. Beitr. I. 40.3.— Hahn. Wans. IT. tab. 61. fig. 187. 

Jn Fictenwaldern auf dem Boden. 

2. S. sulcicornis. Supra rufo-fuscus, subtus cum margine fla- 
vus, antennarum articulis 2 et 3 compressis, abdomine obtuse qua- 
drato. Long. 53”. 

Fabr. S. Rh. 199. 34. — Coqueb. illustr. icon. I. 40. tab. 
10. fig. 9 

Mehr im ſuͤdlichen Deutſchlande und Europa. 

b. Gtirn ohne Lamelle, aber mit einer kurzen, flumpfen, die Fuͤhlerhoͤcker 

nidt uͤberragenden Gpige. 
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Hierher nur unbeſchriebene Amerikaner. 

B. Bei den Anderen erweitert ſich jeder Fuͤhlerhoͤcker in einen Dorn. 

a. Die Dornen ſind nach außen gewendet, z. B.: 

3. 8. scapha. Supra fuscus, subtus eum margine luteus, ab- 
dominis margine luteo-punctato, antennarum articulis 2 et 3 rufo- 
pallidis. Long. 7”. 

Fabr. S. Rh. 193. 9. — Schill. Beitr. I. 39. 2. 

Jn Gebuͤſchen, befonders unter Srombeerftauden. 

b. Die Dornen find nad innen gewenbdet. 

4, §. marginatus. Griseo-fuscus, abdomine supra rufo, an- 
tennarum articulis 2 et 3 rufo-pallidis, ultimo nigro. Long. 7”. 

Cim. margin. Lin. S. N. FT. 2. 719. 28. — Ej. Fn. suec. 
923. — Coreus marg. Fabr. S. Rh. 192. 6. — Wolf, ic. 
Cim. 20. tab. 3. fig. 20. — Stoll. Cim. tab. 5. fig. 37. — 
de Geer Ins. III. 272. 17. — Fall. Hem. Suec. 36. 1. — 
Schill. Beitr. I. 38. 1. 

Ueberall gemein in Garten und Gebuͤſchen. 


11. (171.) Gatt. DISCOGASTER *. 


Diefe Gattung ftehe ihrem Baue nad) gwifden der vorigen und 
zwiſchen Homoeocerus. Gon diefer Hat fie die langen, dem Koͤrper in 
feiner Ausdehnung faft gleichen Fuͤhler, an welden das erfte Glied das 
groͤßte und dickſte ift, die beiden folgenden ſchwankend, bald das zweite, 
bald bas dritte langer, da8 vierte immer kuͤrzer als das dritte, fpindel: 
firmig. Mit Syromastes ftimmt fie im Bau des fcheibenformigen, 
faft rautenfirmigen Hinterleibes, deſſen Rander aber nicht aufgebogen, 
fondern, wie der ganze Leib, flac) ausgebreitet find. Von beiden unter: 
fcheidet fie bie Geftale des Ropfes, welcher flein und vierecfig ift; die 
Fuͤhlerhoͤcker ragen nur foeben hervor, und die ftumpfe Stirn verlan: 
gert fic) etwas zwiſchen ihnen. Der kurze Sehnabel reicht nur bis 
zu den Huͤften der Vorderbeine, und liegt mit ſeiner Spitze in 
einer Rinne zwiſchen ihnen. Beine lang und duͤnn, ſonſt ohne Aus: 
zeichnung. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 2 Arten aus Braſilien, nehmlich: 

1. D. rhomboideus Kl. Luteo-flavus, pronoti margine late- 
rali serrulato maculisque abdominis marginalibus viridibus. L. 10”. 

Von Rios Janeiro. 

2. D. circularis*, Supra fascus, subtus pallide-griseus, an- 
tennis rufis, abdominis margine supra flavo-maculato. Long. 9”. 

Ebenfalls von Rios Janeiro. 
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12. (172.) Gatt. HOMOEOCERUS *. 


Kopf flein mit ſtark Hervorragenden Fuͤhlerbuckeln, uͤber welche die 
fleine abgerundete Stirn nicht Hinausreidht, daher er vorn wie ausge: 
ſchnitten erſcheint. Fuͤhler entweder gerade fo lang als der Leib, und 
dann das zweite Glied das langfte, das erfte und dritte von gleicher 
Lange, das ‘vierte kuͤrzer und fpindelfirmig verdickt, die fruͤheren theils 
zylindriſch, theils breit und blattfoͤrmig zuſammengedruͤckt; oder die Fuh: 
ler ſind halb ſo lang als der Leib, die Glieder von gleicher Laͤnge und 
zylindriſch. Der Schnabel reicht bis auf die Mitte dee Bruſt. Vor: 
derruͤcken gewoͤlbt, mit mehr weniger hervorragenden Schulterecken. Flu: 
geldecken lang ſchmal; der Hinterleib ebenfalls, kaum breiter als die Flu: 
gel. Beine ziemlich diinn, fonft ohne Auszeichnung. 

Das RKinigl Mufeum befise 15 Arten, wovon 3 aus Oftindien, 
8 aus Suͤd-⸗Afrika, die Ubrigen aus Brafilien. 

A. Bei den Einen find die Fuͤhler von der Lange des Koͤrpers 
a. Die Oftindier und Amerifaner haben gewoͤhnlich runde Fuͤhler⸗ 
glieder, 3. B. 

1. H. puncticornis. Viridi -flavescens, dorso obscuriore, an- 

tennarum articulis 2 et 3 apice nigris. Long. 7”. 
,Coreus punct. mihi in Nov. act. phys. med. soc. Caes. Leop. 
n. c. Vol. XVI. suppl. 419. 20. 
Von Luzon in der Umgegend Manila’. 
b. Die Afrifaner haben mehr weniger ſtark sufammengedriidte, ellip⸗ 
tiſche Fihlerglieder (Chondrocera Lap.); 3. B. 

2. H. magnicornis Kl. Viridi-luteus, irregulariter profunde 
nigro- punctatus, humeris alatis, antennis triquetris, articulo tertio 
subcordato. Long. 11”. 

Vom Kay. 

B. Bei den Anderen meffen die Fihler nur die halbe Kirperidnge; 3. B. 

3. H. nigripes Kl. Supra fuscus, subtus pallidus nigro- 
punctatus, pedibus nigris, antennarum articulis 2 et 4. basi 3 toto 
rafis. Long. 8”. 

Vom Kap. 


& 


13. (173.) Gatt. CHARIESTERUS Lap. 


Kopf von mittlerer Grife, der Querdurchmeſſer groͤßer als der 
Laͤngsdurchmeſſer; wie bei allen folgenden Gattungen ragen die halbku— 
geligen Augen ftarker hervor, und die Punktaugen ftehen, wie bei den 
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Lygaͤen, ganz in ihrer Nahe. Fubler auf ſtark hervorragenden Hoͤckern 
eingelenft, gewoͤhnlich fo lang als der Leib, felten kuͤrzer oder Langer, 
das erfte Glied fo fang oder laͤnger als das gweite, kolbig verdickt ges 
gen das Ende, das zweite fein, jylindrifd), das dritte ebenfo oder ſchei⸗ 
Genformig erweitert, kuͤrzer, das vierte eben fo lang, oder. ein wenig 
fanger, fpindelfirmig verdickt. Vorderruͤcken hochgewoͤlbt, oft mit dors 
nig verlangerten Schulterecken. Fluͤgeldecken fo breit als der Hinterteib, 
fonft, wie diefer, ohne Auszeichnung. Beine ſchlank, die hinteren ver: 
(angert, oft mit etwas verdicten, kolbigen, ſtacheligen Schenkeln. 

Im Koͤnigl. Mufeum finden fid) 20 Arten aus Brafilien und 
der Gierra Leona. 

A. Hinterſchenkel ohne Dornen. 

a. Kein Fuͤhlerglied erweitert. 

1. Ch. carmelita *. Supra rufo-testaceus, subtus pallidus, 
antennis nigris, geniculis albis, pectore abdomineque utrinque stri- 
gis nigris. Long. 51”. 

Aus der Sierra Leona. 

2. Ch. fasciatus *. Corpore sanguineo, antennis pedibusque 
nigris, pronoti disco et elytris viridi-aeneis, pectore ventreque ni- 
gro-fasciatis. Long. 64”. 

Brafilien, ziemlich haufig. 

b. Das vorleste Fahlerglied ein wenig breiter, befonders gegen das Ende. 

3. Ch. marginalis *. Fusco-niger, subtus brunneus, femori- 
bus basi margineque laterali aurantiacis. Long. 54”. 

Aus Merifo. 

B. Hinterſchenkel mit einen Dornen. 

a. Drittes Fiblerglied erweitert. 

e. §ublerhider nach innen in einen Dorn verldngert. 

4. Ch. albiventris *. Supra obscure testaceus, antennis pe- 
dibusque nigris, gula prosterno ventreque albo-farinosis. L. 53”. 

Von Oaxaka aus Merifo.: 

5. Ch. moestus *. Totus niger, obscurus, subtus rufescens 
subfarinosus, ventre nigro-punctato. Long. 5”. 

Ebendaher. 


B. Fuͤhlerhoͤcker ſtumpf. 
6. Ch. vezillarius *. Cinnamomeus, subtus lateribus flavo- 


variis, antennarum articulo tertio Jatissimo bipunctato, tibiis ante 
apicem annulatis. Long. 6”. 


‘Aus Brafifien. 
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Hierher nod Cor. bicolor Gray in Griff. anim. kingd. XV. 
pl. 92. fig. 4 

b. Drittes Fuͤhlerglied nidt erweitert. 

7. ‘Ch. spinosus *. Ferrugineus, pronoto fascia arcuata pallida, 
femoribus posticis intus spinosis. Long. 6”. 

Brafilien. Kopf gelblid, Bruſt und Hinterſchenkel ſchmutzig gelb 
geflectt, Vorderbeine gelblich, letztes Fublerglied ſchwarz. 

Hierher nod) Lyg. cruciger Fabr. S. Rh. 211. 32. 


14. (174.) Gatt. CRINOCERUS *. 
Acanthocerus Pal. Beauv. Lap. 


Hat das Anfehen der vorigen Gattung, befonders was die Kopf: 
bildung betrifft, doch treten die Fuͤhlerhoͤcker mehr Hervor, fo daß der 
Kopf eine vierecfige Form erhalt, und nur zwiſchen den Fuͤhlern wie 
ausgefdnitten erſcheint. Die Fibler find immer kuͤrzer als der Leib, 
bas erfte Glied das langfte, das zweite wenig kuͤrzer als das dritte, 
diefes mit dem vierten, fpindelfdrmig verdicéten, von gleidjer Lange; alle 
Glieder theils glace, theils rauh und uneben durch Hoͤcker und Haare. 
Vorderruͤcken uͤber den Schultern erweitert; Hinterleib breiter als die 
Fluͤgeldecken, oft fehr unbedeutend; Beine rauh, hicerig oder ftachelig, 
theils alle, theilé nur die ſtark verdictten, gekruͤmmten Hinterſchenkel; 
Hinterfdhienen mit Langsleiften, etwas gebogen. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige gegen 20 Arten, davon 1 vom Kay, 
2 von Gumatra und Luzon, die Abrigen aus Brafilien und 
Mordamerifa. 

A. Ueber den Hiften der Hinterbeine ein ftumpfer Dorn oder Lappen 
(Hymeniphera Lap.) 

a. Drittes Fuͤblerglied erweitert. 

1. C. histrio*. Ferrugineus, nigro-maculatus, grosse - punctatus, 
elytris nigris, maculis 4 jrufis; femoribus tibiisque posticis annula- 
tis. Long. 9”. 

Stoll. Cim. tab. 27. fig. 189. 

Aus Surinam. 

b. Ulle Fubhlerglieder zylindriſch, nur das leSte fpindelfdrmig. 

2. C. lobatus *. Fuscus, scutelli apice elytrorum margine po- 
stico lamellaque supra-coxali pallidis. Long. 6”. 

Von Kuba. 


*) Der Name Acanthocerus wurde von Mac Leah an eine Kifergattung verge- 
ben (horae entomol, I, 1, 120.). 
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Hierher nod) 3 andere Arten des Koͤnigl. Muſeums und Acanth. 
erucifer. Pal. Beauv. Ins. p. 208. pl. 12, fo wie die Wanzen bei 
Stoll. Fig. 138 und Fig. 287. 

B. Ueber den Hiften der Hinterbeine fein Dorn oder Hautlappen. 
a. Leib ziemlich flac, eben und ziemlich glatt; Vorderruͤcken an den 
Schulterecken faum erweitert. 

3. C. sanctus. Ferrugineus, pronoti margine postico elytro- 

rum clavo maculaque marginali trigona anoque nigris. L. 6)”. 
Lyg. sanctus Fabr. S. Rh. 212. 34. — Latreille in v. Humb. 
recueil d. obs. xool. 220. pl. 15. fig. 10. 

Von Bahia und Para; die Dornen der diceren Hinterſchenkel 
find ſchwarz, ebenfo die Fligeldeckenhaut und einige Punkte oder Flek— 
fen am Bauch. 

Sin diefe Gruppe gehoͤren nod) 4 Arten des Koͤnigl. Muſeums. 

b. Leib kuͤrzer, dicfer, breiter, mehr gewoͤlbt, rauh; Vorderruͤcken uͤber 

den Schulterecken rundlid) erweitert. 

4. O. scabrator. Totus luteus scaberrimus setosus, antennis 
spinosis. Long. 5”. 

Cor. scabrator. Fabr. S. Rh. 195. 19. 

Von Sumatra. 

5. C. grylloides Ki. Fuscus — setosus, antennarum 
articulis 2 et 3. rufis; tibiis compressis. Long. 5”. 

Stoll, Cim. tab. 16. fig. 114. 

Vom Rap. 

6. OC. acridioides. Fuscus mucoreo-pubescens, corpore gibbo, 
elytris maculis pallidis, femoribus posticis maxime clavatis. L. 3”. 

Fabr. 8. Rh. 200. 39. 

Aus Mardamerifa, von Baltimore und N. Carolina. 

Hierher nod: Merocoris tristis Party del anim. artic. pag. 171. 
tab. 34. fig. 2. 


15. (175.) Gatt. HYPSELONOTUS Hahn. 
Lygaeus Fabr. 


Durd den auferft Hohen, oben faft fladen, nad) unten fielartig 
zugeſchaͤrften Leib unterſcheidet ſich diefe Gattung ſchon auffallend genug; 
fidjere Charaftere liefern: der Kopf, welder, von oben betradhtet, einen 
groͤßeren Querdurcdhmeffer hat als Langsdurdhmeffer, befonders weil die 
halbfugelfirmigen Augen ſtark Hervorragen; von der Seite und von 
vorn betradhtet fteigt dagegen der Ropf vor den Fuͤhlern faſt ſenkrecht 
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herab, und Hat einen griferen Langsdurdmeffer als Querdurchmeſſer. 
Die Fibler haben & der Kéirperlange und ein ziemlich ſtark verdicttes, 
fpindelfirmiges Endglied, welches dem vorhergehenden an Lange theils 
gleichkommt, theils nachſteht, theils ein wenig dbertrifft. Der Schna— 
bel reicht bis an’s Ende der Bruft; die Mebenaugen dicht neben den 
Mekaugen. Die Sehulterecken Haufig in einen Dorn erweitert. Der 
Hinterleib niche breiter als die Fliigeldecken, dic Haut derfelben lang ge: 
ſtreckt, matt gefarbt, mit parallelen, felten gegabelten Mippen. Beine 
wie gewoͤhnlich, ziemlich ſchlank und dinn, die Dinterfdyenfel etwas 
bicker, gewoͤhnlich ohne Stacheln. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt gegen 25 Arten, davon 6 aus Ofte 


indien, 


2 vom Kap, die Ubrigen aus Merifo und Suͤdamerika. 


A. Die Einen haben ftumpfe, abgerundete Schulterecken und einen befons 
ders Hohen Leib; letztes Fuͤhlerglied gewoͤhnlich etwas linger (um 75) 
alg das vorleste, 

Dahin nur Brafilianer und Merifaner; 3. B. 


]. 


H. striatulus. Gilvus, pronoto postico elytrisque fuscis, 


lineis et macula ante apicem pallidis, antennis nigris, articulis basi 
albis, pedibus nigro-punctatis. Long. 5”. 
Lyg. striatulus Fabr. S. Rh. 228. 118. — Wolf, ic. Cim. 
109. tab. 11. fig. 103. — Hyps. dimidiatus Hahn. Wanz. I. 


8 


189. Taf. 30. Fig. 97. 


Aus Brafilien. 

2. H. interruptus. Supra fuscus, subius pallido-ferrugineoque 
fasciatus, pronoto lineis duabus, elytris macula ante apicem pallidis, 
membrana fusca. Long. 54”. 


Ab. a 


Supra totus fuscus, lineis pronoti obsoletis, macula ely- 
trorum lutea. 


Hyps. interr. Hahn. I. 187. Taf. 30. Fig. 96. 


26. 5. 
6. c. 
Ab. d. 


Ab. e. 


x6. f. 


Idem, sed capite pronoti limbo pedibusque ferrugineis. 
Idem, sed lineis pronoti distinctis. 

Idem, sed elytris basi lutescentibus. 

Idem, sed elytris totis luteis. 

Totus pallidus, capite pedibus pronoto rufis, lineis dua- 
bus pallidis. 


Ziemlich Hadufig in Braſilien. Die Fabhler find immer ſchwartz⸗ 
braun, die beiden letzten Glieder am Grunde weiß. 

Hierher nod) Lyg. linea Fabr. S. Rh. 220. 75. und mebrere 
unbefdjriebene Arten. 


B. 
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B. Get den Anderen treten die Schulterecken als fpige Dornen hervor; 
leBtes Fithlerglied immer kuͤrzer al’ das vorletzte. 
a Mande haben, wie die Vorigen, wenig verdickte, dorneulofe Schen⸗ 
kel. 
3. H. trigonus. Luteo-fuscus granosus, subtus pallidior, hu- 
meris acutis nigris. Long. 3. 
Cimex trigon. Thunb. nov. spec. II. 37. 
Aus Bengalen. 
b. Ginige befigen verdicfte unten ſtachelige Hinterfdenfel, welche beim 
Maͤnnchen viel ftdrfer find, als beim Weibchen. 
4. H. annulatus *. Supra fuscus, subtus luteus, nigro-puncta- 
tus, antennis fuscis, articulis basi apiceque pallidis. Long, 32”. 
Von Bahia, Rio u. a. O. Brafiliens. 


16. (176.) Gatt. ARCHIMERUS *. 
Pachymeria Lap. 


Sm Ban des Fleinen, furjen Schnabels, der nur bis gum An: 
fange des Miittelbruftbeines reicht, weicht diefe Gattung von der vori— 
gen ſehr ab, ftimmt aber mit der folgenden darin uͤberein; aud) erin: 
nett fie dadurch an Discogaster (©. 315.). Der Kopf ift dreifeitig, und 
ragt zwiſchen den Fuͤhlern etwas hervor, die Fuͤhlerhoͤcker unbedeutend; 
die Fuhler 2 fo fang als der Leib, das erfte Glied das langfte und 
dickſte, das zweite und dritte ſucceſſiv kuͤrzer, das vierte faſt ſo lang als 
das erſte, alſo laͤnger als das dritte, ſpindelfoͤrmig. Nebenaugen mitten 
auf dem Scheitel zwiſchen den Netzaugen, Vorderruͤcken uͤber den Schul—⸗ 
tern erweitert; Schildchen dreiſeitig, zugeſpitzt. Fluͤgeldecken ohne Aus: 
zeichnung. Hinterleib etwas breiter als die Fluͤgeldecken. Beine wie 
gewoͤhnlich, die Hinterſchenkel verdickt, ſtachelig, die Schienen geſchweift. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 8 Arten aus Braſilien. 

A. Bei den Einen find die Fuͤhler, wie der Leib, raub, haarig. 

1. A. squalus Kl. Ferrugineus, pronoti humeris rotundatis, 
abdominis margine flavo-signato; antennarum articulo ultimo dilu- 
tiore. Long. 10”. | 

Aus Mord: Amerifa. Hinterſchenkel fehr dick, wie die Gehienen 
mit einem grofen Dorn und vielen Eleineren; die vorderen unterhalb 
mit zwei Reihen gegen die Spike der Schenkel immer groper werden: 
der Dornen. _ 


*) Pachymeria fonnte nicht bleiben, da es fchon eine Gattung Pachymerus (©. 
293.) giebt. 
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B. Bet den Anderen find die Fibler und der Leib nackt. 

2. <A. lunatus *. Fusco-ferrugineus, ventre flavescente, an- 
tennis nigris, articulo ultimo rufo, abdominis margine nigro, macu- 
lis flavis. Long. 10”. 

Aus Merifo. Die gugefpigten, nad) vorn vorragenden, Gehulter: 
een find ſchwarz; ebenfo die Mitte des Seheitels. Die Vorderſchen— 
fel beim Mannchen mit Eleinen Dornen, beim Weibchen unbewehrt. 


17. (177.) Gatt. MEROPACHYS Lap. *). 


Hat die Kenngeiden der vorigen Gattung, aber der duͤnne, ſchmale 
Leib Hat zwiſchen den Schulterecken des Vorderruͤckens die grifite Breite, 
und verfdmadtigt fid) nach hinten immer mehr. Der Kopf ift nice 
ſehr groß, ziemlich vierectig, mit ftumpfer Spitze zwiſchen den Fuͤhlern. 
Dieſe etwas kuͤrzer als der Leib, das erſte Glied groß, dicker als das 
zweite, dieſes laͤnger als das dritte, welches am kleinſten, das vierte ſo 
lang oder laͤnger als das erſte, etwas gebogen, ſpindelfoͤrmig verdickt. 
Vorderruͤcken gewoͤlbt, unregelmaͤßig ſechseckig, neben dem Grunde des 
Schildchens mit hervorragenden Spitzen. Schildchen reicht bis zur Mitte 
des Hinterleibes, iſt aber ſehr ſchmal, an den Seiten ausgeſchweift, am 
Ende ſtumpf. Fluͤgel ſchmal, ſonſt ohne Auszeichnung. Bruſtkaſten 
ſehr groß, beſonders dick zwiſchen den Hinterhuͤften. Hinterſchenkel ſehr 
verdickt, ſtachelig; Schienen geſchweift oder gebogen, mit einem Stachel 
am Ende, vor welchem die Hinterfuͤße eingelenkt ſind. Hinterleib an— 
fangs dick, hernach verſchmaͤchtigt, nicht breiter als die Fluͤgeldecken. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 4 braſilianiſche Arten. 

1. M. nigricans. Fuscus granosus, coxis femoribusque posti- 
cis crassissimis spinosis, tibiis compressis sinuatis. Long. 6”. 

Lap. Hém. pag. 28. 

Von Mio. | 

2. M. gracilis*. Luridus subgranosus, coxis scutelloque pal- 
lidis; tibiis posticis arcuatis compressis, basi nigris, apice pallidis. 
Long. 74”. 


Ebendaher. 


*) Eine Kompoſition, wie dieſe, würde ein Grieche ſich nicht erlaubt haben; iſt ſie 
aber da, und kann man ihrer nicht gut wieder ledig werden, wie dies in Bezug auf Gat: 
lungsnamen die allgemeine Meinung iff, fo muß man fic gu bHelfen fuden, fo gut es 
gehen will; da id) nun feinen Grund weiß, warum die griechiſche Endung ys in us gu 
verwandeln waͤre, fo habe id fie beibebalten, und wwiirde fie nad der Analogie von [ys 
(bel Ovid) fleftiren, 
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3. M. integer *. Luteus laevis opacus, tibiis posticis com- 
pressis sinuatis, concoloribus sive fuscis. Long. 54”. 

Ebendaher. 

4. M. variolosus *. Brunneus granosus, abdomine luteo, fe- 
moribus tibiisque posticis fuscis, luteo-variolosis. Long. 54”. 


Aus Brafifien. 


— 


Es beginnt nun die Reihe der Randwanzen, deren (estes Fuͤhler⸗ 
glied nicht dicker ift alg das vorhergehende, aber daffelbe in der Regel 
an Lange um die Halfte oder um’s Doppelte ubertrifft; nur bei einigen 
Arten der Gattung Spartocerus Lap. ift es eben fo fang. Uebrigens 
zeigen die hierher gehdrigen 15 Gattungen dieſelbe Verdnderlidfeit im 
Bau der Fihler und diefelben Formen in der Geftalt des Ropfes, wie 
die fruͤheren 17 Gattungen, und faffen fid) als fic) entfprechende Glies 
der auf einander beziehen und zuruͤckfuͤhren. Aud) hier iſt die Form 
des RKopfes das befte und am meiften charakteriſtiſche Merkmahl. 


18. (178.) Gatt. ALYDUS autor. 


Kopf dreifeitiq, nad) vorn mit ftumpfer, zwiſchen den Fihlern her⸗ 
vorragender Spitze. Erſtes Fuͤhlerglied etwas laͤnger als das zweite, 
dieſes ſo fang als das dritte, das vierte 13- bis 2-mal fo fang, ein 
wenig dicker. Nebenaugen einander ſehr nahe. Schnabel reicht bis zum 
Anfange des Hinterleibes, das zweite Glied der Scheide das laͤngſte, 
das dritte kuͤrzer als das vierte. Fluͤgeldecken hornig oder ganz haͤutig. 
Beine ziemlich lang, duͤnn; die Hinterſchenkel verdickt, ſtachelig. Leib 
geſtreckt, ſchmal, faſt uͤberall gleich breit. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 25 Arten, wovon 4 aus Europa, 
4 aus Vorder-Aſien, die uͤbrigen aus Amerika. 


A. Mit hornigen Fluͤgeldecken. 
a. Letztes Fuͤhlerglied etwas verdickt, hoͤ ſchſtens ⸗ mal fo Tang. alg das 
dritte. 
1. A. calcaratus. Niger, pilosus, antennaram articulis 2 et 
3 tibiisque pallidis, apice nigris. Long. 5”... . . 

Cim. calcar. Lin. S. A. I. 2. 732. 114. — Ej. Fn. suec. 
968. — Alyd. c. Fabr. S. Rh. 251. 15. — de Geer Ins. 
HY. pl. VA. fig. 23. 24. — Schaeff. ic. tab. 123. fig. 2. 3. 
-+ Lap. Hém. 27. 4. — Fall. Hem. Suec: 40. 1. — Hahn. 
Wans. I. 198. tab. 32. fig. 10. — Schill. Beitr. I. 49.44 

Bei uns auf Euphorbien und Ginſter. 
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2. <A. limbatus Kl. Niger pilosus, elytris fuscis, margine pal- 
lido, tibiis fuscis, apice nigris. Long. 6”. 

Aus Gftrien, von Dahl. 

3. A. Geranii L. D. Luteus sive fuscus, margine laterali li- 
neaque verticis albis, antennarum artic. 2 et 3 ‘tibiisque pallidis, 
apice nigris. Long. 5”. 

Léon Duf. Hém. 39. pl. 2. fig. 16. — A. marginalis Oliv. 

Sm ſuͤdlichen Europa und Perfien. 

b. Letztes Fuͤhlerglied nicht verdict, borftenfirmig, uͤber 2+ mal fo fang 

alg das drifte. 

4, A. arcuatus. Fuscus, pronoto fascia arcuata aurantiaca, 
antennarum articulis femoribusque basi pallidis. Long. 5”. 

Fabr. S. Rh. 248. 1. 

Aus Oftindien. 

5. A. sinuaius. Testaceus sublaevis, pronoto utringue spina 
arcuata, antennis tibiisque posticis sinuatis fuscis. Long. 6”. 

Fabr. S. Rh. 249. 4. 

Von Bahia. 

Hierher nod) von beſchriebenen Arten: A. tarsatus Fabr. — A. 
linearis Fubr. — A. dentipes Fabr. — A. pedestris Fabr. — A. 
atratus Fabr. 

B. Mit ganz Hdutigen Fluͤgeldecken. Letztes Fuͤhlerglied borftenfirmig, Aber 
2-mal fo lang als das dritte. 

6. A. vespiformis. Niger albo- -variegatus, abdomine edit: 
que posticis rufis, anticis pallidis. Long. 6”. 

Fabr. S. Rh. 250. 8. — Perty del. tab. 34. fig. 5. — A. 
pallidus Gray in Griff. anim. kingd. XV. pl. 92. 5. 

Von Para. 

7. A. dentatus. Rufus, capite abdomine pedibusque’ posticis 
fusco-nigris, tibiis sinuatis apice tarsisque albis. Long. 6”. 

Fabr. S. Rh. 249. 3. 

Von Bahia und Para. 


19. (179.) Gatt. COLOBATHRISTES * *). 


Wie die vorige Gattung, aber der Ropf ragt weniger nad) vorn 
Hervor, die Fuͤhler find fo lang als der Leib, ſehr fein, das zweite Glied 
langer als das erfte, aber fo lang als das dritte, und kuͤrzer als das 


— 


*) Kwlofadgeorys, Stelgentaufer. 
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vierte. Der Sehnabel reicht nur bis auf die Mitte der Brut, das 
zweite Glied der Scheide das Eleinfte, das vierte das langfte. Vorder— 
ricéen etwas gewoͤlbt, mit mittlerer tiefer Querfurche. Fluͤgeldecken 
ganz hautig. Deine ſehr lang und dunn, die Hinterſchenkel niche ver: 
dict oder ftachelig. 

Das Koͤnigl. Mufeum befigt 3 Arten aus Brafilien. 

1. C. mucronatus Kl. Testaceus, antennis fuscis, articulo ul- 
timo basi albo, scutello mucronato. Long. 54”. 

Von Bahia. 

2. O. chalcocephalus *. Testaceus, antennarum articulo ultimo 
nigro basi albo; capite pronotique parte antica nigris, aureo-seri- 
ceis, pectore cinereo, scutello mucronato. Long. 5”. 

Aus Brafilien. 

3. C. nigriceps *. Brunneus, capite pronotique parte antica 
fusco -nigris, antennarum articulo ultimo basi albo. Long. 4”. 

Von Pernambuffo. | - 


20. (180.) Gatt. MYODOCHUS *. 
Myodocha Latr. Lap. Leptocorisa Latr. Lap. 


Hat die ſchlanke, ſchmale Form der vorigen Gattung, und die lan: 
gen, borftenformigen Fuͤhler, deren erſtes Glied jedoch (anger ift als das 
zweite, und mit dem vierten in der Lange uͤbereinkommt. Beſonders 
ſchmal ift der Ropf, welder weit vorragt, und am Ende durch cine 
tiefe Langsfurdye gefpalten ift. Der Schnabel reicht bis gum Anfange 
des Hinterbruftbeins, das zweite Scheidenglied iſt wieder das langfte, 
und das dritte flanger als dad vierte. Vorderruͤcken ohne Einſchnuͤrung. 
Beine wie bet der vorigen Gattung. 

Das Konigl Mufeum befige 12 Arten, wovon 1 aus der Sierra 
Leona, 6 aus Brafilien, 5 aus Oftindien; 3. B.: 

1. M. varicornis. Viridi-pallens, antennarum articulis 2—4 
nigris, basi pallidis, primo apice nigro. Long. 64”. 

Gerris varicornis Fabr. S. Rh. 260. 2. — Wolf, ic. Cimic. 
202. tab. 20. fig. 196. — Burm. in Nova acta physic. med. 
soc. caes. L. C. n. c. Vol. XVI, suppl. pag. 422. 25. 

Von Sumatra und Luzon. 

2. M. tipuloides. Testaceus, antennarum art. 2 et 3 concolo- 
ribus, ullimo basi albo.- Long. 51”. 

Cimex tipul. de Geer Ane. III. tab. 35. fig I 18. — Latr. 
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Gen. Cr. et Ins. III. 126. — Lap. Hem. 33. — Encycl. 
méth. VIII. 1. 108. 

Aus Gurinam. 

Hierher nod: Leptoc. linearis Lap. Hem. pag. 26. und die 
Wanze bei Gtoll Taf. 23. Fig. 162. 

Latreille's Gatt. Myodocha ift aus 3 verfchiedenen Gattungen 
zuſammengeſetzt, wie eine Vergleidhung dev drei von ihm angefilhrten, 
bei de Geer (Abhandl. III. Taf. 35. Fig. 1S — 21.) abgebildeten 
Arten beweiſt. In den gener. Crustac. et Insect. Vol. III, pag. 
126., wo diefe Gattung guerft aufgeftellt wird, heißt es von ifr: Ca- 
put elongate ovatum, colio abrupto, exserto; antennae filiformes 
vel extrorsum subcrassiores, articulis quatuor, ultimo ovali; ocelli 
duo in nonnullis saltem distincti; thorax linea profunde impressa, 
transversa, in segmenta duo veluti divisus; pedes antici femoribus 
incrassatis et infra’ spinosis; corpus conico ovatum. Dabei ſteht 
die Gattung in der Familie Corisiae, woraus fic) ergiebt, daß die 
Schnabelſcheide viergliedrig ift. Sn den familles naturelles du régne 
animal ift diefe Gattung mit einigen Zuſaͤtzen wieder aufgefihrt, und 
es heißt daſelbſt (deutſche Ueberſetzung S. 419.): ,,Der eiformige Kopf 
„iſt nad hinten halsfoͤrmig verduͤnnt; die Antennen ſitzen an der uns 
„teren Seite des Kopfes, das erſte Glied iſt kurz, die folgenden ſind 
„lang, zylindriſch, das letzte iſt etwas groͤßer, langgeſtreckt, ſpindelfoͤr⸗ 
„mig. An jeder Seite des Kopfes, nahe dem entſprechenden Auge, be: 
„findet fic) ein Mebenauge. Die vorderen Schenkel find ftarfer, ge: 
„zaͤhntz die Hautigen Anhdangfel der Fluͤgeldecken zeigen nur einige 
„Adern.“ — Vergleicht man mit diefer Beſchreibung die von de 
Geer (a. a. O.) gegebenen Abbifdungen, fo muß jede Vermuthung, 
dicfe Gattung foinne gu den Schreitwanzen, wohin Herr Laporte 
(Hem. S. 78.) fie ftellt (vergl. S. 224.), gehiren, ſogleich ſchwinden; 
indeß filhren dod) dic Abbildungen de Geer’s in neue Labyrinthe. 
Von den drei unter Fig. 18, Fig. 19. und Fig. 21. abgebildeten 
Wanzen hat nur die cine (Fig. 21.) das erfte Fuͤhlerglied kuͤrzer und das 
letzte ſpindelfoͤrmig, bet den Leiden anderen iſt jenes fehr fang, und diez 
feé nicht oder unbedentend verdict; aud) bemerft man die Cinfdnirung 
des Vorderriickens nicht. Es gehoͤren alfo die drei dort abgebildeten 
Wanzen wenigftens gu zwei verfchiedenen Gattungen, oder richtiger jede 
gu einer anderen. Was Fig. 21. (Cim. fulvipes) betrifft, mit webs 
cher Latreille's Befejreibung in den famill. nat. d. régn. anim. 
ain meiften uͤbereinkommt, fo ift died ohne Frage ein Lygadode, und 
zwar ein Glicd der Gattung Pachymerus (unfre Abth. A. a. S. 294.), 
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worauf aud) die Quereinſchnuͤrung des Vorderruͤckens Hinweift. Hier: 
nad) ware Latreille's Gattung Myodocha einzuziehen und mit, Pa- 
chymerus 3u verbinden. Derieffichtige man dagegen dje beiden ande; 
ren Darftellungen de Geer’s, Fig. 18. (Cimex tipuloides) und Fig. 
19. (Cimex trispinus), und fucht mit diefen die Latreillefde Cha 
rafteriftié der Gattung Myodocha ju vereinen, fo findet man, daß fid 
Latreille in der Groͤße des erften Fublergliedes, der Stellung der Mes 
Genaugen, und der Angahl der Adern in der Fluͤgeldeckenhaut geirrt 
Habe. Es fann alfo, da Latreille's Charakterifti€ nur auf die 
unter Gig. 21. bei de Geer dargeftellte Are paft, welche gu mei: 
ner Gattung Pachymerus gehért, nur diefe feine Gattung Myo- 
docha bilden, die Gattung felbft aber mug, als ungentigend von Pa- 
chymerus unterſchieden, wieder eingehen. Von den beiden anderen, 
bei de Geer abgebildeten, Arten gehirt Fig. 18..(Cim. tipuloides) 
zu Leptocorisa Lair. (fam. natur. d. r. anim. deutſche Ueberfebung 
* ©. 418.); die grweite dagegen (Cimex trispinus: Fig. 19.) ſcheint ein 
Alydus 3u fein. Da nun der Mame Leptocoris aud) von Hahn an 
eine Gattung vergeben wurde, fo duͤrfte es nicht unpaffend erfcheinen, 
Latreille’s Mamen Myodocha fiir die Gattung Leptocorisa beizube: 
halter, gumal da Cimex tipuloides yon den meiften Autoren alé Rez 
prafentant der Gattung Myodocha aufgefubrt wird. Die Endung auf 
us ift ridjtiger, weil es im Griechiſchen prodozos, 6. 4 (maufeverbergend) 
heißt. 
21. (181.) Gatt. ACTORUS *. 
Hydrometra Fabr. Anelytrum Lap. Alydus L. Duf. 


Wie Myodochus, aber das erfte Fuͤhlerglied ift kuͤrzer als das 
gweite, das vierte das langfte und etwas verdict. Schnabel der Vo, 
vigen. Der Kopf etwas dicer, eiformiger, die Mebenaugen mitten auf 
dem Scheitel; Bruſtkaſten ſchmaͤler, ohne vortretenden Rand, gleich 
breit; Flugeldecfen Hornig, ohne Magel und Haut; Fligel fehlen. Hin: 
terleib etwas breiter, beim traͤchtigen Weibden fehr ſtark angeſchwollen, 
indem fid) dev weiße hautige Rand ausdehnt. Beine kuͤrzer, die Schen— 
fel etwas dicfer, ohne Dornen. 

Hierher als einzige Are: 

A. fossularum. Aeneo-niger, margine laterali tibiisque albis, 
anteunis albo annulatis. Long. 5”. 

Hydr. fossal. Fabr..S. Rh. 259. 9. — Rossi Fn. eir. ed. 
Hellw. II. 398. 1354. — Léon Duf. Hém. pag. Al. pl. 2. 
fig. 18. Alydus apterus. — Lap. Hém. 27. 3. 
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Im ſuͤdlichen Europa auf Wiefen im iis befonders an fraut: 
reichen Ufern. 
“Axtwgos, Uferberwohner. 


22. (182.) Gatt. STENOCEPHALUS Latr. Lap. 
Coreus Fabr. Dicranomerus Haan. F 


Kopf mit dreifeitigem, an der Spike gefpaltenem Fortſatz zwi⸗ 
ſchen den Fublern, deren erſtes Glied die Lange des Ropfes Hat, den 
Fortſatz abgerednet; zweites Glied (anger, dinner, das oritte um 4 
kuͤrzer, das vierte das laͤngſte, leicht fpindelfirmig verdict. Nebenaugen 
didjt bet einander, Hinten auf dem Scheitel; der Schnabel reicht bis 
ber die Mitte der Brut, das erſte und zweite Glied der Scheide 
gleid) fang, das dritte und pierte ebenfalls, einzeln kuͤrzer als jene. 
Vorderruͤcken flak, nad vorn ſehr ſchmal; Schildchen ziemlich groß. 
Fluͤgeldecken hornig, die Haut mit großer Zelle am Grunde und gegen 
8 parallelen, von ihr ausgehenden Adern. Hinterleib nicht oder kaum 
breiter als die Fluͤgeldecken; die Beine ohne Auszeichnung, uͤberall ge⸗ 
wimpert, die Schienen am ſtaͤrkſten. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 4 Arten dieſer Gattung, davon 3 
aus Afrika, die vierte bei uns, nehmlich: 

1. St. nugax. Supra fuscus, antennis albo- annulatis; rostro 
femoribus tibiisque basi late albis. Long. 5”. 

Cor. nugax Fabr. S. Rh. 200. 42. — Stoll. Cim. tad. 11. 
Jig. 79. — Wolf, ic. Cim. 30. tab. 3. fig. 30. — Cim. agilis 
Schr. Fn. boic. HI. 1. 82. 1125. — Scop. Ent. carn. 366. 
— Dicr. nugax Hahn. Wansz. I. 22. tab. 3. fig. 13. — 
Schill, Beitr. I. 48. 11. tab. 5. fig. 2. 

Miche felten, auf Wolfsmilch (Euphorb. cyparissias ). 


23. (183.) Gatt. HYPSELOPUS *. 


Wie Alydus, aber die Mebenaugen ſtehen weiter von einander ent: 
fernt, alg von den MeBaugen, und dieſe ragen faft ftarfer Hervor. Der 
Kopf nod) ftarfer nad) vorn verlangert, ziemlich flad. Fuͤhler fo tang 
alg dev Leis, das erfte und vierte Glied gleich lang, diefes niche ver: 
dickt, jenes Folbig; das zweite und dritte kuͤrzer, aber fehr wenig, kaum 
um -)5, gleid) fang. Der Schnabel reicht bis gum Anfange des Hin: 
terbruftbeines, das vierte Glied der Scheide das langfte, das zweite 
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etwas kuͤrzer, dad dritte das kleinſte. Vorderruͤcken ohne Auszeichnung. 
Fltigeldecken Hornig, dod) ziemlich dunn, etwas flanger als der Hinter: 
leib. Vorderbeine wie gewoͤhnlich, die Hinteren ungeheuer fang, die 
Schenkel verdict und dornig, die Schienen diinn, rundlic, ae, nad) 
innen ftachelig und dict behaart. ; 

Das Kinigl Mufeum befige 8 Arten aus Afrifa, 3. B. 

1. H. gigas *. Supra fuscus, pronoti disco antennarumque arti- 
culis 3 et 4 basi aurantiacis, pectore albo - sericante. Long. 9”, 
ped. post..14”. 

Vom Rap. — Die gréfte Art diefer Gattung, und in Geftalt 
und Farbung ausgezeichnet. Vorderruͤcken an den SGehulterecken guges 
ſpitzt. Vorderbeine roͤthlich, wie der ganze Leib leicht hehaart; die Hin: 
terbeine fehr lang, die Schenkel nicht ſtark verdickt, rothbraun, weifis 
haarig, unterhalb mit ſechs Dornen; die Schienen etwas kuͤrzer, gang 
gerade, am Grunde nackt und dort rothgelb, die gweite Halfte behaart, 
mit feds Stacheln. Baud) ifabellfarben, feidenartig, die Luftldcher 
ſchwarz. 

2. H. spinosus Kl. Luteus, pectore subsericante, femoribus 
tibiisque posticis multi -spinosis, g spina ante-apicali interna ma- 
xima. Long. 5”. 

Von Ambufohl in Dongola. — Fuͤhler etwas fiirger als dev Leib, 
das letzte Glied das langfte, und etwas verdict; Lcib obenauf nact, 
nad) unten feidenhaarig; Dinterfdjenfel beim Weibchen dunner, mit uns 


deutlichen Binden. ; 


24. (184.) Gatt. COPIUS Thunb. 
: Holhymenia Latr *). Lap. 


Kopf eifdrmig, zwiſchen den Fihlern in einen ftumpfen Fortfas 
verlangert, hinter den Augen halsfirmig zuſammengeſchnuͤrt. Fibler fo 
fang als der Leib, das erfte und zweite Glied gleid) lang, jenes keulen⸗ 
formig, dicfes erweitert, das dritte kuͤrzer, aber ebenfalls nad) oben und 
unten in cine Lamelle erweitert, das vierte das (angfte, borſtenfoͤrmig. 
Mebenaugen didjt bet den Mebaugen. Schnabel reicht bis zur Spike 
des Hinterleibes, das erſte, zweite und vierte Glied von gleider Lange, 


*) Dem Gattungsnamen Holymenia, denn fo, nicht mit Lepeletier, Serville, 
Latreille und Laporte Holhymenia (abgeleitet von odog und vyeyy; vergleice 
pllinmos, von giigw und tamos), mus er geſchrieben werden, iſt der Altere, von 
Thunberg vorgejhlagene, Name Copius um fo mehr vorgujichen, da jener ſalſch gebil- 
det wurde. 


— 
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das dritte kuͤrzer. Leib ſchlank, ſchmal, nicht breiter als die ganz haͤu— 
tigen, klaren, von ſchwarzen Adern durchzogenen Oberfluͤgel. Beine 
lang, beſonders die hinteren; Schenkel nicht verdickt, aber mit einzelnen 
Dornen; Schienen gerade, die hinteren nach außen mit einer ſchmalen, 
erhabenen Leiſte, am Ende mit einem Dornenkranz; Fuͤße zweigliedrig, 
indem das zweite kleinſte Glied mit dem dritten verwachſen iſt, wie die 
Schienen und Schenkel leicht behaart. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 4 Arten aus Braſilien. 

1. O. histrio. Niger, albo-maculatus, abdomine pedibusque 
rofo-pallidis, antennarum articulo ultimo albo; femoribus posticis 
multispinosis. Long. 8”. 

Alydus histrio Fabr. S. Rh. 248. 2. — Stoll. Cim tab. 41. 
Jig. 294. (2). 

Von Para und Bahia. 

2. O. intermedius *. Niger, albo-variegatus, abdomine pedi- 
busque rufo-pallidis, antennarum articulo ultimo toto, penultimo 
dimidio albo. Long. 8” 

Aus Gurinam. 

3. O. scurra*. Niger, albo - variegatus, abdomine pedibus- 
que rufis, femoribus posticis brevioribus compressis ciliatis, anten- 
narum articulo ultimo albo. Long. a” 

Aus Gurinam. 

4, C. Latreillii. Niger, albo-variegatus, abdomine pedibus- 
que rufo-pallidis, femoribus posticis elongatis tri- vel quadrispino- 
sis, tibiis crista media nigra; antennarum articulo ultimo albo. — 
Long. 8”. 

Holhymenia Lep. et Serv. Encycl. méth. Vol. X. 62.— La- 
port. Hém. 30. 10. — Stoll. Cim. tab. 22. fig. 152. — Co- 
pius maculatus Thunberg in dissert. Insectorum hemiptero- 
rum tria genera illustrante. Ups. 1825. 4. — Fall. Hem. 
Suec. 153. 

Von Mio: Janeiro. 

Cine fuͤnfte in Schweden einheimiſche, von Thunberg in dev 
angefuͤhrten Differtation befchriebene Art, kenne ich nicht; die Beſchrei— 
bung lautet wie folgt: 

5. O. serratus. Brunneus, abdomine postice serrato. 

Fall. Hem. Suec. 154. 

Acanth. lectulariae qnadruplo minor, obscurus, totus fusco- 
brunneus. Antennae 4 -articulatae, compressae, articulis duobus 
intermediis paullo latioribus, longitudine corporis. Rostrum inflex- 
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um, longitudine fere corporis. Thorax quadratas, coneavus; abdo- 
men concavum, postice latius, margine subserratum. Pedes aequa- 
les inermes. . 

Hab. in Sudermannia Sueciae, rarissime. 


25. (185.) Gatt. ANISOSCELIS *. 


Lygaeus Fabr. Anisoscelis et Leptoscelis Zatr. DiactorP erty. 
Hypselonotus Hahn. 


Der vorigen Gattung verwandt, aber der Kopf ift flanger, der 
Leib bueiter, dicker, die Fuͤhler (anger, borftenfirmig, und die Hinter: 
beine eben fo lang. — Der Ropf ift dreifeitig aber rundlich, zwiſchen 
den Fuhlern als eine ftumpfe Spike Hervorragend. Nebenaugen dicht 
bet den Netzaugen. Fuͤhler ziemlich fo lang als der Leib, fein, das erfte 
Glied folbig, das vierte etwas fpindelfirmig, alle ziemlich von gleicher 
Lange. Schnabel reicht uber den Anfang des Hinterleibes weg, das erfte 
und zweite Glied der Scheide gleid) lang, das dritte das fleinfte, das 
vierte faum kuͤrzer alg das zweite. Vorderruͤcken nach hinten ftaré erhaben 
mit ſcharfen Schulterecken; Fligeldecten Hornig, matt, die Haut duͤſter. 
Hinterleib nicht breiter, nur nad hinten fo eben Aber den Nand der 
Fluͤgel hinausreichend. Vorderbeine wie gewoͤhnlich, die hinteren etwas 
langer, die Gchenfel faum verdict, mit einigen fleinen Dornen. Die 
Sehienen bald einfach, ohne alle Auszeichnung, bald breit gedruͤckt, mit 
grofien, theils runden, theils ausgezackten Lappen. 

Das Kinigl Mufeum beſitzt 28 Arten aus Brafilien, 1 vom 
Senegal und 1 von Luzon. 

A. Sinterfcienen einfach, gerade, nicht erweitert. 

1. A. haemorrhoidalis. Fusca, abdomine elytrisque fulvis, 
his maculis 5 nigris, membrana aeneo-nigra, antennis albo-annu- 
latis. Long. 8”. 

Lyg. haemorrh. Fabr. S. Rh. 212. 37. — Stoll. ic. Cim. 
tab. il. Jig. 83. — Wolf, ic. Cim. pag. 143. tab. 14. fig. 
137. — Cim. haemorrhous Lin. S. N. I. 2. 719. 27. 

Aus Mittels Amerifa. 

2. A. flavipes *, Supra fusco-viridis, elytris puncto medio et 
tertio suturali albis, subtus cum pedibus falvis; antennis albo-an- 
nulatis. Long. 8”. . 

_ Bon Bahia. — Leib oberhalb won fleinen, dicht antliegenden 
Harchen bedeckt; Schienen und Fuͤße dichter behaart, Schenkel zerſtreut 


{ 
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behaart. Erſtes Fuhlerglied braunlid), das zweite und dritte ſchwarz, 
am Grunde weiß, das vierte ſchwarz, in der Mitte mit weißer Binde. 

Hierher nod) von beſchriebenen Arten: Lygaeus lunatus Fabr. S. 
Rh. 222. — Coreus lunatus Latreille in Humb. recueil 267. 31. 
pl. 17. fig. 9. — Stoll Taf. X. Fig. 71. 

B. Hinterſchienen blattfoͤrmig erweitert. 

3. A. niembranacea. Nigra, subtus aurantiaco-maculata, _li- 
nea utrinque capitis, fascia arcuata pronoti, puncto medio elytri 
annulisque antennarum aurantiacis. Long. 8’. | 

Lyg. membran. Fabr. S. Rh. 209. 23. — Wolf, ic. Cim. 
I. 22. tab. 3. fig. 22. — Stoll. Cim. tab. 10. fig. 73. | 

Ucberall gemein innerhalb der Tropen der oͤſtlichen Hemifphare; 
das Koͤnigl. Mufeum beſitzt Gndividuen von Teneriffa, dem grinen 
Vorgebirge, aus SGenegambien, Oftindien und von Lujon. — Farbe 
uͤberall mattſchwarz, unterhalb didt orangefarben geflectt; das zweite 
und dritte Fuͤhlerglied in der Mitte gelblich-roth, das wierte an der 
Spitze. Vorderruͤcken an jeder Schulterecke in einen Dorn verlangert, 
auf der vorderen Halfte mit einem orangefarbenen Bogenſtrich; jede 
Fligeldee mit gelbem Mittelpunft; Hintetſchenkel ftachelig; Dinter: 
fcienen in der Mitte blattfirmig, nad) innen mit einem gelben Fleck, 
am Außenrande mit 3 Zacken. 

4. <A. gonagra. Fusca, subtus luteo-maculata, lineis tribus 
capitis, fascia arcuata pronoti, fasciis antennarum, punctoque medio 
elytrorum luteis. Long. 8”. 

Fabr. S. Rh. 210. 27. 

Aus DBrafilien von Bahia und Rio. — Hat ganz das Anfehen, 
die Geftalt und die Zeichnung der vorigen Art, aber die Grundfarbe 
ift Graun, und die Helleren Flecken find gelb. 

5. <A. phyllopus. Fusca, supra glabriuscula, subtus pube- 
scens; elytris fascia media recta alba. Long. 8”. 

Cim phyll. Lin. S. N. I. 2. 731. 13. — Lyg. phyll. Fadr. 
S. Rh. 210. 25. — Stoll. Cim. tab. 8. fig. 54. — Wolf, ic. 
Cim. pag. 196. tab. 19. fig. 190. 

Aus Amerifa. — Kopf braunſchwarz, neben jedem Fubhler ein 
brauner Streif; zweites und drittes Fiblerglicd am Grunde, das dritte 
ganz rothgelb. Ruͤckenſeite dunkel kirſchrothbraun, faft haarlos, in der 
Mitte der Fligeldecken eine gerade, weiße Binde; Bauchfeite ſchwarz— 
punttirt, dice gelb behaart. Vorderbeine braun, Schienen gelblich, 
Schenkel ftachelig; Hinterbeine (anger, fchiwargzbraun, die Schenkel mic 
Dornen in 2 Reihen, die Schienen blattartig, am Aufenvande mit Dor: 
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nen, in der Mitte ein weifer Fleck, die Spige und die Fife — 
graugelb. 

6. <A. bdilineata. Viridi - aenea, vertice pronoto — 
lineis duabus, pectore ventreque fasciis transversis luteis. L. 8”. 

Lyg. bilineatus Fabr. S. Rh. 213. 40. — Anisosc. latifolia 
Servill. in Guerin magas. @Entom. pl. 18. — Diactor ele- 
gans Perty del anim. artic. pag. 170. tab. 34. fig. 1. 

Aus Brafilien. Fuhler borftenfirmig, laͤnger als der Leib; 
Schnabel reicht bis auf die Mitte des Hinterleibes. Vorderruͤcken ohne 
fpige Schulterecken, wie Kopf und Schildchen grin, mit 2 gelben Langs: 
ftreifen; Fluͤgeldecken braunſchwarz. Bauchfeite grin, mit 8 gelben 
Querbinden. Schenkel am Grunde gelb, gegen das Ende grin, Schie⸗ 
nen und Fuͤße gelblich, die Hinterfchienen in ein faft freisrundes brau: 
nes Blatt erweitert, diefes am Grunde und an der Spike gelb, auf 
der Mitte 2 grofe und mehrere Eleine gelbe Flecken. 

In diefe Gattung gehiren nod) von fchon befchriebenen Arten: 
Lyg. foliaceus Fabr. — Hypselonotus scriptus Hahn. 


26. (186.) Gatt. DIACTOR *. 
Lygaeus Fabr. Acanthocephalus Lap. *). 


Diefe Gattung Hat ganz den Bau der vorigen, aber dev Kopf iſt 
kleiner und ragt nad) vorn nidjt hervor, fondern die Fublerhicker bils 
den feine vordere Grenze; indeß trite zwiſchen ihnen eine nad) vorn 
zugeſpitzte, duͤnne, fcharfe Platte (die Stirn) Hervor, welche bei. der 
Anſicht von oben als ein fpiger Dorn ausfieht. Die Megkaugen ſehr 
ſtark gewoͤlbt, die Mebenaugen in ihrer Mahe. Fuͤhler fo lang oder th: 
ger alé der Leib, das vierte Glied das langfte, allmalig zugeſpitzt, das 
erfte verdicét, zylindriſch, die beiden mittleren fleiner, dinner und gleich 
fang. Der Schnabel reicht faft bis ans Ende des Mittelbruftbeines, 
und die Glieder der Scheide haben ziemlich gleide Lange. Vorder—⸗ 
ruͤcken ſehr Hoch gewoͤlbt, Uber den Schultern in cine Spike erweitert, 
oder etwas fladcer, und hinter dem Vorderrande mit einer Querein: 
ſchnuͤrung. Fligeldecten Hornig, mit Hervorragenden Adern; Hinterleib, 
befonders beim Weibchen, etwas breiter als jene. Beine grog, ftaré, 
befonders die Hinteren; alle Schenkel ftachelig, die Hinterſchienen zuſam⸗ 
mengedruͤckt; Sohlen buͤrſtenartig. 


*) Der von Laporte vorgeſchlagene Gattungsname gehört ſchon einer Familie der 
Eingeweidewürmer; ich habe dafür den von Perty für eine Art der Gattung Ani- 
soscelis vorgeſchlagenen neuen Gattungsnamen gewählt. 
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Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt 25 Arten aus Mittels Amer ita 
und Brafilien. 


1. Vorderruͤcken hochgewoͤlbt, ohne Quereinſchnuͤrung hinter dem Vorder—⸗ 

rande. 

A. Hinterſchienen beſonders nach hinten, aber auch etwas nad) vorn, er: 

weitert. 

1. D. compressipes. Fuscus sive brunneus, unicolor; pronoto 
cano granoso, elytrorum venis rufis; tarsis posticis pallidis- L. 13”. 

Lyg. compr. Fabr. S. Rh. 209. 24. — Stoll. Cim. tab. 2. 
Jig. 14. — Drury exot. Ins. 3. tab. 45. fig. 3 

Aus Mittel-Amerikaz die grofte Are diefer Gattung. 

2. D. suratus Kl. Fuscus, antennis pedibusque anterioribus 
falvis, pronoto granoso fusco-piloso. Long. 12”. 

Aus Brafilien. 

Ganz wie der Vorige, aber die dunkel rothbraune Farbe, die Hellere 
Farbung dee Fuͤhler und Vorderbeine, und dev nackte, niche mit anlie⸗ 
gender Haaren bedeckte Vorderruͤcken unterfcheiden ifn. 

3. D. alatus *, Fuscus, cano-pubescens, antennarum articulo 
ultimo, tibiis quatuor anterioribus tarsisque rufis, pronoto postice 
alato. Long. 15”. 

Von Oaxaka und Meri fo; die grifite Are diefer Gattung. 

Hierher nod) von beſchriebenen Arten: Lyg. fervoratus Fabr. 

B. Hinterſchienen ohne Erweiterung, aber mit ciner nad vorn, nak 

aufien und befonders nad hinten vorragenden ante, nad) vorn dornig. 

, 4. D. azureus *. Fuscus, pronoto pectoris maculis scutello 
elytrisque azureo-punctatis, macula utrinque pronots antica lutea. 
Long. 11”. 

Gen Brafilien. Die Grundfarbe ſchwarzbraun, Fubler, Vor: 
derbeine, Brultbeine und Hinterleis rothbraun. Der Vorderruͤcken uͤber 
den Schulterecken erweitert, zugeſpitzt, tief himmelblau punftirt; am 
Rande ein verwiſchter rothbrauner Fleck. Schildchen rothbraun einge⸗ 
faßt; Adern der Fluͤgeldecken rothbraun, daneben himmelblau oder meer⸗ 
gruͤn punktirt, die Punkte metalliſch glaͤnzend. Hinterbeine beim Mann: 
chen ſehr dick, die Schienen nach innen erweitert, gezaͤhnt; Schenkel der 
Weibchen duͤnner, aber ſtachelig, Schienen ohne Stacheln. 

5. D. elatus. Luteus, supra fuscus, azureo- vel viridi-pun- 
ctatus, antennis fuscis, articulo ultimo basi albo, femoribus tibiis- 
que posticis fusco-bifasciatis, pronoto fascia arcuata pallida. L. 10’. 

Fabr. S. Rh. 212. 38. Lygaeus elatus. — Stoll. Cim. tab. 


8. fig. 35. 
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Von Kameta. — Ganz wie die vorige Art, aber ſchlanker gebaut. 
Il. Vorderruͤcken nicht ſtark gewoͤlbt, hinter dem Vorderrande mit einer, 

aber nicht ſehr ſtarken, Quereinſchnuͤrung. 

Die Arten dieſer Abtheilung unterſcheiden ſich ferner durch einen 
ſchmaͤleren, garter gebauten Koͤrper, eine weniger leiſtenfoͤrmig hervor⸗ 
ragende Stirn, und nicht verdickte, aber verlaͤngerte, mit einigen klei⸗ 
nen Stacheln unterhalb bewehrte Hinterſchenkel; Hinterſchienen nach 
vorn und hinten etwas erweitert. Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 6 Ar: 
ten dieſer Abtheilung aus Braſilien; z. B.: 

6. D. paganus *. Capite pronoto seutelloque profunde pun- 
ctatis, marginibus lineaque media albis, elytris nigris, margine ex- 
terno albo; subtus luteus, nigro.maculatus, femoribus posticis basi 
testaceis. Long. 6”. 


Von Rios Janeiro, woſelbſt ziemlich haufig. 


27. ( 187.) Gatt. PARYPHES * *). 
Lygaeus Fabdr. 


% 


Kopf kurz, der Querdurdmeffer groper als der Langs: 
durdmeffer, Fihlerhicker ragen Hhervor, dazwiſchen cine ſchwache 
Leifte, die Uber jene nicht hinausreicht; Augen fehr grof, Uber halbéu: 
gelig, Mebenaugen in ihrer Mahe. Fuͤhler fo fang als der Leib, gang 
wie bei der vorigen Gattung gebaut. Schnabel ebenfo, reicht bis zum 
Anfange des Hinterbruftbeines, das vierte Glied das kleinſte, die an: 
deren gleid) lang. Vorderruͤcken groß, befonders breit, hod) gewoͤlbt. 
Fligeldecten Hornig, in ihnen feine Hervorragende Adern, aber viele gas 
belfoͤrmige mit parallelen Aeften in der Haut. Beine ziemlich ſchlank, 
die Hinteren etwas langer; Schenkel, befonders beim Maͤnnchen, vers 
dickt und ftadchelig, oder bet beiden Gefchlechtern duͤnn, ohne Stacheln; 
Schienen gerade, fein, bisweilen beim Mannden nad innen ftachelig; 
Fuͤße mit birftenartigee Sohle. Réirperform eifirmig, ziemlich kurz 
und gedrungen, in welchem Fall aud) dev Hinterleib breiter ift als die 
Fluͤgeldecken, fonft ſchmaͤchtiger; die Oberflaͤche ftets matt gefaͤrbt. 

Das Kinigl Muſeum befigt 14 Arten, davon 2 aus der Gierra 
Leona, die ibrigen aus Brafilien. 

A. SPinterbeine bei beiden Geſchlechtern gleichgebildet, nist verdict, aber 
theils mit, theilS ohne Stacheln. 

Koͤrperform ziemlich ſchmaͤchtig, der Hinterfeib nicht breiter als die 


Fluͤgeldecken, die FiHler ſehr fang und duͤnn; dabin: 


*) Haguepys, 6, Genit. ragupéoc, practextatus. 
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1. P. laetus. Atro-coeruleus, capite abdominis basi fascia 
elytrorum femoribusque flavis. Long. 8”. | 
Lyg. laetus Fabr. S. Rh. 212. 35. — Stoll. Cim. tab. 2. 

Jig. 13. 

Von Para. 

2. P. humeralis Kl. Fulvus, fronte angulis pronoti elytris 
maculisque marginalibus pectoris et abdominis testaceis. Long. 7”. 

Von Bahia; ahnelt taufhend dem Lyg. scapha Perty del. tab. 
34. fig. 8., welder indeß keine Mebenaugen hat, und in die Gattung 
Largus Abth. B. a. gehirt. Alle Schenkel unten ftachelig, ſchwarzbraun; 
Fuͤße und die drei letzten Fuhlerglieder gelb. 

B. SHinterfdenfel beim Mannden bedeutend, beim Weibchen etwas ver: 
dict, ſtachelig. 

Die Kérperform ift in dtefer Abtheilung furzer, gedrungener, der 
Hinterleib, befonders bei den Weibchen, breiter als die Fltigeldecken. 

3. P. Megaera Kl. Niger, pronoti margine et linea media, 
elytrorum margine basi, abdominisque maculis marginalibus sangui- 
neis; antennarum articulo ultimo basi late albo. Long. 8”. 

Stoll. Cim. tab. 19. fig. 130. 

Von Para. 

4. P. fenestratus *. Niger, pronoli fascia arcuata, abdominis 
margine elytrisque fulvis, nigro-conspersis, membrana fusca, ma- 
cula magna hyalina. Long. 

Ziemlich Haufig in Brafiliens die Schenkel der Maͤnnchen ſehr 
dice, die Schienen nad) innen an der unteren Halfte ftachelig. 

5. P. Andreae *. Fuscus, pronoti margine elytrorum cruce 
abdominisque fasciis transversis teslaceis; antennarum arlticulo al- 
timo basi albo. Long. 9”. 

Aus der Sierra Leona; aͤhnelt fehr dem Lyg. Boerhaviae 
Fabr. S. Rh. 220. 74., von welchem fic) diefer jedoch leicht durch 
den Mangel der Mebenaugen und der ſchwarzen Flecken an dev Seite 
des Bauchs unterfcheidet; jener gehdrt gu Pyrrhocoris B. a. «. 


28. (188.) Gaty. NEMATOPUS Latr.*) Lap. 
Lygaeus Fabr. 
Kopf der Vorigen, d. h. der Querdurchmeſſer groper als der 


Langsdurchmeffer, aber Eleiner und mit einem ftumpfen Buckel zwiſchen 
. den 


*) Natürliche Familien des Bhierr. S. 4172 — Cuv. regn. anim, Vol. 5. p. 197. 


X 
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den Fuͤhlerhoͤckern, welder uͤber diefe hinausragt. Vorderruͤcken 
wie der ganze Leib, flacher und ſchmaͤler, aber laͤnger geſtreckt, uͤberall 
glanjend. Die Adern in dem hornigen Theil der Fluͤgeldecken ragen 
hervor, und find abweichend gefarbt; die in der Haut ſehr zahlreich. 
Beine ſchlank, befonders die hinteren; dieſe mit verdickten, ftacheligen 
Schenkeln, befonders beim Mannden; auch wohl, wie gum Theil die 
Schienen, mit einem grofen Stachel bewehrt; Schienen gewoͤhnlich fein, 
gerade, feinftachelig, ſelten Blattartig erweitert. Fuͤße mit birftenartiger 
Sohle. — . 

Das RKinigl. Mufeum befige 10 Arten, wovon 2 aus China, 1 
aus der Sierra Leona, die anderen aus Brafilien. 

1. N. meleagris. Nigro-aeneus, antennarum articulo ultimo, 
libiis 4 anterioribus tarsisque omnibus luteo-fuscis. Long. 1”. 

Lyg. meleagris Fabr. S. Rh. 215. 48. — Stoll. Cim. tab. 
30. fig. 213. und tab. 38. fig. 278. — Wolf, ic. Cim. 23. 
tab. 3. fig. 23. 

Von Tranquebar und Canton. 

2. N. gallus. Nigro-aeneus, abdomine rubro, ano nigro, li- 
biis elytrorum venis antennarumque annulis pallidis; femoribus ti- 
biisque maris calcaratis. Long. 8”. 

Lyg. gallus Fabr. S. Rh. 215. 49. — Stoll. Cim. tab. 10. 
fig. 72. — Wolf, ic. Cim. 106. tab. 10. fig. 100. — Ne- 
mat. nervosus Lap. Hém. 39. 9. 

Aus Surinam und Mittels Amerifa. 

3. N. ruficrus. Aeneo-fulvus, femoribus posticis rufis, apice 
tibiisque nigris, calcaratis; tarsis pallidis. 

Anisoscelis ruficrus Perty delect. tab. 34. fig. 4. 

Von Para und Bahia. Die Farbe des Rirpers andere in Hel: 
(eves und dunfleres Braun ab. | | 

4. N. dilatatus. Testaceus, pronoti margine externo lineaque 
media nigris; tibiis posticis compressis, basi ferrugineis.. L. 8”. 

Lyg. dilatat.’ Fabr. S. Rh. 211. 29. — Stoll. Cim. tab. 39 
Jig. 284. : 

Von Para. 

Aud Lyg. bellicosus Fabr. S. Rh. 215. 47. gehirt noch hierher. 


II. 22 
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29. (189.) Gatt. PACHYLIS. Serv. St. Farg. Lair. Lap. 
Lygaeus Fabr. 


Hierher die groͤßten Wanzen diefer Familie, ausgezeichnet durch 
die merkwuͤrdige Bildung der Fuͤhler. — Es iſt nehmlich das erfte 
Glied viel laͤnger als der Kopf, drehrund und verdickt; das zweite duͤn— 
ner und kuͤrzer als das erſte, aber laͤnger als das dritte, bisweilen ge— 
gen das Ende erweitert; das dritte immer blattartig, von herzfoͤrmiger 
Geſtalt, mit verdickter Mittelleiſte; das vierte ſehr verlaͤngert, zugeſpitzt. 
Der Kopf iſt verhaͤltnißmaͤßig klein, von oben viereckig, mit Fuͤh— 
lerhoͤckern, zwiſchen welchen ein ſtumpfer Wulſt ſich bemerkbar macht, 
nicht aber uͤber ſie hinausragt. Augen nicht ſehr groß; Schnabel ver: 
kuͤrzt, reicht bis zum Anfange des Mittelbruſtringes. Vorderruͤcken 
hochgewoͤlbt; Fluͤgeldecken mit hervorragenden Adern, die Haut glaͤn— 
zend, vieladrig. Hinterleib gewoͤhnlich breiter als die Fluͤgeldecken, be— 
ſonders beim Weibchen; die Ringe in Dornen erweitert. Beine wie 
gewoͤhnlich, die hinteren groͤßer, mit ſtark verdickten Schenkeln. Fuͤße 
mit buͤrſtenartiger Sohle. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt ſechs Arten aus Braſilien und 
Mexiko. 

A. Hinterleib nicht breiter als die Fluͤgeldecken. 

1. P. Biclauata. Luteo «fusca, antennarum articulis 2 et 3 
compressis, apice nigris. Long. 1”, lat. 4”. 

Lyg. biclav. Fabr. S. Rh. 208. 22. 

Von Para. Hinterleib, Schenkel und halbe Hinterfhienen braun: 
licher; cine Mtittelbinde der Fligeldecken ſchwarzbraun, von den gelben 
Adern durchbrochen. 

B. Hinterleib breiter als die Fligeldecten. 

2. P. Pharaonis. Fusca, pronoti margine vittaque laterali, 
elytrorum venis ened maculis =e ferrugineis. 
Long. 18“, lat. 6”. 

Lyg. Phar. Fabr. S. Rh. 208. 20. — Stoll. Cim. tab. 3. fig. 
12. — Merian. Surin. tab. 51. 

Von Para tind Demerary. Fiblerglieder und Schenkel am 
Grunde rbthlich gelb, ebenfo einige Flecken am Baud. Schenkel der 
Maͤnnchen verdict, unten mit einer doppelten Reihe Dornen; Schie— 
nen geſchweift, auswendig gefurdt, inwendig gedornt. 

3. P. gigas Al. Nigra, antennarum articulo tertio basi, ve- 
nis elytrorum fasciisque femorum et tibiarum ferrugineis. L. 19”’. 
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, Bon Mexiko; groͤßer als die vorige Art, aber ſchlanker; Schenkel 
mit zwei, die Schienen mit einer Binde. 

Hierher nod): Lyg> abbreviatus Thunb. — Lyg. laticornis Fabr. 

— Lyg. compressicornis Fabr. — Pach. Hopei Perty, del. tab. 34- 


Jig. 3. 


30. (190.) Gatt. CERBUS. Hahn. 
Anisoscelis Latr. Lygaeus Fabr. 


Kopf vierecig, mit ftar€ Gervorragenden, einander genaͤherten 
Fuͤhlerhoͤckern, zwiſchen weldhen ein deutlicher Ausſchnitt (id) bemerkbar 
macht. Fuͤhler faſt fo fang als der Leib, bet den Weibchen etwas fur: 
jet, das erfte Glied dicker, zylindriſch; das zweite und dritte gleid) fang, 
jedes kuͤrzer, bisweilen ſchwach zuſammengedruͤckt, mit einer Leiſte nach 
oben und unten; das vierte um 1 [anger als dad vorhergehende, ſanft 
zugeſpitzt. Der kurze, dike Schnabel reicht bis auf die Mitte der Brut; 
SGeheidenglieder ziemlich gleich lang, das erfte zur Halfte in einer Rinne 
an der Kehle. Vorderruͤcken hochgewoͤlbt, an. den Sehulterecken ge: 
woͤhnlich etwas erweitert. Fluͤgeldecken mit fichtbaren, aber unbedeu: 
tend vorragenden, Adern; Haut fehr grof, am Grunde einige groͤßere 
Rellen (wie aud) bet der vorigen Gattung). Hinterleib beim Weibchen 
ftarfer, beim Maͤnnchen etwas breiter als die Fluͤgeldecken, theils eifdr: 
mig, theils fang und ſchmal. Beine wie gewoͤhnlich; die Hinteren mit 
ftar€ verdicften Schenfeln beim Mannden, beim Weibchen wenig oder 
gar nicht verdict. Der ganze Leib duͤſter und matt gefarbt, nicht fel- 
ten behaart. 

Das Koͤnigl. Muſeum hbeſitzt gegen 25 Arten, wovon 8 aus Braz 
filien, 10 aus Afrifa vom Rap und der Sierra Leona, 6 aus 
Oftindien, 1 aus Meus Holland.. 

A. Hinterſchenkel der Mannden wenig, der Weibchen gar nicht verdict, bet 
jenen mit Dornen. 

Hierher die Brafilianer, bei welden der Hinterleib femal und 
fanggeftrectt tft; 3. B.: 

1. C. scriptus *. Luteus punctatus nudus, pronoti margine 
serrato viltisque quatuor disci, mediis approximatis. viridibus. 
Long. 10”. 

Stoll. Cimic. tab. 23. fix. 161. (co). 

- Bon Rios Faneiro. . 
B. Hinterſchenkel beider Geſchlechter verdict und ſtachelig. 


a. Hinterleib cifirmig, dberhaupt der ganze Leib breiter. 
22, * 
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2. C. umbrinus Kl. Cinnamomceo -fascus rugulosus nudius- 
culus, pronoti margine serrulato, disco striis 3 fusco-nigris; femo- 
ribus tibiisque posticis maris calcaratis. Long. 10”. 

Von Para. 

. 3. C. phyllocnemis*. Luteo-fuscus, pronoti margine serralato; 
disco bistriato; antennarum articulo tertio tibiisque posticis com- 
pressis, his apice, illarum articulo ultimo basi albidis. Long. 12”. 


* Aus Brafilten. 


b. Hinterleib laͤnglich, geftrecter, beim Weibchen etwas breiter als beim 
Maͤnnchen. 

4. Schulterecken erweitert, lappenfoͤrmig oder bloß zugeſpitzt. 

4. O. valgus. Fuscus, striga utrinque pectoris antennarum 

arliculis 2—4 basi apiceque ruſis. Long. 1”. 

Lyg. valgus Fabr. S. Rh. 203. 1. — Cimex valgus Linn. 
S. WV. I. 2. 720. 36. — Cerb. v. Hahn. Wans. I. 14. tab. 
2. fig. 7. 

“ Am Kap, fehr gemein, fon in den Garten um die Stade. — 
Das ſchlankere Maͤnnchen hat am erften und zweiten Baudhringe jeder: 
feits einen Dorn und einen Stachel nad) innen vor der Spike der 
Schienen. 

Verwandte mit dieſer Art find: Lyg. heros Fabr. — Lyg. tra- 
gus Fabr. Wolf, fig. 188. und mehrere unbefdpriebene. 

5. tenebrosus. Cinnamomeo - fuscus, antennis apice tibiisque 
dilutioribus. : 

od Femoribus posticis crassis, tibiis ante apicem calcaratis; ab- 

domine basi trinodoso. 
Lyg. tenebr. Fabr. S. Rh. 204. 5. 

Q. Femoribus posticis clavatis, ante apicem dentatis, tibiis ab- 

domineque inermibus. 
Lyg fulvicornis Fabr. S. Rh. 204. 6. — Cerb. fulv. Hahn. 
Wans. I. 7. tab. I. fig. 1. — Stoll. Cimic. tab. 27. f. 188. 
Gemein in Oftindien. 
a. Schulterecken abgerundet, faum erweitert. 
6. C. phasianus. Fuscus pubescens, scutello apice antenna- 
rum articulo ultimo fulvis, hoc medio nigro. Long. 15”. 
do. Ventris annulo tertio gibbo, abdomine graciliore. 
Lyg. tristator. Fabr. S. Rh. 206. 13. 
Q. Ventre basi convexo, lateribus paulo dilatatis. 
Lyg. phasianus Fabr. S. Rh. 214. 45. 
Aus der Sierra Leona. 
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Hierher nod) die Wanze bei Stoll. Taf. 10. Fig. 69. — Lys. 
umbilicatus Fabr. — Lyg. phasian. Wolf, fig. 69. — Lyg. tumi- 
dipes Fubr. 


31. (191.) Gatt. PHYSOMERUS *. 
Lygaeus Fabr. 


Diefe Gattung hat alle Kennzeichen der vorigen, aber das lebte 
Fuhlerglied iſt nicht (anger als das vorleGte, fondern mit ihm von gleé- 
cher Lange, oder fogar um ein Geringes fiirger; dagegen Hat dag zweite 
Glied hier die groͤßte Lange, uͤbertrifft das erfte, aber nicht in der Dicke, 
wodurch fic) diefes vor allen ausjeichnet. Der ganze Leib iſt Ubrigens 
theils ſchmal und giemlid) fang geſtreckt, theils breiter, eifirmig, aber 
weniger erhaben, und die Hinterſchenkel zeigen, befonders beim Mann: 
chen, eine ſehr bedeutende Dicke, die gleid) unmittelbar hinter dem Schen⸗ 
felringe beginnt; die Sdhienen find beim Manndhen etwas gebogen und 
haben vor der Spike einen Zahn. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige 4 aun wovon 3 aug Oftindten, 
1 aus dem Rafferlande. 

A. Langgeftrectt und ſchmal ift der Leib bei den Oftindéern: 

1. Ph. grossipes. Supra fuscus pubescens, vitta pronoti tri- 
dente lineisque elytrorum fulvis; subtus fulvus nigro-granosus, fe- 
moribus posticis fasciatis. Long. 1”. 

Lyg. gross. Fabr. S. Rh. 203. 3. 

Von Tranquebar. 

Hierher nod) Lyg. calear. Fabr. Wolf, fig. 191. 

B. Eifoͤrmig ift befonders der Hinterleib bei dem Afrifaner. 

2. Ph. terminalis *. Totus fuscus, gilvo - pubescens, pro- 
noto varioloso; antennarum articulo ultimo aurantiaco. L. 10”. 


32. (192.) Gatt. SPARTOCERUS *. 
Spartocera et Menenotus Lap. Dasynus mihi. 


Kopf: und Fuͤhlerbildung der Vorigen, doch diefe weniger beftimme, 
fondern ſchwankend, infofern das letzte Glied theilé fo fang, theils lan: 
ger ift, als das vorlebte. Schnabel gerade ausgeftrectt, ziemlich kurz 
und dick, reicht bis auf die Mitte der Bruſt, welche Hier, zwiſchen den 
Huͤften dev Mittelbeine, einen tiefen Quereindruc Hat. Vorderruͤcken 
hoch gewoͤlbt, nad) vorn mit cinem Quereindrud, uber den Gehulter: 
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ecken etwas erweitert. Fluͤgeldecken wie gewoͤhnlich, die Adern kaum 
bemerkbar; die Haut mit vielen, zum Theil netzfoͤrmige Maſchen bil 
denden, Bellen. Hinterleib elliptifd, ſtets breiter als die Fluͤgeldecken. 
Beine firzer und garter gebaut, als bet den vorigen Gattungen, die 
Hinterſchenkel nicht dicer als die uͤbrigen, die Schienen gerade, die 
Fuͤße ziemlich groß, mit burftenfirmiger Goble. Der ganze Koͤrper, 
oder wenigſtens die obere Seite, iſt von einem dichten, filzigen Haar— 
kleide bedeckt. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 18 ſuͤdamerikaniſche Arten. 

Nach der verſchiedenen Form der Fuͤhler ergeben ſich mehrere Ab⸗ 
theilungen, wie folgt: 

A. Fuͤhler ſo lang als der Leib, das letzte Glied laͤnger als das vorletzte. 

1. Sp. pustulatus. Niger pronoto inaequali; nodis, seutelli 
elytrorumque margine basali, puncto medio maculisque abdominis 
marginalibus pectorisque sanguineis. Long. 7”. 

Fabr. 8. Rh. 205. 8. Lyg. p. — Stoll. Cim. tab. 11. fig. 81. 

Von Para. | 

Hierher nod) 3 verwandte, aber groͤßere, ſchwarz und roth geflecte 
Arten. 


B. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib, das letzte Glied nur ſo fang als das vors 
letzte. 

a. Alle Glieder rundlich (Spartocera Lap.). 

«, Vorderruͤcken uneben, uͤber den Schulterecken ohne Fluͤgelfortſatz. 

Hierher gehoͤren die meiſten Arten, z. B.: 

2. Sp. geniculatus Kl. Niger, pronoti margine lineisque tri- 
bus, maculis marginalibus abdominis, genubusque luteis. L. 9”. 

Von Bahia und Para. 

Hierher noc) von beſchriebenen Arter: Cor. serrulatus Perty und 
Cor. sculptus Perty. : 

8 Vorderruͤcken an der Schulterecke in einen Fortfag erweitert, daber 
mondfirmig (Menenotus Lap.). 

3. Sp. lunatus. Nigro-fuscus, pronoto lunato, margine ser- 
rulato, supra granulato; elytris fusco - flavis, membrana fuliginosa. 
Long. 14”. 

Lap. Hém. 42. 2. 1. — Cor. cornutus Perty, delect. tab. 33. 
Jig. 15. 

Von Rios Janeiro. 

b. Die beiden mittleren Fuͤhlerglieder etwas niommengerit, langlich 

elliptiſch. 
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Bei den drei diefer Gruppe angehdrigen Arten iſt der Vorder⸗ 
ruͤcken ebenfalls mondfirmig geftaltet. 

4, Sp. laticornis *. Luteo-fuscus, pronoti alis dentatis; an- 
lennis pedibusque nigro~-punctatis, setosis, mucoreis. Long. 8”. 

Von Rio: Janeiro. Die Fleinfte Are diefer Gruppe; Ropf, Bruft, 
Anfang des Vorderruͤckens leicht weiß beftaubt, ſchwarz punktirt; zwei— 
tes und drittes Fuͤhlerglied mit einer nach oben gewendeten, abgerunde⸗ 
ten Leiſte. Hinterleibsringe gegen den Rand ſchwarz punktirt. 


Herr Laporte ſtellt in dieſe Familie noc die Gattung ATRA- 
CTUS (Hem. 45. 8.), bet welder die Fuͤhler als fuͤnfgliedrig ange: 
geben werden; doch follen die beiden letzten Glieder zuſammen cine Keule 
bilden. Mir ift Feine Wanze von folder Bildung vorgefommen. Uebri— 
gens lautet feine Charafterifti€ wie folgt: 

„Fuͤhler kurz, funfgliedrig, oberhalb vor den Augen eingelenft, 
„das erfte Glied dick, das zweite kurz, das dritte dag laͤngſte, dunn, 
„die beiden letzten bilden gufammen eine Reule, an welder das vorlebte 
„den Anfang des folgenden in fic) aufnimmt. Schnabel von mittlerer 
Lange, zwiſchen Leiften am Kopfe eingelenft. Erftes Fufiglied ziemlich 
„lang, die beiden folgenden fugelig, die Krallen mit Haftlappen.” 


„Kopf faft viereckig, Augen vorragend, ſeitlich; Vorderruͤcken nach 


„hinten erweitert, Schildchen dreieckig; Fluͤgel bedecken den Hinterleib; 
, deine von mittlerer Gripe.” 


Die einzige befannte Are éft: 
„A. cinereus. Fusco-cinereus, articulo 1 clavae antennarum 


»higro, 2 argentato; elytrorum membrana hyalina; long. 4”, 
slat. 12”. 
„Von Anjou.” 


Achte (19.) Familie. 
Schildwanzen, SCUTATL 
Longilabra Latr. Pentatomites et Scutellerites Lap. 


W. Ch. Fuͤhler dreis bis fuͤnf⸗gliedrig, Scheide des Schnabels viergliedrig, 
das gweite Glied das laͤngſte; Schildchen ſehr grof, bedeckt immer bis 
uͤber die Halfte den Hinterleib. Fuͤße 2—S-gliedrig, mit Haftlappen. 
Man erfenne diefe Gruppe, aufer an den aufgefuͤhrten Merkmah—⸗ 

len, ſogleich an ihrem flacheren, wenngleid) mitunter nod) ſehr ftar€ ges 


* 
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woͤlbten Rirper, defferr allgemeiner Umriß der Form einer Ellipſe mehr 
weniger ent{pridjt. Der Kopf Hat die Geftalt eines Dreiecks, deffen 

Spike nad vorn geridjtet und deffen Baſis bis gu den Augen in 
den vorderften Ming des Bruftfaftens zuruͤckgezogen iſt. Seine flache 
Oberfeite wird durd) zwei Furchen in drei gefonderte Maume getrennt, 
von weldyen dev mittlere (die Stirn) der ſchmaͤlſte ift, und als eine aufge: 
worfene Sdhwiele hervorragt. Die Furden, welche diefe Schwiele abfondern, 
find nad) vorn deutlicer, als nach binten, entfernen ſich hier nicht fel: 
ten mehr von einander, und in jeder liegt an der hinteren Grenze des 
Scheitels eins der beiden Mebenaugen. Oft vereinen fic) diefe beiden 
Furchen auf dem Kopf gu einer eingigen, und dann ragt der Schei— 
tel alg ein bald breites, in der Mitte des Randes ausgeſchnittenes 
(z. B. bet Sciocoris), der Lange nad) gefurchtes, bald fpiges oder geſpal⸗ 
tenes (3. B. bei Aelia) Kopfſchild hervor. Die meiftens nur Fleinen, 
halbfugeligen Netzaugen ftehen genau am Mande des RKopfes; dict vor 
ifnen, an den Wangen, find die Fubhler in einem dort befindliden hers 
vorragenden Gelenkhoͤcker eingefiigt. Die gange untere Seite des Kopfes 
iſt durd) eine vor dieſem Gelenkhoͤcker entipringende Furche, die gleich 
unter tem Rande des Kopfes parallel mit diefem gegen die Spike hin 
fic) fortfege, von der obern getrennt. Dieſe Furche fihrt von jeder 
Seite zur Mundsffnung, und trennt die Scheide des Schnabels von 
der Oberlippe. Die lange, gewoslbte, bis auf die Mitte des zweiten 
Gliedes der Scheide hinabreichende Oberlippe ift fehr fein in die 
Quere geftreift; die Unterlippe oder Scheide haͤngt mit der Baſis 
ihres erſten Gliedes am BVorderrande der unteren RKopficite, und wird 
durch zwei ſenkrecht von der Kehle herabfteigende, mehr weniger erhabene 
Leiſten, in ihrer Lage geſchuͤtzt. Die vier Glieder der Scheide find ſehr 
deutlid) abgefebt; und haben ungleiche Groͤße; das gweite Glied iſt das 
langfte, dann folgt das erfte, die beiden letzten find kuͤrzer, aber unter 
fic) faft gleich fang, das vorleBte bildet auf der Ruͤckenſeite oft einen 
Hicker. — 

Die Fuhler zeigen innerhalb diefer Gruppe eine eben fo grofe 
Verfehiedenheit, als in der vorigen. Gie haben eigentlich bet allen Gatz 
tungen acht Glieder, von welchen aber die ungeraden in den allermeis 
ften Fallen fo flein find, daß fle gu febhlen fcheinen, und nur nod als 
fehr furge, enge Ringe zwiſchen den geraden Gliedern erſcheinen. In 
foldem Falle nennt man die Fuͤhler viergliedrig. In ſehr vieler 
Fallen ift jedocd) das zweite ungerade Glied ziemlich fichtbar, und 
nimmt nad) und nad in feiner Groͤße fo gu, daß es nicht bloß dem 
dritten an Lange gleichkommt, fondern diefes wohl gar uͤbertrifft. In 
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allen Fallen, wo diefes zweite Glied fo grof éft, hat man die Filer 
finfgliedrig genannt. Dei den viergliedrigen Fuͤhlern tritt wohl der 
Gall ein, daß das lebte, eigentlid) achte, Glied mit dem ihm voran: 
gehenden Eleinen, ungeraden Gliede gang fehlt, und dann entftehen die 
dreigliedrigen Fuͤhler (Phloeocoris). Uebrigens ift die Form der 
geraden Fubhlerglieder fehr verfchieden, in der Regel find fle drehrund, 
bisweilen zuſammengedruͤckt und laͤnglich oval, oder dreifantig. 

Am Bruſtkaſten, welcher immer ſehr groß iff, bemerft man feit: 
lid) gwifchen dem zweiten und dritten Bruftbein eine große gefdhweifte 
Falte neben dem Luftloch, welche die Stelle bezeichnet, wo der Ausgang 
einer, die eigenthimlichen Geruͤche der Wanzen abfondernden Druͤſe, in 
diefe miindet. Der Vorderruͤcken Hat die Geftalt eines unregelmaͤßigen 
Sedhsecks, die Eleinfte Geite bildet den Nand der Ropfgelenfgrube; die 
beiden nach außen gerichteten Winkel ragen etwas hervor, und laufen 
nicht felten in einen ftumpfen oder fpigen Fortfag aus, den id), da er die 
GelenEftelle der Oberfliigel bedeckt, der Rurze wegen DS dhultere ce nenne. 
Der Ricken des gweiten Ringes wird auc hier vom Vorderruͤcken ver: 
deft, und nur das Schildchen ift fret. Diefes bedeckt wieder nice 
Blof den Ruͤcken des dritten Minges, fondern aud) den ganjen oder hal: 
ben Hinterleib, und hat die Geftalt eines gleichſchenkligen Dreiecks, def: 
fen Geiten nach aufen oder nad innen gefchweift find, und deffen 
Spike abgerundet oder abgeftumpfe erſcheint. An der Brut ift nod) 
eine hier fo haufige Hervorragung des Mittelkieles zwiſchen den Hufes 
gruben zu bemerfen. 

Die Fligel haben ungleiche Groͤße, die ere find anger aber 
fchmaler, bei den meiften Gattungen gur Halfte Hornig, bei denen mit 
ſehr grofem Schildchen nur am Vorderrande. Der hautige Theil zeigt 
mehrere Hervorragende, aber in der Megel niche ftarfer hornige, meiftens 
parallel verlaufende Adern. Unter dem Mikroſkop bemerkt man die 
in ihnen vorhandenen Tracheen fehr deutlidh. Die kuͤrzeren aber brei⸗ 
teren Unterfliigel find ganz hautig, von mehreren hornigen Strahladern, 
welche fid) gegen dad Ende theilen, durchjogen. Im Rubheguftande fal 
ten fie fid) am Snnenrande einmal. Beide Fligel fehlen im reifen Le: 
‘bengalter nie. Die Veine geigen wenig Eigenthuͤmlichkeiten. Die Vors 
derfdhentel haben bet den meiſten Arten der Gattung Asopus * cinen 
Dorn, in einigen Fallen aud) mehrere, bei Oncomerus * find die hinte⸗ 
ren viel groper und ftarfer gebogen. Die Schienen find feiner, garter, 
haͤufig dreifeitig prismatijd), mit. tiefer Furche an der Aufenfeite. Die 
Kanten find mit feinen Haaren oder fteifen Stacheln (Cydnus. Scio- 
coris) befleidet, feltener in cine vorftchende Lamelle eriveitert. An den 
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Fuͤßen bemerEt man Ungleidheiten der Glieder in Zahl und Groͤße; 
drei Glieder haben die Meiſten, und in dieſem Falle iſt dag mittlere 
das Eleinfte. Das erfte, Haufig grofte, iff auf der unteren Seite dicht 
mit furjen, fteifen Daaren befebt, die cine weiche Doble bilden; die bei: 
den folgenden tragen jederfeits eine Reihe feiner Borftenharden, das 
leBte oder Rlauenglicd hat zwei ziemlich ftarfe, fanft gebogene, am 
Grunbde zuſammengedruͤckte Krallen, und neben jeder einen weichen, haus 
tigen, vierecfigen Daftlappen; zwiſchen den Krallen ſitzt eine ſtaͤrkere, 
gerade Borfte. 

Der Hinterleih Hat bet Allen feds grofe Binge, gu weldjen nod) 
die in einem Ausſchnitt des letzten Ringes liegenden Geſchlechtsorgane 
alg ficbenter Ring fommen. Seinem Bau nady bemerfen wir an ihm 
immer cine flache, ebene Ruͤckenſeite und cine abwaͤrts gewoͤlbte, haufig 
in einen fcharfen Riel Hervorfpringende, mitunter mit einer mittleren 
Langsrinne verfehene, Baudhfeite. Da wo fic) ein deutlicher Riel fins 
det, verlangert fic) dicfer vom zweiten Gliede aus gegen die Bruſt hin, 
ragt tiber den erften Ring fort, und erreicht mit feiner dolchfoͤrmigen 
Spike nicht felten den hinteren Nand des Vorderbruftbeines. Seder 
der fieben Minge hat ein Eleines rundliches Luftlod), welches an der 
Bauchfeite bald unter dem SGeitenrande in der Mitte des Ringes liegt. 
Am erſten Minge, der viel fchmaler iff, als die folgenden, unter ſich 
gleid) breiten, ruͤckt das Luftlod) Haufig fo nahe an den Metathorar, 
daß es von dem Hinterrande deffelben verdeckt wird, und nun in der 
weiden Verbindungshaut liegt; am flebenten verſchwindet es ebenfalls 
nicht felten. 

Die Gefchlechtsorgane liege beim Maͤnnchen in einem tiefen Aus: 
ſchnitt des letzten Gliedes. Mach unten bgfindet fic) cine breite, dvreifets 
tige, abgeftubte Rlappe, auf welcher fie ruben; aͤußerlich bemerft man 
die beiden SGeitenElappen, welche die Scheide des Penis bilden, und 
nad) oben und hinten in cinen gebogenen Haken auslaufen, dazwiſchen 
den zuruͤckgezogenen Penis ſelbſt. Beim Weibchen iſt die untere Klappe 
der Lange nad) gefpalten, und beide Halften verſchließen den Eingang 
sur Hoͤhle der Gefdhlechestheile. Dev After liege bet beiden Gefchlech: 
tern mit in diefer Hoͤhle (Kloake.). | 

Unter den inneren Organen zeichnet fich der Darmkanal durch Wn: 
wefenheit des aus vier Halbrdhren zuſammengeſetzten dritten oder Wan— 
zenmagens (nad) Ramdohr) befonders aus (vergl. L Bd. S. 143.); 
aud) find die SGpeidhelgefafe von befonderer Groͤße, und dic Gallenge: 
fape miinden in cine eigene Blaſe, die mit dem Anfange des Maftdar: 
mes und dem Ende des Wanzenmagens zuſammenhaͤngt. Die Ge— 
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ſchlechtsorgane find durd) die hoͤchſt bedeutende Entwickelung der acceffo: 
riſchen Sehleimorgane vor denen aller uͤbrigen Schnabelkerfe ausgezeich— 
net. — 

Die zahlreichen Gattungen unterfdheiden fic) nach folgendem Schema 


I. Schnabel kurz und dic, reidht nur bis zum Ende 
des Borderbruftbeines. 
A. Sruffbeine ohne Siel. 
a. Hinterleib am Grunde ohne Dorn. 
a. Fublerglicder gufammengedridft .. 2... 1. Amaurus *. 
8. Fublerglieder rundlich. 
Kopf klein, das erſte Fuͤhlerglied reicht uͤber 
den Vorderrand des Kopfes hinaus .. 3. Aspongopus. 
Kopf grof, halbfreisfirmig oder dreiecfig 
und gefpaltert, das erfte Fuͤhlerglied kuͤrzer 7. Aelia. 
b. Hinterieib am Grunde mit einem Dorn .. 4. Oncomerus *. 
B. Bruſtbein ragt zwiſchen den Haften als eine 
glatte Flaͤche hervor 
a. Fuͤhler verdict, vierglicdrig. 
«. BruftbeinFiel nad vorn zugeſpitzt ..... 2. Tesseratoma. 
- B. Bruftbein nach vorn breiter, abgeplattet. . 3. Agapophyta. 
b. Fibler fadenfirmig, ſchlank, meiftens fuͤnf— 
CONG 63-46 re ees os ee 6. Edessa. 
IL Schnabel linger, reicht bis gum Ende der Bruit, 
oder daruͤber hinaus. 
A. Der bhornige Theil der Oberfluͤgel wird vom 
Schildchen nie bedect. 
1. Schnabel feiner, geknickt, das erſte Glied der 
Scheide in einer Rinne an der Keble. 
a. Sdienbeine nackt oder bloß gewimpert. 
a. Bruſtbeine gefielt, Hinterleib am Grunde 
.. wt Cem Dott sé nse dees ews 8. Acanthosoma. 
8. Bruftbetne nicht gefielt. 
* Baud anf der Mitte mit einer feidten 
Laͤngsrinne. 
aa. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib, meiſt vier: 
GUNG. fees ee hw eas eee oS 9. Atelocera, 
bb. Fuͤhler fo lang oder Langer als, ‘te Leib, , 
Schildchen reicht bis zur Mitte des ins 


La ee ee ee ee 10. Halys. 
Schildchen reiht faſt bis sur de ded 
Hinterlethes ...... ; ... AL. Dinocoris *. 
ce. Fuͤhler fehr fur; und breigtisnela: 14. Phloeocoris *. 
** Baud ohne Langérinne, deutlich bet 
ſchwach gefielt. ’ 


aa. Kopf siemlid) Flein, dicf, mit allmalig ' 
gendberten Geitenvindern .. 2.2... 12. Cimex. 
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bb. Kopf grof, flad, erweitert, in der 
* “Wiltte arfoalfen ons cc ice cee 
ce, Kopf grog. flak, halbfreisrund; Schien⸗ 
beine gum Teil fein fladelig .... 
b. Schienbeine deutlich ſtachelig. 


a, Fuͤße an den Schienen vorhanden... .. 
B. Fuͤße feblen, die Schienen fehr dic, die 
vorderen bafig ..- 2... ee wee we 


2. Schnabel dicker, gerade ausgeftrect, das erfte 
Glied der Scheide nicht in einer Minne an 
ber Keble werfied=t 2... ccs cesses en 

B. Oberfligel bis auf den Borderrand vom Schild⸗ 
chen bedecft. 
a. Fuͤße 2 « glicdrig. , 
a. Fuͤhler 4-aliedvig 2... 1 ee eee 
B. Shbler Ssgliedvig .... ee eee ee 
b. Fife 3: gltedrig. 
a. Schienbeine fladelig. .. 22. eee 
B. Schienbeine bloß gewimpert. 

aa. Baud) ohne Langsfurdpe. 


13. Dryptocephalus. 
15. Sciocoris. 
16. Cydnus. 


17. Scaptocoris. 


18. Asopus *. 


19. Canopus. 
21, Thyreocoris. 


22. Odontoscelis. 


aa. Oberfliigel linger als der Hinterleib, | 


die Haut eingeflappt mit 5 Adern . 
BB. Oberfliigel kuͤrzer ald der Hinterleib, 
die Haut mit 4 Adern ....... 

yy Oberfliigel fo lang als der Sinterteib, 
gerade ausgeftrectt. 
aaa. Die Haut mit 4 oder 8 Adern, Aus 
OOM 
bbb. Die Haut mit 5 Uden, 2. Fuͤhler⸗ 
glted [anger al 3 2.1... 2 eee 
cece. Die Haut mit vielen (10—16) Adern 
aaa. Zweites Fiblerglied (anger als das 
' dritte. . 
* Das dritte 4 fo lang als das zweite 
** Das dritte + oder zy fo lang als 
OAS SWE. osc se 4 cee Sx 
BAB. Zweites Fuͤhlerglied ziemlich fo lang 
als das dritte; Kopf am Rande abs 
a, 
yyy. Zweites Fuͤhlerglied kuͤrzer als ‘bas 
dritte. 
* Kopf furz, breit; Fihler kurz; Letb 


20. Chlaenocoris *. 


24. Cyptocoris *. 


23. Podops. 


25. Trigonosoma. 


26. Tetyra. 


29. Peltophora *. 


27. Pachycoris *. 


bod gewslbt ...:1....... , 28. Sphaerocoris *. 


** Kopf lang, sylindrifh; Fihler lang; 

Sith GHEE awk cee cams 

bb. Baud mit mittlerer Langsfurdhe. Schna⸗ 
bel fang. 


30. Callidea. 
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cece. Fuͤhler 5+ Glivdrig, das aweite Glied 


OG TIM ow 2S Ss 2 eee ee x 31. Scutellera. 
pp. Fibler 3: gliedrig, das zweite und finfte 
Glied: Febleh ss. eke cheese 32. Augocoris *. 


1. (193.) Gatt. Amaurus *. 
Megymenum Guen, Lap. *). 


Ym allgemeinen Anfehen gleichen die Arter diefer Gattung den 
Aradus; fie haben einen ſchwarzen, punftirten, wargigen Leib, an dem 
nur die Haute der Fligeldecken anders gefarbt find. Der Kopf ragt 
etwas Hervor, hat eine tiefe Langérinne, und iſt am BVorderrande aus 
geſchnitten; Mebenaugen einander ziemlich nahe, jedes dicht oberhalb der 
bezeichneten Rinne. Vorderruͤcken meiſtens mehr⸗winkelig, mit vorwaͤrts 
ſtehendem Seitenrande. Schilbchen halb fo lang als der Leib, abgerun⸗ 
det, flach. Fluͤgeldecken kaum bis zur Haͤlfte hornig, die Haut gelblich, 
mit netzfoͤrmig verbreiteten, deutlich hornigen Adern. Mand des Hin: 
terleibes ragt vor, und ift haͤufig gezackt, an der Bauchfeite bemerkt 
man fieben Ringe mit eben fo viel Luftlichern. Die Fubler reichen 
bis gum Ende des Gruftfaftens; fie beftehen aus vier Gliedern, von 
weldjen dag erfte dads kleinſte, das gweite das laͤngſte ift; alle find 
ftar€ ſeitlich zuſammengedruͤckt, und auf der ganzen Oberflade mit furs 
gen, fteifen Harden dicht bedeckt. Aehnliche Bekleidung an der Stirn, 
Bruf— und anderswo bei anderen Arten; befonders an den Beinen 
zeigt fie fic), dod) haben die Schenkel mancher Arten auch deutliche 
Dornen. Die Fufe zeigen drei deutliche Glieder, das erfte das grifte, 
unterhalb mit birftenartiger Goble. Das zweite hat mit dem odritten 
faft gleide Lange. 

Das Kinigl Mufeum befige 10 Arten, ache derfelben find aus 
Java, China und von der Snfel Luzon, gwet aus Afrifa, vom 
Kap und aus Meus Guinea. 

1. A. dentatus. Fusco-niger, pronoto alato antice spinato, 
abdominis margine dentato; membrana lutea, nigro reticulata. 
Long. 8”. 

Megym. dentat. Guér. voyag. de Duperrey. Insectes pl. 12. 
fig. 1. — Lap. Hém. 52. 4. 
Aus Meus Holland und Meus Guinea. 


*) Sh Habe den von mir vorgeſchlagenen (in nov. acta phys. med, Vol. XVI. suppl. 
pag. 418.) Gattungénamen beibehalten, weil der von Guerin gebildete aud umzuändern 
ware, follte er fpracridtig werden; er miifte dann Megalymenum heißen. Griiher (in 
SGilbermann’s revue Il. 19.) hatte ich diefelbe Gattung Pseudaradus genannt. 
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2 A. spinosus *. Aeneo-niger, pronoto subalato, spina acuta 
anguli anterioris; margine abdominis subdentato. Long. 5”. 
Am. spinos. mihi in Nova acta phys. med. soc. Caes. Leop. 
Car. nat. cur. Vol. XVI. suppl. pag. 418. 18. tab. 51. fig. 7. 
Bei Manila. 
3. A. brevicornis. Aeneo-niger; pronoto inermi, margine bi- 
sinuato, abdominis margine subdentato. 
Edessa brev. Fabr. S. Rh. 154. 10. 
Aus China. 


2. (194.) Gatt. TESSERATOMA Latr, Lap. 
Edessa Fabr. Fall. 

Ropf flein, befonders der Clypeus, vorn abgerundet, durch eine 
ſchmale Langsfurche getheilt. Fubler viergliedjig, das erfte Glied ragt 
oben ber den Nand des Kopfes Hervor, das zweite und dritte Glied 
gréfer, etwas zuſammengedruͤckt, feulenfirmig, das dritte das (angfte 
und dickſte, Fegelfirmig zugeſpitzt. Schnabel fur; und dick, reicht bis 
auf die Mitte der Bruft, das erfte Glied ganz in einer Rinne an der 
Kehle, die folgenden verdict. Vorderruͤcken grof, breit, bedeckt mits 
unter einen Theil des Schildchens. Fluͤgeldeckenhaut mit gabeligen pa: 
rallefen Adern. Bruſtbein breit, trite gwifdhen den Hinterhuͤf— 
ten afs glatte Slade hervor, und ragt als ftumpfiugefpibte Leifte 
bis in die Gegend der Vorderhuften. Beine furz, dick, gedrungen, bes 
fonders die Fuͤße, deren erſtes Glied eine grofe buͤrſtenfoͤrmige Sohle 
bidet. Schienen am Ende mit einem Dornenkranz. Haftlappen fehr 
deutlich. | 

Das Kinigl Mufeum befige finf Arten aus Oftindéien und dev 
Gierra Leona, 3. B.: W 

A. Hinterrand des Vorderruͤckens uͤber das Schildchen hinaus 
verlaͤngert. 

1. T. javana Kl. Lutea laevis, pedibus antennisque nigris; 
femoribus ante apicem bispinosis; J margine pronoti dilatato. 
Long. 14”. 

Stoll. ic. Cim. tab. I. fig. 2. — Wolf. ic. Cim. 12. tab. 2. 


Jig. 12. 
Bon Java. 


2. T. papillosa. Lutea, antennis nigris, articulo primo luteo; 
‘ femoribus muticis. Long. 9”. : 

Edessa pap. Fabr. S. Rh. 150. 19. — Stoll. Cimic. tad 38. 
Jig. 271. (die Larve.) 
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Aus der Gierra Leona. 

Hierher noc: Tess. Sorinerali Enc. méth. X. 590. 2. — Guer. 
icon. Ins. pl. 55. fig. 4. — T. ossa cruenta Hope in Griff. anim. 
kingd. Vol. XV. pl. 93. fig. 1. (Larve). 

B. Hinterrand des Vorderriicens nicht erweitert. 

3. T. apicalis. Fusca, thoracis lateribus dilatato- productis; 
antennarum apice ferrugineo, Long. 16”. 

_ Encycl. méth. X. 590. 4. 

Von Fava. 

Hievher noc die Wanze bei Stoll. Taf. 5. Fig. 29. (T. scutel- 
laris Hagenb. in litt.). . 


3. (195.) Gatt. ASPONGOPUS Lap. 
Eusthenes Laporte. Edessa Faér. - Dinidor. Perty. 

Der vorigen Gattung verwandt, befonders in der Bildung des 
Kopfes und der Fubhler, doch ſchwankt bet leBteren die Anzahl der Glies 
der zwiſchen 4 und 5, indem in leBterem Falle fic) das gréfte zweite 
Glied in zwei gleiche Glieder trennt. Daffelbe findee bet den Fuͤßen 
Statt, wo bas zweite Glied bald mit dem dritten gufammenhangt, bald 
yon ihm getrenne iſt. Schnabel der vorigen; ebenfo der Vorderricéen, 
doc) ohne Fortſatz uber das Schildchen. Bruftbeine in der Mitte ver: 
ticft, ohne Platte; daher die Hriften dict nebencinander figen. Din: 
terleib ofne Dorn am Grunde. Beine ſtark, etwas langer, die Hin: 
terfdienen nach Innen etwas erweitert, das erfte Fufglied mit birften: 
artiger Sohle. 

Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt 10 Arten, wovon 1 aus Brafilien, 
4 aus Afrifa, 5 aus Oftindien. — 

A. Fuͤhler vier gliedrig, Fuͤße ſehr lang, deutlich dreigliedrig, mit 
Haftlappen. 

1. A. mactans. Niger, pronoti lateribus, linea media, mar- 
gine elytrorum apiceque scutelli sanguineis; antennarum articulo 
ultimo fulvo, ventre maculis utringue 5 flavis Long. 6”. 

Ed. mactans. Fabr. S. Rh. 153. 33. — Stoll. Cim. tab. 28. 
Jig. 194. — Dinidor mutabilis Perty delect. tab. 38. fig. 12. 

Von Bahia, Para. — Fligeldeckenhaut braͤunlich, mit ſchwar— 
zen, gitterfirmigen Adern. | 

2. <A. amethystinus. Cerasinus pruinosus, subius testaceus, 
aeneo-micans; abdominis maculis marginalibus testaccis. L. 10’. 

Ed. ameth. Fabr. S. Rh. 150. 20. — Stoll. Cim. tab. 4. fig. 
25. — Tess. alternata Enc, meth. X. 591. 5. 
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Gon Sumatra. 
Hierher gehire wahrſcheinlich nod: Tesseratoma robusta Encycl. 
meth. X. 591. — Eusthenes rob. Lap. Hem. 64. II. 
B. Gubler finfgliedrig; Fuͤße ſcheinbar gweigliedrig, Haftlappen 
theils deutlich, theilé undeutlid). 
3. <A. Janus. Niger, supra ruber, capite pronoti macula an- 
tica, scutelli basi, membranaque nigris. Long. 9”. 
Edessa Jan. Fabr. S. Rh. 151. 23. — Lap. Hém. 58. 5. — 
Stoll. Cim. tab. 6. fig. 41. 
Aus Oftindien; nad) Fabricius aus Mittel ⸗Amerika. 
4. A. obscurus. Fusco - luteus, aeneo-micans, antennis pedi- 
busque nigris, illarum articulo ultimo luteo. Long. 6”. 
Ed. obsc. Wolf, ic. Cim. tab. 17. fig. 111. — Fabr. S. Rh. 
151. 24. 
Aus Bengalen. 
Hierher nod: Ed. vidua Fabr. und die Wanje bei Stoll. Taf. . 
38. Fig. 270. 


4, (196.) Gatt. ONCOMERUS *. 


Oncomeris Lap. Edessa Fabr. Tesscratoma Guer. Merocoris 
Burm. *). 


Aud) dtefe Gattung hat nod) den kleinen, vorn abgerundeten, mit 
einer Langsfurdhe verfehenen Ropf und viergliedrige Fuͤhler; das erfte 
Glied ift flein birnfirmig, die drei folgenden haben gleiche Lange, aber 
verſchiedene Dice, das zweite feulenfirmig, das dritte zylindriſch, das 
vierte zugeſpitzt, zwiſchen ihnen kleine, ringfirmige Gelenfglieder. Schna⸗ 
bel kurz, dick, font ohne Eigenthuͤmlichkeit; die Leiſten an der Kehle 
neben ifm vragen fehr ſtark hervor. Vorderruͤcken grof, mit hervorra: 
genden Schulterecken. Fligeldecken grof, laffen aber die Seiten des 
Hinterleibes unbedeckt; die Haut wit parallelen Gabeladern. Bruftbeine 
ohne Auszeidnung, aber am Grunde des Hinterleibes ein gro: 
fer Dorn, welder vom zweiten Ringe ausgeht, und bis uͤber die 
Mittellinie hinausreicht, nad) unten aber, auf feiner Flache, abgeplattet 
ift. Beine (anger und ſchlanker, die Hinteren mit ſtark verdicéten, gebos 
genen, neben der Gelenfgrube fiir das Schienbein jederfeits mit einem 
Dorn bewaffneten Schenfein. Schienen dveifeitig, die Hinteren dicker, 
am Snnenrande ausgeſchweift. 


— — 





Das 


*) Ju Silbermann's revue entom. II. 19. 21. 
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Das Kinigl Muſeum befige zwei Arten, nehmlich: 


1. O. Merianae. Fusco-niger, antennarum articulo ultimo, 
venis elytrorum abdominisque maculis marginalibus flavis. Long. 
17”. lat. 10”. 

Ed. Mer. Fabr. S. Rh. 149. 15. — Stoll. Cim. tab. 21. 
Jig. 141. 

Von Fava. — Fabricius gitire bet diefer Wanze mit Unredhe 
Mer. Surim. tab. 51., diefe Figur gehirt ju Pachylis Pharaonis. 
(S. ©. 338.) 

2. O. flavicornis. Niger subaeneus, antennis elytriaque flavis, 
plaga diagonali nigra. Long. 16”. 

Tesser. flavicornis Guér. voy. de Duperrey. Ins. pl. 12. fig. 
2. — Lap. Hém. 60. 8. 

Aus Meus Holland und Meus Guinea. 

Beide Arten find die gréften Schildwanzen, welche ich kenne. 


5. (197.) Gatt. AGAPOPHYTA Guér. 


Ich kenne dieſe Gattung nur nach Herrn Laporte's Beſchrei— 
bung, welche ſo lautet: 

Fuͤhler ziemlich lang, viergliedrig, das erſte Glied kurz und ſtark, 
das zweite ſehr lang, das dritte und vierte von gleicher Ausdehnung, 
verlaͤngert. Schnabel kurz, reicht kaum uͤber die Huͤften der Vorder⸗ 
beine hinaus. Bruſtbein gwar nicht gekielt, ragt aber als breite, abge⸗ 
plattete, hinten ausgerandete Flaͤche, beſonders zwiſchen den vier vorde— 
ren Huͤften, deutlich hervor. Fuͤße dreigliedrig, das erſte Glied mit 
buͤrſtenfoͤrmiger Sohle, das zweite ſehr klein, das dritte mit Haftlappen 
neben den Krallen. — Koͤrperform wie bei Edessa, der Kopf ragt nach 
vorn hervor, Vorderruͤcken ziemlich groß, Schildchen breit, Beine ziem⸗ 
lich lang. 

Man kennt nur eine Art aus Meus Holland, nehmlich: 

A. bipunctata. Long. 61”. 

Guérin in voyage de Duperrey. Insectes pl. 11. fig. 15. — 
Laport. Hém. 63. 13. pl. 54. fig. 9 


; 6. (198.) Gatt. EDESSA Fabr. Lap. 
Pentatoma Lair. Pert. Cimex Fabr. Centroproctus Hahn. 


Kopf nicht grof, nad) vorn etwas verlangert, Scheitel mit 
deutlicher nad Hinten gefpaltener Langsfurde. . Fuͤhler viers oder 
finfgliedrig, faft fo fang als der Leib, fein, borſtenfoͤrmig, das erfte 
Glied flein und verdict, die folgenden bei den viergliedrigen Fuͤhlern 

Il. 23 
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yon gleicher Linge, Bet den finfgliedrigen das zweite und dritte Glied 
gleidy fang, 3ufammen fo groß alé das vierte und finfte einzeln, zwiſchen 
dieſem, dem dritten und dem vierten deutliche Gelenfglieder, aber keine 
zwiſchen den vorhergehenden Gliedern *). Schnabel kurz und dick, reicht 
gerade bis auf die Mitte der Brut. Vorderruͤcken groß, gewoͤlbt, an 
den Schulterecken etwas erweitert. Fligeldecken ohne Auszeichnung; 
Hinterleib allmalig verſchmaͤchtigt, nach Hinten breiter als die Flugels 
decker. Bruftbein am Pro⸗ und Mefothoray ohne Auszeichnung, aber am 
Metathoray vor den Huͤften plattenfirmig erweitert, und nad) vorn 
gwifden den Mittelhiften uber das Bruſtbein hin ausgedehnt, hinten, 
und gewoͤhnlich aud) vorn, tief ausgeſchnitten; dort einen ftumpfen Fort: 
ſatz des zweiten Bauchringes aufnehmend. Beine ziemlich ſchlank, ohne 
Auszeichnung, Schienen und Schenkel mit feinen Laͤngsrinnen, Fuge 
deutlich dreigliedrig, das erſte Glied mit buͤrſtenartiger Sohle; Haftlap; 
pen nicht groß, aber bemerkbar. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt gegen 70 Arten aus dem tropiſchen 
Amerika. 

I. Bruſtbeinkiel aud nad vorn tief ——— 
A. Fuͤhler vier gliedrig. 
Hierher als einzige Art: 

1. Ed. notata Kl. Olivacea, elytris femoribusque in medio 
fuscis, illis flavo-venosis; pectore utrinque plaga cinerea, pronoto 
obtuse spinoso. Long. 11”, lat. pron. 9”, abd. 7’”. 

Von Para und Rio. Vorderruͤcken jederfeits in einen ſtumpfen, 
Folbig verdictten, an der Spike ſchwarzbraunen Fortſatz verlangert; an 
ber Brut, rings um das Luftlod), ein aſchgrauer FlecE mit eingedrircts 
ten Wellentinien. 

B. Fuͤhler fin fgltedrig. 
a. Schulterecken des Borderriefens erweitert. 
a. In einen ſtumpfen, faſt kolbigen Fortſatz. 

2. Ed. Antilope. Olivacea, elytris fuscis, margine flavo-lineato; 
pronoti dentibus subaduncis nigris; pectore utrinque maoula vio- 
lacea. Long 6”. 

Fabr. S. Rh. 147. 8. 

Von Para. 

3. Ed. Cervus. Viridi-olivacea; pedibus elytrisque fuscis, 
margine externo flavo; pronoti dentibas longissimis, apice emargi- 
natis nigris; antennar. artic. 3 et 4 flavis. 





*) Diefer Umſtand, fo wie die gleiche Grose, beweift, dak die {oot liedrigen Fuhler 
durch Zerfallen des zweiten Gliedes der —— entſtanden fin — 
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Fabr. S. Rh. 146. 2. 

Bon Para und Bahia. 

Hierher nod) mehrere unbefdhriebene Arten, fo wie Pent. leuco- 
grammum Perty und Pent. dispinum Perty. 

B Qn einen fpigen, ftadelartigen Fortfag. 

4. Ed. dolichocera Holth. Prasina, subtus olivacea; anten- 

nis pedibusque testaceis. Tong. 103”, lat. pron. 8”, abd. 5”. 
Stoll. Cim. tab. 29. fig. 208. 

Aug Surinam. 

§. Ed. trabeata Kl. Olivaceo-viridis, elytris pronotique den- 
tibus fuscis, hoc fascia transversa, illis lineis marginalibus flavis. 
Long. 8”, lat. pron. 7”, abd. 42". . . R 

Stoll. Cim. tab. 36. fig. 253. 

Von Para. 

y. Mit gugefpibter, aber wentg hervorragender Schulterecke. 

6. Ed. quadridens. Olivacea, capite antennis pronotique 
margine pallidis, angulis humeralibus nigris; elytris fuscis, basi api- 
ceque luteo-punctatis. Long. 52”, lat. pron. 3”, corp. 23”. 

Fabr. S. Rh. 148. 13. — Stoll. Cim. tab. 20. fiz. 137. 

Von Para. | 

7. Ed. nervosa *. Prasina, pronoto punctato, antennis pedi- 
busque testaceis; elytris fuscis, lineis lateralibus venisque disci pal- 
lidis; abdominis apice bidentato, dentibus fissis. Long. 11”. lat. 
pron. 5”. 

Stoll. Cim. tab. 25. fig. 174. 

Von Rio. 

8. Ed. haematopoda Kl. Prasina, subtus cum antennis pedi- 
busque rubro-testacea; pronoto scutelloque profunde punctatis. L. 
1”, lat. pron. 6”, abd. 54”. 

Bon Bahia. | 

h. Schulterecken des Borderricfens nicht erweitert; abgerundet. 

9. Ed. cruenta. Supra prasina, crebre punctata, subtus cum 
margine testacea, nigro-fasciata; antennis pedibusque sanguineis. 
Long. J 7", Q2 8”. | 

Fabr. S. Rh. 153. 31. 

Von Para und Bahia. — Das etwas grifere und dickere Weib— 
cen Hat die beiden letzten Fublerglieder braun; Baudhfeite bet beiden 
Geſchlechtern gelb, die Bruftfeiten in die Quere ſchwarz geftreift; jeder 
Dauchring am Grunde mit ſchwarzer Querlinie und einem ſchwarzen 
Querftrid) durdy’s Stigma. 

23 * 
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10- Ed. cornuta KU. Supra prasina, profunde punctata, sub- 
tus testacea, scutelli apice albo. Long. 5”. 
Von Merifo und Para. 


IL Der Bruffbeinfiel nad vorn nidt gefpalten. 

A. Schulterecken abgerundet, Vorderruͤcken nicht uͤber das Schildchen er: 
weitert; Bruſtbeinkiel ganz ſtumpf, mit einem Gruͤbchen an der Ecke 
(Brachystethus Lap.) 

1l. Ed. circumscripta Kl. Cinnamomeo-fusca, margine omni 
elytrorumque puncto medio flavis; antennis pedibusque rufis. Long. 
6”, lat. 5”. 

Brach. marginatus Lap. Hem. 62. I. 

Von Bahia. 

12. Ed. cribrum. Cinnamomeo- fusca, supra profunde pun- 
ctata, margine omni elytrorumque puncto medio genubusque rufis; 
antennis nigris. Long..6}’", lat. 54’. 

Fabr. S. Rh. 154. 39. — Stoll. Cim. tab. 3. fig. 18. 

Aus Surinam. 

B. Schulterecken in einen fpigen Winkel erweiterts Hinterrand des Bor: 
derruͤckens bis fiber das Schildchen ausgedehnt: Bruſtbeinkiel aud Aber 
das Mittelbruffbein fortgefegt, nach vorn zugeſchaͤrft. 

Hierher als eingige Art, die vielleidht cine cigene Gattung bilden 
muͤßte: 

13. Ed. vacca. Olivacea, pronoti angulis, antennarum articu- 
lis 4 et 5 nigris, abdomine supra chalybeo. Long. 8”, lat. 4”. 

Ed. vacca Fabr. S. Rh. 147. 6. — Cog. illustr. icon. IT 
tab. 19. fig. 2. — Cim. subulatus Thunberg. — Stoll. Cim. 
tab. 17. fig. 117. 

Aus Mittel-Amerika. Fubler viel kuͤrzer als bei den uͤbrigen 
Arten, aud) etwas dicker, der Ropf kleiner, der Leib ſchlanker, die Beine 
kuͤrzer, garter. . 


7. (199.) Gatt. AELIA *. 


Aelia, Edessa Fabr. Pentatoma, Tesseratoma Latr. Encycl. méth. 
Megarhynchus, Phyllocephala Lap. 


Durd) den groferen Kopf, deffen vorderer, fcharfer, gegen die Stirn 
gewendeter Mand entrweder einen Bogen befdhreibe, oder cin Dreieck, 
' das der Lange nad) durch eine Furche getheilt, oder durch einen Gin: 
ſchnitt gefpalten ift, unterfcheidet fic) diefe Gattung leicht und auffal: 
fend von den vorigen. Fuͤhler fuͤnfgliedrig, faft fo fein wie bei Edessa, 
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das erfte Glied klein und verdickt, das zweite und dritte ziemlich gleich 
lang, das vierte (anger, das finfte noch langer, gugefpibt, zwiſchen den 
drei le&ten fleine Gelenfglieder. Schnabel der Vorigen, reicht aber 
hier faum bis an’s Ende deg Vorderbruftbeines. Vorderruͤcken ziemlich 
merfbar gewoͤlbt, an den Schulterecken theils abgerundet, theils in eine 
nach) vorn gerictete Spike erweitert. Schildchen befonders grof. Fluͤ⸗ 
geldecten ohne Auszeichnung, die Haut gewoͤhnlich mit fehr undeutlichen 
Adern; Hinterleib ragt aber uͤber den Mand derfelben Hinaus. Deine 
ziemlich ſtark gebaut, Schienen dreifeitig, am Innenrande oft mit fur: 
gen, fteifen Daaren befleidet; erſtes Fußglied ſehr groß, wie die folgen: 
den mit dicht behaarter, birftenartiger Goble. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige gegen 20 Arten aus Afrika und Oſt—⸗ 
indien; fle ſcheinen die vorige Gattung auf der oͤſtlichen Demifphare gu 
vertreten. : 

A. Mit abgerundetem, in der Mitte leidt ausgerandetem Kopfſchilde. 

1. A. glandulosa. Lurido.testacea, pronoto plaga transversa 

dilutiore; scutello maculis duabus nigris sulcatis. Long. 11”. 
Edessa gl. Wolf, ic. Cim. 176. tab. 17. fig. 170. 

Aus Bengalen; die groͤßte Are diefer Gattung. 

2. A. strigosa Kl. Lurido-testacea, elytrorum margine albo; 
membrana nigro-punctata. Long. 64”. 

Vom Kay. 

Hierher nod) mehrere unbefdhriebene Arten, fo wie folgende: Stoll. 
Taf. 16. Fig. 110. und Edessa modesta Wolf, ic. Cim. tab. 17. fig. 
172. (nicht aus Oftindien, fondern vom Rap ). 


B. Kopfſchild nad vorn ftarf verldngert, gugefpigt oder abgerundet. 

a. Die Spike des nach vorn gewendeten dreifeitigen Kopfſchildes iſt gwar 
durch eine Langsfurdhe getheilt, aber nok nicht gefpalten (Mega- 
rbynchus Lap.). 

3. A. rostrata. Testacea, margine laterali pallido; subtus la- 

lteribus nigro- punctata. 
Ael. rostr. Fabr. S. Rh. 188. 3. 1. — Megarh. elongatus 
Laporte Hém. 65. 17. 

Von Fava, Sumatra und Cocindina. 

b. Das Ende de$ lappenfirmigen Kopfſchildes iſt ausgerandet, die Ober: 
flaͤche vertieft (Phyllocephala Lap.). . 

4. A. senegalensis. Luteo-ferruginea rugosa, pronoto fascia 

media transversa livida; abdomine crasso, punctis stigmatibus livi- | 
dis. Long. 6”. 
Phylloc. seneg. Lap. Hem. 57. 4. u. 58. pl. 54. fig. 6. 
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Aus SGenegambien. | 
c. Die Spite des nak vorn gewendeten Kopfſchildes iff in zwei gleiche 
Lappen gefpalten (Phyllecephala Lap. ), 
a. Schulterecken des Vorderruͤckens abgerundet. 

5. <A. aegyptiaca. Fusco-nigra, elytrorum scutellique margi- 
nibus albis. Long. 7””. 

Pentatoma aeg. Lefébre in Guérin magasin d Entomol. pl. 
20. — Lap. Hém. 58. 

Aus Aegnpten. Die Lappen des Ropfidhildes einander genaͤhert, 
die graustweife, matte Haut der Fligeldecen mit ſchwarzen, parallelen 
Adern. i 

Hierher nod mehrere unbefdhriebene Afrifaner. 

B. Schulterecken in einen fpigen, nak vorn geridteten Dorn verlins 
ert. 

6. A. juvencus Kl. Fusca, scutello pronoti medio elytrorum 
wargine pedibusque testaceis. Long. 7”. 

Aus AWfrifa; ziemlich die gréfte Art dieſer Gruppe, die Dornen 
des Vorderriicfens laufen faft parallel, und find, wie der ganze Lcib, 
ſtark punftirt. Fuͤhler ſchwarz, letztes Glied zur Halfte gelb. 

Hierher nod) die Oftindier: Aelia furcata Fablr. S. Rh. 188, 2. 
und Ael. histeroides ibid. 189. 8. und Stoll. Fig. 197. 

Die Ubrigen, von Fabricius ju Aelia gejogenen Arten, wie 
Ael. hastata, Ael. lanceolata und Ael. acuminata, gehiren nicht in 
diefe Gattung, da fie einen (angen, bid gum Hinterleibe reicenden, 
Schnabel befigen, fondern zu Cimex (Pentatoma Latr.). 


8. (200.) Gatt. ACANTHOSOMA Curt. 
Cimex, Edessa Fabr. Pentatoma Latr. 


Kopf ziemlich groß, nad) vorn ſtark verlangert, bisweilen in ein 
Paar Spigen. Fuͤhler funfgliedrig, das erfte Glied bei den Euro— 
paͤern {anger alg der Ropf, und bas gweite flanger als das dritte, bei 
den Uebrigen bas dritte das (angfte, die Heiden vorhergehenden kuͤrzer. 
Schnabel lang und dunn, das erfte Glied der Seheide in einer Rinne 
an der Keble verfteckt. Bei den Curopdern reicht feine Spike bis zum 
Anfange des Hinterleibes, bei den Brafilianern reicht er daruͤber Hin: 
aus, bet einigen Oftindiern forme er dem Rirper an Lange gleich, und 
hat in diefem Fall die groͤßte Lange innerhalb der ganzen Zunfe. 
Mit diefem Bau des Schnabels Harmonirt in Etwas die Bildung des 
Bruſtbeines; es ragt nehmlich bet denen mit fehr langem Schnabel das 
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Hinterbruftbein als ein ftumpfer Riel hervor, in deffen hinteren Aus: 
fdnitt ein Dorn des zweiten Baudhringes, wie bei Edessa, eingreift. 
Weniger verrath fic) diefe Bildung bet den Brafilianern, aber bei den 
Europaern fehlt der Riel des Hinterbruftbeines ganz, dod) der Dorn - 
am Grunde des Bauches rage bis gum Mittelbruftbein hervor. Diefes 
hat bet allen einen blattfirmigen Riel, welcher bei den Aflaten und Eu: 
ropaern fid) aud) iber das Vorderbruftbein ausdehnt, bet den Brafilia: 
nern nur Elein iff. Vorderruͤcken ziemlich groß, bisweilen Aber den Schul⸗ 
terecken in einen Dorn erweitert; Fligeldecten und Beine ohne Aus: 
zeichnung, diefe ziemlich ſchlank. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt zwoͤlf Arten, welche ſich nach der 
Fuͤhler- und Kopfbildung in mehrere Gruppen bringen laſſen. 

a. Erſtes Fuͤhlerglied kuͤrzer als das Kopfſchild. 

a. Kopfſchild tief ausgeſchnitten, zweiſpitzig. 

Hierher die durch kurzen Ruͤſſel und niedrigen Riel des Mittel— 
bruſtbeines ausgezeichneten Amerikaner, z. B.: 

1. A. gladiator *, Flavescens, nigro-punctata, antennis annu- 
latis, elytris punctis albis sparsis. Long. 8”; lat, pron. 6", abdom. 
5”. Aus Demerary. | 

Cimex glad. Fabr. S. Rh. 162. 36. — Stoll. Cim. tab. 2. 
fig. 12. — de Geer. Insect. 3. tab. 34. fig. 6. 

Die gréfite dev mix befannten, diefer gum Theil ſehr aͤhnlichen, 
amerifanifden Arten, ganz gelb, ſchwarz punftire; Kopfſchild mit feinem 
ſchwarzem Saum. Vorderecke des Vorderruͤckens ſehr dicht punktirt, 
am Rande geſaͤgt; Fuͤhlerglieder gegen das Ende ſchwaͤrzlich. 

Außerdem enthaͤlt das K. Muſeum noch 4 Arten aus Amerika. 

** Kopfſchild nicht ausgeſchnitten, ſondern in 3 gleiche ſtumpfe, abgerun⸗ 

dete Lappen ausgehend. 

Hierher die durch einen ſehr langen, der Laͤnge des Koͤrpers glei⸗ 
chen Schnabel ausgezeichneten Aſiaten; z. B.: 

2. A. hamata*. Olivaceo-viridis, mesosterni carina maxima 
apice obtusa. Long. 10”, lat. pron. 74”. 

Edessa hamata Fabr. S. Rh. 147. 4. — Stoll. Cim. tab. 20. 
Jig. 135. - 

Die gréfte Art, gang olivengriin, am Bauche gelb, Geitendornen 
ſchwarz punftirt. Ecken der Baudhringe ftachelartig, ſchwarz. — Aus 
Bengalen. — Cine fehr ahnlide Art, durch 2 ſchwarze Stirnſteinen 
und den fpigeren zuruͤckgebogenen Riel des Bruſtbeines unterfchieden, 
findet: fid) bet Manila. — Aud) gehire hierher A. spinosa Stoll. Cim. 
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tab. 1. fig. 3. und eine Eleine Art aus Meus Holland, griin mit gerade 
abftehenden rothen Geitendornen des Vorderruͤckens. 
b. Erfted Fuͤhlerglied linger als das Kopfſchild. 

Hierher gehoͤren die Europaͤer, welche ſich außerdem noch durch 
den kuͤrzeren Ruͤſſel, den Mangel des Kiels am Hinterbruſtbein, den 
viel laͤngeren und ſpitzeren Dorn des zweiten Bauchringes, ſo wie durch 
-ein am Ende abgerundetes Kopfſchild auszeichnen. Die mir bekannten 
Arten find folgende: 

3. A. haemorrhoidalis. Supra olivaceo-virescens, subtus car- 
nea; antennis fuscis, articulo primo longissimo rubro. Long. 7”, 
lat. pron. 32”. 

Cim. haem. Fabr. S. Rh. 160. 27. — Wolf, ic. Cim. tab. 
1. fig. 10. a. 6. — Stoll. Cim. tab. 6. fig. 44. 

Die gréfite der einheimifchen Arten, Haufig in Garten und auf 
Waldwiefer. Die Farbe des Ruͤckens wechſelt zwiſchen grin und rich: 
lid); Ecken des Vorderricéens, Vorderrand und Ruͤcken des Hinterleis 
bes immer roth, diefer mit ſchwarzen Querftreifen. 

4. A. haematogaster *. Olivaceo - viridis, antennaram apice 
fusco, pronoti hameris maculaque in elytrorum membrana fusco- 
nigris. Long. 41", lat. 21’. 

Cim. haemagaster Schranck. Ins. Austr. 270. 520. — Stoll. 
Cim. tab. 33. fig. 229. — Cim. lituratus Ps. Fn. Germ. 
Jasc. 40. tab. 19. — Fabr. S. Rh. 170. 84. 

Aufer der geringeren Groͤße befonders durch den rothen Rand der 
Deckſchilde, die ſchwarzen SGchulterecken, den braunen Fleck am Rande 
der Flugeldecenhaut, und den obenauf ganz ſchwarzen Hinterleib unter: 
ſchieden. Ebenda, aber etwas feltener. 

5. A. bispina *. Olivaceo - viridis, pronoto acute - spinoso, 
elytroruam membrana fusco-nebulosa. Long. 32’, lat. pron. 23””.. 

Cim. bispinus Px. Fn. Germ. fase. 26. tab. 23. — Cimex 

ferrugator Fabr. S. Rh. 162. 37. 

Erftes und letztes Fublerglied, Kopf und die Dornen des Vorders 
ruͤckens braunſchwarz; Hinterleib oberhalb roͤthlich, Haut der Deckſchilde 
mit doppelter, undeutlicher, brauner Zickzackbinde. Sm noͤrdlichen Deutſch⸗ 
land ſelten, nach Fabricius in Schweden, nach Panzer in Baiern. 

6. A. grisea *. Olivacea aut dilute carnea, antennarum arti- 
culo ultimo abdominisque dorso nigris. 

3 Olivaceo-viridis, elytroram membrana fascia obsoleta undu- 


lata fusca, abdominis margine albo-punctato. Long. 3”, lat. 
vix 2”. 
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Cim. griseus Lin. Fn. suec. 248. 926. (der Cimex gris. 
Fabr. S. Rh. 171. 87. gehirt nicht Hierher, fondern gu Cim, 
punctipennis Illig. ©. 365.). — Cimex agathinus Fabr. S. 
Rh. 170. 82. — Wolf, ic . Cimic. tab. 6. fig. 55. a. 6. 

Q Diluie carnea, pronoti humeris, elytrorum apice, abdominis- 

que margine rubris, hoc nigro-punctato. L. 4”, lat. 22”. 

Cim. interstinctus Lin. S. NN. I. 2. 721. 44. — Ej. Fn. 
suec. 927. — Fabr. S. Rh. 171. 88. 

Diefe uͤberall haufige Art andere in Farbe und Grife fehr ab, 
befonders find die Mannden dem Farbenfpiel unterworfen. Manche 
Individuen haben gang ſchwarze Fubler, bet anderen iſt nur die hintere 
Halfte des letzten Gliedes fo gefarbt. DBisweilen if— auc) der Grund 
des Schildchens ganz ſchwarz, und diefe Abart nannte Fabricius 
Cim. agathinus. 

7. <A. clypeata*. Olivaceo-viridis, vertice elongato trigono, 
antennarum articulo primo longitudine aequali.. Long. 4”, lat. 2’”. 

Sn Deutſchland, aber felten. — Diefe Are Hat unter det ver: 
wandten dag kuͤrzeſte Grundglied der grinen am Ende braunen Fuͤhler. 
SGehultereen und dev innere Theil der Fligeldecten roͤthlich; Schild— 
chen jederfeité am Grunde mit einem’ Hellen Punt; Hinterleib oben: 
auf zur Dalfte ſchwarz. Riel des Mittelbruſtbeines tritt ſtark hervor. 


9. (201.) Gatt. ATELOCERUS Lap. 


Ropf ziemlich groß, befonders nad vorn langgeſtreckt, an der 
Spike erwas gefpalten, oder: ausgerandet, dazwiſchen mit ſchwielenfoͤr⸗ 
miger Stirn. Mebenaugen fehr klein, hinten auf dem Seheitel in der 
Mahe der Netzaugen; diefe ragen ftaré Hervor. Fuͤhler kuͤrzer als der 
Leib, ziemlich dick, felten funfagliedrig, und dann das zweite Glied fehr 
Elein; meift viergliedrig, das erfte Glied fehr Elein, das zweite Glied 
das laͤngſte, in der Mitte etwas verdicét, dreifantig; die beiden folgenden 


rund und kuͤrzer, zwiſchen den drei letzten Gliedern deutliche fleinere 


Gelenfglieder. Schnabel lang, reicht bis auf die Mitte des Hinterlei: 
bes, das erjte Glied villig in einer Minne an der Kehle verfteckt, die 
Glieder gleid) fang. Vorderruͤcken und Fligeldecten ohne Auszeichnung, 
die Haut mit 6—8 gum Theil gegabelten, parallelen Adern. Hinter: 
leib etwas breiter als die Fluͤgeldecken, in der Mitte des Bauchs cine 
ſchwache Langsfurde, in welder der Schnabel liegt. Beine ohne 
Auszeichnung, die Fuͤße mit bacftenfoemiger Sohle, befonders am erften 
Gliede. 
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Das Kinigl Mufeum befigt 5 Arten, 2 aus Afrifa, 3 aus Suid: 
Amerifa; 3. B.: 

1. A. armatus. Undique profunde fusco - conspersus, pronoti 
margine serrulato; linea media, punctis 3 scutelli basalibus, abdomi- 
nisque maculis marginalibus pallidis; fronte dente utrinque recurvo 
bifido armata. Long. 6”. 

Lap. Hém. 65. 16. pl. 55. fig. 2. 

Aus Senegambien. 

2. A. hypomelas *. Supra sanguinens, margine abdominis pal- 
lido, subtus niger; pedibus sanguineis, femoribus basi nigris. L. 5’. 

Von Rios Faneiro; die Fuͤhler find finfogliedrig, aber das Eleinere 
zweite Glied ift faum halb fo lang als das erfte, das dritte weniger 
verdict und rundlich. Vorderrand des Ropfes abgerundet, wie bei den 
beiden andern Gud: Amerifanern, aber die ſchwielige Stirn trite etwas 
hervor. 


10. (202.) Gatt. HALYS ayfor. 
Heteroscelis Zatr. 


Kopf⸗ und Sdhnabelbildung der Vorigen, aber die Fihler find faft 
fo fang als der Leib, fein, fadenfirmig, fuͤnf gliedrig, das gweite Glied 
mit dem dritten von gleider Lange, Ddiefes nicht dicker als die Ubrigen, 
das erfte dad Fleinfte, das vierte gewoͤhnlich das (angfte. Alle uͤbrigen 
Verhaltniffe wie bet der vorigen Gattung; aud) der Baud) hat eine 
ſchwache Langsrinne auf feiner Mitte, in welcher die Spike des Sehna: 
bels liegt. 

Das Kinigh Mufeum beſitzt 15 Arten, worunter 4 Oftindier, 2 
Meus Hollander, 3 Afrifaner, 5 Brafilianer, L von Corfu. 

A. Sopf anu der Spitze gefpalten, oder tief ausgerandet. 

1. H. exsculpta*. Nigra, profunde punctata, supra maculis 
elevatis irregularibus abdominisque marginalibus rubris. Long. 8’. 

Von Corfu (Parreis ). 

Hierher nod) die Wanze bei Stoll. Taf. 16. Fig. LLL. (Cim. 
reticulatus Thunb. ). 


A. Kopf nach vorn verſchmaͤchtigt, abgerundet. 
a. Vorderſchienen nicht erweitert. 
a. Erſtes Fuͤhlerglied ragt uͤber das Ende des Kopfes hinaus. 
2. H. Australusiae Leach (in litt.). Supra fusca pallide 
punctata; tibiis medio, tarsorum articulo primo, antennarum tertio, 
basi flavis. Long. 91’. 
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Aus Sidindien. 

Hierher nod) ein zweiter Ojzeanier und Cimex spectabilis mihi 
(Nova acta phys. med. soc. Caes, Leop. Carol. nat. cur. Vol. XVI. 
suppl. p. 415. tab. 51. fig. 5.). 

B. Exftes Fihlerglicd kuͤrzer, ragt nidt bis ans Ende des Kopfes. 

3. H. nebulose *. Testacea, fusco-punctata nebulosa, maculis 
marginalibus abdominis tibiarum_ antennarumque annulis aurantia-. 
cis. Long. 6”. 

Vom Kap. 

Hierher nod) Halys dentata Fabr. S. Rh. 180. 1. 6. 

b. Gdhienbeine, befonders die vorderen, vor der Spige nad) auffen er: 

weitert. 

4. H. mucorea. Pallida, supra confertissime nigro-punctata; 
tibiis nigris, fascia media lata pallida; antennis nigris, articulo ul- 
timo basi pallido. Long. 10”. 

Fabr. S. Rh. 183. 11. — Wolf, ic. Cim. 185. tad. 18. 
Jig. 179. 

Aus Oftindien. 

Die Ubrigen Arten find nod nicht beſchrieben. 


11. (203.) Gatt. DINOCORIS *. 
Halys Fabr. Pentatoma Perty. Dinidor Lap. 


Der vorigen Gattung verwandt, in fofern. der Schnabel uber ders 
Grund des Hinterleibes Hinausreidht, und der Hinterleib eine ſchwache 
Mittelfurche hat; aber die (angen vier: oder fuͤnfgliedrigen Fuͤhler 
find viel ftarfer und meiftens anger als dev kurze, dice, faft kreisrunde 
Hinterleib. Befonders charafterifire diefe Gattung das große Schild⸗ 
chen, welches faft bis zur Spitze des Hinterleibes reicht, aber die Ober: 
flligel nicht verdectt. Der Hornige Grundtheil der Oberfluͤgel iſt fehr 
groß, am Aufenrande gebogen; in der Fleinen Haut bemerft man am 
Mande eine vierecFige Belle, von welcher ſechs Adern ftrablig durch die 
Haut verlaufen. Beine ohne Auszeichnung. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 10 Arten aus Amerifa. 

A. Fuͤhler viergliedrig; das zweite und dritte Glied in ein grofes zylin⸗ 
driſches Glied vereinigt. 

1. D. maculaiys. Luteus, —— nigro- punetatus, aniennis 
femoribusque nigro-annulatis. Long. 8”. 

Lap. Hem. 64. — Stoll. Cim. tab. 25. fig. 173. 

Aus Brafilier von Bahia und Para. 
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B. Fuͤhler fiinfglicdrig, das zweite Glied kleiner als das dritte, aber 
ſchwankend in der Groͤße. 
2. D. macraspis. Luteus, irregulariter fusco-lineatus, puncta- 
tus, antennis fuscis. Long. 5”. 
Pent. macr. Perty del. anim. artic. tab. 33. fig. 7. 
Von Bahia. 


12. (204.) Gatt. CIMEX Fabr. 


Pentatoma Latr. Lap. Hahn. Rhaphigaster Lap. Tropicoris, Stra- 
chia, Eusarcoris Hahn. Aelia Fabr. Lap. Hahn. 


Diefe an Arten fo zahlreiche Gattung bildet den Haupttypus unter 
den Schildwanzen, bet welden das Schildchen die Oberfitigel nicht vers 
deckt. Wegen diefes grofen Umfanges bieten die Arten in der Form 
zahlreiche Abanderungen dar, welche befonders im Bau des Kopfes und 
des Vorderruͤckens ausgedricé find, und leicht fur eigenthimlide Gat: 
tungen angefprodjen werden fonnten, feblten nicht die genauen charakte⸗ 
riſtiſchen Unterſchiede. Deshalb ftelle ich Hierher alle Gchildwanjen, 
bet weldjen der duͤnne feine Schnabel bis ans Ende der Bruſt oder 
nur wenig dariber hinausreicht, und mit dem erften Gliede feiner 
Scheide in einer Rinne an der Keble liegt, das Bruftbein feinen Kiel 
und der Hinterleib feine Langsrinne Hat, das Schildchen keinen Theil 
der Oberfitigel bedeckt, die Fuhler immer aus fuͤnf Gliedern beftehen, 
von welden das zweite mit dem dritten in der Groͤße wedhfelt, die 
le&ten aber theils zylindriſch, theils ftumpf dreifantig geftaltet find. Der 
Kopf ift Elein, dreifeitig, nad vorn abgerundet oder verlangert, mit zwei 
Langésrinnen, welche die wulſtfoͤrmige Stirn einſchließen. Der Baud 
hat am Grunde bisweilen einen Dorn, der bald fpig Hervorragt, bald 
ein bloßer Hocker ifts, die Haut der Oberfluͤgel zeigt fuͤnf bis ade 
parallele Adern, von welchen die grveite fid) bald gabelt. Die Beine 
bieten feine Auszeichnung dar, doc) hat das erfte Fufglied eine bedens 
tende, grofe, die folgenden eine ſchmale Sohle. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige gegen 200 Arten aus allen Welt: 
theilen, welche fic) folgendermafen gruppiren faffen: - 

I, Mit einem Dorn am Grunde des Hinterleibes (Rhaphigaster Lap.). 
A. Zweites und drittes Fihlerglicd ziemlich von gleicher Lange, oder das 
zweite etwas groͤßer. 

Die mir bekannten Arten find aus Oſtindien und Europa; 

3. ©.: 
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1. ©. aurantiacus. Flavus, capite pedibus maculis margina- 

libus abdominis elytris macula media membranaque nigris L. 14”. 
Edessa aurantiaca Fabr. S. Rh. 149. 14. — Stoll. Cim. tab. 
6. fig. 39. 

Von Fava. . | 

Verwandt mit diefer Are find Edessa nigripes Fabr. und Edessa 
panctum Faér. 

2. C. punctipennis Ill. Lividus nigro-punctatus, antennarum 
articulis apice nigris. Aong. 6”. 

Cim. griseus Fubr. S. Rh. Vil. 87. — Ps. Fn. Germ. Sase. 
33. tab. 19. — Wolf, ic. Cim. tab. 6. fig. 56. — Cim. in- 
terstinctus Schr. 

Sn Deutfdhland, dod) mehr im ſuͤdlichen. Die ſchwarzen Punkte 
find vertieft, und fiehen auf dem Ruͤcken viel gedrangter als am Baud; 
gegen das Ende des Schildchens bilden fie zwei runde, ſchwarze Flecken; 
auch die ſonſt waſſerhelle Haut der Fluͤgeldecken iſt punktirt; jeder 
Schenkel hat an der Außenſeite einen großen Fleck. 

3. O. lituratus Kl. Virescens, subtus lividus, antennis san- 
guineis; dorso subroseo, abdomine supra nigro. Long. 5’. 

Pentat. purpuripennis Hahn. Wane. IT. 62. tab. 49. f. 151. 

Jn Deutſchland nicht felten. Dem Cim. dissimilis nicht undhn: 
lid), aber der Dorn unterfdheidet ihn leicht. Vorderruͤcken und Flrigel: 
decken etwas rofenroth angelaufen, bet Andern gang gettin. - — Cimex 
lituratus Fabr. gehért zu Acanthosoma. 

Die Ubrigen Fleineren Arten diefer Gruppe find nod * be⸗ 
ſchrieben. 

B. Zweites Fuͤhlerglied bedeutend kuͤrzer als das dritte. 

Hierher gehoͤren die Amerikaner, beſonders Braſilianer; z. B.: 

4. O. validus Kl. Pallidus; capite, pustulis duabus pronoti 
et dentibus lateralibus obtusis, scutello elytrisque chalybeis, pedi- 
bus nigris, femoribus basi rufis. Long. 11”. 

Cim. valid. Drury, exot. Ins. HII. 64. pl. 45. fig. 6 

Von Jamaika. _ 

5. ©. concentricus Kl. Sanguineus, supra coeruleo - niger, 
fasciis duabus sanguineis, antica arcuata; antennis pedibusque nigro- 
fuscis. Long. 8”. 

Stoll. Cim. tab. 21. fig. 142, und tab. 5. fig. 30. (var. ). 

Von Para. — Diefe Art zeichnet fid) mit einigen verwandten 
dadurch vor den uͤbrigen aus, daß der Schnabel Aber den Anfang des 
Hinterleibes hinausreicht, und der Hinterleib deutlich gekielt iſt. 
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Vielleicht gehiren nod) Pent. chloris Pal. Beauv. und Pent. 
A4-maculata Enc. meth. hierher. 


II. Hinterleib ohne Hervorragenden Dorn am Grunde (Pentatoma Lap.) 
A. Zweites Fuͤhlerglied kuͤrzer als das dritte. 
a. Leib faſt kreisrund oder kurz elliptiſch, in der Mitte hochgewoͤlbt, ohne 
Fortſaͤtze am Vorderruͤcken. 

Die Arten dieſer Gruppe finden ſich in Amerika, und verrathen 
ſich nod) durch einen ſehr kleinen, tief in den Vorderbruſtring zuruͤck⸗ 
gezogenen Kopf und ziemlich lange Fuͤhler, an welchen die drei letzten 
Glieder eine ſtumpf dreikantige Form haben, und das vorletzte in der 
Mitte bisweilen verdickt iſt. 

6. O. acroleucus. Pallidus, supra viridis, margine omni linea- 
que media pallidis; vertice antennis tibiis tarsisque fuscis. L. 6”. 
Pentat. acroleucum Perty, delect. anim. articul. tab. 33. 

Jig. Al. 

Aus Brafilien. 

Viele verwandte gum Theil fehr ſchoͤn gezeichnete und gefarbte Ar: 
ten aus Mexifo und Suͤd-Amerika beſitzt das Koͤnigl. Mufeum. 

b. Leib ziemlich wie bet den Borigen, dod minder gewoͤlbt, und der 

Vorderruͤcken in einen breiten Lappen oder Dorn an jeder Seite ers 
weitert. 

7. O. rufipes. Ferrugineo -fuseus, punctatus, scutelli apice 
antennis pedibusque rubris. Long. 5”. 

Fabr. S. Rh. 156. 5. — Lin. S. N. I. 2. 719. 24. — Ej. 
Fn. suec. 922. — de Geer Mém. III, 253. 2. — Wolf, ic. 
Cim. 9. tab. 1. fig. 9. — Tropicoris rufip. Hahn. Wans IT. 
54. tab. 47. fig. 145. — Fall. Hem. Suec. 26. 7. 

Ueberall gemein an Baumſtaͤmmen; naͤhrt fid nad de Geer zu: 
gleich von Pflangenfaften und thieriſchen Nahrungsmitteln. 

Hierher einige abnlide nordamerifanifde Arten. 

c. Leib laͤnglicher, elliptifdh, der Kopf dreifeitig, nad vorn verlangert, der 

gréfite Ouerdurchmeſſer am Hinterrande des Vorderruͤckens. 
a. SKopf ftarf nah vorn verlangert, an der Spike auggerandet und 
etroas herabgebogen (Aelia Fabr. Lap. Hahn.). 

8. O. acuminatus. Flavescens fusco-striatus, antennis apice 
fuscis. Long. 41”. « 

Cimex ac. Lin. S. N. I. 2. 723. 59. — Ej. Fn. suec. 939. — 

Aelia ac. Fabr. S. Rh. 189. 6. — de Geer Mém. IIT. 271. 
16. pl. 14. fig. 12. 13. — Ps. Fn. Germ. fasc. 32. tab. 17. 
— Wolf, ic. Cim. 19. tab. 2. fig. 19. — Lap. Hem. 66. 
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18. — Hahh. Wans. I. 120. tab. 19. fig. 63. — Fall. Hem. 
Suec. 34. 1. . 

Sn RKieferholzungen niche felten, aud) auf anderen Pflanzen und 
Gefirauden. Farbe gelb, Stirn mit zwei braunen Striemen, welche 
fic) tiber den Vorderruͤcken fortſetzen; zwei andere neben dem Rande. 
Hinterleib oben ſchwarz, Mand gelb. 

Hierher viele verwandte Arten, worunter die ſchon beſchriebenen 
Ael. Klugii Hahn. — Halys nubilus Fabr. — Cimex versicolor 
Fabr. — Aelia hastata Fabr. — Aelia lanceolata Fabr. — Aelia 
virgata Ki. — Aelia fuliginosa Al. (Ehr. symb. phys. dec. V. 
tab. 43.). — Stoll. Cim. tab. 28. fig. 195. 

B. Kopf weniger verlangert, vorn abgerundet; Vorderruͤcken jederfeits - 
an der Schulterecke mit einem vorwarts geridteten Dorn. 

Hierher mehrere Mord: Amerifaner, die im ganzen Bau den Bos 
tigen fid) anfchliefen, 3. B.: Cim. typhaeus Fabr. — Wolf, ic. Cim. 

180. tab. 18. fig. 174. 
. 9. C. vitripennis *. Pallidus, undique nigro- punctatus, elytris 
puncto nigro in summo apice; membrana hyalina. Long. 4—65”. 

Aus Mord: Amerifa. — Réirperform und Groͤße ganz wie Cim. 
typhaeus Wolf, fig. 174., und vielleidyt von ihm gar nicht ſpezifiſch 
verſchieden, was die ungenaue Befehreibung und Abbildung niche zur 
Entſcheidung bringt. | 

d. Lcib etwas breiter, gleichmaͤßig elliptiſch; Kopf flein, nad) vorn abges 

rundet; Vorderruͤcken mit aufwdrts gebogenem Mande und mittlerer 
hervorragender Qucrwulft oder Querfurche. 

Hierher nur wenige Arten, 3. B.: 

10. C. limdbatus. Coeruleo-niger, pronoto scutello elytris ab- 
dominegue carneo-lineatis. Long. 52’. 

Cim limb. Fabr. S. Rh. 176. 10. 

Von Java. — Stirn roͤthlich, eine Mittelftrieme und das Hin: 
terhaupt blauſchwarz; Vorderruͤcken blauſchwarz, Nand und ein Kreuz 
auf der Mitte fleiſchroth; Mand des Schildchens und eine Mittellinie 
ebenfo; Fluͤgeldecken am Rande und die Adern gleichfalls. Bauch fleifdhs 
roth, mit vier Reihen grofer vierfeitiger ſchwarzer Flecken. 

B. Zweites Fuͤhlerglied [Anger als das dritte. 

Das Verh altnip beider Fihlerglieder gu einander iſt ſchwankend, 
indem das zweite Glied bald viel, bald um ein Geringes, langer ift als 
das dritte. Hierher gehiren die meiften Europder. 

b. Vorderruͤcken mit deutlichem Querwulſt und aufgebogenen GSeitens 

tdndern (Strachia Hahn. Eurydema Lap.). 


* 
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Eine ziemlich zahlreiche Gruppe, deren Glieder vorzugsweiſe die 
oͤſtliche Hemiſphaͤre bewohnen. Das zweite Fuͤhlerglied ſehr wenig laͤn⸗ 
ger als das dritte. 

11. C. oleraceus. Aeneo-niger, margine lineaque media pro- 
noti, scutelli apice, maculaque anguli interni elytrorum vel albis 
vel sanguineis. Long. 3”. 

Lin. S. N. I. 2. 722. 53. — Ej. Fn. suec. 934. — Fabr. 
S. Rh. 177. 112. — de Geer Mem. III. pl. 15. fig. 22. — 
Px. Fn. Germ. fase. 32. tab. 12. — Stoll. Cim. tab. 5. fig. 
32. — Hahn. Wans. I. 182. tab. 29. fig. 94. — Wolf. f. 16. 

Sehr gemein, befonders auf dem Spargel und blihenden Kohl. 
Das Manndhen hat eine weife, das Weibchen eine blutrothe Farbe der 
Zeichnungen. 

12. O. ornatus. Sanguineus sive albidus, capite antennis pe- 
dibus scutello basi elytris margine interno maculisque abdominis 
nigris. Long. 33”. | 

26. a. Major, pronoto maculis duabus arcuatis nigris. 
Cim. ornatus Lin. S. WV. I. 2. 723. 56. — Ej. Fn. suec. 
937. — Fabr. S. Rh. 172. 93. — Ps. Fn. Germ. fase. 33. 
tab. 21. — Wolf, ic. Cim. 15. tab. 2. fig. 15. 

26. 4. Minor, pronoto pnnctis sex nigris, femoribus basi san- 

guineis, 

Cim. festivus Lin. S. N. I. 2. 723. 57. — Fabr. S. Rh. 
173. 95. — Ps. Fn. Germ. fase. 6. tab. 19. — Wolf, ic. 
Cim. 61. tab. 6. fig. 58. 

26. c. Idem, sed corporis color carneus, 

In Portugal und dem fudlichen Europa. 

26. d. Idem, sed corporis color subius albidus supra in medio 
carneus. 

Aus Dalmatien, Syrien. 

Sn gang Europa, aber nirgends haͤuſig; nad) Linné aud) in 
Sweden, doch Hat Fallen diefe Are nie daſelbſt gefangen. 

In diefe Gruppe gehsren nod) folgende ſchon befchriebene Arten = 
C. fimbriatus Thunb. — Cim. variegatus Thunb. Stoll. Cim. tab. 
14. fig. 93. — Cim. alienatus Fabr. — C. cruciger Wied. var. — 
C. pictus Fabr. — Cim. hilaris KU. Stoll. Cim. tab. 34. fig. 237. 
— Strach. histrionica Hahn. 

b. Vorderruͤcken fanft gewoͤlbt, ohne aufgebogenen Stand und ohne 

Querwulſt (Pentatoma Hahn. ). 

a. Schulterecken abgerundet, ohne Dorn. ' 

Hier⸗ 
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Hierher die gemeinften Europder, 3. B.: | 

13. C. buccarum. , Supra rufescens, subtus albidus nigro-pun- 
ctatus; antennis nigris, albo-annulatis, scutello apice abdominisque 
maculis marginaljbus albis. Long. 44”. 

Lin. S. N. I. 2. 721. 45..— Ej. Fn. suec. 928. — Fabr. 

S. Rh. 72. 921. — Ps. Fn. Germ. fase. 33. tab. 20.— de 

Geer Ins. 254. 4. tab. 14. fig. 5. — Wolf, ic. Cim. 60. 

tab. 6. fig. 57. — Hakn, Wans. I. 63. tab. 50. fig. 152. 

— Fall. Hem. Suec. 29. 13. 
‘s Ueberall hoͤchſt gemein. 

21d C. juniperinus. Viridis, scutello apice albo, margine cor- 
poris flavo. Long. 44”) 

Lin. S. N. I. 2. 722. 48. — Ej. Fn. suec. 930. — Faébr. 

S. Rh. 167. 60. — de Geer Ins. II. 231. pl. 13. fig. 1. 2. 

» tam Pa. Fn. Germ. fasc. 33. tab. 16. — Wolf, ic. Cim. 51. 

? tab. 6. fig. 51: — Fall. Hem. Suec. 28..11. — Hahn, Wans. 

. HL. 61. ‘tab. 49. fig. 150. 

Nicht felten auf Wacholderbuͤſchen in Kiefernholzungen. — Nach 
de Geer legt das Weibchen gegen 28 graue, braun gegitterte, Eier 
von gewoͤhnlicher Form auf Blaͤtter dicht neben einander, jedes nach 
oben mit einem deckelfoͤrmigen Stuͤck. Die Jungen kriechen Mitte 
Junis alle an einem Tage aus; fie unterſcheiden fic) von den Alten 
durch kuͤrzere, dickere Fubler. Kopf, Bruſtkaſten und Beine Hornig, der 
Hinterleib hautig, mit hornigen Ruͤcken- und SGeitenfdhildern. Die Anz 
zahl der Hautungen hat de Geer nicht beobachten finnen, aber wahr⸗ 
fcheinlid) finden, wie bei-- den uͤbrigen Rhynchoten, nur drei Haus 
tungen Statt. Mad) der’ zweiten erſcheinen die Fluͤgelſcheiden, und das 
fdyon ziemlich große Sdhildchen trite immer mehr Hervor; dabei bleibt 
der Hinterleib nod) immer weid. Wor der lebten Hautung flammert 
fic) die Mymphe mit den Krallen und Haftlappen feft an, worauf die 
Haut auf dem Ruͤcken der Lange nad) berftet, “und die Wanze ſich nad 
und nad aus der alten Haut herauszieht; fie Gat dann eine weißliche 
Farbe und nist vollfommen entfaltete Fluͤgel, die fic) aber, (nell aus: 
dehnen, wahrend der Leib nod) gufehends nachdunfelt. Sie faugt, wie, 
alle Wanzen der vier leGten Familien, ſowohl Pflanzen: als auch Thier⸗ 
ſaͤfte, doch letztere vorzugsweiſe. 

B. Schulterecken in einen Dorn von verſchiedener Groͤße erweitert. 

15, C. nigricornis. Luteo-ferrugineus, pronoti angulis, anten- - 
nis, verticis lineis maculisque marginalibus abdominis nigris. L. 5”. 

Fabr. S. Rh. 157..8. — Rossi. Fn. etr. II. 367. 1299. 
TT. : 24 


é 
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Fall. Hem. Suec. 27. 9. — Hahn... Wanz. IT. 58. tab. 48. 
fig. 147. 

Sn Deutſchland nirgends felten. 

Aierher nod: Cim. Lynx Fabr. —-Pentat. Eryngii Germ. Hahn. 
— Cydnus melanocephalus Fabr., wovon. fein Cydn. perlatus eine 
bloße Abanderung Ry und — noch unbeſchriebene ———— 
Arten. he. 

C. Qweites und drittes —— von aides finge Weriaiom 
Hahn.) 

Die Arten diefer Gruppe, vorzugeweiſe in Europa, Afrika und 
Amerika zu Hauſe, haben wenig Ausgezeichnetes; ihr Leib iſt oval, 
dicht punktirt, die Faͤrbung meiſtens matt, die Schulterecken bald abge⸗ 
rundet, bald zugeſpitzt. >. : 

a. Schulterecken zugeſpitzt. 

16. O. perspicuus Kl... Ruber, nigro — pronoto scu- 
tello elytrisque pustalis duabus nigris. Longe 6. 

Aus Mittel-Amerika. — Hinterleib faſt kreisrund, breiter als die 
Fluͤgeldecken, am Rande gezackt; Fluͤgeldeckenhaut braun mit klarem 
Rande. Fuͤhler, Schienen und Supe (chroars, Schenkel roth. mit — 
zer Spitze. 

Hierher noch einige verwandte — aus Ameritas a €. pu- 
gillator Fabr. — C. victor Fabr. — C. ypsilon. Fabr. wate: “ 

b. Schulterecken abgerundet. a — 

17. O. dissimilis. Viridis immaculatus, subtus dilutior vel 
carneus, antennarum articulo ultimo fusco. Long. 5”. 

Cim. diss. Fabr. S. Rh. 167.59. — Ej. Cim. prasinus sid. 
166. 58. — Lin. S. NV. I. 2. 722. 49. — Ej. Fn. suec. 931: 
— Px, Fn. Germ. fasc.. 33. tab. 15. — Wolf, ic. Cim. 52. 
tab. 6. fig. 49. 50. — Stoll. Cim..tab. 19. fig. 127. — Fall. 
Hem. Suec. 28. 10. — Hahn, Wansz: IT. 60. tab. 49. 
Jig. 149. : 

Ubbrall gemein. 

Hierher gehoͤren nod: Cim. smaragdulus Fabr., wovon Cim. tor- 
quatus Fabr. eine bloße Abaͤnderung iſt, Cim. spirans Fabri u..a. m. 


13. (205.) Gatt. DRYPTOCEPHALUS Lap. 
Storthia Perty. 


Leib gang flac gedrictt, breit, am ganzen Rande erweitert. Kopf 
ziemlich groß, flach, nach vorn erweitert und. gefpalten, alfo gweilappig, 


~ 
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jederfeits vor dem Auge ein fpiger Dorn. Fuͤhler fuͤnfgliedrig, das 
giveite und dritte Glied von gleicher Lange, die beiden folgenden fan: 
ger, leicht fpindelformig. Schnabel reicht bis auf die Mitte der Brut 
und fiegt in einer Rinne. Vorderruͤcken ſeitlich in einen vorwarts ges 
ridjteten Lappen erweitert. Schildchen fehr groß. Oberfligel am Grande 
ſehr breit, breiter alé der Hinterleib, die Haut klein mit 5— 7 YAdern. 
Hinterleib faft kreisrund, flad) am Rande ausgebreitet, breiter als die 


Fluͤgel an der hinteren Halfte. Beine gare und fein gebaut, befonders 


die Fife, daher die Hafttappen gu fehlen ſcheinen, in der That aber 
vorhanden find. 
Das Kinigl Mufeum beſitzt 3 Arten aus Brafilien, 3. B.; 
1. Dr. Brullei. Lividus, nigro-punctatus, pronoti alis maximis. 
Long. 5”. 
Lap. Hém. 56. 2. pl. 54. fig. 4. — Storthia livida Perty 
del. anim. artic. tab. 33. fig. 13. 
Von Rios Janeiro. — Die Lappen des Ropfes einander genabert, 


- gen Dornen vor den Augeu in der Richtung ziemlich parallel drittes 


bis finftes Fuhlerglied mit ſchwarzer Spitze. 
Die beiden anderen Arten find nod) unbefchrieben; alle Silden den 
unmittelbaren Uebergang zu dev nadhften merkwuͤrdigen Gattung. 


14. (206.) Gatt. PHLOEOCORIS *. 
Cimex Drur. Phloea Lep. Serv. Lap. Paracoris Hahn. 


Leib flac, wie bei der vorigen Gattung, am ganzen Umfange laps 
pig erweitert, befondrrs ſtark am Ropf, der yorn gefpalten, ſeitlich aus: 
gerandet ift. Netzaugen Flein, die fehr Eleinen Mebenaugen Side dane⸗ 
ben. Fuͤhler dreigliedrig, das erfte Glied das laͤngſte, die beiden fol: 
genden kuͤrzer, gleid) fang, gwifden beiden und vor dem erften ein dents 
lidjes GelenEglied. Schnabel fein, lang, reicht ubet die Brust hinaus, das 
dritte DScheidenglied das langfte, das vierte das kuͤrzeſte. Schildchen reicht 
gerade bis gur Mitte des Hinterleibes, den erweiterten Rand abgeredhnet, 
die Oberfltigel am Grunde erweitert, die Adern mit ne&fSrmigen Rippen. 
Ainterleib flac), mit tiefer Laͤngsfurche; die Beine zart und fein; dte 
Fuͤße ohne Haftlappen. Farbe des Ruͤckens ein fcmugiges Grin, wie 
Baumrinde, unten matt braun. 

Das Kinigh Mufeum befigt 2 Arten aus Brafilien. 

1. Phl. corticatus. Luteo - viridis, fusco - punctatus, laciniis 
capitis convergentibus. Long. 11”. 

Cim. cortic. Drur. exot. Ins. t. 2. pl..40. — Pliloea cassi- 
: 24% 
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_dioides Enc, meth. X. — Guérin icon. Ins. pl. 55. fig. 5. - 
— Lap. Hém. 56. 1. 

Von Rio. — Gie ift etwas groper als die folgende Art, duͤſterer 
gefarbt, und lebt, wie diefe, an Baumftimmen. — Die Larve ahnelt 
in Garbe und Zeichnung dem ausgebildeten Snfeft, hat indeß keine Fide 
gel, aber fehr kurze Flugelfdetden am Mefothorar und _tibeigliedrige 

life. | 
‘i 2. Phi. paradoxus. Pallidus, fusco - - punctatus, pronoto scu- 
tello elytrisque lituris fuscis; laciniis capitis distantibus. Long. 10”. 
Paracoris par. Hahn. Wans. II. 93. tab. 58. fig. 178. 
Ebendaher. 


15. (207) Gatt. SCIOCORIS Fall. 
Cydnus, Halys Fabr. Discocephala Lap. 
; / 


Auch diefe Gattung ſchließt fic) der vorigen durch den flach ge: 
dridten ringgum erweiterten Koͤrper nahe an. Der Kopf ift befonders 
groß, aber ganz flac, halbfreisfirmig, aber in der Mitte nicht gefpal: 
ten; die beiden leichten Furchen, welche die wulftfdrmige Stirn einfaffen, 
laufen, ehe fle den Nand erreiden, gufammen; Mebenaugen fehr klein, 
wegen der Breite des RKopfes ziemlich weit von den Netzaugen. Fuͤh— 
ler funfgliedrig, das zweite und dritte Glied ungleich, ſchwankend in der 
Gripe. Schnabel ziemlich fein, reidhe bis gum Anfange des Hinterlet: 

bes, dad erfte Glied ganz in einer Minne an der Kelle, das zweite das 
laͤngſte, das dritte und vierte viel kuͤrzer, gleich fang. Vorderruͤcken 
wenig breiter als der Ropf, bei Einigen am Mande erweitert. Schild⸗ 
chen fehr groß, reicht ber die Mitte des Hinterleibes hinaus. Fligels 
decken am Grunbde breiter alg der Dinterleib, von der Mitte an diefer 
breiter, elliptifc) erweltert. Die Veine zart, die Schienen bei Cinigen 
flachelig, bet den Uebrigen gewimpert; Fupe mit Haftlappen. Die Farbe 
des Koͤrpers iff ein ſchmutziges Gelbgrau, das durch viele eingeſtochene 
ſchwache Punkte ing Braͤunliche uͤbergeht; einzelne Stellen punftleer 
und heller. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 14 Arten aus Europa, Afrika, Ara: 
bien und Braſilien. 


A. Die Braſilianer haben einen ſehr breiten Kopf, und etwas dickere 
Fuͤhler, wovon das zweite Glied kleiner iſt als das dritte. Schienbeine 
ſtachellos, fein gewimpert. Fluͤgeldeckenhaut mit ſechs parallelen, unver⸗ 
zweigten Adern. Schildchen ſehr groß. (Discocephala Lap.) 

Hierher vier Arten des Koͤnigl. Muſeums, z. B.: 
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1. Sc. marmoreus. Luteus, fusco- nebulosus, capite latissimo, 

antennarum articulis basi albis. — * 
Lap. Hém. 57. 3. pl. 54. fig. 5 

Von Rios Janeiro. - 

2. Sc. complanatus Kl. Pallidus, supra fusco-punctatus, ca- 
pite utrinque sinuato. Long. 43”. 

Von Para. 

3. Sc. umbraculatus. Fuscus, pectore ventreque plaga media 
longitudinali nigra. Long. 2. 

Cydn. umbrac. Fabr. S. Rh. 186. 10. 

Bon Para. | 
B.. Die Arten der Sftliden Hemifphdre haben einen ſchmaͤleren, mehr 

pa. aboliſchen Kopf und ſchlankere Fehler, wovon das aweite Glied laͤn⸗ 

ger iff als das Ddritte. 
a. Schienbeine bloß gewimpert, Adern der Fluͤgeldeckenhaut mit 5 — 7 

Ader at, die zweite gabelfdrmig. 

4. Sc. marginatus. Subtus pallidus, macula ventris basali 
nigra; supra ferrugineus, pronoti margine alato scutellique apice 
albis. Long. 3”. Pa > 

Ed. marginata Fabr. S. Rh. 154. 43. — C. umbraculatus 
Wolf, ic. Cim. 102. tab. 10. fig. 96. — Acanthia ambres. 
Pansz. Fn. Germ. fasc. 33. tab. 14. 

Aus Portugal und Suds Europa. 

5. Sc. umbrinus. Pallidus, supra fusco-punctatus, ventris cir- 
culo medio nigro Long. 21”. 

Cim. umbrinus Ps. Fn. Germ. fase. 93. tab. 15. — Wolf, 
ic. Cim. 142. tab. 14. fig. 136. — Fall. Hem. Suec. 21. 1. 
— Klug in Ehr. symb. phys. dec. V. tab. eo 1.— 
Hahn, Wane. I. 195. tab. 31. fig. 100. 

Aus Suͤd-Deutſchland, Portugal und Aegypten. 

Hierher nod von beſchriebenen Arten: Sc. conspurcatus Kl. — 
Sc. pallens Kl. — Sc. cribrosa Kl. (a. a. O.). 
b. Gdhienbeine ftadhelig. 

6. Sc. orbicularis *. Orbicularis, pallidus, fusco- punctatus; mar- 
gine omni tibiisque spinosis. Long. 3”. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 
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16. (208.) Gatt. CYDNUS autor. 


Eine ausgezeichnete Gattung, welche durd) die ſtacheligen Schienen 
in die letzten Arten der vorigen uͤbergeht. — Fuͤhler finfaliedrig, dick, 
die drei letzten Glieder haarig, die beiden erften nackt, alle mehr weni⸗ 
‘ger von gleicher Lange. Kopf Halbfreisfirmig, aber Eleiner, die Beiden 
Furchen neben der Stirn erreichen den Rand; dieſer niche felten dornig. 
Schnabel dick, zweimal geknickt, das erfte Glied in einer Furche an 
der Rehle ganz verfteckt, das zweite das dickfte und langfte, die beiden 
fofgenden gleichlang und feiner. Vorderricen fehr groß, hochgewoͤlbt, 
gum Theil mit ſchwachem Quereindrud. Schildchen grok, dreiecfig. 
Fluͤgeldecken mit Punktſtreifen neben den Mandern, die Haut flar mit 
ſchwach angedeuteten gum Theil gegabelten Adern. Fife ſtark gebaut, 
gefonders die Huͤften und Schenkel; die Schienen bogenfirmig, mit vies 
{en Stacheln in mehreren Meihen; Fuͤße flein und fein, mit Haftlappen. 

Die zahlreichen Arten (eben in fandigen Gegenden auf dem Bo: 
den; im Koͤnigl. Mufeum befinden fid) gegen 50 Arten, darunter 18 
Europaer, 4 Araber, 8 Gud: Afrifaner, die tibrigen Amerifaner. 

A. Leib ziemlich flak, am Mande deffelben keine Stacheln oder Wimper. 
a. Zweites Fuͤhlerglied kuͤrzer als das dritte. 

1. C. bicolor. Niger, pronoti margine elytrisque maculis mar- 
ginalibus sinuatis albis. Long. 34’. 

Cimex bic. Lin. S. N. I. 2. 722. 55. — Ej. Fn. suec. 936. 
— Fabr. S. Rh. 176. 109. — Ps. Fn. Germ. fase. 32. tab. 
ll. — Wolf, ic. Cim. 63. tab. 7. fig. 60. — Stoll. Cim. 
32. fig. 224. — Cydn. bicol. Fall. Hem. Suec. 19. 2. — 
Hahn. Wanz. I. 192. tab. 31. fig. 99. 

Ueberall haufig. 

2. C. albomarginellus. Coeruleus, subtus niger, margine late- 
rali albo. Long. 34”. , 

Cimex alb. Fabr. S. Rh. 178. 120. — Cim. dubius Wolf. 
ic. Cim. 64. tab. 7. fig. 61. — Hahn. Wan. I. 191. tab. 
31. fig. 98. — Cim. albomarginatus Schrank. Fn. Aust. 275. 
— Fall. Hem. Suec. 19. 4 

Sid: Deutfdland, Portugal, Aegypten, Syrien. 

3. O. biguttatus. Aeneo-niger, margine Jaterali albo, elytris 
puncto medio albo. Long. 21”. 

Cimex big. Fabr. S. Rh. 178. 116. — Lin. S. N. I. 2. 
722. 54. — Ej. Fn. suec. 935. — Fall. Hem. Suec. 19. 3. 
— Hahn. Wans. I. 169. tab. 26. fig. 88. 
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Ucberall bei uns, aber nicht Haufig. 

4. C. albomarginatus. Fusco - niger, — laterali albido. 
Long. 2”. 

Cimex alb. Fabr. S. Rh. 179. 121. — Wolf, ic. Cim. 65. 
tab. 7. fig. 62. — Px. Fn. — 33. tab. 22. — 
Hahn, Wanz. I. 167. tab. 26. fig. 86 

Sn Deutſchland hier und da. 

b. Zweites Fihlergliecd Langer als das dritte. 

5. C. tristis. Niger, pronoto maximo, antice retuso; elytro- 
rum margine postico undulato. Lyng. 6”. 

Fabr. S. Rh. 185. 7. — de Geer Ins. IIT. 269. 13. — Px. 
Fn. Germ. fase. 32. tab. 16. — Hahn. Wanz. I. 161. tab. 
25. fig. 83. — Cimex tristis. Rossi Fn. etr. II. 377. 1315. 
— Cim. spinipes Schr. Ins. Austr. 527. 

In Deutſchland. 

6. C. morio. Niger, antennis basi rufis, pronoto gibbo; ely- 
trorum margine postico truncato. Long. 5”. 

Fabr. S. Rh, 184. 3. — Hahn. Wanz. I. 163. tab. 25. fig. 
84. — Cim. morio Lin. S. N. Z. 2. 722. 51. — Ej. Fn. 
suec. 932. — Ps. Fn. Germ. fase. 32. tab. 15. — Wolf, 
ic. Cim. tab. 7. fig. 64. — Stoll. Cim. tab. 32. fig. 223. — 
Fall. Hem. Suec. 18. 1. 

Ebenfalls bet uns, aber Haufiger als die vorige Art; durch den 
fladeren Bau, den Fleineren Kopf, und den vorn ſchwaͤcher icici 
teten Vorderruͤcken beftimme von jener verfchieden. 

7. O. holomelas Kl. Niger, subdeplanatas, punctatus, — 
rum membrana concolore. Long. 7”. 

Von Para; ziemlich die groͤßte Art dieſer Gattung. 

B. Rand des mehr gewoͤlbten Koͤrpers, beſonders des Vorderruͤckens, borſtig 
oder ſtachelig; Schienbeine dicker, die Dornen laͤnger, zahlreicher. 
a. Zweites Fuͤhlerglied kuͤrzer als das dritte. 

8. O. giganteus Ki. Maximus, gibbosus, rostri articulo se- 
cundo compresso, dilatato, Long. 7’, lat. 44”. 

Von Para und SGiara; die groͤßte “att dieſer Gattung. 

9. C. mutabilis. Gibbosus castaneus punctatus, tibiarum po- 
sticarum dentibus majoribus. Long. 4”. 

Perty delect. tab. 33. fig. 6 
Von Para und Bahia. 
Hierher von beſchriebenen Arten: C. acthiops Fabr. 
b. Zweites Fuͤhlerglied fo lang oder Langer als das dritte. 
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10. C. nigrita. Fusco-niger, subplanus, punctatus; margine 
omni pedibus antennisque ferrugineis. Lang. 24”. 

Fabr. S. Rh, 184. 1. — Cydn. picipes Fall. Hem. Suec. 20. 
5. — Hahn. Wans. I. 165. tab. 25. fig. 85. 

Bei uns. 

Hierher nod viele kleinere Suͤd-⸗Europaͤer und Rapenfer; 3. B.: 
C. hispidulus Al. — C. pilosulus Kl. (Ehr. symb. phys. dec. V. 
fab. 43.). 

Eine abweidende Mebenform diefer Gattung, welche fid) indeß 
faum ju einer befonderen Gattung eignen duͤrfte, bildet Cephalocterus 
histeroides Léon Duf. (Annal. de la soc. entom. de France ILI. 
342. pl. 5. fig. C). Das Kinigl. Mufeum befige eine gweite Art vom Rap. 
Beide haben einen flachen Ropf mit Dornen am Umfange, aͤußerſt 
fleine Mehaugen, keine (?) Mebenaugen, ein fehr groped Schild, ſehr 
ſchmale Haut an der Fliigeldecke, fang ſtachelige Schienen und feine, 
garte Fuͤße. Fuͤhler funfglicdrig, die drei legten Glieder folbig verdickt. 


17. (209.) Gatt. SCAPTOCORIS Perty. 


Diefe merkwuͤrdige Form gleidht im Allgemeinen ſehr der vorigen 
Gattung, unterfcheidet fic) aber in folgenden Dierfmahlen. — Ropf 
fleiner, gewoͤlbt. Scheitel querrunjelig, der Rand ſtumpf gezaͤhnt. Fuͤh— 
fer viergliedrig, dle beiden erſten Glieder zylindriſch; dak dritte das 
kleinſte, eifoͤrmig; das vierte ſehr groß, dick, knopffoͤrmig. Schnabel kurz 
und dick, reicht bis auf die Mitte der Bruſt, das erſte Glied in der 
Minne an der Kehle, die folgenden frei abſtehend. Netzaugen halbkuge⸗ 
lig, Edrnig; tie Mebenaugen fehe groß, hoch gewoͤlbt, in der Mahe der 
Mekaugen. Vorderruͤcken hochgewoͤlbt, wie das grofe Schildchen quer: 
tunjelig. Die Beine hoͤchſt merfwirdig, die vorderen mit verdicéten 
Schenkeln und ſcharfen, hakenfoͤrmig gekruͤmmten Sehienen ohne Fuge; 
die mittleren Schienen fpindelfirmig verdickt, fteifoorftig, ohne Fuge; 
die Hintcren Schenkel befonders dick, Hod) gewdlbt, am unteren Rande 
langborftig, die Schienen kuͤrzer, folbig, auf der auferen Seite mit vies — 
len kurzen Dornen befese, borftig, ebenfalls ohne Fuge. 

Das Koͤnigl. Mufeum befigt nur eine Art, nehmlid: 

Sc. castaneus. Dilute castaneus, immaculatus. Long. 34’. 

Perty del anim. artic. tab. 33. fig. 5. 

Aus der Umgegend von Rios Janeiro; — die Wanze grabe, ih: 

rem Baue nad, Loͤcher im Boden. 
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18. (210.) Gatt. ASOPUS *. 


Cimex, —— Fabr. Discocera, Stiretrus, Pentatoma Lap. alle, 
Arma, Eusarcoris Hahn. 


Wiewohl ſich dieſe Gattung von den uͤbrigen Schildwanzen durch 
einen ſehr beſtimmten Charakter genau unterſcheidet, ſo iſt ſie doch in 
ihrem natuͤrlichen Umfange von allen fruͤheren Beobachtern uͤberſehen 
worden, und nur einzelne, beſonders ausgezeichnete, Gruppen haben La: 
porce und Hahn aus ihrem Zufammenhange Herausgeriffen, und als 
eigene Gattungen hingeftellt. 

Diefer ſichere Charafter liegt im Bau des Sehnabels, welder 
eine Uberrafdhende Dice hat, fic gegen das Ende allma: 
lig gufpibt, gang gerade ausgeftrect ift, fret abftehe, und mit 
dem erften Gliede der Sheide nit in einer Minne an der 
Kehle liegt, fondern ſchon mit diefem Gliede hervorragt; 
dabei nehmen die Glieder der Scheide allmalig an Groͤße ab, dod) fo, 
daß das zweite immer den gréften Umfang hat. Auger dem Schnabel 
chavafterifict fle nod) die Form des RKopfes, defen SGeitenrander immer 
parallel Caufen, fo daf das Ende gerade abgeftust, und nur an den 
Ecfen abgerundet ift. Sn allen uͤbrigen Verhaltniffen ſtimmt die Gate 
tung mit Cimex wherein, doch ift dad Schildchen gewoͤhnlich fehr grof, 
aber nie gugefpigt, fondern deutlich abgerundet. Dei vielen Arten evs 
reicht es faft bie Spike des Hinterleibes und dehne fid) dann auch febr 
in die Breite aus, bedeckt aber den Hornigen Theil der Oberflade nie, 
wodurd) man die Arten von Tetyra Faér., Scutellera Latr. unter: 
ſcheiden kann. Nichts deftoweniger haben Lepelletier, Serville 
und Laporte viele Arten mit Scutellera verbunden, oder in die Gruppe 
der Scutellerites geftellt. Beſonders veranderlich erfcheinen die Fuller. 
Zwar zeigen ſie immer finf Glieder, allein diefelben variiren in dev 
Geftalt, indem fie theils gylindrifd) theils einzelne breit gedruͤckt find 
(Discocera Lap.); fo wie in der Gréfe, befonders iſt das Zweite 
faft immer grofer als das dritte. Der Ropf ragt wegen der 
angegebenen Bildung merklich Hervor, die Furden, welde die Stirn 
abgrenjen, fehr deutlid), die Stirn breit; an der Kehle cine Furze Rinne 
mit ſchwachen Raͤndern, welche das erfte Schnabelglied hoͤchſtens bis 
zur Haͤlfte verdecken. Der Vorderruͤcken gewoͤhnlich groß, an den 
Schulterecken etwas erweitert, bisweilen dornig oder lappig, auch wohl 
am Seitenrande gezaͤhnt. Die Fluͤgeldecken ſchmal, aber die Haut breit, 
mit acht parallelen Laͤngsadern, die zweite und dritte mitunter gegabelt. 
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Beine ſchlank, die Vorderſchenkel an der Außenſeite unweit der Spitze 
mit einem Dorn, die Schienen meiftens rund, gewimpert, bei Vielen 
gegen die Spike breitgedrucét, befonders die vorderen. Hinterleib von 
der Mitte an breiter als die Fligeldecen, bei vielen Arten am Grunde 
mit einem Dorn (Stiretrus Lap. ). ; 

Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt gegen 50 Arte, davon ¢ aus Ame: 
rifa, einige von QGumatra und Sava, feds aus Europa, zwei 
aus Afrika. 

A. Das Schildchen Hat den gewoͤhnlichen Umfang, und reicht mit feiner 

Spike etwas ither die Mitte ded Hinterleibes Hinaus. 

a Kein Dorn am Grunde des Hinterleibes. 

Hierher gehdren vorzugsweiſe Arten dev oͤſtlichen Hemifphare, 
welche fid) durd ein nad) hinten ſchmaͤleres Schildchen vor den Ame— 
rikanern auszeichnen. 

a. Schulterecken ſtumpf. 

aa. Vorderſchenkel ohne Dorn. 
L. A. coeruleus. Coeruleus sive aeneus, elytrorum membrana 


‘fusca. Long. 4”. 


Cimex coer. Lin. S. N. I. 2. 722. 50. — Ej. Fn. suec. 933. 
— Fabr. S. Rh. 178. 119. — Ps. Fn. Germ. fasc. 32. tab. 
14. — Stoll, Cim. tab. 31. fig. 223. — Wolf, ic. Cim. tab. 
2. fig. 18. — Pent. coer. Hahn. Wansz. II. 65. tab. 50. fig. 
154. — Fall. Hem. Suec. 32. 17. 

Sun gang Europa, befonders gern in der Mahe von Thesium lino- 
phyllum. 

Verwandte Arten finden ſich in Afrika; auch gehoͤrt noch hierher: 
Lyg. argus Fabr. S. Rh. 27. 58. — Burm. in nova acta phys. med. 
etc. Vol. XVI. suppl. 293. 14. tab. 51. fig. 6. 

bb. Vorderſchenkel mit einem Dorn. 

2. A. punctatus. Obscure-aeneus punctatus, abdominis mar- 
gine punctis tibiisque annulis albis. Loog. 4”. 

Cim. punct. Lin. S. NW. I. 2. 720. 34. — Ej. Fn. suec. 924. 
— Fabr. S. Rh. 157. 12. — Wolf, Cim. 175. tab. 18. fig. 
173. — Fall. Hem. Suec, 25. 6. — Eusarcoris punct. Hahn. 
Wanz. II. 69. tab. 51. fig. 157. 

Jn Deutfdhland, aber nicht haͤufig. — Farbe dunfel bronjegran, 
mit tief eingedruͤckten ſchwarzen Punkten. 

3. A. dumosus. Obscure -aeneus, linea dorsali media pun- 
clisque duobus scutelli annuloque tibiarum rufo albove. L. 62°", 

Cim. dumosus Lin. S. NW. I. 2. 721. 46. — Ej. Fa. suec. 


- 
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929. — Fabr. S. Rh. 168. 71. — Ps. Fn. Germ. fasc. 33. 
tab. 18. — Fall. Hem. Suec. 28. 12. — Jalla dum. Hahn. 
Wanz. I. 101. tab= 16. fig. 54. 55. 

In Deutfhland und Schweden, aber nirgends haufig. — Die 
Erjfarbe ſehr ſchwach, aber der ganze Leib cief und deutlich punktirt; 
Rander des Vorderruͤckens, ein. breiter Langsftreif, der ſchon auf der 
Stirn beginnt, fo wie 2 grofe Punfte am Grunde des Schildchens, 
Eleine am Rande des Hinterleibes und cine breite Binde in der Mitte 
der Schienen heim Mannehen blutroth, beim Weibchen weif. 

B. Schulterecken in einen Dorn erweitert (Arma Hahn.). 

4. A. luridus. Supra cinereus subtus lividus, humeris dilata- 
tis subrotundatis; elytrorum membrana fusco- maculata. L. BL”, 
Cimex. lur. Fabr. S. Rh. 157. 6. — Ps. Fn. Germ. fase. 
92. tab. 9. — Wolf, ic. Cim. 130. tab. 13. fig. 130. — 
Fall. Hem. Suec. 26. 8. — Arma lur. Hahn. Wans. I. 97. 
tab. 15. fig. 53. 

Jn Deutſchland niche felten. Geitenrand des Vorderricfens ge: 
ferbt, die Hinteren Ecken in einen ftumpfen Lappen erweitert, grintic, 
metallifd) glangend; der tibrige Leib graulid), mit eingeſtochenen ſchwar⸗ 
gen Punften. Die Unterfeite Heller, aͤhnlich aber weitlauftiger punktirt, 
jeder Bauchring feitlid) am Vorderrande mit einem ſchwarzen Punkt; 
Hand oberwarts dunfelgrin, gelb Bear Fuͤhler ſchwarz, viertes Glied 
mit gelblider Spitze. 

5. <A. custos. Supa fusco-testaceus, humeris acute-angulatis, — 
femoribus anterioribus muticis. Long. 51”. 

Cimex cust. Fabr. S Rh. 157. 7. — Arma c. Hahn. Wan. 
I. 95. tab. 15. fig. 52. 

Jn Deutſchland, aber feltener; andert ab in der Farbe gwifchen 
braunroth und hell gelbroth. Vorderruͤcken am Rande gekerbt, Sehuls 
terecken ſpitz. Mand des Hinterleibes gelb, mit vier ſchwarzen Doppel: 
punften; Saud) gelb, jeder Ring und die Bruftringe mit einem ſchwar⸗ 
~ gen Punt jederfeits. Fuͤhler gelb, drittes und viertes Glied mit ſchwar⸗ 
zer Spitze. | 

6. A. bidens. Fusco-sanguineus, humeris acute spinosis. L. 4”. 

Cim. bidens Lin. S. N. I, 718. 23. — Ej. Fn. suec. 921. 
— Fabr.:S. Rh. 155. 2. — Ps. Fn. Germ. Jase. 26. tab. . 
22. — Wolf, ic. Cim. 7. tab. 1. fig. 7. — Fall. Hem. Suec. 
22. 1. — Arma bid. Hahn. Wans. I. 92. tab. 15. fig. 51. 

Ueberall in Deutſchland. — Farbe Hell blutroth, braͤunlich ange: 

flogen, auf dem Vorderruͤcken vier Hellere Hervorragende Flecke. Schie⸗ 
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nen mit breiter, weifer Binde; Shildden am Grunde mit zwei Helle: 
ren Punkten. Geitenrand des Vorderrickens vorn geferbe. 

7. <A. geometricus Hagen’. Griseus, pronoti fascia trans- . 
versa elevata margineque elytrorum albis. Long. 5”. 

Ang Fava. Die Dornen des Vorderruͤckens fehe (pis, ſchwarz; 
auf dem Seheitel mehrere ſchwarze Striemen. 

8. A. floridanus. Coeruleus, rostro femoribus basi abdominis 
medio maculisque scutelli coccineis. Long. 7’”. 

Cim. flor. Lin. S. WV. I. 2. 719. 26. — Fabr. S. Rh. 158. 17. 

Aus Mitcel: Amerifa. — Vorderſchienen gegen die Spitze et: 
was breit gedrictt; Mand des Hinterleibes, Vorderruͤckens, Witte der 
Brut und die Kehle Hell rothgelb oder cdchenillfarben. Vorderſchenkel 
ohne Dorn. 

Hierher nod) mehrere verwandte unbefehriebene Arten aus Bras 
filien und Mexiko; aud) Heteroscelis Servillii Lap. (Hém. 86.) 
duͤrfte dieſer Gruppe beiguzahlen fein, wenn man annimmt, daß die 
viergliedrigen Fubhler auf einen Irthum beruhen; vielleidhe war dag 
letzte Glied gufallig abgebrodjen. Latreille's Gattung Heteroscelis 
gehoͤrt uͤbrigens ju Halys (©. S. 362.). 

b. Mit einem Dorn am Grande des Hinterleibes. 

Die Form des Koͤrpers ift gedrungener, dad Schildchen an der 
Spike breiter, die Vorderfdhienen meiftens erweitert, der Leib tief punz 
ftirt, bisweilen gang uneben, hoͤckerig. 

a. Schulterecken in einen Dorn erweitert. 

9. A. cruentus *. Niger, pronoti strigis, scutelli maculis tri- 
bus, elytroramque apice sanguineis; pectore abdomineque sanguineo- 
maculatis. Long. 43”. 

Von Montevideo, in Amerifa eine der gemeinften Schildwan⸗ 
zen. Farbe ſchwarz, Stirn mit 2 rothen Striemen, Vorderruͤcken mit 
3 ungleidjen rothen Langsftreifen, Schildchen mit 2 rothen Flecken am 
Grunde und gleider Spibe, Fligeldecfenrand anfangs roth, Spitze 
der’ Fluͤgeldecken ganz roth; die Brut mit rothen Flecken, Stachel und 
Seitenflecken des Hinterleibes roth; bet anderen Sndividuen alle roth— 
gefarbten Stellen weiflich. Deine ſchwarz, Vorderſchenkel mit einem 
Dorn, Vorderſchienen erweitert. 

10. A. verrucifer *. Testaceus verrucosus, scutello basi no- 
dulis quatuor, mediis majoribus; tibiis anterioribus latissimis. L. 4”. 

Von Java. — Die Warzen glatt, dazwiſchen tief punktirt; alle 
Schenkel mit einem Dorn. 

Eine Abnliche, weniger warzige Art von Sumatra (A. ulcera- 
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tus KI.) hat ſchwarze Fuͤhler. Außerdem gehdren nod) viele zur Zeit 
unbefchriebene Arten aus Brafilien hierher, fo wie Cim. furcellatus 
Wolf, fig. 176 ‘ 

b. Schulterecken ohne Dorn. 

II. A. salamandra Kil. Niger, pronoto seutello elytris ab- 
dominis medio apiceque flavis. Long. 5”. 

Aus Peru. Vorderſchenkel mic. einem =e die Vorderfchienen 
nad) außen ſichtlich erweitert. 

Viele verwandte Arten aus Mexiko und Sud; Am erika beſitzt 
das Koͤnigl. Muſeum. 

B. Schildchen ſo lang als der Hinterleib, ſehr breit, mit faſt ae Pans 

dern (Scutellera I. 1. Enc. meéth. X. 410.). 

Alle in diefe Gruppe gehbrigen Arten bewohnen Sid. Ameria, 
befonders Grafilien. Die haben einen ziemlich gewoͤlbten Leib, eine 
vorzugsweiſe griine oder blaue sie Farbung, und uͤberall tief eins 
geftodene Punkte. 

a, Am Grunde des Hinterleibes ein Dorn (Stiretrus Lap.). 

a. Qweites und drittes Fihlergliecd von gleider Lange. 

12. A. Diana. Coeroleus; pronoti margine antico, scutelli basi 
apiceque, abdominis medio margineque lato coccineis. Long. 4”. 

Tetyra Diana Fabr. S. Rh. 137. 45. 

Von Savannah. — Jn dem breiten rothen Rande des Hin: 
terleibes liegen die ſchwarzen Stigmen; Sehulterecen roth umguͤrtet; 
Haut der Fligeldecen braun. Vorderſchenkel mit einem Dorn, Vor: 
derfchienen erweitert. 

Hierher nod) die ſchon beſchriebenen Arten: Scut. 10-guttata Ene. 
méth. — Scut. smaragdula Enc. méth. — Scut. erythrocephala Enc. 
méth. — Scut. eupoda Perty delect. tab. 33. fig. 3. — Laporte 
Hemipt. pag. 75. 

B. Qweites Fiblergliecd ldnger als das dritte. 

13. A. gibbus *. Chalybeus, antennis membranaque nigris, 
antennarum arliculo quarto compresso. Long. 44’. 

Von Cayenne. — Farbe ganz ftahlblau, dev Leib ſtark gewoͤlbt, 
garter punftirt, Vorderſchenkel mit einem Dorn, Vorderfchienen erweitert. 

b. Kein Dorn am Grunde des Hinterleibes, viertes Fuͤhlerglied erweitert, 
elliptifd (Discocera Lap.). 

14. A. ochro-cyaneus. Testaceus, dorso nigro-cyaneo, tibiis 
anterioribus haud dilatalis. Long. 44”. 

Scut. ochr. Enc. meth. X. 411. 4. — Stoll. Cim. tab. 14. 


* 
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fig. 92. — Perty delect. tab. 33. fig. 4. — Lap. Hém. 72. 
7. pl. 55. fig. 4. a. 

Von Cayenne. Gleicht der vorigen Are in der Geftalt, aber 
der Leib iſt nod) ſtaͤrker gewoͤlbt, befonders das Schildchen, und feiner 
punftirt; die Deine flanker, VorderfdenEel mit einen Dorn; der Sena: 
bel ebenfalls etwas feiner. Das vierte und fuͤnfte Fublerglied zusammen: 
gedruͤckt, ſchwarz; ebenfo die Fuge. | 





Es folgt nun dicjenige Gruppe der Schildwanzen, bet welchen die 
Oberfliigel wirklich vom Sehildchen bedeckt find, und dadurd zum Theil, 
befonders am Snnenrande, ihre hornige Beſchaffenheit verlieren; gewoͤhn⸗ 
lich bleibt indeß ein Streif laͤngs des Vorderrandes frei und hornig. 
Alle haben zwei Nebenaugen und fuͤnf- ſelten drei⸗gliedrige Fuͤhler, 
nur die Gattung Canopus hat viergliedrige und keine Nebenaugen; 
bei Manchen iſt das zweite Fußglied noch nicht vom dritten abgeſondert, 
daher die Fuͤße nur zweigliedrig erſcheinen (Canopus, Thyreocoris.). 


19. (211.) Gatt. CANOPUS Fabr. 


Ich beginne mit dieſer merkwuͤrdigen Gattung, nicht weil ſie ſich 
der vorhergehenden nahe anſchließt, ſondern weil fuͤr ſie nirgend eine 
ſehr paſſende Stelle auszumitteln war; am meiſten ſtimmt ſie noch mit 
der folgenden uͤberein. Der aͤußeren Form nach aͤhnelt ſie einem Kaͤ⸗ 
fer aus den Gattungen Agathidium oder Phalacrus, indem das unge: 
heure hochgewoͤlbte Schildchen fid) Uber den ganjen Leib erftrect, und 
alle Organe einſchließt; felbf— der Vorderruͤcken iſt nur undeutlid) durch 
eine feine Furche von ihm getrennt. Kopf ziemlich grof, fenfrecht Her: 
abgebogen, ſcharf gerandet, oberhalb gang glatt; die Mebenaugen feb: 
(en. Fuͤhler viergliedrig, die Glieder alle fpindelfirmig verdict, vom 
Grunde gegen die Spibe an Grife zunehmend. Beine ziemlich fein, 
unter dem hohlen Baud verſteckt, Fuͤße gweigliedrig; Klauen fehr klein, 
daneben undeutliche Haftlappen. Von Fligeldecken und Fluͤgeln bei 
duferer Unterfuchung nichts zu fehen. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 2 Arten, nehmlich: 

1. O. involutus Kl. Fuscus, antennis pedibusque flavescenti- 
bus, pronoto distincto. Long. 12”. 

Aus Brafilien von Para. 

2. C. obtectus. Fuscus, antennis pedibusque pallidis, pronoto 
indislincto. Long. 3". 
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Fabr. S. Rh. 127. 25: 1. 

Ebendaher. 

Lead (in Griff. anim. king. XV. pl. 92. fig. 2.) und La: 
porte (Hem. pag. 85.) haben die walre Gattung Canopus nicht ge- 
fannt, fondern Arten der folgenden Gattungen Sefdrieben; Dalman’s 
Angabe (Ephemer. entom, I. 0 daß die Mebenaugen febhlen, iſt vollfom: 
men ridtig. 


20. (212.) Gatt. CHLAENOCORIS *. 
Tetyra Fabr. 
Wie bie vorige Gattung, aber der Leib iſt weniger hochgewoͤlbt, 


und der Vorderruͤcken ſichtbar vom Schildchen getrennt. Ropf ſchmal, 
dreifeitig, fenfrecht; MNebenaugen dict neben den Netzaugen; Fubler fdyeins 


bar viergliedrig, doc) zwiſchen dem erften-und naͤchſten Gliede ein ſehr 


fleines finftes Glied. Schnabel fang, reicht wber den Anfang des 
Ainterleibes Hinaus. Vorderruͤcken am Seitenrande erweitert, das Schild: 
chen nicht. Oberfligel am Grunde lederartig, die Haut zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, mit finf gefchweiften Adern. am Grunde und am Vorderrande. 
Deine fein. gebaut, Fuͤße verlangert, dre igliedrig, das mittlere Glied 
fehr klein. 
Das Koͤnigl. Muſeum beſi itzt 3 braſilianiſche Arten, z. B.: 
1. Chl. impressus. Subehlaybeus, pedibus dilute fuscis; anten- 
narum geniculis pallidis. Long. 24”. 
Tet. impr. Fabr. S. Rh. 141. 64. — Cog. illustr. icon. 2. 
tab. 18. fig. 15. | 
Von Para und Bahia. 
Xiawa, Oberfleid; xogic, Wanze. 


21. (213.) Gatt. THYREOCORIS Schr. 


Tetyra Fabr. Scutellera Latr. Platyccephala et Coptosoma Lap. 
Globocoris Hahn. 


Leib ſcheibenfoͤrtmig oder Halbfugelig, in dex Mitte gewoͤlbt, nach 


Hinten breiter alg vorn. Kopf meiftens breit, halbfreisfirmig, oder. tief 
ausgerandet in der Mitte. Netzaugen und Mebenaugen an den gewdhn: 
lichen Stellen. Fuͤhler fuͤnfgliedrig, das gweite Glied fehr Hein, die 
bret folgenden gleidlang, fpindelformig, behaart. Schildchen bedeckt deh 
ganzen Leib, nad) hinten breiter, in der Mitte etwas ausgerandet. Ober: 
flligel gang bedeckt, lederartig; die Haut zuruͤckgeſchlagen, am Mande 


* 
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Hornig, mit 10—14 parallelen Adern, die vorderen 5 3u einem Haupt: 
ftamm verbunden. Deine fein gewimpert, Fupe gweigliedriy. 
Das Koͤnigl. Muſeum befige gegen 20 Arten, davon 10 aus O ft: 
~ indien, 7 vom Kap und Madagaskar, 1 aus Europa, feine aus 
Amerifa, wofelbft diefe Gattung von der vorigen vertreten wird. 
A. Bet den Einen iff der Kopf nicht frhr grog, die Mebenangen dicht ne⸗ 
ben den Netzaugen (Coptosoma Lap.). 
1. Th. globus. Aeneo-niger, antennis basi genubus punctis- 
que marginalibus abdominis pallidis, Long. 14”. 
Tetyr. gl. Fabr. S. Rh. 143. 71. — Coqued. illustr. ic. I. 
39. tab. 10. fig. 6. — Wolf. ic. Cim. 3. tab. 1. fig. 3. — 
Px. Fn. Germ. fasc. 36. tab. :23. — Globoc. gl. Hahn. 
Wans. IT. 41. tab. 44. fig. 137. 
Ueberall in Deutſchland auf Feldern. 
2. Th. cribarius. Luteus ae pectore cinereo, ventris 
medio fusco. Long. 2”. be 
Tetyr. crib. Fabr. S. Rh. 143. 72. 
Aus Oftindien. 
Hierher nod) von beſchriebenen Arten: ‘Thyr. adspersus Burm. 
— Tet. 12-punctata Kl. — ‘Tet. pallipes Fabr. — Thyr. seminu- 
lum Burm. (Nova act. phys. med. etc. Vol. XVI. suppl. pag. 
413. 290. ).» —— 
B. Aci den Anderen iſt der Kopf ſehr breit, kreisabſchnittfoͤrmig, die Nes 
benaugen entfernt von den Netzaugen (Platycephala Lap.). 
3. Th. silphoides. Aeneo-niger, margine omni, pedibus abdo- 
minisque maculis marginalibus luteis. Long. 3”. 
Fabr. S. Rh. 141. 42. 
\ Von Tranquebar; die gréfte Art dtefer — 

— Hierher nod): Tet. Vahlii Fabr. — Tet. marginella Hagenb. — 
Plat. metallica Lap. (nicht aus Amerikal) — Seut. papua Guérin. 
(Voy. de Duperrey. Ins. pl. 11. :fig. 6.) — Thyr. complanatus 
Burm. (Nova acta etc. Vol. XVI. suppl. 289. 8. tab. 51. fig. 3.). 


C. Nok Einige haben einen ſchmalen Kopf, deffen Borderrand enwettert, 
in der Mitte ausgeſchnitten und zuruͤckgebogen tft; die Mebenaugen ets 
was von den Netzaugen entfernt, die drei letzten Fuͤhlerglieder verdickt, 
das vorletzte kugelfoͤrmig. 

4. Th. melolonthoides *, Aeneo-niger, margine angusto an- 
tennis pedibasque luteis. Long. 14”. 

Vom Kap. 

Ouegeds, anger Schild; xoges, Wanze. 


19. ‘Fam. Sdhildwanjen. 214. Gatt. Odontoscelis. 385 


22. (214.) Gatt. ODONTOSCELIS Lap. 
Tetyra Fabr. Ursocoris et Thyreocoris Hahn. ° 


Der Kopf nod) ziemlich groß, Halbfreisfirmig, in der Mitte des 
BVorderrandes mit einem leidten Ausſchnitt, gu welchem die beiden Lic 
nien neben der ſchwach angedeuteten Stirn fid) begeben. Fuͤhler fuͤnf— 
gliedrig, das zweite Glied theils kuͤrzer, theils {anger als das dritte, 
dieſes mit dem vierten und filnften von gleicher Grife. Der Schna— 
bel fein, reicht bis gu den Huͤften der Hinterbeine, zweimal geknickt, 
bas erſte Glied der Scheide in einer Rinne an der Kehle. Border: 
ruͤcken Hod) gewoͤlbt, mit undeutlidem Quereindruc in der Mitte. 
Schildchen groß, gewoͤlbt; von den Flugeldecen nur der hornige Nand 
ſichtbar, die Haut nicht umgefdlagen, fehr zart, mit finf ſchwachen 
Mippen. Beine etwas ftarfer, die Schenkel glatt, die Sdhienbeine, be: 
fonders die vorderen, dicht mit kurzen Stacheln bedeckt, Fuͤße 
dreigliedrig, das mittelſte Glied klein. | 

Das Koͤnigl. Mufeum befige gegen 25 Arten, davon 2 aus Eu: 
ropa, 1 aus Sibirien, 1 aus Dongola, die Ubrigen aus Brafilien. 

A. Bei den Einen iff der Leib nackt, metallifd) glanjend, fein 
punftirt; dag zweite Fublerglied Eleiner als das. dritte. 

1. ©. scarabaeoides. Tota aeneo-nigra, marginibus laterali- 
bus parallelis. Long. 14’. 

Cim. scarab. Lin. S. N. I. 2. 716. 4. — Ej. Fn. suec. 912. 
— Tetyra scarab. Fabr. S. Rh. 143. 70. — Wolf, ic. Cim. 
4. tab. 1. fig.:4. — Fall. Hem. Suec. 16. 6. — Thyreoco- 
ris scarab. Schr. — Hahn. Wanzx. IT. 47. tab. 45. fig. 141. 

Ucberall auf Wiefen, in den Blumen verſchiedener Ranunculus. — 

2. O. Schulzii. Atro-aenea, seutello macula utrinque baseos 
coccinea. Long. 13”. 

Fabr. S. Rh. 143. 74. 

Sn Sidamerifa haufig. 

Hierher Tet. Schmidtii Fabr. — Tet. lateralis Fabr. — Cim. 
helopioides Wolf. — Cim. nitidulosus Wolf. u. a. m. 

B. Bei den Anderen ift der Leib auf der Oberflade behaart, 
borftig; das gweite Fublerglied anger alg das dritte (Ursocoris Hahn. ). 

3. O. fuliginosa. Fusco-nigra, linea dorsali media lituris- 
que duabus scutelli pallidis. Long. 3—5”. 

Ab. a. Litaris scutelli nigris tomentosis, linea externa albida 
marginatis. Long..3”. | 
Il. 25 
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Cim. fuliginosus Lin. S. N. 1. 2. 16.8. — Kj. Fn. suec. 
914. — Tet. fulig. Fabr. S. Rh. 139. 50. — Wolf, ic. Cim. 
50. tab. 5. fig. 47..— Ursoc. fuligin. Hahn. Wanz. IT, 49. 
tab. 46. fig. 142. 
Ab. 4. Lituris scutelli omnino pallidis. Long, 31 -4“. 
Tet. dorsalis Fabr. S. Rh. 139. 54. — Hahn. a. a. O. 
Jig. 144. 
%6. c. Lituris scutelli obsoletis Iuteis. Long. 5’. 
Tetyr. litura Fabr. 8S. Rh. 139. 51. — Hahn. Wanz. etc. 
Jig. 143. 
Ziemlich in ganz Europa, aber nirgends haͤufig, auf trocenen Deis 
den; die zweite und dritte Abinderung mehr im ſuͤdlichen Europa. 
Hierher nod Tetyra lanata Fabr. und eine fleinere Art aus 
Dongola. 


23. (215.) Gatt. PODOPS. Lap. 
Tetyra Fabr. 


Kopf ziemlich groß, wagerecht oder geneigt, mit ſtark hervorragen: 
den, hochgewoͤlbten Augen, daneben nach innen bie Nebenaugen. Fuͤh— 
ler flinfgliedrig, das zweite und dritte Glied ſchwankend in der Groͤße, 
die beiden letzten gleidlang. Schnabel reiche bis gum Anfange des Hinz 
terleibes, angedruͤckt, das erfte Glied in ciner Rinne an der Keble. 
Vorderriden grof, auf der Mitte mit undentlicher Querfurde, am 
Rande bisweilen ertvcitert. Leib ziemlich dick, hochgewoͤlbt. Schildchen 
reicht freilid) big gur Spike des Hinterleibes, bedeckt die Oberfluͤgel je: 
dod) nur am Innenrande, fo daß fie mehr als bei den uͤbrigen Gat: 
tungen am Rande hornig find; die Haut mit 4 oder 8 ftrahligen oder 
parallelen Rippen. Beine ohne Auszeichnung, Fife dreiglicdrig. 
| Das Kinigh Mufeum beſitzt 12 Arten, die wieder in 3 Gruppen 

zerfallen, welche man vielleicht richtiger fiir Gattungen erflaren follte. 

A. Sopf in dev Mitte vertiefe, zweites Fuͤhlerglied fehr klein, Leib 
am Mande fappig erweitert, Schildchen mit einem Dorn; vier 
Fluͤgelhautadern (Oxynotus Lap.). 

1. P. gibbus. Fuscus obscurus granulatus, pronoti lobo ro- 

tundato, abdominis lobis marginalibus tribus, apice bidentatis. 'L. 3”. 
Tetyra gibb. Fabr. S. Rh. 141. 63. — or Cim. tab. 39. 
Jig. 281. 
. Von Rio. 
Hierher nod) die Wanzen bei Stoll, Taf. 39. Fig. 279. u. 280. 


19. Fam. Schildwanzen. 216. Gatt. Cyptocoris. 387 


B. Kopf ſchmaͤler, laͤnglich, leicht gewoͤlbt, mit einem Ausſchnitt 
vor den Augen, worauf die Fuͤhler ſitzen; zweites und drittes 
Fuͤhlerglied gleich lang; an der Vorderecke des Vorderruͤckens 

‘ ein ſtumpfer Fortſatz; Fluͤgeldeckenhaut mit vier ſtrahligen 
Adern (Podops Ladr.). 
2. P. inuncfus. Luteus laeviusculus, antennis fuscis, pedibus 
pallidis. Long. 24”. 
Cim. inunctus Ps. Fn. Germ. fasc. 36. tab. 24. — Wolf, 
ic. Cim. 5. tab. 1. fig. 5. — Tet. in. Fabr. S. Rh. 139. 53. 
Bei uns auf Feldern. | 
Hierher nocd): Tet. Tangira Fabr. — Tet. lurida Burm. (in 
nova act. phys. med. etc. Vol. XVI. suppl. pag. 288.) von China 
und 2 unbefchriebene Wfrifaner. 

C. Kopf furz, dick, Stirnſchwiele bret; zweites Fuͤhlerglied etwas 
langer als das dritte, die Oberfliigel mehr verftectt, die Haut 
mit 8 parallelen Adern; die erfte und zweite, fo wie die vierte 
und finfte, in einen Stamm vereinigt. Vorderruͤcken mit 
deutlidher Querfurche. 

3. P. nodicollis Germ. Luteus, subtus niger; linea — 

media, lineolis duabus scutelli basalibus, genibusque pallidis. L. ”. 

Von Barnaul aus Sibirien. 

Hierher nod) 4 verwandee Arten, 1 aus Kalifornien, 1 aus Braz 

filien, 2 aug Guid: Europa. 


24. (216.) Gatt. CYPTOCORIS *. 
Tetyra Fabr. 


Diefe eigenthuͤmliche Form bildet cin paffendes J— von 
der vorigen Gattung zur folgenden; am auszeichnendſten iſt die Bildung 
des Kopfes. Derſelbe ſteht ſenkrecht, ſo daß der Scheitel zum Theil 
nach vorn gerichtet iſt, und, von oben betrachtet, als ein ſchmaler Wulſt 
vor dem Vorderruͤcken erſcheint, an deſſen Enden die Augen ſtehen; nach 
unten iſt der Kopf ſeitlich zuſammengedruͤckt, und die ſchwielige Stirn 
ragt etwas hervor. — Fuͤhler fuͤnfgliedrig, das zweite Glied etwas 
kleiner alg das dritte, die drei letzten an Groͤße ſucceſſiv zunehmend. 
Der Schnabel kurz, reicht bis zum Anfange der Hinterbruſt, das erſte 
Glied der Scheide ganz in einer Rinne an der Kehle, die beiden fol— 
genden gleich lang, das vierte kuͤrzer. Vorderruͤcken groß, leicht ges 
woͤlbt, nach vorn verengt, nad) hinten fo breit als der Hinterleib; die: 
ſer vom rae ganz bedeckt, sai die Oberfltigel, deren Rand 

25 * 
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faum ſichtbar iff. Oberfligel kuͤrzer als der Hinterleib, ſehr 
ſchmal, fat ganz haͤutig; in der klaren Haut vier Flare Adern, die drei 
erften einander genaͤhert. Beine ziemlich ſchlank; die Schienen an der 
Innenſeite gegen die Spitze und die Fußſohlen behaart. Leibesumfang 
genau elliptiſch, Dicke nicht bedeutend. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt nur eine Art, nehmlich: 

C. Lundii. Niger, sub-aeneo-micans punctatus, antennis basi 
pronoti scutelli elytrorum abdominisque margine tibiisque testaceis. 
Long. 5”. 

Tetyr. Lundii Fabr. S. Rh. 133. 25. 

Aus Senegambien und vom Rap. 

Kuzvos, gebuͤckt; xoges, Wanye. 


25. (217.) Gatt. TRIGONOSOMA. 


Tetyra Fabr. Trigonosoma, Agonosoma et Graphosoma Lap.” 
Scutellera Hahn. 


Kopf geneigt, mit fonvergirenden Seitenraͤndern, oberhalb flac, 
die Linien neben der Stirnſchwiele treffen fic) vor der Spike. Neben⸗ 
augen undeutlid), in der Mahe der Netzaugen. Fubler fuͤnfgliedrig, 
das zweite Glied (anger alg das dritte. Schnabel angedruͤckt, reicht 
bis gum Hinterleibe; diefer gewoͤlbt, ohne Mittelkiel. Vorderruͤcken 
groß, zwiſchen den Schulterecken der groͤßte Querdurchmeffer des Ror: 
pers. Schildchen grof, bedeckt die Oberfluͤgel faft gang; daher dieſel⸗ 
ben nur federartig find, die Haut mit finf flaren Adern, die zweite 
bisweilen gegabelt. Beine ziemlich ſchlank, Spitze der Schienen und 
die Fuffohlen behaart. Fife dreigliedrig. 

Hierher 10 Arten des Koͤnigl. Muſeums, 6 Curopder, 4 Afrifa: 
net; 3. B.: 

1. T. semipunctata. Sanguinea, nigro-punctata, pronoto pun- 
ctis decem, scutello striis quatuor nigris. Long. 5”. 

Tetyra sem. Fabr. S. Rh. 135. 33. — Wolf, ic. Cim. tab 
1. fig. 2. — Stoll. Cim. tab. 2. fig. 8. — Hahn. Wanz. I. 
175. tab. 27. fig. 91. 

Im fidliden Europa, SGibirien. 

2. T. nigro-lineata. Savguinea, supra nigro-striata, subtus ni- 
gro-punctata; antennis nigris. Long. 42”. 

Cim. nigrol. Lin. S. N. I. 2. 716. 6. — Tet. nigr. Fabr. 
S. Rh. 135. 32. — Wolf, ic. Cim. tab. 1. fig. 1. — Stoll. 


19. Fam. Schildwanzen. 218. Gatt. Tetyra. 389 


Wanz. tab. 2. fig. 9. — Px. Fn. Germ. fase. 1. tab. 2. — 
Hahn, Wans. I. 173. tab. 27. fig. 90. 
Bei uns, befonders auf Schirmblumen; aud) in Syrien. 
3. T. Wigellae. Lutea, pronoto postico scutello abdominis 
margine supra fusco-ferrugineis. Long. 4”. 
Tetyr. Nig. Fabr. S. Rh. 140. 55. — Ps. Fn. Germ. fasc. 
66. tab. 19. — Hahn, Wans. IT. 36. tab. 43. fig. 133. 
Sid: Deutfhland, Sid: Frankreich, Portugal, Syrien. 
4. T. flavo-lineata. Pallida, lineis dorsi albis, nigro -cinctis; 
humeris obtusis. Long. 3”. 
Tetyr. flavolineata Fabr. S. Rh. 141. 60. — Cogueb. illustr. 
icon. I. 36. tab. 9. fig. 6. — Wolf, ic. Cim. 172. tab. 17. 
Jig. 166. (Tet. grammica) ?. 
Aus Portugal, Dalmatien, Sid: Rufland. 
5. T. albo-lineata. Testacea, supra albo- lineata ; humeris acu- 
tis, capite elongato. ‘Long. 3”. 
Tet. alb. Fabr. S. Rh. 140. 58. — Ps. Fn. Germ. fasc. 66. 
tab. 20. — Wolf, ic. Cim. 95. tab. 9. fig. 89. — Stoll. Cim. 
tab. 23. fig. 156. — Hakn, Wans. I. 37. tab. 43. f. 135. 
Aus Portugal, Sud: Frankreich, Italien. 
Hierher nody: Tet. Galii Wolf, fig. 91. — T. Desfontainii 
Fabr. — Cim. falcatus Cyrillo. und T. subspinosa Klug. ( Ehrenb. 


symb. phys. dec. V. tub. 43. fig. 7.) 


26. (218.) Gatt. TETYRA Fadr. 
Scutellera Lafr. Eurygaster Lap. Bellocoris Hahn. 


Leib ziemlich flac, mit erweitertem ſcharfem Rande, in dev Mitte 
gewoͤlbt. Der Kopf dreifeitig, flac, etwas geneigt, mit ſcharfem Sei: 
tenrande; die Stirnſchwiele ſchmal, erreicht das Vorderende fo eben. 
Fuͤhler faum halb fo fang als der Leib, das zweite Glied langer als das 
dritte, das letzte das langfte, fpindelfirmig. Nebenaugen undeutlich, 
etwas nad) hinten geruͤckt. Schnabel reicht big gum Hinterleib, ange: 
druͤckt. Vorderruͤcken hochgewoͤlbt, mit ſchwacher Querfurdhe. Schild— 
chen ſchmal, bedeckt ein Dreieck am Grunde der Oberfluͤgel nicht; Hin: 
terleib breiter als die Fluͤgeldecken. Oberfluͤgel am Vorderrande hornig, 
fonft haͤutig, die Haut mit 12 parallelen Adern, einige in der Mitte 
gabe(firmig. Beine wie gewoͤhnlich, dic Schienen an den Kanten mit 
ganz kurzen Dornen. 

Das K. Muf. beſitzt 6 Arten, 5 Europder, 1 aus Afrifa; 3. B.« 
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‘1. T. maroccana, Testaceo-fusca, subrugosa, abdomine ro- 
tundato latissimo. Long. 5”. 
Fabr. 8. Rh. 135. 35. 
Aus Portugal. Der Kopf ziemlich ſpitz, die Stirnſchwiele erreiche 
\den Nand nicht; Hinterleibsrander mit braunen Flecken. 
2. T. hottentotta. Lutea, fusca, nigra; capite plano, fronte 
apicem capitis non attingente. Long. 6”. 
26. a. Lutea, linea media punctisque duobus basalibus scutelli 
pallidis 
Tet. hott. Fabr. S. Rh. 136. 37. — Cim. nigro-ferruginens 
Geoffr. Ins. par. I. 467. 66. — Belloc. maurus Hahn. Wanz. 
I, 44. tab. 45. fig. 139. 
Ab. 4. Nigra, antennis tibiisque fuscis. 
Tet. nigra Fabr. S. Rh. 136. 39. — Geoffr. Ins. par. I. 
435. 4. 
Aus Portugal, Italien, Sid: Rufland, Syrien, aber auch bet uns. 
3. T. maura. Lutea s. fusca, capite subconvexo, fronte api- 
cem atlingente, apice subemarginato. Long. 43”. 
26. a. Lutea, scutello punctis duobus basalibus pallidis. 
Tet. maura Fabr. S. Rh. 136. 36. — Cim. maur. Lin. S. 
NV. I. 2. 716. 5. — Ej. Fn. 913. — Fall. Hem. Suec. 12. 2. 
26. 6. Fusea, pronoto strigis, scutello punctis duobus basalibus 
liturisque tribus pallidis. 
Tet. picta Fabr. S. Rh. 136. 38. — Belloc. pict. Hahn, 
Wans. IT. 45. tab. 45. fig. 140. 
Bei uns, uiberall gemein. 
4. T. pedemontana. Fusca, punctata, magis gibba, luteo-con- 
spersa; abdomine elytris vix latiore. Long. 43”. 
Petyr. ped. Fabr. S. Rh. 137. 42. — Rossi, Fn. etrusc. 
228. 1292. — Ventoc. ped. Hahn, Wanz. II. 37. tab. 43. 
Jig. 134. 
Ober: Ftalien, Suͤd-Frankreich, Ungarn. 


27. (219.) Gatt. SPHAEROCORIS *. 
Tetyra Fabr. 


Leib furz, breit, dick, hochgewoͤlbt, faft genau halbkugelfoͤrmig; Ropf 
fteht fenfrecht, daher von oben faum fidtbar, ſehr groß und breit, aber 
furj, kreisabſchnittfoͤrmig, mit ziemlich ſcharfem Rande, die Stirnſchwiele 
erreicht den Rand in ihrer ganzen Breite. Schnabel ohne Auszeich— 


19. Fam. Schildwanzen. 220. Gatt. Pachycoris. 391 


nung. Fuͤhler finfoliedvig, viel kuͤrzer als der Leib, die beiden erſten 
Glieder glatt, das zweite kuͤrzer als das dritte, die drei letzten behaart. 
Schildchen hochgewoͤlbt, bedeckt den ganzen Hinterleib und. die Fligel. 
Oberfligel am Grunde lederartig, cin wenig (anger als der Hinterleib, 
werden beim Einſchlagen mit der Spike gurticégeflappt, weshalb die 
Haut in der Mitte einen Kniff hat; in ihr viele (gegen 16) gum Theil 
gegabelte parallele Adern. Fuͤße furg, gedrungen; Gnnenfeite der Schie⸗ 
nen und die Fußſohlen behaart. 

Das Koͤnigl. Mufeum befigt 8 Arten aus Afrifa. 

1. Sph. ocellatus Kl. Viridi- pallidus; scutello maculis 11 
ocellatis nigris, rubrocinctis; antennis tarsisque nigris. L. 5”. 

Klug in Ehrenb. symb. phys. dec. V. tab. 43. fig. 1—3. 

Aus Abyffinien und SGenegambien. 

Mahe verwande mit diefer Are iſt T. anulus Fabr. S. Rh. 132. 

2. Sph. argus. Supra fuscus, guttis 15 _ sive rubris, 
nigro-cinctis, Long. 4”. 

Fabr. 8. Rh. 133. 24. — Stoll. Cim. tab. 7. fig. 50. 

Bom. Kap. 

Hierher nod): Tet. tigrina Fabr. — Stoll. Wanz. Taf. 37. 
Sig. 268. — Cim. testudo grisea de Geer. 


28. (220.) Gatt. PACHYCORIS *, 
Tetyra Fabr. Scutellera Latr. Lap. Bellocoris Hahn. 


Leib eifirmig, befonders nach oben ſtark gewoͤlbt, nad unten ver: 
flacht, Seitenrander ziemlich parallel. Kopf etwas geneigt, laͤnglich drei: 
feitig, rundlich, mit ſchwachem, oft gar nicht bemerfbarem Seitenrande; 
Stirnſchwiele befonders breit, ragt am weiteften hervor und bildet die 
Spitze. Fuͤhler fuͤnfgliedrig, ziemlich fein, halb fo fang als der Leib, 
oder etwas laͤnger, das zweite und dritte Glied freilich ſchwankend, 
aber einander ziemlich gleich, oft ganz genau, bisweilen das zweite 
etwas kuͤrzer, ſelten das dritte. Schnabel reicht bis zum Hinterleibe, 
das erſte Glied der Scheide verſteckt. Die Nebenaugen deutlich, etwas 
mehr nach vorn geruͤckt. Vorderruͤcken hochgewoͤlbt, die Schulterecken 
ragen vor. Schildchen bedeckt Fluͤgel und Hinterleib voͤlligz die Ober: 
fluͤgel am Grunde lederartig, etwas laͤnger als der Hinterleib; die Haut 
etwas zuruͤckgeklappt, mit vielen (12 — 16) zum Theil gegabelten Adern. 
Schenkel und Schienen an der Innenſeite und die Sohlen behaart. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt gegen 40 Arten, darunter 2 Euros 
paͤer; 3 Afrikaner, 1 Oſtindier, die uͤbrigen aus Amerika; die Oberflaͤche 
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pers, und beftehen aus finf Gliedern, von welchen die drei letzten 
gleiche Lange haben, das zweite das kleinſte und das wenig grifere erfte 
das dickſte ift. Leib ſtaͤrker gewoͤlbt; Vorderruͤcken ohne Querfurche, 
am Rande mitunter erweitert. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 14 Arten, worunter 2 Afrifaner, die 
uͤbrigen aus Oſtindien. 

A. Bei den Einen find die drei letzten Fuͤhlerglieder merklich zuſammen⸗ 
gedruͤckt, das dritte ſehr klein. 

1. O. eques. Viridi-, sive coeruleo-aenea, pronoto maculis sex, 
scutello octo antennisque nigris, pronoti margine dilatato. L. 5”. 

Tetyr. eques Fabr. S. Rh. 131. 13. 

Aus Oftindien. 

2. O. Germari. Viridi-, sive coeruleo-aenea, pronoto macu- 
lis quatuor, scutello sex antennisque nigris; pronoti margine haud 
dilatato. Long. 5”. 

Scut. Germ. Eschsch. Entomogr. 156. 73. tab. 2. fig. 2. 

Von Manila. * 

Hievher nod: Tet. Stolli Wolf u. a. m. 

B. Get den Anderen find die drei letzten Fuͤhlerglieder dreifantig pris 
matiſch. 


3. O. Stockerus. Supra coeruleo-aenea, nigro-maculata, sub- 

tus rubra, margine aeneo-maculato; femoribus dimidiis rubris. L. 6”. 
Cim. Stock. Lin. S. N. I. 2. 715. 2. — Tet. Stock. Fabr. 
S. Rh. 131. 12. — Wolf, ic. Cim. 47. tab. 5. fig. 44. — 
Stoll. Cim. tab. 3. fig. 15. — Scut. Stock. Latr. gen. Cr. 
et Ins. IIT. 113. 2. 

Aus Oftindien. 

4. C. signata. Viridi-aenea nitidissima, pronoto nigro-macu- 
lato, scutello fasciis tribus subinterruptis nigris; abdomine femori- 
busque rubris. Long. 72’. 

Tet. sign. Fabr. S. Rh. 129. 7. — Scutell. sign. Latr. gen. 
Cr. et Ins. III. 112. 1. — Wolf, ic. Cim. 91. t. 9. f. 85. 

Aus SGenegambien. — Fuller kuͤrzer als der Leib, ſchwarz; Vor— 
derruͤcken mit drei ſchwarzen Punkten am vorderen und dret jufammens 
hangenden Flecken am hinteren Rande, Seitenrand roth.. Hinterleis mit 
gtinglangenden Seitenflecken. 

5. (C. dispar. Cinnamomea, humeris acutis antennis pectore 
pedibusque violaccis; supra maculis 14 ocellatis. Long. 8”. 

Tet. disp. Fabr. S. Rh. 129. 5. — Stoll. Cim. tab. 37. fig. 
260. — Cim. ocellatus Thunb. nov. spec. 
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Aus Oftindien und China. — Fhigel ragen cine ziemliche Strecke 
Uber dag Schildchen Hinaus.’ Leib viel flacher, als bet den uͤbrigen Arten. 

Hierher nod) von befchrichenen Arter: T. imperialis Fabr. — T. 
latericia Hagenb. in litt. — Tet. de Hanii Hope in litt. — Tet. 
excellens Burm. (nova acta phys. med. etc. Vol. XVI. suppl. 411. 
5. tab. 51. fig. 2.) u. a. m. 


31. (223.) Gatt. SCUTELLERA Latr. 
Tetyra Fabr. 


Diefe und die folgende Gattung haben einen langen Schnabel, 
welder uͤber dag Ende der Bruft hinansreicht, und in einer Rinne am 
Anfange des Hinterleibes liegt, mit einander gemein. Won der folgen: 
den unterſcheidet fich diefe durch den Bau der Fuͤhler, infofern déefel: 
ben aus fuͤnf Gliedern beftehen, von welchen die dret letzten, dreifantig: 
prismatifden, gleiche Lange haben; das zweite aber, wie aud) das erfte, 
ſehr klein ift. Kopf langlicher, ragt mit feiner Spitze uͤber das erfte 
Fuͤhlerglied hinaus; Stirnſchwiele ragt Hervor. Leib theils langlic, 
theils elliptiſch, hochgewoͤlbt, befonders der Vorderruͤcken; Schildchen 
groß, bedeckt die Fluͤgel und den Hinterleib vollkommen, von jenen iſt 
nur die Spitze etwas ſichtbar. Beine ſtaͤrker, Schienen dreikantig, an 
der Innenſeite und die Sohlen behaart. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 18 Arten, darunter 2 Neu-Hollaͤnder, 
2 Amerikaner, 4 Afrikaner, die uͤbrigen aus Oſtindien. 

A. Fuͤhler von halber Koͤrperlaͤnge; Bauchfurche tief. 

a. Leib laͤnglich, geſtreckt, unterhalb leicht behaart. Schnabel reicht bis 

zum dritten Bauchringe. 

1. Sc. nobilis. Supra aenea, nigro-maculata, margine laterali, 
postico segmentorum femoribusque rufis. Long. 73”. 
| Telyr nobilis Fabr. S. Rh. 129. 6. — Stoll. Cim. tad. 1. 

fig. 1. und tab. 4. fig. 22. — Cimex. nob. Lin. S. N. I. 2. 
716. 3. 

Aus Oftindien. 

b. Leib cifirmig, aber flacher; Schnabel reidht bis zum zweiten Hinter: 

leibsringe. 

2. Sc. furcifera. Cinnamomea opaca viridi-punelata, scutello 
ante apicem flavo-maculato, utringue puncto nigro; pectore aenco- 
maculato. Long. 2”. 

26. a. Scutello macula sinuata contigua. 
Tetyr. furcifera Fabr. S. Rh. 130. 11. — Cim. liliger de 
Geer. — Stoll. Cim. tab. 9. fig. 59. 
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26. 4. Scutello pungtis tribus ante apicem. 
Vom Kap. ; 
Hierher nod) mehrere verwandte Afrifaner, 3. B.: Tet. Schestedtii 
Fabr. S. Rh. 130. 9. 

B. Fiubler % fo fang ald der Leib, die Glieder feiner, dreifantig; Furde 
am Baud undeutlicher. Schnabel reiht bis gum dritten Baucdringe; 
Kirperform elliptiſch, Mien mehr gewdlbt, Gdildden am Grunde 
etwas ſchmaͤler. 

3. Sc. cyanipes. Testacca, antennis tibiis tarsisque cyaneis. 

wong. 8”. 

: Tetyr. cyanip. Fabr. 133. 23. — Stoll. Cim. tab. 9. fig. 58. 
Tect. cyanipes Hahn, Wans. II. 34. tab. 43. fig. 132. 
Aus Meu: Holland. 
4. Sc. Schénherri. Rubra, antennis pedibus elytrisque cya- 
neis; pronoti margive maculisque scutelli nigris. Long. 10”. 
Eschsch. Entomogr. 155. 72. tab. 2. fig. 1. 
Sehr gemein auf Luzon bet Manila. 
Hierher nod) von fdon befchriebenen Arten: Sc. Donovani Burm. 
(in nova acta etc. 410. 2. tab. 51. fig. 1.) — Se. Draraei Fabr. 
— Scut. Banksii Donov. — Die Wanjen bet Stoll. Taf. 24. Fig. 
167. und Taf. 37. Fig. 267. u. a m. 


32. (224.) Gatt. AUGOCORIS *. 


Stimme in aller Verhaltniffer mit der vorigen Gattung uͤberein, 
nur nicht im Bau dev Fubhler. Diefe beftehen aus drei Gliedern, von 
welden das erfte nicht fo weit vorreidt als die Spike des Ropfes, die 
beiden folgenden aber ſehr fang find und gleiche Groͤße haben, fo daß 
bie Fubhler uber die Mitte des Koͤrpers hinausreidhen; zwiſchen dem 
zweiten und dritten Gliede ift das ungerade Gelenfglicd ſichtbar, aber 
nid)t zwiſchen dem zweiten und erften. Schnabel fer fang, reicht bis 
gum Ende des dritten oder vierten Baudringes. Beine der Vorigen, 
Schienen dreifantig, langgewimpert. 

Das Koͤnigl. Mufeum befige drei ſuͤdamerikaniſche Arten; an cine 
Verftimmelung der Fubler iſt nice gu denfen, da alle Gndividuen (9 
an ber Bahl) denfelben Bau zeigen. 

1. A. Gomesii Kil. Testaceus nitidus, antennis fronte pedi- 
busque nigro-aeneis, pronoto maculis 4 vel 6, scutello 5 vel 7 vel 
9 nigris. Long. 62”. 

Von Para und Bahia. (Von Gomes cingefandt. ) 

2. A. Beskii* Pallidus nitidus, capite antennis genibusque 
fusco -cydnecis, pronoto maculis 2 vel 4 vel 6, scutello 3 vel 5 
vel 7 vel 9 fuscis. Long. 54’. | 

Von Rio: Janeiro. (Von Bese eingefammelt. ) | 

3. <A. unicolor *. Testaceus nitidus supra fasco-subnebulo- 
sus, antennis fronte genibus punctoque utrinque segmenti ventris 
secundi nigro-cocruleis. Long. 54”: 

Von Havannah. R 

Aryn, Slang; xoge, Wanze. \ 


Berichtigungen und Zuſaͤtze. 


Seite 8. Zeile 7 v. o. fies Kulmus ſtatt Kalmus. 

II. — 11v. o. fies Boitard ftatt Baitard. 

— 31. — 7. und 8. Die Gattungen Sipunculns und Pria- 
pulus gehdren ju den Holothurien, wie id) bet kuͤrzlich vorgenomme— 
ner anatomifder Unterfuchung der erfteren erfannt habe. 

Seite 58. ift hinter Ph. inguinalis die deutſche Benennung Fil}: 
{aus einzuſchalten. 

Geite 74. eile 4. v. o. lied fo: Fig. 2. o% -Fig. 10. 2. 

— 80. — 8. v. u. lied 9. ftatt 6. 

— 93. — 15. v. u. lied Fligel ſtatt Fubler. 

— 105. in dev Ucberfchrift lied 5. ftatt 6. 

-— 109. Hier iſt Hinter der Gattung AETHALIA einzuſchalten: 

5. (21. a.) Gatt. UROPHORA Gray. 

Vorderruͤcken Aber den Kopf erweitert; der Kopf ſenkrecht. Hin: 
terbeine einfady, ofne Auszeichnung; Legeftachel rage weit hervor, von 
der Lange des Koͤrpers. 

1. U. Hardwickii. Lutea, elytris fuscis, luteo-venosis, pedi- 
bus brunneis. Long. c. aculeo 1”. | . 

Gray in ts anim. kingd. Vol. XV. pl. 90. fig. 3. und 

pl. 138. jig. 6. 

Aus Oftindien. — Aus der beigefigten Abbildung ergiebt fic) noch, 
daß bie Mebenaugen an der vorderen Seite des Kopfes ftehen und von 
oben nicht fichtbar find, daß der Legeftadhel ruͤckwaͤrts nach oben gebo: 
gen und behaart ift, am Grnnde aber jederfeits einen Hicker hat. Chie: 
nen am Ende ohne Dornenkranz, die beiden erften Fußglieder gleich grog. 

Seite 116. Cine fidamerifanifde der Gattung Ledra angels: 
rige Art beſchrieb Latreille alg Ledra Firidipennis (de Humboldt 
recueil etc. pag. 357. tab. 22. fig. 12.) 

Seite 119. Bei Tett. marmorata ift als Synonym nachzutra: 
gen: Stoll. Zirp. Taf. 7. Fig. 34. 

Seite 122 Beile 4, 12, 19 v. u. fies Eadem ftatt Idem. 

— 123. — 2. v. o. lis exteriore ftatt citerioris. 

Ebenda iff bet dev Abtheilung UW. von Aphrophora nachjutragen: 

Here Weſtwood hat aus einigen Gliedern dicfer Gruppe, welche 
fid) durch cinen hochgewoͤlbten, von den gan; hornigen, glatten, glaͤnzen⸗ 
den Oberfluͤgeln bedectten Leib auszeichnen, eine eigene Gattung OR- 
THORAPHA gebildet. Die Arten derſelben, deren das Koͤnigl. Mu: 
feum 4 beſitzt, find aud) dadurch ausgezeichnet, daB fic die blaſige Stirn 
etwas auf den Seheitel Hindberbiegt (aber niche fo ſtark wie bei Cer- 
copis) und die Mebenaugen 3u fehlen fheinen, in der That aber nur 
febr flein find. 
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O. cassidioides Westw. ift dunfelbraun, Ropf rithlid, ein Fleck 
Grunde der Oberfltigel und einige Netzadern an der Spike gelb. Lange 
3. Srafilien. 

Westw. in Griff. anim. kingd. Vol. XV. pag. 263. pl. 109. 
ig. 1. 

elf 130. 3u Heteronotus gehört Membracis clavata Perty, 
delect etc. tab. 35. fig. 7. Diefe Are ift einerlei mit Centr. trifidus 
Germ. Mag. , 

, Seite 131. Zeile 2. Herrn Germar’s Comboph. Beskii ift bei 
Perty (delect. anim. etc.) alg Membracis cucullata beſchrieben und 
abgebildet. (tab. 35. fig. 9.) 

Seite 134. Zu Hopophlora. 

Herr Perty hat gleichzeitig mit Herrn Germar diefen Gat: 
tungsnamen einer Meuroptern Gattung ertheilt Cvergl. delect. anim. 
artic. pag. 126. tab. 25. fig. 6. u. 7. 7 

Seite 136. Zeile 17. v. u. lies 46. ftatt 16. 

— 137. 3u Smilia IIL. a. gehdren nod) von befehriebenen Arten: 
Darnis camelus Gray in Grif anim. kingd. XV. pl. 109. fig 3. 
und Membr. melanogramma Perty a. a. O. tab. 35. fig. 10.3 ebenda 
Jig. 8. ift auc) Smilia inflata abgebildet. 

Seite 152. Zeile 2. v. u. lies Belostomum ftatt Belostoma. 


— 154. — 6. v. u. fied 160. ftate 169. 

— 156. — 16. v. o. fies hyalino ftatt hyalina. 
— 160. — 7. v. o. lied fusco ftatt fusca. 

— 164. — 2. v. u. lies tad. 10. ffatt tad. 9. 


ebenfo Seite 165. Zeile 11. v. o. 

Geite 165. Sn die Gattung Poeocera gehiren nod: Lystra 
flavo-punctata Perty, delect, etc. tab. 35. fig. 4. und Lystra lagu- 
bris Perty ebenda ge 5. 

Seite 166. Sn die Gattung Aphana gehéren nod: Lysira pul- 
chra Griff. anim. kingd. Vol. XV. pl. 90. fig. 5. und Fulgora 
nigro-maculata Donov. ebenda fig. 6. : 

Seite 169. Zu Fulgora tuba gebirt die Abbildung bet Stoll. 
Taf. 9. Fig. 44. Yn die Gattung Fulgora find als befchriebene Arten 
nachzutragen: Fulg. punctata Gray in Griff. anim. kingd. Vol. XV. 
pl. 90. fig. 1. und Flata haemoptera Perty, del. etc. tab. 35. fig. 3. 

Seite 181. Cicada formosa Germ. ift bei Perty (delectus etc.) 
alg Cicada polychroa abgebildct (tab. 35. fig. 2.). 

Seite 183. Bei Cicada tympanum fehit das Citat: Perty, del. 
animal. artic. etc. tab. 35. fig. 1. 

Seite 186. Zu Corixa. Die Arten diefer Gattung ſchwimmen 
mit dem Baud) nach unten, niche wie die MotoncEten, welche ihn im: 
mer nad) oben wenden. 

Seite 192. Beile 5 v. u. lies Belostomum ftatt Belostoma. 

Seite 209. Die Arten der Gattung Hydrometra waren fdon 
den Alten befannt, und wurden mit dem Mamen tippala bezeichnet. 
Der davon herftammende neuere Gattungsname Tipula gehoͤrt alfo ei 
gentlid) diefer Gattung. . 

Seite 221. Zeile 11. v. u. fies Macrops ftatt Macrophthalmus. 

Seite 223. Yn die Gattung Gerris gehirt das von Heiniden 
alg Cerascopus marginatus befchriebene Snfeft (<oologic. yournal Vol. 
V. 1829. pag. 35. pl. 1. fig. 5. Iſis 1831. ©. 101). Die gegebene Bes 
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ſchreibung enthaͤlt keinen Charakter, welcher es generiſch von Gerris 
trennen koͤnnte. | 

. Seite 224. Das Citat von Geoffroy Ins. par. I. 462. 58., 
weldjes id) bei Gerris vagabundus aufgefuͤhrt habe, gehirt nach Illi— 
get (in Rossi Fn. etr. ed. 2. IT. pag. 399. 1355.) zu Gerris erra- 
ticus. Das Inſekt bedient fic) der Fubhler wahrend des Ganges ftate 
der Vorderfife. 

Seite 227. In die Gattung Notocyrtus gehiren noch folgende 
ſchon befchriebene Arten: Reduv. dorsalis Gray in Griff. anim. kingd. 
Vol. XV. pl. 91. fig. 2.; Redav. inflatus Perty delect. etc. tab. 34. 
Jig. 11. und Red. vesiculosus ebenda fig. 12. 

Seite 229. Die Gattung Harpactor Lap. nennt Here Hahn 
Rhynocoris (Wanz. IT. tab. 40. 

Geite 230. Mahé verwande mit Harpactor pedestris ift Colli- 
coris Hahn, Wans. II. tab. 41. fig. 129. Das von Herren Hahn 
abgebildete erfte Fublerglied ift ein bloßer Hoͤcker. 

Seite 234. Statt Spiniger ebrunens (Zeile 14. v. u.) fies Sp. 
eburneus. In die Gattung Spiniger gehért nod: Reduv. spinidor- 
sis Gray in Griff. anim. kingd. Vol. XV. pl. 91. fig. 1. 

Seite 236. Hammatocerus nychthemerus ift juerft von S (lt 
ger in Wiedemann’s Archiv fir Zool. und Zoot. 1. 2. 147. beſchrie⸗ 
ben. Sn dem Citat: Brown etc. lies tab. 50. ftatt tab. 70. Sn 
diefe Gattung gehdre als dritte befannte Art: Platycoris varia, Perty 
delect. etc. tab. 34. fig. 16., die in der Befdhreibung (ebenda) Homa- 
locoris genannt wird. 

Der Gattungésname Tapinus erinnert ſehr an die von Lepelle— 
tier St. Fargeau und Serville in der Encyclop. meth. Vol. X. 
pag. 546. fir eine merkwuͤrdige Bockfaferform gebraudte Benennung 
Tapeina. Gray hat eben diefe RKafergattung neuerdings Eurycepha- 
lus genannt (Griff. anim. kingd. Vol. XV. pl. 65. fig. 5.), daher 
unferer Gattung der Mame Tapinus immer bleiben fann. 

Seite 237. Zu Etrychotes. Ich habe fir diefe Gattung einen 
neuen Gattungsnamen gewaͤhlt, da der altere, vom g& und reczodrs 
hergeleitete, niche mit dem Bau der Arten harmonirt, auch ſchlecht ge: 
bildet wurde. “Exrovyorys bezeichnet einen laftigen, unangenehmen Mens 
fchen, einen Quaͤlgeiſt. 

Seite 238. eile 5. v. u. lies ſchwarzen ſtatt fcharfen. 

— 239. — 6. ». u. lies tad. 19. ftatt. tad. 9.; ebenfo Seite 
241. Zeile 6. v. u. Herr Serville hat eine Monographie der Gat: 
tung Pirates geliefert. Vergl. Annal. des sc. natur. Juin. 1831. 
Seite 242. Zeile 20. v. 0. Zu Nabis subaptera gehirt alg Sy: 
nonym: Coranus subapt. Curtis brit. Entom. X. 453. 

Seite 245. Manche Arten der Gattung Conorhinus find in 
Suͤd-Amerika fehr gemein, und belaftigen Schlafende außerordentlich 
durd) ihre Stiche. Sie heifien bet den Cingebohrnen Binchucca oder 
Vineucha. Vergl. Perty delect. im Anhange und Meyen's NReife 
um die Erde, IL Bd. SG. 412. | 

Seite 268. Aus Arten der Gattung Phytocoris A. a. 4ꝓ. bildet 
Herr Hahn feine Gattung Cyllocoris ( Wans. II. tab. 60. u. 66.) 

Seite 282. Die Gruppe A. der Gattung Largus bildet Herrn 
Hahn's Gattung Acinocoris (Wanx. I. tab. 64. fig. 194.). Sn 
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die Gruppe B. a. gehdren: Lyg. scapha Perty delect. tab. 34. fig. 8. 
und Lyg. mutilus Perty ebenda fig. 9. 

Seite 283. Bet Pyrrhoc. Kodningii iſt als Citat nachzutragen: 
Hahn, Wan. IT. tab. 38. fig. 122. — In diefelbe Gruppe gehoͤrt 
aud): Pyrrh. annulus Hahn ebenda jig. 123. und Lygacus raticeps 
Perty delect. tab. 34. fig. 7. — Qn die Gruppe B. b. gehirt: Pyr- 
rhoc. scutellaris Hahn, Wanz. IT. tab. 66. fig. 199. 

Gnite 307. Der Gattungsname Harmostes ſtammt von cguoorys, 
Wagenlenfer. 

Seite 313. Beile 1. v. o. Zu Myrmus Schillingii fege als Sy- 
nonym: Chorosoma Arundiuis Curtis brit. Entom. VET. 297. 

Seite 319. eile 10. v. 0. Schalte bet Crinocerus sanctus alg 
Synonym ein: Mictis crucifera W. E. Leach xoologic. miscellan. 1. 
92. 40. 

Seite 372. Der Gattungsname Dinidor ſcheint aus dévn, Kreis 
und eidoc, Geftalt, gebildet gu fein, woraus aber devodns entftehen wuͤrde. 
Da diefer Mame fdon fiir eine Kafergattung vergeben ift, fo habe id 
cine neue, von dérn und xoges abgeleitete Benennung eifnuͤhren muͤſſen. 

Seite 380. Zeile 17. v. o. lies einem ftatt einen. 

Seite 384. Beile B. v. o. lies genibus ftatt genubus, und fo 
uͤberall, wo genubus vorkommt. 
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Zweite Ordnung. 


Kaukerfe GYMNOGNATHA*"). 


(Hemipteror. pars et Neuréptera Linn, Aptera, Orthoptera et Neu- 
roptera Oliv., Latr. Odonata, Ulonata et Synistata Fabr. Ortho- 
piera, Dictyotoptera et Neuroptera Burm. olim, Thysanoptera, 
Aptera, Orthoptera, Dermaptera, Trichoptera et Neuroptera Angilor.) 


Metamorphosis incompleta; instrumenta cibaria libera, saepissime morden- 
tia; maxillae basi connatae cum labio. 


Unter diefer Definition vereinigen wir alle Inſekten mit une 
vol{fommner Verwandlung (SG. S. 43.), deren Mundtheile 
nidt in einen Schnabel umgeftaltet, und, mit Ausnahme einzelner 
Familien und Gattungen, mehr yum Beißen als gum Saugen be— 
ftimmt find. Wegen der bedeutenden Verfdhiedenheit der dugeren Fore 
men fann die allgemeine Sdhilderung diefer Gruppe nur wenige Moz 
mente berihren, obgleid) in ihr feine fo dberrafdhenden Analogien mit 
anderen Ordnungen vorfommen, wie dies von der vorigen (©. 45.) 
erwaͤhnt wurde. Mur einige PHryganeen dhneln manden Schmet— 
terlingen fo fehr, daß man fie fir Deitglieder diefer Ordnung halten 
fénnte, wie denn aud) wirklich wiederholt Berwedfelungen zwiſchen 
Seiden Gruppen vorgefommen find. 

Der Kopf der Gymnognathen fteht bald ſenk-, bald wagerecht, 
iff meiftenstheilg gréfer, alg in der vorigen Ordnung, und am uns 
terften oder vorderften Ende mit den Mundtheilen verfehen. Er erage 
im vollfommnen Lebenszuftande immer FAhler und Augen, indeß find eini⸗ 
ge Larven, 3. B. die der Termiten,in der That blind. Mebenaugen fine 
den fid) ſehr hanfig, bald 2 (bet Termes, Gryllotalpa), bald 3 (bet Acri- 
dium, Tetrix, Truxalis und den Verwandten: fowie bet den Ephe⸗— 
merinen, ibellulinen, Gembloden, PHryganeoden, Rhaphidien und 
Panorpinen, auch bet der Gattung Osmylus), ja einige Gattune 





*) yuurds, nadt, feet; yvePOS Kiefer. 
Il. 26 
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gen (Podura und die Verwandten) haben Blof Mebenaugen, aber 
dant an den Geiten des Ropfes ftatt der Mehaugen. Nicht fel= 
ter, namentlid) bet den letzten Familien diefer Ordnung, find die 


Galle, wo Mebenaugen feblen, fo bet den Hemerobioden (mit Aus= | 


nahme von Osmylus) und den WMyrmefoleontoden; aud) bet den Loz 
fuftinen, Blattinen und Dermatopteren werden fle vermißt. — 
Die Fuͤhler find immer aus Homonomen Giiedern zuſammen geſetzt, 
und entweder borften= oder fadenformig: gewoͤhnlich ift die Anzahl der 
lieder fehr bedeutend. Die Mundtheile zeigen cine gewiffe Schwan— 
tung, indeß herrſcht der Charafter beifender Organe vor. Daher 
find namentlid) die Oberfiefer ſehr groß und das hauptſaͤchlichſte Kau— 
organs; nur bei den Blaſenfuͤßen find fie borftenfdrmig, bet den 
PHryganeen dagegen faft gang verfimmert. Beide Gruppen fins 
nen fid) daher nur von fluͤßigen Nahrungsmitteln faugend erndbhren, 
Die Unterfiefer ridten fid) nad) der Form der Oberfiefer, und har— 
moniren mit dieſen. Sie haben faft immer einen Tafter, deffen 
Gliederzahl von S—7 ſchwankt; nur bei Philopterus, den Poe 
buren, Ephemeren und Libellen ſcheinen Riefer= und Lips 
pentafter gu feblen, bei den Holzlaͤuſen nur die legteren. 
Die Unterlippe iſt gewoͤhnlich ſehr groß, oft gang fappenartig aber 
das Maul fortgesogen, und ſehr Hdufig in 2 oder 4 Lappe durd) 
Laͤngsſchnitte getheilt; an ihrer inneren Flaͤche liegt eine Qunge, die 
um fo fleifhiger ift, je ſtaͤrker das Kauvermoͤgen Aberhaupt. Den 
SGaugenden fehlt diefe Bunge allgemein. 

Am Bruſtkaſten zeigt fid) der erfte Ring oder Prothoray gewoͤhn⸗ 
lid) ſehr deutlid) und frei abgefondert, fo daß er fir ſich allein bewegt 
werden fann; dod) Hat er felbft in diefem Falle allermeift einen Fleis 
neren Umfang, als der Meſo- oder Metathorar. Diefe beiden find 
inniger mit einander verwadfen, und bald gleid) groß, bald ungleid, 
und dann entiveder der vordere oder der Hintere groͤßer, je nachdem 
die damit harmoniſche Groͤße der Fluͤgel es verlangt. In dieſen 
Organen herrſcht eine ſo große Mannigfaltigkeit, daß es außer der 
gewoͤhnlich recht deutlich netzfoͤrmigen Vertheilung der Adern kaum 
ein Merkmahl giebt, das ſich als allgemeines betrachten ließe; eben 
deshalb kann aud) nichts mehr von ihnen geſagt werden. Wollte man 
aber die Verſchiedenheit ihres Baues zur Trennung dieſer Gruppe in 
Ordnungen anwenden, ſo wuͤrde man ſo viele Ordnungen erhalten 
als wir in der Folge Zuͤnfte, denn deren Mitglieder allein haben in der 
Hauptſache gleiche Fluͤgelbildung. — Mehr Uebereinſtimmung bieten 
die Beine dar, deren Groͤße nicht bloß gewoͤhnlich betraͤchtlich iſt, 
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fondern auch in vielen Fallen, gumal die des Hinteren Paares, ſehr 
bedeutend. Alsdann find die Schenkel befonders nad) unten verdict, 
fo fang wie die Sdhienen, und dienen gum Springen. Außerdem 
bieten nod) die Gorderfige Cigenthimlidfeiten, indem diefelben oͤfters 
in Raubfuͤße verwandelt find. Dies if— namentlich bet den Mane 
toden und der ihnen analogen Gattung Mantispa der Fall. Es iff 
algdann die Huͤfte fehr lang, fenfrecht geftellt und fret beweglich; der 
Schenkel hat meiftens eine nod) grdfere Lange und ift gegen das Ende 
verdict, die Sdhienen find tury, gegen den Schenkel gedruͤckt, und 
mit den Fifer gufammen fo lang, als der Schenkel. Die Anzahl der 
Fußglieder variirt von L—S, dod) haben die Mitglieder einer Fami— 
lie gewoͤhnlich gleiche Zahlenverhaltniffe: 2 Fufglieder haben die Phy⸗ 
fopoden und Mallophagen, 3 die Meiften, 4 die Lofuftinen, 5 viele 
Familien, zumal die Blattinen, Mantoden und Planipennen. Gee 
woͤhnlich if— das legate Glied aufer den beiden Krallen aad) mit einem 
Haftlappen zwiſchen diefen verfehen, dev jedod) fehlt, wenn die Fife 
nur 1 Kralle haben, wie bei vielen Mallophagens dagegen iſt der 
Haftlappen ftets vorhanden, wo die RKrallen fehlen, nehmlich bet den 
Phyfopoden:, deren Sgliedrige Fife daher Igliedrig erſcheinen. — 

Der Hinterleib hat ziemlich allgemein 9 oder 10 deutlide Ringe, 
von welden der letzte ſehr oft mit befonderen Fortfagen verfehen iff. 
Am haͤufigſten erfcheinen diefelben unter der Form ſymmetriſcher gez 
gliederter oder ungeglicderter Anhange, die wohl immer einen bee 
ftimmten Zweck haben, wenngleich derfelbe nod) nicht gehdrig erfannt 
ift. Gielen dienen fie offenbar alg Vertheidigungsmittel, und dann 
find fie gewdhnlid) groß und ſtark, wie beim Ohrwurm, wo fie eine 
Zange bilden; aͤhnlich bet den mannliden Libellen. Bei den Poduren 
find fie in eine Gabel verwadfen, nad) unten umgeſchlagen, und dies 
nen gum Fortſchleudern des ganzen Leibes; bei den Uebrigen find es 
meiftens gegliederte Borften, deren Zweck ſchwer gu ervathen iff. Won 
diefen, beiden Geſchlechtern gleichmaͤßig eigenen, Fortfagen find die Lee 
geſcheiden der Weibchen wohl gu unterfheiven. Sie fommen nidt 
uͤberall vor, beftehen aber immer aus 4 Horngrdten, die je 2 und 2 
mit einander verwachſen find, fo daB man nur nod) eine linfe und 
eine rechte Halfte, alfo 2 Stice, unterſcheiden tann. 

Die inneren Organe betveffend, fo geigen alle Meitglieder diefer 
Ordnung einen ſehr entwicelten, wenngleid) aud ſehr mannigfaden 
Mahrungstanal. Zwar ift derfelbe in den meiften Fallen kaum (anger 
als der Leib, aber dafir in feinen einzelnen Theilen deſto weiter und 
groͤßer. Als fauende Inſekten, die allezmeiſt ‘Harte Nahrungsmittel 
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zu fic) nehmen, haben die Gymnognathen nidt bloß Speicheldruͤſen | 


von bedeutendem Umfange, fonder aud) einen grofen Rropf, deffen 
Ende in der Hoͤhle des Metathorax in den allermeiftens vorhandenen 
und dant grofen KRaumagen ubergeht. Hinter dem Kaumagen muͤn— 
den bet den Orthopteren in den Darm 2—6 blinde Sefretionsé- 
taſchen. Der eigentlid) Chylus bereitendDe Darmeheil ift weit und fang. 
der laͤngſte aller Darmabfdnitte, und endet da, wo die Gallengefage 
in den Nahrungskanal fid) einfenfen, Was diefe betrifft, fo giebt es 
teine Inſektenordnung, welde fo viele Verfdhiedenheiten an ihnen dar— 
Ste, als die vorliegende, Zunaͤchſt unterfdeidet man 2 Haupttypenr, 
nehmlich wenige ſehr lange vielfad) gewundene Gefafe, und zahlreiche 
ſehr furge und bloß gefdlangelte; indeß aud) diefe Formen gehen in 
ecinander aber, da durch Rathke's Veobadhtungen an Blatta orien- 
talis (Meckel's Archiv. 1832. VI. Gd.) bewiefen ijt, dap die Em— 
bryonen und Zungen nur wenige Gallengefage in beftimmter Zahl (4) 


— — — — — 


beſitzen, waͤhrend die Alten ſie in großer Menge haben. Man kani 
daher die geringere Anzahl als eine Evolutionsperiode der zahlreichen 


betrachten, welche jedoch, wie ſo viele Erſcheinungen der Art, in ge— 
wiſſen Familien die bleibende Form wird. Es finden ſich nun we— 
nige Gallengefaäße in mehreren Zahlenverhaͤltniſſen bet folgenden 
Familien: a) Vier haben die Mallophagen, Thyſanuren, 
Nagerkerfe und Trichopteren. b) Ade Gallengefaͤße haben, 
fo weit die Beobachtung reicht, einige, vielleicht alle, Planipen— 
nen. — Zahlreiche kurze Gallengefaͤße kommen den Orthopte— 
ren, Dermatopteren, Gubulifornien und Gembloden 
gu. — Auf Ahnlidche Weiſe vertheilen ſich die Glieder diefer Ordnung 
nad) dem Mangel oder der Anwefenheit des Kaumagens: dieſer 
fehlt nehmlid) den Mallophagen, Poduren (27), Holzlaäu— 
fen, Tridhopteren, Gubulifornien und Gembloden; — 
er iff vorhanden bei den BorftenfhWwangen, Termiten, Der— 
matopteren, Orthopteren und Planipennen, und zwar mit 
dem Zabhlengrundgefes feds feiner Theile. 

Die vbrigen inneren Organe erlauben, wegen der mannigfaden 
Verſchiedenheiten und der im Ganzen nod mangelhaften Unterfucung, 
feine umfaffende allgemeine Sdhilderung, was namentlid) von den 
Geſchlechtsorganen gilt. Vom Nervenfyftem lage ſich jedoch als 
allgemein giltige Thatſache behaupten, daß dafjelbe immer fo viele 
Knoten Habe, als der Leib deutlide Ringe, wovon 2 im Kopfe fliegen, 
3 ſehr große im Bruſtkaſten, und 8 im Hinterleibe. Offenbar liegt 
die Ubfache eines fo entwickelten Nervenſtammes in der freien Beweg⸗ 
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lichkeit aller einzelnen Ringe des Leibes, die auch in keiner anderen 
Kerfordnung ſo groß ſein moͤchte, als in dieſer. Nach der Groͤße 
und Bildung der Knoten zu ſchließen, muß auch die von Newport 
gemachte glaͤnzende Entdeckung *), daß das motoriſche Syſtem von 
dem ſenſiblen bei den Gliederthieren voͤllig getrennt iſt, hier ihre Be— 
ſtaͤtigung finden; indeß habe ich mich bei allen Inſekten, deren Ner⸗ 
venſyſtem aus feſt verwachſenen Knoten beſteht, vergeblich bemuͤht, 
eine ſolche Trennung beſtimmt wahrzunehmen. — 

So mannigfach, als die eben beruͤhrten anatomiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ſind auch die aͤußeren Lebensbedingungen der Gymnognathen, 
indeß herrſcht bei ihnen eine entſchiedene Neigung zu vegetabiliſcher 
Nahrung, und damit die Lebensweiſe auf Feldern und Haiden in 
trockner Umgebung. Mur wenige ſuchen das Waſſer im Larvenzu⸗ 
ſtande und befreunden ſich dann ſo ſehr mit dieſem Elemente, daß ſie 
ihre aͤußeren Reſpirationsorgane in Kiemen verwandeln, wie dies bei 
den Gubulifornien, Sembloden und Trichopteren der Fall 
iff. Erſtere tragen ihre Kiemen entweder bloß am After, oder zu— 
gleich am ganzen Hinterleibe, lestere immer an allen Segmenten des 
Hinterleibes; die Sembloden ſollen fie am Bruſtkaſten haben. Diefe 
Larven leben natirlid) von thieriſcher Koſt, und find gewoͤhnlich ftarte 
Maubinfetten, ja aud die ausgebildeten Wafferjungfern, eine 
Familie der Gubulifornien, find wahre Rauber; desgleidhen unter den 
Landbewohnern die Familie der Fangheufdrecen (Mantodea). 
Alle anderen Gymnognathen leben von Pflanjenblattern und lus 
menfaften, nur die beftandig ſchmarotzende Zunft der Mallophagen 
verzehrt die Hornigen Hautbedeckungen ihrer Wohnthiere, mithin, da 
fie nur auf Warmblitern vorfommt, Federn und Haare. Pflangens 
fafte aus den Vidttern faugen nur die Blaſenfuͤße, dod) keineswe— 
ges alle, da ſie weit Haufiger in den Blumen fic) aufhalten. — 


Eintheilung der Ordnung. 


Kommen wir nun zur Syſtematik diefer Ordnung, fo follte billig 
zuerſt die Bereinigung aller beifenden Inſekten mit unvollfommner 
Verwandlung in cine Hauptgruppe,. welde bisher von feinem Mas 
turforfder verjudt worden ift, als nothwendig nachgewieſen werden ; 
wir. laffen indeß eine ſolche Erérterung gan; fallen, und fordern Je— 
den, der an die Vereinigung nicht glauben will, hiermit auf, verninf- 
tige und Haltbare Unterſchiede anzugeben, wodurch fid) eine Trennung 


- *) philosophical transact. 1834, Vol, 2. etc. 
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in 3 Gruppen etwa, wie die Aptera, Orthoptera und Meu- 
roptera biéher daftanden, rechtfertigen ließe. Schon Imhof hat 
umftandlid) gezeigt (Iſis 1834. SG. 1167.), wie alle bisher benugten 
Charaftere unhaltbar find; denn nidt blof die Mallophagen und 
Thyſanuren bleiben ungefluͤgelt, fondern viele Schaben und 
Heuſchrecken; ja nod unter der ddten Neuropteren giebt es 
ungefligelte Gattungen (Boreus). Ebenſo wenig fann die Gleichheit 
oder Ungleichheit der Fligel, wie ich fruͤher meinte, zwei Hauptgruppen 
bedingent, denn bet den amnaͤchſten verwandten Gattungen mehrerer 
Familien giebt es in diefem Punkt Differengen; id evinnere nur an 
Ephemera, Psocus und Nematoptera. Nicht minder unbraudbar iſt 
die Behaarung der Fligel (man vergleidhe z. B. die Trichoptera mit | 
Osmylas), das BVerfimmern der Mandibeln (vgl. Ephemera und die 
Trichoptera), das Fehler der Tafter (bei Psoeus fehlen die Lippen: 
tafter, bei Philopteras und Podura die Riefentafter, bet Libellula 
und Ephemera woh! beide); endtid) fogar die Mtetamorphofe, die nie 
eine wahrhaft vollfommne ift, da Larve und vollkommnes Inſekt fic 
in den allermeifter Fallen bloß durch den Mangel der Fluͤgel unter⸗ 
ſcheiden, was voͤllig mit den Charatteren der Ins, ametabala uͤberein⸗ 
ſtimmt. Auch die ruhende Puppe entiheidet nicht, fie findet fich, wie 
wit gefehen haben, ebenfalls bei Coccus; auf der anderen Seite kom— 
men beweglidhe Puppen aud) bei den Ins, metabalis vor, wofuͤr die 
* Culicina und viele SH metteclinge hinvetdende Beweiſe liefern. — 
Aus aller diefer Grinden lief ſich weder die Trennung der Aptera, 
Neuroptera’ und Orthoptera uͤberhaupt, nod) die Qerfpaltung der Neu- 
roptera in die Neuroptera genuina und Dictyotoptera ferner beibee 
Halter; vielmehr Gilden alle genannten Gruppen nur. eine Hauptab⸗ 
theilung, dic ic) ſchon in dev Ginleitung zu diefem Bande (S. 44.) 
als eine Ourdgangsgruppe naͤher bezeichnet und daraus die Polymor- 
phie ihrer Geftalten evflart Habe. Ihre Zuͤnfte reihen fic) naturge= 
maͤß folgender Are aneinander : + 
I. Os rostratum, mandibulis setacets ; tarsi ex- { 

1, tribus. Physopoda. *) 
IJ. Os mandibulatum, tarsi unguicalati. 

A. Pupa agilis, sitophaga. 
a. . Patasiti perpetoi ... 1. ee een s's 2, — Mallophaga. 
b. <Autotrophi omnes, 


— — ——— — 


*) Dem Wunſche einiger auswaͤrtigen Entomologen su genuͤgen, werden ſortan nicht 
bloß die Artdefinitionen, ſondern alle ſogenannten charact, artificiales lateiniſch gegeben. 
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«, Alis nullis, tarsi 1—5-articulati. 3, tribus, Thysanera. 
f. Imagines saepissime alatae, tarsi 
3 —5 -articulati. 
a, alae heteronomae, anterio- 
res coriacege, 
ac, alis posterioribus inde a basi 
plicatis 2... eee ee ee 4. — Orthoptora. 
BS. alis posterioribus a medio mar- 
ginis antici replicatis........ 5S. — Dermatoptera, 
b, alae homonomae, anteriores 


membranaceae, 
ac, larvae pupaeque terrestres... 6 — Corrodentia, 
sa. — — _. aquaticae ; 


* antennae imaginum brevissi- | 
mae; os palpis destitutum,.. YY. — Subulicornia, 
** antennae imaginum elonga- 
tae; os palpis instructum.., 8 — Semblodea. 
B. Pupa quiescens, asitophaga. Alae ima- 
ginum homonomae 
a. larvae pupaeque aquaticae,..... 9 — Trichoptera. 
bo — — terrestres... ,.. 10, — Planipennia. 


Qiteratur, 


Exiſtirt nicht Uber die gange Ordnung in dem angegebenen Um— 
fange. 
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Erfte (7.) Zunft. 


Blafenfife. PHYSOPODA. * 
Thripsites Newm, Thysanoptera Haliday. 


Alae 4 subaequales, planae, fimbriatae. Instrumenta cibaria sugentia: 
mandibulae setaceae elongatae; maxillae breviores triangulares, 
connatae cum labio; palpi 4 filiformes. Tarsi exungues, 2-articulati; 
articulus 2dus apice arolio magno adhaesivo. 


Wir beginnen die zweite Ordnung ſehr natirlid) mit einer Gruppe, 
welche durch die borftenfdrmige Geftale der Oberfiefer und die faus 
gende Erndhrung fic) der erften Ordnung ſehr nahe anſchließt. 

Gin langgeſtreckter, ſchmaler und. flacher Leib verrdth die Bla- 
fenfaige, und bringt fie in einige Begiehung gu den Ohrwuͤr— 
mern, von welchen fle jedoch auffallend durd) die Stellung des Ropfes 
fid) unterſcheiden. Dieſe iſt nehmlid) genau wie bei Blatta, alfo 
der Saheitel ganz nad vorn gewendet, das Maul dagegen ganz nad 
hinten und unten. Unmittelbar an dev duferen Grenze des Schei— 
telé ſtehen die fadenfdrmigen FAhler, deren Glieder ſehr abweichend 
geformet find. Das Ifte allein, oder dieſes und das te, ift gewoͤhn⸗ 
lich zylindriſch, kuͤrzer als die folgenden und dicfer, die 5 oder 4 fol= 
genden find gleichmaͤßig, fpindelfSrmig und mit abftehenden Harden 
in Winteln bekleidet, das Gte ift gewshnlid) von allen das langfte, 
das 7te und Ste find fleiner, das letzte fein gugefdligt und mit dem 
vorlesten inniger verbunden. Am Grunde find die Fihler einander 
ganz gendfert, nad) außen ſtoßen fie an die grofen, vielfach fazettir— 
ten Augen, welde die Seiten des Scheitels einnehmen, und nad oben 
wie nach unten Aber einen Theil des ſehr langliden zylindriſchen Ko— 
pfes fid) erſtrecken. Hinter und z. Th. zwiſchen ihnen ftehen auf der 
oberen RKopfflache die 3 Mebenaugen im Dreiecke, deffen Spike nach 
vorn gewendet iſt. Sie fehlen gewoͤhnlich den ungefligelten Indivi— 
buen und Arter, weshalh id) diefe lieber fir Larven Halten moͤchte. 
Die Mundtheile, welche alfo am Hinterften Ende des Kopfes ente 
foringen, bilden ein ziemlich gleichſeitiges Dreie, das in einer ent= 
fpredenden Gertiefung des Vorderbruftbeines, zwiſchen den Huͤften 
des erften Fußpaares liegt, aber nidjt Aber die Hintere Grenze diefes 
Bruſtkaſtenringes hinausreicht. CEs Halt ſchwer, den Bau der in 
dieſem dreiecfigen Fortſatze verfteckter Mundtheile genau gu erfennen, 
daher aud) die verſchiedenen Anfidhten Aber deren Bildung. Leicht 
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bemerkt man jedod) gu jeder Seite einen 2—Soliedrigen Tafter, deſ— 
fen Anwefenheit allen Hinreidht, die Blaſenfuͤße von den Rhyn- 
chotis zu entfernen. Diefer Tafter fist auf der nach unten und vorn 
gewendeten Flade des Dreiecs, und ftehe mit den flachen dreieckigen 
hornigen Unterkiefern in Verbindung. Dieſe Unterkiefer ſind mit 
dem umgeſchlagenen Rande des Kinns verwachſen, und haben fuͤr 
ſich allein keine freie Beweglichkeit. Die Mitte des Mundfortſatzes 
bildet auf der Unterſeite die ebenfalls dreieckige doch mehr zugeſpitzte 
hornige Oberlippe, neben welcher man, beſonders an der Spitze, 
2 hornige Borſten hervorragen ſieht, und dieſe halt Haliday richtig 
fuͤr die Oberkiefer. Deutlicher, als beide Kiefer, erkennt man die 
Unterlippe, das groͤßte Organ des ganzen Fortſatzes, welche nach 
oben gegen die Bruſt gewendet iſt, und aus einer queren Afeitigen 
Hornplatte (dem Kinn) beſteht, deren vordere ſchmaͤlſte Seite die 
ziemlich grofe Sfeitige gewoͤlbte Unterlippe’ trdgt, von der die beiden 
freien, meiſtens 2gliedrigen hornigen Lippentafter vor der Spige 
ausgehen. Weide ftehen gewoͤhnlich fret ab, ſcheinen aber bei der 
Gatt. Phloeothrips durch eine Haut verbunden zu fein, und eine 
Scheide gu bilden, worin die Kiefer eingefdloffen find, indem fie mit 
ihren umgebogenen Randern fid) gu einem fSrmliden Halbkanal ge⸗ 
ſtalten. Die uͤbrigen Koͤrpertheile zeigen keine fo bedeutenden Eigen— 
thuͤmlichkeiten. Der Prothorax iſt enger als die beiden folgenden 
Ringe, fie ſich allein beweglich und deutlich vom Meſothorax gefonz 
dert; dieſer und der Metathorax ſind innig verbunden, ſehr flach und 
gewoͤhnlich mit Fluͤgeln verſehen, welche letzteren nur als ſchmale fanz 
zettfoͤrmige Hautlappen von der Lange des Hinterleibes erſcheinen, und 
auf diefem parallel fo neben einander fliegen, daß der vordere den 
hinteren Fluͤgel jeder Geite verdeckt. Weide find bet allen Blaſenfuͤ— 
fen am Rande mit fangen feinen Haaren befese, auf der Flaͤche daz 
gegen Haber nicht alle Arten einen Ueberzug kurzer angedructter Hare 
chen. Diefe Eleinen Harden ſtehen, wo fie fid) finden, uͤberall gleich— 
maͤßig vertheilt, die langen MUithaare dagegen ſitzen oft vereingetter 
am Borderrande, gedrangter am Hinteren, orders und Hinterfluͤ—⸗ 
gel unterfdeiden fid) gar nicht in Form und Groͤße, mitunter ebene 
fowenig im Bau, aber haufig ſehr in der Struftur, welche alsdann 
bet den erfteren derber iff, die Haut fefter und die Durchſichtigkeit 
geringer. Eben diefe Vorderfliigel zeigen 2 deutliche parallele Adern, 
welde genau fo weit von einander wie vom Mande abjtehen, und 
fid) nur wenig durd) dunflere Farbung, leicht jedod) durd) ihre Woͤl⸗ 
bung verrathen. Immer find aud diefe Adern mit einer Reihe Haare 
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beſetzt, aber nur bet einigen Gattungen (den Coleoptratis) durch 
kurze O.ueradern mehrmalé verbunden. — Die Beine find fury und 
giemlidy ftarf, gemeiniglid) in weitem Abftande von einander an der 
Bruſt befeftigt, dod) die Hinteren mehr genaͤhert. Die Hifte ift drei— 
feitig, ber Schenkelhals tury, der Schenkel fpindelfSrmig und der vor= 
berfte nicht felten verdict und gezaͤhnt. Die Sdienbeine enger, etwas 
folbig nach unten und hier mit 1 oder 2 Kraͤnzen ftarten Borſten be— 
wehrt. Die Fife haben 2 Glieder, von welden bas erfte fehr tury iff, 
das zweite laͤngere dagegen einen runden Hautigen am Rande nad un— 
ten umgefdlagen Haftlappen oder Gaugnapf tragt, dex man wohl 
faum als befonderes Glied betradten fann. Die Krallen feblen 
vollfommen, — Der Hinterleib ift lang geſtreckt, allermeift flach ge— 
brict, und theils am Grunde, theilé unmittelbar vor der Opige am 
breiteften. Er befteht immer aus neun Ringen und einem zehnten 
roͤhrigen Endringe, dev aber ridtiger als Geſchlechtsorgan angefehen 
werden mug. Der erfte Ming ragt weit in den Metathorax Hinein, 
und erfdeint nur als ſchmaler Wulſt ſeitlich neben diefem; die folgenz 
den acht haben gleiche Greite; dev zehnte ift mehr oder weniger zuge— 
fpigt und bald fegelformig bald roͤhrig. Sm erfteren Falle iſt er gez 
fpalten, wenigftens beim Weibchen, wo er die gweiflappige Legerdh= 
re bildet, im letzteren eine einfache, viel engere, grade abgeftugte 
Roͤhre. — 

Die Blafenfife leben bloß auf Pflanzen, und gwar amallges 
meinften in den Blumen, vor deren Nektar fie fic) gu erndhren 
ſcheinen. Viele bewohnen aud die Pflangenblatter,. und faugen dies 
{elben fo aus, daB fie welfe Fieen befommen, und nad) und nad 
ganz abfterbens einige endlid) halten fid) unter der Rinde alter Stim= 
pfe auf, und follen fic) von den daſelbſt gebildeten Pilzen erndhren. 
Ehendafelbft findet man auch die gelblichen oder fleifdhrothen, ſchlan—⸗ 
feren Larven, die Abrigens den Alten voͤllig gleichen, aber weniger 
Sihlerglieder haben, Sm Bau ihres Mundes fand ic) feinen erheb- 
lidhen Unterfhied. Die Mymphen aͤhneln aud) den Altern, dod) ſieht 
man die nod kurzen Fluͤgel nnd alle Glider in einer Haut eingehüllt, 
die bei der Verwandlung abgeftofen wird; aud) tragew fie die Fuͤhler 
an die Kopfſeiten angedriickt, wie dies ſchon de Geer abgebildee hat 
(ill. Taf. J. Fig. 8.), und bewegen ſich langfamer, als Larve und 
vollfommenes Inſekt. Dies erinnert an diefelben Formen der @ chars 
Jadldufe. — Die Blafenfife find ſehr zahlreich an Gudividuen, 
aber ihre Gattungsunterfehiede find weniger mannigfad; fie pflanjen 
fid) {chnell fort, und ſcheinen mehrere Nachkommenſchaften in einem 


* 
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Jahre zu haben. Viele erſcheinen nur dann, wenn die Blumen, die 
ſie bewohnen, in groͤßter Bluͤthe ſtehen. Die Groͤße Aller iſt gering, 
und uͤbertrifft eine Linie nur ſelten. 

Zuerſt wurde dieſe Gruppe von de Geer als Gatt. unter dem 
Namen Physapus (in den act. Holm. 1744.) aufgeſtellt, und von 
Linné fpdter in Thrips*) umgetauft, welden Namen fie ungetheilt 
bis jetzt Gehalten Hat. Alle Maturforfder feelleen fie gu den Rhyn- 
chotis, 6i¢ auf H. Strauf-Durlheim, welder zuerſt die Ries 
ferbildung und die Tafter benbadtete, und died an Latretile mits 
theilte, der. freilid) feine Beobachtung erwaͤhnt, aber feinen Mugen 
aus ihr zieht (Cuvier regn. anim. Vol. V. pag. 226.). Ich habe indeg 
ſchon bei mehreren Gelegenheiten mich fir die Midtigteit der Strauß⸗ 
i ſchen Beobachtungen entfhieden und. die Anſicht deffelben getheilt, 
daß fie zu den Orthopteris gu zaͤhlen feien. Im verfloffenen Jahre 
Hat nun der genaue engliſche Beobadter Haliday diefe Gruppe ei⸗ 
ner ftrengen Prifung unterworfen (the entom. Mag. Vol. HI. p. 439.) 
die Angaben von Strauß aufs Beſtimmteſte als richtig ertwiefen, 
und im Geifte feiner Landsleute, denen die Zerfplitterung der Orga 
nismen in viele Gruppen. Hdchfte Aufgabe der befehreibenden Boologie 
gu fein fheint, aus der bisherigen Gattung eine neue Ordnung gee 
Bildet, welche ey Thysanoptera nennt, und zwiſchen die Rhynchota 
und Orthoptera felt, — Folgen wit gleid) nicht diefer Meinung, fo 
ſcheint es dod) paffend, die Eineheilung der Gruppe, wie fie Halts 
bay vorgefdlagen Hat, hier angunehmen, und unfere Zunft in fole 
gende Lintergruppen aufzuloͤſen: 


A. Vagina tubulosa integra. 1, Fam, Tubulifera. 
B. Vagina compressa fissa. 2. Fam. Terebrantia, 


Erſte (20.) Famitie 
Nohrblafenfuge. TUBULIFERA Hal. 


Antennae 8-articulatae, palpi maxillares 2-articulati, articulo primo brevis- 
simo. Alae eneryae, nudae, cruciato incumbentes. Abdominis segmento 
ultimo elongato, angusto, tubuloso. . 

Die Mitglieder ‘diefer Familie haben einen gedrungener Koͤrper⸗ 
bau, einen ſchmalen laͤnglichen Kopf, einen kurzen vorn ſehr ſchmalen 
Prothorax, einen faſt quadratiſchen, breiten ſehr deutlich abgeſetzten 
Meſo- und Metathorax, und einen kegelfoͤrmigen oder gleichbreiten 


*) Foisp iſt der Name eines Hotzwurmes, den Einige durch cossus erklaͤren, fo bei 
Theophr, h. pl. 5, 6. 
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Hinterleib, der dann ſchnell zugeſpitzt HE, und in das meiftens lange 
Legerohe Ubergeht. Cin aͤhnliches Mohr kommt aud) den Manndhen 
zu. Uebrigens ift der ganze Leib fehr flad) und daher breiter, als in 
ber folgenden Familie. Befondere Merkmaͤhle liegen nod in der fehr 
dunklen tiefſchwarzen Farbung, den mehr nach vorn geftellten Neben— 
augen, und der Bildung des Mundes. Der Kegel der Mundtheile 
ift ebenfalls flad, und nur die Riefertafter ragen Hhervor. Von ihnen 
fieht man bloß das 2te. fehr lange Glied, defen Spige mit 3—4 
langen Borſten beſetzt iff; das erſte fehr kleine Glied liegt ganz auf 
ben-Ricfern. Die Oberlippe iff in dev Mitte Sreiter, die Unterltppe 
bagegen ſchmaͤler, viel fleiner und kuͤrzer als das Kinn, und traͤgt die 
kurzen 2gliedrigen aber dicen Tafter an der duferften Spige. Diefe 
Tafter find in der Mitte durch Haut verbunden, ftehen nicht ab, ſon— 
bern laufen parallel fort, und bilden fo eine Scheide, aus deren freiem 
Ende die borftenformigen Kiefer Hervorragen, Beſonders charakteri— 
ſtiſch iſt der Bau der Fluͤgel in diefer Familie. Sie liegen nehmlich 
niche parallel auf dem Ainterleibe, fondern ſchlagen ſich ſchon am 
Grunde deffelben fo genau Abereinander, daf man nur den Umfang 
eines einzigen Fligels erfennts diefer reicht bis sum Anfange des vorz 
letzten Hinterleibsringes. Vorder- und Hinterfluͤgel find vollkommen 
gleich gebildet, gan, flar, durchſichtig, ohne Adern und Harden auf 
der. Flaͤche, aber am Umfange dafuͤr mit deſto laͤngeren Haaren beſetzt. 

Die Arten dieſer Familie ſind nicht zahlreich, aber ſehr gemein; 
ſie leben ſowohl auf Blumen als unter der Rinde, und bewegen ſich 
langſamer als die der folgenden Gruppe. Ihre Larven ſind blutroth, 
und daher leicht zu erkennen; auch die vollkommenen Inſekten haben 
einen rothen Saft beſonders in den Gallengefaͤßen, den ich aber nicht 
fuͤr das Blut halten kann, wie Haliday behauptet. Sie bilden 
nur eine Gattung, nehmlich: 


1, (225.) Gatt. PHLOEOTHRIPS Halid. 
Thrips autor. 


A. Ohne Mebenaugen und Fligel. 


Diefe Arter fann man nur an der rdhrigen Form des fegten 
Hinterleibegliedes erkennen; fie fir Larven yu Halten, widervathen die 
dunklere Farbung und die derbere Koͤrperhaut. 

1. Phi. pedicularis: castanea, abdominis apice ferraginco; 
antennarum articulis 1—3 pedibusque ochraceis, femoribus obscu- 
rioribus, 
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Hlalid, i, 1. TIT. 441. 1. 
Anfenthalt unbeftimme. 


B. Mtit MNebenangen und Fligeln. 
a. Kopf ziemlid) paraflelfeitig. 


a. Vorderfuͤße mit einem Zahn nad innen. 


2. Phi. aculeata: fusco-nigra, antennis totis, tibiis, tarsis, 


alisque flavescentibus; femoribus anterioribus snbincrassatis, iner- 
mibus ; tubo elongato. 


Thr. ac. Fabr. S. Rh, 312.1. — Halid. 1. 1. 441. 2. 


Kopf etwas flanger als der Prothoray, die Seiten fanft gebogen; 
Netzaugen grop, Mebenaugen Elein, ſehr nad) vorn geruͤckt. Fuͤhler 
fauger alg Ropf und Prothoray zuſammen genommen, gelb, das erfte 
und Zte Glied kurz, dick, brdunlid), das Ste und 4te fpindelfdrmig, 
jedes fo lang als die beiden erften gufammen genommen, die folgenden 
allmalig kuͤrzer, das 7te und Ste fehr deutlid) abgefest. Die vers 
dickten Vorderſchenkel haben feine Zahne, aber an den Vorderfuͤßen 
zeigt fic, wie bet den folgenden Arten, ein ftarfer Zahn an der In⸗ 
nenfeite, Derfelbe ijt niche ein Fortfag am Ende des Schienbeins, 
fondern des (cingigen?) ſehr grofen Fußgliedes, und fomme beiden Geez 
ſchlechtern zu. Indeß befindet fic) an der Spitze des Schienbeins ein 
Ahnlider, aber Eleinerer Anhang. — Auf verſchiedenen Gewaͤchſen. — 


3. Phi. Ulmi: Nigra, antennarum articulis subaequalibus tumi- 
dis, 2 toto sequentibus basi pallidis; genibus, tarsis, tibiisque anticis 
ferrugineis; femoribus anticis incrassatis, 2-dentatis. Long. 14". 

Thr. Ulm. Fabr. S. Rh. 313.5. — Thr. Corticis de Geer, 
HI, tab. 1. fig. 8—13. — Hailid., 1, 1. 441. 3. 

Aendert ab in Gréfe und Fdrbung, diefe bald Heller bald 
dunfler; Fluͤgel bald vorhanden, bald nidt. Das Mannden kuͤrzer 
alg das Weibchen, mit diceren Vorderſchenkeln. — Hadufig unter der 
Rinde abgeftorbener feuchter Baumſtaͤmme, gumal an Erlen. 


4. Phl. flavipes: castanea, ano ferrugineo; antennis ante 
basin pedibusque flavo-ferrugineis; femoribus posticis medio fuscis, 
anticis incrassatis, — 


Halid. a. &. O. 442. 4. 


5. Phl. Statices: atra, antennarum medio tibiarum apice 
farsisque fusco-pallidis; femoribus anticis incrassatis, 


Halid, a. a, O. 443. 5. 
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Gihler kurz, in der Mitte verdict; Fluͤgel ſtets vorhanden. 
Maͤnnchen kuͤrzer alg das Weibchen, der Zahn an den Vorderfigen 
deutlidber, die Vorderſchenkel dicker. Larve nidt fo flad) alg bei der 
vorigen Art, mehr gylindrifd), am einen Ende abgerundet, am andes 
ren mit einem Knopf. Zu taufenden in den Blumen von Armeria 
maritima. 

B. Vorderfuͤße ohne Zahn. - 

6. Phl.albipennis*: nigra, antennarum artic. 3 et 4 totis, 
2 et 5 basi, tarsis, tibiisque anticis pallidis; alis albis, longissime 
fimbriatis, Long. $7” 

Leib tiefſchwarz, glangend, eingeln behaart, befonders die letzten 
Ainterleibsringe. Kopf fo lang als der Prothorax; diefer nad) vorn 
ſchmal; Meſo⸗ und Metathorar gufammen quadratifh. Vorderſchen⸗ 
fel nicht verdict. Fluͤgel volfommen wafferhell, nur die oberen am 
Grunde etwas getrdbt, mit einem fdiwarjen Langsftrid) am Rande; 
die Franzen fo lang, daß fie an beiden Geiten Aber den Hinterlets 
mit Hervorragen. Auf Wiefen, zumal in den Blumen von Valeriana 
diceca ; ziemlich haͤufig. 

b. Kopfſeiten nad vorn gendbert. 
7. Phi. coriacea: capitis lateribus muricatis, 
Halid. 1. I. 442. 6. 

Pechſchwarz, Fuͤhler giemlid) lang, V[tes und 3tes FAhleraglied, 
fo wie der Grund der folgenden Hellgelb, desgleichen Fife, Vorder— 
ſchenkel und Rniee der folgenden; erftere verdict. Die Stacheln an 
den Geiten des RKopfes entftehen durd) Haare, welde auf einer dope 
pelten Reihe kleiner Hoͤcker figen. 

8. Phi. annulicornis: capitis lateribus inermibus. 

Halid, 1. 1, 443, 7. 

Steht zwiſchen Phi. Ulmi und Phi, Statices in der Mitte; die 
Fuͤhler kuͤrzer als bei jener Art, die mittleren Glieder gelb mit brauz 
ner Spike; Vorderſchenkel und Fuͤße roͤthlich; Vorderſchienen verdict; 
Sipe mit einem Zahn, wie bei Phl. Ulmi Q. 


Zweite (21.) Familie. 
Bohrblafenfiffe. TEREBRANTIA Hal. 


Antennae 8-articulatae; palpi maxillares 3-articulati. Alae inaequales paral- 
lelae, pilosae, inaequaliter fimbriatae; superiores venis duabus parallelis, 
setigeris. Femina aculeo valvato. 

Die Bohrblaſenfuͤße bilden eine vollfommen eigenthuͤmliche 

Sruppe, welche fic) ſogleich durch die Heteronomitde ihrer Fhigel und 
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die freiere Ausbildung der Mtundtheile als hoͤhere Entwicelungsftufe 
der vorigen darftellt, und mithin die 2te Stelle einnimmt. Abgefehen 
von dem groͤßeren dickeren Ropf und dem freieren Prothorar, if 
fchon der Meſothorax und Metathorar mehr in die Lange gezogen, 
nad) hinten verſchmaͤlert, und aus der gefonderten Ruͤcken-, den je 2 
QGeiten= und der Bruftplatte gufammen gefigt, welde allen Kerfer 
zufommen. Diefe beiden Ringe tragen ihre Fluͤgel an fo gendbherter 
Punften, daß fie von einem auszugehen fdeinen. Sie fliegen volle 
fommen parallel auf dem Hinterleibe neben einander, dod) deckt der 
vordere jeder Seite den Hinteren genau. Beide find fehr fein und 
dicht behaart, ungleid) groß, der vordere ift etwas Langer und breis 
ter, aud) gewoͤhnlich derber, bisweilen faft Hornig, und hat 2 parallele 
Rippen, der Hintere nur eine oder gar feine. Die Franzen am Bors 
Derrande jedes Flugels find dicker, ſtehen mehr ab und vereingelter; die 
des Hinteren Randes find viel feiner und gehen unter (pigeren Wins 
feln vom Mande aus Der Hinterleib der Bohrblaſenfuͤße if 
mehr ſpindelfoͤrmig, d. §. am Grunde bis gum 4ten Ringe nur eng, 
dann bis gum 7ten erweitert und von da wieder verjingt, bis er in 
den Bohrſtachel Wbergeht. Diefer liegt ſchon am Baud des Sten 
Ringes und ragt uber die Spike Hinaus; er ift feitlich zuſammen 
gedruͤckt und beftehe aus 4 Klappen, welche man an der Spitze beim 
Druc recht gut erkennt; dabei ift er ſaͤbelfoͤrmig gekruͤmmt, nad) unter 
hoff, und hier fliegen die beiden fleineren fein gezaͤhnten und gewoͤlb⸗ 
ten Borſten; nad) oben und innen dagegen liegen 2 breitere am obes 
ren Rande grob gezaͤhnte Hornſcheiden. Die Maͤnnchen haben freilid 
ebenfalls einen ſpitzen Hinterleib, aber feinen Stachel, und das Ste 
Bauchfegment ift daher nicht ausgeſchnitten. — Die Bohrblaſenfuͤße 
find behender als die Vorigen, laufen ſchnell und fpringen, indem fie 
die umgefdlagene Spike des Hinterleibes ploͤtzlich ausſtrecken. 
Halliday unterſcheidet folgende Gattungen. 
A. Elytra nervis transnervis nullis...... I, Stenoptera, 
a. corpus reticulatum ...... oe tees 1. Heliothrips. 


b. corpus laeve. 
abdomine tomentoso ....++-.e++-+- 2 Sericothrips. 


abdomine squameo aut glabro....... 3. Thrips. 
B. Elytra nervis transyersis instructa, postice 
tantam fimbriata..... 222 eee ee Il, Coleoptrata. 
a. antennae distincte 9-articulatae...... 4, Melanothrips. 


b. antennarum articuli ultimi minutissimi, 
COMMA occ csr csearcevces 5. Aeolothrips. 


412 Zweite Ordnung. Kaukerfe (Gymnognatha). 
A. STENOPTERA*. Stenelytra Had. 


Sligel fdmal, lanzettlich, mit 1—2 Langsnerven, 
ohne Ouernerven. 

Diefe Form der Bohrblaſenfuͤße iff die zahlreichſte und haufigfte, 
und von ifr gilt befonders bie oben gegebene Sefchreibung. Gite 
seigen grade runde Laffer, 2—3 febhr Fleine enge Glieder am Ende 
der Fubler, ſchmale langettfrmige Oberfliigel mit 1 oder 2 Laͤngs⸗ 
abdern, aber ohne Qhueradern, lange Frangen am ganzen Umfange 
pon der angegebenen Verfdhiedenheit, und einen nach unten ge- 
bogenen Bobhrftachel unter der ausgehohlten Wftergrube. 

Nachſtehende Gattungen und Arten fibre Haliday auf. 


1, (226.) Gatt. HELIOTHRIPS Hal. 
Thrips Bouché. 


Diefe Gattung bildet durch den Fhigelbau ein Upbergangsalied 
zur vorigen Familie, indem Borders und Hinterfligel nur in der 
Grife etwas differiven. Beide find am Grunde breit, dann duGerft 
ſchmal, und nur mit einer einzigen Langsader verfehen; dennod find 
die Franzen des Vorder= und Hinterrandes bei beiden hoͤchſt ungleich. 
Die Fuͤhler find lang, das Ifte und Ste Glied dicker, dunfler, diefes 
gang fugelrund; die 4 folgenden fpindelfdrmig, das 7te ſehr klein, 
bas 8te eine feine fer lange Borſte. Ropf groB, quadratiſch; Pro— 
thorar deutlich abgeſetzt; Ruͤckenſchild groß, dreiſeitig; Hinterleib am 
Aten und Sten Ringe am breiteſten. Der ganze Leib durch feine Lei— 
fien netzfoͤrmig gegittert, nug die Mitte des Hinterleibes ziemlich glatt. 

Mur eine Are iſt befannt, nehmlich 


H. haemorrhoidalis: fusca, ano ferrugineo; antennis pe- 
dibusque lividis, illis articulo 1 et 2 fuscis, 6to nigro. Long. 1”. 

Thr. haem, Bouché schädl. Garten-Ins. 42. — deffen 

Maturg. d. Inſ. I. 206. 1. — Hel. Adonidum Halid. 1. 7, 


443.1. — 


Gemein auf weidblattrigen Pflanzen, befonders Mralvaceen, 
in Gewddhshdufern, an dev Unterfeite der Blatter, welche dies Thier 
fo ausfaugt, daß fie welf werden und die Gewddhfe abjterben. Die 
Larve iff weißlich gelb, durchſcheinend, an jedem Koͤrper- und Bein— 
tinge mit einzelnen abftehenden Dorften befleider, und am Hinterende 
mit 2 langen Borſten verfehen; fie hat 2 tleine einfache Augen ftatt 
ber Netzaugen, keine Nebenaugen, 5 gleid) grofe FAHlerglieder und 
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dahinter eine ungegliederte, kurze Spike. Sie findet fic) in Geſell⸗ 
ſchaft des ausgebildeten Kerfs. 


2. (227.) Gatt. SERICOTHRIPS Hal. 


Leib glatt, lederartig; der Hinterleib fihig, die Spike deſſelben 
bet beiden Gefhlechtern gleich gebildet, kegelfoͤrmig; die Fluͤgel verkuͤrzt. 
Der Kopf bis zu den Augen im Vorderbruftringe verſteckt. Die beie 
den erften Glieder der Fuͤhler Gilden den kurzen Stiel. 

Su dieſer Befdhreibung Haliday’s fann ic) aus eigner Beob= 
adtung nidts hinzufuͤgen, indem ic) die Gatt. Sericothrips nidt gee 
fehen Habe: folgende Are fuͤhrt dev Verfaffer auf: 

S. Staphylinus: nigra, abdomine sericeo; antennarum ar- 
ticulis 2 et 3 -pedibusque dilute ferrngineis. 

Schenkel am Grunde dunkler; Oberfligel abgerundet, kuͤrzer als 
der Prothorar, weif, am Grunde ſchwaͤrzlich. Gemein in den Blu— 
men von Ulex, europaeus, bewegt fid) fehr behende. 


3. (228.) Gatt. THRIPS aut. 


Fuͤhler Sgliedrig, die Heiden letzten Glieder die Eleinften, das Ste 
nicht langer als das 7te. Der Kopf nach vorn ziemlich breit, in dex 
Prothorar etwas Hineingegzogen, diefer verfchieden geformt; Meſo— und 
Metathorax mit 3 großen Afeitigen Hornplatten auf der Flaͤche. Fluͤ— 
gel mit 2 parallefen unberdftelten Langsadern, ungleiden Franzen und 
ungleicher Textur; die Hinteren kuͤrzer und garter, oft mit einfader 
Ader. Hinterleib glatt oder einzeln und zerſtreut behaart, allermeift 
ſpindelfoͤrmig, bisweilen oval. 

. Die zahlreichen Arten finden fid) in den Blumen vieler Gewaͤchſe, 
und gruppiren fic) nad) folgendem Schema an einander. *) 
I, Sorderbruftring nad) vorn verfhmddtigt Chirothrips Hal, 

1. Th. manicata: caput perparvom, pedes antici perquam 
incrassati; .antenuae breves compressae: stylo 2- articulate. 

Haliday 1. l. 444. 1. 

An Grasdhren. 

2. Th. longipennis*: nigra, antennis, articulo Imo exce- 
pto, tarsisque pallidis; antennarum articulo 2do trigono; alis elon- 


rt 


gatis Juteis, Long, 2°”, 


*) Halidan’s Untergattung Aptinothrips, welche fid durd den Mangel der Flagel. 
Nebenaugen und des 2gliedrigen Griffels amt Ende ber Fuͤhler auszeichnet, muß id uͤber⸗ 
gehen, da Individuen mit den genannten Charakteren gewiß Larven ſind. 


27 


414 —-Bwelte Ordnung, Kaukerfe (Gymnognatha). 


Leib ganz ſchwarz, nur die Beine bei jingeren Individuen braun: | 
lid. Hinterleib eifoͤrmig, flach, kuͤrzer als dte angen fhmalen gels 
ben Oberfluͤgel. Die 2 letzten Hinterleibsringe beim Weibchen mit 
5 Paar langen Borften, Auf Waldwiefen im Jul. 


II, Gorderbruftring gleidfeitig. — 
A. Beide lesten Fublerglieder (der Griffel) kuͤrzer als das 6te Glted. 

a, Mannden ungefligelt, Weibchen an den 2 lesten Hinterlelbs⸗ 
ringen mit paarigen Borften. Limnothrips Hal, 

3, Th. denticornis: nigra, antennarum articulo 3tio ex- 
{rorsam acuminate, cum 4to luteo; pedibus anterioribus incrassatis ; 
alis superioribus nebulosis, Long. *. : 

Halid. 1. l, 445. 2. | 

Auf Heiden an Grafern, nicht gemein. 

4. Th. cerealium: ferrugineo - fusca, antennis, excepto 
articulo Imo et 610, pedibus abdominisque incisuris pallidis. 
Long. 1". 

Hailid. 1. 1. 445, 3. — Thr. physapus Kirb. Linn, Trans 
TTI. 242. — Vassalli-Eandi, Mém. Acad. Turin, XVI. 
LXXVI. 

Sehr gemein an Grdfern, gumal am Weizen, defferr Aehren 
er verwuͤſtet und zerſtoͤrt; wordber die erwaͤhnten Abhandlungen gu 
vergleicher. 

b, Beide Geſchlechter gefldgett, letzte Hinterleibéringe der 
Weibchen zuſammengedruͤckt, ohne Borften; Maͤnnchen um die Haͤlfte 
kleiner alé dic Weibchen, Heller oder absweichend gefarbt. Thrips Hal. 

1. Vorderfuͤße und Schienen nach innen in einen Zahn erweitert, 
faft hakig. 

5, Th. Ulicis: elytris nigricantibus, basi albidis. 

Halid. 1, 1, 446. 6. 

Gemein in den Blumen von Ulex europaeus. 

6. Th, phalerata: elytris nigricantibus, fascia ante api- 
cem basique pallidis. 

Halid, tl. i. 447. 7, 
Wahrſcheinlich in den Glumen von Lathyrus pratensis. 
2. Vorderfuͤße und ESchienen einfach. 
aa, Vorderfluͤgel linienformig, cinfarbig, am Grunde Heller. 
woe FUblergriffel fadenformig , deutlich 2- gliedrig, 
7. Th. vulgatissima: nigra, antennis concoloribus , alis 


a4? 


albis, Long. 1°”. 
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Halid, 1, 1, 447, 11. — Thr. physapns de Geer. TIT. 4, 
tab. I, fig. 1. — Shaw. xool. VI. 199. pl. 63. 


Sehr gemein auf Gartenblumen, anfangs auf Narcissus, ſpaͤter 
auf Umbelliferis, — 

Verwandte Arten leben auf dem Weizen (Thr. obscura Mill, 
zool. Dan, no. 1084.), den Ulmblattern (Th. ulnifoliorum. Ha- 
did. 447. 9.), dem Oelbaum (vergl. Passerint in Sen Atte del? 
Acad. de Georgofili. T. XII.), in den Blumen der Winden, Nels 
fen und Glocenblumen (Thr. atrata, Halid. 447. 10.), und in den 
wilden Nofen (Thr. cynorrhodis Halid, 448. 12.) 

bp. Fublergriffel fo fury, daß man tic beiden Glieder faum 
unterſcheiden fann. 
* Vorderfluͤgel braun, 

8. Th. physapus: nigra, anteunis pallidis, basi apiceque 

summo fuscis; tibiis anticis tarsisque Iutescentibus, elytris fuscis. 
Halid. 448, 14. — Linn. Fn. suec. 1027. 

Jn den Blumen der Cichoreae, wofelbft aud) die orangerothe, 
mit ſchwarzen Dunften am Ropf, den FAHlern und den Beinen ges 
zeichnete Larve gefunden wird. 

Andere Arten leben in den Blumen der Stachelbeeren (Thr. gros- 
sulariae Hadid. 448. 13.), dev Ampfer-Arten (Thr. fuscipennis Hal. 
448.15.) und des Heidefrauts (Thr. Ericae, Hal. 448. 16.) — 

** Borderfliigel blaß- oder fchaalgelb. 

9. Th, Urticae: flava, elytris albidis. 

Fabr. S. Bh. 313. 6. — Schr. Beytr. 31. tab. I. fig. 
25. 26. — Halid, 7. 7, 448. 17. — 

Gemein in verfhiedenen gelben Blumen, befonders von Nastur- 
tiam, Thalictrum und Ranunculus, in Gefellfhaft der ebenfalls gelz 
ben Larve. 

Gerwandte Arten leben auf Sternblumen (Thr. corymbiferaram 
Hal. 449, 81.), Kreuzblumen (Thr. discolor Hal, 449. 20. ) und 
auf Ulex enropaeus (Thr. livida Hal. 449, 21.) 

bb. Gorderfligel linienformig, mit Ouerbinden. 
ac. Fuͤhlergriffel nod ziemlich lang, deutlich 2- gliedrig. 

10. Thr. Primulae: pallida, antennaram stylo filiformi; 
corpore minuto. 


Halid. 1. 1. 449. 22. 


Gemein in Schluͤſſelblumen. 
27 * 
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11. Thr. decora: nigra, antennarum articulo 2do apice, 

Stio toto, 4to basi, tibiis apice tarsisque pallidis, 
Hal. 1. 1, 449. 23. 
pp. Fuͤhlergriffel fehr furs. 

12. Thr. dispar: Mas: nigro-fusea, antennis pedibusque 
pallidis, illis basi apiceque, femoribus basi infuseatis; elytrorum 
rudimentis albis. Fem.: nigra, antennis fuscis, medio pallidis, 
tibiis tarsisque pallidis, illis * fuscis. 

Halid. 1. 1. 449. 24. 

Im Herbie auf Festuca flaitans und anderen Graͤſern. 

13. Thr. brevicornis: antennis breyioribus, apicem ver- 
sus incrassatis. | 

Halid. 1. 1. 449. 25, 
Ebenda, aber fehr felten. 
cc, Beide Fligel abgeftuat, teidhen nar bis gum Anfange 
des Hinterleibes. 
14, Thr. subaptera: fusco-nigra, metathorace abbreviato. 
Halid. 1.1, 450. 26. 

Wahrſcheinlich auf Plantago maritima. 

15, Thr. pallens: Fem,: pallide testacea, abdomine nigri- 
eante; antennis basi apiceque fuscis, stylo sub -inarticulate. 

Halid. 1, 1. 450. 27. 

B. Beide legten sas a ti gufammen laͤnger alg das Gt. Belo- 

thrips Hal. 

Bei den Weibchen diefer Sektion iſt der letzte Hinterleibsring 
verlaͤngert, zuſammengedruͤckt, faſt gekielt, dornfoͤrmig; beim Maͤnn⸗ 
chen kuͤrzer und am Ende etwas abgeſtutzt. 

16. Thr. acuminata: Nigra, pedibus brunneis; antemnis 
femoribusque obscurioribus , anticis incrassalis sf - concavis. 

Halid, 1, 1. 450. 28. 
Auf Blumen am Meeresufer. 


B. COLEOPTRATA Halid. 
Oberfligel breiter, am Hinterrande gewimpert, mit 
kaͤngs- und Queradern, Leib weniger flach, die Le— 
geſcheide nad oben zuruͤckgebogen. 
Ich Habe fein Mitglied diefer AStheilung bisher beobachten koͤn— 
nen, und theile deshalb blog Halidays Bemerfungen mic. 
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4, (229.) Gatt. MELANOTHRIPS Haiid. 


Fuͤhler deutlid) D-gliedrig; Mundtheile verkuͤrzt, Kiefertaſterglie— 
der gleich lang, Worderflagel an der Rippe feinhaarig, mit 3 Quiere 
adern; Vorderſchienen am Ende in einen Fortfag erweitert. Legeſchei⸗ 
de vom Grunde aus ein wenig zuruͤckgebogen. 

Mur eine Are iſt bekannt, nehmlich: 

M. obesa: atra, alis superioribus nigricantibus, 

Halid. 1.1. 450. V. 1. | 

Sn den Blumen von Reseda und Ranunculus, wofelbf aud 
Die Larves fie iſt flad) gedruͤckt, blafgelb, nad) Hinten breiter, das 
letzte Hinterleibsfegment mit 4 Eleinen gugefpigten Schuppen, Fuͤhler 
ziemlich lang, 7 = gliedrig, 


5. (230.) Gatt. AEOLOTHRIPS Halid, 


Fuͤhler eigentlich S-gliedvig, aber die 4 legten Glieder find fehe 
flein und in eine runde Spitze verwachfen, dabher fie wie 5- gliedrig 
ausfehen. Mundtheile lang zugefpigt, drehrund; das letzte Glied der 
Riefertafter fehr furgz. Augen gegen den Mund Hin verlangert- 
Schienbeine ohne Auszeichnung. Die Weibdhen haben eine nad) oben 
zuruͤckgebogene Lagefdeide, wodurd) dag Ende des Hinterleibes nach 
unten gewslbeartig aufgetrieben iff, — 

Man fennt nur wenige Arten; | 

.1, Einige haben cinen furzeren flachen Leib, cinen breiten 42 ccligen 

Mefoz und Metathorar und Fhigel, deren Vorderrand nicht gewim- 
pert tft. Cte zeigen vier deutliche Queradern. Die Mannehen 
haben Fortfage an den Seiten des Hinterleibes, Coleothrips 
Halid, 

1. Aecol. fasciata: nigra, elytris basi, fascia media, apice- 
que albis, Met 2. 

Thrips f. Lda. Fn. suec. 1030. — De Geer. TEL, 18. uo. 
4, — Geojfr. Tus. I, 385, 3. — Fabr. S. Rh, 314. 7. — 
Halid. I. i. 451. 1. 

In verfhiedenen Blumen, befonders Reseda. Die gelbe Larve. 
hat an jedem Minge des nach dev Spike gu dunfleren Hinterleibes 
einen Haarbifdel, der befonders am ested ſehr groß iff; der Bore, 
derbruftriitg iſt laͤnglich; die Fuhler ſind kuͤrzer, aber gleichfalls ſchein⸗ 
bar 5⸗-gliedrig; Der Mundfortſatz ſteht ziemlich ſenkrecht, die —— 
taſterglieder faſt von gleicher Groͤße. 
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2, Aeol, vittata: nigra, elytrorum basi costaque anteriori 
dimidia dlbis. 9. 
Halid, 1,1, 451. 2. 


Il. Undere haben einen lingeren zylindriſchen Leib, cinen gufammen: 


geſchnuͤrten Meſo- und Metathorar, und nur Eleine Fligelanfage. 
3. Aeol. alhicincta; atra, abdominis apice ferragineo ; an 
fennaram basi abdominisque annalo antico albis, 9. 


Halid. 1. 1. 451. 3, 


Zweite (&) Zunft. 
Pelsfreffer. MALLOPHAGA Nitzsch. 
Anoplura Leach, Parasita Latr. 


Corpore aptero, antennis 3 —5-articulatis, oculis compositis nullis; tarsi 
2-articulati, saepissime scansorii, Victus parasiticus. 

Die Naturgefdhidhte diefer merfiwirdigen Gruppe war flange in 
Dunkel gehuͤllt, bis fle zuerſt von de Geer und (pater von Nis ſch 
erleuchtet wurde. Als beſtaͤndige Parafiten warmblitiger Ruͤckgrat— 
thiere haben die Pelzfreſſer eine große Aehnlichkeit mit den Laͤu— 
fen (S. 56.), und warden daher von Linné mit denſelben in eine 
Gattung verbunden. O68 nun gleid) de Geer dieſen Mißgriff er— 
fannte, und die Mallophagen, als beifende Inſekten, von der 
Adten Blut faugenden Laufen unter dem Namen-Ricinus generis 
trennte, fo fegte dod) Fabricius, gegen die Pringipien feiner Eine 
theilung, fein Gewicht auf diefen Unterfhied, und ließ beide de 
Geer’ {hen Gattungen in einer eingigen: Pediculus, Spaͤter Hat 
Hermann in {einer mémoir. apterologiques (Strasb. 1804. fol.) 
eine aͤhnliche Unterfheidung fir nothwendig erfannt, de Geer’ s 
Gruppe Ricinus aber mit dem Gattungénamen Nirmus belegt, wels 
chen Lead und v. Olfers bet ihren Arbeiten Uber die Schmarotzer 
Uberhaupt vorgesogen haben, vielleidt weil ein gu den Milben gee 
hoͤriger Schmarotzer fdyon den Artnamen Acarus Ricinus von Linné 
erhalten hatte, — Latreille, dem es an eignen Beobachtungen aber 
alle diefe Schmarotzer fehlte, verließ fidh auf di¢ Genauigfeit der Un— 
terſcheidungen de Geer’s, und nahm im feinen gen. Crust. et Ins. 
(1 Vol. pag. 167.) die ſchmarotzenden Gbeinigen ungefluͤgelten Inſekten 
ag Ovdaung unter dem Namen Parasita an, welde-er aus den bets 
den Gatt. Ricinus ynd Pediculus beftehen fief. Diefe Anordnung 
Hat auch in feinen ſpaͤteren Syſtemen feine Veranderung erlitten, felbft 
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dann nod nicht, als Nitzſch das Refultat feiner mehr als SOjAhri= 
gen Deobachtungen befannt gemadt hatte. Schon deshalb duͤrfen 
wir der Anſicht Latreilles fein grofes Gewicht beilegen, vielmehr 
uns vollfommen auf die Mefultate eines Forfchers verlaffen, deffen 
DBeobadtungen die allgemeinte Anerfernung verdienen, und daher aud 
fteté erhalten haben. Wir fommen gu diefem Entſchluß um fo mehr, 
alé unfere eigenen BeobrfHtungen aber die gu befprechenden Gegen- 
ftdnde nur ſehr unbedeutend, und die Erfahrungen des genannten Hidft 
adtbaren MNaturforfchers in einer folden Form mitgetheilt find, daß 
ein eignes Hinzufuͤgen oder Abftugen des Gegebenen leicht die mit 
der reiflidften und allfeitigiten Ueberlegung ausgefprocenen Thatſa— 
chen entſtellen tinnte. Aus diefem Grunde nehmen wir feinen Anz 
ſtand, ihn aberall felbft redend eingufdhren, und feine Abhandlung in 
Germars Magazin der Entomologie (IU. Bd, S. 261. u. ff.) 
Hier fo weit es ndthig erſcheint wieder gu geben. Daſelbſt lautet ed 
wie folgt. *) 


Die Mallophagen bilden eine befondere von den dbrigen O rz 
thopteren abweidende Familie (Gruppe**), welche fid) durch nach— 
Fiehende allgemeine Merfmahle auszeichnet. Sie haben einen flachen 
(mehr weniger platt gedrictten, oberhalb gang oder 3. Th. von Horns 
platten bedeckten, fonft haͤutigen, oft Haarigen oder borſtigen) Leib, 
und einen Ahnliden ſchildfoͤrmigen (wagerecht geſtellten) Kopf, (deſſen 
Mundtheile fic mehr an der Unterfeite befinden), Die Mandibelu 
(find kurz, Hatig, Hornig, Sfters am Innenrande gezaͤhnt), die Ma— 
yilfen (allermeift ſehr klein, bet Philopterus und Trichodectes ohne 
Tafter, bet Liotheam und Gyropus mit 4efiedrigem Taſter). Ober— 
und Unterlippe (faffer fic) ziemlich leicht erfennen, jene am Bore 
derrande bes Kopfes uͤber den Oberfiefern, diefe zwiſchen den Unters 
ficfern; fie tragt gewoͤhnlich kurze, fegelfSrmige, 2gliedrige Tafter, 
welde nur der Gatt, Gyropus fehlen.). Die Fuͤhler haben 3, 4 
‘oder S Glieder (find gemeiniglich kurz und entweder fadenformig oder 
folbig), Sie zeigen bisweilen auffallende Differengen bet beiden Ge— 


— — 





*) Am 16. Auguſt dieſes Jahres (1837) ward der Wiſſenſchaft dieſer unſchaͤtzbare Mann, 
dem ich, als ſein Schuͤler, ganz beſonders verpflichtet bin, durch den Tod entriſſen Von 
den hoͤchſten Staatsbehoͤrden zu ſeinem Nachfſolger im Amte berufen, ſehe ich es als 
cin heiliges Vermaͤchtniß an, die vou ihm hinterlaſſenen Manuſkripte gu ordnen und gut 
veroͤffentlichen. Wit der Herausgabe der Epizoen, wie Nibsd ſelbſt alle Inſekten⸗ 
Schmarotzer zu nennen phegte, ſchon beſchaͤftigt, gebe id in der nachfolgenden Bearbeitung 
dieſer Zunſt nur einige urge Andeutungen uͤber die Ausdehnung ihrer fo zahlreichen 
Mitglieder, 


**) Die cingeflammerten Sufdge find von mir, 
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fdlechtern, und namentlich find es die Maͤnnchen, deren Fuͤhler durch 
bedeutende Groͤße und Staͤrke einzelner Glieder abweiden; aud haz 
ben in einem ſolchen Falle die abweidhenden Glieder ſogar Nebenaͤſte, 
wodurd) fie ſcheerenfoͤrmig werden, 3. B. bei der Untergattung Gonio- 
des und Lipeurns, fowie bei einigen Arten der Gart. Trichodectes, 
Befonders merfiwirdig find aud die bewegliden Hoͤcker (trabeculae 
fitzsch), welde bet der Untergattung Docophorus vorfommen, und 
unmittelbar vor den FAhlern am Mande. des Kopfes figen. Die Aus 
gen find immer fehr flein, und beftehen wohl nur aus einem einzigen 
Acugelchen an jeder Seite; fie figen am Grunde Hinter den Fihlern, und 
ruͤcken gemeiniglid) fo ſehr an die untere Seite des. Kopfes, daß man 
fie bet der Betrachtung von oben gar nice ſieht. Vielleicht fehlen fie 
aud ganz, zumal bet den Gatt. Trichodectes und Gyropas, deren 
Arten auf Gaugethieren wohnen.). Das Bruſtſtuͤck iſt gemeinigtic 
in 2 Ringe getheilt, nur einige Arten der Gate. Liotheum jeigen 3 
Ringe (und dann if dev mittlere fehr klein; in den andern Fallen 
fheinen Meſo- und Metathorax vdllig, wie bet Troctes*), mit ein 
ander verwadfen gu fein); Fluͤgel oder Fligelfpuren bemerft man an 
ihm niemals. Der Hinterleib (immer breiter als das Bruſtſtuͤck, 
hat jedod (eine groͤßte Breite in der Mitte, ift aber fehr verſchieden 
geftalter, nehmlich bald ei = bald langettfdrmig, und) bejteht aus 9—10 
Ringen. (Befondere Anhange an feinem Ende bemerkt man nur bei 
den Weibchen der Gatt. Trichodectes.) Die Beine find allermeift 
nur flein, aber dafir aud ſtark, zumal die am meiften verdictren 
aber flac) gedruͤckten Schenkel. Die Sdhienbeine find gewoͤhnlich et= 
was kuͤrzer, aber ebenfalls nod. fehr breit. Am abweichendſten er— 
ſcheinen die Fuge; fle beftehen freilid) immer aus 2 Heinen kurzen 
dicken Gliedern, aber enden etweder mit 1 oder mit 2 Krallen; im 
letzteren Galle dienen die Fife mehr gum Kriechen, daher die Krallen 
kurz aber dick find, fo bet den Gatt. Philopterus und Liothenm, wel— 
dhe auf Vsgeln wohnen. Iſt nur 1 RKralle da, fo iff fie zugleich 
groper, kann gleid) einem Tafdhenmeffer gegen die beiden Fußglieder 
zuruͤckgeklappt werden (aͤhnlich wie bei den Ldufen ©. 57.) und dient 
nun jum Klettern. Go erfdheinen die Fuͤße bei den Gatt. Trichedectes 
und Gyropus, deren Arten bloß Gaugethiere bewohnen. 
Was den inneren Bau betrifft, fo fennen wir denfelber nur 
nad) einigen Andeutungen, welche Nitzſch a. a. O. gegeben Hat: 
p cine Eropfartige Erweiterung des Schlundes, zwei ſtarke ipfel am 


*) Ps. pulsatorius autor. 
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oberen Magenmunde, vier freie nit in den Nahrungskanal zuruͤck— 
tehrende Gallengefafe, Tracheen ohne Erweiterungen, 2 bis 3 dicke 
Hoden jederfeits bet den Mtannden, 3 bis 5 Gierrdhren an jedem 
Eierſtock beim Weibchen“ find die Merkmahle, welche er hervorhebt. 
Der Lebensweiſe nach weichen dieſe beſtaͤndigen Paraſiten voll— 
kommen, wie ſchon erwaͤhnt wurde, von den Laͤuſen ab, denn ſie 
naͤhren ſich vom Pelze, nicht vom Blute, ihres Wohnthieres, wie 
Nitz ſch durch Unterſuchung ihres Kropfinhaltes direkt erkannt Hat. 
Latreille beſtaͤtigt diiſe Wahrnehmung durch das Zeugniß eines ge— 
wiſſen Leclerc de Laval, welcher daffelbe fand(Cuvier regn. anim, 
IV. 347.), waͤhrend de. Geer Blut in ihren Eingeweiden geſehen 
haben wollte. Gie find gumal auf Vsgeln, die niemals Blut faugende 
Lhufe bei fic) fuͤhren, auGerordentlid) haͤufig, und Halten fic) mehr 
an den Federn, als grade an der Haut auf. Wiele verlaffen mit dem 
Tode ihe Wohnthier. Mice bloß daB jeder Vogel wenigſtens eine 
Art jeder Gattung beherbergt, gewoͤhnlich finden fic) auf ihm 3 bis 
A Spezies, ja bisweilen fogar 5, wovon Nitzſch mehrere Beifpiele 
erwahnt (a. a. O. S. 299.), das cine vom Haushuhn, auf dem 1 
Liotheum (L. pallidum) und 4 Philopterus-2rten (2 aus der Une 
tergatt. Lipeuras, nehmlich: Ph. heterographus. und variabilis; 2 ane 
dere aus der Untergatt, Goniodes, nehmlich: Ph. dissimilis und Ph, 
hologaster), gefunden worden; die andere vom Seeadler (A. albicilla 
s. ossifragus), vom Raben (C. corax), von der fleinen Strandz 
ſchnepfe (Trjpga subarquata), yom Kampfhahn (Tr. pugnax), vom 
Saͤbelſchnaͤbletr (Kecurvy. avocetta) und vom Wafferhuhn (Fulica atra). 
Intereſſant iſt es gu erfahren, wie fic aufer den von Ni Bld ge- 
gruͤndeten Untergattungen nod) in jeder derfelben, befouders aber bet 
Philopterus und Liotheum, ,,untergeordnete Gruppen unterſcheiden 
laffen, welche durch gewiffe Berhaltniffe der Zeichnung, Farbe oder 
Behaarung, und felbf— aud) der Bildung charafterifirt find, und wel— 
dhe zugleich in einer ſehr intereffanten gegenfeitigen Beziehung mit den 
ſippſchaftlichen Verſchiedenheiten und Aehnlichkeiten ihrer Heimaths— 
thiere ſtehen“, woruͤber ſich jedoch der Verfaſſer nicht weiter ausge— 
ſprochen hat. Ich bemuͤhete mich daher ganz beſonders, nach den 
von Nitz ſch hinterlaſſenen Beſchreibungen und Abbildungen eine Ueber— 
ſicht der Arten, auf konſtante Merkmahle gegruͤndet, zu entwerfen, 
und dabei diejenigen Gruppen hervorzuheben, welche gewiſſen natuͤr— 
lichen Thierabtheilungen uͤberwieſen find; vorzuͤglich mit zur Unterſtuͤtz— 
ung der auch von mir ſtets vorgetragenen gewiß ſehr richtigen Anſicht, 
daß die Organiſationsverhaͤltniſſe der Thiere durchweg nicht bloß ab— 
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hangig find von ihrer Umgebung, fondern gradezu durch fie Hervorge- | 
rufen wurden. 

Nitzſch theilte uͤbrigens dieſe Zunft in 2 Familien, und jede 
wieder in 2 Gattungen, von denen die eine den Voͤgeln, die andere 
den Saͤugethieren eigenthuͤmlich iſt; fie unterſcheiden ſich nad) folgen- 
dem Schema. 


A. Antennis filiformibus, palpis maxillaribus 





WON 066 WA open ewe ee ws 1. Fam, Philopterid ae, 

a. antennae 5-articulatae, tarsi 2- 
wnguiculati. ....0e2c008 — Philopterus. 

b. antennae 3-articulatae, tarsi 1- 
unguiculati............. Trichodectes. 

B. Antennis clavatis, palpis maxill. conspic. 2. Fam, Liotheida . 
a. tarsi 2-unguiculati....... . Liotheum. 
b — IL-unguiculati........ Gyropus, 


Erſte (22.) Familie. 
PHILOPTERIDAE*. 
Antennis filiformibus, 3 - vel 5- articulatis; palpis maxillaribus nullis. 


Der Mund diefer Pelsfreffer liegt immer unten, fo daß man die 
Kauwerkzeuge von oben nist erfennt, Daher die Unterfiefer ſehr 
Fein, aber die Unterlippe deutlider, mit zwei 2-gliedrigen Laftern. 
Der Prothorar iſt deutlid) Hemerfoar, aber vom Mrefarhorar feine 
Spur (indem er mit dem Metathorar vollfommen verwadfen iff). 
Der Hinterleib Hat nur 9 deutlidhe Minge. Anatomiſch zeichnet ſich 
diefe Familie durch den grogen, einfeitigen, als Diverti€el des Schlun⸗ 
des Herabhangenden Kropf aus, fo wie durd) 2 Hoden an jeder Seite 
bei ben Mannden und 5 Gierrdhren ebenda bei den Weibden. 

Hieher 2 Gattungen, deren Unterfchiede ſchon erwahne find. 


1, (231.) Gatt, PHILOPTERUS Nitzsch. 
Pediculus Linn, Fabr, — Ricinus de Geer, Latreille, — Nir- 
mus Herm, Olf, Leach. 

Antennis 5-articulatis. Unguiculis tarsorum duplicibus , conniventibus ; ab- 

dominis apice mutico, inappendiculato in utroque sexu. 

Kopf ſehr flad, fhildfirmig, wagerecht; Oberfiefer mit einem 
Winkel vor der Spige und augerdem 2 Zahnen; Unterfiefer ſehr verz 
ſteckt; Oberlippe breit, am Grande ausdehubar in cine Woͤlbung, 
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weldje als Saugnapf zu wirten ſcheint, wenigftens bet vielen Arten; am 
freien Vorderrande etwas ausgefdAnitten. Unterlippe ſchmaͤler, eben⸗ 
falls am freien Nande ausgefdnitten, fo daß wenn beide Lippen jue 
fammenftofen in ihrer Mitte eine Oeffnung bleibe; Lippentafter fehe 
tlein, 2-gliedrig. Fihler am Seitenrande des Kopfes eingelenkt, 
fadenféirmig, dod) bei den Maͤnnchen nicht felten dadurd) ſcheerenfoͤr⸗ 
mig, daB ſich ein Aft des dritten Gliedes gegen das erfte zuruͤckklappt. 
Augen als kleine Halbfugeln Hinter den Fuͤhlern bemerfbar, oft gang 
unſichtbar. Prothoray flein, viel ſchmaͤler als der Ropf. Fuge ge- 
frimmt, 2-gliedrig, gum Riettern eingerichtet, mit 2 gleidhen didt 
neberr einander fiegenden Rrallen, welde mit 2 SGpigen am Ende 
des Sahienbeins eine Art Zange bilden, — 

Die zahlreichen Arten bewohnen alle moͤglichen Vdgel, und naͤh— 
ren fid) von den feinften Federnftrahlen. Bei. der Begattung ſchiebt 
fid) das Maͤnnchenkunter das Weibchen, und haͤlt deſſen Ztes Fußpaar 
mit ſeinen oft ſcheerenfoͤrmigen Fuͤhlern feſt. Die Jungen ſind den 
Alten durchaus aͤhnlich. — 


A. Mit beweglichen Bälkchen (trabeculae) vor den 
Fuͤhlern; fein Unterfhied im Fihlerbau gwifden beiden Geſchlech⸗ 
tern; Ropf fehr breit, DOCOPHORUS, | 

Diefe Abtheilung iſt beiweitem die zahlreichſte an Arten und 
dehnt fid), mit faum bemertbaren Mrodififationen des Habitus, uͤber 
alle Vdgelfamilien aus. Gewoͤhnlich if— der Prothorax eng und quer 
oblong, felten quadratifd); der verwadhfene Meſo- und Metathorax 
Dagegen groB, breit, meiftens unregelmaͤßig 5- eckig, mit nad) hinten 
gewendeter ftumpfer Spitze. Dev Hinterleib iff brett etfdrmig, ſelten 
etwas langlider, und jeder Ring hat eine dreieckige, dunkler gefarbre 
Seitenfigur, die nur ſehr felten fic) fo weit gegen die Mitte hin ausz 
dehnt, daB fie mit der Gegenfigur gufammenflieft. Was die Zeide 
nung des Ropfes betrifft, fo ſteht vor jedem Fuͤhler ein dunkler Fleck, 
von dem fid) ein Streif bis gum Anheftungspuntte des Prothoray 
Hingieht; eine andere dunflere oft dreieckige Zeichnung fteht auf der 
Mitte des Kopfſchildes (clypeus). Bet wenigen Arten ift die Farbe 
des Ropfes fo dunkel, daG fic) die angegebenen Zeidnungen nicht mehr 
unterſcheiden laſſen. — 

I, Meſo- und Metathorar hinten grade abgeſtutztz die Baͤlk— 
chen faum bemerfbar. | 


a. Die Arten auf Geyern haben cinen in dex Lange ſehr verkuͤrz⸗ 
ten Leib, deffen breiter Kopf yor den Fuͤhlern ſehr furg und am 
Ende grade abgeftust iſt. | 
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1. D. brevicollis: sincipite maculis 5, suturis albis iuter 
se disjunctis, media hexagonali. Long. 4”. 

Auf Vultur cinereus. 

2. D. brevifrons: sincipite maculis 3, suturis albis inter 
se disjunctis, media transversa segmentiformi, Long. 3”. 

Auf Cathartes Papa. 

b. Die Arten der Storde haben einen langlichen Leib und einen 

ziemlich fpigen Kopf, ohne deutliche Zeichnungen. 

3. D. tricolor: capite, — pedibusque fuscis; si- 
gnaturis trunci nigris , completis. Long, 3— }””’. 

Auf Ciconia nigra. 

Aehnliche Arten finden fich auf Anastem. coromandel. (D. com- 
pletus), auf Cicon. Maguari (D. subcompletus), auf Cie. Argala 
(D. breviloratus) und auf Cic. alba (D. incomp|gjus). 

c. Die Arten einiger Schwimmvoͤgel (der Uncirostres s. La- 
mellirostres) haben wieder einen kuͤrzeren breiteren Lcib, und ei— 
nen nach vorn fchildformig erweiterten abgerundeten Kopf. Sie 
find felten, und bewohnen gumal die Federn an der Schnabel= 
wurzel. 

4. D. icterodes: ſerrugineus, pedibus flavis, abdominis 
disco albo: maculis lateralibus confluentilbus , puncto fusco notatis. 
Long. 4°". 

De Geer Mém., VII. pi. 4, f. 14. 

Auf Mergus albellus, Anas rufina u. a. Enten. 

Aehnliche Arter’ auf Anser ciner., (D. adustus), Phoenic. ruber 
(Doc, pygaspis) u. a. 

LU. Dev vereinigte Meſo- und Metathorar iſt nad) hinten gugefpist, die 
Baͤlkchen find grof und meiftens ſehr deutlich. — 

a, Weif mit tiefſchwarzen ———— ſind die Arten der 
meiſten Kraͤhen. 

5. D. atratus: femoribns posticis supra signatara minnta an- 
nuliformi; macnlis abdominalibus puncto medio flavescente, Long. 1”. 

Pulex corvi Redi Experim., tab, 16. 

Auf Cory. frugilegus. 

6. D. ocellatus: femoribus posticis supra signatura minuta 
annuliformi; maculis abdominalibus gutta media maxima alba. 


* 
Long. 2—2"". 


Ped. ocellatus Scop. Entom. carniol, 382. 1038. 
Auf Corv. cornix und C. corone. 
Die Arten des Raben (D. semisignatus) und der Doble 
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(D. guttatus) haben die Ringzeichnung auf den Hinterſchenkeln 
nicht, unterfdeiden fic) aber fonft wie die beiden vorigen. 


b. Weif mit gelbbraunen oder rothbraunen Beichnungen und Koͤr— 
pertheilen find die dbrigen alle, 


a, Mit einem weifen Punt mitten auf den Randflecten der 
Hinterleibsgurtel 


aa. Mit zahlreichen Eleinen weifen Punkten am Hinter- 
tande eben diefer Flecte. 
* Auf buntfarbigen Krahen. 
7. D. crassipes: maculis abdominalibus subnigris, punctis 
intra-marginalibus 5; pedibus erassioribus, fuscis. Long, 2’”. 
Auf Corv. caryocatactes, 
8. D. falvas: maculis abdominalibus fulvo -ferrugineis, 
punctis 6 in sammo margine; pedibus pallidioribus, Long. 2”. 
Auf Cory. glandarius. 
** Auf Singvogeln. 
9. D. communis: gracilior, maculis abdominalibas latis 
rotundatis: punctis 4, rarins 5, setigeris, Long. $’”. 
Ricin. Emberiz. de Geer. Mem. VII. pl. 4. f. 9. — Ped. 
curvirostr. efc, Schr. Beitr. Taf. 5. Fig. 7 —10. — Pz. 
Fn, Germ, 51. 23. — Nirmus globif. Olf. 
Auf den meiften Singvdgein, gumal Finfen und Ammern. 
10. D. fuscicollis: brevior, obscurior, maculis abdomina- 


libus angustis, acutis: punctis 6 —8 setigeris. Long. }’”. 

Auf Lanius excubitor und Corv. glandarius. — 

Il. D. excisus: clypeo elongato truncato, profunde emargi- 
nato; maculis abdomiualibus late trigonis, punctis 4—6 in mar., 
6 —8 in fem. setigeris. Long. }—3””, 

Ped. hirudin. Schr, F'n. botc. 

Auf unfern ddten Schwalben (Hirundo). 

Mod mehrere Arten beobacheete und befdrieh Nitzſch. 

BB. Obne ſolche Punkte am Rande dev Hinterleibsflede. 


* Die Hinterleibsfiece laffen in dev Mitte cinen 
gtofen freien Raum uͤbrig. 
0 Der Hinterrand dicfer Flee hat 1—2 fFleine 
Ausrandungen over Ausfehnitte. 


12. D. Leontodon: maculis abdominalibus elongato-trigo- 
nis, acutis, postice vix sinuatis; clypeo subemarginato, Long. }’”. 


Schrank Beitr. Taf. 5. f. 11. (Larve). 
Auf Sturn, vulgar., Grac. rosea u, a, Staaren. 
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13. D. platystomus: maculis abdominalibus acute trigo— 
nis, postice semel emarginatis ; clypeo elevato, truncato, Long. ?’”’, 

Auf Faleo buteo. 

Aehnliche Arten: auf nod) anderen Falfen, 3. B. F. palum- 
barius. 

14. D. cursor: maculis abdominalibus obtuse trigonis, po- 
stice bis emarginatis; clypeo elongato trancato, Long. 3— 3’. 

Auf Strix brachyotus. 

Verwandte Arten finden fic) auf Strix bubo (D. heterocerus), 
auf Dacelo gigantea (D. Delphax), und auf Alcedo coromand, (D. 
mystacinus), , 

15. D. celidoxus: maculis abdominalibus -acute trigonis, 
postice profunde sinuatis; clypeo elongato angustiori, sub-emargi- 
nato, Long. 1’” 

Auf Alcea torda. Zeichnet fid) durch einen breiten faft tretgrunz 
den Hinterleib aus. . 

16. D. pertusus: maculis abdominalibis elongatis obtusis, 
nigris, seme] subsinuatis; clypeo elongato, apice latiori, perforato. 
Long. } — 3”. 

Auf Fulica atra, 

00 Der Hinterrand der Flede iff grade. 

17. D. melanocephalus: nigro-fuscus, maculis abdomi- 
nalibus obtuse trigonis, margine postico papillosis, Long. 4"". 

Auf mehreren Sterna- und Larus - Arten. 

*® Die Hinterleibeflecte ftofen gufammen, und nur 
die mittleren laſſen cinen ſchmalen linienformi- 
gen Zwiſchenraum. 


Die Arten finden fid) auf Schnepfenvoͤgeln (Scolopacinae.) 


18. D. auratus: fulvo-flavus, clypeo angusto rotundato; 
maculis abdominalibus apice rotundatis, Long. 4’. 

Auf Scolopax rusticola. 

19. D. ambiguus: elongatus, fusco-flavus; clypeo lato, 
elongato, parallelos;  maculis abdominalibus oblongis truacatis. 
Long. 4“. 

Auf Scol. gallinago, — 

Mehrere verwandte Arten hat Nitzſch beſchrieben. — 

& Die Hinterleibsflecke haben weder auf der Mitte einen gro⸗ 
ßen, noch am Hinterrande kleine hellere Punkte. 
ac, Pas laffen in der Mitte einen ungefarbten Raum 
brig, 
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20. D.rostratas: pallide testaceus, capite obscuriori; cly- 
peo elongato, angustissimo, truncato. Long. 1’”. 

Auf Strix flammea. 

BB Die Hinterletbsflece bilden ungetheilte Guͤrtel. — 
Die AUrten auf Spechten. 

21. D.scalaris; capite late trigono, punctis 2 ferrngineis ad 
antennarum basin; zonulis abdominalibus postice arcuatis, Long, 1’. 

Auf Pie. viridis, canus, medius, 

22. D. superciliosus: capite elongato trigono, plaga ne- 
bulosa fusca ad antennarum basin; zonulis abdominalibus postice 
serrulatis. Long. 2°”. 

Auf Pic. major. 

23. D. serrilimbus: pallidissimus, capite longiori trigo- 
no, macula nigro-fusca ad antennarum basin; zonulis abdominali- 

3//" 


bus obsoletis, margine externo striga nigra notatis, Long. 2°. 
Auf Yyax torquilla, 


B. Ohne beweglidhe Baͤlkchen vor den Fuͤhlern. 
“A. A. Die FAhler geigen keinen auffallenden Geſchlechtsunterſchied, doch find 
die der Maͤnnchen bisweilen unten etwas dicker. 


I. Hinterfopf jederfetts abgerundet; lester Hinterleibsring der 
Mannden nicht ausgefdnitten. NIRMUS. 


a. ‘ Kopf lang und fdmal, mit deutlich Fonvergirenden Zuͤgeln und 
grade abgeftugtem Ende. 


a. Die Hinterleibsringe find, wie dex gange Leib, von duns 
kelbrauner Farbe. o 

Die Arten diefer Sektion finden ſich auf Schnepfenvoͤgeln (Sco- 
lopacinae s. Limnicolae), 3. B. 

1. N. obscurus: lineae albae ab antennarum basi versus 
ecciput productae ‘intus concayae; fasciis abdominis 1 —4 in mare, 
1—6 in femin, fissis, Long. 4—41'”, 

Auf Totan. glareola, Tot, hypol. und Limos. melanura. 

2. N. furvus: lineae albae ab antennarum basi versus oc- 
ciput productae intus convexae; fasciis abdominalibus in mare 1—5, 

git 


in femin. 1—7 fissis, Long. $— 3°. 
Auf Tot. maculat., T. glottis uud Strepsil. interpres. 


3. N. holophaeus: capite lineis nullis, fasciis abdomiuali- 
bus omnibus integris. Long. 3. 
Auf Tring, pugnax, Tr. subarquata und Streps. ioterpres. 


A, N.fissus: lineae albae ab antennaram basi ad occiput 
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prodactae sub-reetae; fasciis abdominalibus integris; utrinque ni- 
gro-imarginatis, Long. 1—4'”, 

Auf Charadrius hiaticola, Ch. minor u. a, 

Gerwandte Arten finden fid) auf Crex pratensis (N. attenua- 
ins, Ped. Ortygometrae, Schr. Enum, Ins. Austr. 503.), Tachyd. 
isabellin, (N. lotus), Dromaeus noy. Holland. (N, asymmetricus, 
ausgezeichnet durch einen ſpitzen aſymmetriſchen Einſchnitt ded Kopf— 
ſchildes), auf Dromas ardeola (N. bruuneus), auf Lim. melanura 
(N. cingulatus), Oedicnem. crepitans (N. annulatus) u, a. m. 

8. Die Hinterleibsringe und dev ganze Lcib find blendend 
weiß, mit feinen ſchwarzen Zeichnungen am Rande und 
auf der Flache, 

Die Arten diefer Gruppe Halten fic) meiftens auf Schwimmvoͤ⸗ 
geln auf, gumal Geefdwalben, Mbven und Enten. 

5. N. nycthemeruas: pedibus ciuereis; segmentis abdomi- 
nalibus 3—6 nigris, Long. 4’, 

Ped. Sternae Fabr. S. Antl. 346. 36. 

Auf Sterna minuta. 

6. N. sellatus: segmentis abdominalibus utrinque nigro- 
marginatis lunulaque media nigra, posticis 4—35 in mare imma- 
‘ culatis, Long, +— 3°”. 

Auf Sterna hirundo. 

Aehnliche Arten auf Sterna fissipes, St. leucopareia u. a. 

7. N. eugrammicus: segmentis abdominalibus fascia ba- 
sali transversa nigra, Long. +—2’”, 

Auf Larus minutns. 

8. N. punctatus: segmentis abdominalibus — pun⸗ 
clo basali necnon lineola transversa media nigris. Long. 4— 2’. 

Auf Larus ridibundus, 

Aehnliche, hoͤchſt gierlidhe Arten leben auf Dromas ardeola, La- 
rus canus, L. argentatus, L. tridactylus (N. lineolatus), Strix ny- 
ctea (N. hexophthalmus), Podiceps auritus u. a.; ſehr merkwuͤrdig 
ift nod) die folgende: 

9. N.stenopyx: clypeo bicornuto, vertice bistriolato; seg- 
mentis corporis omnibus utrinque nigro-marginatis, mediis abde- 
minalibus in mare 2-punetatis, Long, 14 —14"". 

Auf Anas rufina. 

b, Kopf ebenfalls laͤnglich, oft noch ſchmaͤler, mit ſtaͤrker konvergi— 
tenden Zuͤgeln und leicht abgerundetem fpigigem Vorderende. 

«, Der ganze Leib ift Hell gelblich weif, mit ſchwarzen Sei— 
tenraͤndern der Ringe. 
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Die fehr ſchmalen zierlichen, ſpitzkoͤpfigen Arten leben auf Sing—⸗ 
voͤgeln, und ſind ziemlich zahlreich. 

IO. N. cyclothorax: capite gracillimo; prothorace orbicu- 
lari, metathorace transyerso, postice recto truncato. Long. 4. 

Auf Fringilla montana und Fr. montifrigilla. 

1]. N.trithoraxs metathorace utrinque bipunctato, mar- 
gine postico arcuate. Long. 2”, 

Auf Fringilla cucullata. 

12, N. marginatus: capite breviori, occipite latiori; pro- 
noto transverse elliptico, utrinque 2-punctato; metathoracis margi- 
ne postico subangulato. Long. 3’”. 

Auf Turdus pilaris. 

13. N. limbatas: capile sili breviori, clypeo subrotun- 
dato; metathorace transverse, prothorace adhue breviori; femoribus 
biannulatis. Long. 2””, 

Auf Loxia curvirostra. 

f. SKorperfarbe dunfler gelb, Hinterleib weißlich, jeder Ring 
mit grofen dunfelgelben oder brdunlichen Seitenflecken. 

Alle Arten finden fic) auf Singvoͤgeln. | 

ace Kopf febr lang, gugefpist. Auf Schwalben. 

14, N, tenuis: clypeo subemarginato; maculis abdominali- 
bus cum colore abdominis confluentibus. Long, 3”. 

Auf H. riparia. 

15, N. gracilis: clypeo rotundato; maculis abdominalibus 
distincte marginatis. Long. }—}?’”. 

Auf H. urbica, 

BB. Kopf irger und vorn breiter abgerundet. 

16. N. nebulosus: maculis abdominalibus obsoletis, hand 
rife terminatis. Long. 4. 

Auf Sturnus valgaris. 

17, N. latirostris: macalis abdominalibus distinctis, ar- 
gute marginatis, extus puncto nigro notatis, Long. #’”. 

Auf Cuculus canorus, 

18. N.ecruciatus: maculis abdominalibus fascis, argute mar- 
ginatis, limbo externo punctoque medio pallidiori flavis. Long. $”” 

Auf Lanius collurio,. — 

c. Kopf nod) kuͤrzer, gewoͤhnlich ebenfo breit alé lang, vor den Fuͤh— 
tern durch eine fortlaufende Bogenlinie begrenzt. 
a. Die Randflecen bes Hinterleibes find gu Querbinden ver⸗ 


floffen. 
Il, 28 
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Die Arten diefer Gruppe bewohnen Raben und Raubvoͤgel. 
ax, Dte Querbinden Uberall gleich breif. 
19, N.subcuspidatas: fasciis abdominalibus utrinque pun- 


cto pallido; clypei medio acuminato, Long, 2". 

Auf Coracias garrula. 

20, N. rufus: fasciarum abdominalium | et 2 medio sub- 
interruptis ; eapite ante antennas macula rufa, Long. 2". 

Auf Falco tinnunculus, 

Aehnliche Arten auf anderen Falfen ; die Anzahl dev durchbro— 
denen Querbinden unterſcheidet fie leicht. 

bb. Die Querbinden ſind am Vorderrande tief ausgebuchtet, 
und daher in der Mitte viel enger. 


21. N. discocephalus: capite orbiculari cum fasciis rufo- 
Q ft? 


fulvo, macula ante antennas lata ferruginea. Long. 3 . 

Auf Aguil, albicilla, 

6. Die Randflecke des Hinterlelbes find oblong, gleich Breit un? 
lafjen auf der Mitte nur cine ſchmale Luͤcke frei. 

Die Arten, welche gu diefer Gruppe gehdren, bewohnen mehrere 
Mitglieder dev Huͤhner-Familie; 

22. N, cameratus: ferrugineo-fuscus, capite brevi corda- 
to; maculis abdominalibus puncto intra-marginali pallido. Long. a 

Auf Tetrao tetrix. 

Sehr aͤhnliche Arter auf Otis tarda, Tetr. urogallus, Lophopho- 
rus impayanus u. a. 

y. Die Randflece find nad) innen zugeſpitzt oder verwiſcht, 
und laſſen in dev Mitte des Hinterleibes einen recht brei— 
ten Raum frei. 

ac, Schwarz und weiß gefaͤrbte. Erſtes Fuͤhlerglied 
der Maͤnnchen groß und dick. Auf Raben. 

23. N. uncinosus: capite flayescente, maculis abdominali- 
bus uncinatis, angustis. Long. 4°”. 

Auf Corvus cornix. 

24. N. Argalus: capite griseo; maculis abdominalibus di- 
stincte terminatis, 2-punctatis in utroque sexu, Long. 3 — 3’. 

Auf Corvus corax, 

25, N. varius: gracilior, capite obscuriori; macnulis abdo- 
minalibus medio subcontiguis, omnibus 2-punctatis in mare, mediis 
furcatis in femina. Long, 4—2'”. 

Auf Corvus corone und C. monedula. 

fa Weißliche, mit gelben allermeift nach innen ve 

floffenen Randflecken. 
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Sie haben einen kurzen, Hinten gang grade abgeſtutzten Kopf, 
deſſen duferftes Vorderende durch einen weifen fehr ſcharf und dunkel 
begrengten Fleck geziert ift, wahrend fic) vor jedem Fuͤhler ein ebenfo 
ſcharf begrengter rothbrauner oder ſchwarzbrauner Fleck bemerklich 
macht. — 

26. N. olivaceus: griseo- -flavus, maculis abdominalibus 
angustis angulatis fusco-nigris, Loug. 2’. 

Auf Corvus caryocatactes. 

27. N. marginalis: pallide fulvus; metathoracis margine 
postico acute angulato, maculis abdominalibus angustis rectis, extus 
fusco-terminatis, Long, 4—2’”. 

Auf Turdus pilaris. 

Aehnliche Arten fand Mig fd) auf Epimach. regius (N. satelles), 
auf Prionites momota (N. marginellus), auf Menura superba (N. 
submarginalis) und auf Dacelo giganteus (N. bracteatus). — 

ll, Hinterkopf jederfeitsin gwet Eden vorfpringend, von 
denen die dufere 2 lange und fteife Borften tragt; Vorderkopf durch 
einen Kreisbogen abgerundet. Die Hinterleibsringe ſchwach gefondert, 
dic 7 hinteren in der Mitte voͤllig verſchmolzen. GONIOCOTES Nob.*). 
(Goniodes sect, b. Nitzsch.) 

Die Arten diefer fehr ausgezeichneten Gruppe finden fic) bloß 
auf Hifnern und Tauben. : 

a Langlide, geftredte; Lcib hinten breiter als der Kopf. 

I. G.astrocephalus: pallidus, occipite areuato 2-dentato, 
macula fusca trigona in quovis arcu; segmentis abdominalibus utrin- 
que linea repando-dentata. Long. 2—1°”. 

Auf Perdix coturnix, aber fehr felten. 

bh, Etformige, gedrungene; Leib hinten fo breit als der Kopf. 
«. Prothorar fo lang als der Metathorar, nach vorn halsformig 
verjuͤngt. 

2. G. compar: maculis abdominalibus distinctis, elongato- 
trigonis obtusis flavis, extus fuscescentibus. Long. $—}3"”. 

Auf der gezaͤhmten Feldtaube (C. livia). 

B. Prothorar kuͤrzer als dev Metathorar, quer, vorn abgerun- 
det oder abgeftust. 

3. G. hologaster: angulis temporalibus anticis chtusis; 
prothoracis margine antico rotundato, angulis externis prominulis, 
reversis; maculis abdominalibus distinctis obtusis, linea obliqua 


”? 
3/ 


marginali notatis. Long. 2’". 


—— — — — 


*) ywyla, Winkel; zotke (fds), Hinterhaupt. 98 * 
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Ricin. Gallinae de Geer Mém. VII. pl. 4. f- 18. ° 

Auf dem Haushuhn (Gallus gallinaceus). 

4. G. curtus: capite breviori, clypeo profunde exciso 5 ma- 
enlis abdominalibus obsoletis pallide flavis, Long. H“. 

Auf Opistocomus cristatus. 

Aehnliche Arten fand Nitz ſch auf Pavo crist, (G. rectangalus), 
auf Lophoph. impayan, (G. haplogonus), auf Tragopan satyr, (G. 
diplogonus), auf Perd. petrosa (G. pusillus), u. a. m. 


B. B. Die Fuͤhler gcigen einen fehr auffallenden Geſchlechtsunterſchied, indem 
Das erfte Glied der mannlichen ſehr dic iſt, und das dritte cinen Fortfas 
ausſchickt, der gegen das erfte zuruͤckgebogen ift und eine Urt Bange bildet. 


I Hinterfopf mit hervorragenden {pigen Eden; Leib fire 
ger, eifoͤrmig, letztes Glied des maͤnnlichen Hinterleibes abgerundet, 
des weiblichen warzig oder hoͤckerig. GONIODES. 

Die ſehr ausgezeichneten Arten dieſer Untergattung bewohnen 

geſellig mit denen der vorigen nur die Mitglieder der Huͤhner familie. 
a. Prothorax ziemlich kurz, die Seitenraͤnder parallel, etwas gewoͤlbt. 

1. 6. dispar: angulis occipitis obtusis, adustis; antennarum 
masculinarum articulo primo minuto; segmentis abdominalibus utrin- 
que linea arcuata fusca, in femina intus ocellifera, Long. gh. 

Auf dem Rebhuhn (Perd. cinerea). 

Sehr Ahnlide Arten auf Perd, petrosa (G. securiger) und Perd. 
eoturnix (G. paradoxus). 

b. Prothorar verlangert, die Seitenraͤnder konvergirend, vorn en 
ger als binten. 

9. G.falcicornis: angnlo occipitis interno acuminato; an- 
fennarum masculinarum articulo primo maximo spinoso; maculis seg- 
mentor. abdomin. latis obtusis, puncto pallido notatis. Loug. 3—1”. 

Pedic. Pavonis, Linn, S. N. II. 1019, 30. — Fabr. S. 
Anti. 347. 45. — Panz. Fn. Germ. 51,19, (9) — Rede 
Experim, tab. 14. (") — 

Auf dem Pfau (Pavo cristatus). 

3. G. stylifer: angulo occipitis externo elongato cornuto, 
seta longissima terminato; maculis segment. abdomin. angustis, haud 
bene terminatis, extus puncto pallido notatis; feminis apice abdomi- 
nali 2-spinoso. Long. 1—1}"”. 

Ped. Meleagr. Schr, En. Ins. Austr. 504, 1029. 

Auf dem Truthahn (Meleagr. gallopavo). 


Verwandte Arten finden fid) auf dem Auerhahn (G. cheli- 


er — 


ee —— —— 
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cornis), auf Tragopan satyrus (G. spinicornis) und auf Argus gi- 
ganteus (G. curyicornis), — 

Il, Hinterfopf abgerundet, nur wenig hervorgequollen, Leib met- 
ftens lang und ſchmal; letzter Hinterleibsring dex Maͤnnchen mehr 
weniger tief ausgefdnitten, dex Weibchen bloß ausgebuchtet oder 
ftumpf. LIPEURUS. 

Die Mitglieder diefer Untergattung zeigen groͤßere Differenjen 
der allgemeinen Form, als font, und laſſen fic) wieder in mehrere 
gleidhwerthige Gruppen zerfaͤllen 

a, Metathorar Faum Langer als der Prothorar, aber dafuͤr 
recht deutlich breiter, alé jener und jederfeits hervorgequollen. 


a. Dinterrand des Metathorar ftumpf winkelig. 

1. L. brevis: brevior niger; tibiis 4 posticis clavatis, 
intus spinosis. Long. §— 11”, 

L. Dufour in den ann, d. 1. soc, entom. d. France, Vol. IV. 
pag. 674, pl. 21. fig. 3, — Phil. (Docophoras?) Taurus 
Nitzsch m MSS. 

Auf Diomedea exulans; eine fehr merfwirdige Art, fowohl 
durch die tiefſchwarze Farbe, als aud) durch die breite Koͤrperform. 
Beim Maͤnnchen iſt der leste Hinterleibsring nur wenig ausgefdnite 
ten; dad erfte etwas dickere Fihlerglied ift unterhal6 mit einem Dorn 
bewehrt, das zweite das laͤngſte, das dritte 2 folang, ohne Seitenz 
aft, die beiden folgenden fehr flein. 

2. L. macrocnemis: pallidus, capitis clypeo perforato li- 
neisque duabus fuscis ; segmentis abdominalibus utrinque macula f{nsca, 
nec non lineis dorsalibus alternantibus interraptis in mare. ‘Tibiis 
longissimus. Long. 11°”. 

Auf Palamendra cornuta, 

B. Hintervand des Metathorar grade abgeftust, 
aa. Grofter Querdurdmeffer des Ropfes unmittelbar 
hinter den Fuͤhlern. 

3. L. helvolus: testaceus, sincipite parabolico sub -acuto 
immaculato; segmentis abdominalibus macula rectangulari flaya, ex- 
tus fulva. Long. 3”. 

Auf Scolopax ‘Taatioola. 

pp. Grofter Querdurchmeffer des Kopfes am Gintechaupt, 
dicht vor dem HalsgelenE. 

Die Aten diefer Abtheilung leben auf Geyern, und zeichnen 
fid) burch einen gefleckten, wie die gothiſchen Kirchenfenſter geformten 
Vorderkopf aus; z. B. 
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2. Tr. latns: flavescens; capite thorace pedibusque testaccis, 
clypeo genisque pone antennas 2-maculatis. Long. 3’. 
Ricinus canis de Geer Ens. VIL. pl. 4. fig. 16. 
auf dem Haushunde. 


b, Worderfopf merklich gugefpist, mit abgeſtutzter ſchwach ausgeſchnit⸗ 
tener Spitze. Legtes Fubhlerglied Langer als das vorlegte; auf den 
Hinterleibsringen dunflere Querbinden. 

3. Tr. retusus: sincipite breviori, obtusiusculo, profundias 
emarginato. Long. +”. 

Auf Mustela foina, 

4. Tr. subrostratus: sincipite — trigono, apice 
bituberculato. Long. 2”, 

Buf der Haustage. 


B. Bei den An deren find dfe Fufiglicder und Krallen vicl linger, fchlan- 
fer und die letzteren weniger ſtark gekruͤmmt; ihe Koͤrperbau ift geftrectter 
und die Farbe kraͤftiger. Der Hinterleib hat auf jedem Ringe eine breite 
Querbinde. Ste leben auf Hufthieren. 


5. Tr.scalaris: capite obcordato, ferrugineo; antennaram 
articnlo tertio longiori fusiformi, Long. 4’, 
Pedic. bovis Linn, F'n. suec, 1946, — Ej. S. N. U1. 1017, 
9. — 
Auf dem Rindvieh. 
6. Tr. sphaerocephalus:. capite orbicalari, antennarum 
articulo tertio longiori clavato, Long. 2’”, 
Ped. ovis Lin, Fn, suec. 476. 1945, — Ej. S. N. II. 
1017. 8. — Schrank Enum, Ins. Austr, 502. tab. I. fig. 
8.9. — Redi Experim. I, tab, 22. fig. sinisir, — 
Auf dem Schaaf. 
7. Tr. longicornis: sincipite rotundato, occipite recto trun- 
cato; antennarum articulo tertio praecedente breviori acuto. Long. 1”. 


Redi Experim, L. tab, 23, fig. infer. 
Auf dem Hirſch. 


$ 


Zweite (23.) Familie. 
LIOTHEIDAE#*, 
Antennis capitatis, 4-articulatis; palpis maxillaribus conspicuis. 


Nicht bloß in den angegebenen Puntten, fondern nod) in einiz 
gen anderen unterfdheiden fie fid) vow der vorigen Familie. Go Hat 
dev Hinterleib immer zehn deutlihe Ringe, und der Kropf ift niche 
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einfeitig, fondern fymmetrifd) ausgedehnt. Beim Mannden finden 
fit) auf jeder Geite 3 Hoden, beim Weibdhen dagegen, fo weit die 
bisherigen Beobadhtungen reichen, mur 3 Cierrdhren. — Jn der due 
feren Form und der Lebensweife find fle den Mitgliedern der vorigen 
Familie fehr aͤhnlich, und koͤnnen nur bet genauer Unterfudung der 
angegebenen Charaftere unterſchieden werden. 

Aud) in diefer Familie finden fid 2 Gattungen, wie das obige 
Schema zeigt, von weldhe die eine den Vsgeln, die anderen nur Gaus 
gethieren eigenthimlid iff. 


1. (233.) Gatt. LIOTHEUM Niétzsch. 


Pediculus Linn. Fabry. — Ricinus de Geer. Latr. — Nirmus 
Herm. v. Olf. 


Palpi labiales conspicui; tarsi biunguiculati, cursorii. 

Diefe ausgezeichnete an Arten hoͤchſt reiche Gattung iff den 
Voͤgeln Aberwiefen, und bewohnt diefelben gemeinſchaftlich mit Philo- 
pterus, von denen die Liothea jedoch fid) dadurch unterfcheiden laſſen, 
daß fie mit Leichtigkeit und ſchnell an glatten Koͤrpern herumlaufen, 
aud) dem Geobadter, welder die Vogelkoͤrper abſucht, leicht auf die 
Haͤnde kriechen, was die Philopteri niemals thun. 

Der Kopf ift ebenfalls flach, ſchildfoͤrmig, und ſteht wageredht, 
aber die Mundsffnung, wenngleid unten, dod) mehr nad) vorn. Die 
Oberfiefer find ſtark, Hornig und am Ende mit 2 Zahnen beſetzt; die 
Unterfiefer haben ſehr deutliche 4-gliedrige bewegliche fadenfsrmige 
Tafter, Ober= und Unterlippe am freien Vorderrande ausgeſchnitten, 
bie Lippentafter fehr fur; und 2- gliedrig. Fuͤhler am Mande des Koz 
pfes eingelentt, dfters in einer Grube verftectt und daher unfidtbar; 
das legte Glied eifoͤrmig oder rund, bildet mit dem vorhergehenden, 
ziemlich deutlich geftielten, einen Knopf. Augen unter dem Seitenrande 
bes Kopfes neben den Fuͤhlern gelegen, oft nicht bemerkbar. Brufte 
faften haͤufig Stheilig, wo dann der mittlere Ming ſehr Elein ift, oder 
bisweilen gang fehlt; dagegen ift der Vorderring immer deutlid), und 
an den Ecken jederfeits mehr hervorgesogen. Fife grade, 2-gliedrig, 
jedes Glied mit Haftlappen verfehen, das 2te mit 2 faft graden 
Krallen, die fperrig auseinander ftehen und einen Haftlappen zwiſchen 
fid) Haben. Wegen diefer Einridtung find fie zum fefter Anflam- 
mern befonders geſchickt. — Bon der Lebensweife der Arten wurde 
das Noͤthige ſchon erwaͤhnt, hier nod) die Bemerfung, daß einige fid 
vielleidht vom Blut erndhren. Wei der Begattung tragt das Weib- 
hen das Mannden auf dem Ricken. 
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Nitzſch nimme 6 Untergattungen an, welche fic) folgendermaßen 
rubriziren laffen: 

IL. Mit bemerEbarem bisweilen grofem Mefothorar. 
A.Mefothorar Elein, nurals vordere Querwulſt des Metathorar angedeutet. 
1. Fuͤhler ſichtbar, vorgeftredt oder eingelegt in einen tiefen Ausſchnitt, der 

Schlaͤfen und Stirn trennt; COLPOCEPHALUM. 
a. Hinterleib bei beiden Gefchlechtern gleich geftaltet, beim Mannchen 
blog etwas fchlanter, 
a. Auf dem RKopfe cine dun€lere von der Cinheffung der Fuͤh— 
ler bis gum Hinterbaupt fich ecfirectende Zeichnung. 

ac, Kopf Langer alé der Querdurchmeſſer zwiſchen den Cin fehnitten. 

1. C.flavescens: rufo-testaceum, abdomine fasciis trans- 
versis fulvis, utrinque 2-punctatis., Long. 3”. 

Auf Falco albicilla, F. milvus u. a, 

2. C. subaequale: fusco-testaceam, abdomine fasciis fu- 
scis, in femina his interruptis, mesonoto 2-punctato. Long. 4 — 2°”. 

Auf Corv. frugilegus und C. corax, 

3. C. inaequale: luteo-testaceum, abdomine fasciis fuscis, 
jn femina bis interruptis; mesonoto fascia integra, Long, } — }’” 

Auf Picus martius. 

4, C. zebra: viridi-testaceam, capile maximo, signaturis 
fasciisque abdominalibus nigerrimis, latis. Loug. 13’. 

Auf Ciconia alba. 

Gine verwandte Art auf Anastomus coromand. (L. occipitale), 

BB. Kopf kuͤrzer als der Querdurchmeffer zwiſchen den Einſchnit⸗ 
ten, ſehr breit; Hinterleib ebenfalls breiter, dicker. — 

5. C. 4-pustulatum: fusco-testaceum, capite dilutiori, si- 
guatura nigra, in ipso occipite pallide 4-punctata; segmentis ab- 
dominalibus utringue 2-punetatis, Long, 11", 

Aud) auf Ciconia alba. 

6. C. trochioxum, rufo-testaceum, capitis signatura ni- 
gra, utrinque interrupta; fasciis abdominalibus obsoletis. Long. 13°". 

Auf Ardea stellaris, 

f. Uuf dem RKopfe blof ein dunkler Fle am Cinfchnitt, der mit 
dem Hinterhaupr nicht zuſammenfließt. Leib ſchlanker. 

7. C. ochraceum: fulvo-testaceum, clypeo nec non meso- 
thorace punctis duobus nigris, Long. 1”. 

Redi Exper. I. tab. 11. fig. sup. 
Auf Vanellus ecristatus und Charadriis. 
8. C.umbrinum: dilute fuscum, capiie segmentisque ab- 


duininalibus pallide punctatis, in ipsis punctis setigeris, Long. 1. 


23. Gam. Liotheidae, 233. Gatt. Liotheam (Menopon). 439 


Auf Tringa subarquata. 

b, Hinterleib verſchieden nach dem Geſchlecht: beim Weibchen nach 
hinten verlangert, wie gugefpist ; beim Maͤnnchen kuͤrzer, eifoͤrmig. 

9. C.eucarenum: pallidum, capite macula lunata nigra pone 
incisuram nec non altera magna trigona utrinque occipitali; segmen- 
torum abdominalium margine externo fasco, - Long. 72'", 21’. 

Auf Pelecanus onocrotalus. 

10. C.productum: pallidum, capite macula angulata nigra 
pone incisurum; segmeptorum abdominalium fascia disci transyersa 
margineque fuscis, Long. #2"", 21°". 

Auf Bucerus abyssinicus. 

Verwandte Arten finden fid) auf Argus giganteus (C. appendi- 
culatum), auf Faleo Macei (C. ailurum), und auf Columba tigrina 
(C, longicandam). 

2. Fuͤhler ragen nicht hervor, fondern bleiben unter dem Kopf verftect, 

welder daher an den Schlafen nicht ausgeſchnitten ijt, fondern cine 
oft faum bemerfbare Aushiegung hat. Ldngendurchmeffer immer ge- 


ringer als dev Querdurchmeffer in der Ausbiegung. Hinterfopf bei— 
derfeits fehr hervorgequollen. MENOPON. 


a. Erſter Hinterleibsring der Weibchen oberhalb 3-feitig, mit weit 
vorfpringender nach hinten gewendeter ftumpfer Spitze. 
1. M. cucullare: testaceum, capite lunula utrinque tem- 
porali punctisque duobus clypei fuscis. Long. }— 3°, 
Ped. Sturni cand. Red. Exp, tab. 17. fig. sup. (7) 
Auf Sturnus vulgaris. 
2. M. mesolencum: pallidum, capite lunula utrinque tem- 
porali punctisque quatuor clypei nigris ; 
of fasciis segmentorum abdominalium integris. Leng. 4 
© maculis marginalibus abdominis fuscis, ultimis duabus io ‘fae 
sciam coalitis, Long, 32". 
Ricinis Cornicis id Geer VII. tab. 4, f. 11. (pupa). 
Auf Corvus cornix. 
Verwandte Arten bewohnen — Kraͤhen. 
b. Erſter Hinterleibsring bet beiden Geſchlechtern von uͤbereinſtim⸗ 
mender und gewoͤhnlicher Form. 
«, Prothorax trapeziſch, mit nach hinten konvergirenden Seiten und 
grade abgeftugtem Hinterrande. Ropfausbicgung ziemlich ſtark. 
3. M. eurysternum fusco-testaceum, incisuris segmento- 
rum pallidis; capite macula genarum hamata fusca, punctisque 4 
clypei pallidis, Long, 3. 
Yuf Corvus pica. 


1 — 
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4. M. sinuatum: fusco-testaceam, incisuris segmentorum 
pallidis ; capite stria obliqua genaram nigra, Long. 4" 

Auf Parus major. 

5, M.tridens: fusco-testaceam, capite pedibus incisurisque 
segmentorum pallidis; stria occipitis punctoque genarum utrinque 
nigris; clypeo maculis 3 fuscis. Long. 3 ee 

Auf Fulica atra. 

p. Prothorax mit ciner jederfeits ftart vorfpringenden Spise, 
dev Hinterrand durch cine von dex Spige ausgebende, fort: 
laufende Bogenlinie begrengt. 

ac, Koͤrperringe mit duntleren Binden. 

6. M. gonophaeum: pallide-testacenm, fusco-fasciatum; 
capite macula elliptica genarum punctisque 4 clypei nigris. Long. 1”. 

Auf Corvus corax. 

7. M. lutescens: pallidum, fasciis fulvo-testaceis, capite 
punctis 5 obsoletis fulvis. Long. }°”. 

Auf Totanus maculatus, Tringa pugnax, Alca torda u. a, m. 

8. M. icterum: pallidum, fasciis testaceis; capite testaceo, 
immaculate. Long. 4. 

Auf Scolopax — 

“pp. Koͤrperringe einfarbig, ohne Binden. 

9. M. leucoxanthum: testaceum, incisuris -pallidioribus ; 
capite hemisphaerico, signataris 5 fulvis. Long. 3. 

Auf Aas crecca. 

10. M. pallidum: testaceum unicolor, gracile, capite utriu- 
que sinuato, macula nigra in ipso sinu; clypeo punctis 3-fulvis. 
Long. . 

Pile Capi Redi Exper. J. tab, 16. fig. sup. 
Ped. Gallinae Panz. Fn, Germ, 51. 21. 

Auf dem Haushuhn. 

Eine verwandte Art lebt auf dem Truthahn (Ped. Meleagridis 
Panz. ibid. f. 20.). 

B. Mefothorar grofer und deutlic vom Metathorar abgefondert; 
Kopf 3: feitig, hersformig, mit ſchwachem Ausſchnitt, der Stirn und 
Schlaͤfen trennt. Fuͤhler ftets verſteckt. Erſter Hinterleibering ſehr fein. 
TRINOTUM, 

Die Hieher gehsrigen Arten find nicht zahlreich, aber grog, 3. B. 

1, Tr. conspurcatum: pallidam, fusco-maculatum , genis 
fuscis; segmentis abdominalibus fascia lata fusca, iucisuris palli- 
dis. Long. 13. 
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Ped. Anseris Suz. abgek, Gesch, der Ins, tab. 29, f, 4. — 

Ped. anserinus Fabr. S. Anti. 345, 29. — 

Auf der Gans (Ans. ciner.) und dem Schwan (Cygn. olor.), 

2. Tr. luridum: pallidam, capite et pronoto signaturis sym- 
metricis nigris; segmentis abdominalibus macula marginali fusca, 
obsolete guttata. Long. 14", 

Auf mehreren Enten = Arten. 

3. Tr. lituratum: brevius latiusque, pallidum, signainris 
fuscis obsoletis; pedibus gracilioribus, longioribusque. Long, 14'”. 
Ricin, Lari de Geer Mém, VII. pl. 4. fig. 12. (?) 

Auf Mergus albellus, vielleiht aud) auf Moͤven. 

Il. Mefothorar nidt bemerfbar; Fuͤhler ftets verſteckt unter dem Kopf⸗ 
tande, undin cine fir fie gebildete Grube der Wangen hincingepaft. 

A. Sopf fehr brett, ohne merkbaren Ausſchnitt zwiſchen Schlaͤfen und 
Stirn, HUREUM. 

Die wenigen fehr breiten Arten leben auf Schwalben und 
Seglern, 3. B. 

1. E. cimicoides: corpore lato ovato, fulvo-testaceum uni- 
color; occipite utrinque tuberculato, cum processu pronoti chelam 
formante. — Long, 11’. 

Auf Cypselus apus, aber felten. 

2. E. malleus: latum concolor subfuscum, oculis nigris ; 
capite maximo pronotoque minori semilanatis, brevissimis, Long. 2'”’. 

Mur einmal auf Hirundo rustica. 

B. Kopf laͤnglich, vorn abgeftugt, mit kleinen nach hinten gerid- 
teten Schlafen; Leib langgeftredt fchmal, dex Metathorar ganz wie cin 
Bauchring geftaltet und gefdrbt, nur etwas Langer. after ragen herz 
por, die Fubler nicht. 

a. Kopf an jeder Geite 2-mal ausgerandet, in der hinteren Aus- 
randung find die Augen ſichtbar; Kehle weich, beweglich, im Leben 
porgequollen, im Tode ausgehohlt, bildet cinen Gaugnapf. Kor: 
perfarbe gleichmaͤßig. LAEMOBOTHRIUM. 

1. L. giganteum: fulyo-testaceum, abdominis disco dilu- 
tiori; capite maculis 3 nigris, una trigona vyerticali, reliqnis dua- 
bus transversis occipitalibus. Long. 32’. 

Ped. maxim. Scop. Ent. carniol. 382, 1036. — Ped. Bu- 

teonis F'abr. S. Antliat. 343,17. — Ped. Circi Geoff. hist. 

abr. etc. II. pl. 20. fig. 1. 

Auf mehreren Falfen, 3. B. F. albicilla, F. aeruginosus, F. 
buteo ete. — Gine verwandte, fehr ausgezeichnete Are findet fid auf 
Gevern: Ped. vulturis Fabr. S. Anil, 343, 15. 
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2. hastipes: pallidum, clypeo thoraceque fuscis; pronote pun- 
ctis 2 posticis pallidis, Long. 23°”. 

Ped. Tinnunculi Lin. Fu. suecic. 1949. — Fabr. S. Ani. 

343, 16. — Redi Exper. I. tab. 13. — Panz. Fn. Germ. 

51. 17. 

Auf Falco tinnunculus. 

3. L. nigrum: atrum opacam, pedibus piceis. Long. 2”. 

Red. Exper. I. tab. 4. fig, 1. — Fabr.. S. Antl. 347. 42. 

Auf Folica atra. 

b. Kopf an jeder Seite leicht f/formig geſchwungen, Augen ragen 
nicht vor. Hinterfopf tief ausgefdnitten, nimmt den Prothorar in 
fi) auf. Keble ragt hervor. Oberlippe mit hornartig vorvictbaren 
unten ausgebohiten Fortfagen. PHYSOSTOMUM. 

Die befannten Arten find ziemlich groß und finden ſich auf 
Gingvigetn, 3. B. 

1. Ph. irascens: pallide testaceum, margine externo ab- 
dominis ferrugineo; occipite utrinque acutissimo, longissime, 
Long. 1”. 

Auf Finfen, 3. B. 

2. Ph. mystax: dilate-testaceum, margine abdominis externo 
fusco; occipitis processu utrinque obtaso breviori, Long, 14— 13". 

Auf Turdus pilaris, 

3. Ph. frenatum: album, capitis pronotique stria intramar- 
ginali, abdominisque margine nigris. Long, 14”, 

Auf Regulus verus. 

4. Ph. sulphureum: salphureum, capite biplagiato, mar- 
gine omni linea intramarginali nigra. Long. 13"”. 

Auf Oriolus galbula, 

Verwandte, gum Theil hoͤchſt aͤhnliche Arten finden ſich auf meh— 
reren Singvoͤgeln. — 


2, (234.) Gatt. GYROPUS Nitzsch. 
Pediculus Linn, Fabr. Schrk. v. Olf. 
Palpi labiales nulli; tarsi scansorii, unguiculo unico. 

Kopf flach, ſchildfoͤrmig, Horizontal, Schlaͤfen durd) einen Aus- 
fdnitt von der Stirn getrennt, in welden. die Fuͤhler Hineingelegt 
werden (wie bei Colpocephalum); Maul gan; vorn. Obertiefer ohne 
Zaͤhne; Untertiefer bemerkbar, mit Hervorragendem, gradem, fteifem 
Fegelformig zylindriſchem Taſter. Unterlippe trapeziſch, ragt nad oben 
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und unten Hersor, ohne Ausſchnitt; Lippentafter fehlen. Fuͤhler der 
vorigen Gattung, 4-gliedrig, das vorlegte etwas gejtielte Glied mit 
dem letzten in einen Knopf vereinigt. Augen nicht bemerkbar, viele 
leicht fehlend. Bruſtkaſten nur aus 2 deutliden Ringen gebilder. 
Fuͤße grade oder etwas gekruͤmmt, 2⸗gliedrig, die vorderen faſt ſchee⸗ 
renformig, mit einem Fortſatz am erften Gliede, gegen den die 
Kralle ſich bewegt; an den Mittel= und Hinterfuͤßen nur 1 Kralle, 
weldje mit dem Grunde des Schenkels, wenn fie dagegen gebogen 
wird, einen Ming bildet und zumal beim Maͤnnchen ſehr groß iſt. 
Begattung wie bei den Vorigen. 

Die vier befannten, ſehr Fleinen Arten leben auf Meerſchwein— 
den und Faulthieren, 

1. G, ovalis: pallidus, margine capitis thoracisque obscu- 
riori ; pronoto rhombeo , abdomine ovali. ‘Long. corp. *“ 

o@ minor, abdominis apice acuto; unguibus maximis, 

Q, major, abdominis apice truncato. 

Auf dem Meerſchweinchen (Savia cobaya). 

2. G. gracilis: flavescens, abdominis segmentis fasciis transver- 
sis obscarioribus ; pedes graciliores, unguibus brevissimis, Long,4’”’. 

Ped. Porcelli Schrk. En. Ins. Austr. 500, tab. J. fig. 1. 

of minor, abdominis apice 2 -spinoso 

Q, major, abdominis apice 4-spinoso. 

Auf demfelben Thierchen. 

3. G. longicollis: flavyescens oblongus angustatus, caput 
prothorace elongato brevius. Long. 3"". 

Auf Dasyprocta Aguti. 

4. G. hispidus: latiusculus hispidus flavus; capite prono- 
toque latissimis, aequalibus. Long. 1’. 

Auf dem Ai (Bradypus tridactylus), 


Dritte (9.) Zunft. 
Lappenſchwaänze. THYSANURA Läcr. 


Synistatoram pars Fabr. a 


Corpore aptero, piloso ant squamoso, aeneo-micante ; abdominis apice se- 
tis vel furca saltatoria instructo, rarissime mutico; oculi saepissime pa- 
rum-(6, 8, 12) ocellati. 


Außer in den angegebenen Punkten zeigen die Mitglieder diefer 
Gruppe nur wenig Uebereinſtimmung im Bau der Organe, obgleid) 
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fid) eine nahe Verwandtſchaft zwiſchen ihnen nicht wegleugnen laäßt. 
Schon ihre verſteckte Lebensweiſe, welche die Dunkelheit dem Tages⸗ 
lichte vorzieht, bezeichnet ſie. Hiemit ſteht es offenbar im Zuſammen⸗ 
hange, daß das Geſichtsorgan ſehr ſchwach entwickelt iſt, ja vielleicht 
Manchen ganz fehlt. Go Habe id) bei Lipura fimetaria durchaus keine 
Augen entdecen fdnnen, und die mangelhafte Beweglichkeit aller 
Lipuren ſcheint in der That fir das Fehlen des Auges zu fprechen. 
Die Abrigen fpringenden Poduren haben einfache Augen in 2 Grup— 
pen, jede von 6—8 Aeugelden, und der Zucergaft foll in jeder 
Gruppe, nad Latreille’s genaner Zahlung, 12 Aeugelden haben, 
die in diefer Meihe ftehen: 2, 3, 4, 3. Mur Machilis hat ganz deute 
lid) gufammengefebte Augen mit vielfaden Fazetten, und iſt eben— 
deshalb nidt bloß die beweglidfte, fondern aud) die vorſichtigſte 
Gorm der ganjen Familie. Unendlide Muͤhe Hat es mir ftets ges 
madt, ein wohl erhaltenes Exemplar gu befommen, da jede Annaͤhe— 
rung die Thiere verſcheucht, und ein gewaltfames Ergreifer ihrer 
ſchoͤnen Schuppenpanzer zerſtoͤren wuͤrde. Wenngleich die meiften 
Mitglieder dieſer Zunft mit metalliſchem Schiller prangen, ſo haben 
bod) die Poduren das Schuppenkleid der Schmetterlinge nicht, wel= 
Ges den Lepismen gufomme, vielmehr ift bet ihnen die Farbe in der 
Haut felt angebracht, diefe aber mit Haaren befleidet, vielleidht auch 
mit einem feinen mehlartigen @taube, was aber ſchwer gu entſchei— 
den ift bei der geringen Groͤße der Thiere; fo viel ſteht jedoch felt, daß 
ſich Farbe und Zeidnung der Poduren nicht abwifden laͤßt, was 
bei den Lepismen ſehr leicht bet jeder Beruͤhrung erfolot. 

Eine anatomifdhe Eigenthuͤmlichkeit diefer Zunft ift die auffallende 
Zartheit und geringere Verbreitung der Tracheen, daher diefelben von 
vielen Maturforfdern, z. B. von Latreille und Treviranus, gee 
leugnet werden; fie find jedod) aud) Hier ohne Frage vorhanden, wee 
nigftens fal ich fie deutlid) genug bet Lepisma, und glaube daber, 
daß fie aud) den andern Lappenſchwanzen nicht fehlen werden. 
Daf man die Stigmen niche ſieht, liegt in dem Mangel eines Hore 
nigen Periſtoms, welches fie fonft bet den kleinſten Inſekten leicht 
verraͤth; fle haben gegen die Negel bei diefer Zunft bloß eine weiche 
von Deustelfafeyn gefdloffene Muͤndung. 

Man unterſcheidet 2 Familien, indeß nicht nad der Springgabel, 
welche einigen Poduren fehlt und bei Machilis vorhanden iſt; am 
beſten nach dem Bau der Fuͤhler und Mundtheile. 


A. Palpis brevissimis, absconditis..... . 1. Fam. Poduridae. 
B. Palpis elongatis porrectis......... 2. — Lepismatidae. 
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Erſte (24.) Familie. 
Springſchwänze. PODURIDAE. 


Antennae corpore breviores, filiformes; oculi compositi nulli; partes oris 
absconditae, palpi 4 brevissimi, inarticulati, dentati, setigeri; tarsi 

i -2-articulati, 

Kopf etwas geneigt, mit nad) vorn und unten gewendetem Mau⸗ 
fe, worin die Kauwerkzeuge verfteckt find. Man bemerét bei aͤußerer 
Unterſuchung die große dreifeitige bidweilen der Lange nach geftreifte 
Oberlippe, und die nod) gréfere befonders breitere, in der Mitte gez 
foaltene Unterlippe, welche neben der Spalte jederfeits einen gezaͤhn— 
ten mit. Borften befesten kurzen Lappen trdgt; diefe beiden Lapper 
fann man fir die Lippentafter anfehen. Zwiſchen den oft wenig vere 
Gundenen Lippen ſtecken 2 Paar Riefer, welche man nur mit grofer 
Muͤhe herausfindet, Die Oberfiefer find kuͤrzer, langlid) batig, am 
Ende mit mehreven (oft 4) Zaͤhnen bewehrt, am Grunde aber mit 
einem großen breiten, elliptiſchen geſtreiften Mahlzahn verſehen. Die 
Unterkiefer ſind viel laͤnger, ragen aber demungeachtet nicht weiter 
hervor, ſondern ſtecken bloß tiefer im Kopf, ſind faſt grade, und 
enden mit 2 Paar kurzen Haken. Taſter konnte ich daran nicht 
erkennen, dod) ſaßen außerhalb neben dem Maule in dem Raume, 
wo beide Kiefer mit ihren Kanten zuſammen treffen, 2 furze flei— 
ſchige in 2—3 Zacken auslaufende Hoͤcker, die auf jedem Hoͤcker, 
eine Borſte tragen; und dieſe koͤnnte man fuͤr die Kiefertaſter halten. 
Deſto deutlicher ſind die Fuͤhler; ſie ſitzen am aͤußerſten Vorderrande 
des Kopfes und beſtehen wenigſtens aus 4, bisweilen aus 6 Glie— 
dern, von welchen das letzte gemeiniglich das laͤngſte iſt, und bald 
dicker bald duͤnner als die vorhergehenden. Neben den Fuͤhlern ſtehen 
die einfachen Augen, meiſtens ſo dicht, daß ihre Pigmentlage einen 
gemeinſchaftlichen dunklen Fleck darſtellt; ihre Anzahl ſcheint ver— 
ſchieden zu ſein, denn einige Schriftſteller geben 8 auf jeder Seite 
an, andere nur 6. — Die Bruſtkaſtenringe ſind ungleich, der Pro— 
thorax viel kleiner, aber deutlich ſichtbarz Meſo- und Metathorar 
find groͤßer und unter ſich gleich; der Hinterleib zeigt nur 6—7 deute 
fiche Ringe bei den meiften Arten, bet anderen find alle in eine ges 
meinfame Form verwachſen. Un ihm bemerft man zwei beſondere 
Eigenthuͤmlichkeiten. Die erfte und anffallendfte tft ein gabelfsrmiger 
Anhang an dev Bauchplatte des 4ten oder Sten Segmented, welder 
im Leber mit ſeiner Spitze nach born gerichtet iff, und recht deutlich 

Il. 29 
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aus 2 hinter einander folgenden Gelenken befteht; das erfte kuͤrzere 
derfelben Gilder den kuͤrzeren flachen Stiel der Gabel, das te die 


beiden angen Zinken. Diefen Anhang ftreen die Thiere im eben 


ſchnell nad) Hinten aus, wenn fie gereitzt werden, und fdhleudern fid 


fo durd) Anftemmen an die Grundflade eine bedentende Strecke fort. | 


Daf fle nad) dem Sprunge immer ruͤcklings den Boden beruͤhren, 
wie Latreille behauptet, habe ic) nicht wahrnehmen koͤnnen. Außer 


diefer Gabel findet fid) am Grunde des Hinterleibes, nehmlich an der 


Bauchplatte des erſten Segmentes, ein furger Zylinder, deſſen Spihze 
im Leben gewoͤhnlich eingefunten ijt, aber im Tode oft ſich erhebt, 
wobei das ganze Organ die doppelte Lange erhalt. Wozu dies Organ 





diene, weiß ich nicht, vielleicht zur Sedge des Thieves in dem Doe 
ment, wo es nad) dem Sprunge wieder auf den Boden fale. Nad 


de Geer follen bei Smynthurus daraus 2 lange Faden Herausgeftedt 
werden. Latreille halt diefen Qylinder fdr die Muͤndung des Gee 
ſchlechtsorganes. Die Beine der Springſchwaͤnze find von ver 
gewoͤhnlichen Form; die kurze dike Huͤfte fist am Bruſtkaſten, det 
Heine Schenkelhals ift deutlich abgefondert; die Schenkel ſelbſt find groß 
fpindelfirmig ; das Schienbein etwas kuͤrzer, zylindriſch, der Fuß ſehr 


kurz, 1—2-ogliedrig, und am Ende mit 2 feinen etwas ungleichen 


Krallen bewehrt. — Endlich iſt der ganze Leib meiftens mit abjtes 
henden Haaren von verſchiedener Grdpe mehr weniger befleidet, aber 
nidt, wie in der folgenden Familie mit Sduppen, wenngleid man⸗ 
de Arten ganz aͤhnlich ſchillern. — 

Man findet die nur Heinen aber ziemlich Hdufigen Mitglieder 
diefer Familie befonders im Frihjahe und Spaͤtherbſt zwiſchen abge- 
fallenen Blaͤttern in Gebuͤſchen, dann aud) auf Pfigen und ſelbſt 
auf dem Schnee, worauf fie ebenfo behende, wie auf dem Trocknen, 
herumhuͤpfen. Sie ſcheinen vegetabilifdhe Nahrung gu lieben, und 
befonters wohl faulige in der Zerſetzung begriffene Pflanzenſtoffe zu 
verzehren. Von ihrem inneren Dau iff niches befanne, nidt einmal 
die Luftloͤcher und Tracheen hat man gefunden; indeß zweifle ich 
keinen Augenblick, daß dieſelben vorhanden ſind, da die Thierchen ſich 
nur in der atmoſphaͤriſchen Luft aufhalten, d. h. von dieſer rings 
umgeben, und ohne dieſelbe ſehr bald ſterben. Sie zu den Kreb⸗ 
ſen zu ſtellen, wie Einige meinen, iſt gar kein Grund vorhanden. 

Man unterſcheidet folgende 5 Gattungen. 

i. Antennarum articuli subaequales, 

@ antennae 4-articulatae. 


«. forenla saltatoria nulla s. obsoleta...... J. Lipura, 
& furcula saltatoria perfecta, 
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antennae capite breviores ..... 020.00 2, Achorutes. 
— — longiores........... 3. Podura. 
b. antennae 6-articulatae.. .... 20. eee eee 4. Orchesella. 
2. Antennarum articuli apicales minutissimi.,,... 5. Smynthurus, 


1. (235.) Gatt. LIPURA, * 
Podura autor. 


Leib Haarlos zylindriſch, nad) Hinten etwas verdict, Kopf ganz 
wagerecht. Fuͤhler hoͤchſtens fo lang als der Kopf, 4<gliedrig, die 
3 erften Glieder fehr klein aber gleid) groß, das letzte anger, dicker, 
fo groß als die vorhergehenden zuſammen. Augen fehlen. Beine kurz, 
ragen nur wenig hervor; Fife L-gliedrig. Hinterleib am Grunde mit 
der zylindriſchen Warze, aber ohne alle Spur der Springgabel. 

Auf: feuchtem Boden, koͤnnen nicht fpringen. 

1. L. ambulans: alba, abdominis apice bituberculato. 
Long. 1”. 

Podara amb. Lin. Fn. suec. 1936. — de Geer Ins. VII. 
18. 6. Taf. 3. fig. 5. — Fabr. Entom. syst. I. 68. 17. 

Qwifden feuchtem Moos Aberall in Gebdfden. 

2. L. fimetaria: alba, abdominis apice crassiori rotunda- 
to. Long. 1’”. 

Pod. alba Lin, S. N. IT. 1014. Ej. Fn, suee. 1935. — 
Schrank. Beytr. 47. 4. Tab. 2. fig. 1. — Fabr. Entom, 
syst. IT. 67, 16, 

Zeitig im Fruͤhjahr auf feudtem Boden zwiſchen Confervenfa- 
den, aud) auf feucht gehaltenen Blumentdpfer. 

Die Sylbe Acwe zeigt den Mangel eines Theiles an, ovod 
Schwanz. Freilid) ift— der Name Lipurus fdon von Goldfuß an 
eine Beutelthier-Gattung vergeben, welche Gattung indeß von Blaine 
ville paffender Phascolarctus genannt worden ift. — 


2. (236.) Gat. ACHORUTES Temp. 


: Podura aut, 

Fuͤhler Larger als der Kopf, 4⸗gliedrig, das letzte Glied das 

i fleinfte, gewoͤhnlich nur eine kurze Spitze. Leib gylindrife Fury plump, 
nad hinten etwas verdict, borſtig. Beine ebenfalls fury und plump; 
Fuͤße Legliedrig. Hinterleib mit der zylindriſchen Warze am Grunde 
und kurzer Gabel in dee Mitte, deren Stiel ſehr verkuͤmmert iff. 

29 * 
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Die Arten ſind dunkelgrau gefaͤrbt, matt, und finden ſich zeitig 
im Fruͤhjahr auf Pfuͤtzen und Lachen. 

1, A. aquatica: Nigra, alhido- pilosa; antennarum articulo 
ultimo cum antecedente aequali, Long. 1”. 

Lin. Fn. suec. 1934. — de Geer Ins. VII. 14. 3. Taf. 2. 
fig. LL —17, — Fabr. Entom, syst. II. 67.15. — Tem- 
pleton in the transact, of the entom. soc. 1.96. 1. tab. 
12, fig. 5. 

Sehr gemein in zahllofen dict gedrangten Sdwarmen auf ſte— 
Henden Gewaffern; beruͤhrt, fahren fie aus einander, aber Hupfer 
ſchlecht. 

2. A. muscorum: chereo-nigra, setis pedibusque glaucis; 
antennarum articnlo ultimo praeccedente multo minore. Long. 1”. 

Templeton t, 1. 97. 2. tab. 12. fig. 6. | 

An und unter faulem Holz; fpringt nicht, und bewegt fic) lang: 
fan. — 

Ayogevtos, Einer, der nod) nicht getangt hat. — 


3. (237.) Gatt. PODURA aut. 


Kopf etwas gencigt, Maul nad vorn und unten, didt daruͤber 
die 4- gliedrigen Fahler, die Langer find als der Kopf; Hinter 
den Fuͤhlern die als ſchwarzer FlecE angedeuteten Augen. Leib ſchlank, 
zylindriſch, nad) hinten etwas verdict, allermeift bunt gefaͤrbt, ſchil— 
lernd, mit zerſtreuten ziemlich langen Haaren bedeckt. Die Spring— 
gabel fang, Segliedrig, das Ate Glied (Anger als das dritte, von 
dicfem nur undeutlid) abgegrenst. 

Unter abgefallenen Bldttern und Baumrinden, huͤpfen alle ſehr 
geſchickt. 

A. Bei Vielen find die Fuͤhler nur fo fang als der Kopf 
und Bruftfaften zufammen, das letzte Glied gewoͤhnlich etwas ver: 
dickt; die Fife nur L-gliebrig. PODURA.* 

1. P. grisea: fusco-grisea, nigro submaculata, pedibus farca 
abdominisque incisuris pallidioribus. Long. 14°’ —}'” (javen.). 

de Geer Ins. VIE. 16. 4. Taf. 2. fig. 183 - 21. — Pod. 
stagnorum Templ. 1. 1.96. 7. tab. 12. fig. 4 

Sehr gemein auf ftehenden Gewdffern; aud in Garten und 
Treibhdufern auf feucht gehaltenen Blumentoͤpfen. — | 

2. P. arborea: nigra, pedibus fureaque albis. Long. }"" | 


gf’ 
— 4 ° . 
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de Geer Ins. VI. 11. 1. Tab. 2. Fig, 1—6,. — Lin. Fn, 
suec. 1932, — Fabr, Ent, syst. 1. 66. 9. — Pod, fuligi- 
nosa Templ. J. 1. 95. 6. tab. 12. f. 3. 

Unter Baumrinden, Aberall gemein. 

3. P. albicineta: fusco~nigra, capite pedibusque pallidio- 
ribus; fascia mesonoti postica abdominisque segmenti tertii antica 
albis. Long. 2’. 

Templ, 1, 1.95. 4, tab, 12. fig. 1. 

Miche felten, zwiſchen alten Ziegelfteinen. 

4 P.minuta: flava, antennis pedibus furcaque albis; mar- 
ginibus segmentorum posticis nigris, segmento dorsali penultimo 
maximo. Long. }—+4". 

Fabr. Entom. syst. IF. 66, 6. — Templ. 1. 1. 94. 3. tab, 
II. fig. 6. P. nigro-maealata, 

Sehr gemein in Garten an feucten Steller, unter und auf 

groͤßeren Blattern. 


B. Bei Anderen find die Fihler langer als Kopf und Bruſt⸗ 
faften zuſammen genommen, das legte Glied nicht verdict, vielmehr 
feiner und jugefpigt. Fife 2-gliedrig (!). CHOREUTES,.* 

5. P. plumbea; fusca, coeruleo-nitida, antennis capite 
pedibusque pallidis, Long. 14”. 

Lin. Fn, suec, 1930. — de Geer, Ins, VII. 17. 5. Taf. 
3. fig.1, — Fabr. Entom. syst. I. 66. 5, — Templ. l. 
1. 93. 1. tab. 11. fig. 4. — 

Gemein in Gebuͤſchen; die Fihler find faſt fo lang als der Leib, 
die Heiden erften Glieder dunfler, das dritte das langfte, das 4te nur 
halb fo fang. | 

6. P. lignornm: plombea, capite cum antennis, pedibus 
furcaque pallidis. Long. 1’”, 

Fabr, Entom, syst. II. 67. 13. 

An altem faulem Holz, aud unter Baumrinden alter fauliger 
Staͤmme, oft fehr gemein. Aendert je nad dem Alter, wie alle Ars 
ten, fehr ab in der Groͤße. 

7. P. nitida: flayo-viridis, antennis pedibusque albis. 
Long. 3". . 

Templ. 1, 1. 94, 2. tab. 11. fig. 5. 

Sm Grafe; der runde Kopf ift fehr deutlich abgeſetzt; der Leib 
nad) Hinten breiter, gelblid) grin gefaͤrbt, mit vielen unregelmaͤßig 
zerſtreuten roͤthlichbraunen Punkten. 
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8. P. villosa: rufo-ſlava, nigro-fasciata, corpore villoso, 
eapite thorace antennisque hirsutissimis. Long. 14°”. 

Geoffr. Ins, II. 608. tab. 20. fig. 2. — Sulz. Gesch, d. 
Ins. tab. 29. fig. 2. — Schrank Beytr. 46. Taf. 2. fig. 
14.15. — Fabr. Entom., syst. 66.10. — Dumeril con- 
sid, génér. etc, pl. $4. fig. 3. 

In Gebuͤſchen, aber nidt haͤufig; eine der grdften und ſchoͤnſten 
Arten, gumal wegen dev gelblid) orangenen Farbung. 

9. P. cingulata: pallide viridis, rufo-varia, antennis pe- 
dibusque testaceis pilosis; abdominis segmento 2do fascia basali 
nigra, Long. 3’”, 

Templ, 1.1. 95.5. tab, 12. f. 2. 

Unter Mauerfteinen, nidt gemein. Kopf fugelig, ziemlich groß, 
deutlich abgeſetzt, rothgel6; ebenfo die Seiten des Lcibes, aber die 
Mitte fheint grin durd. Fuͤhler vielleicht 5⸗gliedrig. 

10. P. nivalis: griseo-cinerea, siguataris nigris symmetri- 
cis, Long. 14’”, 

Lin. Fn, suec. 1931. — P, arborea grisea de Geer VII. 
13. tab. 2, fig. 7—10. — Fabr. Entom., syst. I. 66. 7. 
P. variegata, 

Sm Herbſt und Winter in Gebuͤſchen, Hapft behende auf dem 
Schnee umber, Der Leib iſt ziemlich geſtreckt, der Kopf elliptiſch. 
Metathorar und erfter Hinterleibsring jederfeits mit einem duntleren 
Punfte, die folgenden Ringe innig verbunden mit einem 2mal gebro⸗ 
denen ſchwarzen Streif. 

II. P. variegata: pallida, fusco-variegata, corpore niti- 
do; antennis basi nigro-fasciatis, Long. 14°”, 

Guer. et Perch. gen. d. Ins. 5 livr. no. 6. Thysan. pl. 2. 

An Mauern, aber felten, Ich mdchte diefe Are fie eime Vaz 
rietdt der vorigen halter. — 


4, (238.) Gatt. ORCHESELLA Templ. 


Fuͤhler (anger als Kopf und Bruſtkaſten gufammen, allmatiz 
zugeſpitzt, G-gliedrig, das erfte und dritte Glied flein, das 2te und 
Ate doppelt fo fang, das Ste und Gre faft 2mal fo fang als das Ate. 
Leib ſchlank, nad) oben gewsibt, nad Hinten allmalig verjingt. Beis 
ne lang, ebenfo die Springgabel. 

Ich Habe feine Art diefer Gattung gefehen und vermuthe daber, 
daß die Charaktere derſelben niche richtig find. Vielleicht find bloß 4 
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Fuͤhlerglieder, wie bet den Adten Poduren, vorhanden und die Gats 
tung ift mit der 2ten Sektion der vorigen gu verbinden. 

Here Templeton befhreibe 2 Arten. 

1. 0. filicornis: fusca, pallide variegata; antennarum ar- 
ticnlo 2 basi, 3 toto, 4 apice fusco; pedibus pallidis fusco -annu- 
latis. Long. .14°”. 

Templ. J. 1. 93. 1, tab. 11. fig. 2. 

Nicht felten. Die Jungen haben Hellere Farbung und sfters 
unterbrodene Flecken. : 

2. O. cineta: fusca, antennis pallidis cum pedibus albo-an- 
nulatis; abdominis segmento 2do albo, Long. 14.” 

Templ, 1, 1, 93. 2. tab. 11. fig. 3. — — vaga Fabr. 
Entom. syst. II, 66. 8. — 
In Gebuͤſchen, aber nicht haͤufig. — 


5. (239,) Gatt, SMYNTHURUS Lair, 
Podura Fabr, 


Kopf herzfoͤrmig, fenfrecht, Maul nad unten. FAH ler an der 
Stirn, gebroden, die erften 4 Glieder grof aber ungleid, ge- 
woͤhnlich das 2te das gréfte, tas Ste das fleinfte, das Ate etwas 
fleiner alg das 2te; die folgenden ſehr flein und zahlreich, bilden die 
Geifel, Prothoray Elein, deutlid) abgefegt, alle folgenden Nine 
ge in einen Hodgewdlbten halbkugeligen Leib verwach— 
fen, woran nad) Hinten die furge aber ftarfe @pringgabel und am 
Grunde zwiſchen den mittleren Beinen der kurze Fleiſchkegel, aus wel⸗ 
den de Geer 2 lange Faden hHervortreten fah, 

Die Arten finden fic) in feuchten Gebdfcen unter an Baum⸗ 
ſtaͤmmen, und fpringen ſehr geſchickt. 

I. Sm. fuscus: fusco-brunneus, subnitidus, parcius nigro - 
pilosus, Long. 14°”. 

Latr. Hist. nat, des Cr, et d. Ins. VIII. 82. tab, 78. fig. 
5, 6, — Ej. gen. Cr. et Ins, J. 166. — de Geer Ins. VAI. 
19, 7. tab. 3. fig. 7—14. — Podura atra Lin, Fn, sugc. 
1929. — Fabr. Entom. syst, II. 65. 4. 

Bisweilen Hdufig an altem Holz und Baumſtaͤmmen, zumal 
nad Regen. 

2. Sm. viridis: obscure viridis, sub-maculatus; antennis 
pedibusque pallide fulvis, Long. 2'”, 

Geoffr. Ins. II. 607. 2, — Pod, vir. Fabr. Entom, syst. 
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11. 65. 2. — Latr. gen. Cr. et Ins, 1. 166. — Templet. 2. 
1,97. 1. tab. 12. fig. 7. 
Auf abgefallenen Blattern, audy auf jungen Pflanzen und fich 
entfaltenden Rnospen zeitig im Fruͤhjahr. — 
3. Sm. signatus: pallide viridis s. fusens; vertice abdo- 
minisque lateribus fulvo-maculatis; antennis fulvis. Long. 3’. 
Geoffr. Ins, II, 607.1, — Pod. sign. Fabr. Entom, syst. 
1. 65. 1. — Templ. 1. 1.97. 3. tab. 12. fig. 8. 
Im Herbſt zwiſchen abgefallenen Blaͤttern, gemein. 
4. Sm. pol ypodus: ater, antennis longitudine corporis api- 
ee albis. F 
Pod. pol. Lin, Fn, suec, 1928, — Fabr. Ent, syst. 11.65. 3. 
Sbenda. 


Zweite (25.) Familie. 
Borſtenſchwänze. LEPISMATIDAE. 


Antennae setaceac multi-articulatae ; partes oris liberae; palpi elongati, ma- 
xillares 5 — 7 - articulati, labial. 4-articulati. Corpus lepidotum. 

Kopf nicht groß, geneigts Maul nad unten oder Hinten, mit 
ſehr deutlidhen Kauwerkzeugen, deren Tafter weit Aber den Kopf her— 
porragen; daneben nad) oben die aus vielen fleinen gedrangt neben 
einander fiehenden Aeugeldhen gebildeten Augen. Dicht vor den Aue 
gen figen die ſehr langen borftenfSrmigen vieigliedrigen Fihler. Leib 
oberhalh mit gefarbten und der Lange nad fein geftreiften Schuppen 
bedeckt, welche ihm ein ſchoͤnes ſchillerndes Anfehen geben und ganz 
wie die Schuppen der Schmetterlingsfluͤgel gebildee find. Die eingele 
nen Koͤrperringe ziemlich deutlid) abgeſetzt, der Prothorar fehr grog, 
grofer alg Meſo- und Metathorax, diefe gréfer als die eingelnen 
Ainterleibsringe, deren Anzahl 9— 10 iff. Der legee Hinterleibsring 
tragt mehrere paarig gleiche Borſten in ſymmetriſcher Stellung, und 
eine unpaarige ftets langere genau in dev Mitte des Ruͤckenſegmentes; 
zwiſchen den paarigen unteren Borſten ragt beim Weibchen die Lege= 
ſcheide Hervor, welde ganz wie bei den Lokuſten gebildet ift, d. h. 
aus 2 Klappen befteht, wovon jede wieder aus 2 Haͤlften zuſammen— 
geſetzt iff. — Die Beine find groß und frdftig, befonders die Huͤften 
und Schenkel; die Schienen kurz, dinn, mit kurzen Endſtacheln; die 
Fuͤße 2—A4- gliedrig, das Endglied mit 2 Krallen verfehen. 

Die nicht zahlreichen Mitglieder diefer Familie halten ſich eben— 
falls an dunflen Orten verftectt, und gehen wohl nur bei Nacht ihrer 
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Nahrung nach. Dieſe ſcheint in vegetabiliſchen trocknen Stoffen zu 
beſtehen, daher ſie unter Baumrinden, an alten Waͤnden und zwiſchen 
Klobholz am haͤufigſten gefunden werden; eine Art bewohnt die Mee— 
restiften unter Steinen. Sie fommen in warmeren Klimaten haufiger 
vor, alg in falten, Man unterfdjetder 2 Gattungen: 


A. Furea caudali saltatoria “e# eee ® @ @ ee eee oe 1. Machilis 
B, Furca saltatoria nulla.....-+20..60+-200-+ 2 Lepisma. 


1, (240.) Gatt. MACHILIS Latr. 


Lepisma Lin. Fabr. Forbicina Geoffr. Petrobius et Forbicina — 
Leach. Templ. 


Kopf ziemlich wagredt; Augen nad) oben geruͤckt, an der Stirn, 
ftehen unmittelbar neben einander und find wahrhaft zuſammengeſetzt, 
Davor die Fuͤhler. Erſtes FAhlerglied grog, dick, deutlich abgefegt, 
die folgenden flein, innig verbunden, allmalig verjingt. Mach unten 
zwiſchen den FAhlern der Mund. Oberlippe groß elliptiſch, haͤngt vor 
ben Riefern herab. Oberfiefer verfteckt, ſchlank, wenig gebogen, 
vor dem Ende mit einer queren Nahe verfehen und unmittelbar daz 
Hinter gabelig getheilt, dev innere Theil ſteht faft ſenkrecht gegen die 
Adie und bildet einen kurzen abgeſtutzten réhrigen Zahn, der dufere 
ift grade fegelfSrmig und der Lange nad) geftreift, fo daß er 42 3ackig 
ausſieht. Unterkiefer kurz, gumal mit dem Taſter vergliden, am 
Ende in 2 Lappen getheilt; der dufere (der Helm) ift Hautig, faft 
loͤffelfoͤrmig, der innere nicht viel fejter, hat aber am Ende 2 Zahne. 
Kiefertaſter ragen weit hervor, find meiftens halb fo lang als die 
Gihler, fadenfoͤrmig, nad Latreille 7⸗gliedrig, die 2 erften Glies 
der klein, die folgenden ziemlich gleich fang, das letzte zugeſpitzt. 
Lippentafter kuͤrzer, 4-gliedrig, unter den Ropf gebogen, 1 Glied 
kurz, die beiden folgenden Langer, gleid) lang, das Ate grade, nicht 
firger, aber breiter, ei- oder beilfdrmig. Unterlippe nicht ſehr 
groß, quer, am Ende in 4 Lappen gefpalten, ganz aͤhnlich der von 
Gryllus, Gryllotalpa und Termes, nur kuͤrzer. Drothorar grog, 
nad) vorn zuſammengeſchnuͤrt, Hoc gewoͤlbt, wie der gange Leib, an 
den Seiten Herabgebogen, mit Abergreifendem Rande; die Abrigen 
Koͤrperringe allmaͤlig verſchmaͤlert, fo daB der Leib nad) Hinten fic 
ſehr zuſpitzt, aber font von gleicher Lange, nur der letzte Ming iff 
etwas dicer, wegen der an ihm befeftigten langen gegliederten Borften. 
Der Baud in der Mitte mit einer Langsfurde. Fuͤße 2⸗gliedrig. 
Von den Borften figen 3 am Ende der legen (IOten) Ruͤckenplatte 
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des Hinterleibes. Die mittlere diefer Borſten if— tanger als der Leib 
und faft doppelt fo fang als die beiden feitliden. Unter ihnen ragt 
gewoͤhnlich die Legeſcheide Hervor, welche alfo an dem vorlegten (9ten) 
Ringe befeftige gu fein ſcheint; fle iſt leicht fenntlid) an der hornigen 
Beſchaffenheit und helleren Faͤrbung. Gewoͤhnlich ift fie tanger, bei 
M. annulicornis aber firjer als die Bauchplatte deffelben Ringes, 
welche als ein dreiecfiger feitlid) gufammengedrictter, daher nad un— 
ten gefielter und grade in der Mitte der Lange nad) gefpaltener Fort= 
fas Hervortritt, deffen duferfte Ecke mit 2 kurzen divergirenden Bor— 
ften beſetzt iſt. Diefe Borften bilden die Springgabel, und das bez 
ſchriebene Rte Bauchſegment iſt ihr Stiel. Je nachdem die Legeſcheide 
durch die Spalte dieſes ſcheinbaren Stieles hindurchgeſchoben iſt, oder 
nicht, liegt fie unterhalb oder oberhalb der Gabel; letztere Lage fin— 
det ſich im gewoͤhnlichen Zuſtande der Ruhe, erſtere ſeltener, vielleicht 
kurz nach der Begattung. Die Afteroͤffnung iſt natuͤrlich wie immer, 
fo aud Hier, uͤber der Genitaliendffnung, alſo am Grunde der 3 
oberen Borften. Wor der befdhriebenen Gabel bemerft man nod 2 
kleinere Borſten, welde an der vorhergehenden Bauchplatte befeftigt 
find. Eben folde aber nod fleinere Borften tragen aud die uͤbrigen 
Bauchplatten an jeder Seite, dicht Hinter dem Umſchlag der Ruͤcken⸗ 
platte, fo daB die Anzahl derfelben an jeder Seite fieben iff. Une 
ter den Bauchplatten felbft zeichnet fic) die erfte durch bedeutende Groͤße 
vor den Nbrigen aus; dennoch tragt grade fle die fleinften Borſten. 
Merkwuͤrdig ift die Beobadtung Guerin’s (anal. des scienc. natur, 
zool, 1836. pag. 374.), nad) welder unter jeder Bauchplatte von der 
Iften bis Gten ein Paar weißer Blaͤschen ſich befindet, die der Ent— 
deer fir Kiemen anfieht, wozu allerdings die fehr aͤhnliche Form 
und Lage diefer Organe bei den Onisciden hinreichende Veranlaſſung 
ju bieten ſcheint. Dennoch glaube id), daß diefe Blafen eine andere 
Bedeutung haben, und innere Athmungsorgane, nehmlid) Tradjeen, 
vorhanden find. 

Latreille erklaͤrt alle Borſten fir rudimentdre Fase, indeß 
nehmen fie nad) vorn an Grdfe ab, was wohl nidt der Fall fein 
finnte, wenn fie Fuͤße warens es find eigenthimliche Borften, die 
ebenfo an jedem eingelnen Ringe figen, wie die gréferen am legten, 
Solche Afterborften finden fic) nicht bloß in diefer Familie, fondern 
aud) bet ben Dlattinen, Grylloden, Ephemerinen, Pere 
larien und Sembloden, wie fid) (pater zeigen wird, Die Gate, 
Machilis deshalb, und wegen jener Blafen, fir ein Uebergangéglied 
gu den Myriopoden gu halten, iſt gang unwiſſenſchaftlich, da nie 
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analoge Erfheinungen fir die Verwandtſchaft der Organismen ent. 
fheiden, vielmehr nur einen Beweis geben, daß die Natur auf den. 
verſchiedenartigſten Entwickelungsſtufen diefelben Mittel anwendet, um 
in jeder die untergeordneten Differengen zu begeidnen. 

Man tennt mehrere Arten diefer Gattung, welche fid) nad) der 
Lange dev Fuͤhler gruppiren laffen. 


A. Fuͤhler flanger als der Leib. Petrobins Leach. 


1, M. annulicornis: fusea, supra maculis nigris triangu- 
Jaribus duplici serie; antennis setisque caudalibus albo- annulatis. 
Loug. 4—3’”. 

Latr. in nouv. ann. d. Mus. @hist. natur. I. 179, — M. 
polypoda Kj. gen. Cr. et Ins, I. 165.1. — Forbicina teres 
saltatrix Geoff. Ins. II. 614, 2. — Roem. gen. Ins. tab. 
29. f. 1. — Lepisma saccharina de Vill, Entom. Fn. suec. 
IV. tab, 11. fig. 1, — Lep. thezeana Fabr, Entom, syst. 
suppl. 199, 1 — 2. 

Gemein in Franfreid) unter Steinen. Auffallend unterſcheidet 
diefe Are die Form der Legeſcheide, welche laͤnglich fpatelfSrmig iſt 
und betraͤchtlich kuͤrzer als die feitliden Schwanzborſten. Aendert ab 
in dev Zeichnung, je nachdem die Ruͤckenflecken mehr oder weniger gue 
fammen gefloffen find. 

2. M. maritima: fusco-nigra, aeneo-micans, antennis 
concoloribus; setis caudalibus albo-annulatis, Long. corp. 5°”. 

Latr, i, 1. 178, — Petrobins maritimus Leach zool, mise. 
III, 62. tab. 145, — M. polypoda Dumer. cons. gen, pl, 
54. jig. 2. — 

An den ſteinigen Kuͤſten von Frankreich und England. Die 
Weibchen haben eine ſchlanke Legeſcheide, welche den ſeitlichen Schwanz⸗ 
borſten an Laͤnge gleichkommt. 

B. Fubhler kuͤrzer als der Leib, Forbicina Leach, 


3. M. polypoda: pallide fulva, aeneo-micans, lateribus 
corporis ———— palpis pohescentibus, albo-annulatis. Long, 
corp, 4°”, 

Latr, 1, 1. 178. — Lepisma polypoda Lin. S. N. I. 1012. 
9. — Fabr. Entom, syst, 63, 2. — Templeton 1, 1. 92. 
1, tab, 11. f. 8, — 

Sn Gebdfdhen an Baumſtaͤmmen, aud auf Holzplaͤtzen. Die 
Legeſcheide/ des Weibchens ift ſchmal, ſchwach aufwadrts gebogen, hell 
gefarbt, und reicht bis auf 2 der ſeitlichen Schwanzborſten. — Fa⸗ 
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bricius Zitat gehdrt nice gang Hieher, fondern nur die Schlupbe- 
merfung: aliam simillimam inveni cauda quintuplici; die Angabe 
der Lebensweife bezeichnet die vorige Art, wie {don Lead (a. a. O.) 
ausgeſprochen Hat. 

4. M. gigas*: cinereo-argentea, purpureo-micans; squa- 
mulis fuscis intermixtis; palpis concoloribas setosis; vagina pallida, 
farca multo longior, Long. corp. 54“. 

Aus Syrien. 

5. M. vittata*: aurichalcea squamulis fuscis intermixtis 5 
abdomine utrinque vitta unicolori, fusco marginata; palpis setisque 
albo-annalatis, breve pilosis, Long. corp. 4°” 

Aus Carolina. — 


2. (241.) Gatt. LEPISMA aut. 
Forbicina Geoffr. 


Lcib flad), vorn breiter, abgerundet; Ropf in den Prothorar 
zuruͤckgezogen, mit nad) Hinten gewendetem Maule. Augen ausein— 
ander geriict, ftehen an den aͤußerſten Seiten des Ropfes, kleiner 
und aus weniger Aeugelchen gebildet. Fuͤhler an der Unterfeite des 
Kopfes vor den Augen eingetentt, die beiden erften Glieder vergroͤßert. 
Oberlippe kurz dreifeitig, bedeckt den Mund nur mit der Spige. 
Oberfiefer ſtark Hornig, gegen das Ende verdict, wie angefdwol- 
fen, 4-,4hnig, vor der Anfchwellung nad innen zu ein breiter Mabhl= 
zahn. Unterkiefer etwas fleiner, fleifhig, mit deutlichem 2- glies 
drigem Helm, der etwas kuͤrzer als das hornige hakige innere mit 
Borſten beſetzte Kauſtuͤck. Kiefertaſter S-=gliedrig, das erfte 
Glied ſehr klein, die folgenden gleich lang. Unterlippe kurz, mit 
breitem querem Kinn und 4: lappiger Lippe, die aͤußeren Lappen fanz 
ger alg die inneren, Ddiefe etwas entfernter von einander, Lippen— 
tafter 4-gliedrig, die beiden erfter Glieder gleid) fang, das Ste das 
Fleinfte, herzfoͤrmig, das 4te groß und beilfdrmig. — Prothorax fehr 
groß, erfter HDinterleibsring kleiner als die folgenden; diefe, mit Aus— 
nahme der beiden legten, ohne borftenfSrmige Anhange an der Bauch— 
platte. Mur an den beiden legten jederfeits ein furger Stiel, ſowie 
3 ldngere fat gleide Borften an dec Ruͤckenplatte neben dem Afeer. 
Weibchen mit grader etwas Hervorragender Legeſcheide. 

Die nicht zahlreichen Arten finden fich in warmeren Klimaten, 
nur eine ift alg Dausthier durd gang Europa verbreitet. 
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A. MProthorar nad vorn verſchmaͤlert, faft 3-feitig. Fife 2s 
gliedrig. 

L. L.saccharina: supra argentea unicolor, subtus palli- 
da; ocellis 12 in quoque oculo, Long. corp. 4’. 

Linn. S. N. I. 2.1012, — Ej. Fn. suec. 1925. — Fabr. 
Entom. syst. II. 63. 1. — Forbicina plana Geoffr. Ins, LE. 
613. tab. 20. fig. 3. — de Geer Ins. VI. 14. (9). — Latr. 
gen, Cr. et Ins. I. 164.1, — Guer. et Perch, gen. d. Ins, 
5 liv. no. 5. Thysan. pl, 1. — G. R. Treviranus verm. 
Schr. II. 11 taf. 2. u. 3. 

Ueberall gemein in Hdufern, und unter dem Namen Zucker— 
gaſt Sedermann befannt. Daf bas Thierden aus Amerifa gu urs 
gefommen fet, ann nicht bewiefen werden; fdon Ul Aldrovandi 
gedenft feiner unter dem Namen Forbicina. 

Treviranus hat a. a. O. den inneren Bau diefes Thierchens 
recht gut auseinander geſetzt, ſo daß an der Verwandtſchaft mit den 
Orthopteren und Neuropteren der aͤlteren Syſteme nicht mehr 
gezweifelt werden kann. Die Bildung des Kaumagens iſt ganz wie 
bei Blatta, dagegen ſtimmt die Zahl der Gallengefaͤße (4) mit der 
bei Termes. Der Kropf ift groß und weit, der dhylopoetifde Darmz 
theil nur kurz, ebenfo lang der Duͤnndarm, der Maſtdarm noch kuͤr— 
zer aber weiter. Die Tracheen, welche Treviranus nicht wahrneh— 
men fonnte, habe id) recht deutlid) gefehen und in der Iſis (1834, 
S. 137.) beſchrieben; die Luftloͤcher liegen in der Gelenfheit gwifchen 
den Baudplatten dev. Ringe, und von jedem entfpringt eine Trachee, 
die fid) {pater verdftelt, aber nur durd) Nebenzweige mit den abrigen 
in BVerbindung gu ftehen ſcheint; allerdings iff die Anzahl der Yweige 
viel geringer, als bei anderen Inſekten. Die Eierſtoͤcke Haben cine 
merkwuͤrdige dftige Form (vergl. 1. Gd. S. 200. Taf, 14. Fig. 6.), 
fonft jedod) die Genitalien nichts Auffallendes. 
| 2. L.collaris*: ferrea, pronoti margine postico albo; eb 
tus alba, pedibus squamaque supra anum concoloribus, margine 
corporis ventreque fasciculato-fimbriatis. Long. corp. 6’”. 

Fabr. Ent, syst. If. 64.5. — Drury exet. lus, III. tab; 
45. fig. 4. 

Von La Guayra, 

Cine ſehr ausgezeichnete Art, weldje ſich durch die dicht mit 
Schuppen befesten, buͤſchelweis borftigen Beine nod) mehr von allen 
uͤbrigen unterſcheidet. 
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3. L. aurea: aureo-paleacea, sericea; thoracis segmentis 
abdomine multo-latioribus; setis analibus abdomine brevioribus, 
glabris, Long. 34”. 

Leon Dufour, ann, des sc. natur. Tom. 22. pag. 419, 
pl. 13. fig. 1. 

Sn Spanien, unter Seinen. 

Hieher aud) L. minuta Müll. (<ool. Dan. prodr, 2160. — 


Linn, Gmel. Syst. nat. I. 5, 2907. 7.) 


B. Prothoray vorn halbkreisfoͤrmig abgerundet, mit erweitertem 

Seitenrande; Fuͤße 4-gliedrig, *) 

4, L. vittata: argentea, margine omni fimbriato; abdomine 
supra vittis 4fuscis; pedibus setisque analibus setosis. Long. corp. 5°”, 

Faby. Ent. syst. suppl. 199. 3—4. — Dumer. cons. ge- 
ner, pl. 54. 1, -- var. junior vittis marginalibus obsoletis: 
L. lineata Fabr. Entom. syst. If. 64. 3. (?) 

Im ſuͤdlichen Deutſchland und ganjen ſuͤdlichen Europa unter 
Steinen und an Wanden. Der ganze SGeitenrand des Lcibes, der 
Vorderrand des Pronotums und der des Ropfes mit langen Borfter 
befegt; auf dem Hinterleibe auferdem 4 Reihen folder Bifhel, die 
je 2 und 2 dem Rande gendhert find. Zwiſchen diefen befinden fic 
die Streifen. 

5. L. ciliata: plumbeo -argentea, abdomine concolori; 
margine omni densissime fimbriato; abdomine utrinque fasciculato- 
setoso 4druplici serie. Long. corp. 5”. 

Leon Dufour eend. pag. 420. fig. 2. — Savigny, de- 
script. de Egypte. Myriopodes, pl.1. fig. 7. 

Im ſuͤdlichen Europa, zumal Spanien, Gidfrantreih, Stalien, 
aud in Sizilien, Nordafrifa und Aegypten. 

6. L. villosa: anrichaleea, squamalis fuscis imtermixtis; 
margine corporis fimbriato, pedibus setisque caudalibus setosis. 
Long. corp. 4’”. 

Fabr. Entom. syst. II. 64. 4. 

Aus China und Oftindien; gleicht im Anfehen gang der voriger 
Art, iſt jedod) etwas kleiner, meffinggeld gefdrbt, ſchwach glaͤnzend 
und weniger didjt behaart. Auf dem Hinterleibe ebenfalls 4 Reihen, 
buͤſchelfoͤrmiger Borften, die zwiſchen Luͤcken der Schuppen Hervore 
fommen. 


*) Die Arten diefer Gruppe, zumal die groͤßeren, aͤhneln taͤuſchend den ungefluͤgelten 
Schaben, und bilden das unmittelbare Uebergangéglied gu dieſer Familie. 
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Vierte (10.) Zunft. 
Grtadflügler. ORTHOPTERA Oliv. Lair. 
Ulonata Fabr. Hemipterorum pars Lin, 


Corpore saepissime alato , alis heteronomis, anterioribus angustioribus coria- 
ceis, posterioribus dilatatis membranaceis, his e basi plicatis. Partes 
oris maximae, liberae; palpi maxillares 5-articulati, Iabiales 3-articulati. 


Diefe Fisher alg Ordnung angefehene Gruppe bildet eine der nas 
tuͤrlichſten Abtheilungen in unferer zweiten Ordnung, und verrdth ſich 
in diefer ganjen, als eine Durdhgangsgruppe bezeichneten Gemeinde 
als das typifhe Zentraliglied, in dem alle Organifationsmomente der 
Gymnognathen zur vollfommenten Hoͤhe fic) ausgeprdgt finden. 
Eben deshalb iſt fie aud) von der Alteren Schule, welche marfirte 
Eigenthuͤmlichkeiten wohl erfannte, aber ein allmadliges Fortſchreiten 
der Bildung weder ahnte nod fudte, immer alé gefonderte Abtheifung 
angefehen worden, verdient indeſſen den ihe juerfannten Nang durch⸗ 
aus nidt, da fle mit allen uͤbrigen Gymnognathen wefentlide Orgas 
nifationsverhaltniffe, gumal die Metamorphofe und den Bau des 
Mundes, gemein Hat. Mur die von Olivier zuerſt hervorgehobene 
Eigenthuͤmlichkeit im Fluͤgelbau unterfdeidet fie auffallend, obwohl ein 
analoges Verhaͤltniß derfelben aud bet den Gembloden und Tris 
Gopteren gefunden wird, dod allerdings nicht in diefem Grade deer 
Ausbildung. 

Betradten wir die einzelnen Koͤrpertheile der Gradfligler, 
fo zeigt fid) uns in der Ropfbildung eine ziemliche Uebereinſtimmung; 
der bedentende Umfang, die allermeiftens fenfredte, dfters nad) Hine 
ten oder vorn geneigte Stellung, die breite Stirn, die Hohen Backer 
gehoͤren zu diefen Eigenſchaften. Die Fuͤhler figen gewoͤhnlich vorn 
oder oben an der Stirn, zwiſchen den Augen, und aͤndern ab in dev 
Zaht der Glieder, weniger jedod) in der Form, welche meiftens die 
drehrunde, felten zuſammengedruͤckte ift. Dict neben den Fuͤhlern 
ſtehen nad) augen neben ihnen die grofen, meiftens hervorgequollenen 
Augen, und uͤber den Augen, wie aud ther den FAHlern, 2 oder 3 
Mebenaugen, welche jedoch nidt Uberall vorfommen. Gewoͤhnlich feh⸗ 
fen fle den Schaben, den Geſpenſtheuſchrecken, den Lotu tis 
nen und einigen Grylloden, nur bet den Fangheufdreden 
und Akridioden find fie, Fan der Bahl, beftandig vorhanden. — 
Bedeutend entwickelt treten am unteren Ende des Kopfes die. Mund⸗ 
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theife hervor, und erreichen im dieſer Zunft einen Usmfang, wie in 
feiner anderen. Dies zeigt ſich zunaͤchſt an der großen freisrunden, 
oͤfters (bei Phasma, den Afridioden) in der Mitte des Vorderrandes 
ausgeſchnittenen Oberlippe, welde mit ihrer grade abgeftugten 
Baſis an dem entipredenden Vorderrande des dreifeitigen Kopfſchildes 
feftfige, und die Oberficfer zum groͤßeren Theile, gumal an der Spi— 
Be, verdeckt. Demnaͤchſt nicht minder auffallend an den ftarfen, hor— 
nigen am Snnenrande ungleich gezaͤhnten, mitunter ungleid) geſtalte— 
ten Oberfiefern. Im letzteren Falle hat der linte Kiefer zahlrei— 
chere feinere Zane, welde von einer faft ausgehoͤhlten Endflache des 
rechten Riefers aufgenommen tverden und fo in einander greifen, daß 
die Mahrungsmittel zwiſchen ihnen voͤllig ſich zermahlen laſſen. Daz 
her kommt es auch, daß fie eingeſchlagen kuͤrzer find als die Oberlippe. 
Unterkiefer und Unterlippe hangen am Grunde innig zuſam⸗ 
men, fo daß die vor der Kehle liegende allermeiſt viereckige Hornz 
platte, welde man Kinn (mentum) genannt hat, den gemeinfamen 
Trager aller 3 Organe bilder, Es ſitzt nehmlich am Vorderrande des 
Rinns die Unterlippe, an den Seiten deffelben figen die Kiefer. 
Legtere find in ihren beiden unteren Gliedern, der Horizontal geleges 
nen Angel (ceardo) und dem darauf fenfredt ftehenden Stiele 
(stipes), um fo anger und ſchlanker, je gréfer der Langendurdmeffer 
des Kinnes ijt, und erreiden die gréfte Ausdehnung bet den Scha— 
ben und Fangheufdrecen, wahrend fie bei den Abrigen Famitien 
viel firjer find, am firzeften wohl bei den AEridtoden. Weide 
haben aud) eine weide Hdutige Bedeckung, befonders nad der In— 
nenfeite yu, auch iff nicht bloß die Angel, fondern ſelbſt der ganje 
Stiel durch Musfulatur mit bem Kinn verbunden. Diefelbe hautige 
Beſchaffenheit geigt der an der Außenecke des Stieles befeftigte 3 w ets 
gliedrige Helm, von deſſen beiden Gliedern das untere viel kuͤrzer 
ift, als das obere, breite, lappenfoͤrmige, nad) innen ausgehdhite urd 
am Mande gefranste. Wor dicfem Helm (der aͤußeren Lade man⸗ 
cher Qahviftfteller, oder dem inneten Taſter anderer; welche letztere 
Benennung offenbar die Matur des Theiles am richtigften hervorhebr, 
und daher den uͤbrigen vorzuziehen tft) iff ebenfallé an der Aufenecke 
des Stiels, doc) feinem Grunde etwas naͤher, der eigentliche oder 
aͤußere Kiefertaſter befeftigt, Er befteht immer aus 5 Gliedern, 
die Hald eine ziemlich gleide (bei den Phasmoden und Afridioden), 
haͤufiger jedoch cine ungleiche Groͤße haben, in weldem Falle die beie 
den erften klein find, von den 3 folgenden aber jedes fir ſich Manger 
als die 2 erften zuſammen. Das letzte Glied ift immer etwas vers 
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dickt, bald folbig, bald dreifeitig, fogar beilférmig, und ſchließt mit 
einer weiden polfterfdrmigen Taftflade, welche nach. dem Tode alg 
Grube angedentet iff. Vor dem. Heim nad innen gu und bei der 
Getradtung von vorne, Hinter ihm, fige bas Kauſtuͤck (mando), 
der einzige feftere Hornige Theil des gangen Untertiefers, und vor der 
Ubrigen auferdem durd) eine dunflere Farbung ausgezeichnet. Er iſt 
ſtark zuſammengedruͤckt, S⸗foͤrmig geſchwungen, am Grunde etwas 
breiter und endet mit 2—3 ſpitzen ſchwarzen hakigen Zaͤhnen. Die 
am Vorderrande des Kinnes gelenkende eigentliche Unterlippe iſt am 
Grunde, wo fie zunaͤchſt an das Kinn ſtoͤßt, immer ein wenig zuſam⸗ 
mengeſchnuͤrt und gleichſam geſtielt. Dieſer Stiel geht nach vorn in 
eine mittlere gewoͤlbte Platte uͤber, an der vorn die beiden Taſter, ſo 
wie uͤber dieſen nach innen die Lappen der Unterlippe befeſtigt ſind. 
Indeß Gilden alle dieſe Theile ein zuſammenhaͤngendes Ganzes von 
horniger Beſchaffenheit, ohne unter ſich durch Gelenkungen verbunden 
zu fein. Mur die Taſter gelenken mit der Unterlippe an den bezeich⸗ 
neten Punkten, daher ſich daſelbſt zwei Hoͤcker zeigen, welche die Ge⸗ 
lenkgruben zur Aufnahme der Taſter in ſich faſſen. Gegenſtaͤnde bez 
ſonderer Differenzen ſind die freien Lappen am Ende der Unterlippe, 
ſowohl der Zahl als der Form nach. Bei den Akridien und Loz 
kuſten finden fid) nur 2 breite, abgerundete, eng an einander gefigte 
und faft verwadjene; bet den Blatten, Mantoden, Phas moz 
den und Grylloden finden fid) 4 ziemlich frei auseinander ftehende 
ungleide Lappen, 2 kuͤrzere gugefpibte in der Mitte, 2 langere ſtum— 
pfere allermeiftens deutlid) 2egliedrige aufier daneben. Bei allen 
endlich liegt inwendig auf der Unterlippe die dice gewoͤlbte Zunge 
(ligula) als ein Halbtugeliges Fleiſchpolſter, weldes nur bis gum Anz 
fange der Lappen vordringt.. Unter derfelben iſt die Muͤndung der 
Speicheldruͤſen, daruͤber die weite Schlundoͤffnung. 

Von den uͤbrigen Koͤrpertheilen zeigt uns der Bruſtkaſten mit 
ſeinen Bewegungsorganen weniger uͤbereinſtimmende Merkmahle der 
ganzen Zunft, als vielmehr durchgreifende Differenzen der ihr unterge⸗ 
ordneten Familien, und es braucht daher hier nur hervorgehoben zu 
werden, daß am Prothorax die meiſten Verſchiedenheiten ſich darbie⸗ 
ten. Allgemein gilt von ihm nur, daß er fuͤr ſich allein beweglich iſt, 
und mit dem Meſothorax gelenkig verbunden. Kurz mit ſcheibenfoͤr⸗ 
mig erweitertem Rande, welcher den Kopf ganz bedeckt, finden wir 
ihn bei den Schaben; lang, duͤnn und beinahe drehrund, mit ſchar⸗ 
fen Seitenraͤndern bei den Fangheuſchrecken; groß, dik, ſtark, 


mit. breitem flachem oder kielfoͤrmig erhabenem Ruͤcken, bet den Akri— 
i, 30 
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dien, Lofuftinen und Grylfoden; fury, fein ohne alle Aus⸗ 
zeichnungen nur bei den Phasmoden, bet denen. dagegen der Mes 
fothorar feine Rolle uͤbernimmt, und bisweilen eine hoͤchſt Aberra- 
ſchende Lange zeigt. Bei allen uͤbrigen Orihopteren iſt er dev kleinſte 
Bruftring, da er die kleineren Fligel tragt, und dec Metathorar hat 
den kraͤftigſten Bau. Beide Ringe find uͤbrigens inniger mit einan⸗ 
der verbunden, und jeder von ihnen éft fener ‘befonderen Bewegung 
fabig. Die an ihnen befeftigten Flugel zeigen durchweg denſelben 
Heteronomen Typus. Die vorderen, gewoͤhnlich tleiner, beftehen da— 
fir aus einer fefteren derberen feder= oder pergamentartigen Haut; 
die Hinteren find weich- und zarthdutig. ene, Vorderfluͤgel oder Dez 
en (tegmina), aud), wo fie fehr hart find, Deckſchil de (elytra) 
genannt, bilder ihrem gréferen Theile nad) nur ein Hauptfeld, wel= 
ches von einem grofen Gefdfftamm und deffen Sweigen durthzogen 
ift. Gewoͤhnlich liegt diefer Gefaͤßſtamm dem. Vorderrande naͤher, 
und zeichnet fid) als cin Hervorragender Horniger Langétiel aus, Wir 
nennen ihn costa, und den vor ihm liegenden Raum das Rand- 
feld, area costalis, den hinter ifm Nahtfeld, area suturalis, 
Beide Felder unterſcheiden fid) Haufig noch anffallender durch die ganz 
abweichende Vertheilung der von der costa ausgehenden Adern, die 
im Hinteren Felde regelmagiger und beftimmeter ift, alé im vorderen. 
Am Grunde dee Oberfligel bemerft man nad hinten einen fleinen, 
nad) vorn gu durd) eine eingedruͤckte Bogenlinie begrengten Anhang, 
und dieſer entfpridt feiner Natur nad dem zweiten Hinteren Haupt 
felde der Hinterfligel. Bet den meiften Schaben ift diefer Anhang 
am deutlidften, und verraͤth ſich fowoht bet ihnen, als aud) bei den 
anderen Orthopteren, dadurd) als ein befonderer Theil, daß feine Adern 
nicht Aefte der costa find, fondern unmittelbar vom Grunde ded 
Fluͤgels ſelbſt ausgehen. Grade umgekehrt verhalten fid) in den meiz 
ſten Fallen die Hinterfligel, indem bet ihnen das vordere Hauptfeld 
das kleinere iff, das Hintere das groͤßere; jenes nenne id) Vorder⸗ 
feld (area antica), diefes Hinterfeld (area postica), Benennun— 
gen, die aud) auf die beiden ungleichen Hauptfelder der Vorderfluͤgel 
fid) uͤbertragen laffen, wobei indeß beachtet werden mus, daß bei die⸗ 
fen das Vorderfeld wieder aus zwei Feldern beftehe, nehmlich dem 
vor der costa liegenden Standfelde (area costalis) und dem hinter ihr 
fiegenden Mahtfelde (area suturalis), Uebrigens ift an den Hin— 
terfliigein das Borderfeld fters etwas derber alg das Hinterfeld, und 
gleicht in feinem Bau ſehr den Vorderfluͤgeln. Man bemerft darin 
ebenfalls eine Hauptader, welche fid) bald mehrere Male gabelt und 
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aus den Aeſten nach beiden Seiten Madien ausfendet. Im weichen 
garthdutigen Hinterfelde dagegen finden fid) nur radiale, unmittelbar 
vom Grunde ausgehende Adern, welde, wie auch die Aeſte dev ans 
deren, durch feine Queradern verbunden find. Da fic) die letztgenann⸗ 
ten radialen Ader gegen den Mand Hin immer mehr entfernen, fo 
tvitt von der Witte ihrer Lange an zwiſchen je zweien eine neue raz 
diale Langéader auf, und begleitet fie von Hier bis gum Rande. An 
dieſe Zwiſchenradien ftofen die Fleinen Quueradern alternirend. Sm 
Suftande der Ruhe liegen beide Fluͤgel dachartig Aber dem Leibe; die 
Vorderfligel und die Vorderfeldber der Hinteren falten fid) nicht, Dae 
gegen faltet fic) das Hinterfeld der lesteren auf die Weife, dah die 
ganzen Radialadern die obere, die Halben die untere Rance der Falten 
Hilden. Zugleich wird das. ganze gefaltete Hinterfeld unter das vordere 
Feld gebogen.  Diefelbe Anlage der Fluͤgelbildung gilt fir alle Or: 
thopteren, und iff eine der widhtigften typiſchen Uebereinftimmungen 
ihrer gefammten Organifation. — 

Gin entipredender Grundtypus (aft fich fie die Fußbildung niche 
nadweifen, vielmehr geigt grade diefe wichtige Familienunterfdiede, 
So haben die Schaben ſtarke fraftige Lauffife von gleicher Form, 
die Gefpenftheufdreden dagegen feine allermeiftens lange, aber 
ſchwache Gangfuͤße, die Fangheufdrecden eben folde an den 2 
Hinteren Bruſtringen, aber ſtarke frdftige Raubfuͤße am erften. Bei 
allen 3 GFamilien finden ſich beftandig fuͤnf Fufglieder mit Heiner 
polfterfSrmiger Gohle an. der Spike, deren vorlegstes bei den Mane 
toden etwas gefpalten iff. State deffen Haben die Phasmoden 
alle, und die meiften Blattinen,.einen grofen Haftiappen zwiſchen 
den Krallen. Die dreé andeven Familien haben am Mretathorar 
Springbeine von meiftens bedeutender Groͤße; im Uebrigen find ihe 
vier vorderen Deine fraftige Gangfife, von denen das erfte Paar 
bigweilen (bei Gryllotalpa und Xya) in Grabbeine umgeforme iff. 
Die eigentliden Fuͤße beftehen bet den Afridioden und Grylloden 
aus drei Gliedern, bet den Lofuftinen aus vier. 

Der Hinterleib ift bei allen Orthopteren grof und mit feinem 
ganzen breiten Grunde am Bruſtkaſten befeftigt. Er beftehte aus 
7—9 Ringen, und zeigt in diefen Zahlenverhaltniffer beftimmte Gee 
ſchlechtsunterſchiede, welche bei den einzelnen Familen naher angegeben 
find. Leichter, alé diefe, laffen fic) die Familienunterfdiede in der Form 
des Hinterleibes beobachten. Flac, breit mit ſcharfem Mande und 
eifoͤrmigem Umriß if ex bei den Schaben; etwas hiher, dod) eben— 
falls nod) fdharfantig und mehr geſtreckt, findet man thn Set den 
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Fangheuſchrecken, bei denen er, wie aud bei den Gefpenft= 
heuſchrecken, bisweilen freie feitlide Dautlappen gu befigen pflegt. 
Sn eben diefer Familie jedod) fommet er aud) ſchon vollfommen zy— 
lindriſch vor, und ift bei den Afridioden gewoͤhnlich tegelformig 
mit etwas zugeſchaͤrfter Rickenfeite, bei den Lofuftinen und Gryl— 
foden endlid) gleichmaͤßiger eifoͤrmig, mit abgeplatteter Waudfeite. 
An feiner Spike zeigen ſich mannigfaltige und verſchiedene Anhange, 
die theils beiden, theilg nur dem einen Geſchlechte gufommen. Bei 
den nidjt fpringenden Familien find wohl immer 2 gleide, allermei= 
ftens gegliederte, aber dod) nur kurze Anhange vorhanden, welde 
den Mamen Raife (cerci) fahren, und auf jeder Seite neben dem 
letzten Ruͤckenſegmente hervorragen, mithin in der Gelenfung der Ruͤ— 
cken⸗ und Bauchſchienen befeftigt gu fein (deinen. Bei den Scha— 
Gen find fie kurz langettfdrmig, bet einigen Mantoden fehr lang 
(Chaetessa, Tarachodes), bei beiden ftets gegliedert, aber bei den Phas⸗ 
moden ungegliedert. Von den drei fpringenden Familien (deinen fie 
den Afridioden gu fehlen, aber recht deutlidhe geigen die Gryle 
foden, namentlid) Gryllotalpa, Gryllus und Xya; bet den Loftus 
ftinen find fie wohl vorhanden, aber ſehr flein. Außer diefen Rai- 
fer finden fid) nod) bei den meiften mannliden S@ haben und Mane 
toben am Rande des letzten Baudfeqmentes 2 furze ungegliederte 
aber beweglich eingelentte Stielchen, die Grif fel (styli), welche dem 
weiblidhen Geſchlechte voͤllig fehlen. Diefes dagegen unterfcheidet fic 
durch eine mehr oder weniger weit Hervorragende, 2-flappige, bald 
grade (Gryllodea), bald aufwarts (Locustina) bald abwarts (Manto- 
dea) gebogene Legeſcheide, die indeß den Schaben nide jufomme; 
wahrſcheinlich weil diefe allein alle Eier gleichzeitig in eine Gruppe 
vereinigt legen, die Nbrigen aber nad) und nad) einzeln. 

Durch mehrere Mtittheilungen von Marcel de Gerres*), 
Mamdohe**), Joh. Muͤller**) und Suckow**«*) find wir 
ber den inneren Bau der Orthopteren, namentlic) in Bezug auf die 
Verdauungsorgane, rect gut. unterridtet. An diefen bemerfen wir 
eine ausnehmende Weite aller Abſchnitte, aber eine unbedeutende 
Lange des ganzen Darmes, welche der des Koͤrpers nur gleichkommt. 
Als beſondere Abſchnitte Gieten fic) dar: ein ſehr grofer Kropf, der 


*) Observ. sur Jes Insectes, consid, comme ruminans , etc. in de Annal, du Mus, 
@hist. natur, Vol, 20, 


*) Abhandi. uͤber die Verdauungswerkzeuge der Inſekten. Hatle 1811, 4to. 
***) Nova acta phys, med. soc. Caes. Leop, Carol, n. c, Vol. XU. p. 2. 
*«0) HOuling er's Zeitſchrift fir die organiſche Phyſik. 11, Bd. 
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gewoͤhnlich bloß eine Erweiterung des Sdhlundes, aber bei Gryllotalpa 
até befonderer Beutel ganz vom Schlunde abgefondert ift. Gin ftar- 
fer G-ftrahlig gefatteter Kaumagen trennt diefen Kropf vom chylo⸗ 
poetiſchen Darmtheile. Letzrerer if— nur kurz, aber fehr weit, und 
nimmt am Anfange mefhrere Blindface auf, deren Anzahl und Groͤße 
verfhieden iff. Bei den Blattinen, Mantoden, Phasmoden und 
Afridioden gewoͤhnlich 6 oder 9, bei Lofuftinen und Grylloden nur 2. 
Bei allen finden fid) zahlreiche aber kurze Gallengefage, welche theils 
am vorderen’, theilé am Hinteren Theile des Mahrungstanales ziem⸗ 
lid) ausgeftrectt fliegen, Sie minden gewshnlid) rund um den Pyz- 
forus in den Darm ein, aber bei den GryModen vereinigen fie fid 
in einen giemlid) langen gemeinfamen Ausfihrungsgang, welder den 
Darm an der bezeichneten Stelle durchbohrt.  Chymusletter und 
Maſtdarm endlich find uͤberall fehr kurz, fo daß in legterem jedesmal 
nur ein Kothballen gebildet werden fann. Wichtige Differengen zeigt 
das bei den Orthopteren ſehr entwicelte Tracheenſyſtem. Marcel 
de Serres Hat daffelble gum Gegenftande einer genauen Unterfus 
dung gewaͤhlt, und feine Refultate befannt gemadt.*) Er unters 
fcheidet bet den Orthopteren, wie Aberhaupt, zweierlei verſchiedene Luft⸗ 
roͤhren, nehmlid) arterielle und pulmonale. Grftere gehen unz 
mittelbar von den Stigmen aus, und vertheilen fid) mit zahlreichen 
Zweigen fogleid) an alle zunaͤchſt liegende Organe; die pulmonalen 
Tracheen dagegen bilden ein in fid) gefdloffenes Sytem, welches 
die innerften Theile des Leibes, gumal das Ruͤckengefaͤß begleitet, die 
Tracheen dey Bewegungéorgane ausfendet, und nur Hie und da durd 
unverdftelte Roͤhren mit den Seitenftammen der arteriellen Tracheen 
verbunden ift. Gewoͤhnlich beſteht dies pulmonale Tracheenſyſtem aus 
ſehr regelmaͤßig verbreiteten, in dem mittleren Theile der Koͤrperhoͤhle 
auf- und abſteigenden Gefaͤßnetzen, deren einzelne, die Maſchen bile 
dende, Roͤhren voͤllig unveraͤſtelt ſind, und nur an ihren Beruͤhrungs⸗ 
punkten verzweigte Nebengefaͤße ausſenden. Bei den meiſten Ortho— 
pteren iſt dies pulmonale Gefaͤßſyſtem hoͤchſt entwickelt, und erreicht 
ſeine groͤßte Ausdehnung bei den Akridioden, woſelbſt die einzelnen 
Roͤhren deſſelben ſich in große Blaſen erweitern, deren Kommunika⸗— 
tionsgaͤnge kleinere Blaſenbuͤſchel an ſich tragen. Bei Truxalis z. B. 
fand Marcel be Serres 4 je2und 2 gleiche Blaſen oben in dev 
Spitze bes Kopfes, 2 grofe in dem unteren Theile an den Backen, 
2 nod) grépere im Prothoray, je 2 Eleinere im Meſo⸗ und Metatho- 


*) Mém, du Mus, d'hist. natur, Vol. IV, und Iſis 1819.1, S. 624, 
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rar, endlich) 11 an jeder Seite im Hinterleibe. Hoͤchſt merfwirdig 
ift der Umſtand, daß die oberen Enden diefer Blaſen an fre’ in die 
Koͤrperhoͤhle vorfpringenden, von den Ruͤckenſegmenten der Bauchringe 
ausgehenden bogenfdrmigen Hornftreifen befeftigt find, deren Elaſtizitaͤt, 
bei den rhythmifden Athmungsbewegungen des Hinterleibes, das Aus⸗ 
athmen diefer Luftblafer gan, befonders begiinftigt. Aehnlich, aber 
nicht bis gu dieſer Hohe gefteigert, ift die Anordnung bei Locusta. 
Leicht verrathen fid) bei diefer Gattung die Tracheen durd) ihre braune 
Farbe und ihren ſehr betradtliden Umfang, Im Ropf und Bruſt⸗ 
faften finnen fie, wegen der frdftigen inneren Organe, nicht fo uͤber— 
Hand nehmen, als im Hinterleibe, wo fie zunaͤchſt unter den allge- 
meinen Bedeungen eine jederfeits aus 15 grofen fpindelférmigen 
Blaſen gebildete Hille darftellen, welche Blaſen fic) oben und unten 
an ein Laͤngsgefaͤß fo anfeben, daß fie abwechſelnd durd) diefes vere 
bunden find, und ausgezogen eine Zickzacklinie bilden. Qu diefen Bla— 
fen fahren 7 kurze Roͤhren von den Baudftigmen aus. Cine Dop- 
pelreihe tleinerer Ahnlider Blaſen liege unten ‘am Baud dice uͤber 
dem Mervenfyftem. Aud die Genitalien und der Darmfanal find 
mit. ſolchen weiter Tradheenftammen wie umwickelt. Ebenfalls ſehr 
umfangéreid), dod) nirgends in befondere Blafen ausgedehne, iff das 
Tracheenſyſtem bei Mantis und Phasma, und bei der legteren Gat— 
tung zeichnen fid) die Luftrdprén, nad J. Muͤller's Beobachtungen, 
wieder durch cine eigenthimliche aber Hellblutrothe Farbe aus. Am 
wenigfterr endlid) bieten die Schaben Cigenthimlidteiten in der 
Gerbreitung ihrer Luftrdhren dar. — Von den Gefdledhtsyganen ver⸗ 
dient bemerft gu werden, daß fic) außer den eigentliden Hauptorga- 
“nen, nehmlich den Hoden und Eierſtoͤcken, am Ende des gemeinfac 
men Ausfdhrungsganges accefforifde Organe von bedeutendem Um— 
fange in diefen einſenken. Befondere Eigenthuͤmlichkeiten bieten jedoch 
die verfdhiedenen Familien mehrere dar, wordber auf die alfgemeine 
Schilderung diefer verwiefen werden muß. Von den Weibdhen wurde 
ſchon oben. erwaͤhnt, daß ſie in allen Familien, mit Ausnahme der 
Schaben, verfdieden geformte Legeſcheiden befigen, und damit ihre 
Gier an die paſſenden Aufenthaltsorte bringen. Immer beftehe diefe 
Legeſcheide aus 2 gleiden Klappen, die villig vou einander getrennt 
find, und lediglid) durd am Grunde angebrachte Muskeln zuſammen—⸗ 
gehalten werden. ede Klappe befteht wieder aus einer oberen und 
einer unteren Halfte, deren Verbindung dagegen innig iff, indem fie 
gan, mit cinander verwadhfen find; nur an der Spige find fie mehr 
weniger tief getrennt. Zwiſchen dex beiden Hauptklappen liegt am 
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Grunde derfelben nach unten ein kurzer dritter Lappen, welder in die 
Hier befindliche Luͤcke zwiſchen den Klappen eintritt, und diefelbe aus⸗ 
fill. Das Eierlegen vermittelſt diefer Legeſcheide beſteht uͤbrigens in 
einem bloßen mechaniſchen Fallenlaſſen der Eier zwiſchen und in der 
Richtung der Klappen. 

Vom Nervenſyſtem ſtehe hier nur noch die kurze Bemerkung, 
daß daſſelbe bedeutend entwickelt iſt, und aus frei abſtehenden Kno⸗ 
ten, einen fir jeden Koͤrperring, beſteht. Sehr groß iſt aud das paa- 
tige Salundnervenfyftem, woruͤber Grande (Cin der Iſis 1832. 
G. 2006. und in den Mém. de l'acad. impér. des scienc. de St. Pe- _ 
tersb.) gu vergleichen. Die drei Grufttnoten des Mervenfyftemes find 
uͤbrigens viel umfangéreidher, als die 7 Hinterleibstnoten, denn nur 
fo viele fand id) bei Locusta. Aus jedem der legsteren entſpringen 2 
Nervenpaare, aus jedem der erſteren dagegen 3. 

Hinſichtlich der Lebensweiſe bieten die zahlreichen Mitglieder die⸗ 
ſer großen Zunft nur wenige Verſchiedenheiten dar, indem faſt alle 
friſche Pflanzenſtoffe ſich zur Nahrung gewaͤhlt haben, und ſich daher 
am liebſten auf Feldern, Wieſen und Haiden aufhalten. Sie finden 
ſich das ganze Jahr hindurch, aber in den Fruͤhlings- und Sommer⸗ 
monaten nur im unerwadfenen Zuftande als Larven; erft im Spaͤt— 
fommer oder Herbft, gumal bei uns im September, erſcheinen die aus⸗ 
gewadfenen Gndividuen, Jn allen Lebensperioden find fle hoͤchſt gee 
frafig, und werden bei der betradtliden Groͤße ihres Leibes nicht 
felten durd ihre Verwuͤſtungen dem Menſchen nachtheilig, namentlich 
die Sdhaben und Zugheuſchrecken. Auffallen muß es, daß eine . 
Familie, die der Fangheufdhrecden, lediglich auf thieriſche Nah— 
rung angewiefen iff, und dod) fid im Bau ihres Darmfanales durdhe, 
aus gar nidt von den Pflanzenfreffern unterſcheidet. Uebrigens ver= 
rathen fid) Ginige, auger durd) ihre Groͤße, nod) dem Menſchen leicht 
durch die Locktoͤne, welde fie fowohl am Tage Am *hellften Gonnenz 
fein, als cud) bei Macht, Hervorbringen. Dod tdnnen dies nur 
die Maͤnnchen einer eingigen Familie, der Lofuftinen. Orthopteren 
finden. fid) dbrigens in allen Zonen, nefmen aber gegen Jorden 
hin merklich an Arten ab, und ganze Familien, wie die Fangs und 
Geſpenſtheuſchrecken, Aberfdhreiten die warmen Gegenden der 
temperirten Zone nidt; am hoͤchſten nad Norden gehen einige Olate 
tinen. 

In Bezug auf die Syftematié laſſen fic) folgende Hauptzuͤge 
hervorheben. — Linné brachte alle Orthopteren in 3 Gattungen: 
Blatta, Mantis und Grylins, von denen Fabricius die Seiden erſten 
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lange Zeit unangetaftet ließ, die letzte aber, 3. Th. nad Linné's 
Andeutung, in die Gattungen Acrydium, Truxalis, Acheta, Lova- 
sta und Gryllus aufidfte. Zunaͤchſt nahmen dann Slliger und Laz 
treille mit Mantis, {pater Audinet Gerville mit Locusta und 
Gryllus, mehrere @paltungen vor, fo daß fic) die Angahl der vor 
unferer Arbeit angenommenen Gattungen, Gray's neuefte Phas— 
modenz Gattungen nicht mit gerednet, auf 79 belduft. Diefe 79 
Gattungen bringen Qatretile und Audinet Serville fehr ridtig 
in fed) s Familien, dod figten beide alé 7te nod) die Ohrwuͤrmer 
ihnen hinzu; welche Gruppe wir, dem Geifpiele der Englander Kirs 
by und Lead folgend, alé eine eigene Zunft anfehen. Hiernach 
giebt es 6 Familien in diefer Qunft, sala ſich folgendermagfen uns 
terfcheiden: 
J. Pedibus posticis ambulatoriis; tarsis omnibus 
$-articulatis. CURSORIA Latr, 
A, Capite cum gre retracto, a pronoto cly- 
peato transverso obtecto .......0.+ L. Fam. Blattina, 
B. Capite libero. 
a. Ore retracto; pedibus anticis raptoriis 2. — Mantodeo. 
b. Ore subporrecto; pedibus omnibus 
, QTESSOTIIS 2. ee eee wee ee eae es  — Phasmodea 
Il, Pedibus posticis saltatoriis, incrassatis; capite 
perpendiculari, ore infero, SALTATORIA Latr. 
A. Tarsis sex conformibus, labia bifido. 
a. Tarsis 3-articulatis .......+.2 & — Acridiodea, 
b, Tarsis 4-articulatis .......... 5 — Locustina. 
B. Tarsis difformibus, anticis vel posticis 
heteronomis, omnibus 8-articulatis; labio 
B-fido Co cee cenrarancceenrecne &  Gryllodea. 


Ziteratur 


* C.Stoll, représentation exactement colorée d’aprés nature desS pectres, 
des Mantes, des Sauterelles, des Grillons, des Criquets et des 
Blattes, avec 25, 13, a, 23 b, 5 d. pl, Amst. 1813, 4to. 


* J.G. Audinet Serville revue méthodique des Insectes de Yordre des 
Orthoptéres, Sn den annal. des seienc. natur. Vol. 22, 183k. 8. 


* JW. Zetterstedt, Orthoptera Sueciae, disposita et descripta etc. Lund, 
1821. 8. 


* Philippi, Orthoptera pencinienel® diss. inaug. etc. Berol. 1830. 4te. 
cum tab, 
Die anatomiſchen Sdhriften find ſchon gelegentlich erwaͤhnt wor⸗ 
den; die Monographieen und Artbeſchreibungen finden ſich gehoͤrigen 
Orts bei den Familien, Gattungen und Arten aufgefuͤhrt. — 
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Grunde derſelben nach unten ein kurzer dritter Lappen, welder in 
Die Hier befindliche Luͤcke zwiſchen den Klappen eintritt, und diefelbe 
ausfuͤllt. Das Cierlegen vermittelft diefer Legeſcheide befteht Abrigens 
in einem blofen mechaniſchen Fallenlaffer der Eier gwifden und in 
der Midtung der Klappen. — 

Vom Nervenſyſtem ſtehe hier nur noch die kurze Bemerkung, 
daß daſſelbe bedeutend entwickelt iſt, und aus fret abftehenden Rno- 
ten, einen fuͤr jeden Koͤrperring, beſteht. Sehr groß iſt auch das 
paarige Schlundnervenſyſtem, woruͤber Grande (in der Iſis 1832. 
©. 2006. und in den Mem. de Vacad, impér. des scienc. de St, 
Petersh.) zu vergleidhen. Die drei Bruſtknoten des Nervenfyftemes 
find uͤbrigens viel umfangsreicher, als die 7 Hinterleibstnoten, denn 
nur fo viele fand id) bei Locusta. Aus jedem der leBteren entſprin⸗ 
gen 2 Mervenpaare, aus jedem der erfteren dagegen 3, 

Hinſichtlich der Lebensweife bieten die zahlreichen Mitglieder die⸗— 
fer grofen Zunft nur wenige BVerfdiedenheiten dar, indem faft Alle 
friſche Pflangenftoffe fid) sur Nahrung gewaͤhlt haben, und fid) daher 
am liebften auf Feldern, Wiefen und Haiden aufhalten. Sie finden 
fid) das ganze Saher Hindurd, aber in den Friflings= und Sommerz- 
monaten nur im unerwadfenen Zuftande als Larven; erft im Spaͤt⸗ 
fommer oder Herbft, zumal bei uns im September, erfcheinen die aus⸗ 
gewadfenen Individuen. In allen Lebensperioden find fie hoͤchſt 
gefraͤßig, und werden bei der betraͤchtlichen Groͤße ihres Leibes niche 
felten durch ihre Verwuͤſtungen dem Menſchen nadtheilig, namentlid 
die Schaben und Zugheufdrecen. Auffallen muß es, daß eine 
Familie, die der Fangheufdrecen, lediglid auf thieriſche Nah⸗ 
rung angewiefen iſt, und dod) fid) im Bau ihres Darmkanales durch⸗ 
aus gar nidjt von den Pflangenfreffern unterſcheidet. Uebrigens vere 
rathen ſich viele fpringende Orthopteren, aufer durd ihre Grdge, 
nod) dem Menſchen leicht durch die Locktdne, welde fie fowohl am 
Tage im hellſten Sonnenſchein, als aud) bei Macht, Hervorbringen. 
Gie finden fic) freilid in allen Bonen, nehmen aber gegen Norden 
hin merflid) an Arten ab, und ganze Familien, wie die Fang-= 
und Geſpenſtheuſchrecken, Aberfdreiten die warmen Gegenden 
der temperirten Zone nicht; am hoͤchſten nad Norden gehen einige 
Blattinen. 

Sn Bezug auf die Syftemati€é laſſen fid) folgende Hauptzuͤge 
hervorheben. — Linné brachte alle Orthopteren in 3 Gattungen: 
Blatta, Mantis und Gryllus, von denen Fabricius die beiden erften 
lange Zeit unangetafter ließ, die letzte aber, 3. Th. nah Linne’s 
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Andeutung, in die Gattungen Acridium, Truxalis, Acheta, Locu- 
sta und Gryllas aufloͤſte. Qunddft nahmen dann Siliger und Las 
treille mit Mantis, fpdter Audinet Serville mit Locusta und 
Gryllus; mehrere @paltungen vor, fo dah fid) die Anzahl der vor 
unferer Arbeit angenommenen Gattungen, Gray’s neuefte Phas—⸗ 
moden= Gattungen nicht mit gerechnet, auf 79 belduft. Diefe 79 
Gattungert bringen Latreille (Famill. natur. du régne ant- 
mal etc. Parts 1825. 8.) und Serville (fiehe unten d. Litt.) ſehr 
richtig in. feds Familien, dod figen beide ihnen als fiebente 
nod die Ohrwuͤrmer hinzu; weldhe Gruppe wir, dem Beiſpiele 
ber Englander Kirby und Lead folgend, als eine eigne Bun ans 
ſehen. Hiernach giebt es 6 Familten in diefer Qunft, welche fid 
folgendermafen unterfcheiden: 
I, Pedibus posticis ambulatoriis; tarsis omnibus 
§-articulatis. CURSORIA Latr. 
A. Cavite cum ore retracto, a pronoto. 


clypeato transverso obtecto....... 1. Fam. Blattina. 
_B. Capite libero. 


“ a. Ore retracto; pedibus anticis raptoriis? 2. — Mantodea. 
b. Ore subporrecto; pedibus omnibus 
gressoriis ....-+ 6-6 ee ae - 3. — Phasmodea. 
II. Pedibus posticis saltatoriis, incrassatis; capite 
perpendiculari, oreinfero. SAL BATORIA Latr, . 
A. Tarsis sex conformibus.: 
a, Tarsis 3-articulatis ......+.,... 4 — Acridiodea, 
b. Tarsis 4-articulatis..... oeee 5. — Locustina. 
B. Tarsis difformibus, anticis vel posticis 
hetéronomis, omnibus 3-articulatis .. 6. — Gryllodea. 


ZQiteratur. 


* C.Stoll, représentation exactement colorée d’aprés nature des S pectres, 
des Mantes, des Sauterelles, des Grillons, des Criquets et des 
Blattes, avec 25, 13. a, 23 b, 5d. pl. Amst. 1813, 4to, 

* J.G,Audinet Serville revue méthodique des Insectes de l’ordre des 
Orthoptéres. Jn den annal. des scienc. natur. Vol. 22. 1831. 8. 

* J. W. Zetterstedt, Orthoptera Sueciae, disposita et descripta etc, 
Lund. 1821. 8, 

* T. d. Charpentier, horae entomologicae etc, Wratisl. 1825. 4. c. fig. 

* Philippi, Orthoptera Berolinensia; diss. inaug. etc. Berol. 1830, 4to 
cunr tab, 


Die anatomiſchen Schriften find ſchon gelegentlid) erwaͤhnt wore 


den, die Monographien und Artbeſchreibungen finden fid) gehoͤrigen 
Ores bei den Familien, Gattungen und Arten aufgefuͤhrt. — 


a 





— 
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Erſte (26.) Familie. 
Kakerlaken, Schaben. BLATTINA.* 


Ocelli plerisque nulli; pronoto brevi, scutiformi; pedes omnes ambulatorii, 
tarsi 5 - articulati. 


Durd) den geneigten, mit dem Maule ganz nad) hinten gezoge⸗ 
nen Kopf ſchließt fic) diefe Familie unmittelbar an die letzte Gattung 
ber vorigen, mit welder fie uͤbrigens in vielfader Beziehung vere 
wandt iſt. So namentlid) durch die ſehr langen, borftenfSrmigen 
Fuͤhler, den beſtaͤndigen Mangel der Fluͤgel gewiſſer Gattungen, die 
alsdann flache, elliptiſche, deutlich gegliederte Koͤrperform, und die 
beiden gegliederten Griffel am vorletzten Bauchſegmente, wozu beim 
Maͤnnchen noch 2 turze ungegliederte Spitzen am Rande des letzten 
Bauchſegmentes kommen. Ferner anatomiſch durch den ſehr großen 
Kropf, den aus 6 ungleichen Zaͤhnen gebildeten Kaumagen, den 
verhaͤltnißmaͤßig kurzen Darm; endlich durch die naͤchtliche verſteckte 
Lebensweiſe, und das Eindringen in die Wohnungen der Menſchen. 
So bildet denn die Gatt. Lepisma einen paſſenden, durch manche 
Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe namentlich zu Polyzostera bedingten Ueber⸗ 
gang zu den Orthopteren. — 

Der Kopf der Kakerlaken iſt herzfoͤrmig, und gemeiniglich 
fo ſehr zuruͤckgezogen, daß er vom Vorderruͤcken ganz bedeckt wird. 
Mehr nach oben und vorn an den Stellen der Biegung ſtehen die 
ziemlich großen nierenfoͤrmigen Augen, welche durch den verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fig nur ſchmalen Scheitel getrennt werden. Im Ausſchnitte der Auz 
gen ſitzen in einer tiefen Grube die Fuͤhler, und vor ihnen, bald dem 
oberen, bald dem unteren inneren Augenwinkel genaͤhert, bemerkt man 
einen helleren, allermeiſt vertieften, mitunter erhabenen runden Fleck, 
welcher von einer weicheren Haut bedeckt iſt. Dieſer Fleck bezeichnet 
die Stelle, wo das Nebenauge ſitzen ſollte; es iſt jedoch dieſes 
Organ bei den meiſten Kakerlaken noch nicht zur Ausbildung gekom— 
men, nur die Maͤnnchen der Gatt. Heterogamia haben an derſelben 
Stelle grofe, gewoͤlbte Acugelhen. G. R. Treviranus Hat den 
Fleck cinft als Gehoͤrsorgan angefehen und befchrieben*); aber es feh— 
fen hinreichende Grinde, diefer Annahme beizutreten, vielmehr zeigen 
die obliterirenden Augen der Adecen deutlid) durch gleide Beſchaf⸗ 


*) Vergl. 1. B. S. 318. §. 105. 
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fenheit die Bedeutung diefer Flecke, wo fie vorfommen. (Vogl unter 
Fam. 31. Gatt. Gryllus). Der uͤbrige Kopf bietet nichts Merkwuͤr⸗ 
diges dar; fo ift das Stirnſchild durch teine Mahe abgegrenzt, nach 
unten aber der Lippe aber verengt und hier oft abweichend gefdrbr. 
Die Mtundtheile folgen ganz dem allgemeinen Typus der Gradfligler, 
und zeigen keinen eigenthimliden Charakter, als nur eine fehr lange 
ſchmale Taftgrube an der ganzen Gnnenfeite des legten Gliedes der 
RKiefertafter; bet den Lippentaftern dagegen nimmt fie blog die Spige 
des letzten Gliedes ein. Die ftarfen grofen Obertiefer haben 4—O 
Zaͤhne; das Kauſtuͤck des Unterkiefers iſt kurz, am Grunde 
breit, oben gugefpigt und Hafig. Am Ende hat es gewoͤhnlich einen 
grofen fpigen Daten, der in 2 Eleinere ungleide (bei den Meiſten), 
oder 2 grofe ftumpfe Zane von gleider Lange (Polyzostera) gefpal- 
ten ift. Die Unterlippe geigt feine befonderen Eigenheiten, dod) find 
ihre Tafter nur fury, 3-gliedrig, die 2 erften Glieder gleid) lang und 
merklich zuſammengedruͤckt. Der Vorderruͤcken iſt immer ſehr groB, 
namentlich nach vorn oft kappenfoͤrmig verlaͤngert, und verdeckt den 
Kopf ganz; nur bisweilen hat er uͤber dem Kopf einen Ausſchnitt, 
ſo daß dieſer uͤber ihn hervorragt. Der Rand iſt bald aufgeworfen, bald 
umgebogen, gewoͤhnlich aber ganz eben; nach hinten iſt er bald grade, 
bald gebogen, bald winkelig. Meſo- und Metaͤthorax find gleich 
groß und gleich geformt; namentlich hat erſterer fein deutliches scu- 
tellum, wenngleich nicht ſelten die Mitte deſſelben von den zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen Fluͤgeln nicht bedeckt wird. — Der Hinterleib hat bald eine 
mehr geſtreckte, bald gedrungene, doch ſtets ovale Form, iſt am Grunde 
etwas enger als in der Mitte, und gegen das Ende zugerundet; ſein 
Seitenrand ragt ſcharf hervor. Beim Weibchen, wo er kuͤrzer und 
breiter iſt, beſonders nad) hinten, beſteht er am Baud) aus 6, ſelten 
aus 7 Ringen, je nachdem der erſte, mit dem Metathorax zuſam⸗ 
menhaͤngende Ring ganz oder nur theilweis unter den Hinterhuͤften 
verſteckt bleibt; das letzte Segment iſt an der Bauchſeite ſehr groß 
und verdeckt die folgenden ganz. Gewoͤhnlich hat es die Form eines 
ſtumpfen Dreiecks, deſſen nach hinten gebogene Seiten mehr weniger 
ausgeſchweift find. Sn den meiſten Fallen iſt es ganz flach, bisweis 
len etwas gewoͤlbt, mitunter (bei Periplaneta) ſtark zuſammengedruͤckt, 
gekielt, und an der Kielkante geſpalten. Beim Maͤnnchen bemerkt 
man am Baud) ſtets 8 deutliche Ringe, von welchen dev vorletzte klei— 
ner, und bisweilen, zumal in der Mitte, von dem vorhergehenden 
ganz bedeckt iſt. Der letzte Zeckige Bauchring iſt viel kleiner und 
ſchmaͤler als der des Weibchens, und traͤgt unmittelbar am Rande, in 
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einem fleinen Ausſchnitt jeder Seite, eine Heine ungegliederte Horn⸗ 
ſpitze (Griffel, stylus), die bald alg Faden, bald alé kurzer Dorn 
hervorragt, leicht abbridt, und daher ſehr vielen getrockneten Exem⸗— 
plaren fehlt, Am ldngften find diefe Stiele bei den Maͤnnchen dev 
@att. Periplaneta, am ftarfften bei Polyzostera. Auf der Mickenfeice 
ſieht man bet beiden Geſchlechtern 9, bisweilen fogar 10 (bet dew 
Maͤnnchen von Polyzostera) deutlide Ringe, doc find die 1 oder 2 
vorletzten fehr-flein. Qwifden der von den beiden Halften des lesten 
Ringes gebildecen Kloakenklappe ragen bei allen Kaferlaten 2 ge- 
gliederte Fortſätze (Maife, cerci) hervor, von denen jeder innere 
halb am Grunde der Ruͤckenplatte des leGren Ringed befeſtigt iff, 
Sie find gewoͤhnlich ſtark von oben zuſammengedruͤckt und lanzettfoͤr— 
mig zugeſpitzt, bisweilen aber (bet Phyrsocera) ſpatelfoͤrmig abgerun⸗ 
det; uͤber ihren Nutzen iſt Nichts bekannt. 

Die Fluͤgel nnd Beine der Kakerlaken find die manta fate 
tigften Organe ihres Koͤrpers und daher zur Unterſcheidung der Gate 
tungen befonderé geeignet. Erſtere betreffend, fo fehlen fie beiden 
Geſchlechtern der Gatt. Polyzostera, aber nur den Weibchen dee 
Gattungen Perisphaera und Heterogamia, völlig in allen Lebensaltern; 
bei Periplaneta haben die Weibchen entweder kuͤrzere breitere Fluͤgel, 
oder, dod wohl nur durd) Verkimmerung, gang kurze Fluͤgellappen 
yon ungleider Grdfe. Bei vielen Arten anderer Gattungen Haber 
endlich die Mannchen lange gugefpigte Fluͤgel, die Weibchen kuͤrzere 
abgerundete, Beide Fligel liegen in der Ruhe flad auf dem Leibe, 
fo daß der linfe den rechten gleidnamigen etwas bedeckt; oder feltener 
mit ihm in einer graden Naht zuſammentrifft (Anaplecta). Die Vors 
derfitigel find mie bei allen Orthopteren derber, lederartig bisweilen 
Hornig, und haben ein fehr dichtes Maſchengefuͤge; bet Corydia und 
Phoraspis ift daffelbe, wegen der faft hornigen Beſchaffenheit, ſehr vere 
ſteckt. Deide Oberfligel find gewoͤhnlich ungleid in dev Textur, weil 
fie im Ruhezuſtande Abereinander greifen, und der finfe den Innen⸗ 
rand des rechten bedecft. Diefer iſt daher weider, und oft ebenfo 
Hdutig, als der Hinterflagel, 3. B. bei Corydia. Die Vertheilung 
der Adern Getreffend, fo Haben die Oberfligel nur einen mittleren 
Hauptſtamm, welder dem. Vorderrande des Fluͤgels genaͤhert vom 
Grunde ausgeht, und fic) fortwahrend allermeiſt gabelig verdftelt; 
didt Hinter dem Grunde diefer Ader entfpringt die, das hintere Haupt⸗ 
feild der Oberfitgel begrengende, kleinere Hauptader, welde anfangs 
mit dem Stamm oder erfteren vereinigt bleibt, dann aber tn einer 
Bogenlinie fid) nad) Hinten wendet, und hier am Mande, 4, § oder 4 
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feiner Lange vom Grunde entfernt endet. Diefe Ader ift, wie der 
Stamm der vorderen, fer ſtark und gewoͤhnlich ountler gefaͤrbt; in 
den meiſten Fallen verrath fie fid) nod) leichter durch die rinnenartige 
Vertiefung, welche fie im Fligel Hervorbringt. Golde Rinne fehlt nur 
wenigen Gattungen (Corydia, Phoraspis), bei denen zugleich die 
Oberfliigel Horniger find als fonft. Mehr Uchereinftimmung zeigen 
bie gewoͤhnlich etwas kuͤrzeren, bisweilen ſehr Heinen, verfimmerten 
(6ei Corydia Petiveriana, Monachoda Dominicana), felten die Oberz 
flügel an Lange ibertreffenden (bei Corydia 2-guttata und der Gatt. 
Anaplecta) Unterfligel. Sehr deutlich unterfceidet man an ihnen 
bie beiden Felder, weldhe allen Orthopteren eigen find, und von mir 
oben als Vorderfeld (area antica) und Hinterfeld (area po- 
stica) unterfdieden wurden, Das Vorderfeld iſt meiftens mehr leders 
artig und hat 2 mittlere parallele Hauptadern, welde ſich nad. vorn 
und Hinten ftrahlig veraͤſteln. Im Hinterfetde bemerft man zahlreiche 
von Grunde oder dem Hinterrande der erften. Ader des Hinterfeldes 
ausgehende Radien, welde uͤberall durch feine -ungefarbte Queradern 
verbunden. Uebrigens bictet die Beſchaffenheit beider Felder, fowoht 
an fid, alg aud) im Vergleid) mit einander, mande brauchbare Moz 
mente fie die Charakteriſtik der Gattungen dar.*) 

Mod) mehr ift dies der Fall mit.den Beinen. war find diefele 
ben immer nad) gleichem Typus gebildet (Homonom), und nur in 
der Gripe verſchieden, auch die Schenkel ſtets zuſammengedruͤckt, die 
Schienen mehr 4-fantig, und die Fuͤße S-gliedrig; aber man bes 
merft bald feine, bald lange ſpitze Stacheln an den Schenkeln, und 
zwar nicht blog an der Spige ber dem RKniegelent, fondern aud an 
der ganzen Unterfeite. An den Schienen fehlen diefe in 4 Reihen 
an den 4 Kanten gefteliten, und abwedfelnd nad innen und auger 
gewendeten Stacheln niemals, indeß differiren fie in Lange und Srarte. 
Die 5**) Fufiglieder find allermei(t ſchlank und zierlich, dag erfte ſehr 
lang, die 3 folgenden ſehr klein. Diefe 4 haben eine gewoͤhnlich 
vedjt bemerfbare polfterformige Sohle; das leste groͤßere dagegen 
nidt. Es tragt am Ende 2 maͤßige, mit einem ſtumpfen Zahn am 
Grunde verfehene Krallen und zwiſchen diefen einen breiten Hafts 
lappen (aroliam), welder nur den Gatt. Blabera, Monachoda, Pan- 





— — — — 


- *) Man fann das Verhaͤttniß beider Felder ſelbſt an nicht ausgebreiteten Exemplaren 
recht gut erfennen, wenn man fle bon unter detradtet; da das Vorderfeld nicht gefaltet 
wird, ſondern bloß das Hinterſeld, ſo ſieht man deſſen ganze Breite ſehr deutlich. 


**) Haujig ſehlt zumal dem linken Sinterfuße das vorletzte und kleinſte Glied. 
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esthia und Heterogamia fehit. ei diefen ſcheinen dafir die Kral⸗ 
fen etwas groͤßer gu fein. 

Den inneren Bau der Kafer laten betreffend, fo ift der Darm 
ſchon von mehreren Anatomen befchrieben und abgebildet, fo von Name 
dohr (Abhandl. 2. Taf. 1. Fig. 9.) und von Marcel de Ser— 
reé (Observat. sur les Insectes, consid. comm, ruminans etc. Paris 
1813. 4to. pl. I. 1. auc in den Annal. du Mus. XX. pl. 15. f. 1.). 
Sch ſelbſt hatte Gelegenheit, den Bau dieſer Gattung nod beiden 
Geſchlechtern an der großen mexikaniſchen Blabera trapezoidea* zu 
unterfuden, und fand folgende Bildung. . 

Der Mahrungstanal zeigt einen fehr grofen birnféirmigen Kropf, 
welder durch allmdlige Erweiterung des engen Oefophagus entftehe 
und ohne Einſchnuͤrung oder Viegung ſich beftandig erweiternd bis in 
die Mitte der Hinterleibshdhle Hinabreidht, wo er endet. Auf dem 
Kropf fiehe man fehr deutlid) die Speicheldriifen, welche, wie bei allen 
von mir unterfudten Orthopteren, zur Form der fonglomerirter Druͤ⸗ 
fen gefdren, und aus vielen einzelnen Druͤſenkoͤrperchen beftehen, die 
fid) nad) und nad) gu 2 Ausfdhrungsgdngen verbinden. Letztere vers 
einen fic) endlid) gu einem Stamme, und minden in den Mund unz 
ter die Bunge. Uebrigens find die Speideldrafen verhaͤltnißmaͤßig 
nur flein, indem fie faum bis auf die Mitte des Kropfes hinabreichen. 
Aw jeder zaͤhlte ich S—10 groͤßere Gruppen von Driifenbalgen; fie 
fiegen auf der untere Seite des Kropfes gegen die Bru hin. Was 
die Hayte des Kropfes betrifft, fo fand id an der inneren oder 
Schleimhaut ein lockeres feinmafdhiges Gefdge, an der aͤußeren oder 
Mustethaut aber nur derbe, dice gedrangte Laͤngsbuͤndel, welche innen 
von der flodigen Lage des geronnenen Chylus bedecke waren. Wm 
Ende des Oefophagus ift der Heine KRaumagen in der Geftalt eines 
exgentrifden nad innen gewendeten Trichters angebradt. Won der 
Hoͤhle des Kropfes aus gefehen, Hat er das Anfehen einer ſechseckigen 
rothbraunen Roſette; gedffnet erſcheinen die feds rothen Radien als 
ebenfoviele Hornige, Falfenoberfdnabel Ahnlide Zahne, die oben an 
feds groͤßeren, derber gebauten Wuͤlſten befeftigt find, mit welden 6 
andere fleinere ungezaͤhnte abwechſeln. In diefen Wiailften legen die 
Muskeln sur Bewegung der Zahne, welde dex aͤußeren Darmbhaut 
angehoͤren, d& Zahne und Wuͤlſte ſelbſt aber den inneren. Hinter 
diefem nod) als kurze Roͤhre fortgefegten Kaumagen beginne der 
chylopoetiſche Darmtheil als ein einfacer aber weiterer Kanal, welder 
in feiner Lange die des Kropfes um die HAlfte Abertrifft, in feiner 
Weite aber bedeutend Hinter demfelben zuruͤckſteht. In den Anfang 
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diefes Darmeheiles minden dicht Hinter dem Kaumagen 9 enge aber 
zum Theil ziemlich lange Blindfacte von paarig gleidher Ausdehnung. 
Die beiden kuͤrzeſten regen fo, daß fie zwiſchen dem Kropf und der 
erften, dict an den Kropf angelehnten Windung des Darmes fic) bes 
finden, die anderen find fucceffiv Langer, und ftehen fo um den Darm, 
daß der fangfte aud) der aͤußerſte und freiefte ift, aber gleid) den uͤbri— 
gen um den Darm gewunden, Der Darm felbft made 2 grofe 
Windungen, die erfte befdhreibt einen Kreis von rechts nad links und 
fehet fo gum Anfange zuruͤck, daß die Snfertionsftelle der Gallenges 
fage, welche fid) etwas vor ber Mitte des ganjen chylopoetifden 
Darmes befindet, dict neben den beſchriebenen Blindſaͤcken gu lies 
gen fommt, Daler findet fid) die grépere Menge der. fehr zahlrei— 
chen, feinen, geſchlaͤngelten Gefaͤße zwiſchen diefen Blindſaͤcken verſteckt, 
und es erſcheinen dieſelben noch gar nicht, wenn man den Leib oͤffnet, 
weil die Gallengefaͤße ſie umſpinnen und verhuͤllt haben. Die zweite 
Haͤlfte des chylopoetiſchen Darmtheiles bildet, bedeckt von der erſten 
Windung, eine zweite 8-foͤrmige Windung, welche beim Maͤnnchen 
ebenfalls genau in der Mitte der Bauchhoͤhle ſich befindet, beim 
Weibchen aber ganz auf die rechte Seite derſelben geſchoben iſt. Ge⸗ 
gen das Ende dieſer Windung verengt ſich der Chylusbildner, 
und geht fo in den ſehr kurzen ſpindelfoͤrmigen und S- firmig gee 
fdlangelten Chymusleiter aber, auf den, mit gleidem Uebergange, 
der kurze glocdenférmige Maſtdarm folgt. Derfelbe Hat einen ftaré 
mustuldfen Bau, und zeigt namentlid) auf jeder Seite 2 ftarte Langs= 
mustelftreifen, und dazwiſchen mehrere Langéfalten, Seine Oeffnung 
befindet fid) unmittelbar unter der Decke des letzten Hinterleibſegmen⸗ 
tes und wird von 2 dicen 3-eckigen Fleifdhpolftern gebildet, die in 
der Mitte eng an einander ftofen, und an der AuGenfeite von Horn 
Hefleidet find. Unmittelbar unter diefen beiden Polftern, welde bet 
beiden Geſchlechtern in gleider Form, aber beim Weibchen viel grb= 
fer vorfommen, findet ſich aud) die Geſchlechtsoͤffnung, und diefe (tebe 
mit jenen Polftern durd) ihre Haut im nddften Zufammenbhange. 
Ich Habe die Genitalien bet beiden Geſchlechtern unterſuchen finnen, 
und fie im Ganjen nicht ſehr umfangsreid) gefunden, befonders die 
mannliden. Letztere beftehen aus 2 fleinen kugeligen Hoden, welde 
jederfeits neben dem Darmkanal im vorlegten Bauchſtgmente liegen. 
Wiewohl der Koͤrper des Thieres aber 14 Zoll Lange betrug, fo hat 
ber Hode dod) nur den Durchmeſſer einer Linie, und beſteht genauer 
unterfudt aus einer großen Menge fehr kleiner ebenfalls tugeliger 
Druͤſenbaͤlge, welde durch eine dufere, fie lofe umgebende Haut gu 
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einem Ganzen ver6unden find. Aus einer Vertiefung an der Innen⸗ 
feite. jedes Hodens entfpringt das vas deferens alé ein feiner aber 
furjer Faden; es wendet fid) nad innen gegen die Mtittellinie dev 
Bauchhoͤhle, und trifft hier auf einen grofen Buͤſchel feiner, etwa 14'” 
flanger, fee zahlreicher blinder Gefaͤße, welche um das etwas erweis 
terte Ende des gemeinfamen Ausfihrungsganges Herumfigen. In 
dieſen Buͤſchel zipfelfoͤrmiger Gefaͤße dringt aud das vas deferens ein, 
und nuindet in diefelbe Eriveiterung des duct. ejac., in welde aud 
die gipfelfdrmigen Gefaͤßchen miinden. Unter dem Mitroffop fonnte 
td an den Zipfeln ſehr deutlid) 2 Hauptlagen unterfdeiden, ebenfo 
am duct. ejac., deffen dufere eine derbe feſtgewebte Muskelhaut war, 
wahrend die innere jarte Haut mit vielen fleinen ruͤckwaͤrts gewende⸗ 
ten Stadelu dict bekleidet ift, welche in der Form kurzer Kegel aus 
“ihe Hervorragen. Diefer Ausfihrungégang, deffen Lange etwas uͤber 
21” Getragt, laͤuft aber den Penis fort, mit dent fleifchigen vorn 
offenen und daſelbſt von einem Kranze horniger Dornen umgebenen 
Prapatium verwadfer, fo daß der undurdbohrte Hornige Denis aus 
der Oeffnung des Prdputium Hervorragt, fonfe aber ganz in den 
Muskeln deffelben ſteckt. Ueber ihm hat das Prdaputium einen tiefen 
Ausſchnitt, und darin if die Muͤndung des ductus ejaculat. Uebri⸗ 
gens ſteckt im dem gréferen Kanal nod) ein Eleiner, welcher die eis 
gentliche Muͤndung des duct, ejac. ift, und am Ende eine hornige 
Gefpaltene @pige tragt, welde mit der menſchlichen glans penis die 
groͤßte Aehnlichkeit Hat. 

Die weiblichen Genitalien erſcheinen nicht blog nod einfacher, 
ſondern auch abweichend von dem Typus der uͤbrigen Kerfe gebildet 
zu ſein. So konnte ich an dem von mir unterſuchten traͤchtigen 
Weibchen gar keine Eierſtoͤcke entdecken, fonderir nur einen groper 
Eierbehaͤlter, welcher die ſchon entwickelten Eier enthielt. Dieſer 
Eierbehaͤlter war ein weiter zylindriſcher Sack, vollkommen ſo lang 
als die ganze Bauchhoͤhle, daher von dem einen Ende derſelben bis 
zum andern reichend, nur etwas nach links auf die Seite geſchoben. 
Die Subſtanz dieſes Sackes wurde von 2 uͤbereinander liegenden 
Haͤuten gebildet, blieb indeß trotz dem ſo durchſichtig, daß man die 
eigenthuͤmliche Form dev darin enthaltenen Eiergruppe ſehr wohl ere 
kennen konnte. Mit weiter Muͤndung, die ſeinem ganzen Umfange 
nichts nachgab, oͤffnete ſich dieſer Sack nach außen unter dem Maſt⸗ 
darm, nahm aber kurz vor ſeiner Muͤndung, etwa in der Gegend, 
wo im Bauche der Maſtdarm anfaͤngt, mehrere Gefaͤße auf, welche 
auf ſeiner nach oben gewendeten Ruͤckenflaͤche, alſo zwiſchen ihm und 
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dem Maſtdarm, ſich befinden. Dieſer Gefaͤße fand id 6, alle paarig 
gleich, 2 gréfere umfaften, gleich den Hoͤrnern eines Srieres, den 
halben Eierbehaͤlter, waren gleid) breit, gylindrifd), blind, und ftart 
in der Lange runzelig. Ihre gemeinfame Ocffnung befindet fich zwi— 
ſchen 2 lippenfSrmigen Falter, von welden die Hintere nad außen 
eine Hornplatte gur Seige Hat. Unmittelbar hinter dieſen Hdrner= 
artigen Gefafen, welche id) fir die eigentliden Ovarien halten wuͤrde, 
wenn nicht ihre gang abweidende Form und vdllige Leere dagegen 
ſpraͤchen, muͤnden 4 fleine enge, fadenfdrmige und knaulartig zuſam— 
mengewicelt auf dem Eierbehaͤlter liegende Gefaͤße in thn ein. Sie 
unterſcheiden fic leicht durd) ihre weißere milchige Farbung; ihre 
Muͤndungen ſcheinen ſehr verfteckt gu fein, und befinden fid) vielleiche 
ebenfalls zwiſchen den beiden Lipper. inter diefen Lippen fiegt an 
der oberen Wand des Eierſacks nod) eine bogenfoͤrmige Hornplatte, 
welche einen dickeren muskuloͤſen Fleiſchpolſter umgirtet; und daran 
ftofen wieder 6 paarig gleidhe, z. Thl. von Horngrdten unterftdgee 
Fleiſchhoͤcker, welde dice neben und Hinter einander figen, aber aufe 
recht in die Hoͤhle des Cierbehalters Hineinragen. Sie (deinen wohl 
gum Fefthalter des Penis wahrend der Begattung beftimmt gu fein, 
benn nur in die Muͤndung des Eierbehaͤlters kann derfelbe eindringen, 
da der fonft allen weibliden Genitalien zukommende Gamenbehatter, 
welcher gugleid) mit feiner Muͤndung den eingedrungenen Penis um⸗ 
faft, bier gewif fehlt, oder, was man wohl annehmen dirfte, in 
den Eierbehaͤlter verwandelt iſt. — 

Sn dem Eierbehaͤlter ſteckt die merkwuͤrdige und hoͤchſt eigenz 
thuͤmliche Eiergruppe, welche nur dieſer Familie zukommt. Bemerkt 
man gleich bei anderen Kerffamilien ebenfalls eigenthuͤmlich geſtaltete 
Eierhaufen, ſo werden dieſe jedoch erſt nach dem Legen dadurch ge⸗ 
bildet, daß das Weibchen kuͤnſtlich ein Ei an das andere fuͤgt; allein 
Hier bildet ſich die Eiermaſſe ſchon im Mutterleibe als zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Ganzes, und es tritt fo der Fall cin, daß alle Eier gleichzei— 
tig reif ſind, waͤhrend ſie ſonſt nach und nach entwickelt und gelegt 
werden. Eine ſolche Eiermaſſe iſt von einem beſonderen, lederartigen, 
Balge umgeben, und ſtellt einen zuſammengedruͤckten, flachrunden Zy= 
linder dar. In dieſem Zylinder liegen die Eier in 2 Reihen neben 
einander, der Quere nad), fo daß die Enden ihrer zylindriſchen gus 
geſpitzten Koͤrper nad) links und rechts gewendet find. Die Anzahl 
derfelben ift wohl nicht uͤberall dieſelbe; id) zaͤhlte bei Bl. trapezoidea 
20 an jeder Seite, alſo 40. Uebrigens hat jedes Ei noch eine ihm 
eigenthuͤmliche Haut, welche das wahre Chorion ſein duͤrfte. Dieſe 
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Giergruppe tragt das Weibchen fo lange mit fid) Herum, bis die. 
Sungen fai auskriechen wollen, und ſchiebt die Gruppe um fo mehr 
aus dem Hinterleibe hervor. Endlich laͤßt fie. diefelbe fallen, der 
Balg plage an der einen ſchmalen Seite der Lange nad, und dite 
Sungen ſchreiten aus ihm Hervor, die Huͤllen der einzelnen Eier mit 
herausziehend; wenigftens iſt der Balg allezeit ganz leer, ſobald die’ 
Sungen ausgetrodjen find. Die Entwicelung des Embryo hat Rath- 
fe (©. oben S. -400.) beobachtet, daher wir auf deſſen Mittheilung 
verweiſen.*) 

Die uͤbrigen inneren Organe boten mir nichts Bemerkenswerthes 
oder Eigenthuͤmliches dar, auch das Nervenſyſtem hat ganz die allen 
Orthopteren zukommende Bildung, nehmlich weit aren bis tief tn 
den Hinterleib Hinabreidyende Knoten. 

Die Lebensweife ift-nad den Beobachtungen verfchiedener Natur— 
forfcher ziemlich gut befannt. Alle Rafertaken find Nachtthiere, 
welche ſich den Tag: uͤber in ihren Schlupfwinkeln verfteckt halter, 
und erft gegen Abend Hervorfommen. Sind fie jedoch an einem bez 
ftandig dunflen Aufenthaltsorte, fo fihren fie auc) am Tage ihre 
‘Gefhafte aus. Daher iſt an folden Orten ihre Vermehrung ſehr 
ſtark, und fie werden alsdann dem Menſchen nicht bloß laftig,; ſon— 
dern aud) hoͤchſt nachtheilig. Indeß find es nur wenige Arten diefer 
gahlreichen Familie, welde fid) an -die menſchlichen Einridtungen ge: 
woͤhnen, namentlid) die Mtitglieder der Gatt, Periplaneta, welche urz 
ſpruͤnglich in den warmeren Gegenden beider Erdhaͤlften einheimifeh 
waren, fid) aber jegt, durch den vielfaden Handelsverfehr der Na— 
tionen unter einander, ziemlich Aber die ganze Erde verbreitet Haber. 
Hiezu Hat befonders der ihnen wegen der Ounkelheit vortrefflid) zuſa— 
gende -Aufenthalt auf⸗Schiffen viel beigetragen, und dabher find es im— 
mer Seeſtaͤdte, welde ihrem Eindringen am meifter ausgeſetzt find. 
Auch Hier findet, wie bei anderen ſolchen Gaften, 3. B. den Ratten, 
bie Erfheinung Statt, daß die eine Art bie andere verdrangt, und 
namentlid) find es dann die kleineren Arten, welche den groͤßeren wei⸗ 
Gen muͤſſen. Bekannt iſt es von Bl. germanica, welche durch Pe- 
ripl. orientalis an vielen Stellen ganz aufgerieben ift.**). — Det 
weitem die meiſten Arten find jedod) dem Menſchen unſchaͤdlich, da 
fie fid) nur in Waldern aufhalten, und fic) Hier von allerhand pe 


*) Vergl. aud F. A. C. Goͤze im atuefortier. XVII. 183. und D, Huinmel Essays 
entomologiques, Petrop, 8. no, I. 

**) Aud) dev umgekehrte Fall iff beobachtet worden. Vergl. Uligers Magaz. 1V. 234. 4, 
wo aud) interefiante Notizen ber div Gefraͤßigkeit der Schaben — * 

II. 
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senftoffen ernaͤhren. Diefe find berhaupt ihre eigentlide Nahrung, 
und daher fudjen fie grade die Puntte auf, wo fie reidliden Mund⸗ 
vorrath entdedt haben. Go findet man fie in Stadten ammeifter 
bet Baͤckern, Muͤllern, in SGpeifehaufern und in den SGpeidern der 
Materialifter und Droguiſten; auf Schiffen aber fuchen fie die Brod— 
fammer Heim. Man hat beglaubigte Beifpiele einer dermaßen bedeus 
tenden Vermehrung, daß die Mtannfehaft in Gefahe gevieth gu vers 
hungern, da alles Brod von den Kakerl aken verzehrt worden war. 

Kommen wir nun zur Syftematié diefer Familie, fo (aft fic 
nicht verfennen, daß deren Gearbeitung Hinter den Verwandten etwas 
zuruͤckgeblieben iſt; namentlid gilt dies von Gervilles Arbeit, die 
Dod) fonft es nidt an gut gebildeten Gattungen Hat fehlen laſſen. 
Allerdings ift die Schwierigkeit hier gréfer, als bet den folgenden Faz 
milien, da die Merkmahle, worauf fic) allein Gattungen in diefer 
Familie grinden laſſen, immer fehr verſteckt find, und erſt dann Herz 
vortreten, wenn man ſich mit einer genauen Pruͤfung zahlreicher Are 
ten nad) beiden Geſchlechtern befaßt hat, wogu fic) freilid) nicht ime 
mer die erwuͤnſchte Gelegenheit darbieten moͤchte. — Gehen wir juz 
naͤchſt auf die friheren ſyſtematiſchen Verſuche yuri, fo hat Fae 
bricius die Gattung Blatta Linné’s unangetafiet als folde (teen 
laſſen, und in dec That bieten fich, bet genauer Vergleidung der 
Mundtheile vieler Urten, faum Merkmahle zur Unterſcheidung dar, 
viel weniger zur Gattungsbildung, Latreille fonderte guerft die alte 
att. Blatta in zwei, nad) dem Mangel der Fligel beim Weibchen, 
fiir weldhe legteren Arten er den barbariſchen Gattungésnamen Kaker- 
lac waͤhlte. Unbefannt blieb es ihm alfo, daß es aud) ftets unge⸗ 
fligelte Maͤnnchen in diefer Familte gabe. Aud) wiirde er wohl von. 
diefer Gattungstrennung zuruͤckgekommen fein, wenn er nur die vere 
ſchiedenen ungefligelten Weiber etwas genauer unterfude hatte, da 
in der That ihre Verfchiedenheiten groͤßer find, als ihre allgemeinen 
Aehnlichkeiten. Diefe beiven Gattungen blieben, bis Gerville feine 
neue Klaffififation der Orthopteren herauggab. Hier finden fid) auger 
Blatta und Kakerlak ‘feds neue, % Thl. nach fehr ridtigen Prinzi— 
pien gegrindete, indeß blieb die Gatt. Blatta noch immer ein Chaos 
der verſchiedenſten Arten. Die Entwirrung defelben mute alfo meine 
Hauptaufgabe bei Bearbeitung diefer Familie fein; ob fie mir durd 
Aufſtellung von 13 neuen Gattungen gelungen -fei, moͤgen Andere 
entſcheiden, Hier folgen nur die Pringipien, welche ich bei deren Grinz 
dung befolgt Habe. 


Da in diefer Familie beſtaͤndig ungefliigelte Formen vorfommen, 
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ſo ließ ich es mir beſonders angelegen ſein, Charaktere ausfindig zu 
machen, an denen man dieſe Ungefluͤgelten von den Larven und Pup- 
pen unterfdeiden kann. Diefelben find in der That niche fo ſchwie⸗ 
tig, alg man vermuthen moͤchte; fie ergeben fic) wie folgt: 

L) Alle ungefligelten Rakerlaten, deren Lter und 3ter Koͤrperring am 

Ainterrande grade abgeftugt, oder durch eine wenig gewoͤlbte fortlaus 

“fende Bogenlinie begrenzt ift, bleiben beftdndig ungefligelt; denn 
die Larven derjenigen, welche als vollfommene Inſekten gefluͤgelt 
find, Haben an der Aufenfante diefeds Minges einen nad) Hinten 
befonders Hervorfpringenden Lappen, welder jedod mit dem 
Ringe im unmittelbaren Zufammenhange fteht. Aus 
dieſem Lappen bilden fic) erſt nad) der letzten Häutung die Fligel. — 
2) Alle RKaterlaten, welde am ten und Bren Kérperringe einen 
freien abgefonderten, oder nur durd) eine befondere Naht begrengten, 

Lappen zeigen, bleiben ebenfalls ungefligelt, wenn fie: 

Weibchen find, deren Koͤrperbedeckung Hart ift, voͤllig — 

und glatt polirt. 

Mannlidhe Individuen, von dieſer Form kamen mir nich ‘wr, 
ebenfowenig fah id) dergleiden maͤnnliche Larven. 

Weiblide Larven von der angegebenen Bildung Habe ich 
ebenfalls nicht gefehen. Kommen fle aber vor, fo wirde mat fie an 
ihrer weiden, matt gefarbten, gewoͤhnlich rauhen fdenigen Koͤrper⸗ 
oberflace ertennen, welche Cigenfchaften die Larven ſehr vieler Ortho- 
pteren verrathen. Aud) find alle Gliedmafen bet ihnen tech (endian 
Big kuͤrzer und dicker. 

Durch diefe Kritevien ware man alfo in den Stand gefest, yu 
erkennen, welche Kakerlaken gefligelt fein follen, welche ungefligelt 
bleiben. Biel ſchwieriger aber tft die Beantwortung der Frage, 06 
in einem folchen Falle auch beide Geſchlechter gefligelt find. Hiefuͤr 
dienen folgende Sage alé Anhaltepuntte: 

1) 3u jedem ungefligelten Maͤnnchen gehsrt aud) ein ebenfo geftaltes 
tes und gezeichnetes ungefligeltes Weibchen. 
2) Sehr viele ungefligelte Weibchen haben gefluͤgelte Mannden. — 

Um nun 3u erfennen, o6 die Mannden gefligelt find, beachte 
man befonders folgende Punkte: 

a) Hat das Weibchen abgeftuste ungleide Fligellappen, fo hat das 
Maͤnnchen Fligel, Weide befigen dann Stacheln an den Schen⸗ 
fein und gehoͤren zur Gatt. Periplaneta, wo indeß die Erfchei- 
nung der ungefligelten Weibchen nur bei einer Are immer, bei den 


andern ausnahmsweiſe vorfommt. 
31 * 
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b} Hat bas Weibchen keine Fligellappen, fondern grade abge- 
ftugte Sruftringe, fo beadjte man die Schenkel; find diefe: 
a) ftadelig, fo ift aud) das Maͤnnchen ungefligelt und die 
Art gehsrt zur Gatt. Polyzosteria. 
B) ſtachelfrei, fo hat das Maͤnnchen Fluͤgel; alsdann be- 
adte man folgende Puntte. 
aa) Es fehlt der Haftlappen zwiſchen den Krallen und 
ber Borderrand des Vorderruͤckens iſt gewimpert: 
Gatt. Heterogamia. 
bb) Der Haftlappen iſt vorhanden: Gatt. Perisphaeria. 
Borderrand des Vorderruͤckens bald gewimpert (Ble- 
pharodera) bald nicht, und dann theilé fdarf (Peri- 
' sphaeria), theilé nad) unten verdickt (Derocalymma). 

Nun iſt endlid) nod die Frage gu beantworten: Woran erkennt 
mat, daB ein gefligeltes Maͤnnchen ein ungefligeltes Weibchen Habe? 
Dieſe Frage beantworten folgende Gage. 

1) Zu gefluͤgelten Maͤnnchen, die deutliche Mebenaugen, einen am 
Rande gewimperten Vorderruͤcken und keine Haftlappen haben, ge— 
hoͤren ungefluͤgelte oder ſchlechter gefluͤgelte Weibchen. Gatt. He- 
terogamia. 

2) Zu gefluͤgelten Maͤnnchen, deren Oberfluͤgel unregelmaͤßig netzfoͤr⸗ 

mige feine, aber aus der Subſtanz der Fluͤgelhaut auch mit den 

Queradern deutlich hervorragende Rippen haben, gee 
hoͤren ungefluͤgelte Weibchen, wenn dieſelben die unter bb angege— 
benen Formen des Vorderruͤckens zeigen und zugleich Haftlappen zwi⸗ 
ſchen den Krallen beſitzen. Gatt. Perisphaeria. 

Außerdem iſt zu merken, daß beide Geſchlechter aller Gattungen 
immer genau in der Form (aber nicht Groͤße) der Fuͤhler, der Mund— 
theile und der Beine, namentlich der Fuͤße, mit einander uͤberein—⸗ 
ſtimmen, was ebenfalls ſehr das Auffinden der zuſammengehoͤrigen 
verſchieden geformten Geſchlechter erleichtet.. Dieſe Bemerkungen wer⸗ 
den auch genuͤgen, um die eben angedeutete Unterſuchung zu leiten. 
Fuͤr die fernere Unterſcheidung der Gattungen bieten ſich dann als 
diejenigen Organe, welche wichtige Differenzen zeigen, dar: der Vor— 
der ruͤcken, das wichtigſte von allen, nicht bloß in dieſer Familie, 
fondern aud), wie fid) {pater jeigen wird, bet den folgenden Fami— 
lien eben diefer Zunft. Hieran ſchließen fid) die Fluͤgel, befonders 
bie Hinteren, die in einer und derfelben Gattung nie weſentliche Dif= 
ferenzen eigen. Faſt nocd wichtiger find bie Beine, ihre Lange, 
Bewaffnung, ihre Fuͤße und deren Gliederverhaltniffe, verbunden mit 


* as 
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dem — und der Anweſenheit des Haftlappens. Endlich bieten 
die 2 letzten Bauchſegmente, welche die Genitalien verhuͤllen, in ihren 
verſchiedenen Formen recht gute Gattungsmerkmahle dar. Die Dif—⸗ 
ferenzen der Mundtheile dagegen ſind ſo unbedeutend, daß man deren 
Unterſuchung ganz fallen laſſen kann; welches Reſultat ich durch 
Beobachtung aller Gattungen in mehreren Arten muͤhſam gewonnen 


Habe. — 
Die nach ſolchen Kriterien von mir gebildeten 20 Gattungen laſ⸗ 
ſen ſich in folgende Ueberſicht bringen: 
I. Uterque sexus apterus....... --. .. 1. Polysosteria.* 
iJ. Mas alatus, femina aptera. 
A. Tarsi arolio inter ungues instructi ....... 2. Perisphaeria. 
B. Tarsi arolio Oe seeereeeeecaces 3. Heterogamia.* 
Ill. Uterque sexus xs: 
A. Alis superioribus corneis, linea arcuata impressa 
circa scftellom nulla. 
a, Feméribg muticis, dorso piloso...... 4 Corydia. 
b. FemorjbuS spinosis, dorso glabro...... 5. Phoraspis. 
B. Alis superioribus coriaceis, venis elevatis ; linea 
arcuata impressa circa scutellum. 
3. Tarsi arolio inter ungues instructi. 
a. Alis inferioribus elongatis, apice reflexis , 6. Anaplecta, * 
b. Alis inferioribus brevioribus, rectis. 
«, Femoribus spinosis; antennis cor- 
pori aequalibus s. hoc longioribus. 
- aa, Pronoti margine postico subarcuato s. 
recto. 
* Abdominis segmento ultimo in utro- 
que sexu plano. 
0 Corpore supra glabro, 
t+ Mas stylis analibus nullis,' 
Antennis setaceis ......-.. 7 Blatta, 
Antennis in medio crassioribus , 
pilosis. . 26. eee ee eee e 8 Thyrsocera.* 
++ Mas stylis analibus instructus. . 9. Ischnoptera.* 
00 Corpore supra sericeo-piloso . , 10, Nyctibora.* 
** Abdominis segmento ultimo 2 carinato 
fisso, ° stylis longissimis ..... 11, Periplancta. * 
ff. Pronoti margine postico angulato, su- 
pra scutellum producto. ...... 12, Hpilampra.* 
& Femoribus muticis; antennis cor- 
pore plerisque brevioribus. 
ec. Pronoti margine postico angulato, su- 
pra scutellam producto....... 13, Panchlora,* 
88. Pronoti margine postico recto s, sub- 
arcuato, 
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* Pronoto elliptico, margine haudelevato. 
0 Caput a pronoto utrinque declinato 
obtectum ...+-. 2.004 + 14 Nanphoeta,* 
00 Caput liberuin porrectum, pronoti 


latera plana ..... oe eee 1S. Proscraten, * 
** Pronoti margine summo incrassato, 
elevato. 


0 Margine postico utrinque supra hu- a 
meros sinuato .....++.+++ 16. Zetobora,* 
00 Margine postico recto toto .,.. 1%. Hormetica, * 
2, Arolio nullo inter ungues tarsorum. 
a, Pronoto minore, supra caput emarginato 18, Panesthia. 
b. Pronoto maximo, caput obtegente, 
«. Margine postico angulato, dentato . .. 19. Monachoda, * 
f. Margine postico linea arcuata mtegra cig 
CumscriptO ..eccecresrees B. Blabera. 
J 


I. 9 * 
Beide Geſchlechter find ungefluͤgelt. 
1, (242.) Gatt. POLYZOSTERIA. *) 


Vorderruͤcken Halbtreisfsrmig mit faum bemerfbarem aufgewor⸗ 
fenem Mande, wie der ganze Leibesrand niche erweitert. Kopf dick 
und breit, ohne Spur von Mebenaugen und ohne Flecken an deren 
Stelle. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib. Letztes Riefertafterglied fo lang 
als bas vorlegte, Kauſtuͤck mit 2 Zahnen am Ende, Der ganze Leib 
ſehr fladh, mit ringsum ſcharfem Rande. Beine im Ganjen fein, 
die Schenkel ftachelig, die Fuͤße kuͤrzer als die halben Schienen, zwi⸗ 
ſchen den Krallen ein deutlicher Haftlappen. Afterraife ragen Hers 
vor, bisweilen ſehr ſtark. Das letzte Bauchſegment der Maͤnnchen 
mit deutlichen Griffeln, das der Weibchen groß und breit, ſtumpf⸗ 
winkelig dreieckig. 

Die mir bekannten Arten bilden folgende Gruppen. 

a. Erſtes Glied dev ziemlich ſchlanken Fuͤße laͤnger als das 2te und 3te 

zuſammen. Zaͤhne des Kauſtuͤcks ſpitz, ungleich, der obere kuͤrzer. 
e. Mit kurzen, abgerundeten, elliptiſchen Fluͤgelreſten. 

1. P. orientalis*: rufa, dorso, nigro, pronoti margine 

autico pallido; lohis alarnm aequalibus, Long. 1 2“. 2. 
Stoll, Kakk, pl. V. d. fig. 25. — 
Aus China, aud) nad Braſilien Abertragen. 


— — 


*) modu, multum; Cworjo, zona. 
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2. P. occidentalis*: nigro-castanea, dorso nigro; pro- 
noli margine antico pallido; lobis alarum inaequalibus, antico ma- 
jori. Long. 1”. 9. 

Aus Kolumbien. 

3. P. australis*: nigra, vertice genis palpis thoracis co- 
xarnmqne margine laterali testaceis; alaram lobis posticis nullis. 
Long. °7°", & 

Aus Brafilien. 

Be Dhne Fligelrefte. 

4, P. decipiens: fusco-nigra, pedibus ruſis; segmentorum 
marginibus albis. Long. 3~-31'", @ et 2. 

Bl. dec. Germar. iter dalm, 249, — Charp. hor. entom. 78. 

Aus Dalmatien, Portugal und vom Kap. 

Mehrere verwandte Arten im Koͤnigl. Muſeum. 

b. Erſtes Glicd dev kurzen diden Fuͤße kaum fo lang alé das 2te und 
3te gufammen. Reine Fligellappen. Zaͤhne des Kauſtuͤcks ftumpf, 
gleich lang. 

5. P. limbata*: late-elliptica, purpureo-aenea; pronoto 
punctis duobus impressis; margine corporis laterali et organorum 
omnium testaceo. Long. 14". cet 9: 

Aus Neuholland. 

6. P.aenea Ki. elongato-elliptica, aenea; segmentorum dor- 
salium basi nitidissima; marginibus organorum omniam subtus pal- 
lidis. Long, 1}. &- : 

Eben daher (Liverpool plain). 


Ki. 
Mur die Weiber find völlig ungeflugelt*), aber die 
Mannden haben vollfommne Flugel. 
A. Mit Haftlappen zwiſchen den Krallen. 
2. (243.) Gatt. PERISPHAERIA. * 
Blatta Fabr. Latr. Charp. 
Gorderriiden der Vorigen, halbkreisfoͤrmig, mit gradem oder 


fanft auggebogenem Hinterrande; der Seigenrand flad, oft nad) un⸗ 
ten ſtark verdickt, kappenfoͤrmig, ſcharf kantig, nicht ſelten mit feiner 


*) Bei Heterogamia mexicana hat das Weib Fluͤgeldecken, die bis ans Ende pes Hin: 
Terleibes reichen; bei den Llebrigen haben fie theils Feine Fluͤgelſpuren, theils gan} kurze 
Lappen. 
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nad oben aufgeworfener Randleiſte. Fuͤhler der Maͤnnchen ziemlich 
fo fang als dev Leib, der Weibchen fehr fury, faum Halb fo fang 
alg der Leib. Mundtheile ohne Auszeichnung, nur die beiden lesten 
RKiefertafterglieder etwas dicker als gewoͤhnlich; das Kauſtuͤck kurz, ges 
drungen, mit ftarfem, in 2 ungleide kurze Zaͤhne gefpaltenem Endz 
haten, der obere Zahn der kuͤrzere. Beim Weibdhen find Meſo- und 
Metathorax gewshnlid) ohne alle Fligelfpuren, bisweilen zeigt der 
Mefothorar einen freien fligelartigen Lappen. Hinterleib allermeift 
gleidbreit, bisweilen nad) Hinten breiter; die Aftervaife ſehr fury, 
ragen faum hervor. Fuͤße fehr plump, die Schenkel ſtets frachellos, 
doch ziemlich breit; Schienen 4-kantig, ziemlich langftachelig, beſon— 
ders die vorderen. Fuͤße kuͤrzer als die Schienen, bald plump und 
dann das erſte Glied kuͤrzer als die 2 folgenden, jedes mit breiter 
Sohle; bald fein und zierlich, und dann das erſte Glied etwas laͤn⸗ 
ger als die beiden folgenden. 


Die in der aͤußeren Form ganz abweichenden Maͤnnchen ſtimmen 
dod) in allen weſentlichen Theilen ganz mit den Weibern Aberein, wenn—⸗ 
gleich alles an ihnen ſchlanker und zierlicher iſt. Die Fuͤhler find aber 
halb fo lang alé der Leib und fehr deutlich perlſchnurfoͤrmig, befonders 
gegen die fehr verjingte Spitze. Vorderruͤcken ebenfo, aber der Hine 
terrand gewoͤhnlich nidt grade, fondern nad) Hinten gebogen. Ober— 
flligel federartig, Langer alé der Leib, mit zahlreichen unregelma= 
Big nebfdrmigen Adern, von denen aud die Queradern 
redt merklich Hervorragen; am Grunde mit reche deutlicher 
Bogenlinie. Hinterfluͤgel farzer, aber fehr Breit, das Vorderfeld 
ſchmal, derber gebaut, das HHinterfeld Aber 5 fo breit, mit zahlrei— 
den Radien. Deine viel zierlicher, fonft alle Theile in entſprechenden 
Verhaltniffer, aber die Fuͤße, befonderg das erfte Glied, etwas langer. 
Die Schenkel einiger Arten mit zerftreuten kurzen Stacheln. After= 
vaife zylindriſch, ragen recht merklich hervor, die kurzen Griffel am 
letzten Bauchſegmente fehlen, oder find’ fehr flein. 

Die zahlreichen Arten finden fic) befonders in Afrifa, einige aud 
in Bengalen und Fava; in Amerifa (deinen fie zu fehlen. Daß fie 
fi) gufammentugeln koͤnnen, wie Here Gerville annimmt, moͤchte 
id) bezweifeln. Sie leben unter Sreinen. 


A, Fuͤße kurz und dict, das erſte Glicd faum Linger ale das 2te, Maͤunchen 
ohne AUftergriffel. PKRISPHAERIA Serv. 


1. P. cingulata. Fusca, capite tibiis tarsis segmento- 
rumque dorsalium omnium margine pallide rufis s. testaceis. 
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o. elytris fascis, margine‘externo femoribusque testaceis, Long. 
corp, 1”. 
Q. crassa, opaca, punctata; capite femoribusque rufo-fuscis, 
cercis analibus brevissimsis, Long. corp. 14”, 
Ziemlich Haufig am Kap; wofelbft nod) mehrere fehr nahe verz 
wandte Arten, von denen id) jedoch. mur Weibchen gefehen Habe. 
2. P. stylifera*: fusco-nigra,“ nitida, pronoti margine 
reclinato; pedibus fusco-rufis; cercis analibus flavis. 
oc. pronofo aciculato, elytris. latis castaneis, alis fumatis, venis 
transyersis albidis.. Long. 9”, 
Q. pronoto glaberrimo , cum dorso toto sparse punctato; mar- 
gine’ corporis externo pallidiori; cercis analibus minutissimis. 
Long. 11””. 
BI. etrusca Rossz in litt. ) 
Bom Kap, aud aus Stalien, von wo Hr. Roſſi einige Weib= 
den unter obigem Namen an den Graf Hoffmannsegg hice. 
3. P. granicollis*: fusco-nigra, ventre pectorisque me- 
dio ferrugineis; pronoto granulato. 
&. elytris fuscis, angustioribas; corpore subius cam pedibus totis 
eastaneis, cercis analibus fuscis, Long. 9°”. 
Q. pronoti margine antico, femorum basi cercisque analibus rufis ; 
corpore toto supra granulato, Long. 10”. 
Bom Ray. 
4. P. unicolor: nigerrima, pronoto magis granulato-pun- 
ctato; capite punctis 2 ante oculos cercisque analibus pallidis. 
o. yeutris disco ferrugineo, pronoti margine autico rufescente. 
Long. 74°”. 
Q. supra omnino grapulata, sub-opaca, Long. 8°”. 
Vom Ray. 
Verwandte Arten, wenngleid) nur im weiblichen Geſchlecht, befise 
das Koͤnigl. Mufeum ebendaher; eigenthimlider iſt die folgende: 
5. P. micans*: elongata, nigro-aenea, unicolor, 
d alis nigris. Long. 6’”. 
Q. nitidissima, viridior, Long. 7”. 
Die den Weibern Ahnlichen, aber fleineren, Larven haben einen 
gelblichen Seitenrand und rothbraune Beine. 
B. Fuͤße zierlicher, flanker, das erfte Glied anger alé die beiden 
folgenden gufammen, 


a, Vorderruͤcken mit ſcharfem nach unten nicht verdidtem Rande, ge- 
woͤhnlich mit feiner nach oben aufgeworfener Randleifte. 
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a Maͤnnchen mit ſehr Eleinen Griffeln am lepten Bauchfegment, 
ſchlank gebaut, wie die Weiber haarlos; DEROPELTIS **), 

6. P. verticalis*: fasco-nigra, opaca; capite rubro. 

o. pronoto minuto rotundato, elytris alisque corpore brevioribus ; 
pedibus segmentorumque ventraliam marginibus et geniculis ru- 
bris, Long. 7“. 

Bl. capensis Fabr. Ent. syst. IT. 8. 5. 
Q. nigerrima~opaca, capite toto rubro; abdominis segmento dor- 
sali 5to utrinque sinuato. Long. 7“. 

Vom Kap. Weide Gefchledter haben unverhaͤltnißmaͤßig dice 
Fuͤhler, und das vorleste Kicfertafterglied ift innig mit dem letzten 
in eine gemeinfame ſchief abgeftugte Reule verbunden. Beim Maͤnn⸗ 
chen haben die Schenkel gerftreut fiehende kurze Stacheln. 

Gine dem Maͤnnchen diefer Art fehe nah verwandte, wovon id 
aber nur das eine Geſchlecht gefehen habe, ift: 

7. P.erythrocephala: nigro-fusca, subopaca, capite pe- 
dibusque rubris, femoribus spinosis; antennis crassis nigris; elytris 
alisque corpore longioribus. 

Bl. er. Fabr. Entom, syst. I, 7. 8. ‘ 

Eben daher. Aendert ab mit ganz ſchwarzem Kopf und Beis 
nen, daher das Weibchen wohl ganz ſchwarz fein darfte, aber analog 
dem Worigen ebenfalls matt gefarbe, ofne Glanj. 


Bo. Mannchen ohne Aftergriffel, mit breitem, gottig behaartem Leibe 
und mehr zufammengedridten breiteren Schenkeln. Weibchen 
oben glatt, aber am Rande haarig gewimpert, BLEPHARO- 
DERA * **), 7 


8. P. ciliata*: pallida, supra fusco-maculata; thoracis lim- 
bo unicolore, ciliato, 
o elytris alisque fuscis, illis limbo humerali externo pallido; 
thorace tote longius piloso, Long. 1”. . 
Q-'margiue thoracis omni longe ciliato, segmentis dorsalibus 
maculis fuscis trigonis, serieque punctorum intermixta, Long. 
a” 2”. 
Am Kap, unter Seinen. Diefe Art gleidht in dev duferen Ge— 
fialt febr der folgenden Gattung, Hat aber genau alle die wefentliz 
chen Charaftere, weldje fie mit diefer Gattung verbinden muͤſſen, und 


*) Séon, collum, 2éi1n, scutum. 
*¥) Bléqugoy, palpebra, 
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die ſich bet den Maͤnnchen fo deutlid im Fligelbau ausgeſprochen 
finden. — 

b. Gorderriden mit fcharfem Rande, welder nach unten wulftig ver- 
didt iff, und nur fiir den Ropf cine Kappe fret lft, Mannchen 
ohne Griffel am letzten Bauchſegmente. DEROCALYMMA, **) 

9. P. versicolor*: fusco-nigra, pilosa; geniculis rufis, 

o thorace pedibusqae flavo-hirsutis, abdomine glabro; ocellis 
magnis pallidis; alis fuscis, corpore longioribus, Long. 7”. 
9. rufo-fusca, supra pilis squamiformibus pallidis obsita; dorso 
lineis 5 interruptis sanguineo-fuscis, Long. 7”. 
- Vom Kay. 
10. P. fusea: linearis; pronoto elongato profunde punctato, 
margine supra recurvo; pedibus corpori concoloribus, 
&. testaceo - pallida, eapite alarumque basi fuscis, limbo testaceo, 
Long. 13)”, 
Q. fusca, capite, pedum geniculis segmentorumque ventralium 
marginibus rufis; cercis brevissimis pallidis, Long. 10°’. 
Bi. fasca Oliv. Enc. meth. II. pag. — Thunberg. tn den 
Mém, de Tacad, imper, des scienc, de St. Petersb. etc. 
Fol, X. pag. 280. seq, 
am Rap. 
Il. P. gracilis*: linearis, pronoto elongato rugoso, mar- 
gine supra recurvo; pedibus discoloribus pallidis. 
o'- fusca, elytrorum limbo externo, pectore pedibus abdominisque 
basi pallidis. Long, 7“. 
Q. nigre-fusca, margine postico segmentorum thoracicorum ca- 
piteque rufis; pedibus pallidis, Long. 6". 
Eben daber. 
12, P. dispar*: linearis, pronoti margine subreclinato; pe- 
dibus corpori subconcoloribus, geniculis pallidis. 
o&. fusca, pronoti abdominisque margine, alis tibiis tarsisque pal- 
lidis, elytrcrum basi fusca. Long. 74. 
9. fusco-nigra, pronoto et mesonoto gravulato, segmentorum 
omnium marginibus castaneis. 
Var. pedibus maculaque pronoti antica testaceis. 

Eben daher. 

13. P. affinis*: linearis, fusco-nigra; pronoto simpliciter 

gmarginato, punctato; pedibus dilutioribus, 





*) xadvuuc, cuculla, 
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o'. pronoto inaequali sub-rugeso; alis fuscis, margine rufeseente, 
pedibus fulvo-fuscis, Long. 8”. 
Q. pronoto profunde punctato, margine utrinque incrassato; me- 
sonoto alarum rudimentis liberis, supra cum dorso toto punctato; 
pedibus dilutius fuscis, cercis testaceis, Long. 10”. 

Eben daber. 

14. P. flavicornis*: Jatior atra; pronoto basi gibbo, su- 

pra caput cucnilato, margine inferiori plane, antenvis palpis tibiis 
ye 


cercisque testaceis, Long. 63°. 
Aus Java. 


B. Sein Haftlappen zwiſchen den Krallen. *) 


3. (244.) Gatt. HETEROGAMIA, *”**) 
Blatta aut. 


Wegen der großen Verſchiedenheit beider Geſchlechter iſt eine gee 
fonderte Schilderung nothwendig, indeß ſtimmen dieſelben in der giem= 
lid) ftarten Behaarung der ganzen Unterfladhe, wie im Bau der 
Mundtheile, Aberein. An diefen zeigt ſich nehmlich das legte etwas 
beilfdrmige Riefertafterglied kuͤrzer als das vorletzte, welches von allen 
bas langfte ift, und die 2 Zaͤhne am Ende des Kauſtuͤckes, welche 
fonft didjt an einander liegen, ftehen fperrig auseinander. 

Maͤnnchen. Vorderruͤcken quer elliptiſch, ohne aufgeworfenen 
Rand, behaart und am Rande ftaré gewimpert, bedeckt den Kopf 
villig, diefer klein. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib, davor Zgroße gelbe 
Nebenaugen. Fluͤgel ſehr ſtark entwickelt, aber zart gebaut, mit 
ſtarken rippigen Laͤngsadern, aber ſehr ſchwachen Queradern. Vor⸗ 
derfeld der Unterfluͤgel faſt fo groß als die Oberfluͤgel, eigentlich brei⸗ 
ter, nur etwas kuͤrzer; Hinterfeld ſehr klein, durch einen beſonderen 
Bogen begrenzt, mit gabeligen Adern, wird daher nicht ge— 
faltet, ſondern bloß umgeklappt. Beine lang, duͤnn, beſonders die 
Fuͤße; Schenkel ohne Stacheln; Vorderſchienen ſehr kurz, wie die 
uͤbrigen mit langen ſtarken dicht gedraͤngten Stacheln. Letztes Bauch— 
ſegment mit ganz kurzen Griffeln und perlſchnurfoͤrmig gegliederten 
Raifen. 


*) Man hate ſich, die Larbert der Gatt. Blabera und Monachoda hieher ge ziehen, der 
abweichende Bau der Beine unterfcheider fie ant beften vow der Gatt. Heterogamia; auch 
Fommen ebenſo gebdifdete maͤnnliche Larven vor. Gal. unten. 


**) Ezepos, alius; yeuios, nuptialis. 
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Weibchen. Wahrend dic Mannchen dev Arten beider Hemi⸗ 
foharen in den angegebenen Puntten genau Abereinftinimen, differiven 
ihre Weiber ſehr weſentlich. 

Die der oͤſtlichen Hemiſphaͤre haben gar keine Spur von 
Fluͤgeln, einen faſt kreisrunden hochgewoͤlbten unten ausgehoͤhlten Leib, 
mit unbehaartem Ruͤcken aber ſtark gewimpertem Rande. Am Kopf 
ſtatt der Nebenaugen bloße Hautflecke. Beine der Maͤnnchen, aber 
ſtaͤrker. Hinterleib ſehr tury, oben S-ringelig, das letzte Bauchſeg⸗ 
ment ſehr breit, mit ſtumpfem mittlerem gewoͤlbtem Lappen, neben 
dem die kurzen Raife hervorragen, aber von dem a bes 
deckt werden. 


Die. der weftlid@en Hemifphdre haben einen elliptiſchen 
weniger gewoͤlbten Leib, der oberhalb gang, mit Ausnahme. des filzig 
behaarten Vorderricens, von den ebenfalls filzig behaarten federartiz 
gen Oberfligedn bedeckt iſt. Dieſe reiden jedod) nur bis ans Ende 
des. Hinterleibes , und die Unterfldgel faum bis auf die Mitte. Vor 
den Fuͤhlern Eleine Mebenaugen. Alles Uebrige wie bet den Vorigen, 
aber die Beine gierlider und denen der Maͤnnchen aͤhnlicher. 

Die Arten find fehe ſtrenge Nachtthiere, deren Maͤnnchen nag 
dem Lichte fliegen, daher in die Wohnungen gerathen und viel haus 
figer gefangen werden, als die unter Steinen und Gerdll verftectten 
Weibchen. Sie find aber ſehr große Erdſtrecken ausgedehnt. Das 
Koͤnigl. Muſeum beſitzt folgende drei: 

A, Son dev oͤſtlichen Halbkugel (HETEROGAMIA*). 

1. H. ursina*: fusco-rufa sive pallida, longissime pilosa; 

tibiis posticis ante apicem intus fasciculato-spinesis. Long. 4-354". 
&. pallida, pronoto hirsuto, alis albis diaphanis; 
Q. rufescens, supra —— pilosa, margine omni villoso. 

Sn den Sandwiten Aegyptens und Syriens. 

2. H. aegyptiaca: nigra, pronoti margine antico albo; ti- 
biis posticis ‘intus seriatim spinosis. 

| &. elytris linea basali arcuafa anguli interni alba; alis bast eu 
‘area postica albis diaphauis, Long. 7. 
~ Q. dorso scabro, margine antico ciliato; ‘interdum maculis dua- 
bus dorsalibus albidis sub -diaphanis. — 10" — | ee 

Larvae fem. albo-maculatae, 

Syn, maris: Lin. S. Nat. If. 687. — Fabr. Entom. syst. 
HT, 6. — Ahr. Fn, Europ. J. 13. — Germar, iter p. 
249, — Charp, hor. ent,71. — Petagna instit, entom 
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I. 305. tab. 3. fig. 12. C. ibid. A. B. fem. — Hahn 
Orth. I. Blatt, tab. A. fig: 5. — 

Suͤdeuropa, VGorderafien, Nordafrika; aud) aus Sidivien von 
Bernaul hat das Kin. Mufeum weiblidje Individuen erhalten, die 
ſich durd) befondere Groͤße und die beiden weifliden Ruͤckenflecken 
auszeichnen. 

B. Bon der weſtlichen Halbfugel (HOMOKOGAMIA *). 

3. H. mexicana*: fusca, adpresso- pilosa; elyteis dilutio- 
ribus, albido-maculatis, alis albis hyalinis; tibiis intus beriatin— 
spinosis. 

d. elytris corpore dimidio longioribus, Long. 8” 
Q. elytris corpori aequalibus, saturatius fuscis, maculis * mi- 
noribus. Long. 11’”. 

Aus Mexiko. — Die Larven gleichen ganz den Weibchen der 
vorigen Art, find aber oberhalb Gehaart. Ihre Farbe ift braun, 
aber die Mander der Kérperringe weißlich; Mefoz und Metathorar 
haben deutlide Seitenlappen, die aber nidjt von ihnen .gefondert find. 
Scheint nicht felten gu fein; das Koͤnigl. Muſeum ae i jedoch 
aus keiner anderen Gegend Amerikas. 


WE. 


Beide Geſchlechter geflugelt, die Fluͤgel der Weiber 
mitunter verkuͤmmert, Eleiner.*) 
A. Zwiſchen den Krallen ein Haftlappen. 
a. Oberfiligel faft Hornig, ohne hervorragende Adern und 
ohne eingedrudte Sogenlinie am Grunde. 


4. (245.) Gatt. CORYDIA Serv. 


Blatta autorum. Cassida Linn, 


Fuͤhler etwas firzer als der Leib, perlſchnurfoͤrmig, in der Mitte 
etivas verdict, am Grunde derfelben die Eleinen Mebenaugen 
bet beiden Gefdhledtern, Die beiden legten Riefertafterglieder 
verdict, gleid) groß; das Kauſtuͤck mit 2 parallelen faft gleidhen 
Zahnen. Vorderruͤcken querelliptiſch, aber der Vorderrand ftarker ges 
bogen alg der Hintere, dicht mit angedridten Haaren bee 


*) Dies ift ziemlich aligemeines Geſetz bei den Weibern der Gatt. Periplaneta, aud 
bei manden Arten der Gatt. Blatta tnd Monachoda; bet den Horigen Gatt. jedod have 
id) eine foldhe Verfummerung nie wahrgenommen. 
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deckt, am Rande gewimpert. Oberfligel fo lang als der Leib, per- 
gamentartig, ohne bemerfbare Adern, ebenfalls dicht behaart; Untere 
fligel haͤutig, ſehr verſchieden gebildet. Beine ſchlank und zierlich, 
zumal die langſtacheligen Schienen; Schenkel ohne Stacheln; Bors 
derſchienen ſehr kurz. Afterraiſe perlſchnurfoͤrmig; Maͤnnchen mit 
kurzen Griffeln, Weibchen mit großer gewoͤlbter abgerundeter Kloa⸗ 
kenklappe. 

Folgende 5 Arten beſitzt das Koͤnigl. Muſeum. 

A. Unterfluͤgel bet beiden Geſchlechtern verkuͤmmert, 4 fo lang als die obe—⸗ 
ten; diefe greifen ubercinander, und der bedectte Theil des rechten iſt 
dinnhiuttz. CORYDIA *. 

Diefe Gruppe ſteht in beiden Geſchlechtern genau auf derfelber 
Stufe, worauf in der vorigen die Weiber der A2ten Settion (Homoco- 
gamia) ſich befinden; es iff alfo aͤußerlich keine andere Geſchlechtsdiffe⸗ 
renz fidjtbar, als die im Bau des letzten Koͤrperringes ausgedricfte, 

1. C. Petiveriana: nigra, abdominis incisuris margina- 
libus elytrorumque maculis 7 flavis; sutura elytri sinistri alisque 
aurantiacis. Long. corp, 7’”. 

Blatta Petiv. Fabr. Ent. syst. II. 9. 16. — Cassida Petiv. 
‘et Cass, 7. mac. Lin, S. N. I. 577, 19. et 28. — Blatt. 
heterocl. Pall. spic. zool, IX. tab. I. fig. 5. — Pal. Beauv. 
Ins. p. 227, Orthopt. pl. 2. c. fig. 1. — Stoll. Kakk., tab. 
V. d. fig. 28. et 22. — Serv. I. 1. 16,1. 
Aus Oftindien: 


A. Unterfliigel bei beiden Geſchlechtern volllommen; das Vorderfeld viel 
grofier als das Hinterfeld, dtefes nicht gefaltet, blof umgeflappt; gang 
wie bei den Mannchen dev vorigen Gattung, auf deren Organifations- 
ftufe in dicfer Gruppe beide Gefchlechter ftehen. 

a. Unterfligel Tanger als die Oberfluͤgel, dicfe gang pergamentartig, 


ftofen in einer graden Maht aneinander. Mebenaugen deut- 
lid) bemerf6ar, EKUTHYRRHAPHA. *) 


2. C. biguttata*: cyaneo-nigra, pronoti margine externo 
elytroramque guttis 2 Iuteis; alae fuseae. Long* corp. 3°”. 
Bet Rio Faneiro. 
b. Unterfligel fo lang als die Oberfluͤgel, dieſe an der ganzen 


uͤbereinander gelegten Innenſeite haͤutig und durchfichtig. 
Nebenaugen nicht bemertbar, HOLOCOMPSA.* **) 


—— 


*) evdug, rectus; dagy , sutura, 
**) xomipos, elegans, 
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3, C..cyanea?*: fusea, elytris cyaneis; membrana. interna 
fusca, hyalina. Long. 2°”, 

Bon St. Thomas. 

4, C. collaris*: fusca, pronoto coccineo, elytris cyaneis; 
membraua interna fusca, hyalina. Long, 2““. 

Eben daber. 


5. C. fulva*: fusco-fulvya, unicolor; elytris punelis obsole- 
tis diaphanis. Long. 24“. 
Aus WAegypten. — 


5. (246.) Gatt. PHORASPIS Serv. 
Blatta Fabr. Latr. 


Leib hochgewoͤlbt, mit. Ausnahme des querelliptiſchen Vorderruͤ⸗ 
ckens ganz von den pergamentartigen Oberfluͤgeln bedeckt, glaͤnzend, 
unbehaart. Oberfluͤgel greifen uͤber eigander, daher der Innenrand 
des rechten faſt haͤutig. Unterfluͤgel a fo fang alé die oberen, Haus 
tig, dad Borderfeld ſchmal, nimmet } der ganjen Flade ein, etwas 
berber alg das radial geaderte Hinterfeld , weldes mit ihm durch eis 
nen freien aderlofen Hautfleck verbunden. ift. Fubler faft fo lang alg 
der Leib, fein, borftenférmig; Mebenaugen als Punkte angedeutet ; 
Mundtheile von gewoͤhnlicher Bildung, das legte Riefertafterglied langer 
und dider als das vorletzte; Kauſtuͤck mit zwei ungleiden Zaͤhnen. 
Deine zierlid), die Schenkel mit einzelnen furzen Stacheln; Schienen 
langſtachelig; Fuͤße faum halb fo lang als die Schienen, das erfte 
Glied kaum anger als das Zte und 3te zuſammen. Maͤnnchen aus 
fer den Naifen mit 2 kurzen Griffeln am Afters die Weibdhen gang 
von dem Anfehen der Manner, aber mit breiterem After ohne Griffel. 

Das Koͤnigl. Mufeum Gefige bloß Arten aus Suͤdamerika, 
Ar. Serville fihre eine javaniſche auf, welche id) nicht kenne; feine 
Eintheilung iſt diefe: 

A. Hinterrand des Vorderruͤckens grade abgeſtutzt. 

1. Ph. pallens: pallide-fulva, nitida, abdomine fusco, 
Long. 9’”. 

Serv. 1. 1, 17, 1. 

Von Sava. 

B. Hinterrand des Vorderruͤckens ftirker gebogen als dev vordere. 

2. Ph. picta: nigra, pronoti margine antico pallido; elytris 
vilta infra-marginali rubra, Long. 6’”. 
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Bl. p. Fabr. Ent. syst. II. 10. 19, — Oliv. Fac. H. 26. 
pl. 125. f. 7. — Drury exot. Ins. III. pl. 50. f. 3. — 
Serv, 1. 1. 17, 2. — Hahn. Orth, f. Blatt. tab. A. fig. 4. 
— Guérin, Iconogr. Ins. pl. 52. fig. 3. — Griff. anim, 
kingd. XV. pl. 104. fig.3. — Lampyris rufovittata Schénh. 
Syn. Ins. II, 66. 47. — F 

Aus Braſilien von Rio Janeiro. 


3. Ph. leuecogramma: nigra, pronoto pallido hyalino, linea 
media nigra; i a fuscis, vitta basees infra- — flava, 
Long. 6”, 

Thunb. Mem, et. Vol. x, pag. 285, — Perty — an. ur- 
lic. etc. pag. 116. tab, 23. fig. 3. — Blatta cassidea Dalm, 
An, ent. 87. 97. 

Ans Grafiliens aͤndert ab mit rothbraunen Fluͤgeldecken und 

gelb geflecktem Hinterleibe. 


4. Ph. albicollis*: corpore fusco, vertice pronoloque pal- 
lidis; elytris fuseo-castaneis, margine externo nigro. Long. 6”. 
Aus dem Funern Brafiliens. — 


5. Ph: wnicolor*: rufo—eastanea, pronoti margine antico 
pallido diaphano; elytris subtilissime nigro-éonspersis. Long. 74". ‘ 
Shen daher, Die FiHler find am Grunde rothbraun, gegen das 
Ende fhwarzlich. F — 


6. Ph. conspersa*: corpore nigro, vertice pronoto elytris- 
que testaceis, his nigro-conspersis. -Long. 7”’. | 
Miche felten in Brafilien, von Rio Janeiro und Bahia. — 


7. Ph. cassidea Ki.: testacea nitidissima, elytris subcon- 
spersis; pronoti margine omni nigro-punctato, Long, 8? - 10“. 

Aus Brafilier, von Bahia. 7 

8. ‘Ph. elegans*: nigra, pronoti margine antico pallido; 
elytris rubris, vittis duabus mediis nigtis ; abdominis lateribus pal- 
lide — Long. 10’”. 

Baterland unbefannt, wahrſcheinlich Surinam. 


il, 32 
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b. Oberfliigel weniger derb, ‘mit deutliden Woern und 
cingedbrudter Sogenlinie am Grunde*), welche von 
der Mitte der Bafis ausgeht, und fic) gegen die Nahe wen- 
det. (CG. oben S. 472.) 

| 6. (247.) Gatt. ANAPLECTA* **) 

Blatta de Geer. 


Leib wenig gewoͤlbt, voͤllig elliptiſch, oberhalb ſehr glatt, glan- 
zend, polirt. Vorderruͤcken ſeitlich erweitert. Fuͤhler etwas kuͤrzer als 
der Leib; das letzte Kiefertaſterglied groß, beilfoͤrmig, ſolang als das 
vorletzte. Fluͤgeldecken pergamentartig, mit kaum bemerkbaren Adern, 
aber tiefer Bogenlinie und erweitertem Außenrande; ſtoßen in ei— 
ner graden Naht aneinander. Unterfluͤgel um J laͤnger, als die 
oberen, der Laͤnge nach gefaltet, und um ſoviel mit der Spitze 
nad): oben zuruͤckgeklappt, als ſie die oberen an Lange uͤber— 
treffen; das Vorderfeld klein, mit wenigen Adern am Vorderrande, 
das Hinterfeld bildet faſt den ganzen Fluͤgel, namentlich die verlaͤn⸗ 
gerte zuruͤckgeklappte Spitze, und hat 10 — 12 Radien, wovon die 
erſten gabelig getheilt, aber keine durch Nebenadern verbunden find. 
Jn dem zuruͤckgeklappten Anhange nur eine mitelere Ader, Beine 
ohne Auszeichnung, die Schenkel fein. ſtachelig; Aftervaife bet beiden 
Geſchlechtern groß, aber die. Griffel der Maͤnnchen fehlen. 

Mehrere allermeift tleine Arten erhielt das Koͤnigl Muſeum aus 
Weftindien und KRolumbien, 3. B. 

1. A. minutissima: nigro-fasca, pronoti lateribus albo- 
hyalinis. Long. 2”, 

Blatta min. de Geer, Mém., III, 542. pl. 44. f. 13, 14. 

Aus Surinam. 

2 A. lateralis*: nigro-fasca, margine laterali omni pal- 
lido, hyalino; ore pedibusque pallidis. Long. 13’. 

Aus RKolumbien. 

3. <A. dorsalis*, pallida, margine omni hyalino; pronoto 
fulvo; elytris macula basali trigona fusca, dehine subtilissime fn- 
sco-conspersis, Long. 23’, 

Von Portorifo. 

4. A. unicolor*: tota pallida, alis fuscis; elytris sub-ner- 
vosis. Long, 4’”. 

Aus Kolumbien, 


*) Bei Blatta maculata 1nd cinigen berwandten Arter, deren Oberfluͤgel nur fo lang 
find, ais der Hinterleib, und die unteren faft verhimmert, fehlt diefe Bogentinie. 
**) ava, retro; mlnzréc, plicatus. 
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Die zunaͤchſt folgenden finf Gattungen zeichnen fid) burch ih- 
ren ſchlanken Bau, ihre febr langen Fubler, und ihre ſchlanken 
Beine mit ſtacheligen Schenkeln vor den fpateren aus. Gie 
bilden daher eine befondere Gruppe, deren Arten in allen Bonen 
vorfommen, befonders gefrafig find, und fid) in die menſchlichen 
Wohnungen eindrangen. 


7, (248.) Gatt. BLATTA aut. 


Leib allermeiftens oberhalb gang flak, bisweilen gegen die Mitte 
etwas gewoͤlbt. Ropf unter. dem Pronotum verſteckt. Fubhler fo lang 
alg der Leib, oder flanger, einfad) borftenfirmig. Die Grube der 
Mebenaugen undeutlid), oder fehit gang; wo fie vorhanden ift, da bez 
findet fie fid) unterhalb der Fuͤhlergrube. Mundtheile ohne Ause 
zeichnung, nur der Helm an der Spike mit Hautiger6 lafiger, im Tode 
zufammengefallener Taſtflaͤche. Vorderruͤcken ſehr breit, am Seitenz 
rande erweitert, hinten grade abgeſtutzt oder ſehr ſanft nach außen 
gebogen, ohne aufgeworfenen Rand. Fluͤgel etwas verſchieden, aber 
die oberen ſtets lederartig mit hervorragenden Adern, und an der 
Naht uͤber einander greifend; die unteren fo lang als die obe⸗ 
ren, der Laͤnge nach gefaltet, mit ſehr ſchmalem Vorderfelde von et— 
was derberer Konſiſtenz. Beine ſchlank und zierlich; die Schenkel 
zuſammengedruͤckt, allermeiſtens langſtachelig, ſtets mit einigen 
Stacheln, zumal die mittleren, die Stacheln immer in 2 Reihen. 
Schienbeine verlaͤngert, langſtachelig; Fuͤße etwas kuͤrzer als die Schie— 
nen, fein, mit kaum bemerkbarer Sohle, das erſte Glied laͤnger als 
das Ate und 3te zuſammen, das Ate beſonders klein, das Ste laͤnger, 
mit 2 feinen Krallen und einem Haftlappen. Die Maͤnnchen unters 
ſcheiden fid) von den Weibchen zumal durch die ſchlankere Statur und 
die zahlreicheren (8) Hinterleibsringe; jedod ift das letzte Bauch⸗ 
fegment bei beiden Gefdledhtern gleich geformt, flad, 
nur beim Weibchen merflid) breiter, dreifeitig, hinten abgerundet 
und ohne Griffel beim Maͤnnchen; die Raife finden fid) oagegen 
aud bier bei beiden Geſchlechtern. 


Die zahlreichen allermeift kleinen Arten i fic) in allen Boz 
men und find, wegen der ſehr aͤhnlichen meift gelbbraunen Faͤrbung, 
ſchwer gu unterfdeiden, Sie laffer fic) in folgende Geuppen bringen. 


A. Oberfiigel ohne Bogentinic am Grunde, nur fo lang als der Hinterleib. 


a. Unterfiigel faft verkuͤmmert, viel firger alé die oberen. 
32 * 
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1. Bl. marginata: nigra, margine segmentorum omnium 
pronoti elytrorumque laterali et suturali albo, pedibus albido- rufe- 
scentibus. Long, 21’. 

Naturf. 15. 88. tab. 3. fig. 16. — Cyr. inst. entom. I. 
tab. ¥. fig. 11. — Fabr. Ent. syst. II. U1. 27. — Charp. 
hor, entom, pag. 76. 

Aus Stalien, Dalmatien und Korſika. 

2. Bl. maculata: fusco-nigra, geniculis coxarum pallidis; 
pronoti margine externo: elytrisque testaceis, his macula postica 
nigra. Long. 3’”. 

Naturf. 15. 89. tab. 3. fig. 17. 18, — Fabr. Ent. syst, 
17.11. 26. — Pariz. Fn. Germ. 96. 14. — Charp. hor. 
ent.76, — Hahn. icon. Orth. I. Blatt. tab. a. fig.6. a. b. — 

In Nadelwaldern bet uns. 


_b,  Unterfitigel fo lang als die oberen. 


3. Bl. diaphana: pallida, abdomine supra fusco ; prone- 
to lineis duabus arculatis elytroque singulo vitta ‘Unidata fusca. 
Long. 34°”. 

Fabr, Eniom, syst. II, 11. 25. 

Aus Weftindien, namentlid) von St. Thomas. 

Verwandte Arten befigt das Koͤnigl. Muſeum aus verſchiedenen 
Gegenden. Ameritas, darunter aud) Bl. discoidea Eschsch., weldye 
dieſer Sektion angehsre, 


B. Am Grunde der Oberfluͤgel ein deutlicher eingedruͤckter Bogenſtrich. 
a, Beide Geſchlechter haben abgekuͤrzte Fluͤgel und Fluͤgeldecken. 

4. Bl. hemiptera: pallida, abdomine supra fusco, margi- 
nibus segmentorum pallidis; pronoti medio fusco vel rafo, elytris 
punctis aliquot fuscis, Long. 3’”. 

Fabr. Ent, syst. II. 12, 30. — Pz. Fn. Germ. 96, 15. — 
Charp. hor. ent. p. 95. 

Bet uns in Madelwaldern, Iſt gewiß niche Abart des Weib⸗ 
chens der Bl. lapponica, da bei diefer die Fiigeldeken bis ang Ende 
bes Hinterieibes reichen, bet. BJ, hemiptera dagegen kuͤrzer find. 

Mehrere Arten mit Ahnlichem Fluͤgelbau befige das Koͤnigl. Mu— 
feum aus Suͤdamerika. 

b. Beim Weibchen reichen Flrigeldeden und. Fhigel nur bis ans Cad 
des Hintcrleibes , beim Maͤnnchen daruͤber hinaus, ; 

5. Bl. lapponica: fusca s, brunnea, pronoti limbo — 
elytrisque — his nigro-punctatis. Long. corp. 33°” 
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Lin. Fn, suec, 235. — Fabr. Ent. syst. 11. 10. 21. — 
Zetterst, Orth, suec. pag. 45, — Ej. Fn. lapp. 1. — 
Charp. hor. entom. p. 74. — 

Var. a. pronoti disco rufescente, corpore testacec. 

Von diefer Abart fommen befonders Weiber vor, au denen als 

Synonyme gehdren: 

BI. livida Fabr, Ent, syst. IT, 10. 23, — Coqueb. ill. icon. 
I. tab. I. fig. 1. — BI, pallida Latr. hist. natur. etc. XII. 
pag. 97. 

Ueberall gemein in Nadelwaldern, Gefonders die Maͤnnchen. 

Sh tenne feine andere Art diefer Sektion. 

C. Fligel und Fligeldecten bei beiden Gefdhlechtern gleid) und linger als - 
det Hinterleib, nach hinten verſchmaͤchtigt, gugefpist. 


a. Kopf ſehr grof und breit, ragt Uber den Rand des Vorderruͤckens 
hervor. 


6. Bl. signata AZ: pallide fulva, capite rubro; pronoti 
disco nigro, pallide 4-punctato, Long. 4°”: 

Bon Para, 

7. Bi. literata Ad.: pallide grisea, pronoti elytrorumque 
disco fusco, flavo-striato, Long, 4’”. 

Aus Surinam. 

b. Kopf von gewoͤhnlicher Groͤße, unter dem Vorderviden gang verftectt. 

Diefe Gruppe ift an Arten die zahlreichſte, 3. B. 

8. Bl. germanica: .fulyo-testacea, pronoto vittis duabus 
nigris. Long. corp. 5”. 

Fabr, Ent. syst. II. 10. 22, — Stoll. Kakerl, tab. 4. fig. 
18. — Charp. hor, ent. pag. 73. — Dav. Hummel essat 
entomol. No. I. — Hahn. icon, Orthopt. * Blatt. tub. 
A, fig. 2. a. b. 

Ueberall ‘gemein in gan; Europa, in Haͤuſern, befonders Kiz 
chen; Hie und da von der eingewanderten Peripl, orientalis verdrangt. 
Aud in Aegypten, Syrien und Nordafrifa. 

9. Bl. discoidalis*: pallida, antennis vertice pronoti ely- 
trorumque disco fuscis; abdominis Jateribus fuscis, segmentis albo- 
marginatis, Long. corp. a". 

Von Bahia. 

10. Bl. intercepta I.: pallida, antennis nigris, fascia 
media pallida; pronoti disco nigro, linea angulata transyersa pal- 
lida, Long. 4’”. 

Aus Mexiko. 
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11. Bl. vestita*: corpore toto fusco, pronoto elytrisque fla- 
vis, his apice fuscis, Long. 4”, 

Aus Fava. 

12. Bl. pellucida AZ: tota griseo- pallida, ventris disco 
nigro, Long. corp: 5'”. | 

Gon Para. 

13. Bl. hyalina Ki.: pallida hyalina, corpore fuseo, seg- 
mentis ventralilus albo-marginatis, ultimo basi rofa, Long. corp, 7°”. 

Eben daher. 

14, Bl. discoidalis*: nigra, pronoti limbo omni auran- 
tiaco; coxis albo-marginatis, elytris puncto baseos marginali albo, 
: Cais, corp. 6". 

Aus Merifo. 

Zahlreiche, nod nicht befdriebene, allermeift kleine Arten befige 
das Koͤnigl. Muſeum aus allen Erdeheilen, — 


8. (249.) Gat. THY RSOCERA,**) 
Blatta Lin. de Geer. Fabr. Pseudomops Serv. 


Kirperform der Vorigen, oberhalb gang flad, doch mehr gez 
ſtreckter und paralletfeitig. Vorderruͤcken faft freisférmig, aber der 
Vorderrand ftdrfer gebogen als der Hintere; dennoch bedeckt er den 
Kopf nidt ganz; ohne aufgeworfenen Hand. Fuhler fo lang als der 
Leib, Gorftenfdrmig', behaart, vor ber Mitte etwas verdict, 
und mit fldrferen abftehHenden Haaren didt bedeckt. 
Fluͤgel bef beiden Gefchlechtern gleich, langer als der Hinterleib, gang 
wie in der letzten Geftion der vorigen Gattung gebildet, die oberen 
vielleicht etwas -derber, Beine ſchlank und zierlich, wie bet Blatta, 
Schenkel gufammengedridt, unterhalb ftadelig; Schienen 
fang ſtachelig; Fuͤße kuͤrzer als die Schienen, ganz wie bei Blatta. 
Hinterleibsſpitze bei beiden Geſchlechtern gleich) gebifdet, doch beim 
Weibchen breiter, beim Maͤnnchen ohne Griffel; die Raife bei beiden 
Gefchlechtern fehy fang, gufammengedrict, gegen das Ende breiter 
und abgerundet, ſehr deutlich gegliedert. 

Die Arten bewohnen die Tropenjone beider Erdhaͤlften, und find 
von fleiner Statur; wir erwaͤhnen folgende: 

1. Th. spectabilis*: nigra, pronoto anrantiaco, macula 
media cordata nigra; elytris maculis duabus alisque medio flavis; 





— — 


* — 
) Iveoos, thyrsus; x¢épes, cornu, 
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antennis annulo ,albo; cercis analibus lanceolatis flavis, Long. 
corp. 10’”, 

Von MNepaul. 

2. Th, crinicornis Ki.: nigra, pronoti margine postico, 
elytrorum margine externo basi punctoque medio albis; segmento- 
rum ventralium coxarumque marginibus albis; cercis longissimis 
spatulatis, Long. corp. 6". 

Von Para, 

3. Th. cineta*: nigra, pronoti limbo, elytrorum margine 
externo basi, antennarumque aunulo albis; segmentis ventralibus 
coxisque albo- marginatis; tibiarum spinis albis. Long. corp. 5'’. 

Aus Merifo. . | 

4. Th. affinis*: nigra, pronoti margine externo et posti- 
co summo, antennarum anoulo nec non margine externo elytro- 
rum .basali albis; segmentis ventralibus coxisque anguste albo- 
marginatis. Long. corp. 5”. 

Aus Gurinam. Außer in den angegebenen Merkmahlen aud 
durch den laͤngeren ſchmaͤleren Vorderruͤcken und die ſchlankere Statue 
von der vorigen Art unterſchieden. 

5. Th. flavipes *: corpore pedibusque flavis, supra nigra, 
antennarum annulo albo; pronoto albo, macula media nigra, postice 
utrinque hamata; elytris fuscis, margine externo flayescente. Long. 
corp. 3“. | 

Von Rio Janeiro. 

6. Th. laticornis: nigra, antennis albo-annulatis; prono- 
to rufo-flavo; segmentis ventralibus coxisque albo-margiuatis. 
Long. 6””. 

Pseudomops lat, Perty, delect. etc. 117. tab. 23. f. 4. 

Bon Para. 

7. Th. histrio*: corpore nigro, segmentis ventralibus, pro- 
noto elytrisque albo-marginatis; antennis alvo-annulatis; pedibus va- 
riegatis, femoribus albis, genibus nigris, tibiis tarsis fronteque 
rufo-flavis, Long, corp, 6’. | 

Von Sava. 

8, Th. oblongata: testacea, elytris alisque fumatis; an- 
tennis nigris, annulo albo; lineolis duabus pronoti genibusque nigris. 
Long. corp. 43°”. 

Blatta obl. Fabr. Ent. syst. II. 11. 18. — de Geer. Ins, 
II. tab. 44, f. II. 12, — Linn. S. M. IL 689, 10. — 
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Oliv. Enc. 1. Blatta ne. 55, — Serville.|..c. 15, 1. Pseu- 
domops oblongata. 

Von Bahia, aud) aus Surinam. 

9 Th. annulicornis AZ.: testaceo-rofa, palpis et anten- 
nis nigris, his annulo albo, Long. 43'”. 

Von Bahia, 

10. Th, hirticornis KZ: testaceo-rafa, eapite cum an- 
tennis nigris, his annulo albo; genibus cercisque apice nigris. 
Long. 5’. 

Gon Para. 


9, (250.) Gatt. ISCHNOPTERA,**) 
| Blatta Serv. 


Die Mitglteder diefer kleinen Gattung zeichnen fic) durch iheen 
langgeftrectten Koͤrper aus, ftehen aber fonft der Gatt, Periplaneta 
am naͤchſten. Der Vorderruͤcken ift fattelformig, d. h. in der Mitte 
etwas vertieft, an den Seiten Herabgebogen, vorn und hinten etwas 
erhaben, am Hinterrande grade abgeftuge. Fluͤgel 4 langer als der 
Leib, die oberen ſchmal, font ganz wie bei den Borigen gebildet ; die 
Hinteren etwas kuͤrzer, das Vorderfeld kleiner als das Hintere, jenes 
lederartig, mie die Oberflaigel geformt, das Hintere Hdutig und flar, 
kuͤrzer als das vordere. Beine ſehr ſchlank, die Schenkel dinner, mit 
zerſtreuten kurzen Stacheln. Letztes Bauchſegment der Maͤnnchen 
von gewoͤhnlicher Groͤße, flach, vor dem Ende etwas eingedruͤckt, 
mit ziemlich bemerkbaren Griffeln; das letzte Bauchſegment der Weib⸗ 
chen ſehr groß, etwas gewoͤlbt, hinten abgerundet. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt gegen 10 Arten aus Suͤdamerika 
und Suͤdafrika, z. B. 

1. 1, gracilis*: fusco-ferruginea, alis corpore duplo lon- 
gioribus, fulvis. Long. corp. 7". 

Vom Kap. 

2. I. fumata*: fusea, elytris pedibusque castaneis; pronoti 
disco rufescente. Long, corp. 8’. 

Aus Brafilien. 

3. I, morio*: nigra, sublurida; elytris apicem versus fusco- 
pallidis. Long. eorp. 9’. 

Aus Kolumbien. 


— Mee — 


*) ieyros, gracilis. 
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In dieſe Gattung gehoͤrt aud) Blatta linearis Serv. 7. 2.14. 10; 
welche Art ich nicht geſehen habe. Auch iſt es moͤglich, daß Blatia 
erythrocephala Fabr. (Ent. syst. II. 7T. 8.), welche ich oben (S. 486.) 
zur Gatt. Perisphaeria geſtellt habe, dieſer Gatt. angehoͤre; gewiß dann, 
wenn die Weiber ebenfalls gefluͤgelt ſind, was ich aus Mangel an 
Material nicht beftimmen kann. Der Umftand, daß diefe Art (tae 
chelige Schenkel hat, wahrend die Abrigen Arten der Gate. Peri- 
sphaeria in beiden Gefdledtern unbewaffnete Schentel zeigen, dirfte 
wohl fir die Verbindung mit der Gatt. Ischnoptera ſprechen. 


10. (251.) Gatt. NYCTIBORA.**) 


Leib oberhalh fladh, dict mit angedradten feinen ſei— 
denartig glangenden Haaren bebleidet, gumal am Borders 
rien und den Fluͤgeldecken. Vorderruͤcken ziemlich freigrund, ohne 
aufgeworfenen Rand, der Hintere Umfang faft grade abgeftuge. Fuͤh— 
ler und Riefertafter ſehr fang, an diefen das letzte Glied viel lane 
ger und dicker als das vorlegte. Schenkel etwas tur, und 
dit, ſtark ſtachelig. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern gleich tang, 
die oberen ſtark lederartig, mit deutlichen Laͤngsadern aber undeutli— 
chen Queradern, daher ſie wie gefurcht anzuſehen; hinten breiter als 
am Grunde, kreisfoͤrmig abgerundet. Unterfluͤgel im Vorderfelde faſt 
lederartig, dunkler gefaͤrbt, ebenſo abgerundet; Hinterfeld haͤutig, we⸗ 
nig breiter als das Vorderfeld, aber viel. kuͤrzer. Hinterleib bei bei⸗ 
den Geſchlechtern eifoͤrmig, ziemlich breit. Beim Maͤnnchen das letzte 
Bauchſegment ſehr klein, mit deutlichen großen Griffeln, das Ruͤcken— 
ſegment noch kleiner, ragt nicht hervor; beim Weibchen groß, dick, 
aber weder gekielt noch geſpalten, ebenſo das Ruͤckenſegment. After⸗ 
raife groß, laͤnglich ſpindelfoͤrmig. 

Im Koͤnigl. Muſeum befinden ſich folgende hieher gehoͤrige Arten: 

I. N. crassicornis*: nigra, antennis crassis submonili- 
formibus; pronoto elytrisque holosericeis, cum tibiis fulvo-testaceis, 
Long. 11” —1”". 

Aus Braſilien. 

2. N.sericea*: nigra, pronoti margine antico elytroramqne 
humerali pallido; elytris castaneo-fuscis, holosericeis. Loug. corp. 1”. 

Blatta Pamphaga aegyptiaca. Drury. exot. Ins, ed, 2. cura 
J. O. Westwood. II. pl. 36. fig. 3. pag. 71. 
Eben daher. 


*) Nvs, nox; Joga, cibus. 
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3. N.holosericea Ai.: ferrugineo-fusca, unicolor; pronoto 

elytrisque aureo -holosericeis. Long. corp. 14”. 
Stoll. Kakerl. tab. 1. d. fig. 4. — 

Aus Brafilien von Cameta. 

4, N.latipennis JU.: fusco-ferrnginea, elytris latissimis, 
holosericeis; ventre utrinque maculis pallidioribus, Long, 11”. 

Von Fava. 

Die Larven diefer Gattung haben die gewoͤhnliche Form, find 
aber auf der ganzen Oberfldde von den feidenartigen Harden diche 
bedeckt. 


II. (252.) Gatt. PERIPLANETA,**) 


Blatta autor. Kakerlac Latr. Serv. 


Rérperftatur der Vorigen, aber etwas geſtreckter; Vorderruͤcken 
und Fluͤgeldecken haarlos. Kopf groß, lang geftrect, aber vom Vor— 
derruͤcken bedeckt. Augen auf dem Scheitel gendhert. Mebenaugen 
nur als vertiefte Flee angedeutet. Fuͤhler um ¢ Langer als der 
Leib, fein Corftenfirmig. WMundtheile ohne Auszeichnung; Riefertas 
ſter fehr lang, das letzte Glied ſchief ſpindelfoͤrmig, fo lang als das 
vorletzte; das Kauſtuͤck mit 2 ungleiden fo eng an einander gedruͤckten 
Zahnen, daB fie wie einer ausſehen. Vorderruͤcken ziemlich 
freigrund, eben, mit Herabgebogenen Seiten, ohne aufgeworfes 
nen Rand, am Hinterrande ziemlich grade abgeſtutzt. Fligel 
beim Maͤnnchen langer als der Hinterleib, beim Weibchen ebenfo fang, 
oder durch Habituell gewordene Verkümmerung kuͤrzer; die oberen per= 
gamentartig, geftreift, tweil Blof die Langsadern Hervorragen. Die 
Unterfliigel merklich Cirger als die oberen, das Vorderfeld viel groͤßer 
alg das Hinterfeld, diefes Hautig, jenes lederartig, beide mit deutliz 
Gen Laͤngsadern aber wenig bemerkbaren Queradern. Beine fehr 
groß aber ſchlank, Hier am laͤngſten unter allen Gattungen, die 
Schenkel gufammengedricét, ſtark ſtachelig, Gchienen ebenfo; Fife 
kuͤrzer als die Schienen, das vorletzte Fußglied fehr Elein, das 
fegte mit ſchlanken Rraflen aber fehr fleinem Haftlappen. Hinter⸗ 
leibsſpitze der Maͤnnchen ſchmal, das leste Baudfegment ein wenig 
gewslot, mit den fehr langen Griffeln, daneben die ebenfalls 
langen ſchwerdtfoͤrmigen Raife; das legte Ruͤckenſegment eriweitert, 





’ . / 
*) aegitiavcouce, circumyagor, 
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faft haͤutig, treigrund, in der Mitte ausgeſchnitten. Beim Weibchen 
iſt der Hinterleib breiter aber auch kuͤrzer, das letzte Bauchſegment 
ift ſtark, gekielt, der Riel abgeſtutzt und der Lange nad ges 
fpalten; daneben ragen die etwas firgeren Raife hervor; das letzte 
Ruͤckenſegment iſt nicht breiter, aber danger, weniger haͤutig und durch 
einen tiefen Einſchnitt in 2 ſchmale gugefpigte Lappen getheilt. 

Die nicht ſehr zahlreichen Arten dieſer Gattung neigen vorzugs⸗ 
weiſe zur herumſchweifenden Lebensweiſe, und haben ſich deshalb uͤber 
die ganze Erde verbreitet; urſpruͤnglich ſind die meiſten in Amerika 
zu Hauſe. Folgende beſitzt das Koͤnigl. Muſeum: 

1. P. americana: ferruginea, subtus pallidior; pronoto 
subrotundo, fascia postica intra-marginali pallida. Long. corp. 14”. 

Fabr. Ent. syst. 1.7. 6. — Stoll. Kakerl. tab. III. d. fig. 
10 et 11; Larvae fig. 13 et 14, — Charp. hor. entom., 
pag. 71, — Serv, J. 1.12.2. — 

Urfpringlid im warmeren Amerika, jest durch den Handel uͤber⸗ 
all zwiſchen den Tropen; aud) in Seeftddten Europas, ſelbſt im 
Binnenlande, fomme fie vor. — Die Weibdhen find volltommen ges 
fluͤgelt, aber die Fligel reiden nur bis ans Ende des Hinterleibes. 
Die ganz aͤhnlich geformten Larven haben keine Fligel, nicht einmal 
Fligellappen, fondern blog feitlide Fortſaͤtze am Mefoz und Meta⸗ 
thorax; fie find hellgelb gefarbe mit dunfelbraunen, regelmaͤßig vere 
theilten Flecken. 

2. P. bruunea A.: fasco-ferruginea, coxis pallidis; pro- 
noto elliptico, disco toto pallidiore. Long. 14. 

Aus Chile und Demerary; der vorigen Art aͤhnlich, aber vere 
haͤltnißmaͤhig kuͤrzer und breiter, zumal der Vorderruͤcken. Fluͤgel 
der Maͤnnchen und Weibchen faſt gleich groß. — 

3. P. ustulata*: ſusco-nigra, pronoto pallido, disco ma- 
culis nigris; elytris obscure -castaneis. Long. corp, 11”. 

Blatta ustulata Hagenbach, in litt. 

Aus Java, Wiel breiter und flacher als die vorige Art, und 
leicht an der Farbe des Vorderrices gu unterſcheiden. Maͤnnchen und 
Weibchen mit gleid) grofen Fluͤgeln. 

4, P. Australasiae: fuseo-ferruginea, coxis pallidis; pro- 
noti cingulo intra~marginali elytroramque vitta abbreviata humerali 
pallidis, Long. corp. 1”. 

Blatta Austral, Fabr. Ent. syst. I. 7.7. — Bl. torquata 
Klug. tn litt, 
Aus Kolumbien und anderen Gegenden des tropifdyen Suͤdame⸗ 


504 Zweite Ordnung. Kaukerfe (Gymnognatha), 


rikas. — Fluͤgel der Maͤnnchen etwas laͤnger als die der Weibchen, 
die letzteren reichen fo eben uͤber die Spitze des getrockneten Hinterleiz 
bes hinaus. — Fabricius Diagnofe und kurze Beſchreibung paffen 
recht gut anf diefe Act, nur das Vaterland ſcheint dagegen gu fprez 
Gens indeß find in diefem Puntte Fabricius Angaben haufig un— 
zuverlaͤſſig, oder aber die ihm mitgetheilten Individuen waren dahin 
dDeportirt. Vielleicht kam das Schiff nur zunaͤchſt aus der Suͤdſee, und 
hatte die Kakerlaken an einem friheren Landungsplage in Suͤdame— 
rifa ſchon aufgenommen. ! 

5. P. orientalis: fusco-castanea, elytris pedibusque fer- 
ragineis; alis utriusque sexus abbreviatis. Long. 10”, 

Fabr. Ent. syst. 1.9.17. — de Geer Ins, IIE, tab, 25. 
fig. 1. — Stoll. Kakerl, tab. 4. d fig. 15 mas, fig. 16 
fem. — Lair. gen. Gr. et Ins, III. 83. — Panz, Fn. 
Germ. 96.12. — Charp. horae entom, 72. — Serv. i, 7. 
12, 1. — 

Urfpringlid) in Vorderafien einheimiſch, jest in gan; Europa, 
befonders im oͤſtlichen. — Bei den Maͤnnchen reichen die Fligel bis 
auf die Mitte des Hinterleibes, beim Weibden nur bis gum Anz 
fange deffelben; bei den Larven und Puppen fehlen die Fligel voͤllig. — 


12, (253.) Gatt. EPILAMPRA.**) 
Blatta Fabr. Lair. Serv. 


Diefe Gattung Hat viele Merkmahle oer vorigen, namentlid 
deren Fuͤhler und Beine, aber der Dicken iſt hoch gewoͤlbt, glaͤnzend 
glatt polirt und die Fluͤgeldecken haben keine Furchen, ſondern ſind 
ganz eben. Am auffallendſten unterſcheidet ſie die Form des Vorder— 
ruͤckens, welcher am Hinterrande nicht grade abgeſtutzt iſt, ſondern 
mit einem ſtumpfen Winkel in der Mitte ſo hervor— 
ſpringt, daß er die Gegend des Schildchens bedeckt und den Zwi- 
ſchenraum ausfuͤllt, den beide Oberfluͤgel hier zu laſſen pflegen. Hin— 
terleib beim Weibchen viel breiter, bei beiden Geſchlechtern aber flach, 
ebenſo das letzte Bauchſegment, welches beim Weibchen die Form ei— 
nes kurzen gleichſchenkeligen Dreiecks mit ausgeſchweiften Schenkeln 
hat. Afterraife verhaͤltnißmaͤßig kurz; die Griffel der Maͤnnchen 
ebenſo. 


*) enac, supra; Acumpos, lucidus, 
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Die Arten finden fid) in der Tropenjone, und Haben alle eine 
hellgelblich braune Farbung, und-eine aͤußerſt glatte polirte sl 
he; wie erwaͤhnen die folgenden: 

1. E. brasiliensis: fulvo-testacea,; abdomine fusco; su- 
pra eum pedibus subtilissime fusco-adspersa, elytris lineola hume- 
merali nigra, Loug. 10°”, 

Fabr, Entom. syst. I. 9. 15. 

Haͤufig im ganzen Suͤdamerika, dieffeits der Anden. 

2. E.conspersa KI.: pallida, abdomine falyo; eapite et 
provoto subtilissime nigro-punctatis, elytris fusco-venosis et ne- 
bulosis. Long. 1”. . 

Aus Grafilien, von Vara. . 

3. E. cribrosa*: pallida, —— undique fusco -con- 
spersa; elytris subnebulosis, alarum margive antico late faseo, 
Long. 1” 3””. 

Aus Brafilien. Der vorigen Art. fehe aͤhnlich, aber durch breis 
tere Statur aufer den angegebenen Merkmahlen von ihr unter⸗ 
ſchieden. 

4. E.nebulosa*: pallida pellucens Jaevissima, pedibus lu- 
teis unicoloribns; corpore tote nigro- a oil, elytris nebulosis 
fasciatisque. Long. 1” 2“. 

Aus Sava. Sie gleicht der vorigen Art ſehr, aber der Vorder 
ruͤcken iſt breiter und ragt mehr hervor, jedoch nicht am Hinterrav?- 
Fluͤgeldecken ebenfalls breiter und mehr gewoͤlbt, Hinterfluͤgel ~ der 
vorderen Haͤlfte wolkig braun gefleckt. 

5. E. Jurida*: pallida, pronoto punctis nigris inpressis ; 
elytris fulvo-retieulatis, stria punctorum nigrorum; umeris albo - 
maculatis ; abdominis segmentis ufrinque puncto nig” Long. 12”, 

Blatta lurida Hagenb. in litt. | 

Eben daher. | 

Sie iſt viel ſchmaͤler, flader und dab matter gefaͤrbt als die 
vorige Art. 

6. E. verticalis*: testacea 
antennis fronte tibiis posticis tarsisa” 
laterali pallida. Long. corp. 1”. 

Aus Brafilien. 

Mehrere noch nicht beſch· dene zum Theil kleinere Arten des 


Koͤnigl. Muſeums — od 


artubus nigro-marginalis ; 
nigris; pronoto nigro, vitta 
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Es folgt nun eine Reihe von Gattungen, welche ſich durch 
die Firgeren plumperen Deine, deren Schenkel ntemals mit 
Stadeln befebt find, mabhrend die kurzen Schienen nod) fehr 
lange Gtacheln tragen, von den vorigen auffallend unterſcheiden. 
Befonders Furs find die Fue, fedod iſt das erfte Glied nod) 
langer als bas 2te und 3te, dad 4te dagegen nicht fo auffallend 
fleiner, ald bei den vorigen Gattungen. Rrallen fury, ftarfer 
gebogen, der Haftlappen ſehr deutlid). Gewoͤhnlich find aud) 
bie Fuhler furs, furger ald der Leth. Die Flugel, zumal die 
oberen, haben eine ſehr geringe RKonfiftens und ziemlich dentlide 
Modern; fie find wenig oder gar nicht langer als der Hinterleib, 
bisweilen fogar furser, und an den Hinteren iff das Borderfeld 
ſtets kleiner als da8 Hinterfeld. Hinterleibsfpibe bet beiden Gee 
fdled)tern flac), und fo gebildet, wie in der Gattung Epilam- 
pra. Die Arten der hieher gchdrigen Gattungen fommen bloß 
in der heißen Zone vor, lieben die Walder und fliehen die Woh— 
nungen der Menfdhen. Gie find meniger gefragig. 


13. (254.) Gatt. PANCHLORA. **) 
Blatta, Lin. Fabr. Latr. Serv. 


Durd die Geftalt des Vorderruͤckens ſchließt fic diefe Gattung 
zunchſt an die vorhergehende, Es iſt derfelbe am Borderrande durd 
einen BWeighogen begrengt, mit welchem der ftumpfwintelige Dinter: 








Shige dieſed Winkels abgerundet und herab gebogen. Es bildet alfo 
enfallg in der Gegend des Schildchens einen Bore 
Gegend verfteckt. Die Abrigen Koͤrpertheile bie 
etes dar, und beduͤrfen daher keiner weiteren 
Schilderung. 
A. Fuͤhler etwas — lang als der Leib; Hinterecke des Vorderruͤckens 
ſehr ſpitz. 
a. Koͤrperfarbe hellgruͤn. 
Alle Arten dieſer Sektion ſinden fic) in Sidamerifa. 


1. P. viridis: viridis, antennis punctoque inter oeulos fulvis; 


vitta pronoti utrinque marginali née non humerali elytrorum flaya. 
Long. corp. ae 


*) aa, totus; ylwods, viridis. 
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Fabr. Ent. syst. I], 18. 14. — Stoll. Kakerl. tab. II. 
d. fig. 12. 

Aus Weftindien. 

2. P. exoleta Ki.: viridis, antennis flavis; ocalis subcon- 
tignis, puncto fulvo sejunctis; vitta pronoti utrinque atque altera 
elytrorum hamerali flava. Long. ‘corp, 1”, | 

Aus Brafilien, von Para und Bahia. 

3. P. prasina*: viridis, ocnlis magnis remotis; antennis 
vitta utringue pronoti nec non altera elytrorum humerali flavis. 
Leng. corp. 1”’. 

Aus dem fidliden Brafilien, von Rio. 

4. P. pulchella*: viridis, vitta pronoti utrinque nec non 
altera elytrorum humerali alba, illa antice hac postice nigro-mar- 
ginata, lineolisque obliquis nigris notata. Long. corp. 8’”. 

Eben daher. 

Gerwandte, meiftens kleinere und einfarbige Arten. befige das Koͤ⸗ 
nigh Muſeum; aud) gehdrt Hieher Bl. nivea Fubr. Eat. syst. I. 8. 
12. — Drury exot. Ins. Il. pl. 36. fig. 1. 


b. Koͤrperfarbe braun. 


5. P. surinamensis: testaceo-fusca, capite pronotoque ni- 
gro-fusco, margine huins antico elytroramque vitta basali pone 
marginem pallidis. Long. 7”. 

Fabr. Ent. syst. I. 7.5. — de Geer Mém. Il. tab. 44. 
fig. 8 — Stoll. Kakerl. tab. 4. d. fig. 20. — Sulz, Ins, 
tab. 8. fig. 11. 

Sehr gemein in ganz; Brafilien und dem sftliden tropiſchen 
Suͤdamerika; mitunter auch auf Schiffen. 

6. P. indica: testacea, abdomine fusco; pronoto fusco-ni- 
gro, margine antico testaceo. Long. corp. 5}”’, 

Fabr. Ent. syst. If. 8.10. . 

Aus Oftindien. Der vorigen Art ſehr aͤhnlich, aber ftandhafe 
fleiner und verhaͤltnißmaͤßig breiter. Fluͤgel faum langer als der 
getrodnete Hinterleib; dagegen bei der ae Art fafk um die Halfe 
te Langer. 

B. Fuͤhler fo lang als dev Leib, diefer etwas ſchmaͤchtiger, die Afterraife 
Manger; dev Hinterrand des Vorderruͤckens ragt in der Mitte weniger hervor, 

7. P. Maderae: fusco-fulya, pronoto elytrisque testaccis, 
illo nigro-maculato, his linea humerali elongata nigra, venisque trans- 
versis apicalibus fuseis, Long. L“. 


508 Qweite Ordnung. Kaukerfe (Gymnognatha). 


Fabr. Ent. syst. If. 6. 2. — Herbst, Archiv. tab. 49. fiz. 
3. — Stoll. Kakerl. tab. I. d. fig. 7. — on icon, Orth. 
I. Blatt. tab. 8. fig. 1. — 
Von den Inſeln Madera, St. Bartholomaus; aud) aus Braz 
filien und Oftindien. 
Aehnliche Arten diefer Seftion find mir nicht bekannt. 


14. (255.) Gatt. NAUPHOETA.**) 


Gie hat die Geftalt und den Bau der vorigen Gattung, aber 
der Hinterrand des Vorderricéens iſt vdllig grade abgeftugt, ohne 
ploͤtzliche Biegung oder Unterbrechhung. Die Form des Pronotums 
ift daher ein Halbkreis, deffen Seitenecken abgerundet und herabge— 
bogen find, und deſſen Mand gar nice, oder als hoͤchſt feine Leifte 
aufgeworfer iſt. Ihre Fuͤhler find etwas kuͤrzer alé der Leib und ete 
was -borftenférmig. 

In ‘allen anderen Gerhaltniffen ftimmen fie mit der vorigen 
Gattung uͤberein, doc) find die Fiigel niche (anger als dev Leib, bis⸗ 
weilen fogar etwas kuͤrzer. — 

Das Konig Mufeum enthalt unter anderen folgende Arten. 

1. N.circumvagans*: fusca; pedibus, pronoti lateribus, 
elytris abdominisque margine laterali pallidis, Long. corp. 10. 

Scheint fehy gemein gu fein zwiſchen den Sropen,, das Koͤnigl. 
Mufeum erhielt die Art von St, Catharina in Brafilien, von 
Teneriffa und von Schiffer, welche die Meife um die Erde mach— 
ten, fo durd) Orn. v. Chamiffo vom Rurik. — 

2. N. grisea A.: pallide fusca, fascia inter oculos nigra; 
pronoto fusco-vario, margine externo elytrorumque testaceo; alis 
corpore paulo brevioribus. Long. corp. 10°”. 

Von Gumatta und Manila; bas Singh. Muſeum beige 3 
Maͤnnchen, kein Weibchen. 

3. N. bivittata*: supra cam pedibus testacea, corpore fu- 
sco-nigro, ‘abdominis limbo testaceo; fronte fascia — prono⸗ 
to vitlis duabus subelavatis elytrorumque stria humerali nigris. 
Long. 81”, 

Aus Braſilien. — Flligel etwas kuͤrzer als oder Leib. Cin 
Weibchen. 

4. N.lyrata*: nigra, pronoti margine vittisque duabus ar- 


— — —— — 


*) vais, navis; poitéw, frequentor, 
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cuatis albis; elytris maculis tribus albis; segmentis abdominalibns 
supra albo-marginatis. Long. 8“. 
Aus Sava, von Herrn de Haan, 


15. (256.) Gatt. PROSCRATEA. **) 
Blatta Perty. 


Diefe Gattung ſteht augenſcheinlich zwiſchen der vorhergehendert 
und folgenden in der Witte; fie Hat einen ziemlich kleinen querelliptiz 
ſchen Vorderruͤcken, der vorn grade abgeftuge ift, und den großen 
Kopf nidt gang, fondern nur halb bedeckt; dabei tft der Nand von 
einer feinen Qeifte rings umgeben und die Hintere Seite weniger grade 
abgeftugt, vielmehr leicht nad) Hinten gebogen. Der ganje Leib ift 
flach, ſehr diinn, aber die Fligel find ſchmal, nicht Aberragend, und 
faum fo fang alé der Hinterleib. Die Veine find gierlider, als bei 
Nauphoeta, und gleicben, wie aud) die Fuhler, denen von Zet bora, 
Der große, fret Hervorragende, Kopf bildet alfo das Hauptmerkmahl. 

Im Koͤnigl. Muſeum befinden fid) 3 Arten. 

I. Pr. fulviceps Ké.: nigra, capite rufo, fronte anten- 
nisque nigris; pronoti margine elytrisque obscure sanguineis, his 
adpresso-pilosis. Long. 6’. : 

Vom Borgebirge der guten Hoffnung. 

2. Pr. funebris Kd.: fusea, frontis linea transversa, ver- 
tice, pronoti limbo, seutello elytrorum margine et basi pedibusque 
pallide testaceis; alis corpori aequalibus. Long. 6””. 

Von Cameta. 

3. Pr. complanata: fusca, frontis linea, verticis margine 
postico, pronoti antico, maculaque utringne postiea trigona, elytro- 
ram limbo, scutello pedibusque pallidis; alis corpore brevioribus, 
Long. 7. 

Perty. delect. an. artic, etc. pag. 116. tab. 23. fig. 1. 

Sbendaher. 


16, (257.) Gatt. ZETOBORA. **) 
Blatta Guèr. et Perch. 


Diefe eigenthuͤmliche Gattung unterſcheidet ſich, auger ihrer flas 
chen breit ſchildfoͤrmigen Bildung, beſonders durch ben großen, nach 


*) 700s, pro; zoas, caput. 
**) Cytéos, quaero; Boga, cibus, ’ 
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vorn und den Seiten erweiterten Vorderruͤcken, deſſen Mand als ziem⸗ 
lid) ſtarke Leifte ringsum aufgeworfen iſt. Dabei iſt die hintere Seite 
voͤllig grade abgeſtutzt, und laͤßt das Schildchen zwiſchen dem Grunde 
der Oberfluͤgel ganz unbedeckt. Unmittelbar uͤber der Anheftungsſtelle 
der Oberfluͤgel bildet dieſer hintere Rand des Vorderruͤckens einen 
recht deutlichen, kappenfoͤrmigen Winkel, und wendet ſich nach vorn, 
bis zur weit ſeitlich hervorragenden Außenecke. Gewoͤhnlich iſt dieſer 
Theil des Randes geſchwungen und unmittelbar vor der Außenecke 
etwas ausgeſchnitten. Der Vorderrand endlich iſt eine fortlaufende 
Bogenlinie, welche ſich der paraboliſchen Form naͤhert. Die Flaͤche 
des Vorderruͤckens iſt uneben, und bildet in der Gegend des Kopfes 
eine mehr weniger deutliche Kappe. Der Kopf bleibt daher unter 
dieſer gewoͤhnlich ganz verſteckt. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib; Kiefer— 
taſter ſtark beilfoͤrmig, das vorletzte Glied etwas verkuͤrzt. Beine 
ohne Auszeichnung Oberfluͤgel lederartig, am Außenrande gegen den 
Grund hin ſtark erweitert, gegen das Ende verſchmaͤlert. Unterfluͤgel 
ohne Auszeichnung, das Vorderfeld gwar langer aber, aud) ſchmaͤler 
alg das Hinterfeld. Hinterleib bet beiden Gefchlechrern ſehr flach, 
mit ſcharfem Rande; das letzte Baudfegment ganz flad, ſtumpfwin— 
felig dreieckig, abgerundet, beim Mannden mit gang kurzen Griffeln; 
das letzte Ruͤckenſegment ragt etwas Hervor, und ift in der Mitre 
gefpalten und ausgerandet. 
Das Koͤnigl. Mufeum befise bloß Arten aus Amerika. 


A. Borderricden mit undcutlicher Kopfkappe und flach ausgedreitetem Gaume, 


1. Z.consparcata*: fusco-nigra, abdominis limbo fulvo; 
pronoto elytrisque pallide virescentibus, illo macula media nigra, 
his fuseo-maculatis; antennis pedibusque totis nigris. Long. corp. 6’. 

Aus Braſilien. Schulterecken der Oberfluͤgel abgerundet, die 
Unterfligel raucdhfarben. 

2. Z. conspersa: fusea, capite antennarumqnue basi ni- 
gris, pronoto elytrisque pallide virescentibus, illo macnla furcata 
nigra, his fusco-conspersis; tibiis tarsisque pallidioribus. Long. 
corp. 9°”. 

Blatta conspersa Guér. et Perch. gen. d. Ins. 2 livr. no. 3. 

Shen daher. Grdfer und ſchoͤner; Schulterecken der Oberfligel 
frig, Hatig nad außen gebogen; Unterfluͤgel wafferflar. 


B. ee la des Pronotums ftaré zuruͤckgebogen und die Kopfkappe febr 
eutlich. — 


3. Z. signaticollis*: fusco-nigra, pronoti margine an- 
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tico pallido, hyalino; elytris vitta humerali obsoleta rafa, Long. 
corp. 54°”. 

Aus Brafilien. 

4. Z. nimbata Ki: fusco-lurida, pronoto granoso, limbo 
antico pallido; elytris elongatis, pallidis, nigro venosis, apicem 
versus angustioribus. Long. corp. 7°”. 

Gon Para. 

5. Z. emarginata Ki.: supra fusca, pronoto punctato, 
utrinque emarginato; limbo antico medio pallido, Long. corp. 8”. 

Eben daher. 

6. Z. cicatricosa Ki.: fusca, pronoto Jatissimo crebre et 
profunde punctato, utrinque subemarginato; limbo medio antico pal- 
lido, Long, corp. 10’”, 

Eben daher. 


17, (258.) Gatt. HORMETICA, **) 
Blatta, Thubg. Daim. Serv. 


Leib dick, feift, plump, oberhalb ziemlich ftaré gewoͤlbt. Bore 
berriden parabolifd) mit gang gradem Hinterrande und ringsum aufe 
geworfener Leifte, auf der Flaͤche gewoͤhnlich uneben, in der Mitte 
vertieft, daneben mit Hdcfern; ohne Ropffappe. Fluͤgeldecken ſtark 
lederartig, polirt, mit faum bemerfbaren Adern und ſehr ſeichter Boe 
genlinie, hoͤchſtens fo fang alé der Hinterleib, gewoͤhnlich kuͤrzer; 
Unterfligel nod) kuͤrzer, von gewshnlicher Bildung, wie die Oberfluͤ⸗ 
gel am Ende breiter, abgerundet, bisweilen gang verfimmert. Fuͤh— 
ler faft perlfdnurfdrmig, viel kuͤrzer als der Leib. Fuͤße außerordent⸗ 
lid) ftaré und plump; die Gchenkel dick aber dod) zuſammengedruͤckt, 
vor der Spike bisweilen mit 1—4 kurzen Stachein; Schienbeine 
ſehr ſtark, mit gahlreiden dicen Stacheln; Fife fo lang als die 
Sehienen, die 4 erften Glieder mit groper Sohle, das letzte mit rece 
ftartem breitem Haftlappen. Hinterleib unten gang flac, ebenfo das 
(este Bauchſegment; die Afterraife fury, ragen faum hervor, daher 
ſcheinbar ungegliedert; Mannden mit ſchmaͤlerem etwas gewoͤlbtem 
letztem Bauchſegmente, deſſen Rand jederſeits einen Ausſchnitt hat, 
worin ein ganz kurzer kaum bemerkbarer Griffel. 

Die ſehr großen Arten bewohnen Braſilien. 








*) opuntixds, ad impetum propensus. 
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A. Vorderruͤcken mit ebener Mittelflaͤche. Fluͤgeldecken reichen bis faft ans 

Ende des Hinterleibes und greifen Uber einander. 

1. H. ventralis*: testacea nitidissima, antennis nigris, 
fascia ante apicem alba; ventre pedumque coxis nigris; tibiarum 
spinae rufo-castaneae. Long. 14”. 

Von Rio Faneiro. 

2. H. laevigata: testacea unicolor, antennis nigris, an- 
nulo ante apicem albo; tibiarum spinae fuscae, pronoti disco sub- 
inaequali. Long. 1” 2. 

B. Vorderruͤcken in dev Mitte vertieft, dancben cin groͤßerer Hoͤcker jez 
derſeits. 

a, Fluͤgeldecken merklich kuͤrzer als dev Hinterleib. 

3. H.scrobiculata*: testacea, antennis tibiarnmque spinis 
nigris; pronoto bitubereulato, concolori. Long. corp. i”. 

Von Bahia. 

4. H. monticollis*: testaceas capite segmentorum thora- 
cicoram margine pedibusque nigris; elytris brevissimis, Long. 11”. - 

Von Rio Saneiro. 

Hieher gehsrt auc Bl. cicatricosa Thadbg. 7. 2. 

b. Fluͤgel reichen bis ans Ende des Hinterleibes. 

5. H. tuberculata: fusco-nigra supra testacea, pronoti 
disco nigro, elytris macula basali trigona nec non mediis daabus 
rotundis nigris. Long. 10°”. 

Blatta tub, Dalm. an. ent. 87. 85. — Griff. anim. Kingd. 
XV. pl. 78. f. 1. index. pag. 783. — Blatta 6-notata 
Thnubg. 1, l. pag. 279. — Perty. del, pag. 116, tab. 23. 
fig. 2. — 

Aus Brafilien. — 

B. Zwiſchen den Krallen kein Haftlappen. 

Dieſe Sektion enthalt zwar die groͤßten, aber eben deshalb 
nicht ſehr zahlreichen Kakerlaken. Sie find ſaͤmmtlich Bewoh— 
ner der Tropen beider Erdhaͤlften, und zertheilen ſich nach dem 
Bau des Vorderruͤckens und der Fluͤgel in 3 Gattungen. 

18. (259. Gatt.) PANESTHIA Serv. 
Blatta. lig. 

Leib fang und ſchmal, oberhalb flach; Ropf groß, ragt ber den 
ausge(dnittenen Rand des Borderriicfens Hervor, Fuͤhler perlſchnur— 
firmig, verjingt, faum halb fo lang alé der Leib. Mundtheile ohne 
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Auszeichnung. Vorderruͤcken Hein, quer elliptifd), am Bordervande 
etwas aufgebogen und ber dem Ropf ausgefdnitten. Durch einen 
tiefen, in der Mitte V-formigen Quereindrucd in 2 Halften getheilt, die 
hintere Halfte mehr gewoͤlbt. Fluͤgel bald folang, bald kuͤrzer als der 
Leib, die oberen lederartig, glaͤnzend polirt, ohne ſichtbare Adern, aber 
mit tiefer Bogenlinie. Beine fehr plump und dice, gang wie bei dev 
vorigen Gattung gebildet; die Schenkel ſtachellos, nur dle vorderen 
mit einfacher Stachelreife; letztes Fußglied lang, flanger alé die frie 
Heren gufammen, diefe mit deutlider Coble. : 

Die Arten finden fid) auf Sumatra, Sava, in Men Guinea 
und Meu Holland; folgende befist das Koͤnigl. Muſeum: 


1. P. morio*: fasco-nigra, pronoti incisura acuta, bituber- 
eulata; ahdominis segmento antepenultimo margine dentato; elytris 
brevissimis trigonis, alis subnullis. Long. 14”. 

Aus Men Guinea und Meu Holland. 


2. P. angustipennis: fusco-nigra, nitida; pronoti inci- 

sura obsoleta; elytris alisque longitudine abdominis, Long. 1” 3”, 

Blatt. angustipennis IIligs. Magaz, I. 185. 15, — Stoll, 
Kakerl, tab. I, d. fig. 3. 

Von Sumatra. | 

3. P. affinis*: fusco-nigra, nilida; pronoti incisura pro- 
funda, medio et utrinque cornigera; elytris alisque longitadine ab- 
dominis. Long. 1” 3”. 

Pan. javanica, Serv, 2, 2, 11. 1. 

Von Fava, 

4, P. transversa*: nigra nitida; pronoti incisura lata 
profanda, medio et utrinque cornigera: elytris alisque longitudine 
abdominis, basi nigris, fascia media pallida, Long. 1”, 

Eben daber, 


19. (2€0.) Gatt. MONACHOD A,**) 
Blatta. Thnbg. Serv. 


Leib breiter, elliptiſch; Vorderruͤcken ſehr groß, bedeck den Kopf 
voͤllig, mit ringsum erweitertem, zuruͤckgebogenem und von einer be— 
merkbaren Leiſte eingefaßtem Rande; auf der Flaͤche uneben, mit ziem—⸗ 
lich deutlicher Kopfkappe; jederſeits hinter der aͤußerſten Ecke mit 
ziemlich bemerkbarem Ausſchnitt. Kopf nicht ſehr groß, aber die 


— — 





*) Movazudns, monachalis. 
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Augen vragen Hervor und ſtoßen auf dem Scheitel zuſammen. Fuͤhler 
kuͤrzer alg dev Leib. Mtundtheile ohne Auszeichnung, nur daß die 
Taftflache des letzten Gliedes die ganze Jnnenfeite einnimmt. Faget 
ſehr breit, rings am Mande erweitert, Hinten ftumpf abgerundet, beide 
faſt gleid), weich lederartig; die vorderen mit ſchwacher Dogentinie 
und ſehr fein verdftelten Adern, die Hinteren ein wenig kuͤrzer, eben— 
falls ftumpf abgerundets das BVorderfeld viel groper als das Hinterfeld, 
nimmt aber die Halfte ein, diefes fein der Lange nad) gefaltet. Beine 
aͤußerſt zierlich, die SchenFel ſtachellos, die Schienen tury ſtachelig, die 
Fuͤße kuͤrzer als die Schienen, mit deutlider Sohle. Leib fehr flac, 
mit ringsum erweitertem Rande; estes Baudfegment beim Weibe 
hen Greiter als beim Maͤnnchen, font aͤhnlich, 3- feitig, ftumpf; beim 
Maͤnnchen mit fleinen Griffein. Die Raife kurz, lanzettlich, flag 
gedruͤckt. 

A. Vorderrand des Pronotums ſtark zuruͤckgebogen, Hinterrand nicht ſehr 

deutlich winkelig; Kopfkappe ſehr entwickelt. 
a, Hinterfluͤgel faſt verkuͤmmert. 

1, M. Dominicana*: latissima, supra fusco-castanea, 
subtus eum maryine pronoti postico fusca; pronoto trigono, angulo 
antico obtuso, Long, 14”. 

Aus Brafilien, 

b. Hinterfluͤgel yon normaler Gripe. 

2, M. Franeciscana*: supra rufo-testacea, corpare fusco; 
pronoti margine anlico arcuato, Long. 14”, 

Eben dabher. 

3. M. Mouffeti*: fusca, pronoti limbo antico truncate 
elytrorumque basi testaceis, Long. 1 

Blatta Monft. Kérby. Linn. Trans, XII, 2. a cent, of. Ins. 
eic, no. 95, — Isis. 1824, 8. 127. 

Eben daher. Dieje Are entfernt fid) von den beiden vorigen 
burch cinen mehr elliptifden am Borderrande nicht fo (tart aufgebo— 
genen Vorderruͤcken und eine ſchlankere mehr geftrette Form. Kirby 
zitirt zu feiner Bl. Mouſſeti den letzten Holzſchnitt auf S. 129. (130) 
von Mouffet. theatr. Insect., allein dieſer ſcheint mir beſſer auf 
Panchlora Maderae (©, ©, 507.) gu paſſen; der Vorderruͤcken iff 
viel gu flein, als daß jenes Bild eine Are unferer Gatt, Monachoda 
bezeichnen koͤnnte. 

4. M. higuttata: fusco-nigra, pronoti disca, limbo antico, 
anteanarum apiee macaulisque scatellaribus pallidis. Long. 12”, 


Thunb. l, 1, X. 276, 2. — 


‘ 
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Aus Brafilien. — Rand des Vorderriickens niche ſehr nach oben 
gebogen, die Flache mit hervorragenden verdftelten Rippen; Aber der 
Schulter jederfeites ein unregelmafiger gelber Fleck, worauf fleinere 
ſchwarze; Schildchen und Schulterecken der Oberfliigel gelb geflectt. 
Mannden mit grofen vollkommnen Fligein; das Weibhen (Thun— 
berg's Figur a. a. O.) ungefligelt, mic grade abgeſtutzten Fligelde- 
Gen, welche bis gum Anfange des Hinterleibes reiden. 

B. Vorderrand des Vordervictens gwar eviveitert, aber nur wenig aufges 
bogen; dev Hinterrand cine Smal gebrochene winkelige platte Leifte. 

3. M. grossa: pallide-testacea, corpore fusco, pallide-mar- 
ginato; prenoti disco antico nigro-granoso, macula media triloba 
margineque postico nigris, Long. corp. 23”, elytr. ¢. pron, 2”. 

Blatta grossa Thad. 1. 1. X. 280. — Serv. i. 1. 11.2. 

Von Bahia. Aeupere Ecken des Vorderruͤckens ragen ſehr ſpitz 
Hervor; der Fleck auf der Flaͤche deſſelben iſt ſcharf begrengt; Hinten 
ſchmaͤler, vorn dreilappig, die Seitentappen abgerundet, dev mittlere 
gefpalten, mit auseinander gebogenen Spigen. Oberfligel ſehr 
breit, ungleid) gefarbt, der linfe an der Hinteren Halfte braungrau. 

6. M. crassimargo*: testacea, corpore fuscescente; pro- 
noti disco et margiue postico * nigris, hoc oblique striato. 
Long. 12". 

Aus Vrafilien, Der Fleck auf der Mitte des Vorderruͤckens iſt 
etwas verfloſſen, nach vorn ſchmaͤler, wie zugeſpitzt, und die Spitze 
geſpalten. 

7T. M. laticollis*: testacea, corpore fuscescente; pronoto 
latissimo, disco postico nigro; margine supra hameros anguste-, su- 
pra scutellum acute-mucronato. Long. 14”, elytr. e. pron. 2”. 
Stoll. Kakerl. pl. 2. d. fig. 5. (%) 

Eben dabher. 

Sm Koͤnigl. Muſeum findet fich eine Larve in mehreren Lebens— 
ftadien, welche nur diefer Gattung und wahrſcheinlich einer Are aus 
dev erſten Sektion, angehoͤren fann. Sie hat die Gattungskennzei⸗ 
chen, iſt aber ganz flach, und am Rande ſtaͤrker erweitert, lappig, 
einen Lappen fiir jeden Ming; dev Vorderriicken iſt hinten faſt grade, 
Mittel- und Hinterricden haben jederfeits einen lappigen Anhang, 
welder die Fluͤgelſcheiden darftellt. Farbe ſchmutzig gelbgrau, regel— 
maͤßig in Meihen ſchwarz gefleckt; Farbe und Zeichnung undeurlich, 
wegen eines didjten aus feinen Holzſpaͤnen gebildeten aber angeflebz 
ten Ueberzuges. Gin faum halb erwadhfenes Sudividuum hat Thun— 
berg als BI. asellus beſchrieben und abgebildet (a. a, O. S. 278.). 
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20, (261.) Gatt, BLABERA Serv. 


Leib elliptiſch, nach beiden Enden mehr gugefpist, mit fanft ge— 
woͤlbter Ruͤckenflaͤche; Vorderruͤcken quer elliptiſch, der Vorderrand 
ſtaͤrker gebogen als der hintere, ohne Ecken, aber ringsum mit feiner 
aufgeworfener Leiſte. Kopf groͤßer und plumper, die Augen ziemlich 
ſtark genaͤhert. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib, ziemlich ſtark. Fluͤgel 
weich lederartig, nicht fo ſtark nad) außen erweitert, daher ſchmaͤler, 
nach hinten mehr zugeſpitzt; die unteren abweichend, nehmlich das 
Vorderfeld viel kleiner, nimmt faum 4 der ganzen Flaͤche ein; beide 
mit feinen ziemlich regelmaͤßigen Adern und die oberen mit bemerkba— 
rer Bogenlinie. Beine kraͤftiger, beſonders die Schenkel, aber ebens 
falls ohne Stacheln. Schienen ſtark ſtachelig; Fuͤße kuͤrzer als die 

chienen, ziemlich plump, mit deutlicher Sohle und großen Krallen. 
Hinterleib mehr gewoͤlbt, am Rande kaum erweitert, Spitze beider 
Geſchlechter gleich und flach, nur ſchmaͤler beim Maͤnnchen und mit 
2 ſehr kurzen Griffeln. 

Folgende Arten ſind mir bekannt geworden. 

I. Bl. trapezoidea*: testacea, corpore fusco; pronoto ma- 
cula media fusca, antice latiori truncata, postice rotundata. Long. 
corp. lj— 14. 

Aus Mexiko. Ueber den inneren Bau dieſer Art, den id) uns 
terfuchte, vergleiche die Einleitung S. 473, 

2. Bl, limbata*: testacea, corpore fusco; pronoti limbo ra- 
fescente, macula media toto ambitui concentrica nigra. Long, 
corp. 14". 

Stoll, Kakerl. tab. H. d. fig. 9. 

Shen daher. Der vorigen an Groͤße gleid), und aud) fonft 
burd) den gewdlbteren Bau verwandt; aber der Vorderricken iſt bei 
diefer Art mehr in die Quere gezogen und daher kuͤrzer. 

3. Bl, craniifera*: fuseo-nigra, corpore testaceo-macu- 
Jato; elytrorum basi pronotoque testaceis, hoc macula disci cranii- 
formi nigra. Long, corp, 14”. 

Stoll, Kakerl, tab, I. d. fig. 8. (2) 

Aus Kuba. 

4, Bl, colossea*: testacea, corpore fusco; pronoti disco 
macula cum margine postico confluente nigra, Long. corp, 1)”. 

Mlig. Magaz, I. 186. 16. 
Aus Brafilien und vor Demerary. 
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5. Bl. gigantea: teslacea, capite fuseo; pronoti macula 
media subquadrata nigra; elytris umbra media fusca. Long. corp, 13’, 
Lin, S. N. I. 687. 1. — Fabr, Ent. syst. II. 6.1. — 
Drury exot, Ins, If. tab. 36. fig. 2, — Stoll. Kakerl. tab, 
I. d, fig. Let 2, — Serv. 1 II. I. — 
Aus SPidamerita; fomme aud) in die Wohnungen der Mens 
ſchen, woruͤber die Schilderung bei Drury in der Borrede gu vers 
gleichen. 


Zweite (27.) Familie. 


Fangheuſchrecken. MANTODEA.* 
Mantides Latr. . 


Ocelli tres in fronte; pedes antici raptorii, postici quatuor — 
tarsi omnes 5- articulati. 

Wiewohl die Fangheuſchrecken der Raterlaten in der 
Guferen Form wenig aͤhneln, fo ftimmen fie dod in einigen wefents 
liden Merkmahlen, namentlid in der Stellung des Ropfes, Ban 
des Mundes und Zahl der Fufiglieder mit: ihnen uͤberein. Auch bet 
den Fangheuſchrecken it der Mundtheil des Ropfes immer nah 
Hinten gejogen, fo dak weniger die Stirn, alé vielmehe der Scheitel 
gtade nad) vorn fteht. Lesterer ift Hdufig mit Hécern und Hérnern 
verfehen, gewoͤhnlicher indeß abgeſtutzt. Seitlich wird er von den 
immer grofen, Hervorgequollenen, bisweilen fogar tegelfirmig 
geftalteten Augen begrenzt. Diefe engen durd ihre Groͤße die Stirn 
fo ſehr ein, daß ihre Flade gewdhnlid) gang von den 3 nie feh⸗ 
lenden, meiftend auf einem Hoͤcker figenden Mebenaugen, und 
unter dieſen von den Fuͤhlergruben eingenommen wird, Die FAHler 
find nidt fo gleichfoͤrmig wie bei den Raferlafen. Beſtehen fie gleid 
immer aus ſehr vielen und fleinen Gliedern, fo it dod) ihre Lange 
ſehr ſchwankend, weniger ihre Form. Bei weiten am haͤufigſten find 
fie borftenférmig und etwa fo lang alé der Prothorax, feltener fo lang 
aig der ganje Drufttaften, fat nie fo fang als der Leib, Beim 
Maͤnnchen find fie tees etwas langer und die Glieder deutlider abs 
geſetzt, wodurch fie faft perifdnurfirmig werden; einige Gattungen 
(Empnsa 11.) zeichnen ſich dadurch aus, daß ihre Maͤnnchen dgppelt 
gekaͤmmte Fihler haben. Won den Meundtheilen lage fic) faum etwas 
anbderes fagen, als daß fie mit dem bei allen Orthopteren Herrs 
ſchenden Typus gan; Abereinfommen, und namentlid) vdllig wie bei 
den Kakerlaken geftaltet find, nur ragen fie im. Algemeinen mehe 
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hervor, zumal die Oberlippe, welche faſt kreisrund iſt. Die ſtarken 
hornigen Oberkiefer haben 2 Zaͤhne am Grunde, 3—4 an der Spitze. 
Die Unterkiefer haben am Ende des hornigen Kauſtuͤcks 2 Zaͤhne, 
welche der haͤutige Helm bedeckt; ihr Taſter tft S-gliedrig, die beiden 
erſten Glieder klein, das letzte etwas ſchief abgeſtutzt, mit darnach 
geformter Taſtflaͤche. Die Unterlippe iſt wie gewoͤhnlich in 4 Lappen 
getheilt, traͤgt inwendig die dicke fleiſchige Zunge, außerhalb am Grunde 
die Z⸗gliedrigen Taſter. — 

Von den uͤbrigen Koͤrpertheilen bietet zunaͤchſt der —E 
ting auffallende Verſchiedenheiten dar. Bald iſt kurz, viereckig 
(Eremophila), bald breit rautenfoͤrmig (Blepharis), bald lang gee 
ſtreckt dreikantig prismatiſch (Mantis), bald fadenfoͤrmig und zylin— 
driſch (Thespis). Wir haben Hier bloß die Hauptgegenſaͤtze genannt, 
und verſchweigen alle die zahlreichen Zwifhenformen, welche von einer 
gur anderen Hauptgeftalt Hindber fuͤhren. Iſt der Laͤngsdurchmeſſer 
hedeutender als der Querdurdmeffer, mas in der Regel der Fall zu 
fein pflegt, fo findet (id) die Cinlenfungsftelle der Vorderhiften immer 
vor der Mitte, und die Seelle, wo fie liegt, ift dann breiter als alle 
uͤbrigen; ja es ruͤckt dieſer Getenfpunte um fo mehr nad vorn, je 
mehr fid) der Vorderbruftring verlangert, fo dab die Entfernung dies 
fes Punttes vom Ropfe bet allen Arten von gleider Gréfe ebenfalls 
gleid) gu fein pflegt, felbft wenn die anderen Dimenfionsverhdltniffe 
ſehr abweichen. Uebrigens iſt die Unterflache immer gang eben, dev 
Geitenrand ſtark zugeſchaͤrft, nicht ſelten in Hautlappen erweitert und 
gezaͤhnt, die Oberfldde aber halb gylindrifd) gewoͤlbt und auf der 
Mitte wohl gefielt, welder Riel jedod) nur bis zur Cinlentungsftelle 
ber Huͤften gu reiden pflegt. 

Die beiden anderen Bruſtkaſtenringe find ohne alle Auszeichnung, 
meiftens gleid) groß, oder der Hintere ein wenig tanger. — 

Der Hinterleid iſt gewoͤhnlich laͤnglich zylindriſch beim Manne 
den, oder laͤnglich eiférmig beim Weibchen, doc beim lesteren auch 
wohl rautenfirmig, durd) Seitenlappen der mittleren Ringe. Weide 
Geſchlechter unterſcheiden fidy nod) auffallender durd) die Zahl dev 
Ninge, deren man beim Mannden oben acht oder nean, beim 
Weibden nur fieben oder adht bemerft; unten bei jenem fieber 
ober acht, bet diefem ſechs oder ſieben. Das lebte obere oder 
Ruͤckenſegment traͤgt bei beiden Geſchlechtern jederfeits einen gealies 
derten Raif (cereus), dev indeffen ber die Spige des Hinterieibes 
nu wenig Hervorragt. . Die Anzahl feiner Glieder belduft fid) von 
G—18. Beim Maͤnnchen tft aud das Gegment, welches die Raife 
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tragt, dreifeitig, gugefpigt, fo daß die Spige zwiſchen den Naifen 
Hervorragt; beim Weibden dagegen grade abgeftugt, und unter dem 
abgefiugten Mande ragt die Legefcheide hervor. Dieſelbe ijt kurz, has 
tenfdrmig nad unten gebogen und befteht aus 2 Rlappen, deren 
Trennungsfalte man deutlid) erfennt. Gewoͤhnlich tft dieſe Legeſcheide 
mit kurzen Wollhaaren diche bedeckt, ſelbſt wenn der uͤbrige Leib nackt 
ift. Das entfpredende untere Bauchſegment ift beim Maͤnnchen flad, 
fang nad) hinten gezogen und aufwarts gebogen, fo daß der freie 
Theil der Genitalien in ihm liegt, das Glied ſelbſt aber hinten uͤber 
ſie hinausreicht. Bei Manchen, vielleicht bei Allen, traͤgt es am 
aͤußerſten Rande 2 kleine zuruͤckgebogene ungegliederte Griffel, wele 
dhe denen der maͤnnlichen Dlatien entſprechen. — Beim Weibchen 
dagegen iſt dies Glied kuͤrzer als die Legeſcheide, am Ende tief 
ausgerandet und der Lange nad geſpalten. In dieſe Spalte 
dringt die nach unten gewendete Spitze der Legeſcheide hinein, und 
wird dadurch nicht bloß geſchloſſen, ſondern auch in der Ruhe ſicher 
getragen. 

Die Fluͤgel und Beine find von allen aͤußeren Organen dice 
jenigen, welche die ficherften Familienmerfmahle und Gruppenunters 
ſchiede darbieten; letzteres die Fiigel, wegen ihrer grofen Mannig—⸗ 
faltigfeit, erſteres die Deine wegen der allgemeinen Uchereinftime 
mung. — Was die Fligel betriffe, fo haben diefelben immer unz 
gleiche Groͤße und fehe Haufig aud) ungleiche Beſchaffenheit. Die 
vordern find etwas laͤnger, aber auch ſehr gewoͤhnlich etwas ſchmaͤler 
als die Hinteren. Durch eine grofe fehr ftarfe und fefte Hauptader, 
welde vom Grunde entfpringt und gradlinigt bis yur Spitze fortgehe, 
werden fie in 2 ungleide Felder getheilt. Das vordere meiftens klei⸗ 
nerve Randfeld (area costalis), und das Hintere gewoͤhnlich grifere 
Mahtfeld (area suturalis). Jn letzterem finden ſich regelmaͤßige 
aber ſchief verlaufende Radialadern, die durch Queradern gleichmaͤßig 
verbunden find; dag Randfeld hat gewoͤhnlich eigenthuͤmliche Struz 
fturen. Die Hinterfligel beftehen ebenfalls aus 2 Feldern, deren 
Grenze ein Ausſchnitt im Bogen des AuGenrandes bemerfbar made; 
wir unterſcheiden fle wie oben in der Ginleitung, und finden an ihnen 
bie dort bemerften Gigenheiten wieder, Sind die Oberfligel lederars 
tig, fo pflegt das Vorderfeld der hinteren denfelberr Bau gu haben, 
Von den Formen der Flagel fann im Aligemeinen nichts gefage vers 
den, da dieſelben felbf— bei den Arten einer Gattung differirens dod 
ſteht es felt, daß die Maͤnnchen aller Gattungen verhaͤltnißmaͤßig laͤn⸗ 
gere und klarere Fluͤgel haben, als die Weibchen. 
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Am merkwuͤrdigſten endlid) von allen Organen find die Vorders 
beine der Fangheufdrecden geftaltet. Zum Ergreifen beftimme 
bifden fie fogenannte Raubfuͤße, d. h. ihre Huͤften haben faſt diefelbe 
Lange mit dem Schenkel, und eine 3-feitig prismatiſche Form, mit 
einer etwas breiteren Flaͤche, welde Heiden fie gegen einander wenden, 
fo daß die eine ſcharfe Kante nad) außen fteht. Der Sdhenkelhals iff 
tlein, aber fer deutlich abgeſetzt; der Schenkel ſelbſt ftaré feitlid) gus 
fammengedrict und in der Mitre verdict, doc) nur nad) unten, die 
Oberfeite bilder inimer eine fdarfe und grade Kante. An der unte- 
ren verdidten und gebogenen Kante ftehen vom Ende bis gegen die 
Mitte Hin 2 Reihen ſtarker Srachetn, die gufammen eine Art Rinne 
bilben, worin das Schienbein hineinpaßt. Diefe Rinne wird am 
Ende durd) einen grofen, fowie mehrere kleine Dornen Hinter ihm ges 
ſchloſſen, und ift grade: fo lang alé das Sehienbein, welches fie aufs 
nimmt. Letzteres Hat wieder eine dreifantige etwas gebogene Form; 
und ift an den beiden gegen den Schenkel gewendeten Kanten ſtache⸗ 
lig, befonders an der inneren, an welder aud) die letzten gebogenen 
Stacheln fo groB find, dab fie dem grofen Stachel am Ende der 
Schiene begegnen koͤnnen. Die Lange des Schienbeins fommt gewoͤhn⸗ 
lid) dev Halben Schenkellaͤnge gleich. Obwoht nun diefe BVorderbeine 
nie gum Gehen gebraudt, vielmehr immer in drohender aufredter 
Stellung vom gehenden Thiere getragen werden, fo haben fie dod 
vollfommene, aber feine 5-gliedrige Fife, die immer (anger find als 
die ganze Sdhiene, Sie fangen indeß niche die Beute, fondern Schien⸗ 
bein und Schenkel, indem diefelben wie ein Taſchenmeſſer auf= und 
sugeflappt werden, — Die vier Hinteren Beine haben Nichts befon= 
deres, alé daß fie fid) durd ihren ſchlanken und gierliden Bau ause 
zeichnen; die Aniwefenheit von Lappen und Hautausbreitungen an 
ihnen ift nur gewiffer Gattungen eigen. Ihre Fuͤße find gang wie 
die vorderen, fuͤnfgliedrig*), das erfte Gliecd das langfte, die fol= 
genden bis gum letzten allmaͤlig kuͤrzer, dad letzte wieder [anger und 
am Ende mit 2 Krallen bewaffnet, Einen Haftlappen dajwifchen 
fand id) nicht, dod) eine ſchwache polfterartige Gohle am 2— 4ten 
Gfiede, die am vorlegten oͤfters deutlich gefpalten iſt. 


Den inneren Bau der Fangheufdrecen hat befonders Marcel 
de Serres in mehreren Abhandlungen gefdhildert und durch Abbil= 


*) Die bom Herrn Lefebure beobachtete Ausnahme, wo hinten nur 4 Glieder an 
det Tarſen fid) finden, gift nur fir die Larven, Alle ausgebildeten Exemplare von He- 
teronychotarsus , die id fah, hatter 5 Glicder. 
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dungen erldutert.*) Was den Darmkanal betriffe, fo ftimme diefer 
fo vollfommen mit dem von Blatta Aberein, daß eine wiederholte 
Schilderung faͤglich unterbleiben fanny dee eingige Unterſchied liegt 
in der gréferen Lange des Rropfes, welde bet den Fangheufdrecker 
durd) die -bedeutende Ausdehnung des Vorderbrufttaftens bedingt iff. 
Vom Nervenfyftem iſt feine Schilderung gegeben, doc) laͤßt fid) wohl 
erwarten, daß daffelbe von dem bet allen Orthopteren herrſchenden 
Typus der getrennien und weit abftehenden Knoten nicht differiren 
werde. Die Tracheen, welche Marcel de Serres in der zunddhft 
erwaͤhnten Arbeit recht ausfihrlid) behandelt Hat, unterſcheiden ſich 
durch den Mtangel der grofen Luftblafen, welche bei den aͤchten Heu— 
fdyrecen (Acridiodea und Locustina) beftandig vorfommen, von diez 
ſen auffallend, und ftimmen wieder in diefer Beziehung mit den Raz 
ferlaten uͤberein. Darftelungen von den Geſchlechtsorganen find mie 
nidjt befannt geworden, nur Marcel de Gerres gedentt eigen 
thimlidjer zahlreicher Gefaͤße am weiblidhen Apparat, welche zur 
Abfonderung des leimartigen Stoffes beſtimmt find, womit diefe Kerfe 
ihre Gier uͤberziehen. In der Are nehmlich des Cierlegens finder fid 
wieder eine fehr beſtimmte Anndherung an die bel den Raferlaten 
gefhilderten Eigenſchaften, infofern nehmlich die Fangheuſchrecken ebenz 
fallé ihre reifen Gier gufamimentegen, und daraus einen wabhren 
Eierſack Hilden, welder jedoch groͤßer iſt und viel mehr Eier enthaͤlt, 
als die Eierkapſel der Blatten. Auch tragen die Fangheuſchrecken 
ihren Eierſack nicht mit ſich herum als fertiges Gebilde, ſondern ſie 
konſtruiren ihn erſt, wenn ſie die Eier legen. Wie dieſer Eierſack 
gebildet wird, das hat fuͤr mich noch manches Raͤthſelhafte, und nur 
direkte Beobachtungen werden daruͤber Aufklaͤrung verſchaffen koͤnnen, 
folgendes jedoch iſt ſein Wau. Zunaͤchſt aͤußerlich hat er dad Anſehn 
eines der Laͤnge nach getheilten Eies oder einer Birne; im erſten 
Falle ſitzt er mit der ganzen flachen Seite an einem Blatte oder Zweige 
feſt, im letzteren mit dem duͤnnen Ende an einem kleinen Zweige. 
Die freie Oberflaͤche iſt dann von einer lockeren ſchwammigen hoͤchſt 
poroͤſen Maſſe gebildet, welche trocken gewordener Leim zu ſein ſcheint, 
denn angebrannt hat ſie voͤllig den Geruch von Leim. Beſonders 
merkwuͤrdig iſt wohl der Umſtand, daß dieſe trockene Leimmaſſe ein 
ſehr regelmaͤßiges Gefuͤge hat, und durch vollkommen parallele, in 
gleichen Abſtaͤnden einander folgende, feine Lamellen in viele Faͤcher oder 
Lagen getheilt iſt. Man erkennt dies Gefuͤge leicht an den Zeich— 


— — 


*) Mém, du Mus. in bist, natur. Vol. IV. 1818. und Iſis 1819. 1, @. 593, — Obser- 
vat, sur les usages, des diy, part. du tub, intest, des Insecles, Paris 1813, 4to. 
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nungen auf der Oberflaͤche, indem ſich die Platten als feine Eindruͤcke 
verrathen. Sn einer gewiſſen Richtung, bei den eifoͤrmigen Eierſaäͤ⸗— 
cken der Laͤnge nach, findet ſich ein breiter Streif, in welchem die 
Faͤcher nach oben offen ſind, doch durch die ſehr verlaͤngerten Raͤnder 
der Scheidewaͤnde, welche gleich Schuppen Aber einander liegen, zu— 
gedeckt werden. Dieſe offenen Stellen fuͤhren grade auf die Eier 
hin, und dienen den auskriechenden Jungen als Thorweg zum Here 
ausgehen. Die Eier ſelbſt ſtecken im Grunde der beſchriebenen Huͤlſe, 
icht aneinander gepackt, und entſprechen in ihrer Geſammtgruppe 
der Form des ganzen Sackes vollkommen. Sie ſind ſelbſt langlid 
zylindriſch, ſtehen aufrecht neben einander, auch wohl mehrere uͤber 
einander, und laſſen unter ſich keine Luͤcken; ihre Schale iſt duͤnn, 
durchſichtig, und wie die ganze Gruppe im friſchen Zuſtande gefaͤrbt, 
meiſtens hellgruͤn oder gelblich. — Man findet dieſe Eierſaͤcke im 
Grafe an Halmen, in Gebuͤſchen auf Blaͤttern und an Zweigen, alſo 
aw denfelben Orten, wo auch die vollfommenen Snfeften und die 
Zarven fic) aufhalten; aber nicht um von diefen Gegenftanden fid 
ju erndbren, fondern bloß um Hier auf ihre Beute gu lauern, welche 
in allerhand weichhaͤutigen Inſekten, befonders Fliegen, befteht. Daß 
fie diefe mit den Vorderbeinen ergreifen, und daher diefelben immer 
in. erhobener und gleidfam drohender Stellung tragen, ift ſchon fruͤher 
erwahnt. Durch ihre Groͤße, welche nie unter 1 Zoll fallt, und meis 
ſtens 2—3 Bolle betragt, wurden fie aud) dem grofen Haufer leicht 
bemerfbar, und gaben diefem, wegen der erhobenen Stellung ihrer 
BVorderbeine, ju den wunderliden Venennungen: Gortesanbererin, 
Aufwarterin, Wegweifer, Porateur, le prechear, Prego-Diou (prie- 
Dieu), Louva-dios, saltamonte, grillocentauro, il cavallo verde 
u. a. m. BVeranlaffung. Uebrigens find fie ohne Ausnahme Bewoh= 
ner dev warmeren Gegenden, und dberfdreiten den 50° n. Gr. niche; 
die Gegenden um Fontainebleau find in Frankreich ihre aͤußerſten 
noͤrdlichen Wohnſitze. 

Was die Syſtematik dieſer Thiere betrifft, fo hatte Linné mit 
ihnen die voͤllig abweichenden Geſpenſtheuſchrecken (Phasmodea), 
welche wir jetzt als beſondere Familie behandeln, in dieſelbe Gattung 
vereinigt, und Fabricius folgte ſeinem Beiſpiele; erſt im Gupples 
mentbande zur Entomologia systematica (1798) trennte er die Gatt. 
Linné’s in Mantis und Phasma, wahrſcheinlich durd) brieflice 
Mittheilungen dazu veranlaßt, denn Illiger vindizirt fic) die Ere 
findung diefer Gattung und ihres Namens. Gleidyeitig ſchlug Sl 
liger in feinem Verzeichn., d. Kiifer Preussens (Halle 1798. 8 ) 
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aufer der neuen Gatt. Phasma nod) die Gatt. Phylliam, Empusa 
und Mantispa vor, welche alle fpdteren Syſtematiker, und zunaͤchſt 
Latreitle in feinen Gener. Cr. et Ins, (Vol. IH. Par. 1807, 8.) 
annahmen, obgleid) die Gatt. Mantispa, wie fdon Linné recht gut 
gefehen hatte, indem er die einzige fhm befannte Are derfelben ju Rha- 
phidia 30g, gar nicht hieher, fondern gu den Neuropteren gu ſtel— 
len iſt. Etwas fruͤher hatte Lichtenſtein eine Mtonographie der Lins 
néjden Gatt. Mantis gegeber, und darin die von Fabricius anz 
genommenen Gattungen, nist aber die uͤbrigen Illigerſchen bes 
folgt. Aud) Mantispa jieht er nody zu Mantis (vgl. Transact. of the 
Lian, societ. Vol. VI, 1802, 4.). Neuerdings wurde nun die Gate. 
Mantis von Gerville in mehrere Gattungen getheilt, groͤßtentheils 
nad) Andeutungen von Latreille in den Gener. Cr. et Ins, Da 
fid) jedoch mande der von ihm gu Gattungsdharatteren erhobenen 
Gigenfhaften bei allgemeinerer Betradtung als blofe Artunterfdiede 
darftellen, fo fonnten entweder nidt alle von Serville gegruͤndeten 
Gattungen beibehalten werden, oder man mußte eine. Menge abulte 
der Gruppen ju Gattungen erheben; was jedod) mißlich ift, da die 
Unterſchiede oft fanft in einander Abergehen. Nichts dejto weniger 
Habe id), um dem Pringip unferer Tage nice allzuſehr gu widerſtre⸗ 
ben, dic von mir Herauggehobenen Hauptſektionen gu Gattungen ge- 
gruͤndet, und in folgende Ueberſicht gebradt: 

I. Prothorax brevis, mesothorace vix longior. 


A. Elytris alisque abbreviatis, abdomen haud obte- 
gentibas .. cca ce Verrrre ce eo . 1. Eremophila. 


B. Elytris alisque perfectis. 
a. Vertice cornuto .. ee eee ee ee eee. 2. Oxypilus. 
b. Vertice mutico. 
Corpore glabro, nitido, aeneo ........@. 3. Metalleutes. 
Corpore elytrisque pilosis, hirtis......... 4 Chaetessa.* 
IL Prothorax elongatus , mesothoraci cum metathorace 
aequalis sive his longior. 
A, Oculis ellipticis rotundatis. 
a. Antennae in utroque sexu setaceae. 
«. Femoribus simplicibus. 
aa, Pronoti latera recta, versus caput diver- 
gentia. 


0 Cercis analibus longissimis pilosis,... 5. Tarachodes. * 
00 Cercis analibus brevibus glabris.... 6. Orthodera,* 
bb. Pronoto supra coxas dilatato, gibbo... 7% Mantis, 
f. Femoribus ante apicem lobatis...... 8. Vates.* 


b. Antennae marum bipectinatae, Seminaruin se- 
taceae. 


, 
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a. Prothorax mesothorace cum metathorace du- 
plo -longior, basi non foliatus........ 9 Zmpusa. 
f. Prothorax mesothoraci cum metathorace ae- 
qualis, per totum marginem foliatus. 
aa. Tibiis integris ..6 6.0 ee eees e+ +e 10. Blepharis. 


bb. Tibiis foliaceis ......+0.+0e0e eek. Phyllocrania, * 


B. Oculis conoideis erectis. 
ae Femoribus posticis lobatis. 
«. Tibiis foliaceis .... 6 eee. ee ee ee 12. Humenopus. 
fe Tibiis integris. ....+ ee ese eseee 13, Harpar. 
b, Femoribus tibiisque integris. ‘ 
«, Elytris latioribus, costa sinuata...,.,. 14. Acanthops. 
f. Elytris corporeque linearibus ........15, Schisocephala, 


I. 


Prothorar von gewshnlider Grogfe, fo lang als der 
Meſo- und Metathorar eingeln genommen. 


A. Fluͤgel und Fluͤgeldecken abgeftuge. 


-1, (262.) Gatt. EREMOPHILA. * 
Eremiaphila Lefeb. 


“ Kopf grog, dick, plump, ziemlich fentrecht geſtellt; Scheitel brett, 
etwas gewoͤlbt. Mebenaugen flein. Fuͤhler uͤber Halb fo fang als 
der Leib, beim Maͤnnchen reche deutlich perlſchnurfoͤrmig. Vorderruͤ⸗ 
en 4: eckig, die Een zugeſpitzt, die Seitenrander grade Linien, die 
bald nad) vorn bald nad) Hinten divergiren; die Flaͤche gewoͤlbt. Fluͤ⸗ 
gel und Fluͤgeldecken ledegartig, abgerundet, reichen nur bis and Ende 
des Metathorar oder bis gum 2ten Hinterleibéringe. Hinterleib eis 
formig, flad) gewoͤlbt; das letzte Bauchſegment der Weibdhen nice 
gefpalten, fondern mit 2 ftarfen parallelen Stacheln in der Deitte 
bewaffnet. Afterraife verftecfe unter dem Seitenrande der Ruͤckenplatte, 
G-ringelig. Worderbeine ohne Auszeichnung, nur fury und plump; 
Hinterbeine dejto tanger, am Grunde mit weit von einanderitehenden 
Huͤften. Feder Schenkel am Ende der Unterfeite mit einem Dorn 
bewaffnet, die Schienbeine mit zwei; Fife fury ſtark, die Kraflen 
fraftig, mehr weniger ungleid, 

Die Arten diefer Gattung bewohnen die afrikaniſchen, arabiſchen 
und fyrifhen Sandwuͤſten, fern von allen vegetativen Erdflacen, und 
huͤpfen auf dem brennend heißen Boden, defen Farbe fie nachahmen, 
grade fo umber, wie die Hydrometra-Arten auf dem Wafer; lesteren 
aͤhneln fie in allen Verhaͤltniſſen gar ſehr. — 
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Here Lefebore, welder uͤber diefe Gattung ſehr ausfuͤhrlich 
gehandelt hat (Annal, de la soc, entom. de France. Tom. IV. 449. 
seq. 1835.), befdhreibt 13 Arten, 3. Th. unter HSHhE auffallenden 
barbarifhen Namen. Gr hat jedod alle Larven als Arten mit aufz 
genommen, welchem Deifptele Hier nicht Folge geleiftet werden fann. 
Das Konigh Muſeum befigt nachſtehende. 

A. Worderrand des Pronotums breiter als der hintere. 
a, Fußklauen gleich grof. ’ 
|. E, Audowini: Testacea, artubus fasco-annulatis; cor- 
pore glabro, elytris alisque venoso-reticulatis, Long. 10°’. 
Lefeb. 1. 1. 482. pil. 12. f. 1. 

Aus Aegypten, NB. Die Fuͤgeldecken und Fligel haben einen 
ſtahlblauen Fleck, der auch den folgenden Arten zukommt. — 

2. HK. Genei: Testacea, artubus sub -annulatis: capite pro- 
notoque granosis, elytris granosis, retivulato~venosis; albdomine su- 
pra glabro, Long. 10“. 

Lefeb. 1. 1, 486. pl. 12. fig. 2. 

Eben daher. 

3. E. Zetterstedtii: pallide -ferruginea, ‘capite pronoto 
abdomineque supra scabroso- — elytris grosse-granosis re- 
ticulatisque. Long. 10“. 

Lefeb. 1. 1. 489. pl. 12. fig. 3. 

Aus dem wiften Arabien. 

4, E. Bovei: pallide-testacea, occipite pone oculos bituber- 
culato; supra granosa, pronoti margine dentato, elytris brevioribus . 
reticulatis, Long. 10’. . 

Aus Aegypten. oder Mubien, — 
. be Fußklauen von ungleicher. Gripe. - 
5. E. Lefebvrii*: gracilior, pallide testacea; artnbus pos 
stici$ snbyiridi-annulatis;. pronoto glabro eer ab- 
tusiascalis, Long. 9°”, 
_& Heteronutarsus aegyptiacus Lefeb Z, 2. 503. aa 13. B. 
Aus Aegypten. Herr Lefebvre hat aug diefer Art eine eigene 
ttung gebilder, weil die Hinterfife nur 4-gliedrig fein ſollen; 
dies mag bet Larven, die er-nur fah, der Fall fein, die vollfomm= 
nett. Inſekten des Koͤnigl. Muſeums (. und 2), welche ich fab, 
hatten deutlich 5 Glieder. 
B. Vorderrand des Pronotums ſchmaler als dev Hinterrand; Fußklauen 
ſehr dick, ungleich. 
6. E. Ehrenbergii*: pallide virescens, post mortem pal- 
il, 34 
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lida glaberrima, elytris reticulatis ferrugineis; femoribus anticis 
coxisque intus nigris, nitidis; abdomine supra fusco, arlabus posti- 
cis anmiatis, Leng. corp. 14 - 2“. 
Lr. Typhon. Lefeb. I. 1. 499. pl. 12. fig. 5. larva. 
Aus Aegypten, die gréfte Art diefer Gattung und auch fonft 
hoͤchſt ausgezeichnet. Wir haben fie gu Ehren ihres beruͤhmten Ent— 
deckers benaunnt. 


B. Fluͤgel und Fluͤgeldecken fo lang als der Leib. 
2. (263.) Gatt. OXYPILUS Serv. 


Kopf geneigt, an der Stirn mit einem an der Spike gefpaleenen 
Horns Augen groß, Hervorragend; Fuͤhler borſtenfoͤrmig (ob bei bei— 
den Geſchlechtern?), Gorderbrufttaften kurz, faum 2mal fo lang als 
dor Kopf, und unmerflid) am Rande erweitert, dod) etwas aufwarts 
gefrimmt, Fhigeldecen und Fluͤgel fehr ſchlank, merklich tanger alé 
der Hinterleib, Borderbeine ohne andere Auszeichnung, als daß die 
Schenkel ſehr breit, eifSrmig find, und fehr ftaré von beiden Seiter 
zuſammengedruͤckt; Mittel- und Hinterbeine fury, die Schenkel 
ohne Lamelte. 

Die eingige befannte Are if: 

O. annulatus. 

Serv, 1. l. 23. 1. 

Vorderfeite bes Kopfes rund, die Fihler weiß, Scheitel dunk— 
fer, Ropfhorn brdunlid), runjelig, jederfeits am Grunde mit einem 
fleinen Dorn. Vorderruͤcken hoͤckerig, dunkel gefaͤrbt, mit weißlichem 
Seitenrande. Fluͤgeldecken und Fluͤgel weißlich, am Ende mit einigen 
braͤunlichen Wolkenflecken. Vorderbeine weißlich gruͤn, dunkler gefleckt, 
die Schienen an der Innenſeite der Laͤnge nach halb braͤunlich halb 
roͤthlich; Mittel- und Hinterſchenkel braun und weiß geringelt, ebenſo 
bie Schienen. Lange 1”. Aus Senegambien. 

Ich fenne diefe Gattung nur nad) dev Hier voll(tandig mitge— 
theilten Beſchreibung des Herren Gerville. 


3. (264.) Gatt. METALLEUTICA Westw. 


Kopf breit und dick, mit ftaré Hervorgequollenen Augen, ſehr 
Sreitem Seheitel, gewoͤlbter Stirn, aber furzem Untergeficht. Meben= 
augen klein und verſteckt, Mundtheile zuruͤckgezogen, in alien Theilen 
verkuͤrzt, ſonſt nicht eigenthuͤnlich. Vorderruͤcken oblong, parallelſeitig, 
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der Mand etwas vorragend, befonders der Hintere, und aufgeworfen. 
Der Abrige Kérper im entſprechenden Verhaͤltniß von den Acheen 
Mantis abweidjend, uͤberall kuͤrzer, plumper, gedrungencr, twas naz 
mentlid) an. den Beinen und Schenkeln ſehr augenfallia iſt. Beſon— 
ders ftarf iſt der le6te Dorn am Außenrande der Vorderſchenkel 
welder wohl dem ganzen Schienbein an Lange gleidfomme. Fluͤgel 
ohne anderen Cigenheiten, als dah die Queradern in allen ſehr deut— 
lid) find, fo daß fie dad Anſehn von Neuropternfluͤgeln gewinnen. 
An den Hinteren das BVorderfeld fo groß wie dte Vorderfluͤgel; das 
Hinterfeld flein, umgeflappe, deutlid) gefalter, Die Hinterleibsſpitze 
der Weibchen iſt ſehr ſtark zugeſpitzt, laͤnglich und ragt aber die gee 
ſchloſſenen Fluͤgel Hervor; die Aftercaife find fang, behaart,~ und 
ftehen auseinander. — 

Die befannten Arten leben in Oftindien, das ai Mufeum 
beſitzt folgende 3. 

1. M. splendida: aenea, pronoti margine postico maximo, 
angulis recurvatis; capite femoribns coxisque anterioribus pallide- 
notatis, Long. 1” 2’, 

Westwood im zool. Journ, Vol. V. pag. 442. pl. 22. f. 1, 

Bon Malabar, Das Kobnigh Muſeum erhiels diefe Art vor 
Heren Melly in Liverpool. 

2. M. violacea: chalybaea, verticis macula, alteris dnabus 
pronoti in margine postico femoribusque testaceis. Long. corp. 1” 2”. 

Aus Java, vom Hern, Hagenbad als M. violacea geſchickt; 
bie Vorderbeine fehlen. 

3. M. vitripennis: chalybaea, femoribus omnilus supra 
coxisque anticis testaceis; alis hyalinis, venis fuseis, chalybaco< 
micantibus, Long. 1” 2°”, 

Eben daher und von demſelben. 


4. (265.) Gatt. CHAETEESSA Nob. 
Hoplophora Perty. 


Diefe kleine Gattung Hat ganz den Bau der BVorigen, aber bie 
Beine find viel firzer und ſchwaͤcher gebaut, und, was fie leicht 
fenntlid) madt, an allen Schenkeln, Schienbeinen und Fußgliedern 
mit einer oder zwei Reihen furjer Stacheln an dev Snnenfeite bez 
kleidet. Dabei ift der Leib auf der Unterfeite und an ben Deinen mit 
zerſtreut ſtehenden feinen Borſten bedeckt, aber oben voͤllig nackt. Die 
Fuͤhler ſind ſo lang wie der Leib; die Fluͤgel ebenfalls, ſehr ſchmal, 

34 * 
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zumal die unteren, an welden das Vorderfeld. fo groß iff als die Vorz 
derfliigel, das Hinterfeld dagegen klein, aber gefaltet und umgeflappt. 
Die beiden Afterfaden fo lang wie der Hinterleib oder nod 
fanger, ſehr deutlich gegliedert und fang behaart. Die Maͤnnchen 
haben die beiden kurzen Griffel am Rande deé letzten Bauchſegmen— 
tes; Weibchen fahe ich leider nicht. 

Die einzige Art des Koͤnigl. Mufeums bewohnt Brafilien. 
| Ch. filata Ad.: testacea, fuseo-nebulosa, artanm spinae ni- 
grae; alarum venae longitudinales fuscae, transyersae albae. Long. 
corp, 8". 

Hoploph. valida Perty delect. etc. 126, tab. 25, fig. 6. 

Von Siara. : | 

Xaityecoa, setosa. Der Name Hoplophora iſt ſchon von Ge r= 
mar an eine Zirpengattung vergeben (©. ©. 134.). Here Perey 
ftelle diefe Gattung ju den Neuropteren neben Mantispa, mit welder 
fie jedody, auger der Bildung der Vorderbeine, Nichts gemein Hat. 
Die te Art, welde ev auffuͤhrt (H. tennis), und die Feine Ne— 
benaugen haben foll, fenne id) nidt; fie ift 43°° lang, font der 
vorigen gfetd). 


EE. 


Prothorar mehr weniger verlangert, fo lang oder 
flanger als Meſo- und Metathorax zufammen. 


A. Mugen elliptifd), abgerundet. 


1. Fuͤhler beider Geſchlechter gleich geſtaltet, der Kopf 
nicht nad) oben kegelfoͤrmig erhaben. MANTIDARE.* 


5. (266.) Gatt. TARACHODES. * 


Obgleich ſich diefe hoͤchſt merkwuͤrdige Gattung der vorigen fehr 
nahert, fo ift fie dod) den aͤchten Mantis verwandter, und bildet zumal 
mit der folgenden Gattung ein paffendes Ucbergangsglied gu ihnen. 

Der Kopf iſt von vorn nad) hinten fehr ſtark zuſammengedruͤckt, 
fo dab die Stirn ganz flac ift, der Scheitel aber als fcharfe Kante 
Hervortritt, und neben jedem Auge einen Hédcker bilder. Die Augen 
find nod) groß und vorgequoflen; die Fihler nur Halb. fo lang als 
der Leth, die Mebenaugen deutlidh. Der Prothorax ſehr fladh, ſcharf 
gerandet, vorn und hinten abgerundet, an den Geiten in der Mitte 
etwas nad) aufen gebogen, Geine Linge fomme der der beiden fol= 
genden Ringe vollfominen gleich; letztere find, wie der Dinterleib, 
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fhmal, paratleieitig und flad. Dev Hinterleib endet mit 2 Haden, 
welde $— % Feiner Lange gleid) fommen, und das M aͤnnchen hat 2 
deutlide Gsriffet am letzten Ringe. — Am Ausgezeichnetſten find die 
langen ſchmalen Fligel, welche noc mehr das Anfehu von Neuro— 
pteren⸗Fluͤgeln (Perla, Nemura) haben, als dic der voriqen Gattungen; 
weil die Queradern ebenfo ftart find als die Laͤngsadern, und an eine 
feinere, den Hauptlanggadern parallel verlaufende, alternirend ftofien, 
fo daß dadurd) die Maſchen 5-eckig werden. Da jedoch die Winters 
fluͤgel ein den Vorderfluͤgeln ziemlich gleihes Vorderfeld, und dazu ein 
Sreites gefaltetes und umgeflapptes Hinterfeld Haber, fo iff die Vere 
wedfelung mit einer Mantispa nicht gut moͤglich. Endlich bie Beine find 
ſehr flein, ſchwach und zierlich; die vorderen in offen Theilen ſtark zu⸗ 
ſammengedruͤckt, die Schenkel unterhalb ſehr ſchwach geformt, die 
Schienbeine faſt ſo lang als die Scheukel, ſtaͤrker gedornt, die Fage 
ſehr lang; die 4 hinteren Beine haben mehe⸗ auagenauctes, und find, 
wie ber Grufifaften, fein behaart. 

Im Allgemeinen hat die einzige befannte Art Defer Gattung 
große Aehnlichkeit mit einer Semblis Faubr. ff 

T. perloides#: -eriseiG: elytrorun cost albo-punctata; ven 
tre rufescente, segincitis: 2&puuctatis; tibiis femorthasque posticis 
extus fusco annulatis, Long. corp. 14°. 

Vom Vorgebirge der. guten Hoffnung. 

Fa tics F eonlusus. 


— 


% 6. Be, Gatt. ORTHODERA,* 

Kove etwas dicker, die Stirn ganz flach aquder dev Scheitel und 
das Hunterhaript, ziemlich gewoͤbbt; Nebenaugen mit den Fuͤhlern ſehr 
nad oben gezogen, erſtere faſt auf dem Scheitel. Augen treten ftaré 
Hervor und naͤhern ſich burch ihre Woͤlbung der Kegelform, haben 
aber keine eigentliche Spies. Prothorax eigenthimlich geftalter, etwas 
anger als die beiden enden gufammen, oben der Lauge nad) fcharf 
gefielt, an beiden Een abſchuͤſig, mit vollkommen grader 
ſcharfer fein gefagtet Seitenfante. Der uͤbrige Leib ohne Auszeich— 
nung, der Baud beim Weibchen naͤnglich eiformig, unterhalb 6-glice 
drig; beim Maͤnnchen ſchmal, parallelfcitig, am letzten Bauchſegmente 
2 fleine Griffel; Afterfaͤden bei beiden Geſchlechtern kurz. — Fluͤgel 
ſehr ungleich, die Decken lang ſchmal, pergamentartig, mit vielen 
dicht gedraͤngten wellenfoͤrmigen Queradern zwiſchen 
den feinen Laͤngsadern, hinter der Hauptader etwas vor der 
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Mitte ein feiner glaͤnzender horniger ſchiefer Strich. Unterfluͤgel ohne 
Auszeichnung. Beine fein und zierlich, ziemlich kurz, nackt, ſonſt 
ohne Eigenheiten, aber das vorletzte Fußglied in eine kleine eifoͤr— 
mige 2-lappige Sohle erweitert, die aud) an den vorhergehen— 
den Gliedern etwas angedeutet iff, 

Die eingige befannte Art dieſer hoͤchſt ausgezeichneten Gattung 
bewohnt Neu-Holland. 

O. prasina*: viridis, coxis anticis elytrorumque margine 
externo flavo-aurantiacis, Long, 14”, 

Gin Weibdhen im Koͤnigl. Mufeum, das wohl erhaltene Maͤnn⸗ 
den fandte mir Herr M. C. Gommer aus Altona. 

"Vodog, rectus; déo7, collam, 


7. (268.) Gatt. MANTIS aut, 


Wir vereinen als HNauptgattung unter diefem Namen alle Fangs 
heuſchrecken, welche in folgenden wefentliden Punkten Abeceinftimmen. 

Kopf geneigt, dreifettig, die Augen Hervorgequoflen, daher 
Scheitel und Stirn vertieft find, aber weder kegelfoͤrmig nod) uͤber— 
Haupt Hervorragen, indeß bei cinigen Arter Aber den Mebenaugen 2 
ficine Hoͤckerchen tragen. — Prothorar 14—S3mal fo lang alé 
Meſo- und Metathoray gufammen, vorn und hinten abgerundet, die 
Seiten geſchweift, Aber der Einlenkungsſtelle der Vorders 
huͤften breiter als fonft; bisweilen am Rande in Hautlappen 
erweitert, — Hinterleib bet beiden Geſchlechtern mit gegliederten 
Naifen, beim Maͤnnchen paralleljeitig, am letzten Bauchſegmente mit 
2 fleinen, allermetftens abgebrodenen Griffeln; beim Weibchen mehr 
weniger cifdrmig, oft breiter als die rubenden Fligel, mit kurzer Hac 
fenférmig nach unten gebogener Legefcheide, welche in einem tiefen 
Ausſchnitt des vorlesten Bauchſegmentes liegt. Beine ohne befondere 
Auszeichnung, bald ſchlank, bald. plumper, immer verhaltnipmagig 
lang. Fluͤgeldecken und Fligel ſehr verfchieden in der Form, aber in 
der Adernvertheilung wbereinftimmend, beide mit ftarfern Langsadern 
und ſchwaͤcheren Queradern, welche mei regelmaͤßige 4-ecige Maz 
ſchen biloen, bisiverlen aber unregelmaͤßig verdftelt find, Die oberen 
ftets ſchmaͤler, tanger, und meiſtens auch derber gebaut als die unte— 
ren; beite biswetlen kuͤrzer, allermeiſt flanger als der Hinterleth, wee 
nigitens bet den Maͤnnchen. Diefe und nod mehr einige andere Vere 
ſchiedenheiten in der Form der Fliget, laffer fic) am befien zur Ein— 
theilung in Untergattungen oder Sektionen benugen, niche aber die 
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Gorm und Lange des Bruſtkaſtens, welde man bisher gu dieſem 
Swe in Anwendung gebrade Hat. 

Die zahlreichen Arten bewohnen beide Erdhalften, fie find fart 
affe grin oder gelbgrau gefarbt, werden aber nad dem Tode meiftens 
gel6 oder braun, daher die Definition derfelben mitunter ſchwierig if. 
— — Muſeum beſitzt uͤber 60 verſchiedene Spezies. 


Oberfluͤgel bei beiden Geſchlechtern gleich gebildet, nehmlich lang al 
mit faft parallelen Randern. 


A. Oberfluͤgel ebenfo hautig, Har und durchfichtig als die unteren, mit 
wenigen meift graden ungetheilten Queradern in weiteren Abftinden. 


a, Obne hornigen Flee hinter der grofen Hauptlangsader vor der 
Mitte, 


«, Prothoray breit, chen fo lang alé Meſo- und Metathorar zu— 
fammen. AMELKES,*) 
ca, Fluͤgel gang klar. 
{. M. nana: viridis aut grisea, oenlis subacutis; femoribus 
coxisque anticis immaculatis, Long. 1”, 
Charp, hor. entom, 91, 
Im ganzen ſuͤdlichen Europa, von Portugal bis in die Krimm. 
Die nod) unentwicelten Larven und Puppen find M. Spallauzania 
Ross. 
2. M. minima: viridis, elytrorum costa alba, oculis rotan- 
datis; femoribus anticis immaculatis, Long. 13°’. 
Charp. hor. ent. 91, | 
Aus der Krimm. 
BB. Randfeld der Oberfluͤgel hornig. 
3. M. aurantiaca*: viridis, alis hyalinis, anticis maculis 
2 fuscis, posticis aurantiacis, fusco-cinctis, Long. 7”. 
Aus Brafilien. | 
4. M. flavicincta: viridis , alis concoloribus, anticis area 
eostali flava. Long. 7”. 
Stoll. pl. 11. f. 43. 
Vom Kap. — 
pe Prothorar ſchlank, aimal fo lang als Meſo- und Metathorar, 
PHOTINA. **). 
ae, Randfeld Har, hautig. 
5. M. fenestrata: viridis s. pallidg, elytrorum costa 


*) Die mit befonderen Namen belegten Wbtheilungen koͤnnten ats Untergattungen ans 
gefehert werden; Gusdys, negligens. 


**) goteyy, lucida, 
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alisque apice saturatins coloratis, femoribyus anticis intus punctis 2 ni- 
gris, Long, 2. te 
abr. Ent, syst. II. 22, 38. 

Bom Vorgebirge der guten Hoffnung; auc aug Oſtindien von 
Madras. 

6. M. ——— fusco ~ grisea, elytris. alarumque 
area antica fumatis, venis obscurioribus utrinque mares este 
Long. 1”, 

Aus Brafilien. 

7. M. vitrea*: viridis tola, alis vitreis, venis omnibus 
viridibus; femoribus anticis intas basi nigro-pnoetatis, Long, 
corp, 13”. 

Aus Brafilien. 

Hieher nod) M. hyalina Stoll. pl, 20, fig. 75, die gréfte Are 
dieſer Abtheilung. 

8. M. thalassina*: viridis tota, alis thalassinis snhopa- 
cis, superioribus inferiore brevioribus, venis transvorsis irregulariter 
ramosis, inter se reticulatis, purpurascentibas. Long. 1”, 

Von der Inſel St. Katharina an der Kijte Brafiliens, 


B38. Randfeld pergamentartig, undurchfichtig, abweichend gefaͤrbt. 
9. M. costalis*: viridis tota; alis vitreis, costa superio- 
ram late cornea, fulva; coxis-anticis immaculatis, Long, 2:1”, 
Aus Brafilien. | 
10. M. 3-punctata*: fusea, artubus-aunulatis; alis hya- 
linis, fusco-punctatis, anticis costa viridi maculisqne tribus fuscis, 
Long. 2”, = 
Von Bahia. 
Al. M. hyalina: viridis, alis vitreis, area costali anterie- 
yam viridi; femoribus anticis intus macula fusca. Long. 24”, 
Fabr. Ent, syst. If. 21.37. — De Geer Ins. UI. tab. 37. 
fig. 1. — Lichtenst. Z 1. 30. 31. 
Aus Mittelamerifa. 


12, M. cellularis*: fusca, pedibus antieis annulatis, alis 
hyalinis, area costali anteriorum vist posticarum cellulis fusco 


repletis. Long. 2)”. , ° 
M. limbata Hahn, Tein Or in. J. Mat. Tab. 4 f. 2 
Vor WMerifo. — 


13. M. viridimargo*; tiridis. unicolor, alis — an-⸗ 


as hs 
DS he 
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ticaram area costali viridi, posticarum cellulis quibusdam ad an- 
gulum internum fusce-punctatis. Long. 21”. 
Von Merifo. 
y- Prothorar uͤber 2mal fo fang alé Mefoz und Metathorar jus 


fammen. Vorderbeine ſehr ſchlank, die Echenkel nicht verdict. 
“THESPIS * Serv, (ex parte) *) 


ca, Fluͤgel gang tar, 

14, M. parva: fusca, capite orbiculari; alis posticis elytro 
longioribus, Long. corp, 1”, 

M. minuta Goeze entom. Beytr. II. 28. 1. — M. parva 
Oliv. Enc, no. 48. — Drury exot. Ins. II. pl. 39. fig. 
5. — —— 

Aus Suͤdamerika. 

15. M. albella: pallide viridis, alis purpnreo-micantibus, 
inferioribns elytro longioribas; capite transyerso, cordato. Long. 
corp. 1° 2”. | | 

Aus Java, unter dieſem Namen von Herrn de Haan. 
Bs. Zluͤgel gefaͤrbt. 

16.. M. 5-maculata: pallida, alis hyalinis, apice infuma- 
tis; inferioribus maculis duabus fuscis, cum tertia flava conjunctis. 
Long, 21” 

Stoll Maat. pl. 3. fig. 9. — Lichienst. 1. 1, 21. 5. — 
Oliv. Encycl. no, 57. 
Thespis 5-macal, Serv. 2. 7. 28. 3. 

Aus Surinam. | 2 

17. .M. purpurascens: viridis (post mortem fnsea) alis 
fuscis, posticis venis transvyersis albis et maculis 4 chalybaeis. 
Long. 3—4”. | 

of. alis abdomini aequalibus. 
Stoll. Mant, pl. 8. fig. 28. — WLichtenst, lil. 20. 
4, — Oliv. Bac, ' no. 7. — Latr. Gen. Cr, et Ins. III. 
93. — 

9. Alis abbreviatis, inferioribus 2-macilatis, 
Stoll, Mant, pl. 19. fig. 71. 

Eben daher. Durch die breiten ſchaufelfoͤrmigen Afterraife iſt 
dieſe Art ſehr ausgezeichnet. Herr Soe Hielt die Weibdhen fae 
Maͤnnchen, und umgetehrt, — ae ee ee ee 


⸗ 
v 


— te — — — 


— FECTS diyina,. ee ‘“ * 
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b. Oberfligel mit cinem hornigen oft anders gefdrbten Flea 
hinter dec Hauptlangéader; Ubrigens glatartig, braun gefleckt, die 
Flecken durchfictig. POLYSPILOTA. *) 


* Vorderſchenkel ungefledt. Worderdrufttaften ſchlanker. 
aa, Randfeld haͤutig. 

18. M. cons persa*: fusca, pedibus anterioribus annulatis; 
alarum macula cornea nigra, pronoti margine integro, Long. 2. 

Von Buenos Ayres. 

bb. Randfeld lederartig, grin, — 
19. M. albi-macula*: fusca, artubus anuulatis, alis an- 
ticis macula cornea alba trigona. Long, 24”. : 
Von Brafilien. 
** Vorderſchenkel inwendig mit braunem Fleck. 
aa Randfeld hautig. 

20. M. varia Jil,: fusca, pedibus sub-annalatis;. alarum 
macula cornea alba; posticarum margo costalis fusco- maculatus ; 
pronoti margine integro., Long, 23”. 

Aus der Sierra Leona, ’ 

21. M. variegata: fusca, pedibus omnibus annolatis, ala- 
rum micula cornea alba; pronoti margine acute spinoso, Long. 3”, 

Stoll. Mant, pl. 11. f. 41. 
Aus der Sierra Leona. 
bb. Randfeld pergamentartig, grin gefaͤrbt. 

22. M. catenata*: viridis, alarum macula cornea alha 
utrinque fusca; costa in ambabus —————— pronoto breyiore, 
latiore, integro. Long, 2—2}” 

‘Aus der Sierra Leona. 

B. Oberfitigel gwar hautig, aber getruͤbt wegen der etwas fefferen Leder: 
attigen Befchaffenheit der Subſtanz, und dabher nicht durchfichtig, 


fondern bloß durchfcheinend; ſtets mit dem hornigen Fleck hinter dev 
Hauptlangsarer, 


a Der hornige Fle mit den Oberfluͤgeln gleichfarbig. 

a, Randfeld derber als der Raum unmittelbar hinter der Gauptlings- 
ader, allein grin gefarbt; Prothorar fehr lang, ftarf geticlt ; TE- 
NODERA* **) (Thespis ex parte Serv.). 

23. M.fasciata: viridis, elytris, area costali excepta, alis- 
que infumatis, harum margine autico nigro-punctato; pronoto lor- 
_ gissimo. Long. 32”. 


*) wodv, multum; oz:2m77, maculosa, 
**) refyw, tendo; déoy4, collum, 
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Stoll. Mant. pl. 5. fig. 16. — Lichtenst. 1. 1. 20. 3. M. 


leptelytra. — Oliv. Encycl. no. 6. spec. min, cognit, -- 
Serville 1. 1, 28.2. Thesp. ſasciata — M. gentilis Hagenb, 
in litt. . 

Die erwahnten SGahriftfteller geben Surinam als Vaterfand an, 
die Exemplare des Koͤnigl. Mufeums find von Sava, Amboina und 
Tranquebar. 

24. M.chloreudeta: viridis, coxis anticis margine denta- 
tis; alis subacutis fascis, area costali in basi nigra, dehine flavo- 
tessellata. Long, 2% —3. 

o. pronoti margine integro, =~ . 4 

Q. pronoti ma¥gine serrulato. 
Stoll. Mant. pl. 22. fig. 82. — M. chlorendeta Hagenb, 
in litt..— 

Aus Java und Oftindien. 

25. M. tessellata*: fusca, coxis anticis vix spinulosis; 
alis acuminatis fuscis, ‘omnino flavo-tessellatis, area costali in basi 
nigra. Long. 23—3”. 

M. Australasiae Hagenb. in liter. 
Aus Neuholland. 
B Randfeld nicht derber als ter Raum unmittelbar Hinter der Haupt— 


langéader, und mit dieſem gleichfarbig, dod) das Mahtfeld all— 
malig Heller gegen den Hintervand und hier glasartig, 


ac. Vorderruͤcken am Rande nicht evweitert: MANTIS. * 

26. M.eeligiosa: viridis, clytrorum-sutura et alis, apice 
excepto, hyalinis; coxis auticis denticuf&tis, macula basali nigra, 
Long, 2—2?”. bon 

Lin. S. N. Uf. 690.5. — Roes. dns. UJ. Locust. tab. 1 
et 2, Ibid, LV, tab, 12. — Schrank. Enum. 240, — 
Charp, hor. entom, 85. (wofelbft di¢ Gynonymen genau 
gefichtet find). — 

Var. Corpore testaceo, elytrorum venis famatis. M. striata 
Fabr. Ent. syst. If. 20. — Charpent. horae entom. 
ibidem. | ; 

Sm ſuͤdlichen Europa und ganzen Afrifa. Die Art variirt foz 
wohl in der Grdfe, als auch in dev Farbung. Bald ift fie gan; 
braungelb, bald gan; grin, bald grin, mit braͤunlichgelben Raͤndern 
der Fluͤgel des Vorderricens und der Beine, Wet der gelbbraunen 
Abare if— der Fiigeldeckenfleck Heller, fale weif. Die grofen Gndivis 
duen find gewoͤhnlich Weibchen, welche fid) aufer den anderweitigen 
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Unterſchieden nod) durch feinere Dornen am Rande des Vorderruͤckens 

won den Maͤnnchen unterſcheiden; ein ſolches Weib iff bei Grol 

Taf. 17. Fig. 64. abgebildet, Mantis oratoria Fabr. gehoͤrt nidt 

Hieher. 
- © BR, Vorderruͤcken am Mande erweitert. — 

27. M. strumaria: fusco-flaya, alis posticis, costa exee- 
pta, hyalinis; pronoto rhombeo, angulis obtusis. Long. 24” 

Stoll. Mant. pl. 12. f. 45. — Serville l. 1.24. 2. Choera- 
dodis hyalina, — Roesel. I. Locust, tab, 3.4 Lin. S. N. 
IT. 691.13. — Fabr. Ent. syst. I. 18. 21. — Lichtenst. 
Z. 7.26.18. M. strumaria. 
Aus Surinam. * 
b, Der hornige Fleck weicht in der Farde von den Fluͤgeldecken ab, und 
iſt weiß, dieſe grin; die Queradern ferner von einander, und da⸗— 
her die Subſtanz burdhfichtiger alé.in dev Geftion a. 
aa. Vorderruͤcken am Rande erweitert, RHOMBODERA.* 

28. M. valida Hag.: viridis, pronoto rhombeo regulari, in 
pso medio latissimo. Long. 3”, 

Aus Sava, von Hagenbad unter obigem Namen eingeſandt. 

29. M. laticollis Haug.: viridis; pronoto irregulariter 
rhombeo, scyphoideo, ante medium latissimo, serrulato, Long. 33”. 

Eben daher. | 

ps. Vorderruͤcken nicdjt erweitert. HIERODULA. **) 

30. M. membranacea®*: viridis, elytris fere totis hyali- 
nis; pronoto longiori integro, coxis antivis melas (spia, cir- 
citer 16). Long. 3”. 

2 Maͤnnchen im Koͤnigl. Mufeum, deren Vaterland unbefannt, 
wahrſcheinlich aber Oftindien iſt. 

- B31. M. hybrida*: viridis; elytris fere totis hyalinis ; pro- 
noto breviori integro; coxis. anticis 9-spinatis, Long, 3”. 

Gin Mannden, defer Vaterland ebenfalls unbefannt iſt. Hie 
Her gehoͤrt vielleidhe das Bild bei Stoll Fig. 19. 

32. M. simulacrum: viridis laeta, -pronoto denticulato; 
coxis anticis 3—4 dentatis. Long. 24”, 

KFabr, Ent, syst. II. 21.34. — Lichtenst. 1, l. 28. 24. 

Stoll und Lichtenſtein geben richtig Oftindien als’ Vater— 
fand an, Fabricius Amerika; das Eremplar des Koͤnigl. Muſeums 
ift von. Tranquebar. 


—— — 





) iegddavdos, sacris serviens, 
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Mehrere verwandte Arten befigt dag Koͤnigl. Mufeum aus dere 
felben Gegend; aud gehdren hieher M. nnimaculata Stoll. pl. 12, 
fig. 49. — M. conspurcata Stoll, pl. 16. fig. 60. und M. hemi- 
chlora Hagenb. in litt. 

II. Oberfluͤgel bei beiden Geſchlechtern ungleich, beim Maͤnnchen laͤnger 
als der Hinterleib, ſchmaͤler, beim Weibchen nur ſo lang und breiter; 
bei jenen heller durchfichtiger, wenigftens am Hinterrande, bei dieſen 
gang undurchſichtig, lederartig. 

Im Ganzen ſind in dieſer Sektion die Oberfluͤgel breiter, als in 
ber Sektion I, was der groͤßeren Ausdehnung des vor der "ftarten 
Hauptader gelegenen Randfeldes zugefchrieben werden mug. In diez 
fem Mandfelde zeigt ſich auch gewoͤhnlich cine eigenthimlidhe Verthei— 
{ung dec Adern. Den Hornigen Fleck Hinter der großen Hauptlangse 
ader beſitzen alle, und gwar meiſtens ſehr deutlic. 


A. Das Ende der Oberfligel iff deutlich abgerundet. 
STAGMATOPTERA. * *) 


a, Der hornige Fleck tft weiß gefaͤrbt. 

Die Mitglieder diefer Unterabtheilung bewohnen Afrifa, und 
zeichnen fid) durd einen furjen, ber der Cinlentungsftelle der Bore 
derhuͤften erweiterten Prothorar aus. Epaphrodita Serv, 
| 33. M. lineola*: fusca s. viridis, prouoti margine minus 
dilatato, denticulato; elytris albo-punctatis, lineola ad costam obli- 
qua alha. Long, 23”. 

Aus der Sierra Leona. 

34. M. bioculata*: viridis laeta, coxis anterioribus mul- 
tispinosis; elytris macula ovali ad costam alba, fusco-cineta, 
Long, 23” 

J. Pronoto angustiore, subserrulato, corporeque graciliore. 
Q. Pronoto latiore acuteque serrato, 

Aus Aegypten, Mubien und Syrien. 

35. M. bimaculata*: cinerea, pronoti margine serrato; 
‘elytris cinereo-fuscis alho-adspersis, macula disci alba nitida; alis 
hyalinis , in apice fuscis. 

Aus Aegypten, Mubien und Habeffynien. 

36. M. Musarum: viridis, elytris concoloribus, alis colo- 
ratis, Long. 11”. 

Palis. Beauv. Insectes etc. III. Orth. pl. 13. f. 3. — 
Serv. 1, I. 25.1. — 
Angeblich von St. Domingo, aber wahrſcheinlich aus Afrika. 


— 





— — 


*) dtoyuc, gutta. 
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b. Der hornige Fleckiſt ſchwarz oder braun gefarbt. Die Mit: 
gliedev diefer Gruppe zeichnen ſich durch einen langen aber ftarfen, 
nirgends eriveiterten Borderbruftfaften aus. 

37. M. latipennis*: fusco-grisea, pedilbus anterioribus 
annulatis; elytris latis, fuseis, pallide punctatis; alis, hyalinis, costa 
apiceque fuscis, venis transversis fulyis. Long. 23”. 

Aus Mexiko. 

38. M. carolina: griseo- fusca, reseo-micans; elytris an- 
gustiogibus flavo s, griseo-nebulosis; alae fuscae, venis transyer- 
sis fulvis. Long. 2”. 

Stoll. Mant. pl. 24. fig. 91. Gin Weibchen; das Manne 
chen ift viel ſchlanker und zierlicher, und Hat Fluͤgel, die dber 
den Hinterleib Hinausragen. 

Aus Nordamerika. Ich erhielt beide Gefchledter von meinem 
Freunde Zimmermann aus Cidfarolina, wobei er mir mir Fol— 
gendes ſchrieb. — 

„Die Mantis ift haufig bier im Herbſt. Gegenwartiges Indi—⸗ 
viduum erhtelt id) am 2. Octbr vorigen Sabres, fegte es in ein gros 
ßes Glas, und fitterte ed. Am 3. October legte es Cier, was ih 
im Calender noticte, um Shnen den Erfolg mitzutheilen.  Diefe 
Gier, oder vielmehr ihre Hilfen, fende id) Ihnen hierbei; fie find an 
ein Seiden Papier befetigt. Ich erwartete dann nichts beftimme 
ter al8 meine Mantis bald fterben gu fehen. Es liegt dies, wie man 
fagt, in der Natur der Dinge, Dies war indeffen nicht der Fall 
mit meiner Mantis. Gie verjehrte nad) wie vor taglid einige Dutzend 
Fliegen, guweilen aud) maͤchtige Heuſchrecken, dann einige junge 
Froͤſche, und fogar eine Eidechſe, von der geftreiften Art, und dreé 
Mal fo lang als das Inſekt. Ich hatte dabei Gelegenheit, die 
Schlauheit des lestern und die Dummbeit feines Opfers gu bemerfen. 
Aud einige fette Raupen wurden verzehrt. Dadurd) aber — und 
niemals vielleidt ift in Suͤd-Karolina eine Mantis beffer tractirt als 
meine — ſchwoll ihr Hinterleib gewaltig an, und am 24. Octbr. 
hatte id) das Vergnigen, fie gum zweiten Mal Cier legen gu fehen, 
deren Hilfen ic) Ihnen Hierbeé ebenfalls mitfende, an einer Feder 
befeſtigt. Nach Beendigung des Gierlegens, ein Gefdaft von meh⸗ 
reren Stunden, fing dag Thier von neuem an gu ſchmauſen, was ihm 
nur Lebendiges vorgeworfer wurde, Wiederum ſchwoll der Hinterleib 
auf, und id) erwartere nun ficer, nod) gum dritten Mal Cier gu 
erhalten. Wie es (deine, fo verzoͤgerten und verhinderten die falten 
Novembernaͤchte diefes Ereigniß, und im December bemerkte id, daß 
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die Tarfen des Thiers trocken und unbrancdhbar wurden. Der Tod 
fam endlid) ſichtbar ndber, und erfolgte am 27, Dec. Ob die Mantis 
vorher befrudtet worden ift, weiß id) nicht; vom Anfange Octobers 
bis Ende Decembers Hat fie indeffen einfam in einem Glafe gelebe. 
Ich hatte die Eier aufbewahre, um fle Ihnen gu fchicken, doch nad) 
und nad) verging der Winter, ohne daß id Beit und Gelege 
hatte, eine Gendung nad) Europa gu befdrdern, und fo scone 
icy Senn felbft das Ausfommen der Gier der erften Generation am 
26, Mai diefes Fahres. Ich hatte nun die ganze Stube voll junger 
Mantis. Einige davon fuͤtterte id) mit kleinen Muͤcken, und fie be— 
nahmen fic) ganz fo wie die alten gu thun pflegen. Zwiſchen der 
erſten und zweiten Generation war ein Zwiſchenraum von dret Woe 
hen; id) glaubte alfo, die zweite Generation werde die Eier drei 
Woden ſpaͤter verlaffen als die erfte. Das war aber wieder ein 
Irrthum. Die Sungen famen ſchon nach drei Tagen aus, am 
29, Wat, “ 

Wahrſcheinlich gehoͤrt Hieher als ſuͤdamerikaniſche Form M. lute- 
scens Perch, in Guér. et Persch. genr. des Ins. 3. livr. no. 8. 
Orth, pl. 3., welde id) in der Matur nidt gefehen Habe. Die Zeich⸗ 
nung deutet indeß den Hornigen Fleck nicht an. 

39. M. dimidiata*: viridis, pronoto latiore suldentato; 
elytris abbreviatis, puncto medio fusco; alis antice flavis, postice 
fuscis, flavo-venosis, Long. 21”. | 

Aus SGiidamerifa; das Koͤnigl. Mufeum beſitzt ein weibliches 
Eremplar. 

c. Der hornige Fleck ift mehrfarbig, weiß und braun, oder weif 

und roth. 

Die Oberfluͤgel mandher der hieher gehsrigen Arten find nicht fo 
ſtark abgerundet, fondern ftumpf zugeſpitzt; fie bilden den Uebergang 
zur folgenden Gruppe. 

40. M. praecaria: viridis, pronoti marginibus denticulatis; 
elyiris macula media fusea s. rosea, extus alba; alis hyalinis, venis 
transversis flavis; femoribus anticis intus macula fusea. Long. 3”. 

Stoll. Mant, pl. 18. f. 66. %. ibid. pl. 25. fig. 95. 2. — 
Lin. S. N. II. 691. 8. — Fubr. Fut. syst. (1. 20. 32. — 
De Geer Ins. II. 407. 3. pl, 36. fig. 4. — M. obsecraria 
Lichtenst. 1. l, 28. 35, — Zluhn. Ic. Orth. Mant. Tab. 
A. fig. 1. F 

Su Suͤdamerika; Stoll und nad ihm Lichtenſt ein geben 
itrig das Kapland als Heimath diefer Art an, 
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b. Der hornige Fleckeiſt ſchwarz oder braun gefaͤrbt. J 
glieder diefer Gruppe zeichnen fic) durch einen langen @ $ 
nirgends eriveiterten Vorderbruftfaften aus. g 


a 


apiceque fuscis, venis transversis fulvis, Long. 77 4% 3 

Aus Merifo. 6835 

38. M. carolina: griseo-fusca, roseo %” y 

gustiogibus flavo s. griseo-nebulosis; alae f $ ae 

sis fulvis, Long. 2”. “a 
Stoll. Mant. pl. 24. fig. 91. &;; 

chen ift viel ſchlanker und zierliche % 


den Hinterleib hinausragen. 


Aus Nordamerifa, Ich erhiel— 
Freunde Zimmermann aus Cao" ; 
gendes ſchrieb. — bf : 

„Die Mantis iſt haͤufig hier’/ 1 _ lieve einen 
viduum erhielt id) am 2. Octbr /f 7 ' der glangend weiße 
Ges Glas, und fuͤtterte es. / ⸗ eo 
im Calender notirte, um © 7% 48, pronoto gracili, distincle 
Gier, oder vielmehe ihre H medio fusco, pallide cintto; alis 
ein Stuͤckchen Papier bef: venis transversis flavis; cosis sults 
ter alS meine Mantis ba‘? ida. Long, 9". 7 
fagt, im der Natur hrere Weibchen im Koͤnigl. Muſeum. — 
mit meiner Mantis, _ /M. dimidiata (no. 39.) ſehr nahe. 
Sliegen, zuweilen patlerm eiſt kurzen Oberfluͤgel if mertlich 


Froͤſche, und [ogo pie. vie Spige {clbft bald ftumpf, bald ſhock. N 


Mal fo fang afl ye, ‘ | aks 
roe oe ve of ode diefer Gruppe ift der hornige Fleck hinttt 

arin git per Oerfltiged ſtets deichfarbig mit der Gohſtaz 
Auch einige gel ftets gleichfarbig mit der in 
niemals views oom fine Sorm gewoͤhnlich fehe. in die Lange gis 
meine — ip eſte Spitze der Oberflugel ift ftumpf und ef 
hatte ich fs age Cun det. CARDIOPTERA.* —— 
deren Ail Hgifel? dev, Oberfitigel ſchmaͤler als das Nahtfeld. 

¢ tA"; A = es . a2 

befeſtig of oratoria: viridis ; alarum posticarum area, ais 
reren f . # jp tessellata, dehine macula magna chalybaea, penis trans 
nur ff fh circumcincta, Long, 1”. Pe ape 
ou Os gorpoxe longioribus, 
ert ¢ corpore brevioribus, ' 


~ P pin. S. N. Il: 690. 6, — Latr, Gen. Gr, ot, Iu. Ill 
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= 2 ~ep. hor, entomol. pag. 89. — Wied. Arch, 


* ‘ig anticis submutieis. 


ty 4. 16, 
“ing ; E spinosis. 
0g, 
— dentato; elytris ſa⸗ 
* “yy Ce, . * ? y 
a ee a alis hyalinis, 
4 


» Oliv, Enc. 
, Ye “ag “% » x — M. urba- 
2 a * >, 

= 4 “og 4 & thy %G _* gleichnamige Are 


? 3 abbreviatis, superioribus 
parallelis interdum farcatis. 


a agel eben fo breit als bas Nahtfeld. 


* ptera IIl.: viridis, coxis anterioribus ar- 
8 abbreviatis, ante costam byalino-reticulatis; 
us transversis flavis. Long. 21”. | 
lien, 
. gymnopyga Ill: viridis, coxis anterioribus in 
serrulatis; elytris brevissimis, concoloribus; alis thalas- 
_acis, rotundatis, Long, 14”. 
ten. baher. | 
Sieher gehsrt nod M. diluta Stoll. pl. 22, fig. 83. 


SYS Randfeld dec Oberfluͤgel breiter als das Nahtfeld. 


“49. M. ovalifolia: viridis immaculata opaca, pronoto la-. 
tinsenlo acnte marginato integro; alis hyalinis, in apice viridibus; 
—* rhombeo. Long..31”.. 

© Stoll. Mant. pl. 19. fig. 72. — M. incerata Illig. in Mus, 
Berol. 

Aus Braſilien. — Die Fluͤgeldecken find in der Stoll'ſchen Fi⸗ 

gur zu ſpitz dargeſtellt. Vielleicht gehoͤrt als Maͤnnchen zu dieſer 

Art die bei Stoll, Taf. 21. Fig, 80. als M. religiosa abgebildete 
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Al. M. rogatoria Til: viridis, pronoto grosse dentato; 
elytris ocello medio fusco-flavo, albi-cincto, extus aperto; alis hya- 
linis, venis trausversis viridibus; femoribus anticis intns macula ni- 
gra nitida, Long. 3°”, 

o. Elytris intus pone sutyram hyalinis, venis transversis viridi- 


?": ocel edium, 
? M. hyaloptera Perty delect. 117. tab. 23. fig. 6 
Q. Elytris latis, viridibus totis; ovellp in ipso medio, 

Ebenfalls aus Sidamerifa. . ; 

42, M. pavonina®*: viridis, pronoto breviori; elytris ocello 
medio flavo, fusco-cincto, extus arcu albo nitido signato; alis hya- 
linis, venis transversis flavis, 

Aus Suͤdafrika. — Diefe Art wird haͤufig mit M. praecaria 
verivedfelt, unterfdjcidet fic) aber fonftant durch den kuͤrzeren Vor— 
derbrufttaften, deſſen Nand aud) fein gezaͤhnt iff, und durch die voͤllig 
abweichende Zeidnung des Augenfles. Derfelbe ift in der Mitte 
gel, Hat darum einen braunen Ring, und um diefen wieder einen 
gelblichen Schatten. Auf dem braunen Ringe ftehe der glangend weife 
Bogen. 

43. M.unipunetata*: viridis, pronoto gracili, distincte 
dentato; elytris viridibus, puncto medio fusco, pallide cincto; alis 
basi flavis, margine hyalino, venis transversis flavis; coxis anticis 
intus apice macula nigra nitida, Long, 2“. 

Aus Braſilien, mehrere Weibchen im Konig Muſeum. — 
Dieſe Art kommt der M. dimidiata (no, 39.) ſehr nahe. 

B. Das Ende der allermeiſt kurzen Oberfluͤgel iſt mer klich 
zugeſpitzt, aber die Spitze ſelbſt bald ſtumpf, bald fcharfa \ ~~ & 

Bei den Mitgliedern diefer Gruppe i der Hornige Fleck Hinter 
der Hauptader der Oberfliigel ters zleichfarbig mit der Subſtanz 
des Fluͤgels, und ſeine Form gewoͤhnlich ſehr in die Laͤnge gezogen. 

a. Die aͤußerſte Spitze der Oberflugel iſt ſtumpf und ets 
was abgerundet. CARDIOPTERA.* 

a, Randfeld dev. Dberfligel ſchmaͤler alé das Nahtfeld. 


44. M. oratoria: viridis; alarum posticarum area antics 
rufa, pallide.tessellata, dehinc macula magna — xenis trans- 
versis flayis. cireumcincta. Long, 14". 

do. alis corpoge longioribus, 
2. alis corppre brevioribus. 
Lin. S. N. 1; 690. 6, — Latr, Gen. Gr. et Tas. 211, 


(> Ret 
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92. — Charp. hor. entomol. pag. 89. — Wied. Arch, 
IV. 132. — 

Var. a. Gracilior, coxis anticis submuticis. 
M. bella Ahr. Fn. Eur. 4. 16, 

Var. b. Robustior, coxis anticis spinosis. 

Fn den Kiftentandern des Mittelmeeres. 

45. M. birivia: viridis, pronoto argute dentato; elytris fa- 
scia arcuata obliqua fusca, dehine maculis fuscis; alis hyalinis, 
costa viridi, in apice fusea. Long. 23”. 

Stoll. Mant. pl. 9. fig. 31. — M. abdominalis Oliv. Enc. 
no. 8. spec. min, cognit. — Serv. l. 1, 27. 8. — M. urba- 
na Lichtenst. 1. l. 27, 23. (Fabricius gletdhnamige Art 
gehoͤrt nidjt hieher.) 

Aus Surinam. 

46. M. reticulata: viridis, alis abbreviatis, superioribus 
area costali oblique venosa, venis parallelis interdom farcatis. 
Long. 2”. : 

Aus Grafilien. 


& Randfeld der Oberfligel eben fo breit als das Nabhtfeld. 


47. M. brachyptera Il.: viridis, coxis anterioribus ar- 
gute spinosis; elytris abbreviatis, ante costam byalino -reticulatis; 
alis hyalinis, venis transversis flavis. Long. 23”. | 

Aus Drafilien. 

48. M. gymnopyga JIL: viridis, coxis anterioribns in 
margine serrulatis; elytris brevissimis, concoloribus; alis thalas- 
sino-opacis, rotundatis. Long, 14”. 

Shen daher. | 

Hieher gehdrt nod M. diluta Stoll. pl. 22. fig. 83 


“yo Randfeld dec Oberfldige! breiter ale das Nahtfeld. 


49. M. ovalifolia: viridis immaculata opaca, pronoto la- 
tiusculo acnte marginato integro; alis hyalinis, in apice viridibus; 
abdomine rhombeo, Long..3}”.. 
| Stoll. Mant. pl. 19. fig. 72. — M. incerata Ilig. in Mus, 

Berol, 

Aus Brafiliern. — Die Fluͤgeldecken find in der Stoll'ſchen Fiz 
gaar zu ſpitz dargeſtellt. Vielleicht gehdrt als Mannden zu diefer 
Pict die bei Stoll, Taf. 2. Fig. 80. als M. religiosa abgebildete 


BHanghen(dree, 
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b. Die duferfle Spige der Oberfluͤgel tft ſehr ſcharf und 

oft fein zugeſpitzt. 

Das Randfeld der Oberflagel iſt bet allen von mir beobadteren 
Arten diefer Gruppe ſchmaͤler als das Nahtfeld. 

a. Vorderruͤcken am Rande blattartig erweitert. CRAURUSA, **) 

00. M. cancellata: viridis, post mortem flava; pronoto 
longissimo, irregulariter rhombeo; elytris macula alba ad costam, 
interstitiis venarum radiataruam fascis. Long. 22’. 

M. cancellata Fubr. Entom. syst. II. 18. 23. — Stell. 
Mant, pl. 11. fig. 42. (Q); ejusd. Gryll. pl. 20. b. fig. 
75. larva. — Lichtenst. l. 1. 25.17, — Choeradodis tati- 
collis Servill. 2. 2. 24. 3. 

Aus Surinam; id fenne diefe Art nur nad) der Stoll’ (hen Figur. 

p. Vorderruͤcken nicht erweitert. ACONTISTES, * **) 

51. M. sancta: viridis tota, femoribus anticis intus macula 
fusca; alis hyalinis, venis transversis flavescentibus. Long. 24”. 

Stoll. Mant. pl. 17. fig. 63. — M. indicator Oliy, Enc. 
no. 16. spec. min. cognit. — Serv, 1, 1, 27, 16. 

mus. Surinam. 

52. M. supplicaria Z/,: viridis, pronoto acute — 
elytris macula media fusca, interdum obsoleta; alis flavis, venis 
transversis exterioribus hyalinis. Long. 3”. 

M. precaria Stoll. Mant. pl. 17. fig. 62. — Lichtenst, 
I. 1. 26. 16. — 

“Eben daher nad Stoll; bei dem eingigen Eremplar des Koͤ— 
nigl. Mufeums ift fein Vaterland angegeben. — 

53. M. cingulata: viridis, artabus annulatis; frente bi- 
spinosa; elytris maculis itribus fuscis; alis totis fuscis, ante apicem 
dilutioribus. Long. 23”, 

Gmel. S. N. I. 2055. 48. — Drury exot. Ins. I. 89. pl. 
49, fig. 2. — Stoll. Mant. pl. 9. fig. 32. — Oliv. En- 
cycl. no. 49, — Serv, 1.1, 27, 19, 

Von Jamaika. 

Hieher gehdren nod) M. ornata Séoll, pl. 19. fig. 69. — M. 
fuscata ibid. fig. 70. — M. truncata Fabr., ibid. pl. 3. fiz. 10. 
== M. fusca Oliv. Encycl, — M. rubicunda Stoll, pi. 25. fis. 
96. — — 


+) zouvoovec, strumosa. 
**) cxovtiatns, jaculator. 


— — — 
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54. M. tricolor*: viridis, alis pesticis costa — 
dehine fuscis, venis transversis albie. Long. 1” 
M. concinna Perty, delectus etc. pag. 117. tab, 23. fig. 5. 
Aus Brafilien. 
55. M. prasina*: tota viridis, alis corpore brevioribus, 
posticis subhyalinis. Long. 1)”. 
M. nana Stoll. pl. 22. fig. 84 
Vom Vorgebirge ber guten Hoffnung. 


8, (269.) Gatt. VATES Nob. 


Die Mitglieder diefer Gattung haben alle Merkmahle der ade 
ten typifden Mantis~Arten, diefelbe Fuͤhlerbildung, Fligelbildung und 
Rumpfbildung, unterfheiden fic) aber von ihnen dadurd, daß der 
Gorderfopf zwiſchen den Netzaugen und uͤber den Mebenaugen in eis 
nen flachen, Horizontal geftellten, dolchfoͤrmigen Lappen vorfpringt, wel⸗ 
cher Lappen durd) einen Langenfdnitt in 2 gleide Haͤlften getheilt 
iſt. Bisweilen ſtehen dieſe Haͤlften etwas auseinander. Der zweite 
Unterſcheidungscharakter liegt im Bau der Beine; inſofern dieſelben 
Lappen am Ende der Schenkel nach hinten tragen, und bisweilen auch 
an den Schienen erweitert find. Durch beide Merkmahle naͤhert ſich 
dieſe Gattung der folgenden, gehoͤrt aber, wegen der gleichfoͤrmigen 
Fuͤhler, nod) mit gu den aͤchte Mantiden. (S. 528.) 

Im Koͤnigl. Muſeum finden ſich 3 Arten; ſie bewohnen heide 
Hemiſphoaͤren. 

A. Schenkel mit einem einzigen Lappen am Ende; Schienbeine in der 
Mitte nach beiden Seiten erweitert. 

1. V. cnemidotus: corpore fusco, elytris viridibus, costa 

anttica saturatiore, alis in apice infumatis. Long. corp. 24”. 
~ Aus Grofilien; ein Weibchen, deſſen Stirnfortſatz mehr einem 
Hoͤcker gleidt, aber deutlich getheile ift. 

Grohe Aehnlichkeit mit. diefer Art hat Mant. sphingicornis Stoll. 
pd. 20. fig. 74. (von Amboina), allein die fehr langen FAhler find - 
kammfoͤrmig, woraus erfidtlidy, daß fie den Empufiden angehire. 
— Gine gweite Are diefer Gruppe iſt dagegen M. subfoliata Stoll, 
wf. 18. fig. 67. (Lichtenst. 1. 1, 24. 11.), die aus Dengalen 
ſtammt, feine gefammten Fuͤhler hat, aber nad Stolls Angabe 
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B. Schenkel mit drei Lappen am Ende, 2 nach unten, 1 nad oben. 
2. V.orbus Illig.: corpore fusco, artubus pallide annulatis 


et marginatis; capitis processu elongato, acuto; tibiis posticis pone | 


medium utrinque lobatis. | 
o. Gracilior, antennis prouoto longioribus, submoniliformibus; 
elytris hyalinis, costa viridi, alis apice infumatis. Long. corp. 23. 
2. Crassior, autennis setaceis, capite vix longiorilius; elytris totis 
yiridibus, margine externo satoratiore. Long. corp. 3”. 

Aus Braſilien; beide Geſchlechter im Ksnigh. Mufeum, . 

3. V. macropterus: Viridis, elytris concoloribus; capi- 
tis processu longissimo; tibiis posticis utrinque basi lobatis, Leng. 
corp. 2}. 

Stoll. Mant, pl. 8. fig. 30. — Mant, lobipes Oliv. Encycl. 
no. 65. — M. undata Fabr. Ent. syst. I. 19. 28.2 — 
Lichtenst. 1. 1, 23. 9. — Empusa lobipes Serv, 7. 7. 21. 3. — 

Aus Sava und von Tranquebar; das Eremplar des Koͤnigl. 
Muſeums ift ein Weibchen. Daß die Maͤnnchen perlfdhnurfSrmiae 
langere Fuͤhler Gefigen, vermuthe id) aus der anderweitigen uͤberaus 
großen Aehnlichkeit diefer Art mit der vorigen; fammfsrmige Fühler 
warden fie in die folgende. Gattung verweifen. | 


2. Fuͤhler der Mannden boppelt gekaͤmmt, der Wetb- 
Gen borftenformig. Vorderkopf in einen fegelformigen 
auffteigenden Sortfag verlangert. EMPUSIDAE.* 


9. (270.) Gatt. EMPUSA IIlig. Latr. 
Maatis Linn. Fabr, Gongylus Thunb. 


Die Mitglieder diefer Gattung bilder den Haupttypus in der 
eben begrengten Sektion der Fangheufdrecen, und zeichnen ſich gus 
naͤchſt durd den langen, am Grunde fegelfirmigen, theils Hos 
theils blattfoͤrmig (befonders bet Weibchen) erweiterten Vorderkopf 
aus. Am Grunde dieſes Fortſatzes ſtehen die Nebenaugen, und vor 
dieſen meiſtens eine zweite kleinere Spitze. Die Ungleichheit der Fibs 
ler beider Geſchlechter haben fie mit allen Empuſiden gemein; die der 
Maͤnnchen ſind nehmlich doppelt gekaͤmmt, die der Weibchen einfach 
borſtenſoͤrmig. Der Vorderbruſtring Hat eine bedeutende Lange, if 
dabei ſehr zierlich, drehrund, und nur Aber der Einlenkungsſtelle d 
Hiften ein wenig erweitert, welche Erweiterung fid) mitunter in a 
großes Blatt ausdehnt, Die Beine zeichnen fid) uͤberdem durch irl 
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fhlanfe Bildung und durd) Lappen am Ende der Schenkel aus, die 
jedod) einigen Arten fehlen. Die Flagel find wenig ausgezeidnet, beim 
Maͤnnchen jedoch ſchlanker und langer als bei den Weibchen. Dasz 
felbe gilt vom Hinterleibe, der nur beim Weibchen breiter iſt als die 
rubenden Fligel; der Geſchlechtsunterſchied der Spike Abrigens gan; 
wie bei Mantis, der Hacker nicht ſelten lappig und gekielt. — 

Die nicht fehr zahlreichen Arten bewohnen bloß die Sftlidje Halbs 
fugel, und uͤberſchreiten die Grenze der Tropen nur Hie und da. — 

A. Mittels und Hinterfchenfel mit Drei Gautlappen am Ende, wovon die 

2 fleineren nach oben fiehen und auswaͤrts gugefpist find; der dvitte 

große fteht nach innen, und iff abgerundet. Worderbruftring blattare 

tig erweifert, ebenfo der Grund der Fligeldeden. GONGYLUS,* 

Unter allen Fangheuſchrecken zeichnen fic) die Mitglieder dieſer 
Gruppe durch die ſchlankſte Form ihres in allen Theilen wie verhun⸗ 
gert erſcheinenden Leibes aus. . 

1.. KE. gougylodes: vivida viridis, post mortem fusca; pro- 
thoracis folio ‘rhombeo, utrinque acute -spinoso. Long. corp. 23”. 

o. M. flabellicornis Fubr. Ent, syst. II. 16.16. — Stoll. Mant. 
PI. I7. fig.61. — Lichtenst. I. I. 22.7. — Servillel.l21.2. 
2. M. gongylodes Linn, S. N. I. 690.4. — Roes. Ins, Bel. 
II. Gryll. tab. 7. — Drury exot. Ins. I. pl. 50. fig. 2. — Fabr. 
Ent, syst. 1.17.17, — Stoll, Mant. pl. 16. fig. 58. fig. 59. 
u. pl, 24. fig. 94. larva, (?) — Oliv. Enc. meth. no, 7. pl. 132. 
jig. 4.et 5, — Lichteast. 1. 1, 21.6, — 

Empusa gongylodes Lair. Gen. Cr. et Ins, HI, 90. — 
Serv. 4 21.1, | 

Gongylus gong. Thunb. Meém, de lac, imper, des sciences 

de Pétersh. V. pag. 294. 

Aus Oftindien. | 

2. KH. trachelopbylla*: vivida prasina; prothoracis folio 
majori cordato, utrinque rotundato. Long. corp. 23’. 

Eben daher; von Hrn.kamare Picquot gefammelt. Sie gleicht 
in allen Theilen der vorigen Art, iſt aber durchweg ſtaͤrker und kraͤftiger 
gebaut. Der Stirnfortſatz iſt laͤnger, am Ende tief ausgeſchnitten; 
das Blatt am Vorderbrufiring nimmt die Halfte feiner Lange ein, 
bei jenet Art nur 4. Die Vorderfdentel find ſtaͤrker zuſammenge— 
druͤckt und daher hoͤher, die Schienen am Ende ſchwarz; ebenfo gee 
faͤrbt iff die Gnnenfeite der Fligeldecen am Grunde. An den 4 
hinteren Schenkeln find die beiden oberen Lappen verhaͤltnißmaͤßig nies 
dbriger und nad) aufen mehr zugeſpitzt. — 


, 
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B. Mittels und Hinterſchenkel mit einem nach hinten gewendeten Haut: 
lappen. EMPUSA, 


a. Vorderruͤcken uͤber der Cinlenfungeftelle der Huͤften in cinen kleinen 
Hautlappen erweitert, welder am Rande ſtachelig iſt. 
3. E. fronticornis: viridis, elytris alisque apice pallidis, 
{lis macula basali alba; artubus pallide annulatis. 
g'. capitis cornu breviori conico. Long. 2”. 
Q. capitis cornu apice foliaceo emarginato, Long. 23”. 
 Sioll. Mant. pl, 21. fig. 79. 

Non den 3 Eremplaren des Koͤnigl. Muſeums iſt eins, weldes 
an den Hautlappen des Borderricens ftarfere Dornen Hat, vom 
Borgebirge der guten Hoffnung; das Baterland der beiden anderen 
ift unbefannt. | 

Hieher gehsrt nod M. pectinicornis Stoll. pl. 9. fig. 35. 

b. Gorbderriden aber der Einlenkungsſtelle der Huͤften bloß ſcharf ge: 

randet. . 

4, E. pectinicornis: elongata, gracilis, viridis; pedibus 
gracillimis, anticis pallide annulatis, posticis lobo minuto; elytris sen- 
sim angustioribus, sub-acutis, macula basali alba, alis byalinis in 
apice pallidis, Long. corp. 2}”. 

. capitis cornu conico acute, pronoti margine integro, 

Q. capitis cornu in apice membranaceo, emarginato; pronoti mar- 

gine serrulato. 

Mant. pectin. Lin, S. N. II. 691. 10. — Oliv. Enc. meth. 
no, 32, pl. 133. fig. 3. — Drury exot. Ius. I. pl. 50. fig. 
1. — Stoll. Mant. pl. 9. fig. 34. — Empusa pectin. Lair. 
Gen. Cr. et Ins. IT, 90, — Serv, I. I. 2. 14, — Lichtenst, 
I. 1, 22. 8, ; 

Die meiften Schriftteler geben Jamaika als Vaterland an, 
was wohl auf einem Srethum des erften Autors beruht; die Exem⸗ 
plare des Koͤnigl. Muſeums find aus Dongola und dem gluͤcklichen 
Arabien. — 

5. E. orientalis*: corpore crassiore robustiore, viridis, 
artubus. annulatis; elytris parallelis, in apice rotundatis, macula ba- 
sali et margine externo albis; alis in apice fulvo-viridibus; pronoti 
margine in wtroque sexa denticulato, 

o. capitis cornu simplici covnico, Long, 2”. 
M. pennicornis Pallas Reisen 2 Thi. Anh. no. 80. — 
Goexe entom. Beytr. etc. I, 31. 18. — 

Q- capitis cornu in apice membyanaceo, emarginato, _Long, 23". 
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Aus der Tuͤrkei, dem ſuͤdlichen Rufland, Vorderaſien und 
OGyrien. | 

6. E. pauperata: viridis, artabus annulatis; capitis cornu 
in utroque sexu in apice emargiaato pronotique margine dentato; alis 
hyalinis , venis radiatis in apice infascatis. Long. corp. 2— 23”. 

Mantis pauper. Fabr. Ent. syst. I. 17.18. — Thunb. nov. 
spec. 3. 61. — Rossi Fn. etrusc. 1. 258, 635. — Stoll. 
Mant. pl. 10. fig. 40. — Empusa pauper. lig. Kaef. 
Preuss. I. pag. 499. — Latr. gen. Cr, et Ins. II. 90. — 
Charp. hor. ent. pag. 87, — Serv, 1. 1. 21. 5. — Lich- 
tenst, 1. 1. 24.°12. (dev Zuſatz antennae in utroque sexu fili- 
formes paft freilid nicht auf diefe Are). — Gongylus panp. 
Thunb. Mém. de Cacad. imp, des sciences de St, Petersb. 
V. 295. 

Im ganzen ſuͤdlichen Europa und noͤrdlichen Afrika. 

7. E.capensis*: fusco-viridis, capitis corna conico in apice 
bispiuoso; pronoti margine vix denticulato; elytris alisque in apice 
infuseatis, illaram margine externo viridi, discoque fusce nubecu- 
loso. Long. corp. 3”. | 

Zwei weiblide Gndividuen vom Borgebirge der guten Hoffnung. 

C. Mittel- und Hinterſchenkel ohne Spur von Hautlappen, 1DOo- 
LOMORPHA.**) 

Die Mitglieder diefer Abtheilung find aͤußerſt ſchlank gebaut, und 
haben einen ungeheuren langen Vorderbruftaften, deffen Rand taum 
hervorragt. Sie {deinen eine eigne Gattung bilden gu muͤſſen. 

g. E, lateralis*: fusco-viridis, capitis cornu conico, in apice 
bispinoso; elytrorum margine externo viridi, alarum in apice infu- 
scato. Long. corp. 35”. 

Aus der Dierra Leona. | , 

9, E. gracilis*; viridis, capitis cornu longissimo conico 
subadanco ; elytris subhyalivis, margine externo viridi, ‘alis in api- 
ce viridi-testaceis. Long. corp. 3”. | 

Vaterland unbefannt. 


10. (271.) Gatt. BLEPHARIS Serv. 
Empusa Latr. Mantis Fabr. 
Koͤrperbau plumper, kraͤftiger; der Kopf gang wageredyt, ziemlich 
dick, mit großen hervorgequollenen Augen und ebenfalls großen Ne⸗ 








*) eldwhoy, imago; ogg? , forma, 
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benaugen am Grunde des furzen aber dicen Fegelfirmigen Ropffort= 
ſatzes; vor ihnen eine fleinere hakenfoͤrmige Spige. Fuͤhler etwas 
langer alé der Prothorar, beim Maͤnnchen doppelt gekaͤmmt, beim 
Weibchen borſtenfoͤrmig. Prothorax nur fo lang als der Mefoz und 
Metathorar zufammen, am ganzen Seitenrande mit einem dreifeitigen 
ſtacheligen Hautlappen, daher fein Umriß rautenfoͤrmig. Fluͤgel und 
Beine ohne Auszeichnung, aber die Schenkel der 4 Hinteren am Ende 
mit einem Hautlappen, Geſchlechtsunterſchied wie gewoͤhnlich. 

Die einzige Gefannte Are diefer Gattung iſt im ganjen tropic 
ſchen Afrika einheimifd, 

Bl, mendica: viridis s, testacea, femoribus anticis anuula- 
tis; elytris tessellatis, costa albo-maculata, venis albo- hyalinis, 
Long. corp. 2”, 

Variat corpore ‘nune glabro nunc pubescente. Fabr. Ent, 

syst. IJ. 17. 19. — Oliv. Enc. no. 9. — Stoll. Mant. pl. 

12. fig. 47. — Lichtenst. 1. 1, 23.10. — Latr. Gen. Cr. 

et Ins. III, 90. — Serv, 1. 1.20.1. — Gongylus mend, 
> Thunb. 1. c. V. 295. — 

Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt Individuen aus Arabien, Dongola, 
Senegambien und von Teneriffa. 


11, (272.) Gatt. PHYLLOCRANIA.**) 


Gine merkwuͤrdige Form, der vorigen und folgenden Gattung 
zugleich verwandt. Kopf ſtark geneigt, flac gedruͤckt; Scheitel und 
Stirn ſtatt des Stachels in einen langen, blattfoͤrmigen, oberhalb ge⸗ 
kielten Fortſatz erweitert. Nebenaugen klein, am Grunde des Blat— 
tes; Netzaugen ſehr groß und in die Laͤnge gezogen, aber flach ge— 
woͤlbt. Fuͤhler der Maͤnnchen unbekannt (wahrſcheinlich doppelt ge⸗ 
kaͤmmt); der Weibchen borſtenfoͤrmig, ſo lang als das Stirnblatt. 
Vorderbruſtkaſten etwas laͤnger als Mittele und Hinterbruſtkaſten, 
ſeitlich faſt am ganzen Rande in einen 3-ſeitigen Lappen erweitert, 
deſſen Kante jedoch nicht Stacheln traͤgt; die Form ganz wie bei Ble- 
pharis. Oberfluͤgel voͤllig ledevartig, fo fang als der Hinterleib, am 
Grunde nad) außen etwas erweitert; Unterfligel am Worderrande 
lederartig, fonft haͤutig. Beine nur kurz, die vorderen ohne Aus— 
geidnung; die 4 Hinteren mit ftarten Lappen an den Schenkeln und 
blattfoͤrmiger Erweiterung der Schienen tn ihrer ganzen Lange nach 


*) qidior, folium ; zavioy, caput. 
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beiden Geiten. Hinterleib rautenfsrmig, die Mitte der Seiten blatt⸗ a: 


artig erweitert, aufgebogen; die Spite gefielt und gefpaiten. 
Die eingige Are iſt 


Ph. paradoxa*: fulvo-viridis, elytris macula basali —— — 
vittaque obliqua post medium pallide-testaceis, roseo- Lees id bil 


$9, 


_ alis fases - tessellatis. Long. corp. 1} 
Bom Vorgebirge der guten Hoffnung. 


B. Augen ragen kegelfoͤrmig hervor. 


1, Un der Stirn 2 Spigen, an den 4 Hintern Schenkeln 


Zappen. HARPAGIDAE. 


12, (273.) Gatt. HYMENOPUS Serville. 
Mantis Stoll. EKmpusa Eat. 
Kopf faft ſenkrecht, deutlich herzfoͤrmig, mit ſehr ſtark hervorras 


genden kegelfoͤrmigen ſpitzen Augen; dazwiſchen ein ebenſo langer, 
ſtumpfer unten ausgehoͤhlter Stachel. Vor dem Stachel die 3 Mee 


benaugen auf einem Hoͤcker neben einander, und unmittelbar vor dies 
ſen die Fuͤhler in weiter Entfernung von einander eingelenkt. Vor⸗ 
derruͤcken laͤnglich elliptiſch, mit erweitertem Rande, der groͤßte Quer⸗ 


durchmeſſer vor der Mitte, Laͤngsdurchmeſſer fo lang als der Meſo⸗ 


und Metathorax zuſammen, der aͤußerſte Rand als feine Leiſte auf— 


geworfen. Fluͤgel und Fluͤgeldecken gleich fang, laͤnger als der Hin-⸗ 


terleib, beide haͤutig, doch die oberen etwas derber. Hinterleib eifoͤr— 
mig, lang geſtreckt, ohne erweiterten Rand, Beine verhaͤltnißmaͤßig 
kurz, die Huͤften der vorderen ziemlich in der Mitte des Prothorax 
eingelenkt, kuͤrzer alé die Schenkel, dreikantig, jede Kante gezaͤhnt. 


Schenkel und Schienen von gewoͤhnlicher Form, jeder nach innen mit 


einer doppelten Reihe ſtarker Stacheln. Mittel- und Hinterbeine ei— 
genthuͤmlich; die Schenkel in ihrem ganzen Verlaufe mit einem brei— 
ten Hautlappen am Innenrande und ſcharfer Hautkante am aͤußeren. 
Schienen kuͤrzer als die Schenkel, an jeder Seite mit bemerkbarer 
Hautkante. Fuͤße faſt ſo lang als die Schienen, breit. 

Die einzige bekannte Art dieſer Gattung iſt: 

H. coronatus; pallide testaceus (an vividus viridis?), pronoto 
postice fasco-marginato; elytris in basi maculaqne aute medium 
fuscis, Long. corp. 2)”. 


Stoll, Mant, pl. 11. fig ig. 44, — Oliv. Enc. meth. no, 69. — 


— 
* — 
4 : 
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Lichtenst. 1. 1, 24. 14. — Empusa coronata Latr. gen. 
Cr. et Ins. III. VI. — Serv. 1.19. 1. — 
Von Fava und den Moluckiſchen Inſeln. 


13, (274.) Gatt. HARPAX Serv. 


Mantis aut, 


Diefe Gattung Hat gang die Geftalt der vorigen, unterſcheidet 
fid) aber in folgenden Puntten: Der Kopf ift mehr geneigt, die 
Mebenaugen figen an der Unterfeite des Kopfſtachels und die Fuͤhler 
ſtehen etwas hoͤher, faft neben dem Stachel; die Oberfluͤgel find et— 
was derber, ziemlich federartig. Die Beine haben gwar denfelben 
Bau, aber die Schenfel der vier Hinteren haben bloß am In— 
nenrande von der Spike einen Eleinen Hautlaypen, die 
Sehienen dagegen bloß ſcharfe Kanten. Dabei find die Fuͤße fdlane 
ter, zierlicher und faſt flanger als die Sdienen, befonders die der 
mittleren. — Beide Geſchlechter haben gwar gleiche borftenfirmige 
Fuͤhler, dod find die Glieder am mannliden Fuͤhler deutlicher abges 
fest und die Fuͤhler faft perlſchnurfoͤrmig. Sehr auffallend weiden 
fie im Fluͤgelbau ab; denn die Mannden haben lange ſchmale Fluͤ— 
gel, die den Hinterleib weit Aberragen, die Weibchen dagegen kurze 
breite von der Lange des Hinterleibes. Wei jenen ift der Hinterleis 
ſchmal, nicht breiter alg die gur Rube gelegten Fligel und am Ende 
flad) oder wenig gewoͤlbt; bet den Weibden aber. ift er breiter als 
die ruhenden Fhigel, am Rande gelappe, und gegen die Spike deute 
lid) gefielt, befonders am letzten Gliede. 

Die Arten gehdren gu den kleinſten diefer Familie, und bewohnen 
die ſuͤdliche Haͤlfte der oͤſtlichen Halbfugel. 

1. H. urbana: viridis, prothorace vix lobato, elytris ma- 
cula media pallida, nigro cincta atque bistriata; alis purpureis, po- 
stice fuscis, venis transversis albis. Long. corp. 14”. 

Stoll Mant, 24.93. — Mantis urbana Fabr, Ent. syst. 
II, 23. 42. — Serv. 1. 1, 23. 4. — M. xanthomma de Haan 
in litt. 

Aus Fava. 


2. H. ocellata: viridis, elytris fascia baseos pallida ocel- 
loque medio nigro-cincto; clypeo bituberculato, Long, corp. 14’’. 
o. Capitis cornu brevi, obivse mucronato. 
Q. Capitis cornu longiori, in apice bituberculate. 
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‘Emp. ocell. Patis Beauv. Ins. d Afr. et @ Am, pag. 110. 
Orth. pl. 13. fig. 2. — Serv. J. 1. 22. 3. 


3. H.cornuta: falvo-viridis, elytris in basi maculaque me- 
dia albis; alae nigrae, in apice albae. Long. corp. 2”. 
Oliv. Enc. meth, no. 13. spec. min. cognit. — Stoll, 
Mant. pl. 9. fig. 33. — Empusa cornuta Latr. Gen. Cr. 
et Ins. II. 91. — Serv. 1. l. 22, 2. 
Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 
4, H. lobata: viridis, elytris fasciis 2 vel 3 diaphanis; 
alis albis, in basi purpureis, ante apicem fuscis. Long. }—1”. 
o. linearis, elytris 2-fasciatis, venis longitudinalibus in apice 
infuscatis; alis minus coloratis. 
M. lobata Fabr. Ent. syst. II. 23.45. — Thunb. nov. spec. 
Ins. 8. 62. fig. 73. — Stoll. Mant. pl. 12. fig. 50. — 
Lichtenst. 1. l, 25. 15. — Gongyl. lob. Thunb, 1.1, V. 
295. — Harpax, lob. Serv. 1, 2. 22, 1. 
Q. ovalis, elytris 3-faseiatis, fasciis duabus basalibus saepius 
confluentibus; alis saturatius coloratis. 
M. nasuta Fabr. Ent. syst. If. 23. 44. — Herbst. Ar- 
chiv, 8. tab. 51. fig. 4. (pupa). — Stoll. Mant. pl. 12. 
fig. 48. — Lichtenst, 1, 1. 25. 16, . 
Eben daher. 


2. Keine Spiken oder Hervorragungen an der Stirn und 


feine Lappen an den 4 hintecen Schenfeln, ACANTHO- 
PSIDAE. 


14, (275.) Gatt. ACANTHOPS Serv. 


Kopf in gewoͤhnlicher Stellung, ohne Hervorragungen an der 
Stirn, aber mit fehr Hohen ſtark fegelfdrmigen Augen; Fuͤhler fo 
fang als der Prothorar, beim Maͤnnchen etwas perlſchnurfoͤrmig, beim 
Weibchen borftenfdrmig, Prothoray etwas flanger alé Mefoe und 
Metathoray zuſammen; fonft, wie der dbrige Leib, ohne befondere 
Auszeichnung, nur der Hinterleib an 2 mittleren Ringen mit feitlic 
den Hautlappen. Fluͤgeldecken flanger als der Hinterleib, laͤnglich 
lanjettférmig, der Borderrand zweimal tief ausgebudhtet, die 
Spitze nad vorn gebogen, ftumpf hakig. Hinterfligel etwas kuͤrzer, 
ohne befondere Auszeichnung; Geſchlechtsunterſchied wie gewoͤhnlich. 

Die einzige bekannte Art iff: 
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A. fuscifolius: fusco-niger, subnitidus; abdominis cingulis 
tibiisque ferrugineis. Long. 14”. 
Stoll. Mant. pl. 4. “fs. 14, — Oliv. Enc, no. 55. — Serv. 
2. 2. 25,1. — 
Aus Surinam und Brafilien. 


15. (276.) Gatt. SCHIZOCEPHALA Serv. 


Mantis aztor. 


Leib außerordentlich ſchlank und zierlich; Kopf tlein, in gewoͤhn⸗ 
licher Stellung, ohne Spitzen, aber mit ſtark nach oben verlaͤngerten 
kegelfoͤrmigen Augen. Fuͤhler etwas ungleich; die der Maͤnnchen etwa 
fo fang als der Prothorax und nad) unten ſehr verdickt, gegen das 
Ende ſanft zugeſpitzt; die der Weibchen kuͤrzer und in allen Theilen 
duͤnner. Prothorax uͤber dreimal ſo lang als Meſo- und Metatho— 
rax, ſehr ſchlank, drehrund, kaum breiter uͤber der Einlenkungsſtelle 
der Huͤften. Hinterleib lang, drehrund, nur halb von den ſchmalen 
Fluͤgeln bedeckt. Beine ſehr ſchlank und zierlich, ohne Lappen, die 
vorderen mit kaum verdickten Schenkeln. Geſchlechtsunterſchiede wie 
gewoͤhnlich, aber die weibliche Legeſcheide wenig gebogen, viel laͤnger, 
ragt frei hervor und klafft meiſtens. 

Das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 2 Arten aus Oſtindien. 

1. Sch. oculata:. major, pallide testacéa, alis hyalinis. 
Long. 3-4“. 

Mant. ocul. Fabr. Entom. syst. II. 19. 26. — Stoll, Mant. 
pl. 10. fig. 35. und pl. 13. fig. 53. (beide Weibchen) — 
Lichtenst, l. l. — Oliv. Encyel. meth, no. 33. — Mant. 
bicornis Lin, S. N. II. 691. II. — Ly. ius. Lud. Ulric. 


116. — Oliv. Encycl. meth. no. 35. — Mantis. stricta 
Oliv, Enc. meth. no. 12, spec. min. cagnit, — Lair, Gen, 
Cr, et Ins. HI. p. 99. — Schizoceph. stricta Serv. 1. 2. 
29. 1. 


Aus Oftindien; die Angabe, daß diefe Ure ſich auch am Rap 
finde, ſcheint unrichtig zu fein. 

2. Sch. chalybaea*: minor, pallide testacea, alis fasciis 
transversis chalybaeis. Long. corp. 24”. 

Gaterland unbefannts im Kdnigh Mufeum finder fich cin Stuͤck 
diefer merkwuͤrdigen Art. — 


— — 
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Dritte (28.) Familie. 
Geſpenſtheuſchrecken. PHASMODEA.* 
_Phasmidae aut. 


Ocelli variabiles, cerci anales inarticulati; pedes aequales ambulatorii, tar- 
sis 5-articulatis et arolio magno inter ungues, 


Die Mtitglieder diefer ausgeseidneten Familie haben ein nocd) aufe 
fallenderes Anfehen, alg die der vorigen, und ſchließen ſich dennod 
zumal an die legte Gattung ſehr an durd die langgeſtreckte Form 
der allermeiſten von ihnen. Indeß unterſcheiden fie ſich ſchon durd 
die Stellung und Form des Kopfes, welche freilich noch geneigt iſt, 
aber mit nach vorn gewendetem Munde. Er iſt gewoͤhnlich eifoͤr— 
mig, ziemlich dick, mit kurzem Geſicht, ſtark hervorgequollenen halb⸗ 
kugeligen Augen, langem Hinterkopf und breiter ſichtbarer Kehle. 
Mundtheile ſtark entwickelt, beſoñders die Unterlippe, deren große 
S-gliedrige Taſter und tief getheilte 4-lappige Zunge vor dem Mun—⸗ 
de liegen, indem fie die ebenfalls grofen breit gedrictten 5- gliedrigen 
Kiefertafter nad) aufen ſchieben, und die ziemlich kleinen Unterkiefer 
ganz bedecken. Alle genannten Theile find fein behaart; nur das hore 
nige Kauſtuͤck der Unterfiefer und die Oberfiefer find nat, und en= 
den mit einigen ftumpfen Zaͤhnen; jenes, wie bei Blatta und Mantis, 
mit 2 oder 3. Die grofe Oberlippe ift tief ausgefdnitten. Die 
Fuͤhler ſtehen mitten im Geficht, Aber dem Munde und vor den 
Augen; fle find theils arm (9, Phyllium 2.), theils reid) (20—30 
und mehr) an Gliedern, und variiren nad) Geſchlechts- und Gate 
tungéunterfdhieden gar fehr in der Lange. Indeß find fie beftandig 
fadenférmig, die Giteder alfo zylindriſch, nur die beiden erften, grde 
Beren etwas zuſammengedruͤckt. Auf diefe folgt gewoͤhnlich ein vers 
langertes rundes Glied, demnaͤchſt die kleinſten, und dann nehmen 
fle an Gréfe wieder fo gu, daß das Leste aud) immer das langfte 
iff. MNebenaugen finden fid) nur bei den gefldgelten Arten, aber 
nicht ‘bei allen, wie died friher behauptee worden; den Ungefligelten 
fehlen fie durdweg. Sind fie vorhanden, fo ftehen fie je 3 in dem 
Raum zwiſchen den Augen und aber den Fuͤhlern. — Der merk⸗ 
wuͤrdigſte Koͤrpertheil (ft bei den Geſpenſtheuſchrecken ebenfo gut, 
wie bei den Fangheufdreden und Schaben, der Vrufttaften, 
aber nicht; wie bei diefen beiden Gruppen, fein vorderfter Ring, fon- 
dern fein mittlerer, — Der vordere oder Prothorar ift gewoͤhnlich 
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ein fleiner kurzer Zylinder, der nod) Hinter dem Ropfe an Lange 
zuruͤckſteht, und das erfte Fußpaar tragt; der Meſothorax hat dagegen 
in den meiften Fallen den ſtaͤrkſten Umfang, iſt jedod) den uͤbrigen 
Rirpertheilen analog gebilder, und bald drehrund, bald flad; er traͤgt 
das zweite Fufpaar unmittelbar an feinem hinterften Ende und ebenda 
die Fluͤgel, fallé dergleiden vorfommen, Nur bei der geringen An— 
zahl dev Phasmen ift der Metathoray ebenfo grog als der Mefoz 
thoray (3. ©. bet Phyllium), bet den Meiſten entweder kuͤrzer (bee 
den Ungefligelten) oder Langer (bet den Gefluͤgelten). Sn allen 
Fallen, wo die Fligel fehlen, iſt er gang ebenfo geftaltet, wie der 
Meforhorar, hat aber bet den Gefligelten allermeift einen abweicdens 
den Bau, indem durd) die Anwefenheit der Fligel auf der Mitte (eis 
nes Ruͤckens eine Querwulft hervorgerufen wird, die dem scutellam 
der Rafer am Mefothorar entfpridt, und den ganzen Hinterricéen 
in 2 Felder theilt, von denen das hintere wie ein Baudfegment aus⸗ 
fieht und aud) gewoͤhnlich dafir gehalten wird. Indeß muß mar die 
Grenze des Metathorax erf— mit der Cinlenfungéftelle der Huͤften 
ziehen, indem gleid) hinter jener Wulſt eine Gelenfung, ſondern bloß 
ein Gindruc vorhanden iſt. — 

Dev Hinterleib bietet, wie der Bruſtkaſten, mancherlei Verfdhies 
denheiten in diefer Familie dar, aber feine fo dburd)greifend typifden 
Verhaͤltniſſe. Im Allgemeinen iſt er duͤnn drehrund, und dann theils 
laͤnger, theils etwas kuͤrzer als die drei Ringe des Bruſtkaſtens zu— 
ſammen genommen. In anderen ſeltneren Faͤllen iſt er flach gedruͤckt, 
und in ſeinem ganzen Umfange blattfoͤrmig (bei Phyllium); bisweis 
fen nur an einzelnen Ringen in ſeitliche blattfoͤrmige Lappen erwei—⸗ 
tert (bei Phasma tiaratum Mac Ledy). Jn beiden Faͤllen pflegt 
er laͤnger zu ſein, als der ganze Bruſtkaſten. — Uebrigens beſteht 
er ſehr gewoͤhnlich auf der Ruͤckenſeite aus neun Ringen, auf der 
Bauchſeite dagegen nur aus acht oder ſieben, welcher Unterſchied 
daher ruͤhrt, daß die Bauchplatte des ſiebenten (beim Weibchen) oder 
achten (beim Maͤnnchen) Ringes verlaͤngert iſt, und die letzten Ringe 
von unten bedeckt. — Ein anderer weſentlicher Unterſchied beider 
Geſchlechter zeigt ſich in der Form der Hinterleibsſpitze ſelbſt, indem 
beim Maͤnnchen die Geſchlechtsoͤffnung an der Bauchſeite des vor— 
letzten Ringes liegt, beim Weibchen dagegen am drittletzten; bei 
jenem alſo nur zwei Ringe, bei dieſem dagegen drei in die After— 
und Geſchlechtstheile hineingezogen find. Bei beiden Geſchlechtern fin— 
bet ſich dagegen die Afteroͤffnung an demſelben Ringe, nehmlich an 
der Spitze des letzten, allermeiſt nur kleinen, iſt von vier ſehr kleinen 
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Riappen , die etwas unter dem Hinterrande des Ruͤckenſegmentes lie⸗ 
gen, gefdloffer, und von den beiden kurzen dicken ungegliederten, 
bisweilen folbigen oder fogar Blattfirmigen (bei Acrophylla Gray 
und Ctenomorpha Gray, Cyphocrania* ) Naifen (cercis) umgeber. 
Immer iſt die Bauchplatte diefes Ringes kuͤrzer als die Ricenplatte, 
und daher die Afeerdffnung mehr nad unten geruͤckt. — Weim 
Manndhen, deffen lester Leibring etwas dider und aufwarts gebogen 
ift, folgen nun am vorlegten Bauchringe die Genitalien. Sie were 
den von unten Her durd) die Bauchplatte diefes Ringes verftecke, 
weldje daher ziemlich groß ift, mit dem Hinteren Mande frei hervore 
ragt, und in der Mitte deffelben einen Ausſchnitt hat, der bisweilen 
alé Langsfpalte vergroͤßert iſt. Meben dem Ausfdnite bemerft man 
in manden Gallen (Phasma Gray) die beiden ungegliederten Grif 
fel (styli), weldye ſchon bei den mannliden Kakerlaken und Fang— 
heuſchrecken erwahnt wurden. Daß fie ein allgemeines Cigenthum 
aller mannliden Gefpenfthenfdrecen find, wage id) nide gu behaup⸗ 
ten, da ich fie nicht immer wahrnehmen fonnte; vielleicht waren fie 
indeß bloß abgebrochen. — Beim Weibchen hat der vorlegte, immer 
kleinſte, Koͤrperring keine ſichtbare Bauchplatte, ſondern die Bauch⸗ 
platte des drittletzten Ringes bedeckt ihn mit. CEs iſt daher dies 
ſelbe ſehr nach hinten verlaͤngert, und bildet eine allermeiſt breite 
ſchaufelfoͤrmige Platte (welche ich den Scheidendeckel ſopereulum 
vaginale] nennen werde), in der die ganze Hinterleibsſpitze liegt, 
und die in vielen Faͤllen noch weit uͤber das aͤußerſte Ende derſelben 
hinaus reicht, was ich beim maͤnnlichen Geſchlecht nur ſelten (z. B. 
bei Bacuncalus) wahrgenommen habe. In dieſer ſchaufelfoͤrmigen 
Platte liegt auch die kurze zweiklappige aufwarts gebogene Legeſcheide, 
wenn ſie vorhanden iſt, was jedoch haͤufig der Fall zu ſein pflegt. 
Gewoͤhnlich iſt ſie kuͤrzer, mitunter auch laͤnger, als die beſagte Platte, 
und das einzige aͤußere Geſchlechtsorgan, welches man deutlich er⸗ 
kennen kann. 

Von den Bewegungsorganen fehlen die Fluͤgel ſehr vielen 
Arten in allen Lebensaltern, wo ſie aber vorkommen, da entſprechen 
ſie in ihrer Bildung ganz dem allgemeinen Typus der Orthopteren. 
Hinſichtlich der Groͤße aber iſt bemerkenswerth, daß die oberen ſehr 
kurz ſind, und gewoͤhnlich nur den Grund der vorderen bedecken. 
Die hinteren dagegen reichen niche ſelten bis faſt ans Ende des Hinz 
terleibes, haben ein ſehr ſchmales pergamentartiges gefaͤrbtes Vorder⸗ 
feld, und ein haͤutiges breites Hinterfeld, in beiden regelmaͤßig netz⸗ 
formigen Adern, deren Maſchen faſt quadratiſch find. Nur bei 
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 Phylliam fehlen dem Weibchen die Hinterfligel und die vordever rei— 


a ae wie aud) beim Mannden, bis ans Ende des Gei6es, * a 
Biel groͤßere Verfchiedenheiten zeigen die Beine, indem fle b * 


— ee fang und diinn find, bald breit und blattfsrmig, bald an den C 
eS — tein, Schienen oder Fuͤßen in Lappen erweitert. — 
—lle Abſchnitte nicht rund, ſondern dreikantig oder vierkantig, an ye 


re — — Kanten erweitert und geſaͤgt, oder mit Stacheln beſetzt, mitunter — 
des zugleich. Die Schenkel der Vorderbeine haben am Grande fi e J 
tae gewoͤhnlich eine Ausbiegung, die dem Umfange des Ropfes entip ict, 


und nur bei den mit blattfSrmigen Schenkeln und a g 
Faͤße beftehen immer aus fuͤnf Gliedern, von denen das 
groͤßte iſt, und das letzte zwiſchen den einfachen — ein 9 

: runden Haftlappen tragt. 

—von der eben gegebenen Schilderung des votes 

alters weichen die Larven in vielen Punkten fo fehr ab, —— ft 

2 unmoͤglich fcheint, diefelben in ihrer ſpaͤteren vollkommnen Get we 

Z eee wieder gu erfermen. Abgefehen davon, daß fie, wie ——— 

A. Bc > Hier, kuͤrzer, fleiner und plumper gebaut find, und daß if 
Koͤrperhaut gleichſam ſchlotternd um den Leib Hangt, ead fe * 
reifen Lebensalter dicht und glatt anliegt, ſo ſind auch immer 
eigenthuͤmliche ſtachel- oder lappenfoͤrmige Fortſaͤtze an i 

vorhanden, welche dieſe Unaͤhnlichkeit vermefhren, Aug in bem Balle, 

ca wo das vollfommene Lebensalter Stacheln und Lappen am Leibe 
an den Beinen geigt, find diefelben bei den Larven st ee wah 
ſtaͤrker, ja mitunter erſcheint bei der Larve da ein Lappen, r das 
vollfommene Inſekt einen Stachel Hat. Auch zeigen fic bei —* 
ven an den Beinen nicht ſelten Stachel⸗ und Lappenreihen, wt — 
vollkommene Inſekt bloß einfache, kaum noch ee 

befigt. Dieſe ſtaͤrkere Ausbildung der Hautgebilde gilt j ihe 

on den Genitaliens fie ſtehen in allen Lebensperioden gegen D F 

Rriode der Reife zuruͤck, und verrathen die Jugend eines Sudteidamm: 

am beſten. Beſonders gilt dies von dem großen oft —* 

ſpatelfoͤrmig verlangerten Bauchſegmente des drittletzten Körr m * 
der Weibchen; dagegen ſah ich die beiden Raife am Gave des 6 
terleibes Get den Larven ebenfo gut, wie beim — 
ſekt. — 

Ueber den innern Bau hat Joh. Miller bei Bacteria a 
matia Gray genaue Unterfudungen angeftellt, welche im Allger 
eine wefentliche Uebereinftimmung mit den Orthopteren ar * 
dod) manche Familieneigenheiten durchblicken laſſen. Qu den We 
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einftimmungen gehoͤrt der kurze, den Leib nicht an Linge uͤbertreffen— 
be Darmfanal, welder in allen Theiler weit it, und einen angen 
fropfartigen Oefophagus hat, der dem chylopoetifden Darmtheile an 
Lange gleichkommt. Beſondere Cigenheiten liegen in der trichterfoͤr⸗ 
migen Beridngerung des Oeſophagus in den dhylopoetifden Darm, 
von der nicht gefagt wird, ob fie, gleid) dem Kaumagen der anderen 
Orthopteren, mit 6 Falten und Zahnen bewaffnet it, daher das 
Fehlen derfelben wohl angunehmen, zumal da der Kaumagen aud) 
bet Oedipoda migratoria nidt vorhanden iff; ferner in dem Man— 
gel der Sefretiongorgane am Anfange des chylopoctifden Darmetheiz 
leg, ftatt deren ein faltiger Kranz deſſen Eingang umgiebt; endlich 
in dem BVorhandenfein befonderer Gefretiongorgane am unteren Ende 
des Dinndarmes (Chymusleiter) unter der Form zahlreicher gackiger 
Blinddaͤrmchen, deren Anwefenheit beifpielslos ware bet allen Abrigen 
Ssufetten, und daher einer wiederholten genaueren Unterfudung bez 
barf, ehe fie als voͤllig fonftatire angefehen werden fann. Außerdem 
finden fid) nod) Gallengefage, die fid) in das gufammengefdnirte 
Ende des chylopoetiſchen Darmes fenfen, und fdrnige Speicdheldrifen, 
deven Ausgang in. den Mund fihrt, grade fo, wie fie bei allen bis— 
her. unterfudten. Orthopteren vorfommen. Weniger zeigen die anc 
deren inneren Organe Eigenthuͤmlichkeiten, denn die Lage des groper 
Gehirns unter der Schlunde, wie Joh. Maller fie lehree, ift durch 
fpdtere Unterfuchungen als irrthimlid) nadgewiefen, Bon den Rez 
fpirationgorganen wurde ſchon in dev Ginleitung gehandelt. Die 
Tracheen waren bei Bacteria arumatia roth, bildeten aber keine Blaz 
fer, wohl aber ein arterielles und cin pulmonales Syſtem. Bei den 
weibliden Genitalien liefen fic) nod) einige Cigenthimlidfeiten, zue 
mal in der Anweſenheit mehrerer acceſſoriſcher Organe, -anmerfen, 
dod) unterlaffer wir die naͤhere Angabe, da foldhe Differengen oft 
nur generelle oder [pesififde find, und verweifen lieber auf die Ab⸗ 
Handlung des Beobachters ſelbſt (in nova acta phys. med. soc, Caes. 
Leop. Car. u. c. Vol. XII. p. 2. pag. 573 seq.) 

. Die dufferen Lebensverhaltniffe. diefer Familie find im Ganzen 
dieſelben der anderen grasfreffenden Orthopteren. Speziell beſchaͤftig— 
ten fid) mit Wahrnehmungen dariber Parfinfon (Aber Phasma 
[Heteropteryx Gray] dilatatum, in den Linn. Transact. Vol. IV. 
no. 15. 1798. woraués in Wiedemann’s Archiv J. 2, 286.) und 
Lansdown Guilding (kber Bacteria bicornis ebenda Vol. XIV. 
pag. 137. pl. 7. woraus in der Iſis 1829. 1212,), Erfterer 


beobachtete das CGierlegen, welches mit Hilfe der Legeſcheide Sewerks 
il, . 36 


558° Bweite Ordnung, RKauterfe (Gymnognatha), 


ftelligt wird, Die Eier find ziemlich tugelig, an dem einen Ende 
abgeplattet, und Hier mit einer Are von eingefalztem Deckel verfehen; 
feitlid) haben fie eine doppelte eingedricéte Wellenlinie und auf der 
ganzen Oberflade eingedruͤckte Punkte. Ebenſo fand Joh. Maller 
die nod) nicht gelegten Eier bet Bacteria arumatia, L. G. beobad- 
tete, daß die Phasmen fid) tn Gefahr fteif maden und todt ftellen, 
wobei fie ihre langen Vorderbeine nad) vorn ausftrecen und fo an 
den Kopf anlegen, daß diefer in die Ausbiegung am Grunde jedes 
Beings hineinpaßt; daß fie ihrer Mahrung bet Made nadgehen, ſehr 
gefraͤßig find, und fid) von Blaͤttern ndhren. Ihre Bewegungen find 
langfam, und fie haber ein zaͤhes Leben. Die Begattung falle in 
WMeftindien in den May und Suni, worauf das Weibchen im Sepz 
tember big 22 Gier legt, die 70 — 100 Tage ruhig liegen, fo daß 
die Larven in dem Beitraum vom Maͤrz bis Auguft ausfrieden. Die 
junge Larve ift blaß, mit dunklen Binden (alfo aͤhnlich verfdieden 
von dec Mutter, wie die Mantis-Larven), und wadhft fehr ſchnell. 
Gerlohren gegangene Beine ergdngt fie, dod) bleiben diefelben kleiner 
und ſchwaͤcher. Die vollfommnen Inſekten leben einzeln oder paar— 
weis an trocnen fonnigen Orten am Unterholz. Mad Allan Cun— 
ningham nabren fid) die neuhollandifden Phasmen vom Gafte 
der Gummibdume (Acacien?); Ga'y fand die nordameritanifce 
Anisomorpha buprestoides auf der Palmetto = Palme. 

Herre RN. Gray, dem wir eine Monographie diefer Familie 
verdanten, hat in der Ginleitung aud) Notizen Uber die geographifde 
Verbreitung derfelben gegeben, aus welchen hervorgeht, daß von den 
etwa 120 ihm befannten Arten 4 auf der weftliden, 2 dagegen auf 
det oͤſtlichen Halbkugel vorfommen. Auf beiden Aberfchreiten fie die 
Tropenzone nur in wenigen ſtets ungefluͤgelten Formen, und neh— 
ment um fo mehr an Grdpe des Kirpers wie aud) Ausbildung der 
Fluͤgel gu, jemehe fie fic) dem Aequator ndhern. — Auffallend éft 
es bagegen, daß Afrifa, fo weit unfere Kenntniſſe reiden, nur auc 
Berhalb der Tropenjone Phasmen beherbergt (meiftens Arten -der 
Gattung Bacillus), und daß die Ameritaner grdfere Meigung zum 
Verkuͤmmern der Fiigel zeigen, als die Afaten und Neuholander ; 
namentlidy gilt dies vom weiblichen Geſchlecht. Mur die typiſchen 
Sentralglieder der ganzen Familie, die Gattungen Bacteria und Phas- 
ma, behalten auf beiden Halbkugeln eine gleide Verkuͤmmerung oder 
Ausbildung der Flugorgane; auch zeigt letztere bei den weftliden Are 
ten immer Nebenaugen, wahrend dieſe Organe den oͤſtlichen Arter 
durchgehends fehlen. Außer beiden Gattungen bewohnen nur nod 
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Diapherodes, Haplopus, Platycrania und Prisopus beide Halbfugetn 
gugleid), die uͤbrigen fommen nur Ddiefer oder jener Hemifphare zu, 
und entfpredjen einander in gewiffen uͤbereinſtimmenden oder analogen 
Merfmahlen. 


In Bezug auf die Syſtematik wurde ſchon bet den Mantos 
den (SG. 523.) erwaͤhnt, daß Illiger guerft die Phasmen von 
jenen generifd trennte, und auger Phasma nod) die Gattung Phyl- 
lium gufftelite. Latreille erhob beide gu einer befonderen Familie 
(Familles naturelles du régne animal, Paris. 1825. 8. ©. 408. der 
deutſchen Ueberſetzung), und fiigte ihnen nod) 2 neue Gattungen: 
Bacteria und Bacillus, die ungefligelten Arten enthaltend, hinzu. 
Spaͤter wurde durd) ihn und Serville (in der oben S. 468. erz 
wahnten Arbeit) die Bahl der Gattungen auf 8 gefteigert, und gang 
kuͤrzlich hat G. MR. Gray in feiner Monographie*) deren fogar 32 
aufgeftellt, welche alle jedoch fic) fdywerlid) werden Halten fénnen, da 
viele Blof aus Maͤnnchen, andere wieder aus den diefen Maͤnnchen 
zugehoͤrigen Weibchen gebildet find. Ueberhaupt iſt ſchon die Grunde 
eintheilung diefes Gelehrten in ungeflagelte (Apterophasmia) und 
gefligelte (Pterophasmia) als irrthimlid) gu bezeichnen, da beide 
Geſchlechter feineswegs immer im Fligelbau uͤbereinſtimmen, vielmehr 
die Maͤnnchen oft fehr deutlide Fiigel haben, wo fie dem Weibdhen 
ganz fehlen. Weifpielsweife bemerfen wir, daB die Gatt. Cladoxerus 
bloß aus Maͤnnchen beftehe, deren Weibchen in den Gattungen Cla- 
domorphus und Prisomera fteen, und daß die beiden Gattungen 
Ctenomorpha und Acrophylla gany in demfelben Galle fic) befinden, 
denn jene find Mannden, diefe Weibchen. Auf der. anderen Seite 
beftehen die. Gattungen Euryacantha, Acanthoderes, Pachymorpha und 
Heteronemia wohl nuv aus Larven diefer oder jener ſchon befannten 
Art, woruͤber indeB bet der HSH unvollfommenen Befdhreibung des 
Gerfaffers ein gediegenes Urtheil ſehr ſchwer halten moͤchte. Hier⸗ 
nad) blieb mir nichts anderes uͤbrig, als die nod) zweifelhaften For- 
men anhangéweife aufzufuͤhren, und die Darſtellung dieſer Familie 
nad) dem Material, welches mir in der Koͤnigl. Sammlung zu Gers 
lin yu Gebote ftand, felbftftandig gu verfuden. Diefem gu Folge 
ftellte id) nachſtehende Gruppirung auf. 


*) Synopsis of the species of Insects, belonging to the family of 
Phasmidae. London. 1835. 8 — Ej. the Entomology of Australasia, 
Part. J. Phasmidae, Lond, 1833, 4. — 
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I, Uterque sexus apterus. ' 
A, Antennte abbreviatae, submoniliformes ..., » 
B. Antennae elongatae, filiformes. 
a. Tarsorum articulus primus sequentibus 3bus 
SONGION «. o-6 "as 4-64 eae 
b. Tarsorum articulus primus sequentibus 2bus 
brevior. 
a. Corpus scabram, antennarum articulus 2das 
3tio multo brevior .... . 
8. Corpus glabrum, nitidum; antennarum arti- 
culus 2dus 3tio aequalis.... 
II, Mas alatus, femina aptera,......e. 
lif. Uterque sexus alatus. 
A. Mesothorax antice cylindricus, elongatus, metha- 
thorace saepissime jongior. 
1, Antennae in utroque sexu corpore breviores. 
a, Alae sexuum inaequales, feminarum abbre- 
viatae. 
* Abdomine depresso, supra plano, acute mar- 
ginato.. .... ... 
** Abdomine cylindrico, in medio saepius 
lobato, 
« Pedibus compressis, foliaceis.,..... 
8 Pedibus angulatis, prismaticis. 
0 Superficie scabra, terrea; cercis anali- 
bus brevibus conoideis ... 2.4... 6! 
- 00 Superficie glabra; cercis analibus..com- 
pressis , foliaceis, saepius :elongatis . , 
h. Alae sexuum aequales, abdominis longitudine, 
«. Ocelli adsunt; cerci anales foliacei, 
COMMONS 6.53 ose ok + 3.54 ew ew os 
8. Ocelli desunt; cerci anales minuti, mu- 
; cronati : , F 
2. Antennae maris, saepissime etiam feminae, | 
corpore longiores, setaceae; alae sexuum ae- 
_ quales, elongatae ....4...0.063 
B. Mesottorax depressas, nec antice elongatus nec 
metathorace longior. Pedibus foliaceis, com- 
pressis, 
1. Antennae filiformes, dimidio thorace lengiores. - 
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5. 


7. 


10. 


11. 


os 12. 


a, abdemine depresso, plano, acute ‘marginato . 13. 


b, abdomine cylindrico, non marginato . 
2. Antennae moniliformes, dimidio thorace’ bre- 
viores . 


-.. 14, 


cevnevce £S, 


Zweite Ordnung. Kaukerfe (Gymnognatha), 


Bacillus. 


Bacteria, 


Acanthoderus. 


Anisomorpha, 


Madogerus. 


Diapherodes. 


Ectalosome. 


Haplopus. 


Cyphocrania, 


Podacanthus. 


Platycrania, 


Phasma, 


Prisopus. 
Tropuloderes, 


Phyllium, 


x 


28. Fam. Phasmodea. 287, Gatt. Bacillas, 561 


Beide Gefchlechter beftandig ungeflugelt. 
A. Sublec kuͤrzer ald der Bruſtkaſten. 


1. (287.) Gatt. BACILLUS Latr. 
Phasma Fabr. Ross?. 


Leib duͤnn, drehrund, ohne Stacheln und Lappen an irgend ei— 
nem Theile. Kopf eifdrmig, vorn dicer als Hinten, etwas langer 
alg dev Prothoray. Mebenaugen fehlen. Fuͤhler tury und dic, 
beim Weibden ftets firzer alé Kopf und Prothorax gufammen, beim 
Mannden (anger, zierlicher; die Glieder bet erfteren kuͤrzer als breit, 
bei legteren (anger alé breit. Meſothorax um 4 langer als der Me— 
tathorar, beim Weibchen mehr fladrund mit bemerfbarem Seiten- 
rande, beim Maͤnnchen ganz drehrund; allermeiſt beim Mannden 
glatt, glaͤnzend, beim Weibchen matt, bisweilen fein koͤrnig. Hinter⸗ 
leib bet beiden Geſchlechtern 9-ringelig, beim Weibchen [pig grade, 
beim Mannden folbig, aufgebogen. Raife des Maͤnnchens lang, 
rund, hakig gebogen; des Weibdhens ſehr tury, zugeſpitzt, zuſammen— 
gedruͤckt. Scheidendeckel Firger als das Ende des Hinterleibes, niche 
gefielt, gugefpibt. Beine tang, dunn, ohne befondere Auszeidnung ; 
Vorderſchenkel ſtets kantig, die Hinteren bisweilen drehrund. 

Die Arten bewohnen SGideuropa, und ganz (2) Afrifa, aud) 
Arabien und Auftralien; im Leben find fie ſchoͤn gras grain, im Tode 
gel6 oder braun. — 

1. B. Rossii: glaber, subnitidus, femoribus mediis subtus 
4-dentatis, posticis 6-dentatis; antennis 19-annulatis, Long. 
corp. 23". 

Fabr. Ent, syst. 11.13. — Ej. suppl. 187. — Latr. Gen. 
, Cr. et Ins. ILI. 88. — Rossi Fn. Etr, [. 259. tab, 8, f. 1. 
— Charp. hor. entom. 93. — Gray. I. t. 20. 

Jn Stalien und dem fidliden Frankreich. 

2. B. gallicus: mesonoto et metanoto granulato, linca me- 
dia elevata; antennis 13-articulatis; femoribus mediis subtus 2-den- 
tatis, posticis 4-dentatis. Long. corp, 2—23”. 

' Charp. hor. entom. 94. B. granulatus Brulle Ea:ped, scient. 

de Morée. Ins, no, 48. pl. 29. fig. 6. — Gray. l. 20. 


3. B. gracilis*: glaber, laevis, femoribas omnibus muti- 
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cis, posticis 4 cylindricis; antennis 16-articulatis in mare, 18-ar- 
ticulatis in femina. 

o. Linea thoracis laterali alha. Long. 2)”. 

9. Punctis dorsalibus thoracis albis. Long. 3”. 

In Habeffynien bet Ambufohl von Hrn. Ehrenberg geſam— 
melt; aud im glidliden Arabien. — Vielleicht ift die bei Stoll 
Taf. 10. Fig. 39. abgebildete Art eine Larve von diefer; beftimme 
gehdért fie der Gatt. Bacillus an. — Daffelbe gilt von Mant, fili- 
formis Herbst, Archiv. VI. 187, Taf. 51. Fig. 2 und 3, welde 
Fabricius mit Unrecht gu feiner M. filiformis gieht. Dieſe ift eine 
Bacteria. \ 

4. B. brevis: brevior erassior, femoribus omnibus subtus 
4-dentatis ; 

o. Femoribas mediis subinermibus, antenn.? Long. 2”: 
Q. Femoribus distincte dentatis, antennis 21-articulatis, Long. 
ai. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 

5. B. brunneus: thorace tuberculis parvis albis; pedibus 
brevibus, in marginibus femorum serratis. Long. 2” 11°”, 

Gray. 1. 1.21. — Ent. of Austr, pl. 7. fig. 3. 

Aus Neuholland vom Schwanenfluß. — 


6. B. Beeeheyi: glaber, cornibus duobus brevibus in ca- 

pite; pedibus brevibus, obscure fasciatis, angulatis, Long. 3” 2"”. 
Gray. 1.1. 21. 

Von den Sandwichs-Inſeln. 

Beide letzten Arten fahe id) nicht, und bin dabher Aber ihre wahre 
Stellung in Unficherheit. 

Mahe verwandt mit diefer Gattung find 2 Phasmen, fir welde 
Gray eigene Gattungen gegrindet Hat; ob fie diefen Rang verdies 
nen, laffen wir dahin geftellt fein, und fahren bloß die Beſchreibun— 
gen des Gerfaffers auf. 

Linocerus gracilis: Leib fadenfirmig, Bruſtkaſten fo lang als 
der Hinterleib; Beine flank, ohne Auszeichnung. Kopf klein; Fih= 
fer ziemlich kurz, 15-gliedrig, 1 und 2 Glied groß flach, die fols 
genden ſchnurfoͤrmig. Laͤnge 3”, Fuͤhler 2°. Aus China. — 

Pachymorpha squalida: Leib zylindriſch, auf dex Mitte ges 
fielt, etwas rauh; Hinterleib am Grunde von oben, Hinten von den 
Seiten zuſammen gedrictt. Worderbeine mit erhabenen Linien, die 
Hinteren auf dem Ricken mit gezaͤhntem Kamm. Ropf mit 2 Hoͤr⸗ 
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nern, grog, aber etwas flac. Fuͤhler tury, erftes Glied grog, flac, 
die folgenden gegen das Ende verdict. Farbe ſchwarzbraun, mit weis 
Ben Zeidnungen. Aus Auftralien, — 


Die lestere Form moͤchte id) lieber fir eine Larve Halten. 


B. Subler fo lang, ober flanger als der Bruftfaften. 


2, (288.) Gatt, BACTERIA Latr. Serv, Gray. 
Mantis Linn, Oliv, Phasma Ill. Fabr. Lichtenst. 


Leib lang geftrectt, beim Maͤnnchen fehr dinn, niche dicker als 
eine mafige Stricdnadel, beim Weibchen 2 — 3mal fo dick, oft dicter 
alg ein Gederfiel. Fuͤhler fehr lang, fein fadenfirmig oder borften- 
firmig, beim Mannden fo fang als der Leib, ſelbſt (anger, beim 
Weibdhen 3 fo fang; das erfte und zweite Glied groper, dicker, die 
folgenden kaum unterfdieden; Ropf fugel=, ei- oder walzenfoͤrmig, 
im erfteren Salle kuͤrzer, in den beiden anderen laͤnger als der Pro— 
thoray. Mebenaugen fehlen. Meſothorax um + oder 4 langer alé 
der Metathorar, in beiden Gefchlechtern drehrund, beim Maͤnnchen 
ftets glatt, glanjend, beim Weibchen matt, rauh, felbf groß hoͤckerig. 
Hinterleih bei beiden Geſchlechtern 9-ringelig, die 6 erften Ringe 
fehr groß; jeder fo lang alé die 3 letzten zuſammen; beim Weibchen 
der mittlere Ddiefer drei der fleinfte, beim Maͤnnchen dagegen der grdfte. 
Letzterer Hinterleibsfpige tolbig, mit ftaré Herabhangenden Seitenlaps 
pen des vorlegten Ringes und ebenfalls ſenkrechten hakenfoͤrmigen ſtum— 
pfen Raifen; Hinterleibsfpige der Weibden verjingt. Der Schei— 
dendeckel ſtark verlangert, Uber das letzte Glied mehr weniger vorra⸗ 
gend, bistweilen fo fang alé 4 des AHinterleibes. Die darin fliegende 
Legeſcheide dagegen kurz, ragt nicht Aber das letzte Glied hervor und 
ift nad) oben gebogen. Raife der Weibchen fury, drehrund, zugeſpitzt 
und wageredt. Beine der Maͤnnchen ftets einfady, fang und dinn 
aber fantig; die der Weibchen kuͤrzer und dicker, mit ftarfer vorragenz 
den bisweilen gezaͤhnten oder lappigen Ranten, Fuͤße giemlich ſchlank, 
das erfte Glied frets Langer, als die folgenden, oft tanger als die 
uͤbrigen gufammen, wenigftens ebenfo fang als die 3 folgenden. 


Die gewoͤhnlich ſehr großen Arten diefer Gattung bewohnen die 
Tropenzone beider Erdhalfeen. 
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I. Kopf fugels oder cifirmig, mehr ſenkrecht geftellt, daher ſchein— 
bar fiirger als dey Prothorar. BACTERIA, * 
A. Gébeidendectel der Weibchen kurz, ragt nicht aber das breite, grade 
abgeftugte letzte Ruͤckenſegment hervor. 
a. Beine bei beiden Gefchlechtern ohne Auszeichnung (Bacteria Gray). 
I. B.calamus: abdominis segmento quarto supra pone mar- 
ginem posticum. lobato ; 
o&. laevis, tarsorum articulo primo suberistato; relatio mesetho- 
racis ad metathoracem — 3:2. Abdominis segmento penultimo 
utrinque processu acuto dependente, Long. corp. 4” 9°”, 
Stoll, pl. 22. fig. 87. — Cladoxerus filiformis larva Gray. 


I. I. 42. 
2. subscabra, thorace spinoso, tarsorum articulo primo eristato, 
relatio mesothoracis ad metathoracem — 8:6. Long. corp. 
* L“. 


Phasm. calamus Fubr. Ent. syst. suppl. 187. -- Lichtenst. 
I. 2.27.10. — Latr. Gen. Gr. et Ins. III. 88. — Serv. l. 
1.64, — Gray. Ph. 17, — 
Aus Surinam und Brafilien, 
2. B. muricata Jii,: abdominis segmento quarto integre; 
thorax maris laevis, feminae muricatus. — 
o&. Laevis, tarsorum articulo primo supra carinato, relatio meso- 
thoracis ad metathoracem = 4:3, Ahdominis segmento penultimo 
utringue process acuto dependente, Long.corp. 3” 104”. 
Q. Subscabra, thorace densius spinoso, spinis crassioribus obtu~ 
sis, articulo tarsorum primo cristato; relatio mesothoracis ad 
metathoracem — 3:2, Long. corp. 5” 8”. 
Aus Brafilien von Para. 
3. B. ferula: corpore iv utrogue sexu laevi inermi. 
o. Articulo tarsorum. primo distinctius cristato; abdominis seg~ 
mento penultimo utrinque processu acuto dependente’ nullo; rela- 
tio mesothoracis ad metathoracem = 7 : 5. Long. corp. 4” 8”. 
Ph, filiforme Fabr. Latr. Serv. Gray. etc. (2) 
2. Articulo tarsorum tertio alte tristato; relatio mesethoraeis ad 
metathoracem — 4:3. Long. corp. 6” 74°” 
Fabr. Ent. syst. suppl. 187. — Latr. Gen. III. 88. — 
Lichtenst, U. 1. VIL10. — Serv. 1. l. 64. — Bact. aruma- 
tia Gray. l 1.16. — Stoll. pl. 13. fig. 51. (Q) — Reoesel. 
Insect. II. Gryll. tab. 19, fig. 10. — 
Aus Weſtindien. 
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4. B. simplex: 
J. 2 
Q. mesothorace granulato, granis sparsis rotundatis, articulo pri- 
mo tarsorum acute cristato. Long. corp. 5”. 
Stoil. pl. 14. fig. 55. — Lichtenst. i. l. VI. IO. — Gray. 
I. 1,17. 

Aus China, 

Hieher gehsren nod) von ſchon befdriebenen Arten Bact. indica 
Gray 17, — B. coenosa Gray 18. (Q) — B. fragilis Gray 18 (0), 
welde beiden id) fiir die verfchiedenen Gefdledter einer Art halte. — 
B. rosarius Perch. gen. des Ins. Orth. pl. 5. — B. aegyptiaca Gray 
48, halte id) fie das Mannden von Bacillus gracilis* (@eite 561.), 
deſſen Fuͤhler Herr Gray wohl fir abgebroden anfah. — 

b. Seine der Weibchen mit gefagten oder in Lappen erweiterten 
Schenkeln. 

Hieher ziehe ich die von Gray nach der relativen Laͤnge der 
Beine und deren Bewaffnung aufgeſtellten Gattungen Louchodes 
und Prisomera. Folgende Arten habe ich geſehen: 

5. B. femorata: 

a9 
Q. pedibus dilatatis compressis, longitadine aecqualibus; femoribus 
mediis supra bidentatis; tarsis integris. Long. corp. 5”, 
Sioll. pl. 14. fig. 54. — Lichtenst. 1.1, VI. II. — Pri- 
somera f. Gray I. 1.15. 
Von Amboina. 
6. B. acanthopus: 
J. % 
Q. pedibus anticis longissimis, omnibus in marginibus gerratis ; 
femoribus mediis tibiisque 4 posticis supra acanthophyllis; corpore 
glabro nitido. Long. corp. 9” 8“. 

Aus Oftindien, von Singapore. — Vielleicht gehoͤrt als 
Maͤnnchen zu diefer oder einer verwandten Art Pris. spinicollis 
Gray. 16. 

B. Scheidendeckel der Weibchen verlangert, ragt weit Uber die abgeftubte 
Spike des Hinterleibes hervor. Beine bald mit, bald ohne Lappen 
und Stacheln. 

7. B. aurita*: 

a. 2 
2. vertice Lreviori, cornibus in\ apice foliaceis; thorace spinoso, 
metathorace in medio spina crassa maxima, Pedibus brevibus, 
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elevato carinatis. Femoribus 4 posticis ante medium, omnibusque 
in apice biphyllis; tarsorum articulo primo cristato, Operculo 
vaginali maximo, carinato, in apice bisinuato. Long. corp. cum 
operculo: 9” 5°”, 
6 Cladomorphus ceratocephalus Gray, 7. 1. 15.? 
Aus dem Innern Brafiliens. 
8. B. bicornis: glabra, vertice bicorni; pedibus crassiori- 
bus, angulatis, pone genua 2 -spinosis; 
o. gracilior. Long. corp. 34”. 
Q. erassior, tarsorum articulo primo cristato; operculo vaginali 
lanceolate, acuto, sed breviori. Long. corp. 6”. 
Stoll. pl. 15. fig. 57. — Lichtenst. VI. 10. — Gray. 7. 1. 
16. — Ph. filiformis L. Guilding. Linn. Trans. XIV. 
137. pl. 7, — 
Aus Weftindien und Surinam. 
Il. Kopf waljenformig, vollfommen wagerecht', mit nad vorn ges 


wendetem Munde, daher der Langsdurchmeffer grofer ale der des Proz= 
thorar. BACUNCULUS. * 


A. Seine nach dem Gefchlecht verfchieden. 
a. Beine dev Weibchen mit Hautlappen, dev Mannchen einfach; der 
Scheidendeckel ragt weit uber die Hinterleibsfpise hervor. 

9. B. spatulata* 
o&. glaber, antennis corpore longioribus filiformibus, articulis di- 
stinctis; genitalibus maximis incrassatis. Long. corp. 3”. 
Q- thorace scabro, antennis corpori aequalibus , femoribus 4 po- 
sticis ante medium et apicem biphyllis. Long. corp. cum oper- 
culo vaginali 4”. 

Prisomera phyllopus Gray. J. 2. 16.? 

Aus Chili, 

b. Beine der Weibchen ohne Auszeichnung, aber beim Mannden dte 
Schenkel der mittleren ftark verdictt, fonft ohne Lappen; Scheiden- 
dendecdel ragt nicht Hervor. (Diapheromera Gray ) , 

10. B. Sayi: femoribus mediis fasciatis, posticis quatuor sub- 
tus spina unica magua armatis, spinis aequalibus. J . et 2. Long. 
corp, 2” 7”, 

Spectrum femoratam Th. Say. Am. Entom, III. Orth. pl. 
37. — Gray. 1.1.18. — 

Aus Nordamerita, von Pennfylvanien bis Suͤdkarolina. 

il. B. calearata*: femoribus concoloribus, posticis 4 sub- 
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tus ante apicem spina armatis; spinis mediorum crassioribus et 
longioribus. . Long. corp, 2” 9”. 

Aus Merifo. 

B. Beine gleich bei beiden Gefchlechtern, nur kuͤrzer, plumper und fanz 
tiger bet den Weibchen. 

Bei den Mitgliedern dicfer Gruppe if— die Kopfform befonders 
fang geſtreckt. 

12. B. spinosa: femoribus tibiisqne fasciatis; posticis 4 
subtus ante apicem multispinosis; spinis inaequalibus minutis, Long. 
corp. 9. 5”, o% 3”. 

Aus St. Domingo vom Prinjenhafen. 

13. B. tridens*: femoribus 4 posticis subtus ante apicem 
4 — 5-spinatis; 

o. minus gracilis, laevis; cercis analibus rectis, apice 3-fidis, 
obtusis, Long. corp, 2” 2”. 
2. ? 
Aus Mexiko von Oarafa, 
14. B. striata*: femoribus omnibus mnuticis. 
o. gracilis laevis, cercis analibus elongatis aduncis. Long. * 
2” 11". 
Q. brevior crassior, opaca, abdomine supra lineis elevatis striato, 
cercis analibus ici rectis, compressis. Long. corp. 2” 
6”. 

Aus Merifo. 

15. B. gracilis*: femoribus muticis tibiisque fasciatis, 
o. cercis analibus brevibus, capitatis, Long. corp. 2” 10”, 


Von La Guayra. 
16. B. hastata*: femoribus muticis, corpore punctis albis 
elevatis piliferis, 
o cercis analibus brevibus, compressis, hirtis. Long. corp. 3”. 
Q- cercis analibus mucronatis , hirtis; operculo vaginali longissi- 
mo, acuto, canaliculato, Long, corp. cum opere. vag. 4° 9“. 
Aus Brafilien. 
17. B. linearis: corpore gracillimo, nigro-striato; femo- 
ribus subfasciatis. . 
&. Cercis analibus brevibus, unciuatis, obtusis, Long, corp. 
2” 2", 
Drury exot. Ins. I. pl. 50. — Gray. 1.1.17. 
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Q. Cercis analibus acutis, compressis; operculo vaginali abdomi- 
ne paulo breviore. Long. corp. 2” 11, 
Aus Weftindien, von Portorico und St. Thomas. 
18. B. viridis: unicolor, viridis, femoribus 4 posticis sabtes 
ante apicem 1—2-spinatis. 2. Long. corp, 2” 10°. 
Aus Sidamerifa. | 
Von den Gray’ (chen Gattungen gehoͤrt aud) Heteronemia*) 
nod) Hieher, deren einjige Art: H. mexicana, wohl das Weibchen 
zu unferer B. tridens fein koͤnnte. Jedoch hat das von mir befdric: 
bene Maͤnnchen feine verkuͤrzten Hinterbeine, 


3. (289.) Gat. ACANTHODERUS.* 
Acanthoderas, Cladomorphus und Euryacantha Gray. 


Koͤrperform weniger ſchlank, aber vollfommen jylindrifh; Kopf 
mehr wagredht geftellt, mit nad) vorn gewendetem Munde, daber et- 
was Langer als der Prothorax. Fuͤhler faft fo lang als der Leib, das 
erfte Gilied flac) gedruͤckt, das 2te eifdrmig, viel kuͤrzer als das 
das Ste zylindriſche Glied. Oberflade des Kopfes und Rumpfes 
ftets rauh, Hdcterig, Hie und ba (zumal auf dem Scheitel) ſtachelig. 
Mefothorar um F oder § langer als der Metathoray, beide etwas 
fladrund. Hinterleib D-ringelig, die 3 letzten Ringe nicht kuͤrzer 
alg die friberen; beim Weibchen bisweilen 10-gliedrig, indem als— 
dann die hervorragende Endfpige befonders abgefesr iſt; vor der Spi⸗ 
Be ſtark verdicft und gewdlbt, unten beim Weibhen mit fladhem 
ziemlich ſchmalem Scheidendeckel; Raife bet beiden Geſchlechtern ſehr 
klein, gewoͤhnlich ganz unter dem letzten Ruͤckenſegment verſteckt. 
Beine nicht ſehr ſchlank, die Schenkel und Schienen kantig, an den 
Kanten bisweilen lappig erweitert; bei den Larven an allen Kanten 
mehr weniger ſtachelig. Fuͤße ſehr kurz, das erſte Glied faum 
flanger als die folgenden, nicht fo lang als die 2 ndchften zu— 
fammen genommen. 

Ich ſah von dieſer ausgezeichneten Gattung faft nur amerifani- 
ſche Arten im weiblidhen Geſchlecht, dod finden fie fic) aud) auf der 
Sftlidhen Halbfugel, wenn man anders die von Gray und Bois: 


So — 


*) Hetoronemia Gray. Leib fadenjormig ungeflügelt; Bruſtkaſten tanger ats der 
Hinterleib, Fuͤhler (Anger até dec Bruſtkaſten. Beine ziemlich tang, ohne Auszeichnung 
dic hinteren etwas kuͤrzer als die uͤbrigen. — H. mextcana: olivacea, capite albida ; t- 
Cibus lineis elevatis strintis, Long. ant,‘ 114, corp, 3 6. Aus Merite. — 
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du val anfgefteliten Gattungen Acanthoderes und Eoryacantha hieher 
ziehen darf. Beide beſchrieben nehmlich nur ſtachelige Larven, und 
erſterer zog die ihm im vollkommenen Lebensalter bekannten Arten zu 
Cladomorphus, was aber unſtatthaft iſt, da die Maͤnnchen der Clas 
dDomorpHen gejligelt find, und von Gray Cladoxerus genannt 
wurden. — 

I. A. perfoliatus: vertice aurito, prothorace et mesotho- 
race cylindrico bispinoso; femoribus 4 posticis bis trifoliatis, Ab- 
doeminis apice obtnso. Long. 2” 10°”, Q. 

Cladom. perf. Gray, i. 2.15. 

Aus Brafilier. 

2. A. auritus*: vertice aurito, thorace carinato corporeque 
seabro; femoribus mediis bis snbtrifoliatis; abdominis apiece lanceo- 
Iato. Long. 2” 6”. 9. 

Aud aus Braſilien. 

3. A. scabrosus*: vertice spinato, seabro. 

o thorace cylindrico, granulato, pedibus simplicibus. Long. 
2° —2" 4", 

. thorace carinato, scabro; femoribus mediis bis subtrifoliatis ; 
abdominis apice lanceolato, Long. 2” 9", 

Ebenfalls aus Brafilien. | ; 

4, A. cornmutus*: fronte inter oculos bicorni, vertice et 
corpore scabro; pedibus brevibus, crassis, 

do. femoribus simplicibus, abdomen 9-anoulatum in apice trun- 
catum. Long. 2”. 

--Q. femoribus 4 posticis marginibus dentatis, abdomen 10-annu- 
latum, apice lanceolato libero, operculum vaginale non snperante. 
Long. 2” 8", 

Aus Weftindien von St. Thomas. Das Koͤnigl. Mufeum bee 
fibt eine weiblide Larve von Portorifo, welche in der Statur mit 
der eben beſchriebenen Are Abereinftimme, jedoch nidt die Heiden Stas 
cheln auf der Stirn Hat, wahrend fie font am ganzen Bruſtkaſten, 
wie aud) auf dem Scheitel, mie Stacheln befleider iſt. Selbſt die 
Kanter der Schenkel urd Schienen find ftacheligi, und die miteleren 
Hinterleibsringe an den Seiten in Lappen erweitert. Sie gehoͤrt gez 
wif, wo nicht diefer, dod) einer nal verwandten Art an. 

Daf Kuryacantha horrida Gray. 1. 1. 14. (Voy. de l Astro- 
labe. Zool. Ent. pl. 10. fig. 2.) *) Hieher gehoͤre, feidet keinen Zwei⸗ 


*) Emryacantha: Leib ungeflägelt rad) und ſtachelig. Kopf dieredig. Füßler 
lang, zierlich, das erſte Glied grog, lah. Brufttaften fo lang alg der Hinterleib, zylin⸗ 
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fel, wenn man die Fuͤße und Fihler mit unſeren Gattungsdharatte- 
ten vergleidt, nur die ſtark verdictten Hinterſchenkel unterſcheiden fie. 
Ich halte ſie fuͤr eine Larve, deren vollkommne Form gefluͤgelt ſein 
duͤrfte, und dann in die Gattung Diapherodes gehoͤren wuͤrde. Der 
von Gray beſchriebene Acanthoderus spinosus (aus Neuholland) ge⸗ 
hoͤrt ohne Frage zu unſerer Gattung. 


4. (290.) Gatt. ANISOMORPHA Gray. 
Phasma Stoll. Spectrum Say. 


Leib glatt, glanzend polirt, beim Maͤnnchen dinn, fo lang als 
die Fihler, beim Weibdhen ſehr dick fpindelfdrmig, faſt doppelt fo 
fang als die Fuͤhler. Diefe mit deutlid) abgefesten Gliedern, das 
erſte Glied etwas verdict, das 2te ebenfo lang als das Ste. 
Meſothorax fehr wenig tanger als der Metathorax. Hinterleib I-glies 
brig bei beiden Geſchlechtern, die 3 legten Ringe nicht kuͤrzer als die 
friheren, der legte abgeftuge, mit ſtark vorragenden dicen Naifen. 
Scheidenklappe der Weibchen firger als die Hinterleibsfpige. Deine 
nicht ſehr lang, ziemlich kraͤftig, Schenkel und Sdienen ſtumpfkan⸗ 
tig; erſtes Fußglied beim Weibchen kaum laͤnger als das 2te, beim 
Maͤnnchen ziemlich fo lang als das 2te und Ste gufammen, 

Die 2 befannten Arten diefer Gattung befinden fid) in Nord— 
amerifa. 

1. A, ferruginea: fuseo-ferruginea, pedibus viridibus; 
in mesothorace feminae nec non abdominis basi utrinque vitta viridis. 
Long. & 14" Q 21”. 

Phasm. f. Palis. Beauv, Ins. Orth. 14. f. 6. et 7. — Gray. 
1218. | 

Aus Carolina, 

2. A. buprestoides: flava, — mortem rufo-fusca, linea 
dorsali media. nee non utrinque lateral nigra; pedibus nigro-linea- 
tis, Long. o&% 1” 3°", 2.2" 2", 

Stoll. pl. 23. fig. 87. 2. fig. 88. 9. — Say..Am. Eniom. 
LI. Orth. pl. 38. — Gray, I. 1. 19. 
Aus ——— 


driſch; dritter Ring tarzer ats bee zweite, bride an den Seiten ftadhelig. Hinterleib Fury, 
ziemlich gnlindrifd), gegen das Ende verjingt. ‘Die vier vorderen Beine fury, dicks die 
Hinteridhentel ſehr dict, ſtark und groß geſtachelt; Schienen ſchlanker, an der Innenſeite 
ſtachelig. — F. horrida; nigrescenti- brunnea, capite antennisque albidis; abdomine 
rufo-nigro, Long. ant. 2” 34, corp. 4% 7. — Aue Neu: Srtand. 
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LI. 
Maͤnnchen gefluͤgelt, Weibchen gang fluͤgellos.*) 


5. (291.) Gattung. LADOXERUS. * 
o*. Cladoxerus Serv, Gray, 2. Cladomorphus Gray. 


Maͤnnchen. Leib lang duͤnn, zierlich; Kopf ziemlich wagerecht, 
etwas laͤnger als der Prothorax. Maul nach vorn. Augen halb— 
tugelig, ſtark vorgequollen, Mebenangen fehlen. Fuͤhler etwas kuͤrzer 
alg der Leib, das erſte Glied dicker, das 2te kuͤrzer als das dritte 
die folgenden haarig. Bruſtkaſten ſchlank und dinn, alle 3 Ringe 
zufammen fo lang alé der Hinterleib. Diefer ebenfalls dinn, dreh⸗ 
rund, ohne Auszeichnung, nur das Ende fehr dic und die 3 legeen 
Minge merklich kuͤrzer. Aftervaife kurz, drehrund, haarig. Fluͤgelde— 
cken klein, elliptiſch, in der Mitte erhaben, bedecken bloß den Grund 
der Fluͤgel. Dieſe reichen gefaltet bis ans Ende des Aten Bauchrin⸗ 
ges, haben ein derberes fein gegittertes gefaͤrbtes Vorderfeld, und ein 
ſchmales ungefaͤrbtes weitmaſchiges Hinterfeld. Beine ſchlank und 
duͤnn, ohne Auszeichnung; Schenkel und Schienen kantig, das erſte 
Fußglied laͤnger als die anderen zuſammen. 


Weibchen. Gleicht dem Maͤnnchen nur in den — 
Verhaͤltniſſen der Koͤrperringe, iſt ſonſt viel dicker und plumper. Der 
Kopf mehr ſenkrecht geſtellt, viel groͤßer und dicker. Fuͤhler verkuͤrzt, 
} fo fang als der Leib, oder nur fo fang als ein Hinterleibsring, 
beftehen aug 22 und mehr Gliedern. Hinterleibsſpitze ftumpf mit 
mehr weniger Hervorragendem Scheidendeckel, und darin fichtbarer Lez 
gefdeide. AUftervaife ſehr fury zugeſpitzt. Beine kurz und plump, 
farftantig, von denen der Weibchen durdaus verfchieden, indeß iſt 
der erfte Fup ſtets etwas verlangert, und wenigitens fo lang alé die 
2 folgenden zuſammen. 

Das Koͤnigl. Mufeum befigt folgende 3 Arten. 

I. Cl. phyllinus: corpore granulate scabro; vertice ele- 
vato, abdominis segmento 410 supra in margive cristato. 

oS". pedibus simplicibus ; operculo vaginali elongato, ultimis tribus 
segmentis abdominalibus dimidio longiore. Long. corp. 5” 4°”. 
antenn. 2” 10”, 








*) Bei Diapherodes gibbosaj (GS, G, 573.) fehlen dem Weibchen ebenfalls die Fluͤgel 
gan. — 
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Q. pedibus anticis compressis, marginibus elevatis, femoribus 4 
posticis infra pone basin hispinosis, tibiis in medio supra lobatis 
Long. corp. 7” 3”. antenn. 2” 6”. 

Cladom. phyll. Gray. 2. 2. 15. 

Aus Brafilien, woſelbſt diefe Are ziemlich Haufig vorgufommen 
ſcheint. Die Jungen haben ftatt der Stacheln an den 4 Hinterfchenz 
fein Hautlappen, und find von Gray als Cladom, dilatipes (2. 2 
15.) beſchrieben. 

2. Cl. gracilis: corpore glabro verticequé plano; antennis 
dimidio corpore brevioribus. 

o. linea corporis alaramque laterali albida, vertice lineato; pedi- 
bus annulatis; operculo vaginali abbreyiato, breviore quam 
corpus, Long. corp. 3” 4°”, antenn. 1” 3“. 
Serv, 1, l. 59. — Gray. 1. 1. 42. 
Q. unicolor, femoribus anticis in marginibus serratis, tibiis po- 
sticis supra nune lobatis nunc integris; operculo vaginali lon- 
gissimo, lanceolato, canaliformi. Long. corp. cum operc. 5” 10“. 
antenn. 3”, . 
Ebenfalls aus Brafilien. 


3. Cl. longicornis: eorpore glabro, antennis dimidio cor= 


pore longioribus, 
od. antennis pedibusque nigro-annulatis, corpore alarumque area 
antica nigro-maculatis, Long. corp. 2” 7°’. antenn. 3”. 
Q. larva: antennis pedibusque anuulatis; abdominis segmento ul- 
timo longissimo lanceolato; pedibus simplicibus, Long. corp. 
2” 11°”, antenn, 2” 2”, _ # 


Von Manila. 


~ 


a ¢ 
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III. 
Beide Geſchlechter gefluͤgelt.9 


I. Meſothorax mehr weniger nach vorn verlaͤngert, hier drehrund 
und allermeiſt laͤnger als der Metathorax. **) 


A. Fuͤhler bei beiden Geſchlechtern fadenfoͤrmig, kuͤrzer als der 
Leib, ziemlich dick und ſtark behaart. 
a. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern mehr weniger ungleich, 
beim Weibchen ſtets viel kuͤrzer als der Hinterleib. 


— 6. (292.) Gatt. DIAPHERODES Gray. 
Phasma Fubr. Latr, Licht. Cyphocrana Serv, 


1. Weibdhen: Leib groß, ftart, kraͤftig; Kopf ſenkrecht, mit 
hod) gewoͤlbtem theils plattem, theils ftacheligem Hinterhaupt, Ne— 
benaugen fehlen (7). Fuͤhler faft Halb folang als der Leib, fein bore 
ftenformig, haarlos. Vorderbruſtkaſten fehr tlein, zylindriſch. Mite 
telbrufttaften fehy groß, mit deutlid) glockenfdrmigem Umriß, d. §. 
vorn dicht Hinter dem Prothorar eng, dann baudhig ertveitert und 
hinten ausgeſchweift; Seitenrand (harf hervortretend, gezaͤhnt, die 
Flaͤche Hod) gewoͤlbt, glatt oder mit Hoͤckern beſetzt. Hinterbruſtka— 
ſten viereckig, weniger gewoͤlbt, an den Seiten ſcharf gerandet; im 
Ganzen etwas kuͤrzer (um —) als der Meſothorax. Hinterleib 
oberhalb flach, nach unten gewoͤlbt, an den Seiten mehr weniger 
ſcharf gerandet, am Grunde ſo breit als der Bruſtkaſten, in der 
Mitte breiter, die 3 letzten Ringe ploͤtzlich verjuͤngt, das drittletzte in 
einen großen vorragenden Scheidendeckel erweitert, in dem die eben— 
falls große Legeſcheide liegt. — Fluͤgel und Fluͤgeldecken ver— 
kuͤmmert, reichen nur bis gum Anfang des Hinterleibes, und feh— 
len Einigen gang. Beine fehr ftaré und fraftig, Schenkel 
und Schienen dreifantig, an den Kanten flachelig oder gezaͤhnt; 
Fuͤße kurz, das erfte Glied faum langer als die 2 folgenden zu⸗ 
fammen. 


eee 


_ .*) Nur ausnahmeweife zeigen fid fluͤgelloſe Weiber bei Arten der Gattung Dia- 
pherodes. 

*) Bet Abwaͤgung diefes Verhdltnifies hat man darauf zu acter, daß der Bruſtka— 
ſten bis zur Gelenfung der Hinterhiften reicht, nist bis gu dem Quereindruck auf der 
Ruͤckenflaͤche, welche dem Schildchen (scutellom) entipridt, und dec durch die Fluͤgel ber 
dingt ift, daher ev aud) alles Ungefligelten felt, S. Seite 554. 

II. 37 
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2, Maͤnnchen nod nist von allen Arter befannt und mir 
nie in natora vorgefommen, nad Grays Sefdreibung ziemlich 
ſchlank, zylindriſch, mit kleinem nad hinten gewoͤlbtem Kopf und Fuͤh— 
lern von borſtenfoͤrmiger Bildung und bedeutender Laͤnge. Prothorax 
ohne Auszeichnung; Meſothorax verlaͤngert, ziemlich ſtachelig. Hin— 
terleib fadenfoͤrmig. Fluͤgeldecken kurz, eifoͤrmig, in der Mitte ſtumpf 
erhaben; Fluͤgel faſt ſo lang als der Hinterleib, ſchmal und linien⸗ 
foͤrmig. Beine von maͤßiger Staͤrke, mit erhabenen Kanten, die 4 
hinteren Schenkel prismatiſch. 

Afterraife bei beiden Geſchlechtern klein und verſteckt. 

Die ſehr großen Arten finden ſich in beiden Indien und Suͤd⸗ 
amerika. — 

A. Bet den Bewohnern der oͤſt lichen Halbkugel haben die Weib— 
chen grofe den Fligeln faft gleiche Fluͤgeldecken, und ihre Fluͤgel re 
chen bis gum erften Hinterleibsringe, Maͤnnchen unbefannt. HETE- 
ROPTERYX Gray. 

1. D. dilatata: capite hicorni, cum thorace tibiisque po- 
slicis grosse spinoso; viridis, alarum area postica rosea. Long. 
corp. 6” 1°”, 

Phasm, dilatatum Shaw in den Linn. Trans. LV. pl. 18. — 
Ej. the natur. miscell. pl. 347. 348. — Hy. gener. zool. 
Ins, T. VI. pl. 45. 46, — Gray. 1, b 32. 


Aus Oftindien, — 


— 
B. Bei den Bewohnern der weſtlichen Halbkugel haben die 
Weibchen gar keine oder ſehr kleine Fluͤgeldecken und Fluͤgel, welche 
weder einander bedecken, nod) den’ Hinterleib erreichen. Maͤnnchen wie 
oben. DIAPHERODES Gray. CRANIDIUM Jil, MSS. 
2. D. angulata: capite cornuto, thoracis margine meso- 
thoracisque disco spinosis; marginibus pedum serratis. 
o. thorace ante alas scaberrimo; alarum area antica brunnea, 
apice pallidiore, postica alba, nervis nigro-brunneis. Long, 
corp. 5”, antenn. 2” 9”, alar. exp. 4” 4°, 
Q. spinis thoracis acatis, lateralibus nigris; elytra et alae adsant. 
Long. corp. 7” 9°”, ant. 2”. 
-Phasma angulata Fabr. Ent, syst. suppl. 187. — Latr. 
Gen. Cr. et Ins. HII. 87, — Lichtenst. l.l, VI. II. - 
Serv. 1. 1.61. — Phasm. gigas Drury e.xot, Ins. IL. pl- 
50. Q. — Gray, J. J. 33. 
Aus Weſtindien. — 





— —⸗— ——— — —— ——— 
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3. D. gibbosa*: capite integro, gibbo; thoracis margine 
mesonotique dorso gibboso obtuse spinoso; 
cd? 
9. alis nullis, abdomine dilatato, distincte marginato. Long. 
corp. 5” 6”. 
Aus VBrafiliens 2 weiblide Eremplare im Koͤnigl. Mufeum yu 
Berlin. 
4, D. glabricollis 
oO. 2 
Q. mesonoto glabro, margine antico spinis 4, laterali utrinque 
scabro; pedibus brevibus, lineis elevatis striatis, posticis vix an- 
gulatis. Long. corp. 5” 6’”. 
Gray. 2. 1. 34. 
Vaterland unbefannt. 
Mod mehrere, aber unvollftandig charatterifirte, Arten fuͤhrt 
Gray (a. a. 0.) auf; id Habe nur die dritte Art in natura ges 
ſehen. — 


7. (293,) Gatt. ECTATOSOMA Gray. 
Phasma Mac Leay. 


Madundhen. Leib ziemlich duͤnn, drehrund. Kopf ziemlich 
ſenkrecht, mit kegelfoͤrmig erhabenem ſtacheligem Scheitel. Fuͤhler 
ſo lang als der halbe Leib, fadenfoͤrmig, behaart. Nebenaugen fehlen. 
Prothorax kurz, ziemlich 4- eckig. Meſothorax nad) vorn zylindriſch 
verlaͤngert, dͤnn, aber gegen den Metathorax gu erweitert. Meta— 
thorax im Ganzen ziemlich ſo lang als der Meſothorax. Die 3 erſten 
Hinterleibsringe drehrund, das Ate jederſeits in einen 3- eckigen Lap- 
pen erweitert, dad Ste mit großem Seitenlappen, das Gte wie das 
Ate; die 3 letzten kuͤrzer, ohne Erweiterung, ſtark aufwarts gebogen. 
Raife und Scheidendeckel Elein. Beine ziemlich fury, Schenkel und 
Schienen mit erhabener oberer und unterer Hautausbreitung, deren 
Nand gezaͤhnt iff. Fuͤße ziemlich ſchlank, das erfte Glied fehr fang. 
Fluͤgeldecken elliptiſch, mit erhabenem Mittelpunkt, reiden bis uber 
die Mitte des Metathorar; Fligel reiden bis gum vorlesten Hinter= 
leibsringe, fie find groß, breit, aber fonft ohne Auszeichnung. 

Weibdhen in allen Theilen fraftiger und ſtaͤrker entwicelt, font 
dem Mannden vdllig aͤhnlich. Kopfhoͤcker hoͤher, ſtacheliger; Fuͤhler 
feiner, reichen nur bis auf 2 der Leibeslaͤnge, nackt. Meſothorax 
ganz vorn zylindriſch, dann die Seiten allmaͤlig konvergirend. Fluͤ⸗ 
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geldecken und Fluͤgel ganz kurz, letztere reichen nur bis zum Anfange 
des Hinterleibes. Hinterleib plumper, dicker, ſonſt dem des Maͤnn⸗— 
chens aͤhnlich. Scheidendeckel ragt etwas vor. Afterraife kurz. — 

Die einzige bekannte Art bewohnt Auſtralien. 

E. tiaratum: viride, mesonoto mneronato; alarum masculi- 
narum area postica infuscata, pallide fasciata, 

J. Ect. Hopei Gray. 2, I. 29. Ent. of Austr. pl. 8. fig... — 
Long. corp. 3” 10°’. Exp. alar, 5” 6°’, 

Q. Phasm. tiaratum Mac Leay in Kings survey of the Coast 
of Australia, etc. II. 455. pl. B. f. 3.4. — Gray. 1,129. — 
Ej. Entom. of Austral. pl. 8. f. 2. larva. — 

In Neuholland bei Paramatta gefunden. — Gray fiehe beidve 
Geſchlechter fir 2 verfhiedene Arten an, befonders weil dag Manne 
chen auf dem Hinterleibe nicht die beiden Meihen gezackter Hautkaͤmme 
hat, die dem Weibdhen zufommen. Wer indeG diefe Familie im Gane 
sen unterfudt hat, der weif, daß nocd) weit gréfere Geſchlechtsver— 
fdhiedenheiten vorfommen, als diefe. Ich Halte daher das Bild in 
der Entom. of Australia Taf, 8. fig. 2. nicht mit Gray fair die 
mannlide Larve der 2ten Art, wozu bei King das Weibden abge- 
bildet fet, fondern dies Weibchen for das aͤchte Weibchen der Grays 
ſchen Ect, Hopei, und jene Larve fir eine weiblidje eben diefer Art. — 


8. ( 294.) Gattunyz, HA PLOPU S. * *) 
Aplopus Gray, Phasma Stoll, Cyphocrana Serv. 


Leib ziemlich dic und plump, mit rauher erdiger Oberflaͤche. Kopf 
mehr fenfredt als wagredt, groß; Augen Halbfugelig, ragen ſtark 
Hervor; Nebenaugen fehlen. Fuͤhler $ folang als der Leib, die 
beiden erften Glieder flach, das 3te faum laͤnger als das folgende, 
Prothorar flein, Meſothorax drehrund, gleich) dick, um J flanger als 
der Metathorax. Hinterleib drehrund, an einzelnen mittleren Ringen 
mit Dautlappen, nur die 2 le&ten Ringe auffallend verkuͤrzt. Raife 
fury, kegelfoͤrmig. Fluͤgeldecken und Fluͤgel bei dem Weibchen 
bald nur im Rudiment vorhanden, aber die letzteren dennod mit 
deutlichem Unterſchiede zwiſchen dem lederartigen Vorderfelde und Haus 
tigem Hinterfelde **); bald Halb fo fang alé der Hinterleib. Deine, 

*) Det Name Aplopus' ſcheint von a72A0@, tendo , abgeleitet gu fein, und fo diet 


alg Streckſuß bedeuten gu ſollen. Er mug jedod nad dieſem Stammwort Haplopus 
lauten. — 


“*) Hieran unteriheidet man leicht cotfommene Phasmen bow Puppen, deren Hinter: 
fluͤgel einfache lederartige Lappen bilden. — 
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ziemlich kurz, plump, fantig, an den Ranten mit Hautlappen 
oder Stacheln; Fife tury, das erſte Glied nur wenig laͤnger 
als die 2 folgenden. 

Larven uͤberall ſtachelig und rauh. 

A. Bei den Arten der weſthichen Halbkugel, von denen ich bloß Wei⸗ 
ber ſah, ſind die Fluͤgel ganz kurz, aber der Scheidendeckel iſt ſehr lang. 

I. H.angalatus: vertice bituberculate, femoribus 4 posticis 
subtus. seriatim spinatis, abdominis annulo 6to utrinque dilatato, 
Long. corp. cum operculo vag. 5” 1°”. 

Stoll, Ph. pl. 21. fig. 77. — Cyph. microptera Serv. 2. 1, 
61. — Gray, 1.1.34. — 

Stoll giebt unridtig, dod) nur als Vermuthung, Amboina 
als Baterland diefer Phasme an; das Koͤnigl. Muſeum erhielt fre 
von St. Thomas und St. Sean. — Die Larve hat auf den 4 
Hinterſchenkeln 2 Hautlappen und einen erhabenen Hinterrand am 
Aften und 2ten Ruͤckenſegment. — 

2. H. eucnemis*: ragosus, pedibus anticis latissimis ero- 
sis, femoribus 4 posticis ante apicem supra diphyllis; abdominis 
annulo 2do supra cristato, 6to utrinque dilatato. Long. corp. eum 
operculo Gr. 6”. 

Aus dem Gnnern Brafiliens, 

Verwandte Arten Sefigt das Koͤnigl. Mufeum, aber nur im Larz 
venzuſtande. 

B. Bei den Arten der weſtlichen Halbkugel reichen die weiblichen 

Fluͤgel bis auf die Mitte des Hinterleibes, die maͤnnlichen bis faſt ans 

Ende. Scheidendeckel der Weibchen kuͤrzer als das ſehr lange letzte 

Hinterleibsglied. — 

3. H.ceratophyllus*: vertice lobis duobas erectis conni- 
ventibus; femoribus anticis supra in medio lobatis; tibiis mediis 
extus 2deutatis; alis fuscis, pallide-tessellatis, elytris gibbiferis. 

o- elytroram alarumque margine antico albo, alaram grisearum 
radiis alternatim fusco- et albo-maculatis, Long. corp. 4”. 
2. alarum fuscarum radiis alternatim dilatius maculatis; abdomi- 
nis segmento 4to et dio supra margine elevate, bidentate. Long. 
corp. 4” 9”, 
Larva: mesothorace spinato, femoribus tibiisque omnibus 
2-cristatis, 


Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 
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9, (295.) Gatt. CYPHOCRANIA. * 


Cyphocrana, Platycranae pars, Acrophylla, Ctenomorpha et Diura 
Gray. Serv. 


Leih der Maͤnnchen ziemlich ſchlank, der Weiber allermeift oid 
und plump. Kopf mehr wentger wagredt, Scheitel bald platt, bald 
gewoͤlbt. Augen nidt fo ftaré Hervorgequoflen, Mebenaugen 
mitunter fehlend, gewShnlid vorhanden. Fuͤhler faden- 
formig, fein behaart, beim Maͤnnchen kuͤrzer als der Halbe 
Leib, beim Weibchen fogar kuͤrzer als 4 oder 4 der Lei— 
beslange. Prothorar Edrger als der Kopf. Meſothorax verlangert, 
drehrund, allermeift warzig oder ftachelig. Metathorar gewoͤhnlich 
firger alg der Meſothorax, bisweilen ebenfo lang. Hinterleib ſehr 
geftredt, dvehrund, ohne Lappen und Anhange, wie der Ubrige Koͤr— 
per mit glatter, ziemlich glangender Oberfladhe; beim 
Maͤnnchen nur das (este, beim Weibdhen die 2 letzten Ringe auf- 
fallend kuͤrzer; das [este in dex Mitte, befonders beim Maͤnnchen, 
tief ausgefdnitten, trdgt jederfeits einen meiftens blattférmigen, grofen 
Raif, welder mehr oder weniger uͤber die Hinterleibsigige hervor⸗ 
tagt, dod) von fehr verfdiedener Lange iſt. Sdeidentlappe der Weib- 
den ragt um fo mehr vor, je kuͤrzer die Afterraife find. — ohne 
beſondere Merkmahle, reichen beim Weibchen bis zum SterPoder Aten 
Bauchringe, beim Maͤnnchen bis zum Geen oder 7ten. Beine kan⸗ 
tig, an den Kanten gefagt oder ſtachelig; beim Maͤnnchen 
ziemlich ſchlank, beim Weibden plump und dick; erftes Fufglied 
merklich verlangert. 

Die allermeift grofen und ſchoͤn gefarbten Arten diefer Gattung 
bewohnen die Tropengone der oͤſtlich en Halbtugel. 

I, Kopf mehr geneigt, mit ftar€ gewolbtem fugeligem Hinterfopf oder 

Scheitel. Afterblaͤtter ziemlich kurz. CYPHOCRANA Gray, 

A, Nebenaugen fehlen. Fuͤhler ziemlich lang, kaum behaart, Af: 

terraife fein und kurz. Scheidenklappe der Weibchen ragt vor. 

1. C, viridana: viridis, cercis analibus minutissimis; ſe— 
moribus subtus dentatis. 

. mesonoto granoso. Long. corp. 23”. 
2. mesonoto glabro, operculo vaginali longissimo. Long. corp. 4. 
Gray. 1. 1. 36. — Serv, 2.2, 60. — Stoll. Sp. pl. 6. fis. 
21. &. fig. 20. Q. | 
Von den Philippinen und Molucen. 
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2. C. acanthomera*: roseo-fusea, pruinosa; mesosterni 
lateribus, coxis, femoribus et tibiis posticis grosse spinosis. Loug. 
corp, 4”. of. 

Aus Isle de France von Hrn. Bonfils. 

B. Mebenaugen vorhanden. 

3. C. gigas: elytris-planis, alarum area postica nigro -fa- 
sciata, marginibus pedsm serratis, 2. Long. corp. 6” 4°”. 

Fabr. Ent, syst. suppl. 187. — Stoll. pl. 2. fig. 5. — 
Gray. 1. 1. 35. — 

Bon den Molucen. 

4, C. empusa; elytris basi gibbiferis; alarum area postiea 
nigro-fasciata; marginibus pedum serratis, Long. corp. 6” 8”. 

Stoll, pl.l. fig. 1. — Lichtenst. 1, 1.17.12. — Gray, 
1, 1, 35. . 

Aus Oftindien. 

5. C. Beauvoisii: elytris basi subgibbiferis; alarum area 
postica hyalina: marginilbus pedum serratis, sed tibiarum postica- 
rum margiue interno spinoso. Long. corp. 7”. 

Pal. Beauv. Ins. 109, Orth, pl. 13. fig. 1. — Serv. 1. 1. 
60. — Gray. 1.1.35. 

Bor Java. — 

6. C. necydaloides: fusco-rafa; pronoto subgranulato; 
alarum area postica fusca, hyalino-tessellata; marginibus pedum 
serrulatis. Long. o 44”, 2. 53”. 

M. cylindrica Lin. S. IV. ed. Gm. I. p. 2048. — M. macu- 
lata Oliv. Enc. VIL, 626. und 636. — Ph. necydaloides 
Fabr. Ent, syst. suppl. 188. — Stoll. Sp. pl. 3. f. 8. 2. 
pl. 4. f. Uc — Gray. 11,36. — Ph. naevium Lich- 
tenst. 1. l, VIL 13. — Roesel. Ins, II. Locust. tab. 19. 
fig. 9. 

Von den Molucken. 

Il, Kopf gang wageredt, mit abgeplattetem und verjingtem Hinterhaupt. 
Kubler ſehr kurz. Afterblatter fehr grof. Acrophylla Gray. (Diura 
olim.) — Ctenomorpha Gray, of. 

1, Mit Mebenaugen. 

Die zahlreichen befonders (hin gezeichneten und zierlich gebauten 
Arten diefer Abtheilung bewohnen Meuholland und die Suͤdſee-Inſeln. 

A. Sei Cinigen reichen die Fldgel der Weibchen bis gum Sten Bauch— 

fegmente, 

7. C, Titan: olivaceo-viridis, elytris alarumque area antica 


580 Zweite Orduung. Kaukerfe (Gymnognatha). 


roseo-maculatis, postica fusca, maculis hyalinis. Long. o% 51”, 
9. 91”, 
Gray, 1.1.39. — Ej. Entom, of Austral. pag. 19. pl. 4 
— Kings Survey. ete. LI, 454. 

In Neuholland, einzeln im Geſtraͤuch. 

Hieher gehoͤren nod) Aeroph. Goliath. Gray., A. Enceladus 
Gray, und wahrſcheinlich aud) Platyer. rosea Gray. Stoll. Spect. 
pl. 5, fig. 17. — Auch die Ctenomorpha-Arten find, wegen der 
Lange der Fligel, diefer Sektion beizuzaͤhlen; das Koͤnigl. Muſeum 
beſitzt bloß Ctenom. marginipennis Gray (2. 1. 41. — Entom, of 
Austral, pl. 1. fig. 2.), von dev id) alfo mit Beftimmeheit behaup- 
ten fann, daß fie alé Maͤnnchen gu einer Acrophyllas Art gehére. 
Ucherhaupt will id bet diefer Gelegenheit bemerfen, daß die Maͤnn⸗ 
chen der meiften auſtraliſchen Gefpen(theufdrecten fid) von den Weib— 
chen durch einen anders (weiß oder roth) gefdrbten Borderrand der 
Fluͤgeldecken und Fluͤgel unterfdheider, wie died aud) bei Podacanthus 
Typhou und Diura (Acrophylla) violascens jutrifft, gu welder Are 
D. roseipennis alg Weibchen gehoͤrt. Ebenſo ift D. Typhaeus ein 
Maͤnnchen, deffen Weibchen einfarbige Fluͤgeldecken haben dirfte. 

B. Bei Anderen reichen dic Fligel der Weibchen nur bis zum dritten 

Koͤrperringe, und find auch beim Mannehen ziemlich verkuͤrzt. — 

8. C. Chronus: obscure oliyacea, alis fuscis pallide-tes- 
sellatis; cerco anali ultimis tribus abdominis segmentis longiore. 
Loug. corp. 6” 8’, Q. 

Gray. 1. 1. 39. — Ej. Entom. of Austr. 20. pl. 5. fig. 2. 

Von Bandiemensland. 

9. C. Japetus: viridis, alarum area postica fusea, pallide 
maculata; cereo anali abdominis tribus ultimis segmentis breviore. 
Long. corp. 5” 5°”. 2. 

Gray, 1.1.40. — Ej. Entom, of Austr. 20. pl. 5. fig. 1. 

Aus Auftralien von der Melville's-Inſel. — 

2. Ohne Nebenaugen. 


Gon diefer Geftion fenne id) nur eine einjige Art, nehmlid 
10. C. violascens: viridis, mesonoto granulate; alarum 
area postica violaseente s. roseo. Long. corp. 33”. 
oS alis abdominis segmentum quintum excedentibus; femoribus 
posticis crassis, subtus spinosis. 
Phasm, viol. Leach. zool. Misc. I. 86. — Gray. J. 1. 40. — 
Kj, Ent, of Austral, pl. 6. fig. 1. 





eee 


28. Fam. Phasmodea. 297. Gatt. Platycrania, 581 


Q. alis abdominis segmentum tertiam attingentibus, femoribus 
omnibus simplicibus. 
D. roseipennis Gray. Ent. of Austr. pl. 7. fig. 1. 

Aus Meuholland, von der Liverpoole Ebene. Diefe Are weicht 
durch den ſchlankeren Koͤrperbau, die ftdrfer Haarigen Fihler, dle 
ſchmalen lanzettfoͤrmigen Afterblatter und die verdickten Schenkel ziem⸗ 
lich auffallend von den uͤbrigen ab, und koͤnnte mit groͤßerem Rechte 
eine eigene Gattung bilder, als die Acrophyllen, Cyphotras 
nien und Platytranien Gray's. — 


b. Fluͤgel bei beiden Gefdhledtern von beinahe gleicher 
Groͤße. 


10. (296.) Gatt. PODACANTHUS Gray. 


Dieſe Gattung ſteht der vorigen nahe, hat, wie ſie, einen 
glatten polirten drehrunden Leib, ohne Anhaͤnge, dieſelben kurzen be— 
haarten Fuͤhler, die ebenfalls kraͤftigen, ſtacheligen Beine, und die 
verlaͤngerten blattfoͤrmigen Afterraife; aber ſie unterſcheidet ſich von 
ihr durch den ſehr kurzen Prothorax und die Fluͤgelbildung, welche 
bei beiden Geſchlechtern dieſelbe iſt, indem die Fluͤgel auch beim Weib— 
chen bis zum vorletzten Hinterleibsringe reichen. Nebenaugen find 
vorhanden und von bedeutender Groͤße, Netzaugen halbkugelig, ragen 
ſtark vor. — 

Die einzige bekannte Art lebt in Neuholland bei Port Jackſon; 
das Koͤnigl. Muſeum beſitzt ein Maͤnnchen, Gray: bildete das Weib⸗ 
chen ab. 

C. Typhon: viridis, alarum area postica pedibusque roseis; 
femorum tibiarumque 4 posticarum marginibus serratis. 

o. elytrorum margine externo roseo, Long. 3” 2”, 
Q. elytris unicoloribus. Long, 5”. 


Gray. l. 1, 32. — Ej. Entom. of Austral, pl, 2. fig. 1. 


Il. (297.) Gat, PLATYCRANIA, * 
Platycranae spec. et Dinelytron Gray. 
Die Unterfdeidungsdharattere diefer Gattung find im Bau des 
Kopfes, der Fligel und Veine ausgedruͤckt. Erſterer ftehe ganz wag⸗ 


rect, iff flad, aber theils ſtachelig, theis rauh, und wie 
der uͤbrige Leib matt gefaͤrbt. Nebenaugen fehlen; vuͤhler 
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fury, Halb fo fang als der Leib, haarig. Meſothorax nicht ſehr 
ſchlank, fladrund, mit feinem Mittelkiel und ſcharfem Seitenrande; 
nur fo fang als der ganze Metathorax. Hinterleib ſchlank, flachrund; 
oben, fo weit ihn die Fligel bedecfen, glatt, unten ausgehoͤhlt, polire. 
Afterraife ganz kurz, rund, fpigig. Beine kurz, fantig, die Vor— 
derſchenkel gumal nad) oben erweitert; Fuͤße kurz; das erfte Fußglied 
faum fo fang alé die beiden folgenden zuſammen. Fiigel bei beiden 
Geſchlechtern gleid), beim Manndhen etwas fdlanter und geftrectter, 
reichen big gum vorletzten Hinterleibsringe; Fligeldecken ſchmal elli— 
ptiſch, Foder 3 fo lang lang als die Fluͤgel, ganz denen von 
Podacanthus vergleidbar. — 

1. Pl. Stollii*: fusca, alaram area antica obsolete 3-fa- 
sciata; venis transversis areae posticae late fuscis, Long. corp. 3”. 

Ph. reticulata Stoll, pl. 23. fig. 85. 

Vaterland nad) Stoll Ameritas; das Koͤnigl. Muſeum beſitzt 
2 verfiimmelte Sticke diefer Art, deren Vaterland unbefannt iſt. 

2. Pl. grylloides: viridi-cinerea; elytris ala dimidia 
longioribus; alarum area postica albida, extus uigrescente. Long. 
corp. 2” 3””. 

Dinelytr. grylloides Gray. 1. 2. 27, 

Aus Braſilien. Beine ftaré gufammengedricr, an den Kanten 
fein Haarig. % 

Die Abrigen von Gray zur Gattung Platycrania gezogenen 
Arter gehdren, fo weit id) fie fenne, mit diefen Geſpenſtheuſchrecken 
nicht in diefelbe Gattung, fondern grofentheils yur aͤchten Gattung 
Phasma, indem fie lange feine borftenfirmige Fuͤhler beſitzen. — 

Wahrfheinlid) gehirt auc) in die Mabe diefer oder der vorigen 
Gattung die von Gray als Xeroderus Kirbii*) (2. 2. 32.) beſchrie⸗ 
bene Geſpenſtheuſchrecke. Sie ift in Auftralien einheimifd, und 


*) Xeroderus Gray. §ligeldeden flein, eifoͤrmig in der Mitte erweitert. 
Fluͤgel bei beiden Gefchlechtern faft fo lang als der Leib. Hinterleib des Manns 
chens ziemlich fadenformig, des Weibchens etwas verdict, am Grunde flac 
gedridt, gegen das Ende verjtingt, jeder Ring bei beiden Gefchlechtern feittich 
in einen Ddreiedigen fappen erweitert. Beine kurz, ftachelig, befonders die 
mittleren. Mittelbruftfaften fang, beim Mannehen verengt, beim Weibchen 
faum laͤnger als breit, oberhalb ftachelig, unten glatt. Kopf vieredig, chen. 
Fuͤhler von maͤßiger Lange, borftenformig, — X. Kirbii: cinereus, tegmi- 
nibus areaque alarum costali nigro-reticulatis,; basi nigris; alarum area po- 
stica purpurascenti- coccinea, extus late nigra, Long. o%. ant. 1“, corp. 
2 9. O oor. 4%, 
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wuͤrde fid) durch die feitlid) erweiterten Bauchringe von beiden Gat⸗ 
tungen unterfdeiden. 

Aud Perlamorphas Gray*), eine mit ebenfalls ganz unbez 
fannte Gorm, dirfte hier einjufdalten fein. Die beiden Arten dieſer 
Gattung leben in Java und Ojtindien. 


B, Fuͤhler wenigſtens beim Manndhen, gewoͤhnlich auch beim 
Weibchen fo lang als der Leib, oder Langer, fein borffenfor- 
mig und fein behaart. Flugel ohne bedeutenden Geſchlechts⸗ 
unterſchied, reidben aud) beim Weibchen bis sum vorlesten 
Hinterleibsringe. 


12. (298.) Gatt. PHASMA aut. 


Durd) den angegebenen Sektionscharakter ift diefe Gattung ſchon 
hinreichend beftimmt, ihre ferneren Gigenthimlidfeiten liegen in der 
Kopfbildung. Diefer iſt nehmlid), obgleich kurz, doch ziemlich flach, 
wagrecht geftellt, mit nad) vorn gewendetem Munde, und tragt an 
den Seiten die grofen, ftaré Hervorgequollenen Augen, auf der Etire 
dagegen, zwiſchen den Fihlern, die bet den WAmerifanern fehr deutli— 
Gen MNebenaugen, welche bet den Affaten gewoͤhnlich fehlen. Fuͤhler 
etwas verdnderlidh, wenigftené bei den Weibchen; bei den Maͤnnchen 
beſtaͤndig langer als der Leib. Prothoray tury. Meſothorax wenige 





*) Perlamorphus Gray. Fluͤgeldecken feblen ganz, Fligel bei beiden 
Gefchlechtern faft fo lang als dev Hinterleib, letzterer gicmlich fadenformig. 
Beine mafig fury, einfach), rauh behaart, Fuge fehr lang. Vorderbruſtkaſten 
kurz, glemlich vierectig. Mittelbruftfaften auch kurz, langlich vierectig, Fuͤhler 
lang, borftenformig, mafig rauh. — 

1. P. hieroglyphicus: viridi-sericeus, brunneo-reticulatus; ala- 
rum area antica viridi, postica nigrescente, maculis inter nervos rufescen- 
ti-nigris; abdomine griseo-brunneo, subtus hirsuto; pedibus flavescenti- 
viridibus, nigro-fasciatis, Long. corp, 2“ 24, — Aus Sava, 

2. P. Peleus: pallide brunneus, nigro -lineatus; alis albidis, area an- 
tica undulata; pedibus brevibus hirsutis, femoribus anticis crassis. Long. 
corp. 1// 11/, ant, 1/ 44", — Bon der Kufte Malabar, 

Sn diefe Gattung gebort aud) die von We ft wood als Aschiphasma annu- 
lipes beſchriebene (im zool. Journ. Vol. 5. pag, 442.) Form. Ihr Gattungs- 
name (welcher indef dann Ascepasma lauten mifte, indem oxéncouc, und 
nicht oyipaouc, Dede heift), vurfte, ale dev dltere, den Vorrang haben, 
falls die Gattung uberhaupt beftehen fann, was nad) der angegebenen Geftalt 
des Mefothorar jedoc) ſehr wahrſcheinlich iſt. Weſtwood bemerkt bei feiner 
Schilderung mit Recht, daß dies Inſekt als einziger Fall, wo die Fligelde- 
den gang feblen, obwohl die Flugel vorhanden find, eine befondere Auſmerk⸗ 
famfcit verdiene. — : 
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ftens fo fang als der Metathorar, bei manden Maͤunchen deutlic 
Langer; nach vorn ſehr verjingt. Hinterleib ſchlank, drehrund ohne 
Lappen. Afrerraife der Mannden fur, und did, der 
Weibchen wenig ſichtbar. Scheidendeckel ragt nie vor. Fluͤgel 
bet Heiden Geſchlechtern gleid), reichen bis gum vorlegten oder dritt= 
fegten Leibringe. Fluͤgeldecken ſelten |, meiftens 2 oder ~ fo lang 
alg die Fligel, im erfteren Falle elliptiſch, im legteren quadratifd, 
auf ber Flaͤche mehr weniger gewoͤlbt. Deine nice fehr lang, aber 
duͤnn, ohne Erweiterungen und Stacheln, nur die — et⸗ 
was zuſammengedruͤckt. 

Die zahlreichen Arten dieſer Gattung bewohnen die Tropenzo⸗ 
nen beider Erdhaͤlften, und laſſen ſich in folgende ſehr natuͤrliche Grup⸗ 
pen bringen. 

I, Fuͤhler nach dem Geſchlecht verſchieden, beim Weibchen nur etwas uͤber 
halb fo lang alé der Leib, MNebenaugen vorhanden, Acuferfte Grenge 
des Hinterfopfes erhaben. Fhigeldecten elliptiſch. 

1, Ph. brevipenne*: viridi-cinereum, vertice spinis dua- 
bus gracilibus; elytris ala triple brevioribus, in disco mucronatis. 
Long. corp, 2” 2°”. Q. 

Aus dem Innern Grafiliens. Nicht bloß durch die langen Flite 
geldeen, fontern auc) durd) die Farbe des Koͤrpers und den dicen 
Mefothoray erinnert dicfe Are fehr an Platycrania grylloides; wie 
denn uͤberhaupt die Mitglieder diefer erften Seftion im Habitus den 
Platykranien nabhe treten. 

2. Ph. lichenale*: viridi-cinerenm, antennis annulatis; ala- 
rum area antica roseo-fasciata, postica venis trausversis nebulosis ; 
elytris tuberculo medio rugoso, dehinc fascia rosea. 

o&- pedibus mesothoraceque elongatis, gracilibus. Long. corp. 

2—2!”, 

Q. crassior, robustior; pedibus brevioribus, femoribus crassiori- 

bus, anticis compressis, Long. 3” 2”, 

Eben daher. 

IL, Fuͤhler ohne deutlichen Geſchlechtsunterſchied, bei beiden_ Gefchlechtern 
tanger als der Lcib. 

A, Mit Mebenaugen, 

a. Fligeldeten elliptifh, 14 fo lang als die Fligel. Aeußerſte 
Grenze des fonft flachen Hinterfopfes merklich erhaben, hoher als 
dex Rand des Prothorar und ſcharf abfallend. Worderbeine nod) 
giemlich deutlic) zuſammengedruͤckt. 

aa. Fligeldecten ohne Hocter auf dec Flache, 
3. Ph. cinereum: rufo-cincream, mesenoto scabro; ala- 


rum area postica venis (rausversis infuscatis. Long.3” 5°”. Q. 
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- Stoll. Sp. pl. 14. f. 56. — Mant. bacnlus De Geer. Ins, 
IT, pl. 36. f. 1. — Serv. 1.1.58. — Lichtenst. 1. 1. VI. 
16. — Gray. 1. 1. 25. — 

Aus Surinam und dem noͤrdlichen Brafilier, z. B. von Bahia. 

bb. Fluͤgeldeckel mit grofem Hacer auf dar Flaͤche. 

4. Ph. venosam®*: olivaceo-fuseum, antennis pedibusque 
viridi-annulatis; alarum area antica viridi-venosa, postica fasca, 
nervis transversis infuscatis, Long. 2” 7’, Q. 

Aus Braſilien. 

b, Fldgetdecten quadratifd, febv kurz, mit abgerundeten Eden, 

$—+t fo lang alé die Fligel. Hintevfopf gang flach, nicht hoͤher 
als der Gorderrand des Prothorar, Vorderbeine durchaus nicht 
zuſammengedruͤckt. 
aa. Mit ſtumpfem Hoͤcker auf den Fluͤgeldecken. 

5. Pb. spinicolle*: olivaceo-falyum, antennis annulatis; 
mesothorace scahro-spinoso, linea dorsali media nigra; alis ob- 
seuris. Long. 7.1” 10°”, 9.2” 4”, 

Von St. Domingo, bei Port au Prince. 

6. Ph. ornatum*: viride, antennis nigro annulatis, linea 
dorsali media corporis et elytrorum nigra; pedibus nigro-lineatis, 
Long. 7% 1” 5—6'", 9. 2” 4-5”. 

Aus Brafilien. 

Hieher gehdren nod) von ſchon beſchriebenen Arten Ph. perspi- 
cillare Gray (1. I. 24. — Stoll, pl. 23. f. 86.) — Ph. variegatum: 
Gray (ibid. — Stoll. fig. 26.). — Ph. laterale Gray (2. 2. 22. — 
Stoll. fig. 36, 37.). — Ph. bioculatum Gray (2. 7. 24. — Sroll. 
fig. 76. — Ph. phthisicam de Geer Mém, IJ. 9. 1. pl. 36. jig. 
1. —? Linn. S. N. IL. 629. 2.). — Ph. bispinosum Gray (id.), 
und mehrere andere noch nicht beſchriebene Arten im Koͤnigl. Muſeum 
zu Berlin. 

bb. Mit frei hervorragendem allermeiſt gebogenem Stachel auf jeder 
Frluͤgeldecke. 

7. Ph. fasciatum: fasenm, capite thoraceque viridi~linea- 
tis; elytris alisque vitta lateralt lata -viridi. Long. dJ. 1” 94°”, 
9.2" 41", 

Gray. 1. i. 24. 

In Grafilien, woſelbſt niche fetter. 

Hieher noch von befdhriebenen Arten Ph. ambignum Graz y ny ’ 
26. — Stoll. fig. 98.). — Stoll. fig. 27. — Ph. macalatum Gray 
(éd.). — Ph. lineare Fabr. Gray (1. 2. 26.), und mehreré unbe- 
ſchriebene Arten des Koͤnigl. Muſeums gu Berlin. teil 
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ce, Obne cigentliden = und ohne Stacheln auf den Fligel: 
decken. — 

8. Ph. prasinum*: viride, unicolor;- alaram area postica 
incarnata; mesonoto granulate, linea media nec non utrinque late- 
rali elevata. Long. 26 A", 

Von Fava und Borneo, durd) Herrn de — nach Berlin 
und Halle geſendet. 

B. Ohne Nebenaugen. — 

Die Arten dieſer Sektion haben einen glatten kugeligen Kopf, 
deſſen Scheitel gewoͤlbt und hoͤher iſt als der Prothorax; einen ſehr 
duͤnnen, zierlichen allermeiſt etwas koͤrnigen Meſothorax, und zierliche 
ſchlanke Beine. Sie bewohnen ſaͤmmtlich, fo viele mir bekannt wur⸗ 
den, Oſtindien, Java, Borneo und Sumatra. 


a. Fluͤgeldecken kurz, auf der Mitte ziemlich merklich erhaben. 

9. Ph. 4guttatum*: viride, elytris guttis 4 sulphureis; 
alarum area postica purpurea. Long, J. 1” 10’”, 9.3”. 

Gon Borneo. | 

10. Ph. bis-2guttatum*: coeruleo-viride, elytris guitis 
4albis; alarnm area postica rosea, Long. J. 2”, 2.7 

Von Fava. 

II. Ph. 2guttatam*: olivaceo- viride, articulationibus cor- 
poris inearnatis; elytris gutta basali alba, alarum area antica ni- 
gro-punctata, postica infuscata. ‘Long. 1" 8””, 

Von Borneo. 

Gerwandte Arten befige das Koͤnigl. Muſeum zu Berlin nod 
mehrere, aud) gehdren wohl hieher tie von Gray (I. 1. S. 23.) 
befdhriebenen Arten. Ph. marginatum. — Ph. Tithonus, und andere. 

b. Fluͤgeldecken ebenfalls kurz, aber ſtatt des ſtumpfen voͤcers ein 

Stachel. 

12. Ph. acanthopterum: fuscum, mesonoto maculato 5 

alarum area antica nigro-tessellata. Long, 9.3” 1”, 
Gray. l, 1.23. — Stoll, pl.21, fig. 78. 

Von Amboina. 

Hieher nod Ph. atrophium Gray (ibid. — Fabr. Raden. syst. 
suppl. 188. — Pall. spic. cool. LX.:tab.1, fig. 1. — Laichtenst. 
1. I. V1, 14.). — Ph. annulatam Fabr. Ent, syst. suppl.189. — 


c. Fligeldecken elliptifeh, gugefpigt, 3 fo lang als die Fluͤgel. 
1S. Ph. 2maculatum: fascum,- elytris macula media sul- 
phurea; alaram area postica in basi rufescente. Long. & 2" 4°”. 


eee 
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Stoll. pl. 8. fig. 21. — Lichtenst, U. 1. VI. Is. — Serv. 
1. 2.58. — Gray. I. 1. 22. 
Von der Kite Roromandel. 


Hieher wohl nod) Ph. spinosum Fabr. Ext. syst. suppl, 188, — 
Gray. l,l. 22. 


II, Mefothorar ohne zylindriſche Verlangerung nad) vorn, viels 
mehr mit paraflelen oder allmalig fonvergirenden Raͤndern; 
gewoͤhnlich etwas furger alé der ganze Metathoray. Beine 
sufammengedrucdt, blattfirmig, 


13, (299.) Gatt. PRISOPUS. 


Xerosoma (7?) et Prisopus Serv.  Prisopus et Platytelus 
West. Gray. 


Kopf ftugelfirmig, Scheitel und Ctirn in der Mitte mit einer 
Langsrinne, erfterer mit ſpitzen Stacheln. Mebenaugen fehlen; Netz⸗ 
auger ziemlich flein, Halbfugelig. Fahler vor den Augen und ziem— 
lid) dicht Uber dem Munde eingelenft, das erfte Glied ziemlich grog 
und flach, daé te flein fugelig, die folgenden zylindriſch, die ganzen 
Fuͤhler Halb fo lang als der Leib, fadenfoͤrmig. Prothorax verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig groß, viereckig, etwas kuͤrzer als breit. Meſothorax ohne 
beſondere Auszeichnung, wie der Metathorax etwas flach, mit {dare 
fem erweitertem Geitenrande. Hinterleib tanger als der ganze Brufte 
faften, oberhalb gewoͤlbt, unten flad, glatt, glangend, die Seitens 
rdnder ſcharf, Sisweilen erweitert, Geſchlechtstheile und Scheidende⸗ 
del nicht bemerfbar, vielmehr die letzten Hinterleibéringe ebenfo flac), 
alg die anderen. Raife ragen hervor. Fligeldecken fang, elliptifd, 
reichen bis ber die Mitte der Fluͤgel, diefe faf— fo fang als der 
ganze Ainterleib. Deine kurz, Schenkel und Schienen ſtark zuſam— 
mengedruͤckt, blattfirmig, am Rande gezaͤhnt und gewimpert, an 
der Innenſeite glatt; Fife ziemlich ſtark, etwas kuͤrzer als die 
Schienen. 


Die nicht zahlreichen Arten dieſer Gattung ſi ſind an ihrer hoͤchſt 
eigenthuͤmlichen Form leicht zu erkennen; ſie finden ſich auf beiden 
Hemiſphaͤren. 
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A. Die Bewohner der we filidhen Halbfugel haben einen rauben, alter 
Baumrinde nicht undhnlichen, aber auf der gangen Unterfeite polir⸗ 
ten Leib, und dic hinterſten Bauchringe find in citliche Hautlappen 
erweitert. Platytelus Gray. 

1. Pr. spiniceps*: cinerco-viridis, spinis verticis majori- 
bus triplici serie; pronoto granulato; alarum area postica nigra, al- 
bo-tessellata. Long. corp, 2)”. = 

Aus Brafilien. 

2. Pr. spinicollis*: cinereo-viridis, spinis verticis mino- 
ribus simplici serie; pronoto scabro, bispinato; alarum area postica 
albida, venis transversis nigris. Long. corp. 2)”. 

Ebenfalls aus Brafilien. 

D6 Pl. horridus Gray (7. 2. 28. 18.) mit dicfer Are identiſch 
fei, muß id) unentſchieden laſſen, gewif aber ift es, daG fie mit dere 
felben fehr nahe verivandt fein mugs. — Aud) drdngt fid) mir die 
Anſicht auf, daß Servitle’s Gattung Xerosoma, welche fic) von 
Prisopus durch einen mehr vieredigen Kopf, einen verlangerten (li- 
néaire) Proz und Meforhorar, und einen feitlich nicht erweiterten 
Mretathorar, fo wie durch faum eriweiterte Deine unterſcheidet, wohl 
alg Mtannden zur Gattung Prisopus gehdren koͤnnte, befonders weil 
ein in der Mitte der Stirn vertiefter, gefurdter Ropf bei Feiner an— 
deren. Gattung vorfommt, Die einzige befannte Are dieſer Gattung, 
X. canaliculatum, findet fid) in Braͤſilien; der Beſchreibung nad 
wiirde fie alé Maͤnnchen gu Pr. spinicollis paffen. — 

B. Die Bewohner der oftlicGen Halbfugel haben einen ziemlich glatten 
Leib und feine ſeitlichen Erweiterungen an ven Bauchringen. Ich 
fab fie nicht in natura, 

3. Pr. flabelliformis: cinereus, fasco alboque variega- 
tus; capite spinoso, pronoto mnatico; alarom area poses cinerea, 
fused-undata. Long. corp, 3”. 

Stoll. Mant. pl. 18. f. 65. — Gray. I. 1. 27. — Ph. dra- 
eunenlus Lichtenst, 1. 1. VI. 16. — Pris. sacratus Serv. 
I. 2. 36. 2. — , — 

Bon Amboina und Fava. — | 

Verwandte Arten befehrieben Lichtenſtein (2. J. VI. 17. Taf. 
2. Fig. 1. Ph. Ohrtmanni) und Stoll (2. 2 pl. 5. fig. 18. und 
Acrid. pl. 20. 6. fig. 79.), dod legterer nur im Larvenjuftande. 
Mad Lichtenftein iſt Mant. linearis Fabr. (Ent. syst. If. 16.) 
dag Manndyen eines Prisopus, und vielleidt von Pr, Ohrtmanni. 
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14, (300.) Gatt. TROPIDODERUS Gray. 


Kopf eifoͤrmig, ziemlich flac; Maul gang nach vorn geruͤckt. 
Mebenaugen fehlen, Netzaugen klein und elliptiſch. Fuͤhler vor jedem 
Auge, fadenfirmig, faum jo lang als Pro- und Mefothorar juz 
fammen (iwenigftens beim Weibchen). Prothoray flein, vierecfig; 
Meforhoray viel kürzer als der ganze Metathorar, etwa fo fang als 
der Theil bis zur Querwulſt, aber flach, nad vorn verſchmaͤlert, die 
Seiten fonvergirend. Metathorax und Hinterleib ohne Auszeichnung; 
legterer lang, jylindrifh, nad hinten zugeſpitzt, mit grofem Schei⸗ 
dendecel und 2 ſchmalen blattfdrmigen Raifen. Fligeldecfen grog, 
eifoͤrmig, reichen bis uͤber 4 der Fluͤgel; Fluͤgel felbft ebenfalls grog, 
breit, abgerundet, reichen bis ans Gnde des Hinterleibes. Beine 
ziemlich ſtark und fraftig, aud) groß; die vorderften fantig prisma— 
tiſch; an den 4 Hinteren die Schenkel nach unten blattartig erweitert 
und gezaͤhnt; Schienen fantig, an der Snnenfeite gefagts Fuͤße ohne 
Auszeichnung. 

Die einzige bekannte Art lebt in Auſtralien; das Ksnigl, Muz 
ſeum beſitzt ein Weibchen. 

Tr. Childrenii: viridis, alarnm area postica hyalina, an- 
tica in basi abdomineque supra flayis. Long. eorp. 5” 3°". 

Gray. l, 1. 31. — Ej. Ent, of Austral. pl. 3. fig. 1 


15. (301.) Gatt. PHYLLIUM Jd. Lair, Serv, Gray. 
Mantis Linn. Phasma Fabr. Lichtenst. 


Kopf eifdrmig, oberhalb glatt, faft wagrecht geftellts; Maul 
gan; vorn, dod etwas nad) unten geruͤckt. Mebenaugen fehlen; Netz⸗ 
augen flein, elliptiſch. Fuͤhler fehr kurz, gedrungen ſchnurfoͤrmig, die 
Glieder breiter als lang; beim Weibchen kuͤrzer als der Kopf, Heglie— 
drig, beim Maͤnnchen fo lang als der Kopf und Prothoray zuſam— 
men, 24<-aliedrig.*) Prothorax fehr flein, vieveckig, Hinten zuſam— 
mengefdniirt. Meſo- und Metathoray gang flac; erfterer trapeziſch, 
vorn halb fo breit als hinten, die Seiten ſtark fonvergivend, gekerbt; 
Metathorar queroblong, breiter als der Meſothorax. Hinterleib eifoͤr⸗ 
mig, ganz flad), fo duͤnn wie Papier, nur gegen die Mitte dicker, 
gekielt, die 2 letzten Minge ploͤtzlich viel ſchmaͤler und fleiner; am 


*) Die Fihler, wie fie Stoll abbildet, und nad ifm die meiften Seer 
ſchildern, ſind offenbar falls, und von andern Inſekten angefert. 
Il. | 38 
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fester auf der Unterfeire 2 kurze Herabhangende Raife, aber der 
Scheidendeckel ſehr flein, nur als dreieiger Fortſatz in der Mitte 
des AHinterrandes am drittlesten Ringe bemerfbar; Aber ihm die fla: 
che Legefheide, deren Mander den Randern des Seheidendeckels pa- 
rallel faufen, aber ringsum aber ihn hinausragen. Fluͤgeldecken fang- 
lid) elliptifd), beim Mannchen halo fo lang als die Fluͤgel, diefe bis 
zum Ende des Kirpers reichend; beim Weibchen fehlen die Fluͤgel, 
aber die großen Fligeldeen reichen bis gum drittletzten Baudhringe. 
Beine kurz, gedrungen, aber gufammen gedrictt; die Schenkel fart 
blattfoͤrmig, rhombiſch; die 4 Hinteren unterhalb mit einer Furde 
zur Aufnahme der 4-fantigen Sdhienen; Vorderſchienen ebenfalls, gu- 
mal nach innen, erweitert, febr fury; Fife tury, kraͤftig, das erſte 
Fußglied tang. — 

Die befannten Arten diefer Gattung bewohnen Oftindien und 
Haber im Leben eine grine, nad) dem Tode eine gelbe Farbe; unter 
dem Namen „wandelndes Blatt” find fie ſehr befannt. 

1. Ph. siccifolium: — anticis rhombeis, intus in 
latere antico 5-dentatis, Long. corp. 2. 34“, d“J. 23”. 

Linn, S. N. I. 2.689.3. — Fabr. Ent. syst. I[. 18.24. — 
Phyll. brevicorne Latr. Gen. Cr. et Ins. III. 89. — Serv. 
I. I. 36. — Lichtenst, 1.1. VI. V7. — Stoll. Mant. pl. 7. 
(die mannliden FAhler find falſch dargeftelle, wahrſcheinlich 
nad) verfiimmelten und wieder ergdnjten Exemplaren; La- 
treille wollte hiernach mehrere Arten Gilden, vergl. a. a. O.) 
— Gray. 1. 1. 30. — Abbildungen bei Roesel, Ins. B. I. 
Loc. tab, 17. — Donov. Ins. of Ind. fasc, 8: tab. 3. — 
Dum, cons.’ gen, pl. 23. f.2. — Encycl. méth. pl. 133. 
fig. 2. — Cuvier régn. anim, nouv. (3i¢me) edit. Ins. pl. 
79. fig. 1. (vortrefflid, aud) die maͤnnlichen Fuͤhler vidtig.). 

2. Ph. chlorophyllum: femoribus anticis gracilioribas, i in⸗ 
{us in latere antico serrulatis. Long. 3”. 

Stoll. Mant, pl. 23. fig. 89. — Gray, 1.1. 31. \ 

3. Ph. bioculatam: abdomine maculis duabus ocelli —‘or- 
mibus nigris, in medio hyalinis. Long. corp. 24”. " 

Gray. l. 1. 30. — Devfelbe in Griff. an, kingd. XV_ | 
63. fig. 3. 

Cine vierte, nod) nicht befchriebene Art, Gefindet ſich im Konig 

Muſeum zu Berlin. — 
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Vierte (29.) Familie. 


Feldheuſchrecken. ACRIDIODEA.* 
Acridites Latr. Serv, Oryllas Locusta Lin. Gryllus Fobr. 


Ocelli plerisque tres in fronte; antennae dimidio corpore bieviores, di- 
stincte articnlatae; pedes posteriores saltatorii, tarsis conformibus tri- 
articulatis. 


Keine eingige von allen zur Zunft der Orthopteren gehdrigen 
Familien hat einen fo feftfiehenden Typus, als diejenige, gu deren 
Wetradtung wir nunmehr Abergehens daher auch feine andere fo bine 
dig im Allgemeinen gefdildert werden fann. Die giebt fic) dadurd 
alg der Mittelpunkt der gefammten Organifation, welche durdy die 
Orthopteren dargeftelle wird, gu erfennen, und redhtfertigt die 
Benennung, welde fie, als die Heufdrecden xaz eoyny in fid 
faſſend, bisher immer aflein erhalten Hat. Denn nur diefer Familie 
gehsren die durch Gefragigteit und Wanderungsluft gleich befannten 
Zugheuſchrecken an. 

Was ihren Koͤrperbau betrifft, fo find die Feldheuſchrecken 
weniger ſchlank, alé die Gefpen(theufdhreden, und zeigen einen 
fiets mehr von beiden Seiten zuſammengedruͤckten, mithin ziemlich 
hohen Kdrper, wahrend bet den legteren der geſtreckte Typus am lieb> 
ſten in den flachen uͤbergeht, bei den fpdter folgenden Laubheu— 
ſchrecken (Locustina) dagegen die fpindelfSrmige oder drehrunde 
Gefkalt des Rumpfes die faſt ausſchließliche iſt. Der Kopf der Feld= 
heuſchrecken ftehe immer ſenkrecht, ſo daß das Maul ganz unten fid 
befinder, dagegen ift die Stirn nicht immer grade nad vorn gewen⸗ 
det, fondern vielmehr mit dem Eeheitel zuſammen in einen bald mehr 
wagredt, bald mehr ſenkrecht vorgeftrectten Fortſatz verlangert, wel⸗ 
cher zumal bei Truxalis eine villige Regelform des Kopfes veranlaßt. 
An diefem vorragenden Kopftheil figen die FAHiHsrner und die Aue 
gen; und gwar fo, daß die meift grofen laͤnglich elliptifdhen Netzau— 

agen die Seiten des Fortſatzes einnehmen, die Fuͤhler und Neben— 
Haugen dagegen an der Vorderflaͤche bleiben, mithin eigentlich ſtir n⸗ 
&wdige (frontales) find. Die Nebenaugen fehlen in dieſer 
Familie nur der Gatt. Proscopia und den Aſiatiſchen Arten der 
tt. Poecilocera, bei den uͤbrigen finden fie ſich immer in dreifacher 
Hi und fo vertheilt, daß eins unmittelsar neben dem oberen Ende 
es Auges fteht, das dritte dagegen grade in der Mitte der Stirn, 
38 * 
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genau in gleicher Ebene mit dem unteren Ende der Netzaugen. Nur 
bei Pneumora ſtehen alle 3 dicht neben einander, vorn an der Stirn 
zwiſchen den Fuͤhlern. Unmiitelbar neben den beiden oberen Neben— 
augen befinden ſich auch die Fuͤhler, und find nicht ſelten fo dice ar 
die Mesaugen geruͤckt, daß das zwiſchen ihnen und den letzteren ‘bez 
findliche Nebenauge auf dem Rande der Grube fist, welche die Ge⸗ 
lenkung der Fuͤhler enthaͤt. Was ihren Gan betrifft, fo zeigen fie 
beſtaͤndig cin groͤßeres becherformiges Grundglied und darauf ein zwei⸗ 
tes napffdrmiges Glied. Die Geftalt diefer beiden Glieder iſt un— 
veraͤnderlich, aber defto mannigfader die der folgenden, deren Anzahl 
gewoͤhnlich fid) auf 20 —24 beldufe, und nur bei Proscopia nicht 
fiber 7 betragt. Balh find fie kuͤrzer als breit, bald fanger; bald 
Zkantig prismatiſch, bald folbig, bald tugelfirmig , bald zylindriſch; 
aud haben fie gewoͤhnlich eine ungleide Lange, die von unten nad) 
ber Mitte hin im Zunehmen begriffen iff, dann aber bis ané Ende 
wieder abnimmt. Indeß laſſen fid) doc) die FAhlerformen unter 4 
Hauptrubrifen bringen. Sie find nehmlid) entweder fantig, oder 
rund. Sm erfteren Falle Haber fie theils 3 Kanten, wie bet Trn- 
xalis; theilé nur 2 ziemlich abgerundete, wie bet Xiphocera, Rho- 
malea und manden Gomphocerus-Arten; im legteren Falle zeigen 
fie theils deutlich abgefeste, durd ſtarke Gelenkungen getrennte, Glie— 
der, welche Form id) die ſchnurfoͤrmige (moniliformis) nennen 
werde; theils faum unterfdeidoare Glieder, deren Gelenkungen nur 
alg feine Ringe am Fuͤhler bemerfbar find: diefe Form nenne id 
allein fadenfdrmig (filiformes). ur erftern diefer beiden Fuͤhler— 
formen gehdren die Gattungen Poecilocera, Petasia; gur zweiten die 
Gattungen Acridium, Oedipoda und die Verwandten. Den Kopf 
ſelbſt anlangend, fo ift der Scheitel immer mehr oder weniger gewoͤlbt, 
felbft dann, wenn er mit der Stirn zuſammen einen Kegel bilder. 
Die Stirn ift etwas aufgetrieben und mit 4 mehr weniger deutlider 
Leiften geziert, die ihr oft cin ſehr eckiges Anfehn geben. Zwei die— 
fer Leiften ffeigen in der Mitte vow dem uͤber die Fuͤhler Hervor= 
ragenden Fortfage herab, und entfernen ſich jemehr nad) unter 
yon einander. Dadurd bilder fid) mitten auf der Stirn eine Fur- 
che, und in diefer Furche fteht das mittlere Mebenauge. Sind 
aber die Leiften ſehr ſchwach, fo trite ftate dev Furche eine Laͤngs⸗ 
ſchwiele auf, die ſonſt gang dte Umriffe der Furche hat, und ebenfalls 
das cine Mebenange tragt. Die 2 anderen Leiſten fiehen ju beiden 
Seiten der Rinne und find von den mittleren etwas mehr entfernt, 
als diefe unter fid. Sie entfpringen von der Fahlergelentgrube, und 
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begeben fid) grade dahin, wo der Gelenfring fir den vorderen Ge- 
lenffopf des Oberficfers angebracht iff. Zu eben dieſem Punkte geht 
aud eine eingedriicéte Linie, welde von dem unteren Ende jedes Aue 
ges Herfommt, und die Grenge zwiſchen Stirn und Wangen bilder. 
Legtere find breit und gewoͤlbt; an ihrem unteren meift etwas ſchie⸗ 
fem Rande figen die Oberfiefer, fo wie an dem beftandig graden und 
fehr breiten unteren Rande der Stirn die Oberlippe, indem das ſehr 
furze Kopfſchild (clypeus) fo innig mit der Lippe verbunden ift, 
daß es an deren Bewegung Antheil nimmt, und Hier nur ein Theil, 
nehmlich der Grund, der Oberlippe gu fein ſcheint. Es iff Hbrigens 
durd) einen, dem Stirnrande parallelen, Quuereindruck wieder in 2 
Gelder getheilt, von welden das zunaͤchſt an der Stirn kuͤrzer aber 
breiter ift, das zweite dagegen durd) feine abgerundeten Seiten fid 
auszeichnet. Die Oberlippe ſelbſt ift fehr groB, wohl Hier am groͤß— 
ten uͤberhaupt, nicht bloß unter den Orthopteren, fondern aud) 
unter alles Inſekten; fie iſt gewdlot, ringsum abgerundet, breiter 
als fang, und in der Mitte des unteren Mandes deutlich ausgeſchnit— 
ten. Ebenſo ſehr zeichnen fic) die Oberfiefer durch ihre enorme Grd- 
fe aus, und dennod fieht man von ihnen nur einen fleinen Theil 
der Außenflaͤche, bei gefdloffenem Munde, indem ſowohl die Ober= 
fippe, alg aud) die Unterfiefer, das Meifte davon bedecken. Her— 
auégenommen aͤhneln fie dicen Hornhaken, deren beftandig ſchwarz 
gefarbte, glangende Innenſeite in eine fcharfe, oft wie abgefeilt aus— 
fehende Flaͤche —— Am linken Oberkiefer liegt dieſe Flaͤche 
nach hinten zu, am rechten dagegen nach vorn, und beide paſſen bei 
geſchloſſenem Munde ſo genau auf einander, daß man nur eine feine 
Linie als Grenze der Kiefer wahrnimmt. Uebrigens ſind dieſe bei— 
den Flaͤchen nur ſelten eben, haͤufig haben fie einige Furchen, nod) 
haͤufiger aber (3. B. bei Poecilocera, Acridium, Xiphocera) viele 
fpige Zacken. Mit diefer Verſchiedenheit harmonirt einigermaßen die 
Bewaffnung des Kauſtuͤckes am Unterkiefer, welches auch hier, wie 
bei allen Orthopteren, mit 2 fpigen Zaͤhnen endet, von denen der 
obere oder vordere an dev AuGenfeite nod) einen Eleinen Nebenzahn 
tragt. Sowohl diefer Nebenzahn, als aud) die beiden Hauptzaͤhne, 
find aͤußerſt lang und fpig, wenn die Kauflade des Oberkiefers zackig 
ift, dagegen erfdeinen fie fur; und ftumpf, wo diefe Flaͤche ganz eben 
ift oder bloß leichte Furchen hac, welder legeere Fall weniger haufig 
vorfomme (3. B. bei Truxalis, Oedipoda, Gomphocerus). Dagegen fah 
id) den erften auger bet Xiphocera aud) nod) bei vielen Gattungen. 
Uebrigens iſt diefer Theil dev Unterkiefer nicht der cingige, welder Wb- 
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weichungen darbietet, denn die 5 Glieder der Tafter find nur in den 
meiften Fallen gylindrifd), bisweilen (bei Trybliophorus) iff das letzte 
ſpatelfoͤrmig; aud) haben fie mitunter (3. B. bei Poecilocera) alle 
eine gang gleide Groͤße, obwoht das der gewoͤhnliche Fall ift, in 
welchem die 2 erfter einander gleich und die fleinften find, die 2 naͤch⸗ 
ften wieder gleid), aber jedes etwas gréger, das Ste endlich langer 
alg jedes friihere, und gegen das Ende etwas verdict. — An der 
Unterlipve zeigen ſich kaum deutliche Differenzen; immer -beftehe fie, 
das Kinn abgerechnet, aus einem breit herzfoͤrmigen Lappen, deſſen 
Ausſchnitt ſehr gewoͤhnlich als Laͤngsſpalte mehr weniger verlaͤngert 
iſt; unten am Grunde jedes Lappens ſitzen die Taſter, deren 3 Glie— 
der vom Grunde aus an Groͤße zunehmen, und ſo ziemlich mit den 
3 Groͤßen der Kiefertaſterglieder Abereinftimmen. Die dicke fleiſchige 
Zunge, welche an der Innenflaͤche des Kinnes befeſtigt iſt und uͤber 
die Unterlippe frei hervorragt, hat hier den groͤßten Umfang unter 
allen Familien, und iſt auf ihrer Flaͤche mit etwas verhornten Platten 
oder Streifen geziert. — 

Vor den drei Ringen des Bruſtkaſtens zeigt in dieſer Familie 
wieder der vordere die meiſten Eigenthuͤmlichkeiten, indem er gewoͤhn⸗— 
lich mit ſeinem Hinterrande etwas uͤber den Grund der Fluͤgel ſich 
fortſetzt, ja dann wohl ſo weit nach hinten verlaͤngert iſt, daß die 
Spitze dieſes Fortſatzes uͤber den Hinterleib hervorragt (z. B. bei Te— 
trix Latr.). Auf der Ruͤckenflaͤche bemerkt man haͤufig 3 erhabene 
Kanten; die eine, meiftens ſtaͤrkſte, in der Drittellinie, die beiden an— 
deren ju jeder Seite daneben, wo die Ruͤckenflaͤche an die Seitenflaͤ— 
chen grenzt. ei Xiphocera, Pamphagus, Monachidium ift die Drit= 
felleifte dadformig erhaben, oder in ein hohes Blatt erweitert, bei 
den anderen Gattungen dagegen einfad. Mody allgemeiner, als diefe 
3 Leiften, bemerft man rings um den Vorderbrufttaften 3 oder gar 
A vertiefte Linien, welche feine Oberflade in 4K oder 5 Felder cheilen. 
Es ruͤhren diefe Linien von fleinen Scheidewaͤnden her, welde in die 
innere Hdhle von den Bedeckungen Hinabfteigen, und Muskeln gu 
Anfagpuntten dienen, d. h. wenigftens die 2 mittleren, denn die 
vordere und Hintere Linie iſt die Andeutung der eigentlichen inneren 
- Grenge des Brufttaftens, und was vor oder hinter der Linie ſich be— 
findet, iff nur der verlangerte Gaum des Randes, der fowohl vorn 
den Kopf, alé Hinten den Meſothorax in fid) aufnimmt. Bon der 
unteren Flache des Prothorax, dem Proſternum, verdient bemerfe zu 
werden, daß es im Ganzen nur klein iff, und außer den beiden Ge— 
lenkgruben fuͤr die Hiften cine andere Auszeichnung Hat, nehmlich 
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einen Fegel= oder hakenfoͤrmigen Fortfas, welder in der Mitte zwi— 
fen den Gelenfgruben aus der Flache hervortritt, und meiftens ſich 
etwas nad) Hinten wendet. Mur bei den Gattungen Truxalis, Oce- 
dipoda, Gomphocerus, Tetrix, Pneumora und Proscopia fehit diefer 
Hoͤcker. Lestere Gattung ift vor allen uͤbrigen nod) durch die auf- 
fallende Lange und zylindriſche Form des Prothoray merkwuͤrdig, durch 
welde Eigenſchaften fie an die Gefpenftheufdrecten evinnert. Meſo— 
und Metathorax find ſehr Abereinftimmend gebaut, haben gewöͤhnlich 
dine ſehr breite flache Bruſt, und fpigen ſich gegen den Ruͤcken 
gu, fo daß diefer faum | fo grog ijt, als die Bruſt. Indeß fann 
man am Mefonotum fowohl, als aud) am Metanotum, das Eleine 
3⸗ eckige, als ein Hoͤcker Hervorragende Schildchen ſehr gut erfennen. 
Unmittelbar von dieſem geht der verdickte ſchwielige Randſaum aus, 
welcher die hintere Stuͤtze der Fluͤgel bildet, und fuͤr die ſichere Be— 
feſtigung derſelben am Bruſtkaſten von Wichtigkeit iſt. Am Metanoz 
tum bleibt hinter dem Schildchen noch ein freier aber ſchmaler Raum 
ſichtbar. Die Bruſtſeiten find etwas geneigt, ſonſt nur dadurch aus— 
gezeichnet, daß jede, der innen verſteckten Muskulatur halber, durch 
eine ſenkrechte vertiefte Linie in eine vordere und eine hintere Haͤlfte 
getheilt, und daß von den beiden Vorderhaͤlften durch eine andere eine 
gedriicte Querlinie wieder ein kleines Feldchen oben abgeſchnitten iſt; 
alles weil an der Innenflaͤche in derſelben Richtung hervorſpringende 
Leiſten verlaufen. Sn aͤhnlicher Weiſe bezeichnen 2 eingedruͤckte Pun—⸗ 
kte am dort tief ausgeſchnittenen Hinterrande der beiden Bruſtbeine 
den Urſprung der hornigen Bogen, welche vom Bruſtbein ju den 
Seitenplatten fic) begeben; theils zur Unterftigung ihrer Verbindung, 
theilé um den Huͤftmuskeln fidjere Anheftungspuntte darjubieten. 
(Bergleidhe hieruͤber aud) den 1. Band Seite 245. Taf, 6. Ul. Fig. 
6. ee.) | | 

Der Hinterleib ftimmt in feinem Hauptumriß ziemlich mit dev 
Gorm des Bruſtkaſtens Aberein, indem er auf der Bauchfeite flac) 
gewoͤlbt iff, gegen den Ricken hin ſich immer mehr hebt und verz 
ſchmaͤlert, fo daß er endlid) cine ſcharfe Ruͤckenkante bilder. Dabei 
fpigt ev fid) gegen das Ende immer mehr gu, und endet mit den 
bei beiden Geſchlechtern fret Hervorragenden Genitalien. Er beſteht 
immer bei beiden Gefchlechtern ſehr deutlid) aus neun Ringen, von 
welchen jedod) der erfte, gumal an der Baudhfeite, fehr innig mit dem 
Metathorax verbunden ift. Indeß verrath fic) diefer erſte Baudring 
in feiner gréperen Ruͤckenhaͤlfte ſehr bald durch das jederfeits dicht 
ber den Huͤften angebrachte trommelfdrmige Organ, weldes beiden 
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Geſchlechtern zukommt, und ohne Frage ein Stimmorgan iſt. Aeu— 
Gerlich erfcheint es als eine halbkreis- oder mondfoͤrmige Grube, die 
im Grunde von einer glatten feinen aut geſchloſſen iſt. Wor diefer 
Haut, und gwar an der unterſten vorderen Gee, vor welder ge— 
woͤhnlich ein Theil des Hornigen, die Haut cinfaffenden Randes her— 
porragt, befindet ſich das ziemlich kleine Luftlody ded erften Ringes. 
Den inneren Bau diefes Organes habe ic) fchon fruͤher, nehmlich ins 
erſten Bande diefes Werkes auf Seite S12 geniigend dargelegt, 
und kann ihn daher hier uͤbergehen. Von den uͤbrigen 8 Ringen iſt 
nichts zu erwaͤhnen, als daß jeder, mit Ausnahme des letzten, ein 
kleines Luftloch an jeder Seite beſitzt, und daß daſſelbe am unteren 
Rande des Ruͤckenſegmentes liegt, der vorderen Ecke dieſes Randes 
am meiſten genaͤhert. Außer den 8 Hinterleibsluftloͤchern finden ſich 
nod) 2 an jeder Seite des Bruſtkaſtens, von welchen das hintere auf 
der Grenge zwiſchen Meſo- und Metathorax dicht Aber der Gelente 
grube fir die Mittelbcine wahrgenommen wird, das vordere ſehr grofe 
aber in dev weichen Gelenthaut zwiſchen Prothovar und Meſothorax 
ſteckt, und von dem abergreifenden Rande des Prothoray bedeckt 
wird. Der letzte Koͤrperring, dem alſo das Luftloch fehlt, Hat dafuͤr 
Die gewoͤhnliche Auszeichnung zweier hervorragender Raife (cerci), wels 
che am Ruͤckenſegmente angebracht ſind, und ziemlich nahe an deſſen 
unterem Rande ſitzen. Sie ſind, wie bei den Phasmoden, beftandig 
ungegliedert, und faft immer nur fehr Elein*), aber dict pfriemen- 
firmig ; bei den Maͤnnchen indeß wohl etwas groͤßer, namentlich bei 
Caloptenus italicus, wo fie zuſammen eine Are Zange bilden. — 
Die Geſchlechtstheile zeigen eine ſehr große Uebereinſtimmung bei allen 
Mitgliedern dieſer Familie, und verhalten ſich wie folgt. Bet den 
Maͤnnchen, deren Hinterleib ſchlanker und mehr zugeſpitzt iſt, bildet 
das letzte (Ite) Bauchſegment eine ziemlich große dreieckige oder za— 
ckige (bei Acridium) Klappe, welche mit der Spitze nach oben gee 
wendet it, und die eigentliden Geſchlechtstheile in ſich aufnimmt. 
Neben dieſer Platte ragen die beiden Naife hervor, und zwiſchen die— 
fen am Grunde ſieht man eine kleinere, gleichfalls 3-eckige Platte, 
welde dic Kloafe von oben her ſchließt. Unter diefer Platte ift die 
Afteroͤffnung. Biel groͤßer find die weiblidhen Genitalien, und daher 
aud) mehr ſichtbar. Sie weichen ſchon darin vom Typus aller Or⸗ 
thopteren weſentlich ab, daß die Legeſcheide nicht in 2 ſeitliche Klappen 
getheilt itt, fondern vielmehr in eine obere und eine untere, welche 





*) 4 Daher. oben Seite 464, die Vermuthung, daw fie dicfer Familie vielleicht fehlen 
moͤchten. — 
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unter ſich etwas verſchieden, dod) wieder aus zwei gleichen Stuͤcken 
gufammengefegt find. Man findet alfo die 4 Stuͤcke der Legeſcheide 
auch hier wieder, aber auf eine eigenthuͤmliche Weiſe verbunden. 
Beide Klappen beftehen nehmlich aus 2 dicken hornigen etwas zu— 

| fammengedriicften Griffeln, deren fchief abgeftugte Endflache in cine. 
hafenfSrmig zuruͤckgebogene, ftumpfe Spike auslaͤuft, fo daß dadurch 
das ganze Organ im geſchloſſenen Zuftande mit 4-fperrig augeinane © * 
der ſtehenden Haken am Ende bewaffnet gu fein ſcheint. In dev 
Mitte zwiſchen diefen 4 Haken ift der Gingang in div Sdheide, aus 
welder die gu legenden Eier Hervorfommen; unmittelbar Aber dem 
Grunde der oberen Hafen mindet der Maftdarm. Miche felten fine 
det man daher ant getddteten Gndividuen hier ſteckengebliebene Koth— 
baller Hervorragen. Eine Fleine dreieckige Platte ſchließt den After, 
und iff oben am Grunde der Legefcheide in dem tiefen Ausfehnitt des » 
letzten Ruͤckenſegmentes, an dem die Eleinen Raife figen, bemerkbar. 
Dagegen if— das teste Baudfegment fo innig mit dem. vorhergehenden 
verwachſen, daß beide nur cin einziges aber fehr grofed Glied gu 
bilden fcheinen, Oeffnet man endlid) die 4 Rlappen dex Legeſcheide 
fo weit alé miglid), fo findet man tief im Grunde zwiſchen den bei- 
den oberen nod) 2 fleine feine Hornſpitzen, die dicht neben einander 
liegen, und die Analoga der beiden inneren Lappen find, welche aud) 
ait den ſeitlich klaffenden Legeſcheiden dev Lotuftinen wahrgenom- 
men werden, (Bergl, d. 1. Band, Seite 210. Taf. 12. Fig. 30. 

und 32. b.) 

Gon den duferen Bewegunggorganen ift wieder fehr wenig zu 
berichten, da fie im Bau bei allen Feldheuſchrecken vdllig, fowohl un— 
ter fidy, alé aud) mit dem Typus der Orthopteren Abereinjtimmen. 
Beide Fluͤgel haben meiftens eine gleiche Lange, aber eine ungleiche 
Breite, denn die vorderen find nur ein wenig breiter alg das Vor— 
derfeld der Hinteven. In dev Ruhe liegen fie nicht ſowohl auf dem 
Lcibe, als neben ihm, und es werden dabei die Hinteren von den vor— 

deren voͤllig bedeckt. An letzteren fieht man einen ſchmalen, laͤnglich 
feitigen Streif am Nahtrande: das eigentliche Hinterfeld, wel— 
ches mit dem Vorderfelde in der Ruhe rechtwinkelig zuſammen trifft, 
und die eigentliche obere Decke der Fluͤgel bildet. Mit dieſem Hin— 
terfelde greifen auch die ruhenden Fluͤgel uͤber einander. Im Bau 
weichen die vorderen durch eine etwas feſtere, ziemlich lederartige 
Subſtanz, und eine feinere etwas unregelmaͤßige Maſchenbildung von 
den hinteren ab. An dieſen iſt dagegen das Vorderfeld eben fo haͤu— 
tig, klar und durchſichtig, als das Hinterfeld, nicht, wie bei den 
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Phasmoden, derber. — Non leGteren weicht die vorliegende Familie 
aud) darin fehr ab, daß der Mangel der Fligel hier gu den Selten— 
Heiten gehért und nur bei 3 Gattungen vorfommt, nehmlich bei Pam- 
phagus, wo gewoͤhnlich das Weibdhen fliigellos ift, bet Batrachotetrix, 
wo beiden Geſchlechtern die Flugel fehlen, wie bei Pneumora den 
Weibchen. Außerdem fommet bei mehreren Gattungen eine Verkuͤm— 
merung der Hinterfligel vor, gu welder ebenfalls das weibliche Ges 
ſchlecht mehr geneigt it, alg das mannlide. 

Faſt nod) einfSrmiger iff dee Bau der Beine. Zunaͤchſt find 
die vier vorderen immer viel zierlicher und garter gebaut, als die hin— 
teren; haben einfache, gleich dicke, drehrunde oder fantige Schentel, 
nod) diinnere, etwas kuͤrzere Schienen, und etwa 4 fo lange 3-glies 
drige Fife, an denen das erfte Slied das langfte iff, und das dritte 
zwiſchen den 2 Krallen einen breiten runden Haftlappen tragt. State 
dieſes findet fid) am 2ten Gliede eine fleiſchige polfterfSrmige in der 
Mitte getheilte SGohle, und am Iften Gliede fogar drei*) fol= 
der Sohlenpaare, die an Groͤße gegen den Grund des Gliedes Hin 
abnehmen. Die Hinterbeine find gewoͤhnlich laͤnger als der Leib und 
die Sdhentel am Grunde auffallend verdict. Mur die Gatt. Pneumora 
zeichnet fid) dadurch hoͤchſt eigenthimlid) aus, daß ihre Hinterbeine villig 
in dem bet allen Abrigen Inſekten Abliden Verhaͤltniß gu den vorderen 
ftehen. An den Schenkeln der uͤbrigen, mit Springbeinen (vergl. 1. Bo, 
©. 488.) verfehenen, Gattungen zeigen fic) dbrigens Hervorragende 
Kanten; gewoͤhnlich oben drei und unten drei, fo daß der Schenkel 
auf dem Qhuerfdnitte fehseckig iff. Zwei Seiten davon, nehmlich 
die innere und aͤußere, find viel breiter, die anderen nur fdymal und 
rinnenformig, wenn die Ranten ſtark Hervorragen. Auf den breiter 
Seiten bemerft man 2 Reihen ſchiefer, unter ſich paralleler Linien, 
welche auf der Mitte der Flache unter einen fpigen Winkel zuſam— 
mentreffen; fie ruͤhren von den einzelnen Buͤndeln der beiden großen 
Schenkelmuskeln Her und bezeichnen die Sntervallen zwiſchen den auf= 
einanderfolgenden, fucceffiv kleineren Buͤndeln. Die Hinterfdienen 
find uͤbrigens gleid) dick, nad) innen mer abgerundet, nad) auger 
2-fantig und an jeder Rante ſtachelig; das etwas erweiterte Ende 
tragt jederfeits 2 ftarfere gebogene Gracheln. Endlich find die Hin— 
terfife nur durd ettdas betraͤchtlichere Groͤße des erften, nach oben 
etwas geficlten, und Hinten haͤufig in eine Spike vorfpringenden 
Gliedes von den vorderen verſchieden. 


*) Diefe 3 Sohlen deuten eben fo viele Glieder an, woraus erſichtlich, dak auc in defer 
Familie der Gade nad) s-gliedriger Fase vorfommen. Daſſelbe gilt von der fotgenden. 


* 


29. Gam. Feldheuſchrecken. Acridiodea. 599 


Vom inneren Bau diefer Familie wurde ſchon in der allgemei⸗ 
ren Sdhilderung (Seite 465.) gehandelt, und nod friher find im 
Iften Bande (auf S. 137. und 142.) die Hauptſachen meiner anaz » 
tomiſchen Unterfudung an Oedipoda (Gryllas Fabr.) migratoria 
mitgetheilt, worin als auffallendite Eigenthuͤmlichkeit der voͤllige Mane 
gel des Kaumagens nadhgewiefen iff. Statt deffen finden fic) nehme 
lid) an der Kardia 6 Y= fdrmige Hornzaͤhne, und die ganze innere 
Kropfhaut ift mit Reihen kleiner Zaͤhnchen befest. Won den Spei⸗ 
chelgefaͤßen, die theils in den Mund, theils in den Magen minder, 
Habe id) ebenfalls fon im Iften Bande auf Seite 154. 9. und 
155. 5 gefproden. Die Athmungsorgane find friher (in dieſem 
Bande Seite 465.) charakterifirt worden, und von den weibliden 
Genitalien iff (im Iften Bande Seite 199. 3.) eine kurze Charattes 
riftié gegeben. Maͤnnliche Afridioden Habe ich bis jest nod) niche 
unterfudt. Das Nervenfyftem endlid) bot mir nichts vom allgemeiz 
nen Typus der Orthopteren Abweichendes dar. 

Kommen wir nun zu den aͤußeren Lebensverhaltniffer der Felbs 
heuſchrecken, fo ſcheinen auch diefe bet allen diefelben gu feim, Man . 
findet fie das ganze Jahr hindurch, dod), in den Gommermonaten 
meiftens nur alg Larven, auf Feldern und Haiden, dod auch anf 
Wiefen im Grafe, woſelbſt fie fic) leiche durch ihre freilich niche fehr 
fauten, aber doch) deurlid) genug wahrnehmbaren, ſchwirrenden Toͤne 
verrathen. Der Mechanismus diefer Toͤne iſt nod) nicht vollftandig 
evdrtert, dod) ſcheint die ſchwingende Bewegung, in welder fid) ſowohl 
die Fligel, als aud) die Hinterbeine wahrend des Zirpens befinden, 
darauf Hinzudeuten, daß dieſe Organe an der Tonbildung wefentliden 
Antheil nehmen, was aud) durch die Erfahrung aucgemittelt (vergl. 
I. Bd. @. 612.) worden iff. Dennoch fann id) das am Grunde 
des Hinterleibes vorhandene trommelfdrmige Organ nur fir ein Stimme 
organ halten, und fomit ware hier eine doppelte Urfache des Tones 
anjunehmen. Auffallend iff es dabei, dah aud) die Weibchen in diez 
fer Familie daffelbe Srimmorgan und diefelbe Lautfaͤhigkeit befigen, 
wie die Mannden, eine Erfcheinung, die beifpiellos ift, da alle bee 
fonderen Stimmorgane bei den Abrigen Inſekten bloß Cigenheiten 
des maͤnnlichen Geſchlechtes find. Wie weit die Fligel an den Toͤnen 
Antheil haben, wuͤrde Abrigens durch Beobachtung fluͤgelloſer Larven 
und Weibchen leicht zu ermittein fein; o6 diefe ftumm find, ob té- 
nend, Hat bisher Miemand unterfudt. — Gm Spdtfommer und 
Herbſt, wo die vollfommenen Inſekten erſcheinen, findet man fle nicht 
bloß Hipfend, fondern ſieht fie aud) Haufig fliegen, indem fie waͤhrend 
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des Sprunges die Fligel fpannen, und nun fliegend davon eilen. In— 
deß find die Strecken immer nur fury, welde fie auf diefe Weife 
zuruͤck legen. Defto auffallender éft es daher, die grofen Wanderun— 
gen einiger Mitglieder diefer Familie gu betradten, welche fie meiz 
ſtens fliegend ausfihren. Man darf indeß nicht vergeffen, daß aud 
dieſe Zuͤge durchaus lofale find, und gewif niemals ein Ungriſcher 
Heuſchreckenſchwarm Deutſchland uͤberfluthet hat, fondern daß entwe— 
der gleichzeitig, oder in aufeinander folgenden Jahren in verſchiedenen 
Gegenden große Schaaren dieſer Thiere zur Entwickelung gelangten, 
und nun innerhalb ihrer engeren Grenzen, hoͤchſtens in Erſtreckung 
einiger Meilen, Umzuͤge hielten. — 

Ueber die fruͤheren Lebenszuſtaͤnde liegen leider noch keine ſicheren 
Beobachtungen vor, indeß iſt es anzunehmen, daß die Feldheuſchre— 
cen darin mit den ſpaͤter gu ſchildernden Laub⸗ und Grabheuſchrecken 
uͤbereinſimmen. Cs uͤberwintern nehmlich die gelegten Eier ohne 
Frage in der Erde, und die Jungen ſchluͤpfen im naͤchſten Fruͤhjahr 
aus, haͤuten ſich bis gegen Ende des Sommers mehrere Male, und 
verwandeln ſich nun in vollkommene Inſekten. Es faͤllt daher die 
Periode ihrer ſtaͤrkſten Gefraͤßigkeit in eine Zeit ihres Lebens, wo 
ſie noch nicht fliegen und wandern koͤnnen, ſondern genoͤthigt ſind, 
an Ort und Stelle ihrer Geburt Nahrung zu ſuchen. Sind ſie aber 
endlich vollkommen erwachſen, ſo finden ſie an dieſem Orte keine 
Nahrung mehr vor, und muͤſſen ſich nun zum Auszuge bequemen. 
So erklaͤre ich mir alle ihre Wanderungen.*) — Uebrigens weichen 
die Jungen von den Aeltern wenig in der Form der Theile und de— 
ren Verhaͤltniß zu einander ab, wohl aber hoͤchſt auffallend in Farbe 
und Zeichnung, welche beide im Sugendalter ſtets duͤſterer und un— 
reiner ſind, ja mitunter ſchwarz, wo das ſpaͤtere Inſekt ſchoͤn gruͤn, 
oder roth gefaͤrbt iſt; wie id) died weiter unten bei Aeridiam dux 
angeben werde. Auch die Nebenaugen fand ich ſchon ziemlich deutlich 
bei einer Larve, welche nur einige Tage alt fein konnte, und alle Fuß— 
glieder, die dod) ſonſt in einziges ungetheiltes Glied vereinigt gu fein 
pilegen, Nur die Fuͤhler Hatten weniger SGlieder bei den Larven als 
beim vollfommnen Inſekt. | 

In der Syſtematik diefer Gruppe haben fic) nur die Koryphaen 
der Wiffenfdaft und einige neue Autoren verſucht. Linné verband 
befanntlid) alle fpringenden Heuſchrecken in ſeine Gattung Gryllas, 


*) Vergl. uͤber die Zuge der Heuſchrecken Illiger's Magazin Lv, 220. — Kirby und 
Spenze, Cinlett. in die Entom. 1. 7. 235. und dic Werke, welche Goeze aufführt 
(Beitrdge S. 70.). 
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welche er in die Unterabtheifungen Acridia (Truxalis Fabr.), Balla, 
Acheta, Tettigonia (Locusta Fadbr.) und Locusta (Gryllus Fadr., 
Acrydium Latr.) fonderte, Hiervon gehdren alfo die erfte, zweite und 
fegte diefer Familie an. Fabricius nahm bei Bearbeitung derfel- 
ſelben alle dret Gruppen als Gattungen auf, ſchied und benannte fie 
aber anders. Aus den Acridis bildete er feine Gattung Truxalis, 
die meiften Bullae verband er mit Gryllus, Linné's Gryllus Loca- 
sta, und nur die Abrig bleibenden erhob er zu einer eigenen Gattung, 
fir welche er den durd) Geoffroy eingefifrten Nomen Acridium 
white, ihn aber irrig Acrydium ſchrieb. So blieb der Stand der 
Dinge bis 1806, wo Latreille feine gencra Insect, et Crust. hers 
ausgab, Hier findet fic) die ſchon 1775 von Thunberg gegrindete | 
Gattung Pnueumora angenommen, und auferdem eine blofe Ramens- 
anbderung, indem Latreille mit Geoffroy und de Geer die 
Grylli Locustae Zinn és Acrydium (fo!) nannte, und fir die Gate 
tung Acrydinm Fabdr. den neuen Mamen Tetrix einfibrte. Ofne 
dieſe Arbeit gu kennen, beſchaͤftigte ſich Thunberg mit einer aͤhnli—⸗ 
chen, weldje indeß erft 1815 im fuͤnften Bande der Mem, de Pacad, 
imp. des sciences de St. Pétersbourg herauskam; fie enthale die 
Fabriciſchen Gattungen, auferdem die fdon fruͤher gegrindete 
Gattung Pneumora, und endlid) 4 neue: Phymatens, Dictyophorus, 
Pamphagus und Gomphocerus. Son allen diefen nahm Latreille 
nur die letzte an, bildete aber felb(t andere neue, als er feine Fa- 
milles natur. du régne animal. Peris 1825. ſchrieb, und nannte fie 
Xiphicera, Oedipoda und Podisma. Hierzu fomme nod) die ingwi- 
ſchen (1820.) von Klug befannt gemadte Gattung Proscopia. Go 
beftanden alfo eigentlidy (don 12 Gattungen, als (1831.) Ser⸗ 
ville feine mehrmals erwaͤhnte (©. 468.) Arbeit Aber die Ortho- 
pteren publijirte, in welder diefe Anzahl nun das Doppelte gefteigert 
und auf 23 gebradt wurde. Und dies ift im Allgemeinen nod) der 
Standpunft, auf welchem die Bearbeitung nicht bloß diefer Familie 
fieht, fondern aud) der 3 folgenden, welde in der oben gegebenen 
geſchichtlichen Entwielung mit enthalten find, da alle erwahnten 
Schriftſteller fie gleidseitig behandelten. — Unferer Schilderung *) 
liegt die Syſtematik der nachſtehenden Tabelle zum Grunde. 


— — 


Um den Lefer uͤder die Ungleichheit, welche ſich in der Bearbeitung dieſer und der 
folgenden Familie im Vergleich mit dem 4 anderen, ausſpricht, nicht in Ungewißheit zu 
laſſen, muß ich bemerken, daß beide erſt in Halle, entſernt von dem reichen Material des 
Koͤnigl. Muſeums ju Berlin, bloß nad den vorhandenen literariſchen Huͤlfsmitteln und 
dem, was die an Orthopteren eben nicht reiche Sammlung meines verehrten Kollegen 
Sermar mir gewaͤhrte, abgehandelt werden mußten. Wud erhielt id erſt jetzt Brulle's 
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I. Pedibus posticis saltatoriis, femoribus in basi 
crassis. 
A, Prosterni margine antico non elevato, truncato. 
a. Antennae articulisé—7; uterque sexus apterus. 1. Proscopia. 
b. Antennae articulis ultra 8, 


1, Antennis sensim acuminatis. 
«. Articulis antennarum triquetris .... 2. Trucalis. 
f. Articulis antennarum planis, acute mar- 
ginatis. Prosterno tuberculato. 
««, Pronoto cylindrico, linea media vix 
elevata... cc cece ec seeeee 3. Copiocera.* 
88. Pronoto cristato. 
* Margine. utrinque acuto, uterque se- 
xus alatus, antennae ensiformes .. 4, Xiphocera. 
** Margine utrinqgue rotundato, mas 
aatus , femina aptera s. subaptera, 
antennae in apice moniliformes... 5. Pamphagus. 
«1y, Pronoto plano, linea media elevata 6. Rhomalea. 
y. Articulis antennarum teretibus, globosis 
yel claviformibus .....-...-+¢0 % Poecilocera, 


2. Antennisapicem versus non acu- 
minatis, vel filiformibus vel clavatis 
« Prosterno tuberculato. Mandi- 
bulis et maxillis acute dentatis. 
«ce. Pronoti linea media magis elevata, 
marginibus lateralibus rotundatis. 
* Linea media postice cristata.... 8, Monachidiam. 
** Linea media vel antice cristata, vel 
mequalis, 2... ee ee eee et eee 9. Acridinm., 
ff. Pronoti linea media vix elevata, 
* Marginibus pronoti acutis. . 
Capite declivo........e-+e0- 10. Orya. 
Capite perpendiculari ........ Il. Caloptenus. 
**® Marginibus rotundatis, linea media 
nulla... tee eee eee ee see ee 12, Ommatolampis,* 
f. Prosterno mutico, Mandibulis mu- 
ticis, maxillis obtuse dentatis. 
ac. Capite obtuso, perpendiculari, ... 13. Oedipoda, 
fg Capite subacuto, declivo....-. . 14. Gomphocerus, 
B. Prosterni margine antico elevato, os cingente. 
a. Uterque sexus alatus. 
«. Arolio inter ungues tarsorum....... 15. Ommeaechka, 
f. Arolio nullo inter ungues tarsorum ...:. 16. Tetrix., 


Arbeit (hist. natur, des Insectes. Tom, X. Varis 1835. 8.), dod jcitig genug, um mich davon 
fibergetigen gu koͤnnen, dah ihe bisheriger Mange auf meine fruͤhere Darſtelnng Fines 
nadtheiligen Einfluß ausgeuͤbt habe. 
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b. Uterque sexus apterus...,.....-. «+ 1%. Batrachotetrix.* 
Il. Pedibus posticis vix saltatoriis, femoribus in ba- 
si non crassioribus ...... 52 ees e+e. + 18. Pneumora, 
I. 


Hinterbeine gum Springen fehr geeignet. 
A. Fuͤhler 6—7: gliedrig, beide Geſchlechter ungefligelt. 


1. (302.) Gatt. PROSCOPIA Hoffmgg. Klug. 


Kopf fegelfdrmig, ziemlich fenfrechte, mit bald ftumpfer, bald 
ſcharfer Spige; davor die grofen elliptifhen Augen, aber die Ne⸗ 
benaugen fehlen. Fuͤhler oben gwifden den Augen eingelentt, 
das erfte Glied lang, zylindriſch, das 2te klein und napffoͤrmig, die 
folgenden zylindriſch, das letzte Langer gugefpigt; beim Mannden juz 
fammen feds, beim Weibdhen fieben. Stirn mit 2 fehr gendbher= 
ters Leiſten. Obertiefer am Snnenrande ftumpf gezaͤhnt, Rauftic 
der Unterkiefer wie gewoͤhnlich; letztes Tafterglied etwas flanger. Vor⸗ 
derbrufttaften, wie der ganze Leib, drehrund, 3— Amal fo lang als 
Meſo- und Metathorar zuſammen, unmittelbar vor der Mitte jeder= 
fetes verdickt, weil Hier die Vorderhifren eingefiigt find. Meſo⸗- und 
Metathorax ſehr kurz, ziemlich flad); der erfte Hinterleibsring ebenfo, 
die folgenden 4 viel langer, drehrund, ziemlich gleich lang, die letzten 
3 fucceffiv kuͤrzer, der neunte fehr flein, faum bemertbar, trdgt die 
frei Hervorragenden Genitalien und die beiden gan; kurzen Raife. 
Deine fehr zierlid), die 4 vorderen kurz, die Hinteren etwas kuͤrzer 
alé der Leib; an jenen die Sdhienen an der Gnnenfeite fein ſtachelig, 
ebenfo die Schenkel des Hinterfien Paares, aber deren Schienen ober= 
halb mit 2 Neihen gréferer Stacheln. Fluͤgel fehlen durdaus. 

Die funfzehn bekannten Arten bewohnen Grafilien; alle haben 
im getroctneten Zuftande eine gelbe oder gelbbraune Farbe, und laffen 
fid) in foigende Gruppen bringen. 


I, Die Augen der Mitte des Kopfes gendhert, der Kopfgipfel 
fiumpf, mit parallelen oder divergirenden Seiten, 4- fantig. 


A. Sopfgipfel gegen das Ende merklich erweitert, faft ſchaufelfoͤrmig. 
L Pr. spinosa Ki.: prothorace granulato, tuberculato-spi- 
noso. Long, corp. 5” 10°”. 2. 
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King in den hor. physic. berolin. (Bonnae, 1820. fod.) 
pag. 3. no. 8. tab. 4. fig. 8. 
Aus der Umgegend von Bahia. 
2. Pr. granulata Ki.: prothorace subgranulato, inermi, 
Long. corp, 5”. 2 
Klug. I. l. 23. 7. tab. 4. fig. 7 
Shen daher. 
B. SKopfgipfel ziemlich gleich breif. 
a. Die Endfldche deffelben etwas breiter, oder dod) chenfo breit, ale 
der Raum zwiſchen beiden Augen, 
cc. Gorderbrufifaften fein fornig. 


3. Pr. radula Ki.: prothorace lineolato, capite in apiece 
incrassato; antennae usque ad apicem capitis prominentes, Long. 
corp, 3” 10°. Q 

Klug. 1. 1. 20. 4. tab. 3. fig. 4 

Aus der Umgegend von Rio Ganeiro. 

4. Pr.hospida K/.: gracilior minus granulata, capite in apice 
non incrassato; antennae capite breviores. Long. corp. 3” 6’. 8. 

Klug, 1, 1. 20. 5. tab. 3. f. 5. 

Aus der Umgegend Babhia’s. 

B Vorderbruſtkaſten eingedruͤckt punttict. 

5. Pr. punctata Al.: caput longitudine prothoracis. Long. 
corp. 3” 3—10””. 2. | 

Klug. 1. 1. 19. 3. tab. 3. f. 3. 

Aus der Umgegend von Para, | 

6. Pr. brevicornis KZ.: caput prothorace multo brevius. 
Long. corp. 2” 8”. 

Klug. 1. l. 21. 6. tab. 4. f. 6. 

Von Bahia. 

b. Gndfldche des Kopfgipfels merklich fehmaler als der Raum zwiſchen 

den Augen. 

7. Pr. scabra .: prothorace punctis elevatis scabro; an- 
tennis capitis apicem excedentibus.. Long. corp. 4— 5” 10””, 

Klug. I. 1, 19. 2. tab. 3. f. 2, 

Gon Para. 

8. Pr. gigantea KZ,: prothorace utrinque clevato - puneta- 
to, antennis capitis apice brevioribus. Long. corp. 65”. 

King. 1. 1. 18. 1. tab. 3. fig. 1 

Then daher. 
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Il. Die Augen dem Ende des Kopfes gendbhert, verhaͤltnißmaͤßig 
grofer, vorragender; Ropfgipfel zugeſpitzt. 
A. Sopfgipfel fo lang, oder Langer, als das halbe Fuͤhlhorn. 


9. Pr. striata Ki.: corpore per totam longitudinem elera- 
to-striato. Long. corp. 1” 10'". J. 
Klug. 1. 1, 23. 9. tab. 4. f. 9. 
Gon Para. 
10. Pr. acuminata Ki.: prothorace subtilissime punctato- 
rugoso, abdomini dimidio aequante. Long, corp, 2’ 3’”. o%. 
Klug. I. I. 23. 10. tab, 4. f. 10. 
_ Eben daber. 
Hi. Pr. ruficornis Al.: prothorace subtilissime punctato, 
a dimidio abdomine superato, Long. corp. 2” 10°”. 9. 
Klug. I. 1, 24. 11. tab. 4. f. 11. 
Eben daber. 
12, Pr. rostrata Ki.: prothorace punctis eleyatis scabro, 


dimidium abdomen superante. Long. corp. 3”. J. 
Klug. 1. 1, 24. 12. tab. 4, f. 11. 


Eben dabher. 
B, . Kopfgipfel febr Hein, viel kuͤrzer als das halbe Fuͤhlhoru. 


13. Pr. brevirostris Ki,: capite dimidii prothoracis lon- 
gitadine; abdomine cum maligne corpore aequali, Long. corp. 
Zi”. &. 

Klug. 1. t. 25. 13. ner 

Shen daher. 

44. Pr. Ophiopsis Ki.: capite cum prothoracis tertia parte 
aequali, abdomine cum reliquo corpore. Long. corp. 3”. 9. 

Klug. 1. 1. 25. 14. tab, 4. f. V4. 

Eben daher. | 

15. Pr. oculata Ki,: oculis maximis, capite eum’ protho-_ 
racis tertia parte aequali; abdomine a reliquo corpore superato, 
ows. 3” 1 Naa J. 

Klug. 1. 1. 26. 15. tab. 4. f. 15. 

Von Para. 


af. 39 
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B. Subler beftehen aus 15—25 Gliedern. 


1, Fuͤhler am Grunde breiter, dicer und gegen das Ende 
fanft zugeſpitzt. 


2. (303.) Gatt. TRUXALIS Fabr. Latr. Serv. 
Gryllus Acrida Linn, 


Kopf der vorigen, mehr weniger nad oben und vorn fegelfdr- 
mig erhaben, aber der Gipfel ftets firger und S-fantig, die obere 
Flache theils ausgehoͤhlt, theils gewoͤlbt, die Seitenfladen tief ause 
gehdhit, und darin die Filer. Dieſe 1S—2O-gliedrig, 3- fanz 
tig, am Grunde breiter, die 3 Seiten ungleid), die breitefte nach 
oben gewendet, die fcmalfte nad) innen. Stirn etwas ausgeſchweift, 
mit Leiften. Borderbruftfaften von gewoͤhnlicher Grife, oben 
glatt, mit ſchwacher Mittellinie und abgefegten Seitenfanten, vorn 
abgeftugt, hinten abgerundet, oder ftumpf zugeſpitzt; Vorderbrutbein 
entiweder gang flac, oder mit ſtumpfem Hoͤcker, der vom Vorderrande 
ausgeht. Der uͤbrige Koͤrper ohne Auszeichnung, nur ſchlank, die 
Fluͤgel ſchmal, zugeſpitzt, laͤnger als die Hinterleibsſpitze. Hinterbeine 
aͤußerſt ſchlank, die Schenkel nur maͤßig verdickt, mit erhabenen Li⸗ 
nien. Vorderſchienen an der Innenſeite fein ſtachelig, die hinteren 
oben mit 2 Reihen zumal nach unten groͤßerer Stacheln. 

Die zahlreichen Arten dieſer Gattung bewohnen beide Hemi⸗ 
ſphaͤren. 


I. Vorderruͤcken mit merklich ugeſpitztem winkeligem Hinterrande. Obere 
Flaͤche dex Fuͤhler hreiter Mudie SMtenflachen. 


A. Der uͤber den Nand des Pronotums vorragende Kopftheil iſt laͤnger, 
oder wenigſtens ebenſo lang, als die ſtaͤrker vorragende Mittellinie des 
Vorderruͤckens; der Kopfgipfel breit, ausgehoͤhlt und die Fuͤhler auf 
der oberen Flaͤche viel breiter. Vorderbruſtbein ohne Hoͤcker. TRU- 
XALIS.* 

Die Arten dieſer Unterabtheilung, die ſchlankſten und zierlichſten 
von allen, bewohnen beſonders Afrika und Vorderaſien, 2 aud) das 
ſuͤdliche Europa, einige Oftindien und China. Auf der weftliden 
Halbkugel fommen fie nicht vor. Die befanntefte iſt: 

1. Tr. nasuta: capitis apice Jatissimo rotundato, viridis, 
alis basi roseo-hyalinis; femoribus posticis prope genu breviter 
spinosis, 
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oc’. supra totus viridis, Long. corp. 11”. 
Tr. nasutus Fabr. II. 26, 1. 
- Q. supra viridis, pronoti angulis lateralibus elytroramque linea 
media dilute roseis, interdum albo-guttatis. Long. corp. 2”. 
Tr. hungaricus Fabr. IJ. 27. 4. — Gr. turritus Linn, S, 
NV, IT. 692. 1. 4. 

Im ſuͤdlichen Frankreich, Stalien, Ungarn. — Die etwas 
verwicelte Synonymie hat v. Charpentier (hor. entom. 126.) 
geordnet. 

2. Tr. variabilis Ki: capitis apice angusto, breviore; 
pronoto postice elevato; viridis, elytris vitta longitudinali fusca, 
albo-guttato ; femorifus posticis annulatis. Long. corp. 14 — 12”, 

Klug in den Symbol, physic. Insect, dec. I. tab. 17. fig.’ 
2—6.— Descript. de? Egypte. Orth, pl. V. fig. 11.13. — 

Jn Morea, Syrien, Arabien und Aegypten. 

Mehrere gum Theil ſehr Ahnliche Arten finden fid) von Klug 
(a, a. D.) und Thunberg (Mém., de Vacad. imper. d. sc. de St. 
Pet. V. pag. 263. seq.) beſchrieben. Ob die des Letzteren alle diefer 
Sektion angehoͤren, kann id) nicht fagen; id) fah aufer den erwaͤhn⸗ 
ten mehrere Arten von Singapore und vom Rap. — Herbſt (Fueß— 
ly's Ardhiv. 7. u. 8. Seite 191. Taf. 52. Fig. 6. Tr. gigantea) bee 
ſchreibt eine Are diefer Seftion aus Amerifa, was aber gewif ein 
Irrthum iff; aud find in feiner Abbildung die Fuͤhler verfehre dare 
geftellt, wahrſcheinlich weil fie mit der Spike angeflebt waren. Ebenſo 
hat Palifot Beauvois bet Tr. nasutus (Ins. recueill. en Afr. 
et en Am. Orth. pl. 2. fig. 1. pag. 16.) faͤlſchlich Amerika als Heiz 
math aufgefihrt. — 

B. Der Uber den GVorderrand des Pronotums hervorragende RKopftheil 
ift viel kuͤrzer als die wenig oder gar nidt erhabene Mittellinie 


des Vorderruͤckens. Hinterrand deffelben fehy ſtumpfwinkelig. Kopf⸗ 
gipfel breit und kurz. 


a. Vorderbruſtbein ohne Hoͤcker. 


3. Tr. brevicornis: viridis, unicolor; dorso interdum pal- 
lido; elytris serie longitudinali punctorum nigrorum, interdum obso- 
letorum. 

o operculo genitalium piloso, pronoti elytrorumque lateribus fu- 
scescentibus, Long, corp. 2”. 

Tr. notochlorus Palis. Beauv. 1. 1. pl. 3. fig. 3.? 
Q. tota glabra viridis, pronoti angulis lateralibus infuscatis. 
Long. L—1t”, 


39 * 
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Fabr, Ent. syst. I. 27.5. — Linn. S. N. IT. 692, 2. — 
Tr. viridulus Palis. Beaud. 1, 1. pl, 3. fig. 4. — de Geer. 
Ins. III. pl. 42. fig. 7. — 

Jn gan; Amevita ſehr gemein, id) befige Gndividuen aus Raz 
rofina und Brafilien, — 

Gine andere Art diefer Sektion iff Tr. rubripennis Perty, de- 
lect. etc. pag, 121, tab. 24, f. 1. — 

b. Borderbruftbein mit dickem ſtumpfem Hocter. 

4. Tr. coriacea*: fusca, undique alutaceo-granosa; femo- 
ribus posticis intus tibiisque sanguineis; alis corpore paulo — 
rihus, posticis basi flavescentihus. Long. corp. 1”. 9. 

Aus Braſilien. Diefe Art gleiche in der Geftalt einigermaßen 
der vorigen, iff aber viel gedrungener; der Ropf kuͤrzer, die Augen 
ragen ftaré Hervor, und ftehen oben an der duferften Grenze des 
Ropfes; der Gipfel fury, fehr deutlich abgeſetzt; Fuͤhler fo fang als 
der Ropf, am Grunde wenig ſtaͤrker, deutlid) 3-fantig. Vorderruͤ— 
cken mit ziemlich deutlicher erhabener Mittellinie, aber abgerundeten, 
allmdlig in die Oberflade abergehenden, nicht abgefegten Seiten. 
Hintervand ſtumpfwinkelig. Beine mit feinen, abftehenden Haaren 
bekleidet; Hinterſchenkel fo lang als der Hinterleib, dicfer, Hdher, von 
gewoͤhnlicher Bildung; Schienen desgleidjen, aber die Dornen grdfer. 
Fluͤgel reichen bis gum letzten Leibringe, fo daß diefer und die Geni— 
talien unbedeckt bleiben. — 

II. Vorderruͤcken mit verlangertem aber abgerundetem, begenformigem Hinz 
terrande, die hinteren Seitenrander tief ausgefdweift. Der vorragende 
Kopftheil fiers hirzer als die etwas erhabene Mittellinie des Pronotums. 
Fuͤhler kuͤrzer, mit drei gleichen Flaͤchen. 


A. Fuͤhler hoͤchſtens ſo lang, oft kuͤrzer als der Kopf. 


Die Mitglieder dieſer Sektion bewohnen die oͤſtliche Halbkugel, 
und zeichnen ſich durch ihre dickeren, am Grunde nur ſehr wenig brei— 
teren Fuͤhler aus. 


a. Bruſtbein ohne Hoͤcker, Fluͤgeldecken am Ende abgerundet. 


5. Tr. rosea Charp.: viridis, pronoti marginibus lateralibns 
infimis carneis; alarum area postica rosea. Long. corp. 11”. 
Charp. — entom. 128. 
Im ſuͤdlichen Frankreich, Spanien, Portugal. 
6. Tr. grylloides Latr.: fusca, griseo-varia, elytrorum 
venis nigro-punctatis; vena dorsali unica albo-nigroque alternatim 
maculata; alis basi roseis, Long, corp. 3 
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Latr. hist. natur. Tom. 12. pag. 148. — Charp. hor. ent. 
130. — | 

Im fidliden Frankreich. 

7. Tr. linearis Charp.: atro-grisea, pronoti marginibas 
albis; punctis binis nigris in dorso segmentorum abdominalium; 
alis hyalinis, Long. corp, 8””. 

Charp. hor, entom. 129. 

Aus Portugal. 

b. Bruſtbein mit einem breiten {charfgerandeten Vorſprunge nad 

hinten, Fluͤgeldecken ſchmal, fein gugefpist. 

8. Tr. crenulata: viridis, subgranulata, alis roseis; capite 
et pronoto utrinqne linea crenulata carnea, Long, 1”. 

Fabr, Entom, syst. I]. 28.6. — Palis. Beauv. 1. 1. pl. 3 
f. 1. — Thunbg. 1. 1. 265. tab. 3. | 

Ich erhiele dieſe ausgezeichnete Art durch Hrn. Sommer von 
der Komoriſchen Inſel St. Johanna im Golf von Mozambique; 
Pal. Beauvois fand fie im oberen Afrifa bei Chama am Ufer; 
Fabrizius Eremplare ftammten aus Tranquebar. (2) 

B. Fuͤhler Langer als der Kopf, feiner zugeſpitzt; Bruftbein mit einem 
ziemlich kurzen, aber fpigen, fegelformigen Doder. Fluͤgeldecken ſchmal, 
aber ftumpf zugeſpitzt. 

Die ſehr zierlichen und fein gebauten Arten dieſer Sektion be- 
wohnen Suͤdamerika. | 

9. Tr. flavipes*: supra cum antennis fusca, subtus cum 
pedibus flava, lateribus utrinque vitta nigra pone coloris flavi finem ; 
alis hyalinis, venis in basi coerulescentibus, Long. corp, 1”. 

Aus DBrafitien. 





Anhangsweife moigen Hier zwei Gerville fhe Gattungen eine 
Stelle finden, von denen id) es bei dem Mangel eigner genauer Une 
terfudungen unentſchieden flaffen mug, ob fie den ihnen ertheilten 
Rang behaupten koͤnnen. Es find; 


L. MESOPS Serv. 


Sie Hat den ſchlanken ſehr geſtreckten Leib dev aͤchten Truxalis- 
Arten, aber auffallend verkuͤrzte Hinterbeine. Dabei ſteht der ganze 
Scheitel mit dem Vorderruͤcken in gleicher Ebene, iſt allmaͤlig zuge— 
ſpitzt, ziemlich ſpitz und traͤgt die Augen mehr nach unten, fo daß 
dieſe in der Mitte zwiſchen dem Kopfgipfel und dem Vorderrande des 
Vorderruͤckens ſtehen. Die Fuͤhler ſind wie bei Truxalis, am Grunde 
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Greit, dann zugeſpitzt, Langer als der Ropf. Pronotum kuͤrzer als 
der Kopf, zylindriſch, ohne Kanten, vorn und Hinten tabgerundet. 
Fligel und befonders die Fligeldecten ſchmal, fein gugefpigt. Beine 
fury aber zierlich, die Schenkel wenig verdickt, die Hinteren viel kuͤr— 
ger als der Hinterleib, — 

Folgende Arten find mir befannt geworden. 


A. Fluͤgeldecken und Fligel furjer alé der Hinterleib, reichen nur bis 
zum Sten Ringe. 


1. M. abbreviatus: testaceus, unicolor. Long. corp. 1 11”. 
Palis. Beauv. Ins. etc. Orth, pl. 2. f.4. — Serv. 1. 1, 76. 4. 
Aus Afrifa, bei Oware, Chama und Benin. 
B. Gligeldeden und Fligel Langer als der Hinterleib, hoͤchſt fein zu— 
geſpitt. 
a. Fuͤhler am Grunde noch ſehr breit. 
2. M. gracilis: testaceus, femoribus in apice mucronatis. 
Long. corp. 1” 2”, : 
Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 
3. M. dorsalis: supra fascus, subtas flavus; femoribus mu- 
ticis, alis in basi subcoerulescentibas. Long. corp. 1” 5’”. 
Aus Grafilien, in Gommers und v. Winthems Sammlung, 
b. Fuͤhler am Grunde nidt ſehr breit, Glicder ſchmaͤler als lang. 
_ & M. crenulatus: viridis; alis, area antica excepla, ru- 
bris, Long. corp. 2)”. 
Stoll, pl. 6. b. fig. 18. 


Vaterland unbekannt; Stoll hielt diefe Art fir Tr. crenu- 
lata Fabr. 


2. OPSOMALA Serv. 


Hat grope Aehnlidfeit mit Mesops, unterfdheidet fic aber von 
biefer Gattung in folgenden Puntten: Kopf ausnehmend dick und 
gewslbt (was fie mit Copiocera verbindet), mit dem Vorderruͤcken 
in gleicher Ebene, aber der ſtark vorfpringende Gipfel liegt etwas 
tiefer als die Mitte des Seheitels, und ift durd) cine Striftur dicht 
vor den Augen wie abgefdnirt. Die grofen Augen ragen ſtark her— 
vor und die Fuͤhler find fdhianfer als bei Mesops, dod) wie hier in 
der Form etwas verſchieden. Pronotum gylindrifd, abgerundet, mit 
gut bemerfbaren Querfurden. Fligeldecfen und Fluͤgel ſehr ſchmal, 
etwas kuͤrzer als der Hinterleib, am Ende abgerundet. Beine 
ausnehmend kurz, die 4 Vorderſchenkel auffallend dic, die Hinteren 
F fo lang als dev Hinterleib, keulenfoͤrmig; Schienen merklich kuͤrzer 
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alg die Schenkel. Hinterleih ſchlank, zylindriſch, zugeſpitzt, wie der 
Leib fehr glaͤnzend. Vorderbruſtbein mit fpigem Hoͤcker. 
Bon diefer Gattung fah id) nur 2 Arten: 


A. Dic Amerikaniſche haite ſchmale Siler, deren Glieder Langer find 


alé breit, und an den Kanten ziemlich abgerundet; aud) waren dic 


Quuerlinien des Pronotums ausnehmend tief eingeſchnuͤrt. 

1. O. viridis: supra viridis, subtus flava; abdominis dorso 
tibiisque posticis in basi et apice sanguineis; alis fuscis, margine 
antico coerulescente, Long. corp. 13”. 

Serv, 1. 1. 77. 1. 

Bon Bahia, in Sommers Sammlung. 

B. Die Ufritanifde batte breite Fihler wie cine Adte Truxalis, und 

die Querlinien des Pronotums waren nur ſchwach angedeutet. 

2. 0. pallida*: pallida testacea, lineis dorsi verticisque 
fuscescentibus; femoribus posticis intus in basi fuscis. Long. 1”. 

Aus Senegambien; inv. Winthems Sammlung. 


3, (304.) Gatt. COPIOCERA. * *) 
Xiphocera Perty. 


Durd die zierliche geftrectte Form naͤhert ſich diefe Gate 
tung fer der vorigen, aber der Ropf ift nidjt nad) oben und 
porn zugeſpitzt, fondern uͤberall gleich dick, fogar etwas dicker als 
der Gorderbrufttatten. Der Scheitel ift gewoͤlbt und villig hori⸗ 
zontal, zwiſchen den Augen aͤußerſt ſchmal, und davor in eine furge 
wagrechte Spige verlangert, an der die Nebenaugen figen, Die Netz⸗ 
augen groß und fehr ſtark Hervorgequollen, laͤnglich elliptiſch. Stirn 
ſehr geneigt, ebenfalls gewoͤlbt, mit deutlichen genaͤherten Mittelkie⸗ 
len, aber mit ſehr ſchwachen Seitenkielen. Fuͤhler beim Maͤnnchen 
laͤnger als der halbe Leib, beim Weibchen ziemlich ſo lang, 23⸗glie⸗ 
drig, die Glieder hinter dem ten flach gedruͤckt, aber gleich breit, 
mit ſcharfer aber nach innen gewendeter Kante, die letzten 
Glieder rund, das letzte nur ſo lang als das vorletzte. Mundtheile 
kraͤftig, die Taſter fadenfoͤrmig kurz. Vorderruͤcken zylindriſch, ohne 
alle Kiele, hinten und vorn abgerundet, die Querlinien ſchwach. Bore 
derbruſtbein mit dickem, in 2 fonvergirende Spitzen auslaufendem 
Hoͤcker. Fligeldeen, Fligel und Hinterlei ſehr zierlich, fang, der 


— — — 





*) zon(s, cultrum. 
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legtere beim Maͤnnchen am Ende folbig, mit fang Hervorragenden 
hoͤckerigen Raifen. BWeine zierlich, aber nidjt fang, an den Hinters 
fhienen die duferen Stachelreihen faft verfimmert. — 

Die befannten Arten bewohnen Brafilien. 


1. C. eucera: olivacea, linea verticis et pronoti media ni- 
gra; antennarum articulis 3 ultimis aurantiacis; femoribus sangui- 
neis; abdomine rufo, nigro cincto; alarum basi coerulea, Long. 1". J. 

Gr. euceros Marschall in den Annalendes Wiener Mus. 
der Naturgesch. I. 216. 9. tab. 18. fig. 8.*) 


2. C. erythrogastra: olivacea, abdomine coccineo, nigro- 
cincto; femoribus posticis intus sanguineis, Long. corp. 13". 2. 
Perty, delect, etc. pag, 122. tab, 24. f. 2. — 
Vielleicht das Weibchen der vorigen Art. 


4. (305.) Gatt. XIPHOCERA Latr. 
Tropinotus et Xiphicera Serv, Pamphagus (ex parte) Thnbg. 


Kopfform und Stellung von Troxalis, befonders der Abth. I. b., 
aber dev dreifeitige ſcharf gerandete Scheitel fteht mit dem Ricken 
in gleicher Ebene, und nur der furze und dice, von den grofen 
Augen eingeengte Gipfel erhebe fic) etwas. Fuͤhler viel langer als 
der Kopf, 24-gliedrig, am Grunde breiter, gang allmalig und 
fanft zugeſpitzt, flac), die innere Kante ftumpf, die Außenkante ſehr 
ſcharf. Oberfiefer am Snnenrande ſehr ſtark gezaͤhnt; das Kauſtuͤck 
ber Unterkiefer mit 3 ſpitzen Zaͤhnen. Vorderbruſtkaſten groß, ge— 
woͤhnlich mit kielfoͤrmig hervorragender Mittellinie und 
theils ſcharf abgeſetzten, theils abgerundeten Seiten; 
Hinterrand ſpitz dreieckig, mehr weniger uͤber die Fluͤgel fortgeſetzt. 
Bruſtbein mit ſehr ſtarkem Hoͤcker. Fluͤgel bei beiden Geſchlech— 
tern vorhanden, beim Maͤnnchen laͤnger als der Leib, beim Weib- 
chen nur fo lang, felten kuͤrzer. Beine ſchlank abet kraͤftig, die Hin— 
terſchenkel allmalig nad unten verdict, mit gleidmafig her— 
vorragenden Leiften. Die 4 vorderen Schienen am Innenrande, die 
2 Hinteren am duferen mit 2 SGtadelreihen, an dieſen gewoͤhnlich 


— 


“) Die übrigen 7 hier beſchriebenen Feldheuſchrecken habe ich nicht in natura geſehen, 
Und wage aus der Beſchreibung feinen fideren Schluß uͤber ihre Verwandticaft zu ziehen, 
da dev Verſaſſer nicht einmal die Bildung des Vorderbruſtbeins erwaͤhnt, die Schilderung 
der Fuͤhler aber viel ju oberflaͤchlich gehalten hat. Ich vermuthe indeß, dak fle den Gate 
tungen Aeridium und Oxya angehoͤren duͤrften. Gr. xanthochlorus ſcheint unſerer Traxalis 
flavipes Nahe zu fommen, und Gr, buceplalus iſt wohl cine Gomphocerus - Urt. 
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die Stacheln der inneren Reihe, gumal oben, viel tarfer 
alg die der duferen. 

Die fehr grofen frdftigen Arten dieſer Gattung finden ſich in 
Brafilien, einige aud) in Neuholland. 


I, Kubler am Grunde ſehr breit und flad, die unteren Glieder 
viel breiter als lang, aͤhneln gan; denen von Truxalis I, a., aber die 
dritte Kante fehlt und die innere ift ftumpfer. Geitenfiele des Prono— 
tumé nur binten Ddeutlid), der Vorderrand faft grade, beim Weibdhen 
mit bemerfbarem Ausſchnitt in der Mitte. 


A. Pronotum ohne erhHabene Mittellinic, flak aber rauh und 
fornig. 


a. Hider des Bruftbeing grade, fein und ſpitz. RKopfgipfel 
febr ftart vorfpringend, bildet zwiſchen den Fuhlern cine hobe fent= 
rehte Platte. 


1. X. dorsalis*: viridis, vitta media in toto dorso pallida, 
utrinque nigro-cincta. Lung. J. 1” 2”’, 2. 13”. 

Von Bahia, in Sommers Sammlung. Diefe Art geidhnet 
fic) durch ihre langen FAhler, weldje den Halben Leib an Lange uͤber— 
treffen, nod) befonders aus. Die Schienenſtacheln der inneren Rante 
find ungehener groß, etwas nad) außen gebogen, geld mit ſchwarzer 
Spike, Fligeldecten giemlid) breit, am Ende abgerundet. — 


2. X. auroripennis*: fusca, dorso toto cum elytrorum 
sutura pallidiore; alis auroricoloribus; corpore subtas pedibusque 
posticis intus piceis, his antennisque fasciatis. Long. corp. 1”. 

Aus Gurinam, in Sommers Sammlung. Diefe Art Hat 
mit der vierten die ſchmalen, am Grunde nad vorn erweiterten, am 
Ende (chief abgeftusten Fligeldecfen gemein. 


b. Hoder des Bruſtbeins kurz, did und ſtumpf, der ganze 
Lib mehr zylindriſch, zumal der Vorderriden, Fuͤhler kuͤrzer. 


3. X. ruricola*: fusco-grisea punctata, lateribus pallidio- 
ribus lineatis; femoribus posticis intus nigris, fascia ante apicem 
pallida; tibiis his tarsisque sangnineis, spinis fuscescentibus. Long. 
14”. 2. | : 

Von Gidney in NeusHolland; Gommers Sammlung. Diefe 
Art weidht im Habitus von den Abrigen fehr ab, zumal durd) einen 
mehr zylindriſchen Leib, und nad) hinten weniger verlangerten Vor— 
derriden, deffen Winkel jederfeits etwas ausgefdweift und ftumpf iſt. 
Aud Haben die Schienbeinſtachelreihen beinahe gleiche Groͤße, nur 
oben fehlen die der duferen Reihe ganz. — 
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B. Pronotum mit deutlidem, ſcharf abfallendem Mittel- 
fiel von gleider Hobe, 

4, X. emarginata: fusco- viridis, elytris maculatis; verti- 

cis pronotique vitta media alisque in basi flavis, his tote ambita 


late fuscis. Long. @. 1” 3’”, 2.1" 10’”. 

Roesel. Insect Bel. II. Loc. tab. 16. fig. 3. (&.) — Serv. 

i, 2. 80. 1. 

Gon Bahia, in Gommers Sammlung; diefe Are if— durch 
die ſchmalen, am Vorderrande vor dem Grunde ertweiterten, am Ende 
ſchief abgeftusten Fluͤgeldecken, fo wie aud) durd) die hohe, zwiſchen 
den Fuͤhlern Hervortretende Stirnlamelle befonders charakteriſirt. 

U. Fuͤhler am Grunde nicht ſehr breit, die Glieder ſchmaͤler als 
lang, ſonſt wie bei den Vorigen. Vorderrand des Pronotums mehr 
weniger winkelig, bedeckt den Hinterkopf. 

1. Fluͤgel auffallend nad dem Geſchlecht verfhieden, die 
der Weibchen faum halb fo lang als der Hinterleib, die der Maͤnn⸗ 
then ebenſo Lang. Mittelfiel maͤßig erhaben, Kopftappe des Pronoz 
tums tur; , Sradelreihen der Hinterfdienen weniger ungleid. 

5. X.trilineata: viridis, vertice dorso elytrorumque sutura 
et margine externo pallide-flavis; tibiaram apice cum spinis et 
tarsis sanguineis, Long. #1” 2’, 2, 12". 

Serv. I. 1. 81. 2. | 

Non Buenos Ayres, beide Gefdlechter in Gommers 
Sammlung. 

2. Fligel bei beiden Geſchlechtern ziemlich gleid, beim 
Mannden etwas langer, beim Weibchen fo lang als der Hintericid 5 
Mistelfiel des Pronotums dadformig erhaben, die obere fdarfe 
Grenje bogenformig oder geſchweift, der Vorfprung nad binter bez 
deutend. (Tropinotus Serv.) 

A, Hinterſchenkel fo lang als der Hinterleib, oder Langer (beim Mannz 
den), an den Sdienen die Stacheln der inneren Reige oben viel 
ftarter als die der aͤußeren. Geitenfanten des Pronouns ebenfalls 
gekielt. 

a. Hoͤcker ded Bruſibeins nad hinten gebogen, ſeitlich zuſammen⸗ 
gedruͤckt. 

6. X. serrata: viridis, vitta utrinque verticis et pronoli 
nec non elytrorum area postica sanguineis; pedibus anticis et fe- 


2* 


morum posticorum latere superiori ejasdem coloris. Long. J. 1s > 
2. au", 
Z. Acr. serrato-fasciatum de Geer, Mém. III. pl, 42. fis.2. - 
Stoll. pl. 19. b. fig. 71. und pl. 4. b. fig. 15. — Pamph. late- 
ralis Thad, 1. I. 260. 
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Q. Gr. serratus Linn. S. N. IT. 693.5. — Fabr. Ent. syst. II. 
48. 10. — d- Geer. Mem. III. pl. 41. f. 6. — Roesel, Insect, 
II. Locust. tab. 16. f. 2. — Stoll. pl. 4. b. fig. 14. und pi. 21. 
b. fig. 81. (2?) — Serv. J. 7. 82. 1. — Pamphag. serrat. Thabg. 
Z. 2. 260. : 

Gemein in Sidamerifa. Die hervorragenden Linien der Hine 
terfchentel find mit fleinen Stacheln oder Hoͤckern von abwedfeinder 
Gripe befese, und die Riele des Vorderruͤckens geterbelt. Alte Exe 
emplare, wie die von Roͤſel und Stoll Fig. Sl. abgebildete, find 
gewoͤhnlich ganz geld. 

7. X. discoidea: viridis, antennis pedibus abdomineque 
rufescentibus; alis in basi rubris, nigro cinctis, in apice macula 
hyalina. Long. 2”, 

Serv. 1. 1. 82. 2. Tropinotus disc. ° 

Aus Brafilien; in Sommer 6 Sammlung. 

b. Hider des Bruſtbeins grade und fpig; die Seitenlinien der Stirn 
nur ſchwach angedeutet, 

8. X.obsoleta: fusca, dorso pallidiore; elytris fasciis qua- 
tuor obscuris, in medio pone aream posticam confluentibus; femori- 
bus subtus sanguineis. Long. o. 14”, 2. 2”. 

Serv. 1. 1. 83. 3. Tropin. obsol. 

Aus Vrafilien, nad Serville vom Kay. 

B. Hinterſchenkel bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer als der Hinterleib, ſehr 
ftart {citlid) jufammen gedridt, die mittlere obere Linie ticlartig er— 
haben. Stachelreihen der Sdhienen von ziemlich gleider Grofe, die 
der duferen jum Theil gréfer. Keine Seitenftanten am Pronotum 
bemerfbar, Hider des Vorderbrufibeines dider, mit breiter ausge- 
randeter Spige, 

9. X. Australasiae: fusca, pronoti carina summa palli- 
da; elytris hyalino-punctatis; alis in basi falvis, hyalinis, Long. 
1", 2. 14". 

Gr, Aust. Leach. zool. Misc. I. 56. — Vielleicht einerlei 
mit Gr. vocans Fabr, Ent. syst. I. 54. 31. — 

Aus Menholland, von Gomme r. 


3. (306.) Gattung PAMPHAGUS Thunberg. 
Acicera et Porthetis Serv, Xiphicera Lutr. Gryllus aut. 


Kopf groß und ftaré, vollfommen ſenkrecht, mit nad vorn gez 
wendeter Stirn, an welder die SGeitenticle ſehr undeutlich find, die 
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mittleren aber ober ſehr Hervorragen und einander fo ſehr gendbert 
find, daß in der Gegend, wo zwiſchen ihnen das Mebenauge ftehe, 
jeder eine Ausbiegung machen mus. Unter diefer Stelle verſchwinden 
fie. Scheitel breit, etwas nad) vorn geneigt, mit ſcharfem kielfoͤr⸗ 
migem Vorderrande; unmitteibar daruriter die 15 —20-gliedrigen 
Fihler. Das erfte und zweite Glied derfelben ohne Auszeichnung, 
die folgenden 6—9 flad, deutlid fhwerdtfsirmig, mit 
fharfer Außenkante, undeutlich abgefest, die Ubrigen mehr 
rundlid, fehr deutlid abgefegt, das letzte verldngert, jus 
gefpigt. Vorderbruſtkaſten mit ftaré erhabener kammfoͤrmiger Mit— 
tellinie, aber ofne abgefegte bemerfbare Seitenfanten. Der Mittel⸗ 
famm ſowohl nad) vorn iber den Ropf, als aud nad hinten uͤber 
die Fligel in einen fpigen Wintel hervortretend. . Vorderbruftoein mit 
furzem, didem, an der Spige ausgefdnittenem Höcker am 
Gorderrande. Flige nur bet mandhen Maͤnnchen villig aus— 
gebildet und dann laͤnger alé der Leib, mit ſtark erweitertem aus⸗ 
geſchweiftem Borderrande und fehr feinen unregelmdfigen Maz 
ſchen; beim Weibchen felten ebenfo lang, bisweilen viel kuͤrzer als 
der Hinterleib, oder gewoͤhnlich durchaus fehlend. eine tury 
und fraftig, zumal die Hinteren, deren Schenkel faft ganz verdict, 
aber ſeitlich ftart gufammen gedrice find, mit nad oben vorragendem 
bisweilen gezaͤhntem Kamm. Schienen gleichmaͤßig ſtachelig. Der 
ganze Leib rauh, uneben, koͤrnig, gleicht in Farbe und Zeichnung 
alten Baumflechten. 

Die ſehr großen Arten bewohnen die oͤſtliche Halbkugel, und lies 
ben trockne ſonnige ſteppenartige Gegenden; das Hallenſer Muſeum 
erhielt durch Hrn Drege mehrere ausgezeichnete Arten; ich kenne 
die folgenden. — 


I, Weibchen ohne Spuren von Fluͤgeln. 


A. Fuͤhler am Grunde viel breiter, zerfallen in einen lanzettfoͤr— 
migen flachen, undeutlich gegliederten, und einen ſchnurfoͤrmigen, deutlich 
gegliederten Theil. (Acicera Serv.) 


1. P. cucullatus: fusco-cinereus, pallide variegains, pro- 
noti crista minore et longiore, femoribus posticis supra dentatis. 
Long. corp. 24 —3”. 

Stoll. pl. 22. b. fig. 86. (C.) und ebenda fig. 87. 2); Kj. 
Locust. pl. 11. a. fig. 41. (larva). 

Aus dem ſuͤdlichen Afrika. Beide Geſchlechter in der Hallenfer 

Sammlung. 
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2. P. griseus: grisens, lateribus albidis; pronoti carina 
summa alba; femoribus posticis supra simpliciter carinatis, subtus 
rubris. Long. corp. 1! —1}". 

Acic, grisea Serv. 1, 1.78.1. — Stoll. pl. 3. 6. fig. 11.(9-) 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 

3. P. horridus*: fuscus, subtus albido-cinereus, undique 
scaberrimus; pronoti carina altissima, in medio sinuata, postice 
elongata obtusa spinosa; femoribus supra acute dentatis. Long. 
corp. 1” 2°". Het 9. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung; beide Geſchlechter in der 
Hallenfer Sammlung. 

B. Fuͤhler gleich breit, aber das obere Ende ſchnurfoͤrmig. (Porthetis 

Serv.) 

4. P. serripes: griseo—cinereus, pronoti crista integra, 
ulrinque tuberculata; femoribus posticis supra inaequaliter dentatis, 
Long. corp. 2—23”". 

do. Gryll. serripes Fabr. Ent. syst. If. 48, — Acrid, dentatam 
de Geer. Mém, III. pl. 42. fig. 3. — Pamph. canescens Thubg. 
1, 1. 260. et bid. P. serripes. — Stoll. pl. 3. b. fig. 10. und 
ebenda pl. 19. b. fig. 76. (2) 

2. crassior, tuberculoso-scaberrima ; femoribus posticis etiam ex- 
tas spinosis. Gryll, Elephas Linn. S. NV. 699. 35. (ſcheint eher 
eine mannlidhe Puppe gu fein, da Linné von Fligelrudimenten 
redet, und die Hinterſchenkel alé ftachellofe befdreibt.) — Fabr. 
Ent. syst. II. 46.1. — Roesel. Inseckienb. II, Locust, tab. 6. 
— Thnbg.l.l, 262. — Serv. l,l. 79. 

Am Vorgebirge der guten Hoffnung. 

5. P. marmoratus*: viridis, albo-variegatus, pronoti 
margine antico, vitta laterali, nec non cristae margine ultimo albis; 
femoribus supra carinatis, non dentatis, Long. corp. 14”. 

o. (an pupa?) elytris minutissimis, tympanum vix superantibus, 
in margine interno albis; abdomine supra linea media elevata, 
. dentata. ' 
P. virens Thabdg. 7. 1. 262.2? 
Q. non vidi, 
Aus Sizilien, vielleidht nur Larve. 
I], Weibdhen mit abgeftugten Fluͤgeln; Fubler gleid breit. 

Aus diefer Gruppe Habe id) feine Art in natura gefehen, ver- 
muthe aber, daß Gr. carinatus Linn, S. N. I. 693. 6., Gr. galli- 
paceus Fabr, 11. 48., Gr, reticulatas Fubr. II. 47, und Gr. tureicus 
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Fabr. LI, 49. bieher gehoͤren. Mit Sicherheit laͤßt fid) nur der 
Oſtindiſche Gr. monticollis Gray in Griffith anim. kingd. XV. pl. 
G4. als Neprdfentane der Aten Abeheilung auffihren, da die Abbile 
dung deutlid) die Verkuͤmmerung der Fligel zeigt. Brullé Hat aus 
dieſer letzteren Art eine eigene Gattung Teratodes gebildet. 

Ul. Weibchen mit volftandigen Fluͤgeln; Fubler gleich breit. 

6. P.cristatus*: fuseus, albido-variegatus, pronoti crista 
in medio profunde excisa, antice bidentata, postice multidentata, ob- 
tusa, Long. &. 1”. 9. 14”. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 

Aieher ſcheint ebenfalls eine von J. O. Weſtwood aufgertelite 
Gattung Tripatalocera ju paffen, welche der Serf. nur im 
Larvenguitande beobachtet haben duͤrfte; folgende Charaftere giebt 
er an. 

„Fuͤhler Halo fo fang als der Leib, dick, erſtes Glied fury, das 
Ste viel firzer, das Zte lang, oben flac, unten getielt und durd 
Einſchnitte gleidfam in 4 Glieder (2 kleinere unten, 2 grdpere 
oben) getheilt, das 4te Glied aͤhnlich, aber kuͤrzer, ohne Einſchnitte, 
das Ste ebenſo, aber laͤnger als das 4te, das Gre ſehr klein eifoͤrmig 
(die uͤbrigen fehlen?). Augen ragen ſtark vor, Scheitel breit flach, 
ragt mit 2 Spitzen (den oberen Enden der Stirnkiele?) zwiſchen den 
Fuͤhlern vor. Vorderruͤcken bedeckt faſt den ganzen Leib, dreiſeitig 
lanzettlich, der Ruͤcken in der Mitte dreiſeitig erhaben, zwiſchen den 
4 Vorderbeinen jederſeits ein Stachel. Die einzige Art, Tr. ferru- 
winea: (fasco-ferrugina, obscura, rugoso - punetata; prothorace 
versus apicem lineis duabus elevatis angulosis. Long. corp. 6:”.) 
bewohnt die Kite von Malabar. Siehe zool. Journ. Vol. V. pag: 
444, nl. 22. fig. 3. (Kopf und 1 Fuͤhler). 


Eine andere, mir gleidfalls unbefannte, hier wohl am ſchicklich⸗ 
ſten einzuſchaltende Form iſt die Gattung 


TRYBLIOPHORUS Serv. 


Kopf fentrecht, oberhal ohne Kiele; Stirn ragt etwas hervor, 
aber ihre Riele find nur undeutlid), die mittleren genaͤhert und das 
Darin ftehende Nebenauge flein. Fuͤhler prismatifd), ſehr lang, we 
nigſtens 2O-gliedrig, alle Glieder flad, nur nicht die 2 erſten. Kies 
fertafter eigenthimlid, indem ihre 2 letzten Grieder 
ſehr erweitert find, dad legte brett, abgerundet, fpas 
telfoͤrmig. Borderbrufttaften ohne Riel, Hinterrand winkelig, feine 
Spitze ragt ber die Fluͤgeldecken vor; auf der vorderen Halfte die 


a 
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A eingeridten Querlinien. Fluͤgeldecken und Fligel fo fang als der 
Hinterleib. Beine kraͤftig, befonders die Hinteren; Haftlappen zwi⸗— 
ſchen den Krallen ſehr groß und das letzte Fußglied ebenfalls, viel 
laͤnger als die beiden fruͤheren. 

Die einzige bekannte Art iſt: 

Tr. octomaculatus: viridis, antennis fusco-violaceis, pal- 
porum articalo ultimo coeruleo; pectore albo-maculato; pronoti ely- 
trorumque angulo externo albo. Long. corp. 1’ —1” 2”. 

Serv, 1, 1. 84. 1. 

Vaterland Cayenne. 


6. (307.) Gatt. RHOMALEA Serv. 


Kopf ziemlich fenfrecht, dod) ragt der Kopfgipfel etwas mehr 
hervor. Diefer bald nur als fdarfe, aus dec Vereinigung der beiden 
mittleren Gtirnleiften entftandene, bald als ftumpfe breitere Rante 
zwiſchen den Fuͤhlern angedeutet, und darnad der Scheitel bald etwas 
Langer, vorn ſcharf gerandet, bald firger mit ftumpfem Rande. Fuͤh— 
ler ſehr fang, fo fang oder flanger als dev halbe Leib, beftehen aus 
21 — 24 Gliedern; alle Glieder, mit Ausnahme der 2 erften, flad 
gedricdt, nad) außen fdarftantig, die oberen allmdlig ſchmaͤler, das 
letzte zugeſpitzt. Tafterglieder tury, breit, ohne Auszeichnung. Vor— 
derruͤcken groß, nach hinten erweitert, mit ftumpfer Spige, erhabes 
ner Mittellinie, nice abgeſetzten Seitenkanten und tief eingedricten 
Querlinien. Bruſtbein mit ſpitzem Hoͤcker. Meſo⸗- und Metathoray 
ſehr dick, ſtark, mit ausnehmend breiter Bruſt. Hinterleib ohne Aus— 
zeichnung, oben ſcharf gekielt. Beine ſehr ſtark und kraͤftig, zumal 
die Fuͤße und Haftlappen; Hinterſchenkel zwar lang, aber nicht ſehr 
dick, oberhalb mit ſcharfem Riel. Fluͤgel etwas verſchieden, die un— 
teren gefaͤrbt. 

Die großen ſchoͤn gefaͤrbten Arten dieſer Gattung bewohnen 
Amerika, und entſprechen daſelbſt den ———— daher Abulide 
Untergruppen. 

I, Mittellinie des Pronotums in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung erhaben, der Vorderrand deſſelben ebenfalls ſtumpfwinkelig; 
Fuͤhler 21-gliedrig, das letzte Glied fo lang als die 2 vorletzten. Fluͤ— 
geldecken und Fluͤgel breiter, großmaſchig. 

A. Fluͤgeldecken nnd Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern merklich kuͤrzer als 
der Hinterleib. 

I. Bh. gigantea*: fulvo-fasca, nigro-maculata, elytris 
fulyo-yenosis, disco sanguineo; alis sanguineis, limbo nigro. 
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o. gracilior, alae sextam abdominis segmentum superantes. Long. 
corp. 2”. 

Dict. reticulatus Thunbg. 1, 1. 259. (7) 
Q. crassior, colore fulyo-magis extenso; alae quintum abdominis 
segmentum non superantes. Long. corp. 3’”. 

Ich erhielt beide Gefdledter aus Gidfarolina von Zimmer⸗ 
mann. 

B. Fligeldeden und Fhigel beim Mannden fo lang als der Leib, beim 

Weibden halb fo lang. . 

2. Rh. centurio: nigra, capite, antennarum basi prono- 
toque fuscis, hoc fulvo-marginato; elytris nigris, fulvo- venosis. 
alis sanguineis, limbo toto nigro, Long. corp. 14” #24” 9. 

Stoll. 1. 1. pl. 6. b. fig. 19. J. ibid. fig. 34. 2. — Drury 
exot. Ins, II. pl. 41. f. 3. — Rhom. microptera Serv. 1. 
1. 89. — 

Aus Georgien. 

3. Rh. eques*: testacea nitida, dorsi medio nigro, linea lon- 
gitudinali testacea; pronoti linea media magis elevata; pedibus in 
Jatere interno s. postico nigris; elytris nigris, viridi-testaceo-ve- 
nosis; alis sanguineis, limbo nigro. Long. 14’. 7%. 2” 9. 

Aus Mexiko von Zimapan, durd) Hrn.Gommer. Diefe ausges 
zeichnete Art ſtimmt in allen VerhAltniffen vslig mit der vorigen, und 
beide weichen nicht bloß durch die Fligel, fondern dieſe aud) durd) die 
Hohere fat kammfoͤrmige Mittellinie des Pronotums von der vorigen 
ab. An den Hinterfliigeln geigt fid) eine eigenthimlide Bildung, 
welde Goll in feiner Figur der vorigen Art ziemlich gut ausgedruͤckt 
Hat. Die zweite Radialader des Hinterfeldes entferne fic) nehmlich 
unter einem fo grofien Winkel von der erften, daG fie in einem Doz 
gen fid) thr wieder ndhern mug. Der dadurch zwiſchen beiden ents 
ftandene Naum ift mit ftarfen ungetheilten parallelen Quueradern ane 
gefuͤllt. Gewoͤhnlich hat dieſe Stelle eine abweichende Farbe, bei 
der Stoll'ſchen Are iſt fle Heller gelblich, bei meiner truͤber und 
rauchfarben. 


Il, Mittellinie der Pronotums nur auf dem hinter der 
lepten Querlinic bleibenden Theile bemerkbarz die Quer⸗ 
linien tief, die Raͤume dazwiſchen wulſtfoͤrmig, der Vorderrand grade, 
in der Mitte mit einem Ausſchnitt. Fuͤhler feiner, 24+ gliedrig , das 
letzte Glied nur ſo groß als das vorletzte; Fluͤgeldecken ſchlanker, aͤu⸗ 
ferft fein gegittert, laͤnger als der Seid. ; 

4. Rh. miles: obscure viridis, sulphureo- s. aurantiaco 


maculata; pronoti limbo maculis 10, disco 3 flayis; alae coloratac, 
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limbo areaque antica nigra, hac macula ante apicem notata. Long. 
corp, 13’. 9. 
Drury exot, Ins, II. pl. 42. fig. 2. — Stoll. 1. 1. pl. 10. 
b. fig. 60. 
Variat colore alarum flavo, aurantiaco et coccineo. 
Aus Brafilien, wofelbft haufig. 
Ginige verwandte Arter erinnere ih mid im Koͤnigl. Muſeum 
zu Berlin gefehen gu haben. — 


7. (308.) Gatt. POECILOCERA. * 


Dictyophoras et Phymateus Thunbg. Petasia, Phymateus et Poe- 
cilocera Serv. Decticus Klug. 


Kopf etwas geneigt; Stirn glatt, die Mrittelfiele nur oben zwi⸗ 
ſchen den Fuͤhlern bemerfbar, wofelbft fie fehr ftaré vorfpringen, aber 
dicht neben einander fliegen, Daher der ſtark vorfpringende Kopfgip— 
fel gefpalten ift. Scheitel gewoͤlbt, breit, vor den Augen jeders 
feits mit ſcharfem Mande, der Wher die Fuͤhlergrube fortſetzt. Mes 
benaugen fehr flein, oder fehlen gang. Fuͤhler ſchnurfoͤrmig, jue 
gefpigt, 13 —24-gliedrig, die Glieder ziemlich drehrund, ſehr deut— 
lich abgeſetzt, bald laͤnger, bald kuͤrzer als breit. Oberkiefer am 
Innenrande ſpitz gezaͤhnt, Unterkieferzaͤhne kurz aber ſpitz; Taz 
ſterglieder dick, gleich lang, das letzte etwas Langer und dicker. Bors 
derruͤcken oberhalb flac, ohne veutlidhen Mittelkiel, eben oder hoͤckerig. 
Vorderbruftbein mit furzem, mitunter gefpaltenem Hdcker am Bors 
derrande. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern, gewoͤhnlich ldnger alé der 
Hinterleih, bisweilen kuͤrzer; bald breit abgerundet, bald ſchmal 
und jugefpibt. Hinterſchenkel niche fehr verdickt nad unten, aber, 
wie die Beine wberhaupt, plump und kraͤftig, gumal die Fige, an 
denen fic) dev fehr grofe Haftlappen befonders auszeichnet. 

Die grofen, allermeift ſchoͤn gefarbten und gezeichneten Arter 
bewohnen Afrifa und Afien. 

I. Bei den Einen find dte dicen deutlich perlſchnurfoͤrmigen Fuͤhler ftets 
kuͤrzer (um 4) alé die Hinterſchenkel, und die Mebenaugen laffen fic 
nod) wahrnehmen, obwohl fie ſchon ſehr flein find. 


A. Gorderriden warjig, mit grofen Beulen doer dem Macken. 


a, Fluͤgeldecken firger als der Leib. Die Flugel faft verfimmert. Fuͤh— 
ler 13-gliedrig, ſehr did, das letzte Glicd fo lang als 5 fruͤhere. 
(Dictyophorus Thnbg. Petasia Serv.) 

1. P. spumans: nigra, pronoti limbo, segmentorum abdo- 


II. 40 
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minaliom margine et pedibas sanguineis; genibus nec non tarso- 
rum tibiaramque apicibus nigris. Long. corp. 2”. 

Dict. sp. Thunb, 1. 7. 258. — Roesel. Insect. I]. Locust. 

tab. 6. fig. 1. — Stoll. pl. 6. b. fig. 20. — Petasia cruenta 

Serv. 1, i. 88. 1. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 

2. P. olivacea: viridi-fusea, palpis, pronoti margine, ti- 
biis in medio, tarsisque sanguineo-violaceis; elytrorum venis pro- 
minulis coloratis. Long. 2”. 

Petasia oliv. Serv, 1, 1. 88. 2. 

Eben daher. 

3. P. papillosa: fusca, pronoti tuberculis rubris et flavis ; 
elytris flavo-striatis. Long. 1} —2”. 

Dict. pap. Thunbg. 1. 1. 248. 

Eben daher. 

b. Shigeldeden und Fluͤgel Langer als der Hinterleib, die erfteren 
fhmal, am Borderrande etwas ausgeſchweift. Fubler fdlanfer, 
das leste Glied fo lang alé 3 fruͤhere. Phymateus Thunb, 
Serv. (er parte.) 

4. P. morbillosa: sanguinea; antennis, tarsis elytrisque 
coeraleis, his flavo-tessellatis; abdomine flavo, aunulorum basi ni- 
gra, antennae articulis 19. Long. 24”. 

Gryll. morbill. Linn, S. NV. II. 700.38. — Fabr. Entom. 
syst. IT. 50. 16. — Roes. Insect. Bel. II. Locust. tab. 18. 
fig.6. — Herbst. in Fiiesly’s Arch. 7. u.8. pag. 195. 6. 
tab. 54. fig. 1. — Stoll. 1: 1. pl. 26. fig. 3. (Y.) und fis: 
4. (Q:) — Thunb. 1. 1, 257. 

Var. corpore viridi aut flavo. Stoll. 2. 2. fig. 6. 

Vom Gorgebirge der guten Hoffnung. 

5. P. leprosa: viridis, antennis articulis 24 tarsisque ni- 
gris; elytris alisque flavescentibus, fusco-tessellatis; pronoti mar- 
gine antico 2-tuberculato. Long. corp. 24—3"”. 

Gryll. lepros. Fabr. Ent. syst. II. 39. 18. — Stoll. 1. J. pl. 
19. b. fig. 73, ibid. pl. 2. b. fig. 5. und pl. 3. 6. fig. 7. 
(%.); ebenda fig. 8. larva. 

Aus Afrita, nach Stoll aus Java, was aber gu bezweifeln fein 
dirfte. — 

6. P. synarrosa: viridis, pronoti tuberculis tarsis alisque 
rubris, his nigro-tessellatis. Long. corp. 24”. 

Gryll. squarrosus Fabr, Entom, syst, II. 92. 21. — Stoll. 
1, 2. pl. 8. b. fig, 25. 
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Stoll gibt Shdamerita als BVaterland diefer Art an, was je 
dod) faum glaublid), da mir feine ſuͤdamerikaniſche Feldheufdrecte mit 
breitem hoͤckerigem Ricken befannt geworden ift; nad Fabricius 
lebt fie in GSenegambien. 

7. P. cincta: capite acuminato viridis, antennis 15-articu- 
Jatis pronotique parte postica favosa rubris alis aureis; tibiis -po- 
sticis cum ano flavis, tarsis sanguineis, Long. corp, 13”. Q, 

Fabr. Entom. syst. II. 50, 17.? — Gr. thaelephorus Stoll, 
pl. 16, b. fig. 59. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. Dieſe Art ſchließt fig 
durd die ſchlankeren Fuͤhler, deren Glieder (anger als breit find, 
an die Oftindier, und harmonirt im Van des Kopfes mit P. orna- 
ta (no. 16). 

B. Vorderruden eben, ohne Mitteltiel, aber mit ſehr deutliden 


tief ecingefdnirten Otuerlinien (Poecilocera Serv. Decti- 
cus Klug ). 


a. Fligeldeden und Fluͤgel Langer als der Leib, zugeſpitzt. Fuͤhler 
17 = gliedrig, das letzte Glied fo lang wie 2 fruͤhere. 
8. P. hieroglyphica: testacea, violaceo-maculata; elytris 
tessellatis, alis hyalinis, in basi late aurantiacis. Long. 14 — 2” 

Dect. h. Klug. in den Symbol. phys. etc. Insect. dec, UI. 
tab. 25. f. 1. et 2. — Poec. polymita Perch. Gener. des 
Ins. Orth. pl. 6. — 

Aus Dongola bei Ambufohl. — 


9. P. bufonia: fasco-coerulea, corpore rugoso, capite tho- 

raceque flavo-maculatis; alis in basi croceis, Long, 14—13”. 
Ebenda fig. 3—5. — Descr. de CEgypte. Orth. pl.6. f.4. 

Bei Alerandrien und in den Thalern des Sinai. 

10, P. vittata: coerulea, capitis thoracisque vittis, abdominis 
pedumque. maculis flavis; elytris flavis, coeruleo-punctatis; alis 
hyalinis, in basi late croceis. Long. corp. 1—1}”. 

Dect. vitt. Klug. ebenda fig. 6. u. 7. 

Det Ambufohl in Dongola. 


1}. P. roseipennis: viridis, antennis annolatis nigris, fa- 
cie rubro-punctata, abdominis segmentis in margine flavis; ely- 
tris in basi roseis, flayo-venosis; alis hyalinis, in basi roseis. 
Long. 14”. 

Serv, 1, 1, 85. 
Aus Afrifa. Beide Geſchlechter in der Hallenfer Sammlung, 
40 * 
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12. P. pennicornis: nigra, flavo-variegata ; elytris fascis, 
flayo-striolatis; alis totis roseis. Long. corp. }”. 
Stoll. 2. 1. pl. 11. b. fig. 39. 
Aus Afrifa; in Germars Sammlung. 
b. Fluͤgeldecken und Fluͤgel kuͤrzer als der Leib. 


13. P. sangninolenta: ochracea, nigro-rubroque macu- 
lata, proooto unicolore; elytris viridibus, tibiis rubro-macalatis. 
Long. 1” 2’, 

de Geer, Mém. HI. pl. 40. fig. 9, — Serv. 1, I. 851. 

Aus Senegambien. 


I. Bei den Anderen find die Fubhler fo lang oder Langer alé die Hinz 
terſchenkel, dabei feiner, die einzelnen Glicder gierlicher, nicht mehr fo 
deutlich abgefest, und das letzte gugefpibte fo fang als 2 fruͤhere. Die 
Nebenaugen fonnte ich bei den von mix beobadhteten Arten ni ht 
erfennen. Flugel und Fligeldecen find langer als dev Hinterletb, 
die letzteren breiter und ftarfer abgerundet. 

A. Vorderruͤcken wenn auch nicht fo eben, wie bet den Arten der vorigen 
Sektion, dod ftets ohne Hider und Buckeln. Poecilocera (ex 
purte) Serv. 

14. P. picta: elytris viridibus albo-punctatis, in apice ru- 
fescentibus; corpore coeruleo-flavoque variegato, antennis annu- 
latis, Long. 14”. | 

Fabr. Entom., syst. IJ. 33. 25. 

Aus Oftindien; Fabricius nennt irrig Cayenne alé Heimath 
diefer Art. 

15. P. Sonnerati: viridis, flavo - maculata, antennis pedi- 
busque annulatis; alis roseis, elytris in basi rubris, Long. corp. 25". 

Serv, 1. 1. 85. 2, 

Aus Oftindien. 

16. P. ornata: corpore nigro, flayo-maculato; antennis 
basi rubris, dein nigro-flavoque annulatis; elytris viridibus; pe- 
dibus rubris, femoribus supra flavescentibus. Long. corp. 3". 

Wahrſcheinlich aus Oftindien, ein Sede in der Hallenfer Samm⸗ 
flung. Der ſehr fpige etwas aufgeridjtete Ropfgipfel erinnert an 
Truxalis Il. a.; die Augen find ſtark vorgequoflens der Vorderruͤ⸗ 
en ſattelfoͤrmig mit wulſtigem Hinterrande, uͤberall grob punktirt, 
etwas warzig. 


B. Vorderruͤcken mit hohen ſpitzen Hoͤckern und Buckeln; Roof breiter, 
der Gipfel ragt nicht fo ſtark vor, — Phy mateus (ex parte) Serv. 


17. P. punetata: nigra, capitis pronotique lateribus testa- 
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ceis, abdomine cingulis sanguineis; alis fuscis, superioribus callo- 
s0-guttatis, Long. corp. 1j —2”. 
Var. a. Pronoti limbo nigro, elytrorum nigrorum guttis sul- 
phureis. 
Gr. p. Fabr. Ent. syst. II. 51.19. — Drury exot. Ins. 
IJ. pl. 41. fig. 4. — Serv. 1. i, 87.3. - 
Var. 8. Pronoti limbo testaceo; elytris viridibus, guttis sul- 
phureis. 
Gr. seabiosus Fabr, Ent. syst. LU. 51.20. — Stoll. 1.1. pl. 
4.b. fig. 24. — 
Var. y. Fusco-nigra, elytrorum guttis albidis; colore toto pal- 
lidiore. 
Gr. miliaris Linn, S. N. II. 700. 39. — Fabr. Eniom. 
syst. II. 50. Is. — Stoll. 1.1. pl. 22. 6. f. 83. — Acrid. 
verrucosum de Geer. Mem, III. pl. 40. f. 6. 
Aus Oftindien; nicht, wie einige Schriftſteller angeben, in Afrifa 
oder Amerifa einheimiſch. 


2. Fuͤhler fadenfirmig, aberall gleid) dick, nur das aus 
ßerſte Ende zugeſpitzt. 


a. Vorderbruſtbein mit hervorragendem Hoͤcker. 


8. (309.) Gatt. MONACHIDIUM Serv. 


Kopf dik und breit, volfommen ſenkrecht; Scheitel abgerunder, 
kurz; Stirn ragt am meiften Hervor, aber nicht mit dem ftumpfen 
zuruͤckgezogenen Ropfgipfel, fondern mit den beiden mittleren Leifien; 
dieſe verlaufen nehmlich nidt parallel, fondern ndbern fic) einander 
vom Scheitel her bis gu dem Punfte, wo das Mebenauge zwiſchen 
ihnen fit, dann entfernen fie fic) wieder. Dadurd entftehe zwiſchen 
den Fihlern ein fehr breiter abgeglatteter Buckel. Seitenkiele der 
Stirn ebenfalls fehr deutlich. Fuͤhler drehrund, gleich dik, die Glie— 
der zylindriſch, Aber 20 an der Bahl. Vorderruͤcken niche groß, in 
der Mitte von Heiden Seiten jufammengedridt, mit abgerundeter 
Seitenfanterr aber erhabener Mittellinie, welche fic) auf dem Fel- 
de hinter der legten Querlinie buckels oder fegelfirmig erhebr, 
und fid) aud) etwas ber den vorderen Theil des Vorderruͤckens 
fortfebt, die Linien gleidfam vor fic) herſchiebend, fo daß fie von 
oben betradtet einen nad) hinten offenen Winkel bilden. Borderbrufte 
bein mit gradem giemlid) ſtarkem Hoͤcker. Fluͤgeldecken breit, abge- 


ae 
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rundet, fo fang alé der ſchlanke, ſtark ſeitlich zuſammengedruͤckt 
Hinterleib. Beine kurz, frdftig, gumal die Hinteren; font ohne Aus- 
zeichnung; die Schenkel am Grunde nur wenig bicker. 

Die befannten Arten finden fid) in Gidamerifa und Sidafrifa. 

1. M. lunus: thoracis segmento posteriore crista semiorbi- 
culata; nigrum; elytris fasciis yenisque flavis: genibus, tibiis an- 
licis, tarsisque sanguineis. Long. 2!”. 

Lin. S. N. Il. 693.9. — Ej. amoen. acad. 6. 397. 30. 
— Fabr. Entom. syst. I. 47. 6. — Stoll. 1, l. pl. 22. 6. 
f. 84. 2. — Gr. mitra Lichtenst. Catal, Mus, Holthys. 

Aus Surinam. 

2. M. crista flammea: fasco nigram, prothorace geni- 
bus tibiis posticis abdominisque cingulis miniatis; elytris flayo-gut- 
tatis.- Long. 2” 2“. 

 -Perty delect, etc. 124. pl. 24, fig. 6. 

Aus dem oberen Brafilien 

3. M. flavipes: viridi fuscum, antennis flavis in apice fu- 
scis; pronoto flayo, antice nigro-marginato; elytris olivaceis, flaye- 
fasciatis, alis coeruleis; genibus tibiis tarsisque flavis. Long. 24”. 

Serv, 1. 1. 90. 1. 

Von Cayenne. 

4, M. acropyrinons: pronoti carina minore, serralata; vi- 
ride, antennis pronoti margine femoribusque posticis ante genaa 
flavis; alis fascis, fascia ante apicem aurantiaca, Long. 24”. 

Perty delect. etc. 123. tab, 24. f. 5. 

Aus der Umgegend von Bahia, 

5. M. viridipenne*: viride, signaturis pronotique crista 
atro-violaceis; alis hyalinis, in basi prasinis. , Long. 1)”. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 


9, (310.) Gatt. ACRIDIUM Serv. 
Acrydium Latr. olim; Perty. Gryllus Fabr, (ex parte). 


Diefe Gattung Hat diefelbe plumpe und dice, ſtumpf ge- 
randete Ropfbildung der vorigen, aber die beiden mittleren Stirn— 
fiele find entweder vollfommen parallel, oder fie divergiren etwas 
nad) unten, nur bet einigen Arten (Acr, tataricum) find fie zwiſchen 
den Fuͤhlern etwas auseinander gebogen, fo dah Hier der abgerundete 
Kopfgipfel ſehr breit und dev ſichtbare Theil des Scheitels kuͤrzer iff, 
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alé die halbe Meittellinie des Vorderruͤckens. Augen ldnglid) elliptiſch, 
ragen ſtark vor. Fuͤhler fo fang alg Kopf und Pronotum, fein fadene 
firmig, die Glieder zylindriſch, undeutlich abgeſetzt. Vorderruͤcken 
ziemlich groß, in der Mitte mehr weniger ſeitlich zuſammengedruͤckt, 
Vorder-und Hinterrand winkelig, lesterer bedeckt den Grund 
der Fluͤgeldecken volllommen; die Seitenfanten abgerundet, 
Die Mittellinie mehr weniger tielfdrmig erhaben, zumal auf 
ber vorderen Halfte, hier aber von den eingedruͤckten Querlinien durd- 
Broden. Legtere bilden bet der Betradtung von oben einen nad 
worn offenen Winkel, dod if— die Ste und Ste gemeinlidy durchaus 
grade, und die 4te ſchneidet den erhabenen Langstiel faft 
genauin der Mitte. BWorderbrufthein mit gradem oder ge- 
frimmtem Hbcer. Der Hbrige Leib ohne Auszeichnung, ziemlich 
ſchlank und zierlich; Fluͤgeldecken ſchmal, am Ende fief abgeftuge, 
flanger als der Hinterleib. Hinterſchenkel ſehr fraftig, breit, aber die 
Kanten oben nidt erweitert; Schienen und Fuͤße frdftig, legtere mit 
grofem Haftlappen. Die Mannden immer um } fleiner alé die Weib- 
chen, zierlider, der Hinterleib am Ende fehr zugeſpitzt, nidt vere 
Dict, mit fehr langem, dreieigem oft duferft fpigem und aufwarts 
gebogenem letzten Bauchſegmente; die Raife nit felten hakenfoͤrmig. 

Die ziemlich grofen, allermeift graulidgrin oder gelbgrau gefarb- 
ten Arten bewohnen die warmeren Gegenden beider Erdhalfren und 
vermehren fic) bidweilen dermaßen, daß fie grofe Wanderungen der 
Mahrung -halber unternehmen muͤſſen. 

» Gie laffen fid) in folgende Seftionen bringen. 

I. Die erhabene Mittellinie des Pronotums bildet auf der vorderen Halfte 
cincn durch dic Querlinien in 4 Lappen getheilten Hoheren Kamm, 
Brufibeinhoder grade. 

1. A. cristatum: viride-olivaceam, pronoto post cristam 
varioloso, cristae lobis latioribus rotundatis; elytris fusco-maculatis, 
alis coeruleis fusco-tessellatis; abdomine rufo, segmcutorum mar- 
gine nigro, Long. corp. 3—4”. 

Linn. S. N. I. 699. 37. — Fabr. Entom. syst. II. 46. 3, 
— Roesel. Insect. Bel. Locust, tab. 5. — Thunberg. 1.1. 
224. — Serv. il. 1. 92, 4. — Stoll, ipl. 1. fig. 10. b. 33. 
und pl. 9. 6. fig. 30. 

Aus SPidamerita; die Angabe, daß Arabien und Borderafien 
biefe Art beherberge, beruht auf einem Srethume von Linné. — 
Die aus den Ciern geſchluͤpften Jungen find etwa 2 Linien fang, 
gang ſchwarz glangend, nur den Kopf, die Afterſpitze und die Kuice 
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blutroth; erfterer mit ſchwarzen Flecken. Sie wachſen bis gu einer 
Lange von 5 Linien, wo fie fid) gum erften Male haͤuten. Nach jee 
der Haͤutung vermehrt fid) die Zahl der FiHlerglieder, und der Um— 
fang der rothen Zeichnungen. Ich zaͤhlte bei einem 44° langem 
Individuum 19 Fihlerglieder, bei einem Anderen von 10°” Lange 
ſchon 22 Glieder. Dabei war die rothe Farbe flarer und geigte fid 
außer an den genannten Theilen nod) auf den Ruͤckenſchildern, an den 
Huͤften, Fufgliedern und am Mande der Hinterleibsfeqmente. Bei 
beiden war nod feine Spur von Fluͤgeln. Gin drittes Ecemplar vor 
1L” Lange iſt leider gan; verbliden, Hat aber ſchon fleine Fligel- 
lappen. So geht alfo mit der Entwicelung die ſchwarze Farbe im— 
mer mehr verfohren, und wird svar anfangs roth, bleibt aber nur 
an den bedeckten Theilen fo, und geht an den der Licdhteinwirfung gu- 
meift ausgefebten in die grine aber, — 

2. A.dux: viride, pronoto varioloso; cristae lobis acutiuscu- 
lis minoribus; elytris submaculatis, alis rubris fusco-maculatis, ab- 
domine olivaceo. Long. corp. 3—4”, 

Fabr. Entom. syst. II. 47. 4. — Drury. exotic. Insects 
I. pl. 44, — Stoll. pl. 11. 6. fig. 1. et 2. 

Eben daher, aber wie es fcheint, feltener. Bei beiden Arter 
ift das lente Baudfegment der Maͤnnchen am Grunde ſtark gewoͤlbt 
und dann nad) inten in eine ſcharfe Spitze verlangert. Die Raife 
bet beiden Geſchlechtern fury, dick und grade. 

6 Acr. Latreillii Perty, delect. etc, pag. 123. tab, 24. fig. 4. 
eine eigene Are fei, laſſen wir dahin geftelle fein, fie ſcheint fid) siz 
nigermaßen durd die Form des Kammes gu unterfdeiden. 

3. A. albipes: viride, tarsts rufis; pronoti crista minore, 
loborum fastigio serrulato et in partem pronoti posticam producto ; 
alis in basi late violaceis; femoribus posticis extus vitta angulata 
alba. Long. 3 —4”, 

de Geer, Mém. IIT. 11. 2. pl. 40. fig. 7. &. — Gr. cari- 
natus Stoll. 2, 2. pl. 5. b. fig. 16. 2. — 

Aus Suͤdamerika; eine (chine, hoͤchſt ausgeseidnete Are, deren 
Vorderruͤcken vorn viel enger ift, weil der Kopf einen geringeren Um— 
fang hats dagegen ift der Theil hinter der legteren Querlinie fehr groß, 
mehr nach hinten ausgedehnt und der Winkel bes Hinterrandes fpiger. 

4. A. Olfersii*: viride, pronoto toto cristato, crista dimi- 
dia postica crenulata; antennis alarumque area postica rmbris; femo- 
ribus posticis extus albo-guttatis, Long. o%. 13, 2. 3”. 

Stoll, 1, l. pl. 8, b. fig. 26. 7. — 
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Aus der Umgegend Mio Janeiro's, von wo diefe ausgezeichnete 
Art Herr v. Olfers an Germar fandte; id) habe fie gu Ehren 
ihres um die Wiſſenſchaft fo verdienten, gegen mic) zumal hoͤchſt 
freundlid) gefinnten Entdeckers benannt; Stoll Hale fie irrthuͤmlich fair 
Gr. flavicornis Fubr., und giebt deshalb China als Heimath an. — 


II, Die erbabene Querlinie iff uͤberall gleich Hod), und mitunter ſehr 
ſchwach. 
A, Bruſtboͤcker anfangs grade und ſenkrecht, dann ploglig. 


unter einem faft rechten Winkel fo fehy nad hinten gebogen, daß 
er bid an das Mefofternum reid. 


Alle mir befannten Arten diefer Gruppe find Bewohner der oͤſt⸗ 
liden Halbkugel. 


a, Vorderruͤcken mit faſt graden Seitenfldden, Hinter der letzten Quer⸗ 
linie nicht ploͤtzlich zuſammengeſchnuͤrt; auf der Obderfldde grob⸗ 
koͤrnig. estes Bauchſegment der Maͤnnchen dreifeitig, ſehr fpig, 
ſtark aufwaͤrts gebogen, 


5. A. flavicorne: viride, antennis pronoti linea media 
elytrorumque sutura flavis; alarum area postica in basi tibiisque 
posticis cum tarsis roseis, Long. corp. oc. 2”, 2. 34”. 


Var. a. Pronoti dorso, linea media excepta, unicolore, 


Gr. flavicornis Fabr. Entom, syst. U1. 52.23. — Thunberg. 
I. 0. 225. — Stoll. ll. pl. 4.6. fig. 13. J. fig. 12. 2.— 
Acr, roseum de Geer. Mém. HI. 11. 3. pl. 41. fig. 1. 9. 


Var. 8. Capite, pronoto, elytrorumque angulo olivaceis, linea 
dorsali media flava, pronoto flavo-granoso. 


Ueberall gemein in China, Oftindien; felbft am Kap, nad Thun⸗ 
berg. — 


6. A. nigricorne®*; flavescens, atro-coeruleo - variegatum, 
pronoti linea media flava, alis in basi roseis; antennis, tarsis. ti- 
biisque supra nigris, posticis flavo-spinosis, spinarum apice nigro. 
Long. corp. 12”. 

Aus Hintervindien von Singapore; in Germar’s Samm— 
lung. In der ganzen Statur aufs nahefte mit der vorigen Art vers 
wandt, indeß beftimmet verſchieden. Die Nofafarbe der Hinterfluͤgel 
erftrectt fid) faft nur dber die Adern, und die Haut ift beinahe farb- 
los; die Hinterſchenkel Haber oberhalb ſchwarzblaue Quuerbinden, die 
4 vorderen find innen gang ſchwarzblau. 
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b. Vorderrucken in der Mitte, zumal in der Gegend der hinterſten 
Querlinie, ploͤtzlich zuſammengeſchnuͤrt, der hintere Raum groß, 
mit weit vorſpringendem ziemlich ſpitzem Hinterrande. Die Ober— 
flaͤche fein punktirt, ziemlich matt gefaͤrbt. Letztes Bauchſegment 
der Maͤnnchen kuͤrzer, endet mit 2 oder 3 ſtumpfen Hacken. 

Die hieher gehoͤrigen Arten haben eine helle Lehmfarbe mit 
ſchwarzen Zeichnungen, zumal großen Flecken. Bei allen iſt jedoch 
die Mittellinie der Oberſeite und eine ſcharf begrenzte Stelle an den 
Seiten des Vorderruͤckens ungefleckt. Ich kenne 3 einander ſehr aͤhn⸗ 
liche Arten. 

7. A. ranaceum: pronoti lateribus macula quadrata, antice 
a margine, postice a linea transversa ultima distincte terminata; 
tibiis posticis supra ohscurioribus. Long. corp. 24". 9. 

Stoll, 1. l. pl. 14. b. fig. 53. — Gr. triginus Klug. in MISS. 


Aus Oftindien; das Hallenfer Muſeum erhielt dieſe Art aus der 
Lamare Picquotidhen Sammlung, Won der folgenden unterfcheidet fie 
ſich durch betraͤchtliche Groͤße, Hellere Grundfarbe, einen etwas hoͤhe— 
re Mittellinie des Pronotums und an der unteren Seite bluthrothe 
Schienbeindornen. Beide haben nicht fo breite, aber an der Außen⸗ 
ſeite gewoͤlbte Schenkel, und unterſcheiden ſich dadurch von der drit⸗ 
ten Art. 

8. A. aeruginosum: pronoti laterihus macula quadrata, 
cum macula obscuriore trapezoidea trans lineam pronoti quartam 
impressam confluente. Long. 1” IL“. 9, 

Stoll, 1. I. pl. 14. b. fig. 52. 

Bon der Komoriſchen Inſel St. Johanna, Die Grundfarbe 
etwas ins Roͤthliche fpielend, die Zeichnungen dunkler; Fuͤhler rein 
gelb. Mittellinie des Pronotums ſehr ſchwach, nur durch ihre Glaͤtte 
bemerkbar. Hinterſchienen oben und die Dornen unterhalb graugruͤn⸗ 
lich; der Vorderrand der Fluͤgeldecken, genau wie bei der vorigen Art, 
mit laͤnglichen braunen Flecken. 

9. A.ruficorne: pronoti lateribus macula guadrata, cum 
margine antico nec non cum macula altera trapezoidea trans lineam 
qnartam impressam confluente. Long. J. 11”, Q. 24”. 

Stoll, I. l. pl. 15. b. fig. 57. — Gr. rufic. Fabr. Ent. syst. 
IT. 54, 28. (2) — Serv. 4.1.91.1. — 

Aus Afrifa, in Germar’s Sammiung; plumper gebaut als 
die beiden vorigen Arter, die Mittellinte des Pronotums am hoͤch— 
ſten, durch die Querlinien deutlidjer getheilt. Der Hoͤcker des Vor— 
derbruſtbeines ſehr groß und ſpitz. Hinterſchenkel ſtark gufammenges 
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druͤckt, daher breiter und fehr ſcharfkantig, außen gang fladl; die 
Schienen oberhalh faft ſchwarz, die Stachein vor der ſchwarzen Spitze 
Blutroth; Borderrand der Fligeldecen nur mit jerftreuteren braunen 
Punkten in einer Reihe. 
B. Der Bruftbeinhider ift gang grade, ſenkrecht nnd ſtoͤßt nidt 
an das Meſoſternum. 
a. Ebenderſelbe iſt zylindriſch, gegen das Ende etwas verdickt und 
ſtumpf zugeſpitzt. 

Die Mitglieder dieſer Abtheilung haben gewöͤhnlich einen in der 
Mitte ziemlich deutlich zuſammengeſchnuͤrten Vorderbruſtkaſteen. 

a. Die erhabene Mittellinie des Pronotums tritt merklich hervor 
und iſt durch die tief eingedruͤckten Querlinien ſichtlich getheilt. 
Hinterrand des Pronotums ſehr erweitert und ſtark winkelig. 

10. A. succinctum: testaceum fusco-maculatum, verticis 
pronotique medio testaceo; pronoti margine summo, elytrorum ‘sutu- 
ra, maculis in disco lineaque ad marginem externum sualphureis; 
alis in basi roseis. Long. 1}—2”. 

Linn, S. N. I. 699. 36. — Fabr. Ent. syst. IT. 46. 2. 

Gemein in China und Oftindien, Diefe Art ſchließt fid in 
Farbe und Zeidnung fehr an die S vorhergehenden, weidt aber durd 
den graden, dicen, ſtumpfzugeſpitzten Bruſthoͤcker von ihnen merklich 
ab. In der Geftalt ftimmt fie am meiften mit A. flavesceas und 
tataricum uͤberein. Das Hallenfer Muſeum erhielt fie durd Orn. 
Sommer. 

ll. A. flaviventre*: luteo-testaceum, fusco maculatum, 
linea dorsali media pallida; pectore — flavis; alis hyali- 
nis, non coloratis, Long. corp. 1” 10°. J. 

Descr. de VEgypte. Orth. pl. 7. fig. 1. 

Aus Afrifa vom Kap; in Germar’s Sammlung; durd die 
ſehr Gedeutende Zufammenfdndrung des Borderriickens it diefe Are 
fer ausgezeichnet. Das Maͤnnchen Hat ein nur Heines, am Ende 
tief ausgeſchnittenes letztes Bauchſegment und breit gedricte blattfoͤr⸗ 
mige Raife, die beim Weibchen wohl aͤhnlich aber kleiner fein werden. 
An den Seiten des Vorderruͤckens zeichnet ſich ein ſchmaler wagvedter 
Hellerer Fleck aus. 

12, A. flavescens: Inteo-cinereum, fusco-variegatum, ala- 
rum area postica in basi viridi-flava, umbra njgra semicincta. 
Long. . 13”, 9. 23”. 

Fabr, Extom, syst. I. 52.24. — Stoll. 1. I. pi. 14. 6. fig. 
ol. — 
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Aus Oftindien, woſelbſt Haufig. Das legte Baufeqmesn: 
des Maͤnnchens iff gwar guge(pigt, hat aber jederfeits vor der Spite 
einen diden Zahn; “die Raife find hafenfirmig, beim Weibchen nut 
kurz, aber dod) etwas gebogen. 

13. A. tataricum: luteo-cinereum, elytris fusco - consper- 
sis, alarum area postica umbra arcuata nigra. Long. o. 13”. 
2. 22”, | 
Linn. S. N. II. 700. 42. — Roes. Insect. Belust. II. Le- 

cust. tab. 18. fig. 8. — Drury, exotic. Insect. I. pl. 49, 
fig. 2. — Fabr. Entom, syst. UI. 53. 26. — Charp. kor. 
entom. 130, — Descr. de ?Egypte. Orth. pl.7. f. 2. und 
pl. 6. f. 12. larva. 
Var, minus, pronoti linea media testacea. 

Gr. lineola Fabr. Entom. syst. II. 54.29. — Latr. Gen. 
Cr. et Ins. IID. 106. — Charp. hor. entom. 131. tab. 4. 
fig.1. — 

Im ganzen ſuͤdlichen Europa, aud in Vorderafien und dem 
noͤrdlichen Afrifa; vermehre fic) bisweilen ſehr ſtark und unternimme 
bann Wanderungen. Gr. liveola Fabr. fann th nicht fir eine eigene 
Art Halten; aud) die von Herb ft in Fuͤeßly's Ardhiv Taf. 54. Fig. 2. 
bargeftelite Heufdrecte ſcheint hieher gu gehdren, obwohl der ſchwarze 
Wolkenfleck auf den Hinterfligeln nice angegeben ift. Hinterleibs⸗ 
fpise der Maͤnnchen ganz wie bei der vorigen Art. 

14. A. obscurum: oliyaceum, antennis flavis; dorse fasco, 
linea media flava; elytris subferrugineis, sutura flava, alis flave- 
scentibus; tibiis posticis nigris, spinis flavissin apice nigris, Losg. 
2", 2. 2" 2”. 

Gr. obscuras Fabr. Entom. syst. suppl. 194. 33 — 34. 

Aus Sidfarolina, von Zimmermanny der folgenden Art nahe 
verwandt, gumal durd) die Zeichnung des Hinterleibes, auf welchem 
langs des ganzen Hinterrandes der Ruͤckenſegmente braune Punkte 
ftehen. Das Mannden hat runde blattfdrmige Afterraife und ein 
kurzes tiefgefpaltenes legtes Bauchſegment, deffen beide Lappen eben⸗ 
falls abgerundet find. Bein Weibdhen finden fic kuͤrzere, aber eben: 
fallé blattfoͤrmige, dreifeitige Raifen. 

15. A. longipenne*: fusco-cinereum, vertice pronotoque 
linea lata media pallidiore, nigro cincta, elytris alisque elongatis, 
harum venis radialibus virescentibus. Long. 7, 1” 3°”, 2. 2”. 

Aus GBrafilien; dev vorigen Act nahe berwandt, aber der Leib 
Eleiner und dabei die Fluͤgel viel (anger und flanker, und die hellere 
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Ricenlinie ‘des Pronotums nad) hinten verſchmaͤlert, bei jener Art 
von gleider Breite, oder Hinten etwas erweitert. Fluͤgeldecken ſo⸗ 
wohl an der Nahe, als aud) am Vorderrande, Heller gefarbe, im Les 
ben vielleicht gelblid); der unterfte Nand der Seitenlappen des Pros 
notums ebenfalls Heller, davor ein dunkler, ſcharf abgegrenzter Schat⸗ 
ten. Raife des Maͤnnchens ſchmal, ftumpf, das letzte Baudfegment 
kuͤrzer, undeutlid) gefpalten. — Diefe Are ſcheint dem A. flavo-fa- 
sciatum des de Geer (Mem. II. pl. 40. f.8.) nabe gu kommen, 
oder vielleicht diefelbe gu fein, was ich nicht entſcheiden kann. 

16. A. rusticum: ferrugineo-griseam, fasco-maculatum ; 
vertice pronotoque linea media pallida, hoc utringue 2-macalato; 
elytris fusco-maculatis, sutura pallida, Long. corp. 7. 14, 2. 2”. 

Gr. rusticus Fabr. Entom. syst. II. 60. 55. 

Aus Nordamerika; diefe Are Hat ganz das Anfehn dee vorigen, 
ift aber etwas gréfer und die Fluͤgeldecken find breiter; auf den Riz 
denfegmenten des Hinterleibes laffen fid) die Puntte am Mande recht 
gut erfennen. Maͤnnliche Afeerraife etwas blattfoͤrmig, das legte 
Bauchſegment flein, gefpalten, die Lappen fpig. — 

Wahrſcheinlich gehire nod in diefe Seftion Gryll. cyaneus 
Stoll. i. 1. pl. 15. B. fig. 56. aus Surinam. 

fe Die erhabene Mittellinie des Pronotumé tritt nur fehr wenig 
hervor, und ift von den ſehr leicht cingedriidten Querlinien faum 
durchbrochen. Die Augen auf dem Scheitel fehr genaͤhert. 

17. A. saucium*: griseo-testaceum, dorso concolore; fe- 
moribus posticis latissimis, subtus tibiisque sanguineis, illis supra 
in basi nigra, dehine fasciis nigris. Long. 7% 1”, 9. 14". 

Bon der Gnfel St. Johanna im Golf von Mozambique; 
ausgezeichnet durd) einen glatten zierlichen Koͤrper und einen oberhalb 
ſehr flachen Vorderruͤcken. Maͤnnchen mit hakigen Raifen und eins 
fachem kleinem ſpitzem Bauchſegment. 

Mahe verwandt mit dieſer Are iff der javaniſche Gr. frenatus 
Ki., welden id) der Gite des Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg 
verdante. 

b, Der Bruftbeinhdder ift ein tleiner, fon vom Grunde an verjing: 

fer und fein jugefpigter Regel. 

Die zierlichen aber nicht grofen Mitglieder diefer Sektion ver- 
rathen fid) ‘auferdem durch ihre grofen ſtark vorgequollenen Augen, 
ihren gleid) breiten in der Mitte nicht zuſammengeſchnuͤrten Vordere 
bruftfaften, und durd die ſchwache, oft kaum bemerfbare Mittellinie 
deſſelben; dagegen find die eingedruͤckten C.uerlinien recht deutlich. 
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a. Augen auf dem Scheitel nist ſehr gendbert, der Zwiſchenraum 
fo breit alé der Langddurdmefjer des Auges. 

18. A, tarsatum: supra viridis, occipite pedamque antico- 
rum fasciis sanguineis; femoribus posticis nigris, fasciis tribus fla- 
vis, tibiis nigris, fascia media flava, tarsorum articulis basi san- 
guineis; alis coerulescentibus. Long. L—1}”. 

Serv. 1. 1. 92. 7. — Ac. Servillii Guérin. icon. du regne 
animal. und daraus in Griffith. anim. kingd. XV, pl. 113. 
7.9. — 

Aus Braſilien; ih evhielt beide Gefdledter durch Hrn. v. 
Winthem. 

B. Augen auf dem Scheitel fo fehr gendhert, dak der Zwiſchenraum 
Heiner ift als der halbe Ldngsdurdmeffer des Auges, 

19. A. haematonotum*: olivaceum, pronoto pallide gra- 
nulato; abdominis nigri dorso sanguineo, alis hyalinis, in basi sau- 
ciis ; femoribus posticis subtus vitta pallida, Long. corp. 1” 3’. 2. 

Aus Brafilien. 

20. A. flavo-lineatam: rufo-fuscom, alis viridibus; fe- 
moribus posticis extus fusco-nigris, subtus linea flava, Long. 
corp. 15'". J. 

de Geer. Mém, III. 11. 13. pl, 42. f. 4. 

Aus Surinam. 

Zl. A. coelestre*: rufo-fuscum, elytris conspersis, alis 
in basi coerulescentibus; femoribus — extus nigro-fuscis, su- 
btus vitta fulvo- — Long. 7 1°, 9.1" 4“. 

Aus Brafilien, Ich wuͤrde diefe Are mit der vorigen fir iden⸗ 
tif) Halten, allein de Geers beftimmte und wiederholte Angabe, 
daß die Fligel grin feien, zeugt dagegen. Beim Maͤnnchen iff 
das leBte Daudhfegment fehr groB, am Grunde ſtark gewoͤlbt und mit 
der Spike nach oben gebogen; die pfriemenformigen Raife haben eine 
etwas nad) innen gewendete Spitze. Beide Theile find mit langen 
abftehenden zerſtreuten und fehr garten Haaren bedectt. 


10. (311.) Gatt. OXYA Serv, 


Diefe Gattung unterfdheidet fic) von Acridium, mit welder fie 
in den wefentlidften Merkmahlen wbereinfommt, durch einen ſchlan—⸗ 
keren von beiden Seiten ſtark zuſammengedruͤckten Koͤrper und der 
ftarf geneigten Kopf, deſſen Gipfel viel mehr hervorvagt, fo daß die 
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Stirn fehr geneigt liegt. Aud) iſt der Ropf nad Hinten zumal viet 
Dicker und plumper, und der Hervorragende Theil des Scheitels uͤber⸗ 
trifft den halben Borderricen in der Lange, was bei Acridium 
nie der Fall iff. Dabei ift der Vorderricten fladher, an den Seiten — 
oft deutlicher gerandet, der Mittelkiel fehr wenig vorfpringend, und der 
Hinterrand mehr abgerundet, faum aber die Fligel erweitert. Die 
eingedricten Querlinien find recht gut ſichtbar, und die legte derfelben 
liegt dem Hinterrande des Pronotums um ein bedeutendes naͤher (bei 
Acridium ift fie genau in der Mitte des erhabenen Laͤngskieles). 

Sh fenne 3 Arten von der sftliden und 1 von der weſtlichen 
Halbkugel. 


I. Geitenfanten des Pronotums benlerkbar abgeſetzt. 
A. Die Spitze am Bruſtbein iſt gekruͤmmt. 


I. O. procera: lutea, elytris obscuriorihns, sutura lata 
pallida, vena longitudinali pone angulum nigra; pronoto atrinque 
in angulo vitta nigra; alis viridi-flavescentibus hyalinis, Long. 
corp. 2”. 9. , 

Ich erhielt diefe hoͤchſt eigenthaimlide Are durch Herrn Som⸗ 
mer, dem fie von der Romorifden Inſel St. Johanna im Golf von 
Mozambique purd Hrn. Beste eingefande worden war. . 

B, Die Spige am Bruftdein ift grade. 

a. Gie ift did und ſtumpf. 

2. O. dorsigera: griseo-lutea, pronoti dorso macula 
oblonga fusca, opaca; elytris alisque corpore subbrevioribus, illis 
fasco-maculatis. Long. corp. 1” 4““. 9. 

Gleihfalls von der Gnfel St. Johanna, eine hoͤchſt ausgezeich⸗ 
nete Art, von uͤbrigens ſchlanker geſtreckter Bildung, und dadurch der 
vorigen nad verwandt, allein durd) die ſehr kurzen Fligel befonders 
merkwuͤrdig. Hinterſchenkel am Grunde dic, nad) aufen gewoͤlbt, fo 
lang als der Hinterleib, gegen das Ende garter gebaut. 

b. Gie ift fein und febr fpis. 

3. O. velox: flavescens, pronoti margine laterali fusco; ely- 
tris in margine externo prope basin angulatis, striga marginali 
fusca, in apice hyalinis; alarum basi tibiisque posticis viridibus. 
Long. corp. 1” 9. 

Gr. velox Fabr. Ent, syst. II. 60. 57. 

Aus Java, unter dem Namen Gr. glaucipes von de Haan an 
Germar gefendet; die fehr gierlide und weiter hervorragende Lege— 
ſcheide zeichnet diefe Art befonders aus. v. Winthem fah fie als 
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Gr. velox von Fabricius ſelbſt bezeichnet in der Lund⸗Sehe⸗— 
ſtaͤdtſchen Sammlung zu Kopenhagen. 
II, Seitenkanten des Pronotums nicht bemerkbar, dieſer daſelbſt abgerun— 
det, zylindriſch; die Querlinien ſehr tief eingeſchnuͤrt. 

4. O. ornatissima*: flava, coeruleo-vittata et fasciata, 
alis coeruleis; tibiis tarsisque sanguineis, illarum posticaram spinis 
coeruleis, Long. 1” 8”. 

Aus Grafiliens in Gommers Sammlung, Vorderruͤcken nur 
fo lang als die Writtellinte des Scheitels, ohne Mittel= und Seiten— 
fanten, mit 3 fehr tief eingedruͤckten OQuerlinien, von denen die dritte 
dem Hinterrande am naͤchſten liegt; diefer abgerundet, bedeckt den 
Grund der Fligel fo eben. Kopf ſehr groß und dick, wie der Leis 
glatt, mit feinen abftehenden Haaren bekleidet. Bruſtbeinſtachel ganz 
grade und ſpitz. Legefdeide ausnehmend ſchlank, blutroth. — 

Ferner befhreibt Gervitle 22. 91.1. Ox. hyla aus Oftindien 
und gieht in diefe Gattung nod) fragéweife Gr. surinamus Soll. 2. 7. 
pl. 12, 6. f. 42. — Beide Arten find mir unbefannt. 


Il, (312.) Gatt. OMMATOLAMPIS. **) 


Diefe fleine, bloß wie es ſcheint der weſtlichen Halbtugel eigene 
Gattung unterfdeidet ſich leidht und auf den erften Blick durd ihre 
Halbfugeligen, ſtark Hervorgequoflenen, metalliſch glanjenden Auger. 
Diefe greifen aud) weit in den Scheitel Hinein und naͤhern fic) eine 
ander fo fehr, dab nur ein ſchmaler Streif des Scheitels von dem 
Hinteren breiteren Theile gu dem kurzen, rautenfsrmigen, durch eine 
eingedruͤckte Laͤngslinie getheilten Kopfgipfel hindber fuͤhrt. Unmittel⸗ 
bar neben dem Kopfgipfel ſitzen die Fuͤhler, und die Leiſten, welche 
vom Kopfgipfel bis zum Munde hinabzuſteigen pflegen, fehlen hier, 
ſo daß die Stirn ziemlich eben iſt. Die Fuͤhler ſelbſt ſind ziemlich 
fang und beſtehen aus 20—24 Gliedern, die zumal unten etwas 
flady gedruͤckt und ziemlich gut abgefest find. Vorderruͤcken zylindriſch, 
Ohne deutlide Kiele, mit tief eingedricten Querlinien, von denen die 
Ste dem Hinterrande giemlid) nahe liegt; der Ainterrand faft grade, 
mit faum merflidem Winkel. Vorderbruſtbein mit furjem, fpigem, 
kegelfoͤrmigem Hier. Fluͤgeldecken ſchmal, undurdfidtig, feinmas 
ſchig, bisweilen verkuͤrzt; oder fehlen den Weibchen ganz.  Hintere 
ſchenkel kraͤftig, allermeift Langer als der Hinterleib; ſonſt ohne Cie 


*) ‘Omuctoleunnjs, oculis lucidis. 
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genheiten. Genitalien der Maͤnnchen ſehr groß, dabher die Hinter⸗ 
leibsſpitze verdickt. — 

Folgende Arten ſind mir bekannt geworden. 

J. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern ſo lang oder laͤnger als der Leib; Fuͤh— 
ler rund, feiner. 

1. O. variegata: olivaceo-fusca, pedibus anticis 4 palli- 
dis; frontis fascia in pronotum extensa, lineolisque duabus pronoti 
in verticis fastigio conniventibus flavis; alis margaritaceis; femori- 
bus posticis 2-fasciatis. Long. 8’. Q, 

Acrid, var. de Geer. Mém, III. pl. 42. f. 8. 

Aus Gurinam und Brafilien. 

Hl. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer als der Hinterleib, beim Weibs 
den mitunter bis auf kurze Lappen verkuͤmmert. Fuͤhler ziemlich flay, 

2. O. nodicollis*: olivacea, dorso obscuriore; pronoti di- 
sco tuberculis duobus acutis; genibus posticis fibiis tarsisque san- 
guineis. Long. corp. 1”. o%. 

Aus Brafilien. 

3. O. perspicillata: olivacea, pronoti margine laterali 
infimo genisque flayis; corpore toto granulato vel rugoso; palporum 
articulo ultimo spatulato. 

A 
Q. elytris minutissimis, macula rotunda nigra, Long. corp. 1”. 
Linn. S. N. If, 703. 61. — Fabr. Entom. syst. II. 62. 
65. — Stoll, 1. 1. pl. 8. b. fig. 28. — 
Aus Brafilien; Stroll giebt Ceylon als Heimath an. 


12, (313.) Gatt. CALOPTENUS. * 
Calliptamus Serv. *) 


Gin gedrungener und dennod) im allgemeinen gefalliger Koͤrper—⸗ 
bau verrath die Mitglieder diefer Gattung. Dabet fiehe ihe Kopf 
villig fentredjt, hat feinen merflid) vorragenden Gipfel, und die bei— 
den mittleren Stirnleiften find in eine platte Wulſt vereinigt, welche 
in der Gegend des unteren Nebenauges vertieft iff, Die Mander des 
Scheitels vor den Augen find ziemlich fharf, und der Theil zwiſchen 
ihnen merklich vertieft. Die traftigen Mundtheile zeichnen ſich bei 


— — — — 


*) Das Verbum inten cee y von dem Serville ben Gattungésnamen bildcte, kommt nie- 
malé bet ten Gricdhen in Ableitungen und Kompojitionen vor, fondern ſtatt deffen ber Stamm 
deffelben, has alte ATAKW, woven hab Adjettin WIHVOS, alatus, 


il, 41 
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genauerer Unterfudung durch viele fpige Zane am Innenrande bec 
Oberfiefer aus, womit dann aud) 3 fer fpige Zaͤhne am Rauftid 
der Unterfiefer verbunden find. Der Vorderruͤcken Hat deutlid ab: 
gefebte Seitenfanten und eine bald ebenfo deutlid), bald weniger Her: 
vortretende Mittellinies der Hinterrand deffelben iff mehe weniger et: 
weitert und die letzte der eingedruͤckten Querlinien ſchneidet die Mittel— 
linie giemlid) in ihrer Mitte. Das Vorderbruftbein hat cinen ſtum— 
pfen ſenkrechten Hoͤcker. Die flache Mittel- und Hinterbruft find von 
bedeutender Breite. Fligel und Fluͤgeldecken bei beiden Geſchlechtern 
ohne Auszeichnung. Hinterſchenkel dick, ſtark zuſammengedruͤckt und 
auf der Oberflaͤche hoch gekielt, ſo lang wie der Hinterleib. — Beſon— 
ders ausgezeichnet iſt in dieſer Gattung das maͤnnliche Geſchlecht durch 
die enorme Entwickelung ſeiner Genitalien, welche daher eine auf— 
fallende kugelige Verdickung der Hinterleibsſpitze veranlaſſen. Die 
letzte Bauchplatte iſt dabei bald groß und huͤllt die Spitze ein, bald 
nicht groͤßer als gewoͤhnlich; im letzteren Falle find die Afterraife ſeht 
groß und bogenfoͤrmig nach innen gekruͤmmt. 

Ich kenne von dieſer Gattung Arten aus Europa, Afrika und 
Nordamerika. 

I, Die letzte ter eingedruͤckten Querlinien des Vorderruͤckens iff dem Hin— 
terrande genaͤhert; die 4 Vorderſchenkel auffallend dick, der Haftlappen 
an allen Fuͤßen ſehr groß. — 

1, C. femoratus*: olivaceo-ſuscus, subtus flavas, pronoti 
angulis lateralihus vittaqne coxarum posticarum testaceis; pedibus 
supra fuscis, tibiis poslicis sanguineis. Long. corp. 1°. A 

Aus Karolina, von Zimmermann. Lestes Baudhfegment 
fee groB, die Raife kurz, ſeitlich gufammengedrict, etwas ruͤck⸗ 
waͤrts gebogen. 

II. Die letzte der eingedruͤckten Querlinien ſchneidet den Mittelkiel vor ter 
Mitte, und liegt dem Vorderrande naͤher. Vorderſchenkel nicht verdickt, 
Haftlappen tein, wie bei Oedipoda. 

A. Geitenficle ebenſo deutlich als der Mitteltiel des Vorderrückens; die 
Oberflaͤche gart. 
a, Fluͤgeldecken und Fluͤgel (anger als die Spige des Hinterleibes. 


2, C. femur rubrum: griseo- flavus, supra fuscus, pre- 
noti angulis lateralibus viltaque coxarum  posticarum pallidis; fe- 
moribus posticis subtus rubris, supra fasciatis, ante genu nigrom 
fascia flava; tibiis sanguineis, — Long. corp. J. 8—10"". 9. 
II-12. 

Act. fem. rubr. de Geer, Mem. IL, pl. 42. fig. 5. 


” 
i“) 
f 
, 
« 


* 
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Aus Pennfylvanien, woſelbſt Haufig; beide Geſchlechter von 
Zimmermann, fdlanter und zierlicher geformt als die vorige Art. 


b. Fluͤgeldecken und Fligel nur fo lang als der Hinterleib. 


3. C.italicus: testaceus, fusco-conspersus, pronoti ely- 
troramque angulis lateralibus unicoloribus testaceis; alarum area 
postica in basi late rosea. Long. &%. 8’’, 9. 1” —1” 2””, 

Var. Femoribus posticis extus nunc trifasciatis, nunc uni- 
coloribus. 
Gr. italicus Linn. S. N. I. 701. — Scop. Fu. carniol., 
110. — Charpent. hor. entomol, 135. — Stoll. pl. 12. b. 
fig. 43. — Gryll. germanicus Fabr. Entom, syst. II. 57. 
42. — Roesel. Insectenb. Locust. II. tab. 21. fig. 6. — 
Ahrens Fn. Germ. 1.14. — Hahn, Ic. Or. I. Acr. B. 6. 


Sn Deutſchland, zumal bei Berlin niche felten, aud in Seles 
fier, Gadfen, Oeſterreich, Ungarn, dem ſuͤdlichen Franfreid) und 
dem nérdliden Italien. Dagegen ſcheinen die Bewohner des fidliz 
chen Staliens und Siziliens eine eigene Art gu Gilden; 2 mir vorlies 
gende Stuͤcke daher find einfarbig rothgelb, der Streif auf den Fluͤ— 
geldefen ift Heller, die Farbe der Fligel viel blaffer, die Schenkel 
auBen ungefleckt, innen mit einem ſchwarzen Fleck (die Hiefigen haben 
deren drei), Mehr nod) als dieſe Farbendifferenz unterfdeidet fie ~ 
die vollfommene grade Micdtung der SGeitenticle, welche bei unferen 
immer etwas nad) aufen gebogen find und vorn fid) einander ftarfer 
naͤhern, Uberhaupt bei den Suͤditalienern der parallelen Richtung 
rahe fommen. Sd) wuͤrde diefe Are C. siculus nennen, 


B. Geitentiele des Vorderruͤckens undeutlidh, der Mittelkiel ftarfer erha— 
ben, die Oberfidde rauh, ebenfo dic dvs Scheitels, deffen Rander 


ſchaͤrfer find. 

Die Mitglieder diefer Sektion haben eine ungehener breite Bruſt 
und ſehr dicke Hohe Schenkel, welche, wie aud) die Sdienen und 
Bruftfeiten, fang behaart find. Sie bewohnen das Vorgebirge 
dex guten Hoffnung, 3. B. 

4. C. haematopus: fusco-griseus, prosterni tuberculo la- 
tissimo, obtuso: femoribus posticis intus nigris, tibiis cum tarsis 
sanguineis. Long. corp. 1”. 

Gryll. haemat. Linn. S. N. I. 700. 40, — Fabr, Entom. 
syst. I]. 52. 22. — Aer. rubripes de Geer, Mem. III. 11. 


6. pl. 41. fig. 10. 
41 * 
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Fabricius und Linné geben Indien als Vaterland an, Ge rz 
mar’s Eremplar iff vom Kap. — 

5. C. melanopus: griseo-fuscus, abdomine subtus flavo; 
femoribus posticis intus tibiisque nigris, his in basi annulo albo, 
Long. corp. 11”. 2. 

Eben daher, in Germar's Sammlung. 


8. Borderbruftbein ohne hervorragenden Hocer. 


13. (314.) Gatt. OEDIPODA Latr. Serv. 


Die zahlreichen Writglieder diefer Gattung Haber, wenn diefelbe 
in ihre natuͤrlichen Grengen eingefdloffen wird, folgende Abereinftime= 
mende Merfmahle, Der Kopf fteht gang fentredhe und ift fehr 
dick und ftarf, und daher in die Quere breiter als der Vorderbruſt— 
kaſten; der vordere Theil des Scheitels iſt nad) vorn gefenfe, und 
jederfeits bald ftumpf, bald ziemlich ſcharf gerandet, womit die Be— 
fchaffenhete feiner Oberfladhe und die des Vorderruͤckens Hharmonirt, 
indem fie bet den Arten mit ſchaͤrfer gerandetem Scheitel rauh und 
uneben iff, bei den anderen glatt, Die mittleren Stirnkiele bilden 
zuſammen eine ftumpfe, “nach unten verfdwindende Laͤngswulſt, in 
deren vertiefrer Mitte das untere Mebenauge fteht. Mundtheile ſehr 
fraftig, die Oberkiefer zahnlos, bloß am Snnenrande gefurdt, die 
Unterfiefer mit 3 ſtumpfen Zahnen. Vorderruͤcken mit mehr weniger 
wWinFeligem Vorder= und Hinterrande, erhabener, bald fammfsrmiger, 
bald fehr ſchwacher Langélinie, und abgerundeten Geitenfan- 
ten. Die eingedricten Querlinien undeutlich, befonders bei 
den Arten mit gefielter Ruͤckenflaͤche. Vorderbruſtbein ohne Hoͤcker. 
Der uͤbrige Leib ohne Auszeichnung, nur die Figse verhaltnipmagig 
zarter gebaut, mit furzen feinen Krallen und ſehr tleinem Haftlappen. 
Hinterleib bei Heiden Gefchlechtern gugefpigt, beim Mtannden mit 
dreieckigem, aufwarts gerichtetem letztem Baudfegmente, — 


Die Arten diefer Gattung bewohnen die trocknen fandigen Fel- 
der der warmeren gemaͤßigten Zone und fdeinen innerhalb der Tro— 
per nicht mehr vorzufommen, vielleiht jedod) auf Bergen und Hoch— 
ebenen, Sie befigen gewoͤhnlich ſehr fin roth, Blau oder gelb 
gefarbte Unterfltigel, und fliegen ſehr geſchickt, mit mehr weniger 
hoͤrbarem Geraͤuſch. Befonders jeidhnet fic) die deshalb O. stridula 
gtnannte Are durch ihren fauten ſchwirrenden Ton aus. 
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I. Der Rand des vor den Augen fic befindenden Seheitelfortfages fpringt 
ziemlich ſcharf vor, die Rorperoberfldde ift rauh, hoͤckerig, erdig; der 
Vorderrand des Pronotums ſchwach winfelig. 


A: Mittellinie des Pronotums wenig oder gar nit bez 
merfbar, aber die cingedridten Querlinien deutlich, cinander febr 
gendbert, die Hinterfte naber dem Borderrande, der ganze Border: 
bruftfaften in der Mitte ftarf zuſammengeſchnuͤrt, der Vorderraud 
faſt grade. 


1. O. tuberculata: fasca, pallide conspersa, tibiis posti- 
cis flayescentibus; alis in basi late roseis, fascia arenata fusca. 
Long. 1” —1” 4”, 

Gr, tub. Fubr. Entom. syst. IT. 55. — Charp. hor. entom. 
150. — Ahrens Fn. Germ. V. 13. 

Dei Berlin niche felten , aud) in dev Ltineburger Haide und in 

Juͤtland. 


2. O. coernlans: testacea, elytris subbifasciatis; alarum 
basi coerulescente. Long. corp. 1O—12"”. 
Linn, S. N. II. 701. — Fabr, Entom. syst. II. 58. — 
Roesel. Insect. II, Locust. tab. 22. f. 3. — Charp, hor. 
entom. 142, — Hahn. Ic. Orth, I. Acrid. B. fig. 7 
Im ſuͤdlichen Europa, id) erhielt 2 Eremplare durd Hrn. v 
Winthem aus der Umgegend von Maryeille, 


3. 0. pallidipennis*: rufo -testacea, elytris in basi bi- 
fasciatis, in apice fusco-conspersis ; alart um basi pallide flava, fusco- 
cincta. Long. corp. 1” 

Aus Mexiko, aus ber Gegend bei Zimapan; id erhielt 2 Gre 
emplare diefer Art durch Hern. Sommer. 


4, O. insubrica: corpore hirto, grisea, fusco-conspersa, 
elytris subfasciatis, alis in basi sanguineis, macula media lunata 
fusca, Long. corp, 6—7}"". 

Gr. fasciatus Fubr. Entom. syst. I, 58. — Gr. insubricus 
Scopol. Fn. carniol. delic. I. tab. 24. f. 4. — Charp. hor. 
entom. 149, — Germ. Fn, Eur, 20. 15. 

Im ſuͤdlichen Europa, id) erhielt 3 Exemplare durch Hrn. v. 
Winthem aus der Umgegend von Marfeille; Germar befist ein 
etwas groͤßeres Eremplar von der Sufel Teneviffa. 


Hieher nod mehrere Arter, unter anderen Gr. luctuosus SoZ. 
pl. Al. b. fig. 37. aus Sibirien. 
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B. Dic Mittellinie des Pronotums tritt deutlich Hervor und bildet, zumal 
auf der Vorderhalfte, ſchon einen tleinen, in der Mitte ausgeſchnit⸗ 
tenen Kamm; der Winkel des Vorderrandes deutlicher, 


a. Fluͤgel bei Heiden Gefdlechtern fo lang oder Langer als der Hinz 
terleib. 


5. O. coerulescens: griseo-testacea, elytris fasciis dua- 
bus fuscis; alis in basi coeruleis, fascia trans medium arcuata fu- 
sca, per aream anticam extensa. Long. corp. 8—10’”, 

Linn. S, N. I. 700. 44. — Fabr. Entom, syst. II. 59. — 
Roesel. Insect. IT. Locust. tab, 21. fig. 5. 3. fig. 4. et 7. 
9, — Pz, Fn. Germ. 87.12. — Charp. hor. entom, 147. 
— Stoll, 1. 1. pl. 23. 6. fig. 90. 7. — Hahn. Ic, Or. I. 
Acr. B. fig. 8. 

Sm mittleren Deutſchlande. 

wei verwandte Arten Hat Hr. v. Charpentier als Gr. cya- 
nopterus (2, 2. pag. 143.) und Gr. subcoeruleipennis (7. 7. pag. 145.) 
beſchrieben. 


6. O. fasciata: rufo testacea, elytris fuscis, pallide bifa- 
sciatis, alis in basi late sanguineis, dein fascia arcuata fasca per 
aream anticam extensa, apice summo hyalino, Long. corp. 1”. 

Ahr, Fn. Germ, I. tab. 15. — Germ, iter. 255. — Gr. 
miniatus Pallas Reise. Ausz.| I. Anh. no. 49. — Goetze 
entom. Beitr. IT. 103. 16. — Acrid. germanicum La?r. 
hist. natur. XI. 151, pl. 95. f. 3. — Gr. italiens Fabr. 
Entom, syst. I. 57. — Gr. germanicus Charp. hor. en- 
tom, 148. 

Im ſuͤdlichen Europa, faum in wisi eel daher die Benen⸗ 
nung germanicus ſehr unpaffend. 


7. O. obscura: testacea, fusco-conspersa; alis in basi late 
sanguineis, tune fuscis, fascia ante apicem hyalina; tibiis posticis 
sanguineis. Long. corp. 1” 2”. 

Gr. obscur. Linn. S. N. IT. 701. 50. — Fabr. Entom. 
syst. II. 58.47. — Drury exot, Ins. II. pl. 41. f.1. — 
de Geer, Mém. IIT, 11. 8. pl. 41. f. 4. 

Sm nordliden Afrika; das Hallenfer Mufeum befigt 2 Erem- 
plare, von welden das eine Hell ſchaalgelb gefaͤrbt ift, wo das andere 
die dunklere braun befprengte Zeichnung Hat. 

Verwandte mit diefer Art ſcheint gu fein: Gr. rhodoptilus Charp. 
(7. 2, pag. 146. tab. 3. fig. 1.) 
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8. 0. phoenicoptera Germ.: testacea, fusco-macalata, 
elytris maculis majoribus fuseis; alis in basi rubris, dein fascia 
arcuata fusca, in apice hyalinis, nubecula summa fusca, Long. 
1", 901" 4", | 

Aus Mordamerifa, von Zimmermann. 

9. O. obliterata Germ.:+fusca unicolor, elytris macula 
media trigona pallida; alis in basi rubris, fascia lata arcuata fusca, 
in apice hyaliuis immaculatis, Long. #1”, 9. 1” 4°”. 

Eben daher und von demfelben. 


10. O. flava: testacea, fusco- varia; elytris in basi fascia- 
tis, in apice byalinis; alis flavis, fascia media fusca, in apice 
hyalinis; tibiis sangnineis, Long. corp. 1”. 

Gr. flav. Linn. S. N. II. 702, 52. — Fabr. Ent. syst. 11. 
59. 53. — de Geer. Mém, IIL. pl.Al: f. 5. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 

Gine verwandte Art ſcheint die bei Stoll Taf, IL. B. Fig. 40 
alé Gr. Pallasii abgebildete gu fein. Gie ift in Sibirien einheimifd. 

Al. O. carolina: rufo-testacea, fuseo-conspersa; alis ni- 
gris, limbo late flavo. Long. 1)”. 

Linn, S. N. Il. 701. 49. — Fabr. Entom. syst. II. 58. 
46. — de Geer. Mém. IL]. pl. 41. f. 3. — Stoll. i J. pl. 
18. b.'f. 68. — Hahn. Ic. Orth. I. Acrid, A. fig. 

Sn Nordamerifa, 


¥2. O. xanthoptera Germ.: —— fusco - con- 
spersa, femoribus posticis intas tibiisque nigris, illis fasciis daabus, 
his annulo in basi flavis; alis basi flavis, fascia media fusca. 
Long. corp. 1”. ) 

Aus Carolina, von Zimmermann, 


13. O. sulpharea: rnfo-fusea, femoribus posticis ante 
apicem tibiisque in basi fascia flava; alis in basi flavis, dehine fu- 
scis. Long. corp. 9—10””, 

Gr. sulphureus Fabr. Entom. syst. II. 59. 52. — Stoll. oe 
5. 6. fig. 17. 
Eben daher und von demfelben. 


14. 0. sordida*: fusca, pallide nebulosa, elytris fasciis 
duabus pallidis, alis in basi flavescentibus, in apice infuscatis ; 
tibiis posticis obscure castaneis, in basi fascia pallida, Long. 
corp. 9", 3, 

Aus Pennfylvanien, von demfelben. 
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b. Sigel beim Minndjen etwas laͤnger als der Hinterleib, beim 
- Weibchen kuͤrzer, kaum ¢ fo lang. 

15. 0. stridula: fusca, elytris pallide-conspersis ; alis 
rubris, in summo apice fuscis; tibiis posticis nigris, fascia basali 
pallida. Long, 7% 1”, 9. 1" 4, 

Linn. S. N. IJ. 701. 47. — Fabr. Entom. syst. 56. 37. — 
Roesel. Insect. I. Locust. tab, 21. f. 1—3. — de Geer. 
Meém. ITI. 10. 2. Acr. rubripenne,. — Panz, Fn. Germ. 87, 
12. — Charp. hor. entom. 150. — Hahn, Ic. Or. I. Acr. 
B. 5. 

Im mittleren Deutſchlande. — 

Aehnliche Arten diefer Abtheifung find mir nicht befannt. 

C. Fluͤgel bei beiden Gefchledtern viel kuͤr zer als der Hinterleib ; Hinter- 

rand des Vorderruͤckens febr {pig winkelig. 

16. O. hystrix Germ.: scaberrima, testacea, nune in al- 
bidum colorem abiens, nunc in fuscum; femoribus posticis brevi- 
bus, alte carinatis, carina serrata. Long. 1” 2°”, 9.1" 5”. 

Gryll. hystr. Germ, iter Daimat, 252. tab. 9. fig. 1. et 2. 
-—— Charp. hor. entom, 176. 

Sn Stalien, aud ſchon bei Trieſt. 

II. Der Rand des yor den Augen befindliden Stirntheiles ift abgerundet ; 
Die Oberfidde des Koͤrpers glatt, ded) nidt glaͤnzend, aber klar ge- 
farbt. Beide Mander des Vorderruͤckens febr ſtark winlelig. 

Die Arten diefer SGeftion gehdren mehr den warmeren Gegen= 
den an, und Haben einen befonders grofen dicen Kopf; die Mittel— 
linie des Pronotums ift fielartig erhaben, und die Fluͤgel uͤberragen 
bei beiden Geſchlechtern den Hinterleib. 

17. 0. migratoria: viridi-grisea, elytris hyalinis fusco- 
conspersis: femoribus posticis intus bifasciatis, tibiis sanguineo-te- 
staceis. Long. 11—11”, 

Gr, migr. Linn. S. NV. II. 700. 41. — Fabr. Entom. syst. 
II. 53. 27. — Roesel. Insect. II. Locust. tab. 24. — de 
Geer. Mém. IIT, 10. 1. pl. 23. f. 1. 

Im mittleren, ſuͤdlichen und oͤſtlichen Europa, doch nur ju Bele 
ten Hdufig und dann durch die verheerenden Zuͤge beruͤchtigt, daber 
Zugheuſchrecke. Bon den vielen diefen Gegenftand behandelnder 
Sahriften Hat J. A. E. Goeze in feinen Beilrägen zu Linne’s 
Natursystem, Il. Gd. G. 38. seq. und S. 70. eine betradelide 
Anzahl aufgefuͤhrt, aud) bei Roͤſel find a. a. O. mehrere erwahut. 
Am vollſtaͤndigſten ſcheint das Verzeichniß gu fein, welded J. W. Cis 
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felt in feiner Gefhidte, Syſtematik und Literatur der 
Inſektenkunde (Leipzig 1836. 8.) Seite 249. ff. gegeben Hat. 

Gine nah verwandte Art hat Stoll. a. a. O. Taf. 18, b. Fig. 
70. alg Gr. erythrophthalmus dargeftellt. 

18. O. virginiana: viridis, elytrorum area postica rufo- 
fusea, antica interdum maculata; alarum area postica in basi dilute 
sulphorea, dein nabecula fusca. Long. 8—12”. 

Gr. virg. Fabr. Ent, syst.'II, 57. 44. 

Aus Mordamerifa, von Zimmermann. 

19. O.nigro-fasciata: dilute viridis vel flavescens, pro- 
noti dorso utrinque fusco, lineolis 4 in crucem dispositis pallidis; 
elytris nigro-fasciatis, alis in basi flavis, fascia media fasca. 
Long, 1—1}”. 

Acr. nigrof. Latr, hist. natur. XII, 157. — Charp. hor. 
entom, 140. — Sioil. 1. 1. pl. 12. 6b. f. 44. 

Im ſuͤdlichen Europa, ich erhielt viele Eremplare durd) Hrn. v. 
Winehem aus der Umgegend von Marfeille. Fabricius vere 
wechſelte diefe Art mit Gr, flavus Linn, (no. 10.), mit welder fie 
aud in der Zeichnung, nicht aber in der Bildung, große Aehnlich⸗ 
feit Hat. 

20. O. citrina Mus. Ber.: capite, pronoto elytrorumque 
area postica viridibus; antica in basi fusca, fascia alba, in apice 
hyalina, fusco-conspersa; alis basi sulphureis, fascia media angu- 
sta fusca. Long. 14—13”. . 

Gr. flavus Séol/. 1. 1, pl. 11. 6. fig. 41. 

Gemein in Oftindien und Neuholland, aud) auf der Inſel Se. 
Johanna im Golf von Mozambique. Zahlreiche Stucke aus allen 
diefen Gegenden erhielt id) durd) Hrn. Grafen v. Hoffmannsegg 
und Orn. Sommer. 


14. (315.) Gatt. GOMPHOCERUS. * 
Podisma et Gomphocerus Thunb, Latr. Serv. (ex parte.) 


Durd den glatter, niemals rauhen oder tief punftirten Leib’ 
ſchließt ſich diefe Gattung an die Mitglieder der Il. Abtheilung der 
vorigen, unterfcheidet fid) aber von ihnen durd) eine viel geftrecttere 
Koͤrperbildung, und verhadle ſich in diefer Hinſicht zu Oedipoda, wie 
Oxya ju Acridinm, Die meiften Arten erfennt man auf den erften 
Blick daran, daß der viel ſtaͤrker Hervorragende Vorderkopf 
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an der Grenze des Scheitels vor jedem Auge eine Eleine 
ſchmale laͤngliche ziemlich tiefe Grube befigt, welche 
einzig und allein dieſer Gattung zukommt, und daß, wo 
die Grube fehlt, der Scheitel einen ſcharfen Rand hat. Hiermit 
ſteht in Verbindung ein ſtaͤrkeres Vorſpringen des Kopfgipfels, und 
eine mehr wagerechte Stellung des vor den Augen befind— 
lichen Scheitelfortſatzes, wobei die Kopfſchwiele, welche zwi— 
ſchen den Fuͤhlergruben bemerkbar vorſpringt, theils gegen den Mund 
hin ganz verſtrichen iſt, ſo daß weder mittlere noch ſeitliche Stirnlei— 
ſten wahrgenommen werden, theils von den bis zum Munde hinab— 
reichenden Stirnleiſten eingefaßt wird; in welchem Falle auch die 
ſeitlichen Leiſten recht deutlich ſind. Die Backen ſind immer dick, 
aufgetrieben und daher der Kopf nach unten viel breiter; die Mund— 
theile ſtark und kraͤftig, die dicken Oberkiefer ohne alle Zaͤhne, bloß 
mit Furchen und ſcharfem Vorderrande, daher die Unterkieferzaͤhne 
ſtumpf. Fuͤhler 2-gliedrig, von verſchiedener Lange, nad unten 
mehr weniger fladh gedruͤckt, nad) oben bisweilen beim Maͤnn— 
chen erweitert. — Der kurze Vorderruͤcken Hat eine bemertbarer here 
vorragende Meittellinie und ſtark abgefegte nad innen gebo— 
gene, mithin X-fSrmige Geitenfanten. Der Borderrand ift 
grade, der Hinterrand mehr gebogen als winkelig; die ver— 
tieften Querlinien recht deutlich. Das Vorderbrufibein ohne Hoͤcker. 
Der Hbrige Leib plump, kraͤftig, die Brut ſehr breit, die Fidget 
bald langer, bald kuͤrzer als dev Hinterleib; die Fuͤße und Krallen 
flein, und daher der Haftlappen nidt fo auffallend verkleinert, als 
bei Oedipoda. 

Die Arten find gahlreid) und mehr Bewohner der Falteren Geez 
genden der gemadfigten Zone. Ihre Unterfligel find ohne Ausnahme 
wafferflar, wahrend dod fonft ihre Farbung reiner und tlarer ift, als 
bei den Mtitgliedern der vorigen Gattung; fie fliegen felten, girpen 
aber dafir im Grafe figend, faft beftandig. — Thunberg, welder 
den Gattungsnamen erfand, 30g bloß die Arten Hieher, deren Maͤnn— 
cen am Ende erweiterte FAhler befigen (vergl. a. a. O. V. 216 u. 
221.); allein diefer Umftand bildet feine natuͤrliche Grenze, vielmehr 
ift die Kopfbildung das einzig bleibende und durdhgreifende Moment 
fir eine naturgemafe Trennung der nicht mit einem Brufthsiter vers 
fehenen Feldheuſchrecken. Auffallend harmonirt Hiermit die geſammte 
Koͤrperform, nicht aber mit jener untergeordnecen Differeng der 
Fuͤhler. — 

Folgende Arten gehdren hieher. 
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I. Die Grube am Rande des SHeitelfortfages ift deutlig 
wabrnebmbar. 


A. Stirnfhwiele flad, die Leiſten ganz verftriden, die 
ſeitlichen kaum bemerkbar. 


1. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern Langer als der Hinterleib; 
Seitenkanten des Pronotums nicht ſo deutlich, die eingedruͤckten 
Querlinien einander ſehr genaͤhert, die hinterſte vor der Mitte der 
Laͤngélinie. 

1. G. thalassinus: viridis, elytris, margine antico exce- 
pto, hyalinis, fasciis duabus maculisque fuscis; femoribus posticis 
intus 2-maculatis, tibiis in basi albis, dein fascia fusca, in apice 
late sanguineis, Long. corp. 8—10’”. 

Gryll. thalass. Fabr. Entom, syst,'II. 57. 43. — Charp. 
hor. entom, 138. tab. 4. f. 3. 7. tab. 2. f. 6. 2. 

Im ſuͤdlichen Europa. 

Eine ganz aͤhnliche Fangheuſchrecke erhielt Germar aus Nord⸗ 
amerika von Zimmermann, ſie unterſcheidet ſich bloß durch etwas 
betraͤchtlichere Groͤße, und den Mangel der erſten Querbinde am 
Borderrande der Fligeldecen; id) fann fie daher nice far eine eigene 
Art Halten. 


2. Fluͤgel nur fo lang als der Hinterleib, beim Weibdhen 
mitunter etwas kuͤrzer; Geitenfanten des Pronotums treten hervor 
und find mehr weniger X-formig, Fubler ohne Geſchlechtsdifferenz. 

2. G. cothurnatus: olivaceus, dorso fusen; pronoti angu- 
lis lateralibus lineolaque ad angulos elytrorum albis; femoribus su- 
btus tibiisque posticis sanguineis. 

o. elytris in margine antico dilatatis, corpori aequalibus. Long. 1”. 

Q. elytris angustioribus, abdomine dimidio paulo longioribus. 
Creutzer, entomol. Versuch. etc. 129. tab, 8, fig. 32. — 
Stoll. 1. l, pl. 10. b. fig. 36. — Charp. hor. entom. 171. 

Sn Oeftereich. 

3. G. cruciatus: supra fusco-griseus, subtas flavus; pro- 
noti linea media et angulis lateralibus, valde angulatis, albidis; 
elytris fusco-maculatis, lineola basali ad angulum alba; tibiis po- 
sticis sanguineis. Long, 1”, 

Charp. hor. entom. 137. — Phil. Orthopt. berol. 34, tab. 
2. fig. 5. 

Bei Berlin, von mir ſelbſt gefangen, wohl nide in Portuz 
gal, wie v. Charpentier angiebt; der vorigen Art hoͤchſt aͤhnlich, 
aber etwas Feiner, unten gang gelb, aud) die Mundtheile und Schen⸗ 
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kel. Die Fluͤgel reichen beim Weibchen, das ich allein vor mir habe, 
bis ans Ende des Hinterleibes. 
B. Stirnſchwiele höher, ſcharf gerandet, bis zum Munde 


reich end, mehr weniger ausgehoͤhlt; die ſeitlichen Stirnleiſten deute 
licher bemerkbar. Die Fuͤhler am Grunde deutlicher flad gedruͤckt. 
1. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern nur ſo lang wie der Hinterleib. 
a. Fuͤhler ohne andere Geſchlechtsdifferenz, als daß die der Maͤnn— 
den etwas laͤnger find. 
a. Fluͤgel der Maͤnnchen am Vorderrande nicht bogenfornrig ers 
weitert, viclmebr ſchmal, gang wie beim Weibden. 


4, G. lineatns: viridis, pedibus rufesceotibus; femoribus 
posticis supra viridibus. Long. 6— 83°". 

Charp. horae entom. 156.*) — Germ. Fn, Eur. f. 20. t. 
18, 19. 

Auf Wiefen, Haufig. 

5. G. viridulus: griseus, dorso viridi. Long. 6—7} 
Charp. hor. entomol. 159, 

Seltener, mehr im Silden. 

Hieher u. a. auch eine kleine Are aus Grafilien, welde id 
Arn. Sommer verdante; und wahrſcheinlich aud Gr. rufipes Charp. 
hor. entom. 161. 

b, Fluͤgel der Mannden am Vorderrande bogenforntig erweitert, 
mit ſehr grofen Bellen. 

G6. G. miniatus: griseo-testaceus, abdomine pedibusque 
posticis rufis, genibus nigris. Long. 9—11”, 

Charp. hor. entom. 155, — Germ. Fn, Eur. f. 20. 2. 16. 
fli, 2: 

Sn Dalmatien. 

7. G. biguitalus: griseus, pronoti carinis lateralibus di- 
stincte angulatis, Long. 5—7"”. 

Charp. hor. entom, 165. 

Sehr gemein. 

8. G. mollis: griseus, pronoti carinis Jateralibus arcuatis. 
Tong. 41 - 6“. 

Charp. hor, entom. 164. 
Miche felten, 
Wahrſcheinlich gehoͤrt auc) Hieher Gr, bicolor Charp. hor. en- 


1 — 





*) Da Ne meiften Arten in v. Gharpentiers hier allein erwähnter Schriſt ſehr ausführlich 
beſchrieben find, fe werde ich Dic mix bekannten bloß kurz definiren. 
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tom. 161., gewif aber Gr. pullus Philipp. Orthopt. berolin.' 38, 
17. tab. 3. fig. 9. A. 

b. Fuͤhler der Mannden aufer der groferen Lange auch nod daz 
durch von denen der Weibden verfdieden, dak die Spike in cine 
lanjettfirmige Platte erweitert iff, Mannlide Fligel am Bors 
Derrande efwas eriveitert. 

9. G. sibiricus: pronoto gibbo. Long. 8—11"”. 

of, antennis acute lanceolatis, tibiis anticis pyriformibus. 

Charp. hor, entom, 167. 

Yn Sibirien, aud in Wallis. 

10. G. biguttatus: pronoto plano, vertice obtuso. Long, 
4—6"". | 

J. antennis apice subspatulatis, fuscis. 
Charp. hor. entom. 166. — Germ. Fn. Eur, f- 20. ¢. 
22. 23. 

Gemein bei uns. 

II. 6G. rufns: pronoto plano, vertice acuto. Long. 6-8. 
. antennis in apice acute lanceolatis, albis. 

Charp. hor. entom. 168, 

Mehr im fAdliden Europa einheimifd. 

Gine merfwirdige Are diefer Sektion, welche fid) dadurch auge 
zeichnet, daß die Filer beider Geſchlechter fat in ihrer ganzen Lange 
fangettfdrmig erweitert find, iſt Phlocerus Menetriersii Fischer 
(vergl. Silbermann, revue entomol, II, 250.) vom Oftabhange des 
RKaufafus, 


2. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern etwas langer als der Hinterleib. 


Ich befige aus diefer Sektion eine einheimiſche Art, die id nire 
gends befchrieben finde, allein feider nur in weibliden Sndividuen. 
Diefe gleichen den Weibdhen des G. biguttatus fehr, find aber um + 
groper und die Hintere der eingedricften Querlinien des Vorderricens 
ift dem Borderrande naͤher, bei G. biguttatus dagegen dem Hinter= 
rande. Bruſt und Gorderbeine find anger und dichter behaart, und 
der oben braune Hinterleib hat roͤthliche Querbinden, oder wird gegen 
die Spige Hin gang roth. Die Grundfarbe ift faſt graugelh und die 
Fluͤgeldecken find bald einfarbig, bald braun gefleckt; der weiße Fleck ges 
gen die Spike gu iſt deutlich. Ich nenne diefe (12.) Art: G. arvalis. 

Ferner befige id) aus dieſer Sektion 2 Auslander. 

13. Gr. tricoloripes: fasco-testaceus, yertice acuto; pro- 
noti plaga media pallida; elytrorum linea marginali viridula; tibiis 
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posticis in basi alhidis, tum viridihus, in. apice fascis. Long. 
corp. 61°". &. 

Aus Fava, unter dfefem Namen von Hern. de Haan an Gere 
mar gefendet, 

14. G. pelidnus*: testacens, supra saepins fuscus, femo- 
ribus posticis fasciatis; tibiis pallidis, in basi fuscis, hic fascia 
alba; frontis carina inter antennas angustissima, Long. corp. 
6—71"". 

Aus Pennfylvanien. Beide Arten ftimmen nod) darin mit ein— 
ander uͤberein, daG die Grube am Mande des Scheitels vor den 
Fuͤhlern nad vorn ſchmaͤler wird, was bei den Abrigen Arten niche 
ber Fall ift. 

3. Flugel bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer als der Hinterleib. (Podis- 

ma ex parte Latr.) ~ : 

15. G. montanus: pronoti carinis lateralibus distincte an- 
gulatis; alis dimidio elytro longioribus. Long. corp. 6—8’”. 

Charp. hor. entom. 173. — - Gr, parallelus uae ie Orth. 
berol. 34, tab. 2. fig.3 

Sn Gebirgsgegenden, aser aud) bei Berlin auf Wiefer. P hie 
Lippi, welder v. Charpentiers Befchreibung und Definition von 
Gr. parallelus wiedergiebt, hat doc) fichtlid) diefe Art, und nicht den 
wafren Gr. parallelus, abgebildet. 

II, Gtatt der Grube findet ſich jederfeits cin ſcharfer Nand an dem vor— 
fpringenden Scheiteltheile. Stirnſchwiele deutlich gerandet, reicht bis 
zum Munde, Seitenleiſten ſich bar. 

Die Mitglieder dieſer Abtheilung haben einen noch mehr ge— 
ſtreckten Koͤrper, einen ſtark vorſpringenden Kopfgipfel und wenig 
gebogene, faſt parallele, oder doch gradlinigte Seitenkanten des Vor— 
derruͤckens. 

A. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer als der Hinterleib. (Podis- 

ma ex.parte Latr.) 

16. G. parallelus: olivaceus, femoribus subtus tibiisqne 
vel flayis (in J.), vel sanguineis (in 2.); alis dimidio elytro di- 
stincte brevioribus. Long. 6—8’”. | 

Charp, hor. entom. 171. 

Germar erhielt dieſe Are aus der Luͤneburger Haide, bei Ber= 
fin fand id) nur die vorige. 

Hieher gehsren nod als verwandte Arter: Gr. crassipes Charp. 
174. Ocskay in nova acta phys, med. etc. Vol. 13. p. 1. pag. 
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407. — Gr. brachypterus Ocskay ibid, 409. — Gr. dorsatus Charp. 
153. — Gr. elegans Charp, 153. (Germ. Fn. Eur. 20, t. 20. 21.) 
B. Fluͤgel bei beiden Ge'dhledtern Langer als der Hinterleib. 

a. Fuͤhler beim Mannden gleid) breit in ihrer ganzen Erſtreckung, 

kuͤrzer als der halbe Koͤrper. 

17. G. grossus: olivacens, elytrorum margine antico albi- 
do, femoribus posticis subtus sanguineis, tibiis vere flayis, Long. 
corp. 7—12”". 

Charp. hor. entom, 154. 

Ueberall Haufig auf Wiefen. 

18. G. parapleurus: flavo-viridis, verticis pronotique la- 
teribus vitta nigra. Long, 7—12””, 

Charp, hor. entom, 152. 

In der Schweiz, aud) in Ungarn und Illyrien; Hr. v. Chare 
pentier beftdtige Hagenbachs Abbildung, wornad das Manns 
chen ſtets dunfler gefarbt ift; das Erempiar in Germars Gamme 
lung ift im Gegentheil Heller und gelblider, als das Weibchen. — 

b. Fuͤhler beim Maͤnnchen gegen die Spike yu lanzettfoͤrmig erweitert, 

laaͤnger als der halbe Leib. 

19. G. semicolor*: supra fascus, subtas testaceus; tihiis 
posticis ſuseis, spinis albis in apice nigris. Long. corp. 6”. o%. 

Aus Brafilien. 

Ich erhielt ein einziges maͤnnliches Eremplar, das in der ganz 
zen Bildung am meiften dem Mannden vow Gr. rufus gleidt, wies 
woh! die Fuͤhlerſpitze viel ſchmaͤler ift; und das fid) auferdem von 
allen Gattungéverwandten durd einen ſehr (pigen, weit vorragenden 
Kopfgipfel augseidnet, vom Hrn. Commer in Altona. — 


Unméglid) fann ich Hier eine, fir die Beftimmung der im Orient 
einheimifden kleinen Feldheuſchrecken hoͤchſt wichtige, Arbeit mit Srill- 
fHweigen Abergehen, wenn ih gleid) niche im Grande bin, fle fo gu 
benutzen, wie fie es wohl verdiente. Ich meine die Description de 
PEgypte, histoire natur. Tome deuxiéme, deren bis dabin unz 
Ubertroffene Meiſterſchaft in der Analyfe der ungliclide Verfaſſer 
mit dem Berlufte feines freilid) wohl Aber menſchliche Kraft hinaus 
angeftrengten Sehorganes Hat erfaufen miffer. Auf Taf. 5. 6. und, 
7. dec Insectes Orthoptéres finden ſich mehrere Feldheufdrecen abe. 
gebildet, pon denen die gréferen ſchon gehdrigen Orts angesogen 
wurden. Taf. 3. ift faf— ganz der Gatt. Truxalis gewidmet, und 
ſcheint ziemlich dieſelben Arten gu behandein, welche aud) Klug in 
ben Symb, phys. auseinander gefest Har Auf Taf. 6. ſcheinen die: 
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Fig. 5. 7. und 10. kleinere Truxalis-Arten darjuftelen, und zwar 
dirfte Fig. 5. Trux. grylloides Latr, (GS. ©. 608.) fein. Fig. 6. 
wiirde id) zu Opsomala Geft. A. ziehen, Fig. 8. und 19. find gewiß 
tleine Gomphoceri, §ig. 11. aber ſcheint Oedipoda migratoria zu fein. 
Sig. 13. und 14, find die beiden Gefdhledjter einer Art Gomphocerus, 
die mit G. cothurnatus tn manden Dunften Harmonirt, und eben 
dahin ſcheinen Fig, 17. und 18. als die beiden Geſchlechter einer anz 
deren Art, fo wie 15. in beiden Gefhledtern gu gehdren; Fig. 16. 
ift eine Oedipoda und Fig. 19. wieder ein Gomphocerus, fo wie auch 
Fig. 20, von der leider nur Weibchen abgebildet wurden, fo daß die 
nahe Verwandtſchaft mit G. sibiriens (Seite 649. 9.) fid) wohl er— 
fennen laͤßt, nidjt aber die ſpezifiſche Differenz fogleidy angeben. Auf 
Tafel 7. find vorgugsweife Oedipoda-Arten abgebildet, theits bekannte, 
theils neue. — Fig. J. iſt Acrid. flaviventre (oben S. 631.). — 
Fig. 2. Acr. tataricum (©. 632.). — Fig. 3. 5. u. 6. ſcheinen neue 
Arten Acridium zu fein, vor denen die letzte dem Aer. saucium (©. 
633.) ſich naͤhert. Fig. 4. iſt ein-Caloptenus, dem C. italicus aͤhn⸗ 
lid), doch ſchwerlich derſelbe. Fig. 7. iſt Oedip. obscura (S. 642.), 
Sig. 8. ein Gomphocerus, Fig. 9. cine hoͤchſt ausgezeichnete neue Oe- 
dipoda, §ig. 10. nicht recht kenntlich, Fig. LL. eine Oedipoda, der 
O. coerulans nahe ftehend; Fig. 12. gleichfallé eine Oedipoda, die, 
wenn die Fligel blau find, O. cyanoptera fein fdnnte; Fig. 13. iſt 
gewif O. flava, fo wie Fig. 14, O. insubrica, Fig. 15. ſchließt ſich 
an Fig, LL, und Fig. 16. iſt mit der O. phoenicoptera aus Nordz= 
amerifa ſehr nahe verwandt. Fig. 16. 3. ift eine Ommexecha, Fig. 
17, und 18. endlich find Pamphagi, von welchen fid) Nro. 17. unfez 
rem P. marmoratus (617.) naͤhert, aber von ihm durd) geringere Groͤ⸗ 
fe, ſchlankere Statur und die fdrnige Oberflaͤche unterfchieden iſt. — 
Aus dieſen WAHbildungen ergiebt fid) aud), daß mein oben beſchriebenes 
Exemplar feine Puppe iff, und daß die Weibchen ebenfalls kleine 
Sligelfpuren haben. 


Hier moͤchte id) aud) eine mir unbefannte, von Perty aufe 
geftellte Gattung einfdhalten, indem id) aus Mtangel eigner Unterfuz 
dung ihre wahre Stellung im Syſteme nicht mit Sicherheit angeben 
fann; fie ift: 


MASTAX Perty. 


Fuͤhler am Grunde einander ſehr gendbert, II — 14-<gliedrig 
(2), gegen das Ende ein wenig verdickt, das UIſte und 2te Glied 
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groͤßer als die folgenden, diefe fanft und allmalig verdickt, das letzte 
eifoͤrmig und jugefpigt. Ropf geneigt, nad) oben erweitert, aber 
ftumpf; die mittleren Stirnkiele ſehr gendhert, reichen bis gum Schei⸗ 
tel und verfdhwinden gegen den Mund hin, die feitlichen bemerfbar 
(wie immer), ſchief nad) außen verlaufend. Augen Halbfugelig, fehr 
nad) vorn gewendet, nehmlich ebenfo weit als der Ropfgipfel. Bore 
derricfen von den Seiten jsufammengedrict, oben eben, mit bemerk⸗ 
barer Mittellinie und abgefegren Seitenfanten; der Hinterrand etwas 
wintelig. Vorderbruſtbein ohne Hdcéer, etwas ausgefdnitten. Hin⸗ 
terleib ziemlich dreifantig, mit der Spitze zuruͤckgebogen; die Raife 
kurz, grade. Fluͤgeldecken und Fligel gleich groß, gleid) lar und 
haäutig, ragen etwas uͤber die Hinterleibsfpige vor. Beine ziemlich 
fang, zumal die Hinteren (deren Schenkel allein fdhon andert—⸗ 
Halbmal fo lang find als der Hinterleib, und die Schienen 
nod etwas langer!), letztere mit gréferen Stacheln an der Außen⸗ 
fante. §ife fury, die Krallen und der Haftlappen magig. 

Die einzige befannte Are ift 

M. tennis: virescens s. fuscus, facie pedibusque testaceis, 
elytris cum alis diaphanis. Long. 73’”. 

Perty. delect, etc. 122, tab. 24. f. 3. 

Jn der Proving Piauſi Brafiliens. — Fuͤhler am Grunde 
gelblid), gegen die Spige ſchwarz; Vorderruͤcken mit ſchwaͤrzlichem 
Seitenrande; Fligel und Fligeldecen bald weißlich, bald braun. 

y. Vorderbruſtbein am Rande erweittert, bilbet 
eine den gangen Mund umfaffende BSinde, tn 
welder der Ropf eingehulle it. — 


Die zu diefer Gruppe gehdrigen Gattungen haben mandhes cz 
bereinftimmende in ihrer Bildung und ibrem Habitus, naz 
mentlid) einen ftetd fenfrechten Ropf ohne vorfpringenden Gip⸗ 
fel, fleine halbfugelige vorgequollene Augen, kurze Fubler, 
ſehr verſteckte Mundtheile, einen ermeiterten fchildartigen Bors 
derriden, eine ſehr breite viereckige Gruft, ſchmale Fligel, 
und einen furgen fegelformigen Hinterleib. Wir unter(deiden 
folgende drei: 


15. (316.) Gatt. OMMEXECHA Serv. 
Diefe merfwirdige Gattung erinnert durd) thre rauhe Koͤrper⸗ 
oberfldde an die erfte Abtheilung von Oedipoda, mit welder fle 


Uberhaupt in einigen Puntten uͤbereinkommt. Go fleht der Ropf 
il. 42 
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ebenfalls gan, fentredjt, Hat einen wagerechten ſcharf geranbdeten 
Scheitel und eine breite Stirn mit undeutliden Leiften, Mur zwiſchen 
den Fuͤhlern fieht man die beiden miteleren Leiſten, indem fie Hier 
cin Paar dicht an einander gelegte Blatter Gilden, von denen gegen 
den Mund Hin die gemeiniglich winfeligen Leiften Hhinabfteigen. Die 
Mebenaugen find fein und undeutlich, indem man ſie leicht mit ein 
Paar didt daneben ftehenden Hoͤckern verwedfeln kann; die Netzau⸗ 
gen Halbtugelig, ftar€ hervorgequollen. Mundtheile groß und traf: 
tig, Oberfiefer am Snnenrande gezaͤhnt, die Unterkiefer mit fpigen 
Zaͤhnen. Fuͤhler fury, rund, 9—LSz-gliedrig, die Endglieder die (ang: 
fier, Vorderruͤcken fehr groß, worn grade, Hinten zugeſpitzt, den 
Grund dee Fligel bedeckend, die Mittellinée entweder alé Ramm an- 
gedeutet, oder nidt recht bemerfoar, Daffelbe gilt aud) von den 
Seitenfanten, aber die eingedricften Quuerlinien faum bemerfbar. 
Vorderrand des Bruftbeines aufgeworfen, umgiirtet den Mund, dod 
viel ſichtbarer bet den oͤſtlichen Arten, als bei den weftliden, 
wiewohl die letzteren die grdferen find; die Flache deffelben ohne Hoͤ⸗— 
der. Mittel- und Hinterbruft ſehr breit, flac, quadratifa, ftets 
glaͤnzend und polirt. Fluͤgeldecken ſchmal, bald langer bald kuͤrzer alé 
ber Leib; Fluͤgel breit, gewoͤhnlich, theils fo lang wie die Decfen, theilé 
viel kuͤrzer. Hinterbeine fraftig, die Oberfante der Schenkel gefielt 
oder gezaͤhnt. Fife sart, der Haftlappen an allen fehe fein. Hin⸗ 
terleib kurz, kegelfoͤrmig, fonft ohne Auszeichnung. 

Herr E. Blanchard, dem wir eine Monographie diefer Gat— 
tung verdanfen (in den Annales de la société de France. Vol. V. 
pag. 603, seq. 1836.), fibre 12 Arten auf, wovon 5 in Suͤdame— 
vifa, die anderen im oͤſtlichen Aſien und Oftindien einheimifd find; 
it fenne von dicen 12 Arter nur 2, aber auferdem 3 neue aus 
Sidamerita, Sie laffen fid) folgendermaßen gruppiren: 

J. Fühler bemerkbar fladh gedrudt, gumal am Grunde; der Schei— 
tel breit, mit ſcharfem aber hoderigem Rande; Vorderrand des Bruft- 
being nur wenig aufgeworfen, die Mitte des Aufwurfs hoͤher, etwas 
zugeſpitzt. Bruſt ungefleckt. 

Die Arten dieſer Abtheilung ſind in Suͤdamerika einheimiſch, 
leben in großen Schaaren bei einander, und kriechen mehr als ſie 
ſpringen. — 

A. Fluͤgeldecken bei beiden Geſchlechtern laͤnger als der Leib. — 

a. Fluͤgel ſolang wie die Fluͤgeldecken. 

I. O. Sommeri*: fusca, nigro-macalata; pronoto eristato, 
supra et in margine postieo spinoso, spina media farcata; alis in 
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basi tota fusco-atris; femoribus posticis supra serratis. Long. 
corp, 1” 1°". 9. 

Aus Drafilien, id) evhielt diefe feltene hoͤchſt charakteriſtiſche 
Art, wie fo viele andere ſchoͤne Inſekten, von meinem Schwieger— 
vater, Arn. M. € Gommer in Altona, deffen Mamen fle daher 
fibren mag. 

2. O. Klugii*: fusca, pronoto spinoso-scabro, margine 
postico dentate; alis coerulescentibus, cellulis basalibus intus nigro- 
limbatis, Long. corp. 1”. 

Eben daher; im Koͤnigl. Mufeum gu Berlin und in Gommers 
Sammlung. | 

3. O. macroptera: fusca, pronoto granulato; alis in basi 
interna coernleis; femoribus posticis intus macula basali rosea. 
Long. corp. 1”. o&% 

Blanch. 1, l. 610, 2. pl. 21. f. 3. 4. 

Bei Rio-Sara in der Proving Chiquito. 

4. ©.Germari*: fusca, in capite et supra granose scabra; 
alis infumatis, in basi fusco-nigris: femoribus posticis intus macu- 
la basali nigra. Long. 81°”. Q. 

Aus Brafilien, von Herrn Sommer. m 


b. Fluͤgel furser als die Fluͤgeldecken. ® 


3. O. Audonuini*: viridis, pronoto cristato, margine po- 
stico spinoso; alis brevissimis, hyalinis, Loug. 7 — 11’”. & et 2. 
Blanch, 1. 1. 611.3, pl. 21. fig. 5. 6. 
Gemein in dev Proving Maldanado; am Ufer der Suͤmpfe. 
B. Sligeldeden bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer als dee Hinterleib, laſſen 
die Spitze unbededt, 
a, Fluͤgel fo lang wie die Fligeldecen. 
6. O. cyanoptera*: fusca, pronoto denticulato, linea me- 
dia elevata; alis in basi coeruleo-nigris, Long. 1” 4°’. 2. 
Blanch, 1. 1. 608. 1. pl. 21. f. 1. e¢ 2. 
Su der Proving Chiquito Brafiliens. 
b. Fluͤgel viel kuͤrzer als dic Fluͤgeldecken. 
_ 4. 0. virens: viridis, pronoto granulato spinosoque; femo- 
ribas posticis extus glabris. Long. 10”. 2. 
Serv. 1.1.95. — Blanch. 1. 1. 612. pl. 22. f. 1. 
Von Buenos Ayres; ich erhielt ein Gremplar durch Herrn 
Sommer. | 
42 * 
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8. O. Servillii: fasea, thorace latissimo, dorso scaberri- 
mo; elytris seriatim tnberculatis; femoribus posticis extus pilosis. 
Long. &*. 5”, 9. 9°". 

Blanch. 1. 1. 613. pl. 22. f. 2—3. 
In der Proving Corientes; naͤhrt fid) von jungen Tabaks— 
pflanzen. — 
lk, Fuͤhler drehrund, etwas hirjer, und am Ende dider 15-gliedrig 5 
Scheitel ſchmaͤler, jederfcits mit einem von cinem fdarfen Rande cinge= 
fafren Gruͤbchen vor jedem Auge; die Nebenaugen viel deutlider; der 
Rorderrand der Beuſt fehe ſtark crweitert, deutlidy fappenformig. Un— 
terfeite gelb, mit regelmaͤßig vertheilten ſchwarzen Punften. 

Die ſtets Fleineren Arten diefer Sektion finden fid in Aegypten, 
Nubien, Arabier und Ojtindien, eine aud) in Meu = Holland. 

A, Fluͤgeldecken reidhen beim Weibchen bis ans Ende des Hinterleibes, 
beim Maͤnuchen aber dariiber Hinaus; bei legterem die Flugel fo lang 
ald die Fluͤgeldecken, bei erſterem viel kuͤrzer. 

9. O. pallida: flava, capite ad basin lineis 4 nigris; pro- 
noto denticulato, elytris dense nigro -punetatis, alis hyalinis. Long. 
61°". W, p 
Blanch. 1. 1. 623. pl. 22. fig. 10. — 

Von Bombay, — 

10. O. tr@chyptera: fusca, capite et thoracis dorso rugo- 
so; margine prong postico 5-dentato; elytris rugosissimis, ahdo- 
mine vix brevioribus. Long. 7°”. Q. 

Blanch. 1. 1. 618. pl. 22. f. 6. 

Eben daher. 

LU. O. gracilis: statura angustiori, fasea , antennis annu- 
latis; pronoto scabro, elytris serie tubercnlorum. Long. J. 5, 


wwe 


Blanch, 1. 1. 619. pl. 22. f. 7. 

Aus Meu = Holland. 

12. O. homalodema: fusco-testacea, depressa; capite sub- 
rugoso, pronoto antice scabro, postice subglabro; elytris nervosis, 
irregulariter granulatis. Long. 9°”. 

Blanch. 1, 1. p. 615. 6, pl. 22. f. 4. 

Aus Sennaar. 

B, Sligeldeden bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer alé die Spitze des Hinter- 
leibes ; Fluͤgel ftets tleiner, oft (beim Q) nicht Halb fo lang als die 
Fluͤgeldecken. 

13. O. lugubris: fasca, pronoto scabro margineque po- 
stico denticulato; elytris nervosis granulatisque. Long. oc. 33”, 3-8”. 


— 
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Blanch. 1.1. p. 616. pl. 22. fig. 5. — Savign. Descr. de 
PEgypte. Orth, pl. 6. fig. 3. 

Jn Aegypten, bei Cairo. 

14. 0. liaspis: obscure flava, fronte acuminata; pronoti 
autice globulis nigris, utrinque macula nigra; elytris subnervosis, 
serie tuberculoram minorum., Long. 74°”. 2. 

Blanch. 1. 1, p. 620. 10, pl. 22. fig. 8. 

Aus der Umgegend von Bombay. 

15. O. oxyptera: flava, antennis nigro-annulatis ; pronoto 
scabro, elyiris brevissimis, fusco- maculatis; abdomine supra uigro- 
lineato, Long. J. 51°", 9. 7°". | 

Blanch. 1, I. p. 622. 11. pil. 22. fig. 9. 

Von der Kite Mtalabar. — 

Sn der Descr. de PEgypte. Orth. pl. 6. fig. 1. und 2. find 2 
merfwirdige Arten diefer Gattung abgebildet, welche fid) dadurd) zu— 
mal auszeichnen, daß bas verdidte Ende der Fuͤhler ein 
eingiges Glied bildet, und fo deren Anzahl nur 9 iſt. Die 
eine, ein Weibdhen (O. linearis*) Fig, 1. geidnet fid) durch enorme 
Grazilitdt in diefer Gattung aus, und hat Fligel von der Lange des 
HAinterleibes; die andere (O. Savignii*), in beiden Geſchlechtern dar— 
geftellt (Fig. 2.), hat einen plumperen Leib, und nad) dem Geſchlecht 
verſchiedene Fluͤgel, nehmlich beim Maͤnnchen fo lange wie die Fli- 
geldecken, beim Weibchen nur halb fo lange. Erſtere hat fehr breite 
Baden und einen fleinen glatten Vorderruͤcken, legtere einen breiten, 
uͤberall getdrnten. Bet beiden Arten endlich verlaufen auf den Fluͤ— 
geldecken RKettenlinien von abwechſelnd laͤnglichen ſchwarzen und runz 
den weißen Punkten. — Endlich ſcheint aud Gryllus seaber Fubr. 
Entom, syst. suppl. 196. 62— 63. diefer Gattung anzugehoͤren. — 


16. (317.) Gatt. TETRIX Lair, 


Acrydium Fabr. Zetterst. Gryllus Bulla Linn, (ex parte.) 

Dieſe Gattung reprdfentict die vorige in der gemaͤßigten Zone, 
und ftimmt daher in vielen wefentliden Punkten mit the uͤberein. 
Sn dev Kopfbildung zeigt ſich dies zumal an den ſtark nach oben 
geruͤckten, hervorragenden, halbfugeligeh Netzaugen, uͤber welche nad) 
vorn nur ein kurzer, grade abgeſtutzter und ſcharf gerandeter Theil 
des Scheitels hervorragt. Die mittleren Stirnleiſten ſind zwiſchen 
den Fuͤhlern recht bemerkbar, hoͤren aber unter dem vorderen Neben⸗ 
auge ploͤtzlich auf, oder gehen hier in eine einzige mittlere Leiſte uͤber; 
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die Seitenleiſten der Stirn undeutlidh. Die oberen Mebenaugen figen 
nidt, wie gewoͤhnlich, am Rande des Scheitels dicht vor den Meg= 
augen, fondern in der Mitte gwifden den Fihlern an der Außenflaͤ— 
che dev beiden Stirnleiften. Die Fuͤhler find immer kurz, die beiden 
Grundglieder fehr dick, die folgenden entiweder flad) und deutlicer 
abgefegt, oder rund und inniger verbunden, die 2 letzten kuͤrzer, das 
lefte fein zugeſpitzt. Die Mundtheile kraͤftig, die Oberfiefer ins 
nen ſtark gezaͤhnt, die Unterfiefer mit fpigen Zaͤhnen. Taſter kurz, 
das legte Glied etwas verlangert, und wie die fruͤheren bei manden 
Arten flad, fhaufelfdrmig. Vorderruͤcken fehr grog, vorn bald grade, 
bald winfelig, hinten immer in eine weit vorfpringende Spike ver— 
lingert, die wenigftens bis ans Ende des Hinterleibes reicht, oft 
aber nod) um die Halfte langer ift, was bet den Mitgliedern einer 
und derfelben Are gu variiren ſcheint. Mittellinie mehr weniger ers 
haben, die anfangs gefdwungenen Seiten bemerfbar abgefege; der 
Herabhangende Theil nach hinten erweitert, mit einem tiefen Ausſchnitt 
in der Mitte. BWruftplatte am Vorderrande fehr erweitert, bildet eine 
grofe Taſche, worin der ganze Mund zuruͤckgezogen werden kann. 
Der uͤbrige Leib ohne Auszeichnung, aber die Fluͤgeldecken ſehr Fein, 
unter dem Vorderruͤcken verſteckt, die Fluͤgel dagegen haͤufig groß, 
reichen bis ans Ende der Ruͤckenſpitze, und haben ein horniges Rand⸗ 
feld. Beine ohne Auszeichnung, nur die hinteren ſehr kraͤftig; Fuͤße 
fein und zart, die 4 vorderen ſcheinbar zweigliedrig, ohne Haft= 
lappen zwiſchen den am Grunde mit einem Zahn verfehenen Kral— 
len. Geſchlechtsunterſchied wie gewoͤhnlich; ſowohl die mannlide 
Bauchklappe, als auch die weibliche Legeſcheide ſehr groß und an den 
Randern ſtark koͤrnig gezaͤhnt. 

Die mir bekannten Arten bewohnen Europa, Afrika und Ames 
tifa. Sie laffen fid) folgendermafen gruppiren. 

1. Gorderrand des Pronotums grade abgefdnitten. 

Bei den Mirgliedern diefer Gruppe find die Augen fehr ſtark 
gewsibt, ragen weiter Hervor, ftehen mehr nad) vorn und oben, und 
find dadurd) auf dem Scheitel einander mehr gendhert. Die FAhler 
nur 15-gliedrig, am Grunde ziemlich deutlid) flad) gedruͤckt. Bors 
derruͤcken nad) Hinten ſehr weit verlangert, 1} mal fo lang alé der 
Leib; Fluͤgel etwas lariger als die Spike des Vorderruͤckens. 


A. Scheitel am Vorderrande ſchmaͤler als der Durchmeſſer der fehr gro— 
Ben Augen, jugefpige, undeutlich gerandet. 


1. T. cucullata*: testaceo-fusca, undique arenoso-scabra ; 
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pronoto antice dilatato, aperto, caput usque ad oculos cbtegente, 
Long. corp. 4’”, pronot, 54°”. Q. 

Aus Suͤdkarolina. 

2. T. oxycephala*: fusca, granosa; pronoto an@ce caput 
omnino ambiente, clanso. Long. corp. 3)”, pronot. 43°”. J. 

Eben daher. Vielleicht das Maͤnnchen der verigen Are, aber 
die abweidende Bildung des Vorderruͤckens hindert mich, diefe Vers 
muthung als Gewifheit zu nehmen. 

3. T. cnemidota*: supra fusca, albido conspersa, subtus 
nigerrima; pronoto utrinque dilatato; femoribus 4- anticis elypeatis. 
Long. corp. 3°” , pron, 54°”. 

Aus Grafilien; id) erhielt diefe ausgezeichnete Art von Herrn 
Thorey in Hamburg. 

B. Scheitel ain Vorderrande breit, grade abgeftugt, ſcharf gerandet ; breis 
ter ald der Querdurchmeſſer der nidt fo ftarf hervorragenden Augen. 

4, T. arenosa*: fusca, interdum pallide variegata; capite 
elongato, oculis usque ad apicem frontis prominentibus, Long. 33°”, 
pron, 3””. Set 2. 

Gleichfalls aus Suͤdkarolina. 

5. T. Subulata: fusca, saepius supra ferruginea, maculis 
duabus nigris; capite breviori crassiori, eculis a frontis apice re- 
motis; alis pronoti apicem attingentibus, Long. corp, 34 — 33’, 
pron, 3°”. o& et Q. 

Charp. hor. eniom, 179. 

Ueberall gemein. 

Cine verwandte Art ift in der Descr. de VE gypte Orth. pl. 3. 
fig. 1. abgebildet. 

I. Vorderrand des Pronotums bemerfbar über den Kopf 
erweitert, bald abgerundet, bald wintelig. 

Der ſtets plumpere Kérperbau, dev mehr zuruͤckgezogene Kopf, 
die flacheren Augen und gan; befonders die breitgedruͤckten Glieder 
ber RKiefertafter zeichnen dieſe Seftion fehr aus. Dabei find Me 
Fuͤhler rund, die Glieder nicht fo deutlid) abgefege, und ihre Zahl 
belauft fic) auf 21—23. — 

6. T.polymorpha*: fusco-testaceoque varia, pronoto are- 
noso scabro, Lineolis in disco furcatis snbelevatis, nec non linea 
wedia recta et margine laterali prominente. Long. corp. 3— 4”, 

Var. A. Pronoto elongate, abdominis apicem multo superante 
a. fusca, capite infra et pronoti lateribus testaceis. o*. 
b. fusca, pronoto femoribusque testaceis, 2. 
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. Var. B. Pronoto brevi, apici abdominis aequali, 

a. fusca, capite infra cum pronoti lateribus testaceo. J. 

b. fusca, dorso toto cum capite et pronoti lateribus te- 
staceo. o. 

c. fusca, nubeculis symmetricis testaceis; femoribus po- 
sticis supra 3-fasciatis, tibiis in basi annalo pal- 
lido. 2. 

Aus SGidtarolina, von Zimmermann. 


7. T.2-punctata: fusca, pallide-variegata; vertice linea 
media elevata, pronoto crista longitudinali erecta, Long. corp. 33°”. 
Charp. hor. entom. 176. 
Gemein auf; Wieſen; ſcheint nur mit furgem, die Lange des Koͤr⸗ 
pers nicht Abertreffendem, Ruͤckenſchilde vorzukommen, dabet aber in 
ben mannigfadften Farben und Zeidnungs = Unterfdieden. 


Hieher nod) von beſchriebenen Arten: Acr. hamatam de Geer, 
Meém. II. 11. 21. pl. 42, fig. 13, und T. nutans Hagenbach. symb. 
Fn. Ins. Helv. I. 41, 25. 


17. (318.) Gatt. BATRACHOTETRIX. * 


Diefe merkwuͤrdige Gattung Hat im Ganjen den Bau der vo— 
vigen, unterfdeidet fid) aber von ihr in folgenden Qunften. Der 
Kopf ijt kuͤrzer und breiter, der ſcharf gerandete Scheitel liegt vorn 
ber geneigt, it nach der Mitte zugeſpitzt, und geht hier ungeſchloſſen 
in die beiden Stirnleiften Aber. Dieſe reichen bis gum unteren Nez 
benauge, und verſchwinden dann ganz; die Seitenteiften nicht bemerk⸗ 
bar, Netzaugen halbtugelig, ziemlich ſtark vorgequollen. Fuͤhler ete 
was laͤnger als der Kopf Hod, drehrund, l4-gliedrig, das letzte 
Glied nicht zugeſpitzt, laͤnger als 2 fruͤhere. Mundtheile kraͤftig, die 
Taſterglieder allmaͤlig laͤnger. Vorderruͤcken flach und breit, an den 
Seiten kantig, aber die Kanten ſtumpf, vorn grade abgeſtutzt, nach 
hinten zwar verlaͤngert, aber dod) nur den halben Hinterleib bede⸗ 
end; die eingedruͤckten Querlinien bemerkbar, wenigſtens die 2 oder 
3 hinteren, aumal die letzte. Vorderbruſtbein mit nist fo ſtark aufe 
geworfenem Mande, im Ganzen etwas gewoͤlbt. Mittel- und Hine 
terbrut breit, wie der Baud) glatt; der uͤbrige Koͤrper rauh, uneber. 
Fluͤgel fehlen bet beiden Geſchlechtern. Beine kurz, kraͤftig, zu⸗ 
mal die hinteren, deren Schenkel oben und unten gekielt, bilden nach 
unten eine tiefe Rinne zur Aufnahme der Schienen. Fuͤße ziemlich 
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groß, der Haftlappen rece deutlih. Geſchlechtsunterſchied wie ge- 
woͤhnlich, die mannliden Raife grof, etwas hatig. — 

Die mir befannten Arten leben im fuͤdlichen Afrifa und Oſtin⸗ 
dien, 3. B. 

1, B. bufo: testaceo- (o7.) s. ferragineo-fusca (P.), un- 
dique granoso-scabra, pronoto postice bis emarginato, augulis 
acute spinosis, in dorso lineis duabus transversis, Long. J. 6’”, 
2. 74°" 

Stoll. pl. 8. b. fig. 29. 7.3 ibid. pl. 13, b. 48. larva. 

Vom Borgebirge der guten Hoffnung; id) erhielt beide Geſchlech⸗ 
ter zur Anfidt aus dem Koͤnigl. Mufeum gu Berlin. 

2. B. granulata: albido-cinerea; pronoto postice quinquies 
emarginato, angulis spinulosis, in dorso lineis transversis tribus, 
Long. corp. 1”. : 

Acr. gran. Herbst. Arch. 7, et 8. 190. tab. 52. f. 1. 

Aus Oftindien. 


— — — — 


Ii. 


Hinterbeine sum Springen nicht geeignet, die Schenkel unten 
kaum etwas dicer. 


18. (319.) Gatt. PNEUMORA Thabg. 


Diefe merfwirdige Gattung ſchließt fic) in ihrer Gefammeform 
einigermafen an die folgende Familie, und duͤrfte daher den paffends 
ften Uebergang ju ihr bilden. Deshalb und weil fie von allen Feld- 
heuſchrecken in wefentliden Charafteren abweidt, haben wir fie am 
Ende derfelben aufgefuͤhrt. 

Der Kopf ſteht ſenkrecht, ift ziemlich breit und bis an die Aus 
gen in den Borderbrufttaften hineingezogen. Weder Scheitel nod 
Stitn Haben beftimmte Rander, oder erhabene Leiften, aud fpringt 
nirgends ein Ropfgipfel zwiſchen oder Aber den Fuͤhlern hervor. 
Lestere find ganz abweidend an das untere Ende der Megaugen ge- 
ftellt, und tn dem Raum Aber ihnen ſtehen dicht neben einander die 
drei ſehr großen Mebenangen. Die Fubhler felbf— find turz, faum 
etwas flanger alg der Ropf Hod), am Grunde fein mit undeutlichen 
Gliedern, gegen das Ende verdict, ſchnurfoͤrmig, und beftehen aus 
21— 23. Gliedern, von denen die leben und das Zte —Ste febr 
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fur; find. Die Mundtheile find nicht ſehr traftig, die Oberlippe breit, 
wie gewoͤhnlich ausgerandet, die Obertiefer Haben 4 fpige Bohne am 
Ende und einige fleinere am Grunde; die Tafter find kurz, fadenz 
firmig, die Giteder von gleicher Groͤße. Vorderruͤcken grog, kappen⸗ 
formig, die Mittellinie geticlt, die Seiten abgerundet; Vorderrand 
wenig winkelig, der Hintere bedentend, reidt mit feiner Spige Aber 
einen Theil des Hinterleibes fort; die 4 Querlinien bemerfbar, dem 
Gorderrande fehr nahe. — Worderbruft klein, verſteckt, ohne Ause 
zeichnung. Mittel- und Hinterbruft klein, viel fleiner als die Ri 
ckenflaͤche, bauchig, mit zwiſchen den Borderhaften vorfpringendem 
Nande. Hinterleib beim Weibdhen fegelfSemig, ohne Auszeichnung; 
beim Maͤnnchen eifdrmig, die 5 erften Minge fehr grog, blafenfsrmig 
auégedehnt; die 4 legten ploͤtzlich ſehr flein, aufwarts gekruͤmmt. 
Am ten Ruͤckenſegmente jederfeits ein Bogen Heiner Hervorragender 
ſcharfer Querhoͤcker, zur Hervorbringung der Locktoͤne. Afterraife bei 
beiden Geſchlechtern klein, die letzte Bauchplatte der Maͤnnchen ſpitz 
dreieckig, am Grunde bauchig. Fluͤgel der Maͤnnchen fo lang als 
der Leib, ziemlich breit und haͤutig, ſtoßen auf dem Rücken kaum an 
einander; Fluͤgel der Weibchen verkuͤmmert, nur die Fluͤgeldecken, 
welche bis zum 3ten Bauchringe reichen, find bemerkbar und liegen 
neben dem Hinterrande des Vorderruͤckens. Beine ſehr kurz und 
zart, ſonſt ohne Auszeichnung; die Hinterſchenkel nicht verdickt, ſchwach 
kantig, gum Springen unbrauchbar. Die 4 Vorderſchienen nad uns 
ter, die 2 Hinteren nad oben mit 2 Reihen feiner (piger Sta⸗ 
deln. — 

Die befannten Arten bewohnen das ſuͤdliche Afrifa. Thun— 
berg Hat fie beſchrieben (Kongl. Vetenskaps Acad. Handling. 
1775. pag. 254. seq. und Kongl. Vetenskaps Academ, nya Hand- 
ling. 1810. 54. seq.), allein die Mannden und Weibden nidt gee 
hoͤrig verbunden; id) fah nur 5 Arten (7) im maͤnnlichen und 2 im 
weibliden Geſchlecht. Vergl. v. Charpentier in Silberm, revue 
entom. III, 311. 


I. Bauchſeiten ſtachellos. 
A. Vorderruͤcken ungefleckt. 

a, Ohne Puntkte in den Feldern der Fluͤgeldecken. 

1. Pn. ocellata: viridis, pronoto carinato, carina antiee 
integra, neque cristata; abdomine macalis lateralibus subocellatis. 
Long. corp. 14°. 7%. 

Thub. nya. Handl. 60. 4. tab, 2. fig. 3. 
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b, Mit gerftrenten Punften in einzelnen Feldern der Fluͤgeldecken. 

®. Pn. pupillata: viridis, pronoto carinato, carina rubra, 
antice subcristata; lateribus pallide limbatis; abdominis maculis sub- 
ocellatis albisque. Long. J. 14”, 2. 23”. f. 

Thnbg. nya Handl. 60. 5. tab. 2. fig. 4, — Stoll. Man- 
tid. pl. 25. fig. 99. 

Maͤnnchen und Weibdhen in der Hallenfer Sammiung. 

3. Pn. discolor: viridis, pronoto carinato, carina antice 
cristata, lateribus albo limbatis; abdomine utringue triplici serie 
macalarum albarum. Long. 14”. o%. 

Thunb. nya Handi, 59. 2. tab. 2. f. 2. 

4. Pn. rubens: roseo-sanguinea, pronoto carinato, carina 
antice integra; abdomine immaculato. Long. 14”. 

Thabg. nya Handi. 58. 1. tab. 2. fig. 1. — Stoll. Acrid, 
pl. 20. b. fig. 77. 

5. Po. immaculata: colore variabili, nane viridi, nunc 
roseo; pronoto alte carinato, antice vix cristato; abdomine utrinque 
maculis geminis fuscis et albis. Long. 14”. J. f. 

Thnb. nya Handl, 59.3. — Gmel, S. N. I. 3. 2047. — 
Stoll; Acrid. pl. 20. b. fig. 76. 

B. Vorderruͤcken weiß gefleckt. 

a. Fluͤgeldecken ohne Flecken. 

6. Pn. papillosa: viridis, pronoto alte carinato, carina an- 
tice non ‘cristata, maculis 6 marginibusque albis; abdomine utrinque 
maculis tribus albis. Long. 14”. o%. 

Thnb. nya Handi, 61. 6. tab. 2. fig. 5. 

Wahrſcheinlich gehdrt gu diefer Art als weibliche Larve Pn. obli- 
qua ebenda 65. C. tab. 2. fig. 10. 

b. Fluͤgeldecken mit Flecken. 

7. Pn. maculata: viridis, pronoto carinato, carina antice 
3-dentata, supra maculis quibusdam oblongis albis. Long, 14”. 


Thunb. nya Handl. 62. 8. tab. 2. fig. 6. 
Il, Bruſtſeiten mit Stacheln. 

Diefe Arten zeichnen fid) Aberdem nod) dadurd) aus, daG die 
letzte Querlinie gleich einer tiefen Furche eingefdnire ift, und den Vor⸗ 
derruͤcken in 2 Abſchnitte theilt; Kopf groper, freier. 

8. Pn. marmorata: viridis, pronoto subcarinato, carina 


antice elatiore, 4-dentata, supra maculis compluribus puuctisque 
albis, Long. 14”. F. 
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Thnb, nya Handl, 62.9. tab, 2. fig.7. — Stoll. pl. 20. 
b. fig. 78. — Gr. variolosus Fabr. Ent. syst. II. 50. 14. 

Wahrſcheinlich gehdre gu diefer Are alé weiblide Larve Pn. spi- 
nulosa ebenda 64. D. tab, 2. fig. 9. — Stoll. pl. 21. b. fig. 83. 

Maͤnnchen und Weibdhen in der Hallenfer Sammlung. 

9. Pn. 6-guttata: viridis, pronoti limbo nec non carina 
media albidis; elytris maculis argenteis 4—6; abdomine utrinque 
maculis 3 albis obsoletis. Long. 24”. f. 

Thnb, nya Handi. 61.7. — Gryll. inanis Fabr. Ent. syst. 
II. 49. 12, 

Gin Mannden in v. Winthems Sammlung. 

10. Pn. scutellaris: viridis, pronoti limbo guttisque elon- 
gatis albis; elytris abdomineque albo-guttatis, guttis omnibus san- 
guineo-cinctis. Long. 2}—3”. tf. 

J. Gr. papill. Fabr. Entom. syst. I. 49, 13.2 — 9. Pa. 
scutellaris Latr. Cuv. regn, anim, pl. 19. fig. 1. — Lar- 
va: Pn. obliqua Thad, nya Handi. 64. b. pl. 2. f.10. (2) — 

Gin Weibdshen, in der Hallenfer Sammlung. 


— — — — — 


Fuͤnfte (30.) Familie. 
Laubheuſchrecken. LOCUSTINA. * 
Locustariae Lutr. Serv. 

Ocelli plerisque nulli, Antennae corpore longiores, setaceae, Pedes po- 

stici saltatorii, tarsis omnibus homonomis, quadriarticulatis. 

Diefe Familie ſteht in vieler Beziehung gwifden der vorigen und 
folgenden in der Mitte, und ſchließt fic) durch fehr beſtimmte Merk— 
mahle an beide an. Mit den FeldhHeufdrecen Harmonirt fie im 
Bau der Fligel und der Beine, namentlid) dee Fuͤße, obwohl die- 
felben (ters 4<gliedrig find und der Haftlappen zwiſchen den Krallen 
fehit; mit den Grabheufdhreden dagegen iff fie durch die Fuͤh— 
lerbildung, den Bau der Kiefer, der Unterlippe und der Tafter, urd 
die Anwefenheit eines Stimmorganes bei den Maͤnnchen im Fligel 
und zumal durd) anatomifdhe Eigenſchaften fehr nahe verwande; von 
beiden aber unterfcheidet fie fic) ſehr beftimme durch die vierglie— 
brigen Fife. Aus allen diefen Beziehungen geht eine gewiffe 
Schwankung in der Gefammebilbung der Laubheuſchrecken Hervor, 
welde eine genaue Schilderung derfelben im Ganzen unmoͤglich made, 
vielmehr geigen fid) dem Beobachter bald untergeordnete Gruppen von 
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ſehr beſtimmten Unterſchieden, wahrend bei den Feldheuſchrecken die⸗ 
ſelben ganz undeutlich ſind, und die eine Gattung immer allmaͤlig in 
die andere uͤbergeht. 

Dennoch iſt die Stellung des Kopfes im Ganzen viel beſtimm⸗ 
ter, als bei den Feldheuſchrecken, und faſt immer genau die ſenk— 
redjte. Nur felten ragt der obere, vordere, zwiſchen den FAHlern bee 
findliche Theil als RKopfgipfel ſtaͤrker Hervor, oder erhebt ſich, aͤhnlich 
wie bei Truxalis, in eine fegelfdrmige Spitze, 3. B. bei den Gatt, . 
Conoceplialus und Copiophora. Dei den aAbrigen Gattungen ift diez 
fer Rovfgipfel fo kurz, das er nicht Aber das verdickte Grundglied 
der Fuͤhler hinausreicht, binder fic) aber dod an mehrere beftimmee 
Gormen. Fein zugeſpitzt, mit eingedriickter Langsfurche findet er ſich 
bei Pterochroza, Pseudophyllus, Acanthodes u. a.; gegen das Ende 
breiter, grade abgeftuge mit ſcharf abfallenden Seiten bet Locusta, 
Meconema, Steirodonta; endlich breiter gewoͤlbt, mit abgerundeter 
Kanten bei Decticns, Barbitistes, Bradyporus u. a.m. Gerade diefe 
Unterſchiede des Ropfgipfels (deinen befonders brauchbar zur naturs 
gemafen Gruppirung der Gattungen, indem die Form deffelben ins 
nerhalb der Grenzen einer Gattung feinen fonderliden Differengen 
unterliegt. Zugleich ift diefer Vorſprung auc) nod) dadurd) widtig, 
daß die Mebenaugen, wenn fie vorhanden find (ein im Ganzen 
feltener Fall in diefer Zunft), an ihm figen, und gwar 2 an feinen 
beiden Seiten, das dritte grade unter ihm an der Stien gwifden den 
Fuͤhlern. Sehr beftimmt habe ich fie bei Agraeceia punctata Servill. 
wahrgenommen, und leicht find fie hier ſchon an ihrer ſchwefelgelben 
GFarbe auf dem ſchwarzen Grunde gu erfennen; undeutlidjer fieht man 
fie bei manchen Locusta- und Decticus-Arten. Den allermeiften 
Gattungen fehlen fie jedod voͤllig. Meben dem Ropfaipfel fteher 
etwas nad) außen gerict die allermeiſt grofen elliptifden oder halb⸗ 
fugeligen MeBaugen, und vor oder gwifden ifnen die FAHler, 
Diefe Organe zeichnen fid) bald durch ihre Lange und ihre Feinheit 
aus. She erftes Glied iff groß und dick, the zweites viel kleiner, 
napffdrmig, die uͤbrigen kurz gylindrifdy, mit nad) oben theils zu⸗, 
theils abnefmendem Durdmeffer, fo daß die Gefammtform der FAhe 
fer bald mehr fadenfdrmig, bald borftenfirmig ift, Faſt immer uͤber⸗ 
treffen fie den Koͤrper an Lange, nur ſelten (bei Stenopelmatus*) find 
fie kuͤrzer. Die Oberflaͤche des ganzen Kopfes iſt Abrigens glatt, glans 
send, und weder mit Linien oder Lciften, nod) mit Hoͤckern oder Stace 
dein geziert, welde den Feldheufdrecen in mannidfader Verſchie⸗ 
denheit zukamen. Haͤufig indeß erweitert fic) die Schaͤdelhoͤhle nak 
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unten, um hier die großen Mundtheile in ſich aufzunehmen. Von 
dieſen zeigt ſich am unteren Ende der breiten, leicht gewoͤlbten Stirn 
das dreiſeitige Kopfſchild, mit der grade abgeſtutzten Spitze nach un— 
ten gerichtet. An feiner gewoͤhnlich nicht ſehr breiten Endflaͤche gelentt 
die große, voͤllig kreisrunde, doch an der Gelenkſtelle wie durch 
eine Sehne des Kreiſes abgeſchnittene, flach gewdlote Oberlippe. 
Neben ihr ſitzen die ſtarken, hornigen, am gezaͤhnten Innenrande 
immer ſchwarz gefaͤrbten Oberkiefer. Gewoͤhnlich ſtehen am aͤu⸗ 
ßerſten Ende derſelben 2— 3 ſpitze Zaͤhne, dann etwa in der Mitte 
ein einzelner groͤßerer, und zuletzt unten ein in die Laͤnge gezogener 
Mahlzahn. Die Unterkiefer find zierlicher und ſchlanker als bei 
den Feldheuſchrecken, dod) endet auch Hier das Rauftic mit 3 ſchwar⸗ 
zen Hafigen Zahnen, von denen die beiden oberften am Grunde in 
einen Zahn verbunden find; der breite hdutige Helm bedeckt fie. Nur 
die in vieler Hinfidt fo merfwirdige Gatt. Acheta zeichnet ſich, ab⸗ 
gefehen von der beiſpielsloſen Gripe ihrer Kauwerkzeuge, aud) daz 
durch aus, daß fle fcheinbar nur 2 Zaͤhne am Raufthe beige, indem 
bet ihr die Leiden oberen bis zur Spike verbunden find, Hier aber, 
von gewiffen Punkten aus Getrachtet, getvennt erfdeinen. Die Tae 
fier dDer Unterkiefer haben bet den meiften Laubheuſchrecken eine 
ſehr Gedeutende Lange, welche befonders durch die gréfere Ausdehnung 
der 3 letzten Glieder bedingt wird; denn die beidenerften find Aberall 
tur; und gleid) groß. Die gréfte Lange hat das finfte Glied, dem⸗ 
nacht das dritte, und das vierte iſt fleiner als jedes von beiden; 
bisweilen iff aud) die dritte fo fang wie das finfte (Bradyporus, 
Copiophora), oder alle drei haben gleide Lange (Acheta). Das 
letzte ift gewoͤhnlich folbig, und endet mit einer fehr deutliden, aber 
nur im friſchen Zuftande bemerfbaren Taftblafe, welche bald bloß die 
Shige (in den meiften Fallen), bald aud) die Gnnenfeite des leGten 
Gliedes z. TH. mit einnimme (3. G. bet Plerochroza). In dieſem 
letzteren Galle ift die Geftalt des Gliedes wohl etwas Sreiter, faft 
ſchaufelfoͤrmig. — Die Unterlippe iſt den Unterkiefern entſpre— 
chend in die Lange gezogen, und daher verhaltnipmagig gréfer, als 
bei den Feldheuſchrecken. Das trapeziſche Kinn iſt tanger als breit 
(beé dieferr breiter als fang), am Rande wulftig, und vorn ſchmal. 
Die eigentliche Untetlippe Hat einen recht deutliden Stiel, an dem in 
feitlidjen vorragenden Gruben die Tafter ſitzen, und laͤuft vor dieſen 
in ein herzfoͤrmiges in ber Mitte tief getheittes Blatt ans. In der 
Theilungélinie, welde fid) bald auseinander biegt, und einen dem aͤu⸗ 
Geren Umfange konzentriſchen Bogen beſchreibt, gewahrt man zwei 
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kleinere innere Lappen mehr weniger deutlid), je nachdem der Bogen 
der Theilungslinie ſtaͤrker oder ſchwaͤcher iff. Die fleifdhige Zunge 
Hat auf der Flaͤche eine Vertiefung, welde von einem Hornigen ges 
falteten Rande eingefafe wird. Die 3- gliedrigen Unterlippentafter 
find aud) gegen das Ende etwas verdict, und bisweilen (3. B. bee 
Pterochroza) nod) viel deutlicher ſchaufelfoͤrmig, als die Riefertafter. 
Ihr erſtes Glied it nur flein, das zweite wenigſtens doppelt fo fang, 
und das dritte etwas [anger als das zweite. 

Im Bau des Bruſtkaſtens herrſcht grofe Uebereinſtimmung. 
So iſt namentlich die Grundgeſtalt des Vorderruͤckens beſtaͤndig ſat⸗ 
telfoͤrmig, indeß weicht ſie in mehreren Punkten ab. Bald iſt der 
Vorder- und Hinterrand eben, bald aufgebogen; bald zeigen ſich die 
Seitenkanten ſcharf abgeſetzt, bald allmalig in die Seitenlappen Aber= 
gehend und abgerundet. Gin erhabener Mittelfiel iſt Hier felten, 
und eine dadfirmige Erhebung der Flaͤche fomme gar nicht vor; 
aber die Erweiterung des Hinterrandes Aber die Fligeldeckenbafis 
kommt faft allen Gattungen, mit Auésnahme von Gryllacris, Saga, 
Acheta, Stenopelmatus und Phalangopsis ju, wenn fie gleid) nur 
felten (3. B. bet Polyancistrus) betraͤchtlich ift. Eingedruͤckte Quere 
furchen finden fid) aud) bet den Laubheuſchrecken, dod) feltener, 3. B. 
bei Pterochroza, Pseudophyllus in dee Witte, und nod) eine zweite 
vor diefer bei Exocephala Serv. Das Vorderbruftbein ift, wie die 
ganze Brut, nur ſchmal, und giemlid) fo breit wie das Mittel- und 
Hinterbruſtbein; jenes zeigt fehr haͤufig 2 hervorragende pfriemenfoͤr⸗ 
mige Spitzen; diefe beiden entweder aͤhnliche aber kuͤrzere Spitzen, 
oder einen ſcheibenfoͤrmigen in der Mitte tief ausgeſchnittenen Hine 
terrand. Witunter fehlen jedoch alle foldhe Ausjeidhnungen. Meſo⸗ 
und Wetathorgr find vbrigens innig mit einander verwadfen, und 
im Ganjen fleiner alg bet den Feldheuſchrecken, jedoch diefen in 
der Anlage gleid. Die auffallend ſchmale Brut wirde den eingigen 
wichtigen Unterfdjied ergeben. 

Die Form des Hinterleibes weidt durch die ovale Grundlage 
fehr von der bet den Feldheuſchrecken herrſchenden Kegelform ab. Ym 
Aligemeinen iſt der Hinterleib Hier am Grunde ftdrter gufammen gee 
ſchnuͤrt, in der Mitte ftdrfer ausgedehne, und nach hinten ploͤtzlicher 
gugerundet, Dabei Hat er dufer(t ſchmale faft quadratiſche Bauch⸗ 
fegmente, welde von den Ruͤckenſegmenten nicht uͤberragt werden, fo 
daß man die fie verbindende Gelentheit, und in diefer die Luftlécher, 
deutlich wahrnimmt. Deshal6 find aud) die Athmungsbewegungen 
bes Hinterleibes bei den Laubheufdhrecken außerordentlich deutlid gu 
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erfennen. Die Anzahl der Ringe it nach dem Geſchlecht verfchieder, 
bet den Maͤnnchen fand id) unten 9, ober 10; bei den Weibchen das 
gegen unten 8, oben 9. Am legten Ricenfeqmente bemerkt man 
bet beiden Geſchlechtern zwei oft große und allermeift recht deutlide, 
bei den Maͤnnchen gumal HakenfSrmige Maife. Beim Weibdhen iſt 
das letzte Baudfegment ein Dreieck von verſchiedener Groͤße; beim 
Maͤnnchen hat es eine andere Geftalt und einen gréferen Umfang. 
Bald iſt es ein grader langettformiger langer Stiel (3. B. bei Phyl- 
loptera); bald eine verfdymalerte, am Ende ausgeſchnittene Platte, 
welde an den Spitzen des Ausſchnittes 2 ziemlich lange, dice be- 
weglidje Griffel tragt (3. G. bet Exocephala, Acanthodes und vielen 
anderen), Ucbrigens erfennt mam die weibliden Lofujtinen bald an 
ihrer allermeift fehr grofen Legeſcheide, welche aus der Spike des 
Hinterleibes Hervorragt. Sie befteht aus 2 Klappen, einer linfen, 
einer rechten, und jede Rlappe aus 2 HAlften, einer grégeren oberen 
und einer fleineren unteren, welde gewoͤhnlich etwas Langer iff. Beis 
be find theils durch einen Falz, theils durd) Haut verbunden, und 
tragen innen an der Verbindungsnaht nod) eine dritte zartere Lac 
mefle, welche entweder (3. G. bei Decticus) nur fehr fur; iff und 
bloß am Grunde der Haupttlappe. erfannet werden fann, oder aber 
(3. B. bei Locusta) die vdllige Lange der Hauptklappe befigt. Die 
beſonderen hoͤchſt charakteriſtiſchen Formen diefes Organes will id 
Hier uͤbergehen, da id) fie dod) bet der Begraͤnzung der Unterfamilien 
oder Gattungsgruppen wiederholen muͤßte; es genigt hier, die ins 

tereffante Beziehung diefes Organes gum Gefammebau nur angedeus 
tet zu haben. — 

Die Fluͤgel und Beine der Laubheufchrecken zeigen mannigfade 
Verfchiedenheiten, aber nur wenig allgemeine Charatrere, weldje diez 
fer Familie allein zukaͤmen. Erſtere liegen der Lange Mich neben dem 
Leibe, die unteren gefaltet, die oberen eben, greifen aber mit dem 
ſehr kleinen dreieckigen horizontalen Hinterfelbe Aber einander. In 
dieſem Hinterfelde findet ſich das eigenthuͤmliche Stimmorgan der 
Maͤnnchen. Es beſteht aus einem hornigen, von einer ſtarken Ader 
gebildeten Ringe, welcher eine klare Haut ausſpannt. Gewoͤhnlich iſt 
jedoch nur in dem rechten, im Zuſtande der Ruhe vom linken bedeck⸗ 
ten Fluͤgel dieſe Haut ſo klar und zart wie ein feines Glimmerblaͤtt⸗ 
chen, im linken Fluͤgel dagegen iſt ſie viel derber und verhornt. Nur 
ſelten (z. B. bei Acanthodes, Phylloptera) haben beide Fluͤgel gleiche 
Trommelhaͤute. Ueber den wahrſcheinlichen Mechanismus dieſes Stimm⸗ 
organes habe id) mid) im erſten Bande (S. 511.) verbreitet, Hier 


30. Fam. Laubheuſchrecken. Locustina. 669 


wil id nur nod anfibren, daß es nidt allen geffigelten mannliden 
Laubheuſchrecken zukommt, fondern mandyen (3. B. der Meconema 
varia) gan; fehlt. Bon den Unterfligeln iff gu merfen, daß deren 
Vorderfeld nad der Geftale der Oberflitgel fic) wenig richtet, und 
ſelbſt dann fdmal und fpig iff, wenn diefe eine bedcutende Breite 
haben (3. B. bet Phylloptera), Gewoͤhnlich find fle ebenfo fang als 
die Oberfligel, mitunter (Anger (3. B. bef Phylloptera, Phaneroptera) 
oder etwas kuͤrzer (3. B. bei Polyancistrus), Sn der refativen Lange 
der Fluͤgel gum Koͤrper zeigen nur wenige Gattungen Schwankungen, 
namentlich Decticus; bet den meiften uͤberragen fie die Hinterleibs- 
fpibe mehr oder weniger, nicht felten ums Doppelte. Dagegen kommt 
dev gaͤnzliche Mangel der Fligel bei vielen Laubheufdrecten vor, dod) 
nur bei foldjen, bie Steppen, Haiden und Wuͤſten ſich gum Aufent= 
halt gewaͤhlt haben, und daher der Flugorgane weniger Gedirfer. 
Ganj fehlen die Fligel bei Bradyporus, Stenopelmatus und manden 
Weibchen ter Gattungen Decticus, Barbitistes, Ephippigera, Saga 
und Phalangopsis, deren Maͤnnchen wenigftens mit kurzen Fluͤgelde— 
den verfehen gu fein pflegen. — 

Ginigermafen Ddifferenter ift die Geftale der Geine, wenngleid 
bie Hinteren in demſelben Verhaͤltniß zu den vorderen ftehen, wie wir 
es in der vorhergehenden Familie gefunden haben, nehmlic) viel Lanz 
get find und gum Springen dienen. Sm Allgemeinen finder fic) bet 
den Lofuftinen eine ftdrfere, frdftigere Fupbiloung, und daher mag 
es aud) fommen, daß diefelben vier getrennte Fufiglieder haben, waͤh— 
vend den Afrioden nur drei efgen find. Won diefen 4 Fußgliedern iſt 
bas erfte immer ein wenig langer als das 2te, weil nehmlid) an fete 
ner unteren Flaͤche 4 kleine Sohlenballen figen, wabhrend das 2te 
deren nur zwei Hat. Das dritte Fußglied ift ſehr breit, tief gee 
theilt, herzfoͤrmig, und an feiner ganzen Unterfldche mit einer breiten 
Sohle verſehen; das vierte ſchlanke, folbige Glied Hat keine Sohle, 
traͤgt aber 2 große Krallen, doch niemals einen Haftlappen. Von 
dieſem Typus weichen 3 unten naͤher gu ſchildernde Gattungen (Ache- 
ta, Stenopelmatus und Phalangopsis) dadurch beſonders ab, daß ihre 
Fußglieder ſeitlich zuſammengedruͤckt ſind, und theils gar keine, theils 
ſehr ſchmale Sohlenballen tragen. Die Schienbeine ſind etwas va— 
riabel, bald ſchlanker und theils zylindriſch, theils 4-fantig prisma⸗ 
tiſch, bald plumper und dann ſpindelfoͤrmig. Gewoͤhnlich iſt an den 
4 vorderen die Innenſeite mit 2 Reihen Stacheln von verſchiedener 
Groͤße und Zahl bewaffnet, und dabei zeigt das erſte Paar am Grunde 
neben dem Kniegelenk jederſeits einen tiefen a Cindrud, 

li. 
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der mitunter faſt durchgehend iſt, und bloß von einer klaren Haut 
geſchloſſen (z. B. bei den Meconemidis), in anderen Faͤllen jedoch 
vor einem Vorſprunge des Randes gang zugedeckt wird. Mehreren 
nicht typiſchen Gattungen, wie Acheta, Gryllacris, Stenopelmatus, 
Saga fehlen dieſe Eindruͤcke ganz, bet anderen z. B. Listroscelis, 
Copiophora find, fie bloß als Linie angedeutet, wieder bei anderen, 
z. B. Acanthodes, Pseudophyllus als laͤngliches Gruͤbchen neben den 
Vorderkanten. Die Hinterſchienen ſind immer laͤnglicher und deutlicher 
vierkantig; die Bewaffnung erſtreckt ſich an dieſen nicht bloß auf die 
Innenkanten, ſondern ſehr allgemein auch auf die beiden nach außen 
und hinten gewendeten, ja iſt hier oftmals ſtaͤrker entwickelt. Auch 
an den Innenkanten ganz unbewaffnete Hinterſchienen kommen vor, 
nehmlich bei Acheta, Stenopelmatus, Phalangopsis und Gryllacris. 
Die Schenkel find gewoͤhnlich an allen Beinen ebenfo fang als die 
Sdienen, und ihre Form ift an den 4 vorderen die ſpindelfoͤrmige 
an den hinteren die kolbige mit nach unten gewendeter Verdickung. 
Dabei ſind ſie nur ſelten mit ſcharfen Raͤndern oder Kanten verſehen, 
vielmehr gewoͤhnlich abgerundet, wenigſtens nach oben und außen. 
Unten bemerkt man wohl L oder 2 Kanten, und an jeder eine Reihe 
von Stacheln; doch fehlen dieſe auch vielen Gattungen. 

Durch den inneren Bau entfernen ſich die Laubheuſchrecken 
in manchen Punkten ſehr von den Feldheuſchrecken, und ſtimmen 
mehr mit den Grabheuſchrecken uͤberein. Dieſe Differenz iſt am 
auffallendſten im Bau des Nahrungskanals, und zeigt ſich zumal 
darin, daß derſelbe laͤnger iſt als der Leib und mehrere Windungen 
macht. Man erkennt dieſe Abweichung ſchon an der von Roͤſel ge⸗ 
gebenen (Inſektenbeluſtig. II. Locust, tab. 9, fig. 2.), wenngleich 
ſehr unvollkommenen Abbildung.*) Wir erfahren aus derſelben ferner, 
daß der zylindriſche, kropfartig erweiterte Oeſophagus bis zum An⸗ 
fange des Hinterleibes reicht, daß ein ſehr großer kugelfoͤrmiger Kau⸗ 


— 


H GSenauer hat Gade (Veitrage zur Anatom. d. Inſckt. Alton. 1815. 4. S. 20) bei Loe. 
Viridigsima den inneren Baw unterfudt, und dic grofe Ucbereinftimmung mit Gryllus domesti- 
cus nadigewiefen. Gr fand einen grofen, auf der inneren Blache mit tleinen Haarbüſcheln bee 
fepten Kropf, und cinen Kaumagen mit 6 3ahnplatten, deren jede aus 23—24 fleineren quet 
fiber cinander liegenden Platten sufammengefept war. Gine mistroftopifihe Unterfudung geigtt 
aud) auf diefen Platten neben grdferen Babnen Eleine Haare. Zwiſchen den grofen Plattenreihen 
fanben fic) je 2 kleinere Reihen mit rundliden Platten, und in der Mitte folder je 2 Melber 
cine hornige Nadel. — Dic mannlicyen Zeugungsorgane fand ex fo, wie id fle geſchildert hades 
dic weiblichen dagegen boten große Aehnlichkeit mit dex bei den Acridioden angegebenen Bildung. 
Es fipen nehmlich 28 bis 30 Gierrdhren der Lange nad) auf bem oberen Ende des gemeinfamen 
Ansfithrungsganges jedes Eierſtockes, und enthalten je 4 Giteime, von denen dex untere ſeht 
groß und faſt reif it; die 3 folgenden aber find febr fein. Am gemeinſamen Ausfuhrungéganse 
fond ex ben runden Gamenbehalter, und auferdem cin febr langed ziemlich dickes Gefaß. 


—üü— et—7 


30. Fam. Laubheuſchrecken. Locustina. 671 


magen vorhanden ift, und daß fid) Hinter diefem 2 grofe Sekretions⸗ 
taſchen in den Anfang des chylopoetifdhen Darmtheiles fenfen. Gos 
wohl diefer Darmtheil, als aud) der folgende, macht mehrere Wine . 
dungen, und beide vbertreffen gufammen den Abrigen Darm an Aus⸗ 
dehnung. Die Gallengefafe find, wie Aberall bei den Orthopteren, 
zahlreich aber kurz. Die fehr grofen Speicheldruͤſen liegen im Brute 
faften, und haben das Anfehn fonglomerirter Druͤſen; anderweitige Sez 
fretiongorgane find nidt vorhanden. Die Refpirationsorgane zeichnen 
fid) durch Blafenbildung ans, wie died oben ©. 465. ſchon zur Genuͤge 
angegeben worden; aud) am Nervenſyſtem fand id) nichts vom Typus 
der Orthopteren Abweichendes. Die Genitalien endlid) haben bet beiden 
Gefdledtern einen fehr bedeutenden Umfang. Wei Locusta viridissima 
fand id) 2 grofe, aus vielen dachziegelartig neben einander liegenden 
fladen Taſchen gebildete Hoden, deren kurze, aber anfangé fpiralig gee 
wundene Ausgange in den weiten gemeinfamen Ausfihrungsgang dice 
neber den fleinen Gamenblafen miindeten. Das obere Ende diefes ges 
meinfamen Ausfihrungsganges war von ſehr umfangéreiden acceffos 
riſchen Organen, die fic) durch ihre blendend weife Farbe auszeichneten, 
wahrend die Hoden felbft eine gelbliche Farbe Hatten, beſetzt. Jeder⸗ 
feits fand id) 2 folder Organe, die aus quaftfdrmig neben einans 
der fiegenden Roͤhrchen beftanden. An dem oberen Organ waren 
die Réhrden ſehr fang, ungleid) und gefdhlangelt; an dem untes 
ren dagegen zahlreicher, kuͤrzer, gugefpibt und grade ausgeſtreckt. Die 
weibliden Genitalien beftehen aus 2 grofen elliptifhen Eierſtoͤcken, 
deren laͤngliche Eierchen in fleineren Partieen vereinigt parallel nee 
ben einander fliegen. Diefe Gruppen fceinen der Lange nach) an dem 
gemeinfamen Ausgange befeftigt gu fein. Unten ift der letztere unbes 
deckt, und muͤndet mit feinem Gegner gugleid) in die Legeſcheide, woz 
hin fid) aud) der birnfdrmige Gamenbehdlter und ein langes fadens 
foͤrmiges accefforifdes Organ begeben. Die gelegten Cier find an 
beiden Enden gugerundete Zylinder, und werden vom Weibdhen mittelft 
der Legefdeide nad und nad in Gruppen von 6— 8 Hie und da in 
lockere Erde zwiſchen dieſe hineingeſchoben, ohne daß diefelbe zuvor 
Hoͤhlungen gemacht hat. Dies geſchieht bei uns im Anfange des 
Herbſtes, und die Eier bleiben den Winter durch unentwickelt in der 
Erde liegen. Erſt im naͤchſten Fruͤhjahr ſchluͤpfen die Jungen aug, 
und haͤuten ſich unter beſtaͤndigem Freſſen mehrere Male, bis ſich 
nad der vorletzten Haͤutung die erſten Fluͤgelſpuren zeigen, aus des 
nen nach der letzten Haͤutung, die gegen Ende des Sommers im 
Auguſt oder September zu erfolgen pflegt, ſich ſehr bald Fluͤgel ent⸗ 
AS * 
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falter, Bon nun an verrathen fid) die Maͤnnchen durch ihren lauren 
Lockton, den fie gu verfhicdenen Tageszeiten Hiren lafjen, um dadurd 
die bruͤnſtigen Weibdhen Herbet gu ziehen. Die Begateung erfolgt um 
dieſe Zeit, und gwar wird das Weibchen wahrend diefes Altes vom 
Maͤnnchen getragen. Einen intereffanten Charafter, der in den Bereid 
des Genitalienfyftemes fallt, bildet aud) nod) der Umſtand, daß in dies 
fer wie in der folgenden Familie beide Gefdledter eine genau gleide 
Gréfe haben, wahrend die Maͤnnchen der Afridioden meiftens um 
die Halfte, oft um zwei Drittel fleiner find als bie Weibden. 

Die allgemeinen Lebensverhaltniffe diefer Familie betreffend, fo 
ift es augenfallig, daß die Laubheufdhrecten mehr Wald und Gebufde 
lieben, alé die Feldheuſchrecken, und fid) gern auf den hoͤchſten Spi- 
Gen der Baume aufhalten, wohin die lesteren niemals fommen. 
Befonders chun dies die dann allermeift ganz grin gefarbten Locustae, 
Phaneropterae, Phyllopterae u. a. Dagegen finden fic) die brdun- 
lichen oder geflectten Dectici mehr im Grafe auf Haiden oder Wald- 
wiefen, und wiffen fic) Hier durd) ihre Farbe fehr wohl yu verſtecken. 
Manche von dieſen Arten find dann aud) ungefliigelt. Die gefluͤgel⸗ 
ten Arten fcheinen indeß von ihrer Faͤhigkeit feinen grofen Gebraud 
gu maden, und die Héhen, in melden fie vorfommen, friedend gu 
erreichen. Mur wenn fie von Hier aus einen gewagten Sprung une 
ternehmen, dienen ihnen ihre Fligel als ein Fallſchirm, der fie lang⸗ 
fam auf den Boden herablaͤßt, wenn fie das Biel verfehlen. Uebri— 
gens ift es ans diefer, an ſchattige Waldungen gebundenen, Lebens- 
weife dev Lofuftinen erklaͤrlich, wie manche Erdftride, zumal Afrifa, 
ſehr arm an Mitgliedern diefer Familie find, und andere wieder, wie 
Braſilien und Nordamerifa, fo reid. CEuropa beherbergt gwar mel: 
vere Arter, allein nur eine, die gern auf Baume geht, nehmlid 
Loc. viridissima; die Dectici und Barbitistae ténnen theils gar nidt 
fliegen, theils nur unvollfommen, und ziehen daher niedrige Aufent⸗ 
Haltéorte den erhabenen vor. — Im Ganjen jedod ift diefe Fami- 
lie viel drmer an Arten als die vorige, wenngleid) die Gattungéuns 
terfdiede marfirter und beſtimmter find, 

Hinſichtlich des Geſchichtlichen in der Syſtematik verweife id 
auf die frihere Familie; Hier mag nur die Bemerfung wiederholt 
werden, daß Linné fie Gryllas Tettigonia wegen der Stimmfaͤhig⸗ 
feit nannte, und unter Locusta den gréferen Theil der vorigen Fa- 
milie verftand. Fabricius fihrte den Namen Locusta fir diefe 
Familie ein, und die Meueren find ihm darin gefolgt. Cr betradj- 
tete fie jedod) alg Gattung, und. ert Latreille erhob fie zur Fa- 
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milie, Bon Gerville find die meiften generiſchen Differenzen diefer 
Familie feftgefegt, nehmlid) 28; Bruͤllé endlid) hat mehrere diefer 
Gattungen eingezogen, aber wieder andere neue Hinjugefiigt, fo daß 
ſich die Sahl derfelben nad ihm auf 24 belduft. 

Hier iff nun die aus nadftehender Tabelle erſichtliche, von 
beiden Gruppirungen wefentlid) verſchiedene Cintheilung und Gate 
tungstrennung befolgt worden. 


i, Tarsi depressi, planta lata; articulus penultimus 
cordatus. 
A. Antennae frontis medio insertae, sub oculis. 
a. Pectore bilobo*), capitis fastigio obtaso. 
Uterque sexus apterus; femora in basi vix 
CTASSIOTA . 262 ee ee ee ee cen 14. Callimenus. 
Mas rudimentis elytrorum instructus, femo- 
ra postica obclavata....+..+e..+« 2 Bradyporus. 
b, Pectore truncato lato, brevi; capitis fastigio 
acuto. 
Pronoto. maximo spinoso; uterque sexus 
apteruBe ccs 3. Hetrodes. 
Pronoto sellaeformi, postice elevato; uterque 
sexus rudimentis alarum ..+...+e.2+ 4. Ephippigera, 
B. Antennae in summa fronte insertae, 
1, Tibiae anticae in basi utrinque foramine aper- 
to elliptico. 
a, Pectore latiusculo truncato, inermi. 
«. Capitis fastigio acnto 
Uterque sexus rudimentis alarum....+- 5. Buarbitistes. 
Uterque sexus distincte alatus; alae aequales 6, Meconema, 
Mas elytris alisque, femina alis nullis ely- 
trisque mutilatis .. 2.6 eee. eee ee 7% Acridopesa, 
8. Capitis fastigio latiori, obtuso; pronoto 
postice elongato, glabro......++...+ 98. Pomatonota.* 
b. Pectore angustiori, bilobo vel distincte emar- 
ginato. 
«, Prosterno bispinoso...-..40+.++s82.+ Q Mecopoda, 
B. Prosterno mutico, 
0 Elytris parallelis angustis, ala brevioribus, 
Antennis in basi pilosis, crassioribus ,, 10. Scaphura. 
Antennis glabris, vel omnino pilosis.. 11. Phaneroptera, 
00 Elytris ovatis, dilatatis, ; 
Pronoto postice rotundato, normali... 12, Phylloptera. 
Pronoto postice acuto, elongato, corpus 
" obtegente ... eee eee ees eee 13. Phyllophora. 
*) Unter pectus werden hier dad Mittele und Hinterdrufidcin gufammen als Ganjed be» 
trachtet verſtanden. 
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2 Tibiae anticae in basi crassiores, lineola pro- 
funda utrinque in angulis anticis. 

a Verticis fastigio brevi trigono, supra sul- 
cato, utrinque a plica basin antennarum 
cingente suffulto. 

a. Pectore angusto, segmentis ‘ejus omni- 
bus bituberculatis. 
Pronoto utrinque angulato, antennis pilosis 
Pronoto utrinque rotundato, antennis 
Slabris . . ewww 
&, Pectore lato, segmentis truncatis, pone 
coxas descendentibus, 
Prosterno mutico . eee eee eee ene se 
Prosterno bispinoso. 
Elytris latis convexis, corneis . . «++ « 
Elytris angustis, planis, coriaceis .. . 
b. Verticis fastigio libere prominente, 
« Fastigium antennarum articulum basa- 
lem magnitudine superat. 
Prosterno mutico, pectore lato. ....7 
Prosterno bispinoso, pectare angusto, lobato 
8. Fastigium articulo antennarum basali 
brevius est. 
aa. Tibiis anticls intus breve spinosis; 
prosterno bispinoso, pectore bilobo. 
«a. Fastigio capitis mucronato; elytris 
alisque aequalibus ...,.+..+. 
£8. Fastigio capitis obtuso, rotundato, 
lateribus parallelis. 
Femoribus subtus muticis...... 
Femoribus subtus serie spinarum 
GuphGl ws iacceccovcsece 
bb. Tibiis anticis intus longius spinosis, 
spinis mobilibus. 
ac, Tarsorum posticoram articulus pri- 
mus utrinque plantula elongata li- 
DOIN 5.6. oh 4a oS oe Eo 
88. ‘Tarsorum posticorum articulus pri- 
mus plantula libera nulla. 
0 Pronoto sellaeformi, margine po- 
stico elevato. 
Tibiae anticae seriebus spinarum tri- 
bus, verticis fastigio obtuso , .. 
Tibiae anticae serie spinarum dupli- 
ci, verticis fastigio minori acuto. 
Palpis brevibus crassioribus, 
mandibulis normalibus ... 


i4. 


iS. 


. BG. 


17. 
18. 


21, 


24. 


25. 


26, 


Hexaccutra, 
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Palpis pedibusque longissimis, 
tibiis longe spinatis.«.,. 27. Listroscelis. 
00 Pronoto postice truncato. , 
Fastigio capitis angusto, acuto; pe- 
ctore spinoso .....6.. oe. 28. Saga. 
Fastigio capitis lato truncato; pe- . 
ctore mutico........... 29, Gryllacris, 
II, Tarsi compressi,articulo primo sequentibus lon- 


giore. 
A. Articulus tarsorum 2 et 3 utrinque plantula li- 


bera instructus .......-ee0 ee ecene 30. <Acheta, 
B. Articuli tarsorum omnes integri. : 
Antennae medio frontis insertae, corporis lon- 
gitadine ... 2.206. wreeececrs ee $1. Stenopematus.* 
Antennae in summa fronte insertae, longissmiae 32. Phalungopsis. * 


Fußglieder flad, mit breiter Goble und gefpalte- 
nem borlegten Gliede. 


Die Mitglieder diefer, bet weitem an Arten zahlreichſten Gruppe 
bilden die eigentlid) typifhen durd) die Fußbildung zumal hoͤchſt aus— 
gezeichneten Laubheufdrecten. Es ift nehmlid) ihe erjtes Fufglied 
laͤnglich vierectig, unten flac, mit fleifdhiger, allermeift in 4 Gallen 
getheilter Sohle, oben aber gefielt, mit vorfpringendem Ainterrande. 
Unter dem Vorfprung iff die Gelentgrube fie das zweite Glied, 
welded etwas kuͤrzer, don ziemlich Hersfdrmig und unten mit gee 
theilter Gohle verfehen, oben aber ebenfalls gefielt iſt. Das dritte 
Glied ift meiftens breiter und langer als das gweite, deutlich herz⸗ 
férmig, Hat unten eine gefpaltene Sohle und oben einen ſchwa⸗ 
hen Kiel. Das vierte Glied gelentt im tiefer Ausſchnitt des dvit- 
ten, ift folbig, fanft gebogen und endet mit 2 gleiden einfas 
den Krallen, ohne Haftlappen. Bon der Form und Lange des 
ganzen Beines Hangt uͤbrigens die ſchlanke oder plumpe Form des 
Fußes mit ab, 

Mad der Verfchiedenheit im Bau bes Kopfes und der Brut 
fafjen ſich mehrere Untergruppen bilder, die gum Theil ſehr (treng 
abgegrangt find. 
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A. 


Kopf groß, nad oben breiter, vorn gang flac; die 
Fuͤhler in ber Mitte der Hier gewoͤlbten Stirn unter 
ben Mugen eingelenft, 1. Bradyporidae,* 


Diefe erfte Unterfamilie, welche wieder von Sen folgenden am 
meiften abweidt, und unter den typifden Lofufter alg das Ueberz 
gangsglied zur vorigen Familie angefehen werden muß, zeichnet fid 
aus durd) einen ſehr plumpen Bau, einen breiten Kopf, etwas quer⸗ 
elliptiſche Oberlippe, lange Tafter, deren Endglied eine ſchief anges 
febte Taftflache trdgt, Eleine freigrunde Augen, feine Spur von Ne— 
Henaugen, einen fehr großen fattelfdrmigen, zumal nad) hinten er- 
weiterten unebenen Vorderricen, eine breite Bruſt, feine oder verkuͤm⸗ 
merte Fligel, kurze, dicke, plumpe Deine, deren Hinterftes Paar jum 
Springen wenig geeignet ift, und daher nad unten faum verdickte 
Schenkel Hat. Dabei ift ihr Hinterleib grog, dick und auf der Ober⸗ 
fldche fehr oft raul oder. ftachelig. 

Ich unterfdeide folgende 4 Gattungen: 


1. (320,) Gatt. CALLIMENUS Stev.*) 
Bradyporus Charp, Latr. Locusta Zi. 


Kopf ausnehmend groß, Stirn zwiſchen den Fuͤhlern wulſtfoͤr— 
mig aufgetrieben. Fuͤhler kuͤrzer als der Leib. Taſter kurz und dic. 
Vorderruͤcken fehr groß, reicht bis gum HMinterleibe, ift an den Seis 
ten ſcharf gerandet und in der Mitte etwas vertieft. Fluͤgel fehlen 
ganz. Borderbruftbein mit 2 furjen, beim Weibchen aber langeren 
ftachelfirmigen (nad Fiſcher) Hdcern; Mittel- und Hinterbruft 
breit, tief 2-lappig, neben den Hiften Herabfteigend. Borders und 
Ainterhiften mit einem Stachel. Beine kurz, Schenkel unterhalb 
mit tiefer Minne, ohne Stacheln; Schienen (anger als die Schenkel, 
4-kantig, an jeder Kante mit Stacheln; Gorderfhienen am Grunde 
mit 2 ſchmalen Spalten an den Borderfanten. Fuͤße fehr ſchmal 
aber ziemlich lang, das vorlegte Glied auffallend flein, faum fappig. 
Legeſcheide Halb fo lang als dev Leib, dick, aufwarts gebogen. 

Die Arten diefer Gattung leben in SGreppengegenden, koͤnnen 
nicht fpringen, aud feinen Ton yon fic) geben, und find nur fparfam. 


*) Annalee de la soc, entom. T, Il. pag. 318. 
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In allen diefen Eigenſchaften, fowie gumal im Bau bes Vorderruͤk⸗ 
feng und der Deine, erinnern fie an die Pneumoren, gu denen 
fie fic) als analoges Glied verhalten. Man kennt folgende zwei. 

1. C. dasypus: niger, aeneo-micans, abdominis cingulis 
in margine flavo- punctatis. Long. corp, 13”. 

Loc. dasyp. lig. in Wiedem, Arch, I. 2. 144. 37. — 
Gryllus rex Koy in litt. — Charp. hor. entom. 96. — 

Sn Ungarn. 

2. C. onigceus: fulyo-fuseus, vertice — dorso 
fuscis, hoc bivittato; — cingulorum ſflavo - punetatis. 
Long. corp. 13”, 

Brad. oniscus Charp, in litt. — Stoll. Loc. pl. Il. a. fig. 
44, — Ephipp. macrogaster Guér. Mag. de Zool. I. In- 
sect. pl. 5, ? 

Sn Griechenland, der Tuͤrkei und dem ſuͤdlichen Rußland. — 


2, (321.) Gatt, BRADYPORUS Charp. 


Kopf der Vorigen, aber die Fuͤhler ſtehen etwas Hsher, 
dit neben der unteren Augenfante, weil die Stirnfhwiele bis 
auf den Seheitel hinaufgeruͤckt iſt und feitlid) ſcharf abfallende Raͤn⸗ 
der Hat. Fuͤhler etwas flanger und ſchlanker, aber nod kuͤrzer als 
der Leib. Vorderruͤcken der Vorigen, aber beim Maͤnnchen bie auf 
die Mitte des Hinterleibes ausgedehnt; bet diefem aud) ebenfo weit 
reidhende Fligeldeen, die dem Weibchen fehlen. Bruftbeine bret, 
aber fury, die 2 Hinteren in der Mitte ſchwach ausgeſchnitten. Beine 
etwas flanger, die Hinterſchenkel am Grunde fidjtlid) verdict, untere 
halb tief gefurdt, mit kleinen Stacheln. Schienen 4-fantig, mit. 
A SGtachelreihen, die vorderen mit faum bemerfbaren vertieften Lis 
nien am Grunde dev Vorderfanten. Fuͤße wie bei den Vorigen. 
Legeſcheide flanger, faſt grade. 

Die Arten leben gleihfalls tn Steppen des vorderen Afienss ich 
ſah nur die erfte der aufgefuͤhrten. 

1, Br. Lax manni: obscure-testaceus, supra niger; pro- 
noto inaequali scabro, in medio sulco transverso, foveolato; fovea 
ipsa mucronata, Long. corp. 8”’. 

Gryll. Laxm. Pallas spic. zool. 1X. 19. tab. 2. fig. 2A—3. 
— Fabr. Entom, syst, 1. 45. 45. — Charp. hor. en- 
tom. 97. 


Jn Sibirien; Germar erhielt beide Gefhlehter von Gebler. 
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2. Br. onos: virescens, supra fuscus; pronoto antice cucul- 
lato, supra scabro, thoracem vix superante. Long. corp. 1” 2”, 
vagin. 1”. 

Gryll. onos Pall. ibid. fig. 1. — Fabr. Ent. syst. 11. 45. 
44, — Charp. hor.'entom, 97, — 

Im ſuͤdlichen Rußland. 

3. Br. marginatus: totus ater, parvus; pronoto undique 
dilatato, serrato. 

Loc. marg. Fabr. Entom. syst. suppl. 193. 46. 

Sm ſuͤdlichen Rufland. 


3. (322.) Gat. HETRODES Fisch. *) 
| Bradyporus Serv, 


Kopf der vorigen, aber die Fuͤhler ftehen-etwas tiefer an der. 
Stirn, deutlid) unter den Augen, und die Stirn it zwiſchen 
ihnen mit einem ſpitzen tegelfdrmigen Hider verfehen. 
Fihler fat fo lang als der Leib, am Grunde ſehr dick, Worderrite 
den fattelfdrmig, oben flad), mit langen Stacheln befest, von denen 
eine Neihe radienfdrmigee am AHinterrande verlduft. Fligel fehlen 
beiden Geſchlechtern voͤllig. Bruftbeine fehr breit und fury, 
ohne alle Hodder und Ausrandungen. Beine plump und 
furz, bie Schenkel fo lang wie die Schienen, die Hinteren nad) unter 
wohl etwas dider, alle unten mit flader Furche. Schienen 4- fans 
tig, aber wenigftens die vorderen Kanten der 2 vorderen Schienen 
abgerundet und unbewebrt. Fife ſehr breit, das vorlegre Glied 
groB, deutlich 2=lappig. 

Diefe im warmeren Afien und Afrika einheimiſche Gattung liebe 
flache Wuͤſten und ſcheint die Springfaͤhigkeit nice gu beſitzen; ſie 
entfpride in ihrem Verhaͤltniß gur folgenden der Gatt. Callinemus, 
fo wie die folgende der Gatt. Bradyporus. Dit eben diefer fann fie, 
des vollfommen verfdiedenen Gefammtbaues wegen, unmoͤglich vers 
bunden bleiben. Ich fah 2 Arten. 


A. Vorderſchienen mit ſeitlicher, offencer Grube, deren Tiefe etwas durd- 
ſcheinend ift. Dinterfdentel oben mit einfader, unten mit doppelter 
Stadelreibe, unterhalh etwas dider; Mittel- und Hinterſchienen nad 
aufen grof fiadelig. Legeſcheide fang, aufgebogen. 


1. H. pupa: testaceus nitidus, supra opacus rufescens; ab- 


— — — — 


*) Annales de lw soc. entom. d. Fr. Vol. I. pag. 318. 
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dominis dorso vittato, seriebus spinarum septem. Long. corp. 
1i—1,”. 

Fabr. Eniom. syst, II, 43,49, — de Geer Mém, III. pl. 

39. fig. 5. — Latr. Gen. Cr. et Ins. IIT. 101. — Serv. 

1, 1.67.5. — Stoll. pl. 12. a. fig. 45.46. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. Wie fid) von defer Art 

Loc, spinulosa Fabr. Ent. syst, IT. 44. 40. unterfdeide, weiß id 
nicht angugebens fie fol in Oftindien einheimifd fein. 


B, Alle Sdhentel unbewehrt, die Hinteren fehr duͤnn und kurz; alle Shier 
nen nad außen ohne Stadeln, die vorderen mit verdectter ſchwieliger 
Grube am Grunde. Legeſcheide ſehr fury, am Ende 4-zaciig, aͤhnelt 
der der Feldheuſchrecken. 


2. H.horridus K7,: testaceus nitidus, pronoto punctato, spi- 
Wis maximis nigris; abdomine glabro. 

Jn Syrien; die Hallenfer Gammlung  erhielt ein Weibden 
aus Berlin, welhes Herr Ehrenberg aufi feiner Reiſe geſam⸗ 
melt atte. | 


4, (323.) Gatt. EPHIPPIGERA Latr. 
Barbitistes Charp. 


Hat ziemlich die KRopfform der vorigen Gattung, namentlich die 
tief geſtellten Fuͤhler, und den Kegel zwiſchen ihnen, aber der Kopf 
ift mehr gewoͤlbt und nach oben verhaͤltnißmaͤßig ſchmaͤler. Der Vor= 
derruͤcken ift tleiner, genau fattelfdrmig, mit 2 eingedruͤckten Querlis 
nien und erhabenem, in der Mitte mehr weniger gekniffenem Hinters 
tande, unter weldem die bei beiden Geſchlechtern vorhandenen ſehr 
kurzen gewoͤlbten Fligel ſtecken. Hinterleib ſehr grog, glatt. Brute 
beine breit und kurz, ohne Stacheln und Ausrandungen, wie bet dev 
vorigen Gattung. Beine zierlicher und Langer, aber dod nicht fo 
groß, .wie bet den aͤchten Lofuften, die Hinteren Schenkel nur 
maͤßig verdict, unterhalb mit einer Furde und feinen Stacheln; 
Sdienen 4<-fantig, aber nur die hinteren nad unten an allen Kans 
ters ſtachelig; die 2 vorderen am Grunde mit fdmaler linienfirmiger 
Grube. Legefdeide giemlich lang und ſchwach aufgebogen. 

Die mir befannten. Arten bewohnen das fidlide Europa und 
noͤrdliche Afrika; fie ſcheinen behender in ihren Bewegungen gu fein, 
und die Mannchen laffen (don einen recht deutlichen Lockton von 
ſich hoͤren. 
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1. KE. cucullata: crassior, viridis, femoribus posticis tho- 
race paulo longioribus; pronoti margine postico in medio profundo 
emarginato, Long. corp. 1” 3’. 

Charp. hor. entom, 98. Barbit. cuc. 
| Sn Portugal und Nordafrifa; ich erhielt beide Geſchlechter vom 
Hern. Prof. H. Wagner in Erlangen aus der Umgegend Algiers. 

2. KE. perforata: gracilior, testaceo-grisea, abdomine fer- 
rugineo; femoribus posticis thorace duplo longioribus; pronoti mar- 
gine postico subintegro. Long. corp. 1”. | . 

Loc. ephipp. Fabr, Eniom. syst. II, 44.49. — Latr. Gen. 
Cr. et Ins. III. 101, — Px. Fu. Germ, 33. 3. — Locusta 
perforata Rossi Fn, Etr. ed. 2. I. 329. tab. 8. fig. 3.4, — 
Barbit. ephipp. Charp. hor. entom, 98. — Ephipp. vitium 
Serv, 1. 2. 681. 

Im ſuͤdlichen Deutſchland felten, Hdufiger in Stalien; Ungarn 
und Suͤdfrankreich. 

3. E. selligera: viridis, pedibus gracilioribas; pronoti 
parte postica elevata, utrinque acutangula. Long, corp. 8”. 

Barbit. sell. Charp. hor. entom. 99. 

Aus Portugal. 

4 E. denticauda: viridis, pronoto postice in mare ele- 
vato, in femina plano; tibiis rufo-spinosis, vagina in apice dentata, 
Long. corp. 1” 2”. 

Barb. dent. Charp. hor. ent. 100. tab, 3. fig. 5 et 6. 

In Ungarn. 


— 


Kopf verhaͤltnißmäßig kleiner, Fablec am oberen 
Rande der Augen und an ber Grenze des Scheitels 
eingelenkt, daher die Stirn immer ohne Wulſt und 
Höcker, ſondern gleichmäßig gewolbt. 

1, Die beiden vorderſten Schienen haben jederſeits am Grunde 
eine laͤnglich nierenfoͤrmige offene*) Grube, deren Tiefe 
mehr weniger durchſichtig iſt. 

a. Bruſtbeine breit und kurz, ohne Stacheln und Lappen, 
hoͤchſtens am Hinterrande etwas ausgebuchtet. 2, Me- 
conemidae. * 


*) Mur bei cinigen Arten der Gatt. Phylloptera, deren Sdiencn groke Qappen flatt dex 
Stadeln tragen, ft diefe Grubc hinter einem ſolchen Lappen verftcdt. 
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Die Mitglieder diefer fleinen Unterfamilie zeigen aufer in den 
angegebenen Punften wenig Uebereinftimmung, fondern theilen ſich 
wieder in 4 natirlide Gattungen. 


5. (324.) Gatt. BARBITISTES Charp. 


Diefe Gattung ſchließt ſich durch aͤußere Aehnlichkeit an die voz 
rige, iſt aber durchaus von ihr verſchieden, denn der Kopf iſt viel 
kleiner, nach oben ſchmaͤler und zeigt einen kleinen, vom Scheitel 
ausgehenden, zwiſchen den Fuͤhlern vorſpringenden zugeſpitzten Gip⸗ 
fel, wie bei der folgenden Gattung. Die Fuͤhler find auch viel fei⸗ 
ner und langer. Die Tafter lang, befonders das letzte Giied, wels 
Hes nur wenig verdict ift, und eine Eleine grade angefegte Taftgrube 
hat. Der Vrufitaften tft flein, felbf— der vordere, deffen Form gwar 
fattelférmig ijt, aber am Hinterrande viel weniger erweitert und nicht 
aufgebogen. Dagegen ift der Hinterleib ungeheuer groß und did, 
ganz giatt, und endet beim Maͤnnchen mit 2 ftarten hakenfoͤrmigen 
Raifen, zwiſchen denen die aufgebogene letzte Bauchplatte liegt. 
Beim Weibchen nimmt die hohe aber furge, ftaré gekruͤmmte Leges 
ſcheide diefe Stelle ein, Fluͤgeldecken (deinen immer im Rudiment 
vorhanden gu fein, die Fligel aber fehlen dem Weibdhen ganz. Die 
Beine find ziemlich ſchlank, zierlich, die Hinteren fehr verlangert und 
ihre Schenkel nad) unten ſtark verdict; hintere Schienen nad) außen 
mit 2 Neihen feiner Stadeln bewehrt, die vorderen fat wehrlos, 
tragen nur Hie und da einen feinen. Stachel an den Snnenfanten. 

Die ganz grinen Arten leben auf Wiefen im Grafe, und finders 
fid) vorzugsweiſe im ſuͤdlichen Europa; id) Habe nur ein mannlides 
Sti in natura gefehen, daher die Gattungscharaktere vielleicht 
nidt ganz geniigend fein koͤnnten; Here v. Charpentier fare 
folgende auf: 

1. B. serricauda: viridis, temporis pronoto elytrorumque 
linea laterali flava; vagina in apice acute dentata, Long. 1”. 

Loc. serric. Fabr, Ent. syst. IV.455. — Ej. suppl. 193. 
— Hagenb. Symb. etc. 23. fig. 12.13. — Barb. serr. 
Charp. hor. entom. 101. 

Su der Schweitz und dem ſuͤdlichen Deutſchland. 

2. B. glabricauda: viridis, pronoto elytrisque utrinque 
lineis duabus lateralibus albis. Long. 10”’. 

Charp. hor, entom, 101. — Descript, de VEgypt. Orth. 
pl. 4. fig. 9. A? | 

Aus Portugal. 
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3. B. autumnalis: obscure viridis, supra ferrugineo - fla- 
yas, nigro-punctatas; temporis et pronoto linea utrinque flava; ti- 
biis fuscescentibus. Long. 8’”. 

Loc. autumn. Hagenb, symb, etc. 25. fig. 41. — Charp. 
hor. entom. 102. 

Bei Bafel, aud im Abrigen Deutfhland und ber Schweitz; ih 
fing ein Mannden in Pommern. Vielleicht einerlei mit Loc. pun- 
ctatissima Bosc, Actes de la soc. Whist. natur. d. Paris. I. 44. pl. 
10. f. 5. 6. 

4. B.scutatus: glaber, thorace eblongo ovato scutiformi, 
ad latera curvato; elytris alisque nullis. 

Charp. hor. entom. 102. 

Aus Portugal; kleiner als die anderen Arten und die Hinters 

ſchenkel nod) mehr verdict. 


(6. (325.) Gat. MECONEMA Serv. 


Locusta autor. 


Diefe kleine Gattung Hat, wie die vorige, einen zugefpigten 
fegelformigen Hoͤcker zwiſchen den Fihlern, welder vom Scheitel aus⸗ 
geht, aber mit diefem nidt gang in einer Flucht liegt, fondern etwas 
tiefer entfpringt und ſtaͤrker auffteigt. Die Megaugen treten ſehr 
ſtark hervor, und die FAhler find wohl 4-mal fo lang wie der Leib 
und zerftreut behaart. Tafter lang, das Endglied grade abgeftust. 
Der fattelformige Vorderruͤcken hat 2 ſchwache Querfurchen, und bes 
decft den Grund der Fligel, welche beiden Geſchlechtern in gleider 
Ausbildung zukommen, und felbt beim Mannden feine Spur eines 
Stimmapparates haben. Bruftbeine ohne alle Auszeichnung. Der 
ſchlanke zylindriſche Hinterleib endet beim Maͤnnchen mit 2 fehr lane 
gen gebogenen behaarten Raifen, beim Weibdhen mit einer grofen, 
aufwarts gebogenen Legeſcheide. Die Beine find lang und zierlich, 
die Hinteren Schenkel wenig am Grunde verdict, die 4 vorderen 
Schienen nad innen, die 2 Hinteren nad) aufen mit 2 Stachelreihen 
und uͤberall mit langen Haaren. 

Die eingige mir befannte Art lebe in unferen Gebuͤſchen und iſt 

M. varia: viridis, vitta dorsi flava; antennae nigro-puncta- 
tae. Long. corp. 5. 

Loc. var. Fabr, Entom, syst. IT. 42. 35. — Loc. thalas- 
sina de Geer Mém. III. cap, 10, no, 3, — Ps. En. Germ, 
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33. 1. — Latr. Gen. Cr. et Ins. IIT. 101. — Loc. nana 
Stoll. pl. 13. a. fig. 55. — Charp. hor. entom. 101. — 
Phil. Orth. ber. 20. 4, tab. 1. fig. 3. — Conoc. varius 
Thunb, 1.1. V. 274. — Serv, i. i. 61. 1. 


7. (326.) Gatt. ACRIDOPEZA Guér.*) 


Diefe Gattung ift mir nur aus Brdlles Beſchreibung und 
der Abbildung in Duperrey’s Reife befannt, wornad ich die fol= 
gende Schilderung entworfen habe. 

Leib plump und dick, zumal der Baud. Ropf der Vorigen, 
nad oben etwas verjingt, in der Gegend des Oberticfergelents am 
dickſten; zwiſchen den Fuͤhlern eine Eleine Gpige, die etwas tiefer ftehe 
alg der Seheitel. Augen fein, vragen ftar® hervor. after ziemlich 
did, mafig lang, dad letzte Glied weniger, am Ende mit grade an⸗ 
gefester Taſtgrube. Vorderruͤcken bedeckt den Grund der Fligel 
faum, diefe nad) dem Geſchlecht verſchieden. Beim Maͤnnchen find 
Fligeldeen und. Fligel gleichmaͤßig entwickelt, aud langer als der 
Leib; Heim Weibchen dagegen fehlen die Fligel, und die breiten, abe 
gerundeten, um den Leib geſchlagenen Fligeldeten reiden nur bis 
ané Ende des Hinterleibes. Die Beine find bet beiden ſehr ſchlank, 
die Vorderſchienen haben eine grofe offene, in der Tiefe von der 
glatten Haut gefdloffene Grube, und, wie auch die mittleren und 
Hinteren, an ihren 4 Kanten eine Reihe feiner Stacheln; vorletztes 
Fußglied ſehr breit, breiter als die vorhergehenden. Bruſtbeine ohne 
Auszeichnung, breit und flac), wie bei Bradyporus. Legeſcheide fo 
kurz, daB fle faum bemerft wird. 

Die eingige bekannte Art lebt in Neue Holland und ift 

A. reticulata: griseo-flava, fusco-maculata; antennis pe- 
dibusque annulatis; pronoto vittis quatuor nigris, Long. corp. 13”. 

Voyag. du Duperrey, Atl, Insect. pl. 10. fig. 2, — 
Brullé, hist. natur. des Ins. T. 9. pag. 153. pl. 14. f. 
2. 3. — 


8. (327.) Gatt. POMATONOTA.* **) 


Aud eine hoͤchſt eigenthuͤmliche, bis jegt eimartige Gattung, 
welde fid) in manden Beziehungen der vorigen gu naͤhern ſcheint. — 


*) azols, Gen. (00S, Heuſchrecke; dex Name Acripeza ift alfo falſch gebildet, 
**) 7TwWpe, operculum, 
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Der Kopf iſt oben fo Greit wie unten, und Hat zwiſchen den Fuͤhlern 
einen ftumpfen breiten, oberhalb gefurdten Gipfel, der mit dem 
Seheitel fat in gleider Ebene liegt. Fuͤhler ſehr fang und fein. 
Augen Halbtugelig, fehr ſtark vorgequoflen. Tafter fein zierlich, das 
Endglied faum verdict, mit grade angefebter Taftgrube, Vorder— 
riden ſehr groß, reicht bis weit uber den Bruſtkaſten hinaus, tft 
oben flad gewoͤlbt, Hinten fanglid) rund, an den Seiten ſcharf ab= 
fallend, aber ohne Rand. Fligeldecken lederartig, glatt, hinten breit 
abgerundet, etwas langer als der Hinterleib; Fligel flein, um + fire 
gee alé die Deen, ſchmal. Bruftbeine ohne Auszeichnung, das 
vordere nod) ſchmal, die beiden anderen ſehr breit, grade abgeſtutzt, 
an der Hifte in einen ſcharfen Winkel vorfpringend. Beine ziemlich 
traftig, alle Schienen 4-fantig, mit 4 Reihen feiner Stadein, die 
vorderen mit grofer offener aber nicht durchſichtiger Grube am Grun—⸗ 
de; vorletztes Fufglied fehr breit. Legeſcheide fehr Hod), und ſtark 
gekruͤmmt. 

Die bekannte Art iſt aus Suͤdafrika. 

P. Dregii: viridissima nitida, elytrorum angulo humerali al- 
bido; ense fusco glaberrimo. Long. corp. 1” 2°”. 

Ich erbhielt diefe ausgezeichnete Art aus der SGendung des 
Herrn Drege, welder fie im Port natal entdectte. 


Mitglied diefer Unterfamilie duͤrfte aud) die merfivirdige, vor 
J. O. Weſtwood aufgeftellte Gatt. Strongyloderus fein, die 
bisher nur im Larvenzuftande beobachtet wurde. Sie Hat einen ſpitzen, 
oberhalb gefurdten RKopfgipfel, einen ſehr großen querelliptifden, am 
Umfange gezaͤhnten Vorderricten; und einen fegelfirmigen, am Grun— 
de Hohen Hinterleib. Die Beine find kurz und kraͤftig, und nicht 
bloß die 4 Hinteren Sehienen, fondern aud) alle Schenkel, haben 
ftachelige Mander. An den Vorderfdhienen iſt die Grube ſehr deut= 
lid); das Borderbruftbein hat feine Stadeln, von den Heiden andez 
ren wird nichts angemerft. Die eingige befannte Act, St. serrati- 
collis, hat (dwar; geringelte Fihler und ſchwarze Stacheln am Proz 
notum, deſſen Geitentheile erhaben gefdrnt find. Sie findet fid 
auf der Kife Malabar, und iſt 1 Zoll lang. Vergl. Zool, Journ. 
V. pag. 443. pl. 22. fig. . 


b. MWe Beuftbeine eigentlid) ſchmal, aber die 2 Hinteren 
ringsum erweitert und in 2 breite Lappen getheilt, 3. 
Phaneropteridae. 


Saͤmmtliche Mitglieder diefer Unterfamilie find Bewohner der 
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warmeren oder TropensGegenden, und Gilden eine fehr natuͤrliche in 
fid) gefdloffene Gruppe, welche fid) durch einen fleinen Ropf, lange 
dinne am Ende grade abgeftugtee after, fehr lange dinne Fuͤhler, 
einen an den Seiten gewoͤhnlich ſcharf gerandeten Vorderruͤcken, fehr 
lange Deine, uͤber die Decen Hervorragende Fligel und eine moͤg⸗ 
lichſt gebogene allermeift kurze Legeſcheide auczeichnen. Hiervon made 
jedod) eine Gattung (Mecopoda), die aud) allein Stacheln am Pros 
fternum hat, eine Ausnahme. Alle haben eine offene meift durchſich⸗ 
tige Grube an den Vorderfhienen. 

Wir beginnen mit der etwas aberranten (don erwdhnten Gate 
tung, und laffen die typiſchen Dhaneroptertden ihr folgen. 


a, Gorderbruftbein mit 2 Stacheln; Legeſcheide lang, 
gerade. 


9. (328.) Gatt. MECOPODA Serv. 
Locusta Fabr. 


Diefe Gattung fibre ihren Namen mit vollem Rechte, da fie 
unter allen Lofuften die laͤngſten Hinterbeine beſitzt. Ueberhaupt ift 
fie in vielen Beziehungen hoͤchſt eigenthuͤmlich geftaltet. Go Hat ihe 
Kopf einen fehr breiten, abgerundeten, zwiſchen den Fuͤhlern vore 
fpringenden Gipfel, deffen Seiten ſehr ſcharf abfallen; auch fieht 
man an ihm jgiemlid) deutlid) die 3 Mebenaugen. Die Megaugen 
find elliptiſch, das letzte Lafterglied iſt ganz auffallend fang. Der 
Vorderruͤcken iſt nicht ſehr groß, oben fad, mit 2 befonders am 
Mande als Kerben bemerfbaren Querlinien, edie gebogen find, und 
dem Freisfdrmigen Hinterrande konzentriſch verlaufen; Vorderbruftbein 
mit 2 fangen, am Grunde verbundencn Stacheln. Mittel- und 
Hinterbruftbein tief lappig, die Lappen zugeſpitzt. Fligel doer 2-mal 
fo lang als der Rumpf, ziemlich ſchmal; Fligeldecen großmaſchig, 
am Ende (chief abgeftuge, Vorderhuͤften mit ſpitzem Stachel uͤber der 
Gelenfgrube ; alle Beine fehr tang, die Schienen 42fantig, an. allen 
Kanten ſtachelig; Hinterfdentel nad) unterhalé enorm verdict, unten 
mit 2 Kanten, worauf zerftreute Stacheln. Legeſcheide fo lang wie 
der Hinterleib, voͤllig grade, fehr ſpitz. 

Die Arten auf der Oftfeite der ſuͤdlichen Halbkugel. 

1. M. elongata: viridis s. fusca, nunc unicolor nunc al- 
bido- vel nigro-maculata; elytris parallelis, ala paulo brevioribus, 
Long. corp. 1” 2””; elytr. 2”, femor, post, 11”. 

If, ’ 
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Var. a, tota viridis, immaculata; pronoto in latere ad angulum 
nubecula fusca, , 
— b. tota griseo-fusca, pronoti lateribus supra nigris. 
— e. eadem, sed elytris in apice pone suturam fusco -ma- 
culatis. 
— d. fusco-ferrugina, elytris in disco maculis nigris. 
— e. e sangnineo grisea, elytris albo-conspersis, macuilis 
majoribus nitidis, albido - cinctis. 
Loc. elongata Fabr. Ent. syst. II. 37. 14. (daé Zitat aus 
Ro fel ift zu ſtreichen, es gehdrt yu Gryllacris.) — Gryll. 
elongatus Linn. S. N. I. 696. 20. — Gr, javanus Linn. 
amoen, acad, VI, 396. 33, — Conoc. elongatus Thubg. 
1.2. V. 279, — Loc. sealaris Thabg. 1. 1. V. 282. — Loe. 
ferruginea Stoll. pl. 5. a. fig. 15. — Mecop. maculata Serv. 
7.1.58. 1. — Mee. virens Brullé, hist, natur, des Ins. LX. 
140. pl. 13. fig. 1. — 

Sn Java, China und Hinterindien, woſelbſt fehr gemein und 
in den zahlloſeſten Varietaͤten. Ich erhielt fie durdy Hern. M. €. Gomez 
mer aus China, durch Hrn. Graf v. Hoffmannsegg aus Java, 
und in Germars Sammlung ſteckt ein Stuͤck von Singapore. — 

2. M.latipennis: pronoto inaequali; elytris apicem versus 
Jatioribus, rotundatis, ala paulo longioribus. Long. corp. 1”, elytr. 
13”, fem. post. 1” 2°”, 

Aus Sidafrita, von Hrn. Drege im Port natal gefammele. 

Gine verwandte Art hat Stoll pl. 9. a. fig. 37. als Loe. 
rufa abgebildet. 


8. Borrerbruftbein unbewehrt; Legefdheide kurz, voll 
fommen zuruͤckgekruͤmmt. 


Bei den hieher gehdrigen Gattungen ift der Kopf oben breiter 
alg unten, und Hat feinen gréften Querdurdmeffer zwiſchen den ftaré 
vorgequollenen Netzaugen. Zwiſchen diefen, dod) etwas nad unten 
gu, find die Fuͤhler eingelenft, deren Grundglied fehr groß ift, ob- 
wohl die folgenden Haarfein find. Zwiſchen den Fuͤhlern trite der oft 
ſehr ſchmale Ropfgipfel Hervor, welcher viel tiefer fteht als der Schei⸗ 
tel, und oben dann eine eingedruͤckte Linie oder Grube hat. An ihm 
bemerft man unvollfommene MNebenaugen. Die Tafter find fein und 
bag legte Glied ift niche verdict. Brufttaften und Bauch ziemlich plump 
und die, aber die Beine ausnehmend lang und zierlich, die Vorder⸗ 


4 
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huͤften unbewehrt, die Sdhienen’4-fantig, wenigftens die Hinteren 
immer an allen 4 Kanten ſtachelig. Legeſcheide tury, hod), ftumpf, 
moͤglichſt gekruͤnmmt. Fligel faft immer langer als die Fluͤgeldecken. 


10. (329.) Gatt. SCAPHURA Kirby. 
Pennicernis Lair, 


Charaftere diefer Gattung bifden der fehr ſchmale fidtbar vers 
tiefte RKopfgipfel; die am Grunde etwas verdictten und behaarten 
Fuͤhler; die ſtark behaarten Tafter; der futtelfSrmig vertiefte, an den 
Seiten abgerundete Vorderricfen; die maͤßig langen behaarten Beines 
und die ſchmalen am Ende fcief abgeftugten Fluͤgeldecken, welde 
den Hinterleid um } an Lange vbertreffen, von den Fligeln aber in 
der Ruhe faum um 1 Linie an Lange Abertroffen werden. Die 
weiblide Legeſcheide ift fehe Hod), am ganzen Mande gefagt und auf 
der Aufenfeite gekoͤrnt. 

Die bekannten Arten finden fid) in Brafilien. 

A. Bei Cinigen find die unteren Fublerglieder Hinter dem ten nicht 
verdickt, und das dritte iff nur ebenfo lang alé das 4te. Gymno- 
cera Brullé. 

1. Sc. denuda: ferruginea, alis in basi subdiaphanis; ge- 
nibus tibiarumque apicibus nigris. Long. corp. 10’. 

Guér, et Perch. Gen. des Ins. Orth. pl. 4. — Gymn. Le- 
febvrii Brullé, hist, natur, des Ins. T. 9. 146. 


B. Wei den Anderen find dle unteren Fublerglicder Hinter dem 2ten 
auffallend verdidt, und das dritte ijt fo Lang wie das 4te und Ste gue 


fammen, 

2. Sc. Vigorsii: atro-violacea, abdomine chalybaeo; ely- 
tris alisque fuscis, antennis femoribusque, vel omnibus vel posticis, 
fascia alba. Long. 10°”, 

Kirby im zool, Journ, I, 429. seq. — ebenda I. S. 9. 
pl.l. — 

3. Sc. nitida: piceo-nigra nitida, abdomine chalybaeo, 
macula laterali testacea; elytris alisque fuliginosis. Long. 10°”. 

Perty. delect. anim. artic. 121. tab. 23. fig. 12. 

Vielleicht nur Abanderung der vorigen Art. 

4, Se. ferruginea: ferruginea, abdomine supra, genibus 
tarsisque chalybaeis; antennis in basi nigris, dein fascia alba; alis 
hyalinis, Long. 10°”. 

Perly, ibid. 120. fig. 11. 
44 * 
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Nod 2 Arten Hat J. O. Weft wood als Se. Kirbii (Grif. an. 
kingd. XV. pl. 63. f. 1.) und Se. Edwarsi im zoolog. Journ. Fol. 
IV. pag. 225. befdrieben, aud) gedenkt Perty (a. a. O.) einer Are, 
die gwifchen Vigorsii und nitida in der Mitte ſtehen fol. Letztere duͤrfte 
mit Se. chalybaea Marschall.(_Annalen d. Wiener Mus, d. Naturg. 
1. 210.2.) dbereinftimmen. Vielleicht find alle nur die verſchledenen 
Varietaͤten einer und derfelben Spezies. 


LJ. (330.) Gat. PHANEROPTERA Latr, Serv. 


In der fehe fdlanten, in allen Organen geftrecten Bildung 
hat diefe Gattung ihre auffallendften Merkmahle. Dabei ift der 
RKopfgipfel immer ſchmal und tief gefurcht; die Fihler find lang und 
fein, bisweilen mit theilsweis verdidten und behaarten Gliedern. 
Der Fleine Vorderricen tft gewoͤhnlich fattelformig versiefe, mit ab— 
gerundeten Seitenkanten, bisweilen eben, mit ſcharfen, beim Maͤnn⸗ 
chen weniger martirten, beim Weibchen ſehr deutlichen Kanten. Fluͤ— 
geldecken ſchmal, parallelſeitig, kaum 4 fo breit als fang, am Enz 
de ſchief abgeſtutzt, bisweilen ausgebuchtet; beim Weibchen ebenſo 
ſchmal wie beim Maͤnnchen. Fluͤgel um +—-+ laͤnger als die Deo 
en, mit ebenfalls sehr ſchmalem zugeſpitztem Gorderfelde. Bruſt— 
kaſten und Hinterleib ſehr gierlidy, lepterer beim Maͤnnchen mit grofen, 
mitunter hakigen Naifen, beim Weibchen mit kurzer, Hoher, aber 
glatter Legeſcheide. Bruſtbeine am Mande nur wenig erweitert, das 
hintere kaum gelappt, bloß ausgebuchtet. Schienen 4-fantig, bis— 
weilen mit ſehr großen Stacheln; Hinterſchenkel maͤßig verdickt, un— 
terhalb mit 2 Reihen feiner oder großer Stacheln. 

Die Artem bewohnen die waͤrmere gemaͤßigte, oder die Tropen— 
sone beider Erdhaͤlften. 

A. Bei den Cinen find die Mander des ſtark versicften, ſehr deutlich fat: 
telformigen Vorderridens ganz abgerundet, und nur die Schulterecken 
ragen neben dem Ausſchnitt ſcharf hervor. 

a. Mit grofen Stadeln an den hinteren Schenleln und Schienen. Hin- 

ferbruftocin nod) febr deutlich 2-lappig. 

1. Ph. phyliacantha*: glabra, viridis, corpore albo- 
nigroque variegato; pronoti dorso nigro, margine cruce lineaque 
media albis; elytris albo-venosis; spinis pedum longissimis, com- 
pressis aduncis. Long. corp. 8’, elytror. 1” 2”. ; 

Bon Bahia, ein Manndhen in Sommers Sammlung; die 
Fligeldeen find vor oem Ende erweitert, und die Endwinkel ſtaͤr— 
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fer hervorgezogen, fo daß ihre Form fiſchſchwanzartig iſt. Afters 
raife lang, fpig, gebogen, mit ſchwarzer Spitze; Fihler ſchwarz ges 
‘ringelt. Ropfaipfel ſehr ſtark vorfpringend. 

2 Ph.fausta Mus. Ber.: opaca viridis, pronoti elytro- 
rumque margine roseo, his pallide venosis; angulis pronoti hume- 
ralibus gibbosis; spinis pedum trigonis lobatis, brevioribus, Long. 
corp. 7°’, elytr. 1” 1°. 

Aus Mubien; gleidfals ein Maͤnnchen, deſſen Afterraife aber 
kurz und hakig find. 

In der Descript, de VEgypte finde id) (Orthopt. pl. 4. f. 5.) 
eine weiblide Lofufte abgebifder, welche ic) als Weibchen diefer Are 
beigefellen wiirde, wenn nur nicht die Fligeldecken faum bis ans 
Ende des Hinterleibes reichten und die Fligel ganz unfichtbar waren; 
aud iff der Leib im ganzen gu dick und gu grog. Dagegen ftimme 
die Bildung der Fife, Faihler, des Kopfes und Vorderruͤckens genau 
mit unferem Mannden uͤberein. 

b. Mit feinen Stacheln aa den Hinterbeinen. © Hinterbrufibein nicht 

deutlich gefappt, blo in der Mtirte mit kleinem Einſchnitt. 

3. Ph. nodicornis*: viridis, capite pectore pedibusque 
albo-fuscoque variegatis; vertice spinato, pronoti margine laterali 
albo; antennis hirtis, articnlis quibusdam crassioribus scopiferis 
nigris. Long. corp. 9’, elytr. 1” 2’. 

Von Bahia, ein Weibdhen in Gommers Sammlung. 

4, Ph. macropoda*: tota viridis, immaculata; pronoto 
in lateribus minus recto, declivo, distincte sellaeformi; pedibus lon- 
gissimis et gracillimis, Long. corp. 9°”, elytr. 1” 3°, femor. 
post. 1” 3”, 

Aus Dalmatien, ein Mannden in Germars Sammlung, 
nod) ausgezeichnet durd) ein flanges, tiefgefpaltened, in der Mitte 
flaffendes letztes Bauchſegment, das weiter hervorragt alé die haken⸗ 
firmigen, dicken, behaarten Raife. | 

Sehr nahe verwandt, und vielleiht einerlei mit diefer Art tft die 
in der Descr. de V Egypte Orth. pl. 4. fig. 8.(7.) und fig. 10.(Q-) 
abgebildete Lofufte, deren Weibchen verkuͤrzte Fluͤgel Hat, welde von 
den ebenfalls kuͤrzeren Fligeloecten felbft in der Ruhe an Lange uͤber— 
troffen werden. 

5. Pb, lilifolia: viridis, pronoto lineis duabus flavis; ely- 
tris angustissimis, dorso fuscescente; pronoti lobus lateralis longitu- 
dine angustior, parallelogrammus, angulis rotundatis. Long. corp. 
5—6”", elytr, 9—10" , femor. post. IO- 11". 
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Fabr, Entom, syst. II. 36.9. — Charpent. hor. entom. 
105. — Descript, de PEgypte pl. 4. fig. 6. (7.) und 
fig. 7. (2.) — 

Var, a, testaceo grisea, fronte lineato, pronoti angulis albidis; 

elytris fusco vittatis, vittis obliquis. 
Loc. gracilis Germ. Charp. hor, entom. 105. — Loc. thy- 
mifolia Rossz. 
Sn den Kiftentandern des Mittelmeeres. 

B. Bei den Anderen iff die Mitte des Vorderridens eben und liegt mit 
beiden Randern in gleider Hohe, Bei diefen haben dic Weibchen rect 
ſcharfe Scitenfanten, und aud die Mannden zeigen cinen recht merk⸗ 
lichen Abfag zwiſchen dem Ruͤcken und den Seitentheilen,  Hinterbruft- 
beine 2-lappig, aber die Lappen kurz und abgerundet. 


a, Fluͤgeldecken ſehr ſchmal. 

6. Ph. falcata: viridis, unicolor; pronoto brevi, nigro- 
punctato, lobis lateralibus rotundis, longitudine paene alterioribus; 
alae elytro tertia parte longiores; femoribus posticis in basi distincte 
crassioribus , elytro brevioribus Long, corp. 8. elytror. 9°” 

Loc. falcata Scop. Schr. Rossi. Petagn. Illig. — Charp. 
hor. entom. 105. 

Im ſuͤdlichen Europa, ſchon in Suͤddeutſchland; von der vor— 
Hergehenden Are in jedem Koͤrpertheil verſchieden. Go ift der Kopf 
viel kuͤrzer und breiter, die Fuͤhler find feiner und kuͤrzer, der Vor— 
berbrufttaften aber gang anders geftaltet. 

7. Ph. gracilis*: viridis, unicolor, post mortem saepius 
pallida; pronoti lobis lateralibus rotundatis; alae elytra dimidia 
paene parte longiores; femoribus posticis vix basi crassioribus, 
elytro paulo longioribus. Long. corp, 8’”, elytr. 83’”. 

Aus Java; id ſah 2 Maͤnnchen und 1 Weibden, die der vos 
rigen Are tdufdend gleiden, aber durd die angegebenen Mertmable 
ſich beſtimmt unterfdeiden laſſen. 

8. Ph. curvicauda: viridis nitida, dorso obscuriore; pro- 
noti angulis acutis; alae elytro quinta parte longiores, Long. corp. 
9°”. elytr. 1” 2’, femor. post. 11’”. 

de Geer. Mém. III. pl. 38. fig. 3. — Serv. 1. 1. 62. 2. 

Aus Carolina; beide Gefdlechter von Zimmermann. Das 
Mannden hat eine fer lange, aufgebogene, ſchmale, zweiſpitzige 
Bauchplatte und eine hoͤchſt merkwuͤrdige, in einen dicken, geſtielten, 
2⸗lappigen Knopf auslaufende letzte Ruͤckenplatte, neben welcher am 
Grunde die kurzen hatigen behaarten Raife liegen. 
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9. Ph. pallens*: viridis, subglabra; capite minuto, pro- 
noti angulis obtusinsenlis; alae elytro sexta parte longiores, Long. 
corp. 8”, elytr. 11”, femor. post. 8°”. 

Loe, pallens Fabr, Entom. syst. II. 39, 21.2? — L. myr- 
tifelia Drury exot. Ins, LI. pl. 41. fig. 2. 

Aus Brafilien, ein Weibchen, deffen Legeſcheide verhaͤltnißmaͤßig 
ſehr groB und feiner zugeſpitzt ift; vielleicht gehoͤrt hieher als Manne 
den Loe, virgo S/oli, pl. 9. a. f. 35. 

10. Ph. rectangula*: viridissima, opaca, pronoti dorso 
parallelogrammo, angulis lateralibus acutissimis, roseis; axtennis 
longissimis, albo-fasciatis. Long. corp. 9'”, elytr. L” 1°”, fe- 
mor. post. 11’”. 

o’. non vidi, 
Q. alae elytro vix dimidia linea longiores. 

Von Bahia, in Sommers Sammlung; vor allen Arten durch 
die tief grasgruͤne matte Farbung ausgezeichnet. Das mir vorlie— 
gende Exemplar bietet nod) ein phyflologifches Intereſſe dar, nehmlich 
ein ſehr kleines linkes Mittelbein ohne Fuß, weldhes offenbar eine 
fpdtere Nachbildung iſt. 

b. Fiugeldeden breiter, aber dennoch parallelſcitig, mit ſchief abgeſtutz⸗ 

ter Endſeite und abgerundeten Cin. 

Il. Ph. cruenta*: viridis, elytris serie punctoram fusco- 
rum; alis hyalinis, in basi macula magna sanguinea, flavi-cin- 
cta; femorum posticorum spinae foliaceae nigrae. Long. corp. 10°”, 
ped. post, 21”. 

Von Nio Ganeiro, in Gommers Gammiung. 

12. Ph. maculosa™*: dilute viridis, pronoto postice fusco ; 
elytris maculis atro-purpureis, flavo-guttatis, Long. corp. 10°”, 
ped. post. 1” 10”. 

Von Bahia, cin Mannden in Gommers Sammlung. 

In diefe Gattung gehdren wabhridheinlid) nod L. thymifolia 
Fabr. Entom, syst. 11, 33.7, und Loe. graminifolia tbéd, 36. 8, 


12, (331.) Gatt. PHY LLOP TERA,* 
Phylloptera et Stcirodon Serv. 


Unterfdheidet fic) von Phaneroptera faft nur durd) einen plume 
peren Dau, dicere, kuͤrzere Beine, kuͤrzere aber feinere Fuͤhler, eine 
breite tieflappige Brut, und vor allen durch die breiten, elliptiſchen, 
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glatten pergamentartigen Fluͤgeldecken, die im Quftande der Ruhe ein 
hohes Dac Aber dem Ricken bilden. Bei den Weibchen find diefe 
Fluͤgeldecken nidt bloß relativ, fondern aud an fid), breiter als bes 
den Maͤnnchen; doch find die lesteren durch die allmalig gugerundeten 
ſtets breiteren Fligeldecen leicht von den PhHaneropteren ju une 
terſcheiden. 

Die Arten ſind groͤßer, ſtets gruͤn und lieben noch waͤrmere 
Zonen; in Europa iſt keine einheimiſch. Nach der Differenz des 
Kopfgipfels und Vorderruͤckens zerfallen ſie in mehrere Sektionen. 

A. Vorderruͤcken ſehr beſtimmt ſattelfoͤrmig, die Seitenkanten voͤllig ver⸗ 
wiſcht. 

a. Kopfgipfel ſchmal, enger als das erſte Fuͤhlerglied, mit deutlicher 

Vertiefung. 

1. Ph. fenestrata: viridis, pedibus omnibus acanthophyl- 
lis; elytris ocellis duabus mediis majoribus, extus apertis, minori- 
busque compluribus yersus marginem suturalem. Long. corp. 1”, 
elytr. 2”, 

Loc. fenestr. Fabr. Entom. syst, II. 34. 4. — Acanthodes 
fenestr. Serv. 2. 1. 54. 1. 

Aus Gingapores ein weibliches Stuͤck in Germars Samm⸗ 
lung. Durch die fehr grofen Lappen der Vorderfhienen wird aud 
die fonjt immer fidtbare offene Grube derfelben zugedeckt. 

b, Kopfgipfel breit, etwas breiter als das Grundglied der Fuͤhler, mit 

ſchwacher Grube, 

2. Ph. lanceolata: viridis unicolor; elytris ovato-lanceo- 
latis, obtusis; pedibus simpliciter spinosis, Long. corp. 1”, ely- 
tror, 12", 

Aus Brafilien, 


B. Vorderruͤcken eden, mit mehr weniger deutlich abgefesten Seitenfanten, 
a SKopfgipfel fo breit wie das erfte Fuhlerglied, mit ſchwach eingedrids 
tem Gribden, 

3. Ph. proteifolia*: viridissima, glaucescens, pronoti an- 
gulis antice rotundatis, parallelis. Long. corp. 10”. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 

4 Ph. retinervis*: viridissima, pronoti marginibus paral- 
lelis, in mare obtusis, in femina acutis; elytrorum venis prominu- 
lis; femoribus dimidio elytro aequalibus, Long. corp. 10°”, 
elytr, 13”, 


Aus Nordamerita, beide Gefchlecheer in Germars Sammlung. 


» 
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5. Ph. oblongifolia: dilute viridis, pronoti marginibus 
antice convergentibus; elytrorum venis prominalis; femoribus posti- 
cis elytro vix brevioribus. Long. corp. 10”, elytr. 1’ 2°”. 

de Geer. Mém. III. pl. 38. fig. 2 

Aus Nordamerifa, ein Mannden in Germars Sammlung; 
das Weibdhen hat nad de Geers Abbildung eine unverhaltnifmagig 
große Legeſcheide. 

b. Kopfgipfel ſtark zuſammengedruͤckt, ſchmaͤler als das erfte Fuͤhlerglied, 
mit recht deutlicher Grube. 

6. Ph. ovalifolia*: viridissima, pronoti angulis acutiu- 
scalis subparallelis; elytris ovatis, latis, nervis prominulis reticu- 
latis; femoribus posticis crassis, dimidio elytro aequalibus, Long. 
corp. 1”, elytr. 1)” 

Aus Sidamerita’ beide Gefhledter in G@ommers Sammlung. 

7. Ph. laurifolia: viridis, post mortem clivacea; elytris 
ovatis, glabris; femoribus posticis dimidio elytro multo longioribus. 
Long. corp. 1”, elytr. 14”. 

Fabr. Entom., syst, I. 34.2. — Linn. S. N. I. 695, 17. 
— Stoll. pl. 17. b. fig. 62. und pl. 6. a. fig. 21. — Serv. 
i, 1. 46. 2. 

Aus Surinam und Brafilien. 


8. Ph. myrtifolia: viridis, pronoti dorso subtetragono; 
elytris ovatis, nervosis; femoribus posticis dimidio elytro vix lon- 
gioribus. Long. corp. 8”, elytr. 10°”. 

Loc. myrt. Fabr. Eniom, syst. II. 34.3. — Linn. 8. NV. 
IT, 696. 18. — de Geer. Mém. III. pl. 38. fig. 4. 
Ebendaher. 


9. Ph. thoracica: viridis laevis, pronoti lobo postico fu- 
sco, margine hoc crenulato nigro, Long. 7.1”, 9.14”; elytror. 
44—2”. 

Steirodon thoracicus Serv, 2. 1, 44, 2. 

Sn VWrafilien, eine der gréften Arten diefer Gattung, 

10. Ph. prasina: viridis, pronoti angulis acutis, crenula- 
Jatis, antice convergentibns. Long. corp. 1”, elytr. 13”, fem. 
post. 1”. 

Stoll. pl. 5. a. fig. 14. — Steirod. pras. Serv. 1. 1, 44, 2, 

Aus Java und Oftindien. 

Hieher fcheinen noc gu gehdren Loe, cassiaefolia Enc. mecth. 
X. 343. und Loc. bicordata ebenda, beide aus Grafilien. 
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C. Vorderruͤcken jederfeits mit erhabenem fammfirmigem Rande, , die Flaͤ— 
che vertieft, mit tiefer Querfurde nad hinten. Ropfgipfel febr breit, 
faum verticft. Dinterfhiencn am Grunde ſtark zuſammengedruͤckt. 
Steirodon Serv. 

10. Ph. citrifolia: viridis, unicolor; corpore crassiore, 
maximo. Long. corp. 1} —1}”. 
Linn. S. N. I. 695. 16. — Fabr. Entom, syst. IT. 33. 1. 
— de Geer. Mém. III. pl. 37. fig. 3. — Résel. Insec- 
tenb. II. Locust. tab. 16. fig. 1. — Serv. 1. I. 44. 1. 


In Surinam und Brafilien. 


13. (332.) Gatt. PHYLLOPHORA Thnb. 
Hyperomala Serv. 


Die eingige Gefannte Are diefer Gattung unterfdeidet fid) von 
den Arten der Sektion C. der vorigen Gattung faft nur durch einen 
nad) Hinten erweiterten, uͤber den Hinterleib ausgedehnten Vorderruͤ— 
den, defer Hinterer Lappen durd) eine Surde (wie bei Steirodon) 
von dem uͤbrigen Ruͤcken abgefondert iff, fo wie ebenfalls durd) eine 
Qte Furche der vordere erweiterte Mand; feine Seitenkanten find ere 
haben und geferbt. Daß nun diefe 3 Felder nicht, wie Serville 
eS angab, die Ruͤckenſtuͤcke der 3 Bruftringe, fondern lediglich Theile 
des Vorderruͤckens ſind, geht ſchon aus der Lage der Fluͤgeldecken 
und Fluͤgel unter dem Fortſatze hervor. Unbegreiflich iſt es mir, wie 
Serville dies ſehen und dod) nod) behaupten konnte, es fet der 
bedeckende Theil der Hinterruͤcken. Die Fluͤgeldecken find uͤbrigens 
breit, oval und glatt, etwas kuͤrzer als die Fluͤgel. Die Beine mae 
Big, die Hinteren ziemlich ſtark gezaͤhnt. Die FAhler ſehr fein, nide 
ſehr fang, durd) den breiten Kopfgipfel weit getrennt. Das Bor= 
derbruftbein unbewehrt, die 2 Hinteren tief 2-lappig, wie bet den 
ddten Phyllopteren. 

Ph. speciosa: viridis, vertice pronotoque granuloso, hoc 
carina transversa elevata inter angulos humerales acatissimos. 
Long. corp. 14”. 

Thunb. 1. 1. V.286. pl. 3. — Brullé hist. natur, d. Ins. 
1X. 142. pl. 13. fig.2. — @Urville Voyage aut. d. mon- 
de Ail. pl. 10. fig. 1. — H. virescens Serv. 1, 1. 66. 1. 


Jn Auftratien auf Meufeeland. 


— — — — 
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2. Statt der offenen Gruben am Grunde der Borderfchienen 
findct fic) eine Verdickung, welche an den beiden vorde- 
ten Kanten des Schienbeing eine tiefe aber ſchmale oft 
gang zugedeckte Langéfpalte hat. 


a. SKopfgipfel dreiedig, oberhalb gefurdt, kuͤrzer alé dad 
Grundglied der Fubhler, von dem aufgeworfenen Rande 
det GelenFgruben fur die Fubler fo eingeengt, daß 
er nur eine Fleine Luce zwiſchen ihnen genau ausfillen 
fann. 4. Pseudophyllidae. 


Die Mitglieder diefer nur in der Tropenzone einheimifthen Unz 
terfamilie haben einen bald ſehr grofen, bald tleinen Ropf, halbku⸗ 
gelige Augen, feine Spur von Mebenaugen, einen nicht fer großen 
Vorderrdcen, worauf 2 eingedrictte OQuerlinien fidtbar find, und 
ſehr groß mafdige Fluͤgeldecken, deren Subſtanz leder- oder 
pergamentartig iſt. Die Fluͤgel ſind breit, faſt kreisrund und ſehr 
viel gefaltet. Legeſcheide ſehr groß, allermeiſtens hoch, ſtark zugeſpitzt, 
aber verſchieden gekruͤmmt. 


a. Bruſtbeine ſchmal, jedes mit 2 furgen zugeſpitzten 
Hoͤckern neben den Huͤften. Beine zartſtachelig. 


14. (333.) Gatt. PTEROCHROZA Serv, 


Diefe mertwirdige Gattung hat fat in allen Koͤrpertheilen ei— 
genthimlide Bildungsverhaltniffe. Am wenigften weicht fie nod in 
der RKopfoildung ab, doc zeichnet fic) derfelbe durch geringe Grdge 
aus. Die FAhler find 4—6=- mal fo lang wie der Leib, ziemlich dick 
und mit Haaren dict bedect. Das Grundglied ift fehr grog, gylinz 
driſch; das 2te etwas Langer als die folgenden, die Abrigen ziemlich 
gleid) groß, faum 4 fo lang als das Ifte, und fehr allmdlig verduͤnnt. 
Mundtheile zierlich, Oberfiefer enden mit 3 grofen Zahnen. Kiefer 
ohne Auszeichnung, die Tafter nice fehr lang, das letzte Glied das 
fangfte, am Ende gerade abgeftust, Unterlippe im Ganjen grog, 
bejonders die Tafter, deren letztes Glied ſcheibenfoͤrmig erwei— 
tert iff, und an feiner ganzen Snnenjeite eine große Taſtflaͤche traͤgt. 
Vorderruͤcken eben, Seitenlappen abgefegt, Hangend; auf der Flache 
mit 2 nur leicht eingedruͤckten Quertinien, hinten ftumpf abgerundet. 
Fluͤgeldecken eben, fehr breit, elliptiſch, zugeſpitzt, am Vorderrande 
wohl mehrmalés ausgebudtet, am Hinterrande bogenfirmig ; ſehr groß⸗ 
mafdhig, mit mittlerer gerader Stammader. Fluͤgel kuͤrzer als die 
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Fligeldecker, oft am Vorderrande ebenfalls ausgebuchtet, am Hinter- 
rande abgerundet. Bruſtbeine ſchmal, alle 3 mit 2 zumal beim 
Maͤnnchen (tarfer Hervorragenden Spitzen neben der Haiftgrube. Bei— 
ne lang, aber nirgends ſehr verdicét, die Schenkel unterhalb mit klei— 
nen Stacheln in 2 Reihen, die Schienen 4-fantig, faſt ſtachellos; 
bie! Mittleren ſtark zuſammengedruͤckt. Legeſcheide mafig fang, ſtark 
aufwarts gekruͤmmt. 

Alle Arten im tropifhen Amerifa. — » 

‘dL. Pt. ocellata: olivaceo-fusca, elytris interdum viridibus 
. maculosis vel fenestratis; alis luteis, venis transversis fuscis, ocelle 
apicali maximo. Long. corp. 1”, elytr. 11” 

Linn, S. N. I. 696. 22. — Fabr. Entom. syst. II, 39. 
19. — Stoll. 1. 2. pl. 1. a. und pl. 2. a. fig. 2.u.3, — 
Serv. 1. 1. 47.1. — Loe. siccifolia de Geer. LIT. 37.5. — 

Aus Grafilien, beide Gefhledhter iu Gommers Sammlung. 

2. Pt. aurantiifolia: viridissima, elytris late ellipticis, 
acuminatis; alis pallidis, Long. corp. 13”, elytr. 2”. 

Stoll. pl. 3. a. fig. 5 

Aus Surinam; in Gommers Sammlung. 

3. Pt.speculata: viridis, elytris ovato-lanceolatis, utrinque 
nervi medii bifenestratis, alis pallidis. Long. corp. 1”, elytr. 14” 

Stoll. pl. 3. a, fig. 6. 

Eben dabher. 

4. Pt. trapeziformis: fusea, alis albis; elytris in margi- 
ne antics angulatis, in postico rotandatis; area marginali bifene- 
strata, areae scutellaris medio pellucide. Long. corp. 8”, elytr. 1’, 

Stoll, 1. I. pl. 3. a. fig. 7. 

Angeblidy von Amboina. 

5. Pt.erosa: fusca, elytris antice posticeqne bisinuatis, ero- 
sis, obtusis; alis albis, Long. corp. 7”, elytr. 10’. 

Stoll. l. l. pl. 6. a. fig. 18 

Aus Surinam. 

6. Pt. aridifolia: fusea, pallide variegata; elytris utrinque 
sinuatis, acutis, maculosis; femoribus tibiisque grosse spinosis. 
Long. corp. II““, elytr. 15”. 

Stoll. l,l, pl. 23. b. fig. 93. 

Vaterland unbefannt; vielleicht blofe Abare dev erſten Are in 

——— uͤbertriebener Abbildung. 





*) An die Nahe dieſer Gattung ftedt Brulld cine neuc: Frochilus, und caratterifire 
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15. (334.) Gatt. CYRTOPHYLLUS. * *) 


Diefe Gattung ftehe der vorigen nahe, unterfdeidet ſich aber 
von ihe in mehreren Punfren. Die FAHhler find nice fo lang, viel 
feiner und unbehaart. Das legte Tafterglied iſt langer, ſchlanker 
und daé der Lippentafter ebenfalls zylindriſch. Der Vorderricen ift 
kurz, die Eeitenlappen find geneigt, nicht abgefest, der Ausſchnitt vor 
der Echulter hoͤchſt unbedentend. Die 2 eingedrictten Linien einan⸗ 
der gendhert. Fluͤgeldecken großmaſchig, die Stammader dem Bore 
derrande gendhert, die Flaͤche ſtark gewoͤlbt, ringgsum abgerundet, und 
bei den Maͤnnchen ein ſehr grofies, fenfterfdrmiges Trommelfell, das 
in beiden Fluͤgeldecken gleich vollftdudig entwickelt iſt. Die Fluͤgel tire 
ger, dad Borderfeld ſchmal, das hintere ftarf gefaltet. Die zierlichen 
aber ziemlich kurzen Geine haben Hide feine Stacheln, und find, 
wie der ganze uͤbrige Leib, nat und glanjend; an den Sehenteln 
zeigt fid) nur eine ſchwache Verdickung nad) unten, Die Maͤnnchen 
haben ein ſehr verlangertes fpatelfdrmiges letztes Baudfegment, und 
Furze dicfe fegelfdrmige Raife, bei den Weibchen iſt die Legeſcheide 
mafig fang und gekruͤmmt. 

Die Arten in Amerifa; id) fah nur die erfte. 


1. C. perspicillatus: viridis, post mortem olivaceus; 
elytrorum area marginali diaphana, membranacea, parallele venosa. 
Long. corp. 1”, elytr, 1” 2”. 

Loc. perspic. Fabr, Entom. syst, II. 36. 10. — Stoll, 1. 2. 
pl. 6. a. fig. 20. J. ibed. pl. 3. a. fig. 8. 9. 
Aus Sidfarolina, zwei Mannden in Germars Sammlung. 


2. C. hypericifolius: viridis, elytris omnino coriaceis, 
viridibus; pedibus longioribus, distinctius spinosis. Long. corp. 1”, 
elytr, 1° 2”. 

| Stoll. 1. 1. pl. 3. a. fig. 9. 

Mad Stoll aus Surinam. 


— — 





fie mie folgt. Dberlippe vorſpringend, eiförmig; Flügeldecken ſchlank, langer als die Flügel. 
Vorderrücken langlich viereckig. Fühler boritenformig, rauh; erſtes Glied groß und flach, etwas 
Tanger als die folgenden. Vorderſchenkel gebogen, gegen die Spine verdickt; die mittleren viel 
kuͤrzer, die hinteren nur wenig verlangert. Hinterleib zylindriſch, mit furgen fegelformigen Rai- 
fen, Die einzige Art, Pr, australis, ift gelblidroth, braun gefledt, 14““ lang, und ftammt aud 
Neuholland. Gie abnelt in der Geftalt ciner Phasma, Vergl. Brullé hist, nalur, des Ins, 
IX, 135, pl. ll. fig. 1. 


*) xvotos, convexus. 
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8. Sinterbruftbeine viel breiter, faſt 2-mal fo breit alg 
lang, hinten gerade abgeftugt, dod) neben ben Huͤften 
mehr weniger bherabfteigend. Schenkel unterhalb und 
alle Schienen ſtaͤrker ftachelig. 


16. (335.) Gatt. PSEUDOPHYLLUS Serv. 


Diefe Gattung Hat den Bau der vorigen, ift aber in allen 
Theilen plumper und dicker, was zumal der fehr ſtark geneigte, 
beinahe wageredte Ropf verrdth. Gefonders zeichnet fie fid durch 
ben Mangel der Stacheln am Vorderbrufibein ausz die 
Hinteren Bruſtbeine find verticft, nur der Vorderrand ragt vor, 
und bildet vor jeder Hifte eine ftumpfe Spitze. Die lanzettfoͤrmigen 
großmaſchigen haͤutigen mattgefarbten Fluͤgeldecken find bald tanger, 
bald kuͤrzer als die fpigen Fligel, und haben hervorragende grofma- 
ſchige Adern. Die ſehr plumpen Beine zeichnen ſich durch oft dice 
Stacheln aus, zumal die Hhinteren. An den Faden iſt das vorletzte 
Glied fehr groß. Legeſcheide aber Halb fo lang alé der Hinterleib, 
gtade, ſtark feitlich gufammengedrictt und ſehr Hod), zumal in der 
Mitte. 

Die befannten Arten find in Oftindien heimiſch. 


1. Ps. neriifolius: olivaceo- viridis, alis albis elytro lon- 
gioribus; femorib@#s posticis sabtus grosse spinosis, tibiaram spi- 
nis inaequalibus, externis superioribus minutissimis. Leng. corp. 
13”, elytr. 3”. 

Stoll. 1. 1. pl. 4. a. fig. II. — Serv, L. 1. 46. 1. — Loca- 
sta platyxipha de Haan. tn Litt. 

Aus Sava; in den meiften Sammlungen. 


2. Ps. longicaudus: testaceus, fusco-variegatus; alis ely- 
tro brevioribus; pedibus omnibus obsolete spinosis, spivis tibiarmm 
aequalibus minutissimis; vagina maxima, elytris longiore. Long. 
corp. 1” , elytr. 14”. 

Von Singapore. 


3. Ps. femoratus: testaceus, fusco-variegatus; elytris acn- 
tis, ala longioribus; femoribus posticis subtus membrana dentata. 
Long. corp. 1”, elytr. 14 —132”. 

Fabr. Entom, syst. II. 37, 15. — Stoll, l. 2. pl. 6. a. 
fig. 23. 
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Aus Oftindien. — Eine aͤhnliche Act, vielleicht bloße Abaͤnde⸗ 
rung, Hat Stoll a. a. O. pl. 5. a. fig. 17. als Loc. angustata 
abgebildet. Dagegen ſcheint die Loc. fenestrata bid. fig. 13. eine 
fleinere Barietdt der erften Art gu fein; die gleidnamige Fabrici— 
fhe Are gehsre der Gatt. Phylloptera an. (@. oben Seite 692.) 


17. (336.) Gatt. PLATYPHYLLUS Serv. 


Diefe Gattung ftimme in der Bildung des RKopfes und Vorders 
ricfens genau mit der vorigen uͤberein, und unterfdeidet fid) ober= 
Halb bloß durd) die glatten, polirten, pergamentartigen, gewdlbten, 
oval lanzettfoͤrmigen großmaſchigen Fluͤgeldecken. Wichtige Unterſchiede 
liefern die langen zylindriſchen Taſter; das mit 2 divergirenden Sta— 
cheln bewehrte Vorderbruſtbein; die flachen, vor den Huͤften in eine 
ſtumpfe Spitze ausgehenden, am Hinterrande vertieften hinteren Bruſt⸗ 
beine, und die mit einem ſtaͤrkeren gebogenen Stachel bewehrten Vor⸗ 
derhuͤften. Die Beine find laͤnger, die Mittel- und Hinterſchenkel 
ſtark zuſammen gedruͤckt und unterhalb mit einer einfachen Reihe 
großer Stacheln bewehrt; Schienen 4-kantig, aber nur die 2 hin⸗ 
teren an allen 4 Kanten feinſtachelig, wie geſaͤgt. 

Die einzige bekannte Art iſt 

Pl. camellifolius: viridis, pronoto granulato; elytris gla- 
bris, venosis; venis haud prominulis. Long. corp. 1} elytr. 14”. 

Loe. cam. Fabr. Entom, syst. I. 35.5. — Donov, the 
natural, reposit, pl. 123. J. pl. 122.9. — PI. viridifolius 
Serv. I. I. 48, 1. — Encycl. méth, X. 342. 

Aus Brafilien, ein Weibhen in Gommers Sammlung. 


18. (337.) Gatt. ACANTHODIS Serv. 


Diefe Gattung Hat ganz die Bildung der vorigen im Kopf, wie 
in der Bruſt, dod) ſteht dev erftere faft ſenkrecht und die letztere va= 
riirt etwas in der Breite, womit die bald ſchlankere, bald plumpere 
Statur des ganjen Kirpers im Zufammenhange fteht; bei den plum= 
pen Arten nehmlich ift die Brut breit, bet den ſchlankeren ſchmaͤler. 
Aud ift der Vorderriicken nit immer fo eben, fondern bald ſtark 
granulirt, bald Hécerig, und im letzteren Falle fattelfSrmig vertieft. 
Die Fuͤhler find ſehr lang, ziemlich ftaré, und bei den meiften Arten 
gebandert. Die Hauptunterfchiede fliegen in den laͤngeren, mehr fol 
bigen, mit fcief angefegter Taftfldde verfehenen Taſtern, fo wie in 
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den ſchmalen, am Ende abgeſtumpften, mehr haͤutigen Fluͤgeldecken, 
welche um den Leib geſchlagen ſind. Die ſehr breiten runden Fluͤgel 
ſind ebenſo lang, oder gar laͤnger als die Decken. Hinterleib ohne 
Unterſchiede, die Maͤnnchen mit verlaͤngerter Afterklappe, woran 2 
bewegliche Griffel; beide Geſchlechter mit ſtarken hakenfoͤrmigen be— 
haarten Raifen. Beine etwas ſchlanker, die Schenkel unterhalb groß 
ſtachelig, neben dem Knie mit 2 Stacheln oder Hautlappen; Schienen 
4-fantig, die hinteren an allen Kanten ſtachelig, aber die Stachels 
vethen haufig ungleich. 

Die ziemlich zahlreichen Arten (Heinen 6106 i im tropifdhen Ames 
rifa einheimifd gu fein. 

A. Worderriden obne grofe Budeln, mit ebener Ridenfeite und rece 
deutliden Querlinien 

a. Alle Schenkel ſehr ftart jufammengedrudt, die Stacheln lappenfoͤr— 
nig, Gtadeln der Schienen febr klein, aber die der inneren oberen 
Reibe groß und lappenformig. Vorderruͤcken Hoderig granulirt. 
Beine behaart. 

IL. A. scariosa*: viridi-cinerea, fusco-varia, pronoto mu- 
ricato; elytris alisque corpore longioribus; femoribus distinctias com- 
pressis. Long. corp. 1”, vagin, 34°”. 

Von Neu- Freiburg im Innern Brafiliens; beide Geſchlechter 
in Sommers Sammlung, 

2. A. brachyptera*: viridi-cinerea, pronoto granulato; 
elytris -alisque abbreviatis, his fuscis, venis transversis albis; fe- 
moribus subcompressis. Long. corp. 1” 2”, 

von Mio Janeiro; ebenda. , 

b. Mur dic Hinterfcenfel find am Grunde etwas jufammengedridt; die 
Schienen mit 4 gleiden mafigen Stadelreiben; der Vorderruͤcken 
glatt. Meroncidius Serv. 

3. A. glabrata*: testaceo-cinerea, pronoti laevi margine 
antico in medio tuberculato; antennis obsolete fasciatis; elytrorum 
sutura fusco- maculata, Long. corp. 13”, vagina 3’, elytr. 13”. 

Als Gynonyme gu diefer Are darften gehdren: Loc. lanceo- 
lata Stoll. pl. 10. a. fig. 39. und 40. — Mer. obscarus 
Serv. 1, l, 53. 1. — Loe. coriacea Fabr. Entom, syst, II. 
40. 27.? 

Aus Brafilien; beide Gefhlehter in Gommers und der Hal⸗ 


lenfer Sammlung. 
4. A.arenosa*: olivaceo- fusca, pronoto granulato; anten- 


nis unicoloribus, Long. corp. 13”, vagin. 3”, elytr. 1)”. 
Von Bahia; ebendafelbft. 
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5. A. ochracea: fusco-testacea, pronoto snbgranulato; an- 
tennis dilutius annulatis; elytris fusco-venosis, alis fuscis, limbo 
areaque antica incarnatis. Long. corp. 14”, vagin. 6’”, elytr. 12’. 

Loc. ochracea Stoll, pl. 13. a. fig. 52. — Vielleicht Loc. re- 
ticulata Fabr. Entom. syst. II. 40. 28. — Loc. falconaria 
de Geer. Mém. III. pl. 39. f. 4.? 

Aus Brafilien ; ebenda. 

6. A. perspicillata: viridis, alis roseis, limbo venisqne 
omnibus pallidis. Long. corp. 14”, vagin. 6”’, elytr. 11”. 

Stoll, 1. l. pl. 7. a. fig. 23. und 24. — Platyph, salvifoliam 
Brullé, hist. natur, etc. 1X. 139. pl. 11. fig. 2.? 

Aus Surinam; ein Maͤnnchen in der Hallenfer —— 

alg Loc. rhodoptera Nob. von Berlin eingegangen. 


Opne Frage — noch in dieſe Gruppe Loc. vullurina de Geer 
Mem. pi. 39. fig. 2.; aud glaube id) annehmen yu duͤrfen, daß die 
Loc. acuminata de Geer. ibid. pl. 37. fig. 8. diefer Gattung anges 
hoͤre, und die Zeidnung des Kopfgipfels Abertrieben und unridtig 
ſei. Endlich mug Log, specularis Fubr. (2. I. 38. 17.) und Loc. per- 
forata Fabr. (ibid. 18.) wohl hieher gezogen, und von letzterer das 
angegebene Vaterland (Kap) in Suͤd-Amerika umgedndert werden. 

B. Gorderriden mit großen Budeln, deutlich fattelformig, mit vertiefter 
Mittelfläche und hervorragenden Schulterecken. Schenkel nur wenig 
zuſammengedruͤckt. Stachelreihen der Hinterſchienen ungleich, die bei— 
den oberen Reihen groͤßer. 

a. Fluͤgeldecken und Fluͤgel gleich lang. 

7. A. aquilina: cinereo-viridis, faseo-maculata; alis cine- 
reis, fusco-tessellatis; pronoto lato, in margiue laterali crenulato, 
discoque postico 4-tuberculato. Long. corp. 14”, vagin. 11”, 
elytr. 1” 10”, 

Lée, aquilina de Geer. Mém. LI. pl. 38. fig. 6. und pl. 39. 
fig. 1. — Stoll. 1. 1. pl. 9. a. fig. 34. — Serv. 1.1. 5A. 5. 

Aus Surinam. 

8. A. marmorata®*: viridis, nigro-variegata, pedibus an- 
tennisque fasciatis; pronoto ante hameros tuberculato, lobo postico 
elevato, utrinque snbaurito. Long. corp. 1”, vagin, 0°”, elytr. 
1* 8. §”. : 

Von Meus Freiburg im Inneren Grafiliens, aud) aus Suri⸗ 
tinam; beide Gefdiedhter in Gommerés Sammlung, fowie ein 


Weibden in der Dallenfer, das von Berlin einging. 
il, 4S 
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9. A. coronata: viridi-cinerea, elytris maculis variolosis 
nigris; pronoto antice 5-spinato, postice pone humeros aurito, mar- 
ginibus aurium dentatis; alis fuscis, venis transversis late pallidis. 
Long. corp. 1}”, vagin. 8, elytr. i”. 

Loc. coron. Fabr. Entom, syst. II. 40. 25. — de Geer. 
Mém. HUI. pl. 38. fig. 5. — Serv, 1. 1. 54. 4. 
Bon Bahia; in Gommers Sammlung. 


b. Fluͤgel langer als die Fluͤgeldecken. 


10. A. scops*: viridi-albida, pronoto in margine antico 
cucullato, lateribus dentatis, dente medio majori; alis fuscis, femo- 
ribus fasciatis. Long. corp 9°, 

Bon Bahia, ein Maunden in Gommers Sammlung. 

Sn die Unterfamilie der Psendophyllidac fdjeint aud) die von 
Gerville gegrindete, mir in natura niche befanne gewordene Gatt. 


Polyancistrus*) gu gehoͤren. 


b. Ropfaipfel fret, nicht von den Fublergrubenrandern ein- 
geengt, theils fpig, theils abgerundef. 


a. Das erſte Glied der Fubler kuͤrzer als der febr große, 
meift fegelfirmige Gipfel. 5. Conocephalidae. 


Die Mitglieder diefer einen Unterfamilie bilden den Uebergang 
von der vorhergehenden in die folgende, und zerfallen daher tn 2 
Gattungen, von welden die erftere jenen, die letztere diefen ſich mehr 
anſchließt. Beide ftimmen fat nur in der allgemeinen Form des 
Kopfgipfels mit einander Aberein. 


19. (338.) Gatt. COPIOPHORA Serv. 


Kopf etwas geneigt, fehr groß, zumal nach unten, wegen der 
ſehr Gedeutenden Entwielung der Kiefer; der Gipfel ein Langer, ale 
fermeift rauber Kegel, der unterhalb vor dem erften FAHlergliede einen 
Hoͤcker tragt, fo wie cinem gweiten am Grunde, zwiſchen den Gee 


*) Po lyancistrus: Kopf der Vorigen. Vorderriden mit frarten gesahnten Seitenticlen und 
verlangertem AUgefpiptem hinterem Lappen. Bligeldeden ſchmal, Naht grade. Bruftbeine mit 2 
Spigen, die der Htnteren etwas gebogen. Vorderhüften mit einem Stadhel; Schenkel unterhald 
Radelig, Hinterfmiencn mit 3 Stacelreiben, 1 unten 2 oben. Die einzige Art P. serrulatus 
(Loc. serrnlata Palis, Beauv, Ins. etc. 218. Orth. pl. 7. fig.2. — Serv. 1. I. 57.1.) 
lebt auf St. Deming. , 
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lenfgruben der Fuͤhler. Augen klein, halbkugelig, ſtark vorgequollen. 
Erſtes Fuͤhlerglied grof und dick, das 2te auch nod) groß, die fols 
genden ohne Unterfchied, die ganzen Fuͤhler nide fehr tang. Tafter 
fehr fang und dinn, die legten Glieder folbig, ſchief abgeſtutzt. 
Vorderruͤcken fattelfirmig, die Seitenlappen nicht abgeſetzt, fehr we— 
nig geneigt, die Flaͤche mit 2 undeutlichen Querlinien; der hintere 
Lappen nur kurz. Bruſtbeine nicht mehr ſo breit, flach, neben den 
Huͤften in einen ſtumpfen Hoͤcker vorragend, der Hinterrand grade. 
Hinterleib zylindriſch, ziemlich lang; endet mit 2 dicken haarigen 
Raifen und ſehr langer aber verſchieden geformter Legeſcheide. Beine 
kraͤftig, maͤßig lang, alle Schenkel mit einer Reihe ſtarker kraͤftiger 
Stacheln, die 4 Vorderſchienen an den 2 inneren und die hinterſten 
aud an den 2 duferen Kanten ftachelig. Fluͤgeldecken ſchmal, fein 
und dicht maſchig; Fligel ſchmaͤler, mehr eifoͤrmig. 
Die Arten finden ſich in den Tropenzonen beider Hemiſphaͤren. 


I. C. megacephala*: viridis, capite maximo, fastigio vero 
brevi; fronte mandibulis articulisque antennarum basalibus subtus 
nigris; labio eum clypeo aurantiaco; spinae pedum nigrae. Long. 
corp, 13”, vagin, arcuatae castaneae 3”, 

Gon der Inſel St. Fohanna im Golf von Mozambique; ein 
Weibhen in Sommers Sammlung. 


2. C. cornuta: viridis, superficie scabra; frontis spina ge- 
nisque granulatis; pedibus grosse spinosis, Long. corp. 1” 4°", 
vagin. rectae 14", ped. postic. 1$°.— 

Loe. corn. de Geer. Mém, III, pl. 37. fig.7. — Stoll, pl. 
17. b. fig. 65. 
Von Bahia; in Gommers Sammlung. 


3. C. longicauda: viridis, mandibulis intus nigris; fron- 
tis spina genisque granulatis; pedibus longissime spinosis, Long. 
corp. 11", vagin. rectae 2”, ped. post. 1)”. 

Stoll. pl. 13. a. fig. 51. — Serv.l. 1. 50, 1. 

‘Aus Surinam; in Germarés Sammlung. 


4. C.lancifera: viridis laevis, verticis spina supra nigra; 
pronoto utrinque linea pallida; pedibus gracilius spinosis, Long. 
corp. 1", ped. post. 2” 2“, vagin. subrectae 1}’’. 

Von Bahia; in Gommers Sammlung. 

Hieher vielleidht nod) Loc, sponsa Stoll, pl. 9. a. fig. 36. 


45 * 
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20. (339.) CONOCEPHALUS Thunbg. Serv. 


Kopf ebenfalls geneigt, fo daß der Seheitel ganz wagerecht ſteht 
und der Gipfel am meiften vorfpringt, dod) gewoͤhnlich ſich etwas 
ber den Scheitel erhebt. Der Gipfel nicht fo deutlid) vom Kopf 
abgeſchnuͤrt, allmalig von der Stirn vor den Augen augsgehend, aber 
Hier durd eine Querfurdhe von der Stirn getrennts das Ende bald 
abgerundet, bald gugefpigt. Mundtheile weniger frdftig, aber die 
Tafter siemlid) fang, das letzte Glied mit ſchief angefegter Taftgrube. 
Borderricen eben, mit ſcharf abfallenden Seitenlappen, daher die 
Ceitenfanten deutlid) Hervortreten, ohne eingedrictte Querlinien, der 
Hintere Lappen breit, faft abgeftuge, der Ausſchnitt fir das Schul⸗ 
tergelent tief. Bruſtbeine ſchmal, das vordere mit 2 langen feinen 
Spitzen, das mittlere tief zweilappig, das Hintere in der Mitte aus— 
geſchnitten. Hinterleib ſchlank, drehrund; die Legefdeide ziemlich 
grade. Fluͤgeldecken ſchmal, geſtreckt, hoͤchſt feinmaſchig, das Ende 
abgerundet. Deine ziemlich kurz und zierlich. Die Schenkel unters 
halb mit 2 Reihen kleiner feiner Stacheln, welche am erſten Paar 
ſehr undeutlich find; die 4 vorderen Schienen mit 2 Stachelreihen 
nad) innen, die 2 hinteren 4-kantig, an allen Kanten feinftachelig. 
Borderhiften mit grofem Stachel uͤber der Gelenfgrube, 

Die Arten diefer Gattung finden fid) in den wadrmeren Gegenz - 
den beider Erdhalften, und find im Leben alle einfarbig grin, nach 
dem Lode meiftens lehmgelb. Mach der Form des RKopfgipfels bilder 
fie mehrere Geftionen. 

A. Sopfgipfel fang, deutlich gugefpist, unterhalb mit ticfem Ausſchnitt am 
Grunde, deſſen oberer Nand zahnartig vorfpringt. 

1. C. lanceolatus: pronoti sinu humerali profundo; ca- 
pitis fastigio ascendente, triquetro, supra lineolato. Long. corp. 
1”, elytr, 2”. 

Q. vagina subrecta, supra non elevata, abdomine brevior. 
Loc. lanceol. Fubr. Entom. syst. IL. 39. 20. 

Aus Afritas ein Weibhen in Germars Sammlung. 

2. C. nigridens*: yerticis fastigio adunco, apice dente ba- 
Seos mandibulis (otis nec non fascia supra clypeum nigris; antennis 
usco-annulatis, Long. corp. 12". 

Wahrſcheinlich aus Brafiliens ein weiblides Stuͤck in der Hales 
fenfer Sammlung, das fic) nod) im Puppenjuftande Hefindet, 
daher der Vorderruͤcken Aber dem Sdultergelen€ nue wenig ausges 
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fdnitten, oberhalb mit 2 uͤber den Scheitel bis zum Gipfel fort: 
gefegten ſchwarzen Linien. 

Mahe verwandt mit diefer Are duͤrfte der javanifde C. flavescens 
Serv, (7. 2. 51.1.) fein; er hat diefelbe Zeidnung , aber der Kopf éft 
fehr groß, der Gipfel am Grunde breit und die Legeſcheide auf der 
Unterfeite geterbt. Lange 2” (mit oder ohne Legeſcheide?) 

B. Sopfoipfel am Ende abgerundet. 
a. Die Kerbe am Grunde des Kopfgipfels ift gedffnet, und ihr oberee 
Mand tritt mehr weniger als Doder hervor. 

3. C. acuminatus: unicolor, capitis fastigio horizontali, 
concolori, subtus acute dentato; mandibulis in apice nigris, Long. 
corp, 1” 2”, vagin, 9’, elytr, 13”. 

Loc. ac. Fubr. Entom. syst. IT, 39. 12. 

Aus Oftindien, Beide Geſchlechter in der Hallenfer Gamms 
lung; die Maͤnnchen haben kurze, dicke mit faft rechtwinkelig nad 
innen gebogener Spike verfehene Raife. Hinterſchenkel unterhalb- mit 
ſchwaͤrzlichen Stacheln. 

Daß Linné's und de Geer's gleichnamige Art nicht hieher 
gehoͤre, wurde ſchon oben (S. 701.) erwaͤhnt; ſie ſcheint entweder 
eine Copiophora zu fein, oder der Gatt. Acanthodis anzugehoͤren. 

4, C. irroratus*: capitis fastigio ascendente, subtus ni- 
gro, utrinque ocelligero, ocello tertio in summa fronte inter anten- 
nas; elytris nigro-conspersis, femoribus posticis subtus nigro-spi- 
nosis, Long. corp. 10’, elytr. 14”. 

Aus Grafilien; zwei mannlide Cremplare in der Hallenfer 
Sammlung. 

3. C. obtusus*: capitis fastigio subtus fascia transyersa 
nigra, mandibulis in apice nigris; femoribus posticis subtus nigro- 
spinosis. Long. corp, 1”, vagin, 11’, elytr. 13.". 

Vaterland unbekannt; ein Weibchen in der Hallenfer Sammlung. 

b. Die Kerbe an der Unterfeite des Ropfgipfels ift cine bloße Querlinie, 

indem der Hector am Grunde ded Gipfels in cine Grube am oberen 
Ende der Stirn Hineinpage. 

6. C. mandibularis: mandibulis aurantiacis, in apice ni- 
gris; labio tarsorumque apice roseo; spinae femorum posticorum con- 
colores. Long. corp. 11”. 

Charp. hor. entom. 106. — Loc. tuberculata Rossi, Lair. 
— Serv. l. l. 52. 4. 
Im [idlidhen Europa. — Das Bitat au Sulzer (Agek. 
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Gesch. d. Ins. Taf. 9. Fig. 1.), welded v. Charpentier nide 
bei diefer Art gelten laſſen will, ſcheint dod) hieher gu gehoͤren, da 
bet zwei mir vorliegenden Sricken wenigſtens der rechte Oberfiefer an 
der Spike ſchwarz iff. 

Sn die Gattung Conocephalas fdeinen nod) folgende, mir nide 
naͤher befannte Arten gu gehdren: L. maxillosa Fabr. (Ent. syst. IF. 
37. 13.) — Loe. trieps Fabr. (ibid. 40. 24.) — Loc. oxycephala 
Stoll. (pl. 8. fig. 30 —32.) — Loc. acuminata Stoll. (pl. 8. a. 
fig. 27, 28). 


B. Kopfgipfel kuͤrzer oder hoͤchſtens ſo lang als das 
Grundglicd ber Fubler. 6 Locustidae. 


Diefe fehr grofe Unterfamilie zeichnet (id) durd) einen nad) unten 
breiteren Ropf aus, deffen groͤßter Querdurdhmeffer zwiſchen den Oberz 
ficfergelenfen liegt. An {einen oberen duferen Gefen ftehen die nies 
renfdrmigen. Augen, und unmittelbar vor diefen die Fuͤhler, deren 
Gelenfgruben nur unterhalh von einem fdwieligen Gaume eingefafe 
find, auf weldem die Fuͤhler gleidfam ſtehen. Zwiſchen ihnen trite 
der gewoͤhnlich parallelfeitige, ftumpfe, feltener fpige Ropfgipfel her⸗ 
vor, Durd) eine eingedricéte Querlinie iff er von der Stirn abge- 
fondert. Gr tragt an jeder Seite ein undeutlidhes Mebenauge, und 
das dritte fteht unter ifm oben an der Stirn. An den Mundtheilen 
bemerft man fehr lange ſchlanke Tafter, deren letztes folbiges Glied 
eine ziemlid) grade angefegte Taſtflaͤche zeigt. Die Unterlippe ift breit 
lappig, und die inneren Lappen find ſehr klein. Der Vorderricen 
Hat feine ſcharfen Seitentanten und fehr -undeutlidbe. Querlinien, 
Die Bruftbeine find femal, die 2 Hinteren immer 2slappig oder 2⸗ 
fpigig, das vordere ebenfo, aber bei vielen Decticus-Arten unbewehrt. 
Bei Gryllacris allein find alle 3 unbewehrt, und gang flad. Die 
langen Deine haben ſtark verdicte Hinterſchenkel, und gewoͤhnlich 
lange Stacheln. An den Schenkeln fehlen fie, oder es finden fid 2 
Reihen an dev Unterfeire; die Vorderfchienen haben immer 2 Reisen 
nad) innen, wovon jede aus 5—7 Stacheln beſteht, nur bei Locusta 
und Decticus findet fic) eine dritte, aus 3— 4 Stacheln gebildete 
Meihe an der Außenkante. Die Hinterfdhienen find immer 4-fantig 
und an allen RKanten ſtachelig. Bei Alen tragen die vorderen Huͤften 
einen großen, dber die Gelenfgrube gebogenen Stachel. Die Manne 
Gen haben auger den graden Raifen nocd 2 beweglide Griffel am 
letzten Dauchfegmente, 
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21. (330.)*) Gatt. AGROECIA Serv. 


Kopfgipfel gugefpist, mit dem Scheitel in gleidher Flucht; Neben⸗ 
augen ſehr deutlid. Beine maͤßig fang, Vorder= und Mittelſchienen 
mit zwei Reihen furjer feiner Stacheln, alle Schenkel unterhalb mit 
einfacher dugerer Stachelreihe. Fluͤgeldecken lederartig, fein- und dicht⸗ 
maſchig, fo fang wie die Fluͤgel. Vorderbruſtbein mit 2 kurzen 
Stacheln, das hintere ausgeſchnitten. Legeſcheide Hod, ſtark gekruͤmmt, 
zugeſpitzt. 

Die einzige bekannte Art iſt 
A. punétata: testacea, antennarum basi, fastigio capitis, 
vertice prouotique dorso nigris; elytris nigro-punctatis, Long. 
corp, 1”. 

Serv. 1. 1. 56. 1. — Enc. méth, X. 342. 
In Brafiliens beide Gefhlehrer in Gommers Sammlung. 
Vielleicht gehdre als Ste Are Loc. eee de Geer. Mém. IIL. 


pl. 40. fig. 2. hieher. 


22. (331.) Gatt, XIPHIDIUM Serv. 


Kopfgipfel abgerundet, ziemlich breit, Hinten etwas enger als 
vorn, mit dem Scheitel in gleicher Ebene. Vorderruͤcken genau fat- 
telfoͤrmig. Fluͤgeldecken ſehr ſchmal, haͤutiger, feinmafdhig, kuͤrzer 
als die Fluͤgel, oder kuͤrzer als der Hinterleib. Beine laͤnger, die 
Hinterſchenkel ſehr verdickt, wie die uͤbrigen ganz unbewehrt. Bore 
derſchienen nur mit zwei Reihen etwas groͤßerer Stacheln. Vorder⸗ 
bruſtbein mit 2 Spitzen, die hinteren beide 2-lappig. 

Die Arten zeichnen ſich durch eine ſehr ſtarke Politur ihrer 
Oberflaͤche aus. 

A. Bei Einigen iſt die Legeſcheide gekruͤmmt. 

I. X.glaberrimum®: yerticis et proneti medio falvo, ni- 
gro-marginato; elytris ab alis dimidia linea superatis, Long. 
corp. 11°”. 

Aus Sid- Karolina, von Zimmermann. 

2. X. agile: pronoti disco vittis duabus fuscis, elvtris lon- 
gioribus, ab alis gracilibus tota linea superatis. Long. corp. 8”, 

Loc. agil. de Geer. Mém. ILL. pl. 40. fig. 3 

Ebhendaher und von demfelben. 


*) Die laufende Gattungszahl ift durch einen Srethum, welder hier nun verbeffert wird, feit 
dex Gatt, 276. (S. 552.) um 10 Rummern gu hod angegeben. F 
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B. Bei Anderen ift die Legeſcheide grade und Langer. 


3. X. fuscum: antennis vertice pronotique dorso fuscis, pal- 
lide cinctis; elytrorum, alis linea paene tota areveorama; sutura in- 
fuscata. Long. corp. 6. 

Fabr. Ent. syst. II. 43.38. — Latr. gen. Cr, et Ins. HT. 
101. — Panz. F'n. Germ, 33. 2. — Charp. hor. entom. 
111. — Serv. 1.1.60 1. 

Sm mittleren Europa, aber nidt haufig. 

4. X. fasciatum: antennis vertice pronotique dorso fuscis; 
elytris ala vix tertia parte lineae brevioribus, Long.~corp. 6°”. 

Loc. fas. de Geer. Mém., III. pl. 40. fig. 4 
~ Aus Mittel=Amerifa; dte Hallenfer Sammlung erhielt tin Weib= 
hen aus Berlin, welded der vorigen Are hoͤchſt aͤhnlich, dod im 
Ganjen etwas plumper gebaut iſt. 

5. X. dorsale: dorso fulvo; elytris alisque abdomine bre- 
vioribus. Long. corp. 54”. 

Charp. hor. entom. 114. — Phil. Orth. berol. 19. 3. tab. 
1. fig. 2 

Sm mnittieren Europa; aber felten. 

6. X. concolor*: unicolor, antennis annulatis; proneti li- 
nea media obsoleta, obscura. Long. corp. 8’’, vagin. 3””. 

Descr, de ? Egypt. Orth, pl. 4. fig. 2. (.) fig. (2.) 

Jn den Kiftentandern des Mittelmeeres, die Hallenfer Samm⸗ 
lung erhielt ein Weibden aus Aegypten. — Ich vermuthe, daß Loe. 
hastata Charp. hor. entom. 113. die Larve diefer Art fei, da alle 


Dimenfionsverhaltniffe mit unferem ausgebildeten Eremplare aber: 
einſtimmen. 


23. (332.) Gatt. BUCRATES.*”) 


Durch den ungeheuer dicen plumpen, mit ſehr breitem Girpfel 
verſehenen Kopf zeichnet ſich dieſe Gattung aus. Der Scheitel fede 
nod) wagerecht, aber die Stirn iſt ſehr ſtark geneigt. Vorderruͤcken 
nicht ſo groß, oben ganz flach, an den Seiten ploͤtzlicher abfallend, 
hinten grade abgeſtutzt. Fluͤgeldecken ſchmal, feinmaſchig, viel laͤnger 
als die Fluͤgel. Beine plumper, alle Schenkel gegen die Spitze hin 
mit 2 Stachelreihen. Vorderſchienen ſehr fein ſtachelig; Vorderbruſt⸗ 


— — — — 


*) Bots, bos; xeds, caput. 
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bein mit 2 langen Spigen, die 2 Hinteren tief in 2 breite Lappen 
getheilt. 

Die eingige mir befannte Art iſt 

B.capitatus: nitidus punctatas, pronoto vittis duabus fascis, 
elytroram area postica obscuriori. Long, corp. 1” 2°”. 

Vagina feminae longissima recta, ante apicem altior, acuminata. 
Loc. capit. de Geer. Mém, III. pl. 40. fig. 1. 

Wahrſcheinlich aus Drafilien; ein Weibhen in Gommers 
Sammlung. ‘ 

Gine ſehr aͤhnliche Art, welde ſich von der genannten durd 
langere Fluͤgel unterſcheiden duͤrfte, hat Stoll (a. a. O. pl. 13. a. 
fig. 54.) alé Loc. falx abgebildet. 


24. (333.) Gatt. DECTICUS Serv. 


Diefe Gattung Hat den ftumpfen, aber etwas kuͤrzeren und 
ſchmaͤleren Ropfgipfel der vorigen, Aberhaupt ziemlich diefelbe Bildung 
des Schaͤdels, nur eine mehr ſenkrechte Srellung; fie unterfheidet 
fid) aber von jener, wig von allen anderen Laubheuſchrecken, dur dh 
die Anwefenheit zweier freien Haftlappen am Grunde 
des erften Gliedes der Hinterfuͤße. Dabet find die Beine 
fehr lang, die Hinterſchenkel nad) unten enorm verdict, und unter 
halb unbewehrt. Die Vorderſchienen haben drei Stachelrei— 
hen, aber in der dugeren Reihe nur 3— 4 Stacheln, an dei beiz 
den inneren 6. Die Fligeldecken find weich, faft hautig, großma— 
(hig, oͤfters verfimmert, wie aud die Flugel, oder letztere fehlen 
ganj. Mittel- und Hinterbruftbein tief 2-lappig, das vordere gee 
woͤhnlich unbewehre, feltener mit 2 Spitzen. 

Die Arten, nur in der gemaͤßigten Bone einheimifd), lieben Hai⸗ 
den und Steppen. 


A. Borderbrujtbein unbewehrt. 
a. Vorderruͤcken mit erhabener mittlerer Laͤngsleiſte. 


a. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern wenigftens fo lang oder Langer als 
der Dinterleib. 
1, D. albifrons: griseus, capite albido; elytris fusco-ma- 
culatis, vitta marginali venisque transversis albis, Long. corp. 3 
Vagina subrecta, obtusa, margine crenata. 
Loc. albifr. "Fabr. Eniom, syst. If. 41. 29. — Latr. hist. 
natur. XII. 133, — Charp. hor. entom, 125, — De- 


At 
“~ 
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script. de V’ Egypte Orth. pl. 3. fig. 8. — Germ. Fn. 
Eur. 20. 14. 

Im (idliden Europa und nérdliden Afrika; die Hallenfer 
Sammlung erhielt beide Gefdhledter von Algier durd) Hern. Prof. 
R. Wagner in Erlangen. 

2. D. verrucivorus: viridis, subtus flavescens; elytris in 
medio fusco-tessellatis, Long. corp. 1”. 

- Vagina subadunca, acuta, integra. 
Loc, verrucivera autor. — Faby. Entom, syst. LI, 42. 33. 
— de Geer Mém. III. pl. 21. fig. 1. — Pz. Fn. Germ. 
89. tab. 20, 21. — Stoll. pl. 23. b. fig. 92. — Roesel, Fu- 
sectenb, II. Locust. tab. 8. et 9. — Charp. hor. entom, 
324. — Serv, 1. 1.59. 1. — 

Im mittleren und ndrdliden Europa, vielleiht aud in Oſtin— 
bien, wenn anders Stoll (pl. 10. a. fig. 38.) wirklich diefe Are 
abbildet, was wegen der ldngeren Ropfform unwahrſcheinlich iff. 
Stoll hielt fie fir verſchieden, und nennt fie Loc. macrocephala. 

3. D. griseus: griseo-flavus, subtus pallidus; elytris au- 
gustis, vitta media fusca, albo-tessellata. Long. corp. 10°. 

Vagina recurva acuta, nitidissima, fusca. 
Loc. gris. Fubr. Entom. syst. II. 41. 31. — Roes, Insect. 
Bel, II. Locust. tab, 20. fig. 10. — Pz. Fn, Germ, 33. 5. 
— Hagenb, symb. 32. fig. 19.20. — Charp. hor. entom. 
120. — Descript. de Egypte Orth. pl. 3. fig. 9 

Sm mittleren und ſuͤdlichen Europa. 

4, D. dilutus: viridi-griseus, elytris sub-ovatis, corneis, 
immaculatis, Long. corp. 8’. 

Vagina recurva acuta, fusea. 
Loc. diluta Charp. hor. entom, 116. 

Sn der Schweitz. 

5. D. tessellatus: griseus, vertice pronoto femoribusque 
supra viridibus; elytris pellucidis, infumatis, albido tessellatis. Long. 
corp. 6””. 

Loc. tess. Charp. hor, entom. 121. — Phil. Orth, berol. 
23. 8. tab. 1. fig. 4 
Bei Verlin auf SGtoppelfeldern. 


B. Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern kuͤrzer alé der Hinterleib, Seine 
Weibden etwas firjer alé beim Maͤnnchen. Legefdheide tury, fis, 
ftart gefrimmt, Anisoptera Serv, Latr, 


6. D. brevipennis: viridis, dorso elytrisque fuscis; pre- 


2 


‘ 
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noti limbo laterali flavo, femoribus extus vitta dentata nigra; ely- 
tris dimidiatis. Long, corp. 7—8’”. vagin, 3”. 
Charp. hor, entom, 114. — Loc, Roeselii Hagenb. symb, 
39. fig. 24. — Roesel. Insect, II, Loc, tab, 20. fig. 9. — 

In Deutſchland. 

7. D. brachypterus: viridis, capitis pronotique lateribus 
fuscis, his dilutius limbatis, femoribus extus intasque vitta nigra; 
elytris dimidiatis. Long. corp. 8’”. vagin. 41°”, 

Fabr. Ent. syst. LI, 43. 36, — de Geer Mém. III. pl. 23. 
fig. 2.3. — Hagenb. symo. 28. fig. 15. 16. — Charp, 
hor. entom. 113, — Serv. J. 7. 60. 2. 

Sm mittleren Europa. 

8. D. bicolor: viridis, dorso vitta lata fusca; elytris ab- 
domine paulo brevioribus. Long. corp. 6—7”. 

Phil. Orth. berol. 24, 8. tab. 1. fig. 5. — Loc. viennensis. 
Koll, Marschall, Annal, des Wiener Mus. d, Naturg. I. 
209. 1. tab. 18. fig. 1. 

Bei Berlin und Wien. 

9. D. vittatus: flayo-grisens, pronoti linea media limbo- 
que albis; elytris vitta macularam nigrarum, Long. corp. 74. 

Charp. hor, entom, 115. 

Sn Ungarn. — 


b. Vorderruͤcken ohne erhabene Laͤngsleiſte; Fliigel fehlen entweder beiden 
Gefhledrern ganj, oder find nur beim Mannden als tleine abges 
rundere Lappen bemerfbar. 

10. D. apterus: griseo-fuscus, abdomine subtus flavo; pro- 
noti lateribus femorumque posticoram vitta externa nigris, 
o. elytris liberis fornicatis. Long. corp. 6’. 
Q. elytris sub pronoto paene absconditis, vagina adunca abdomine 
breyior. Long. corp. 8°”. 
Fabr, Entom, syst. I. 45. 43. — Roes, Insect. II. Lo- 
cust. tab. 20. fig. 8. — Zetterst. Orth. Suec. 70.8. — 
Charp. hor. entom. 117. — Hugenb. symb. 30. fig. 17.18. 
— Loc. clypeata Pz. Fn. Germ, 33. 4. 
Gemein im nérdliden Europa, in Nadelwaldern an lider 
Stellen, aud auf Haiden. 
ll. D. pedestris: crassior griseo-fuscus, capite albido, 
punctis duobus ‘frontalibus orbitisque nigris; pronoti limbo albido 5 
femoribus ad apicem nigris, 
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o. élytris planiusculis, in margine externo albidis; abdominis 
apice bilamelligero. Long. corp. 6”. 
Q. elytris squamiformibus, majoribus; vagina rectissima livida 
glabra. Long. corp. 8". - 
Fabr. Entom. syst. II, 45. 44. — Latr. hist, natur. XII. 
134. — Charp. hor. entom, 118. 

Im ſuͤdlichen Europa. Vielleicht gehdrt diefe Are in die fol= 
gende Gruppe (B. a.), was id) dev geraden Legeſcheide halber ver= 
muthen moͤchte; id) fah fie nidjt in natura. 

12. D. Chabrieri: fuseus, sabtus pallidus, fronte pallida, 
nigro-macalata, maculisque duabus nigris in verticis fastigio; pro- 
noti lobis lateralibus atris, albido-limbatis, 

g. elytris brevissimis subfornicatis, Long. corp. 8'”. 
Q. elytris vix conspicuis, vagina crassa, subrecurva. Long. 
corp. 9— 10°". vagin. 34”. 
Petagn. instit, entom, tab. 10. fig. 13. — Charp. hor. 
entom. 119. — Herrich Schaeff Fn, Germ. fasc. 157. 
tab. 15. 
Ebenfalls im ſuͤdlichen Curopa, 


13. D. punctifrons*: testaceus, supra obscurus3 verticis 
fastigio macula cordato punctisque sex froutalibus supra clypeam 
nigris; pronoto utrinque pone sinum vitta fusca, 

go non vidi. 
Q. elytris omnino absconditis; vagina recta in basi crassa, 
acuminata, apice obtuso. Long. corp. 1” 2’. vagin 63’. 

In SGyriens die Hallenfer Sammlung erhielt ein Eremplar aus 

Derlin. 


B. Gorderbruftbein mit zwei gumal bei den Weibdhen rede 
deutlichen Spitzen. 


a, Fluͤgel bei beiden Geſchlechtern verkuͤmmert, beim Weibchen gan; vor 
dem großen, flachen, ſcharfkantigen Vorderruͤcken bedeckt. Bruſtbein⸗ 
fpigen kurz, weit entfernt von einander. 

14. D. pachymerus*: fusco-griseus, pronoti lateribus in- 
fascatis, macula ad sinum marginis postici flava; vertice abdomine- 
que toto unicoloribus. Long. corp. 9”. femor, post. 8”’. 

o. elytris liberis fornicatis. 
Q. elytris nullis; vagina recta, abdomine longior. 

Aus Did» Karolina, beide Geſchlechter in Germars Samm 
(ung. — 


30. Fam. Locustina. 334. Gatt. Locusta, 713 


15. D. dorsalis *: coriicolor, lateribus omnino fuscis, pro- 
noto macula in sinu flava; vertice pedibusque griseo-fuscis , tibiis 
exfus dilutioribus, Long. corp. 11’’. femor. post. 1”, 

o&. elytris sub pronoto absconditis. 
2. non vidi. 

Ebhendaher, in Germars Sammlung. 

b. Fluͤgel beim Mannden Langer alé der Hinterleib, beim Weibchen 
faft fo lang, gan; wie bei Den Mitgliedern der Abthecilung A, a. ge⸗ 
bilder; Brufibcinfpigen fehr lang, mehr gendbert; Vorderruͤcken ohne 
abgefegte Seitenfanten und ohne erhabene Mittellinie. 

16. D. glaber: obscure viridis, pronoti limbo laterali pal- 
lido; elytris fusco-tessellatis, Long. corp. 10”. 

do. operculo anali inferiori angulato, magno. 
Q. vagina elongata, sub-decurva, 
Herbst Arch, fasc. 8. p. 193. — Loc, maculata Charp. hor. 
‘  entom. 122. tab. 3. fig. 5. — Phil. Orth, berol, 22. 6. tab. 
1. fig. 1. 
Bei Berlin auf Stoppelfeldern, aud in der Lineburger Haide. 


25. (334.) Gatt. LOCUSTA autor. 


RKopfgipfel ſchmaͤler, am Grunde zuſammengedruͤckt, vorn abges 
rundet, mit dem Scheitel in gleider Ebene. Mebenaugen undeut⸗ 
lider. after gwar ſchlank, aber die der Riefer kuͤrzer als der Kopf 
Hod, die 3 legten Glieder ziemlich gletd) lang. Vorderruͤcken genau 
fattelfdrmig, ohne Kanten und Leiften. Vorder- und Mittelbruſtbein 
mit 2 langen Stacheln, das Hintere gweilappig. Vorderſchenkel mit 
einfader vorderer, Hinterſchenkel mit doppelter Stachelreihe. Vor⸗ 
derſchienen langftadjelig, dreireihig; die Stacheln der duferen Reihe 
kurz, weniger zahlreich (2—3). Erſtes Fufiglied ohne freie Soh= 
Senlappen. Fluͤgeldecken Hautig, großmaſchig, die Maſchen mit vies 
len feinen neGférmigen Adern ausgefuͤllt. Afterraife lang. 

Mur wenige Arten find bekannt. 

1. L. viridissima! viridis, elytris elongatis parallelis, 
abdomine duplo longioribus, area dorsali infuscata, Long. corp. 1”. 

Vagina recta, abdominis longitudine. 
Linn. S. N. II. 698. — Fabr. Entom, syst. IT, 41. 32. — 
Roesel, Insect. IT. Loc. tab, 10 et 11, — Pz. Fn. Germ. 
89. 18 et 19. — Charp. hor. entom. 108, — Serv. 1. 1. 
53. 1. — 
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Ueberall in gan; Europa, in Garten und Gebuͤſchen; auc in 
Nord=Afrifa. Die Eremplare aus den Kiftenlandern des Mittel= 
meeres find groͤßer, und in allen Theilen frdftiger, dod) fann ich fie 
nicht fie ſpezifiſch verfchieden alten, In der Deser. de PEgypt. Orth. 
pl. 4 fig. 1. ift diefe grépere Abart vortrefflid) dargeſtellt. 

2. L. cantans: viridissima, elytris ovatis, abdomine vix 
longioribus, area postica infuscata, Long. corp. 10’ —1". 

Vagina sub-recurva, alltior. 
Charp. hor, entom, 109, — Fuessl. Verz, etc. pag. 23. 
fig. 5. a. 6. 

In der Schweitz, aud in Holftein, in Garten und Gebüſchen, 
hier nur allein einheimiſch, ohne L. viridissima; im mittleren Deutſch⸗ 
land nod) nicht wahrgenommen. — 


26. (335.) Gatt. HEXACENTRUS Serv. 


Kopf wie bei Locusta, aber die Stirn flacher und der Gipfel 
volifommen zuſammengedruͤckt, tiefer geftelle alé der Scheitel, ober= 
halb gefurde und vorn vdllig zugeſpitzt. Mundtheile und 
Vorderruͤcken wie bei Locusta, dod) die Seitenfanten des le&teren 
marfirter; alle 3 Bruftbeine mit 2 gleiden langen Stacheln. Da— 
zu kommt, als dritter Unter{hied, der Mangel der äußeren 
Sradelreihe an den Vorderfhienen bet Abrigens gleidher Bildung. 

Zwei Arten find mir befannt- 

A. Mittelſchienen ohne aͤußeren Stachelreihen; Vorderſchenkel unterhalb un: 
bewehrt, die hinteren mit 2 Reihen ſehr feiner Stacheln. 

1, H. plantaris: viridis, dorso ferrugineo flavicincto. Long. 
corp. 1”. 

Vagina recta abdominis longitudine, 

Sn Fava, ein Weibdhen in Germars Sammlung, von Hern 
de Haan als Loc. pl. eingefendet. 

Hieher nod) als verſchiedene Are H. unicolor Serv, J. 2. 49. I. 
von Java. 

B. Miuelfhiencn mit 4 Stachelreigen, die dex duffercn Reihen weniget 
zahlreich; alle Schenkel unterhalb mit grofen Stacheln. 

2. H. horridus: viridissimus, dorso flavescente. Leng. 
corp. 15”. 

Vagina rectissima, corporis paene longitudiue. 
Aus Meu= Holland; ein Weibdhen in der Hallenfer Sammlung. 


30. Fam. Locustina. 336. Gatt. Listroscelis. 715 


27. (336.) Gatt. LISTROSCELIS Serv, 
Cerberodon Perty. 


Kopfgipfel der vorigen Gattung, aber die Spike nod fleiner 
und tiefer geftellt, daher die Furde darin nist mehr bemerfbar; 
Augen Halbfugelig, ſtark vorgequoflen. Der ganze Ropf nad unten 
viel Greiter, wegen der allermei(t bedeutend entwicelten Mundtheile. 
Oberfiefer bisweilen ungleid) und unfymmetrifh, dod) aud) genau 
gleich, ſehr groß. Die Tafter immer fehr fang, die der Riefer lane 
ger als der Ropf, die Endglieder nur maͤßig verdict, mit grade ane 
gefebter Taftgrube. Vorderruͤcken kleiner, aber fattelfdrmig, mit 2 
undeutliden Querlinien. Beine fang und oft fehr dinn, alle Schen⸗ 
tel unterhalb mit 2 Stadelreihen, ebenfo die 2 vorderen Schienen, 
aber die des 2ten Paares mit 4 Neihen; die 4 Hinter= Haften 
mit einem Adder nad) unten... Alle Bruftbeine mit 2 gumal an dem 
Hinterften nur kurzen Stadeln. Fligeldecen ſchmal, Hdutig, faum 
flanger als der Hinterleib, Flagel ebenfo lang. Afterraife lang, Haas 
tig; Legefdeide lang und grade. 

Die mir befannten Arten bewohnen Suͤd-Amerika, und find 
im Leben grin, nad) dem Tode ledergelb. 

A, Bei Ginigen find die febr grofen Obertiefer unſymmetriſch gekruͤmmt; 
und die Bcine fraftig. Cerberodon Perty. 

1. L. viridis: viridissima, mandibulis nigris, sinistra in 
hamum sursum curvata, Long. 18’. 

Perty delect. etc. 120. tab. 23. fig. 10. 
Im nbrdliden Braſilien. 
B. Bei Anderen find die großen Oberkiefer ſymmetriſch; die Beine ſchlan— 
ker und zierlicher. 
2. L. armata: viridis, mandibulis nigris, labio fulyo; ver- 
ticis fastigio minutissimo ; alis abdominis longitudine. Long. corp. 1’. 
Ser, J. 1, 64, 1. 

Aus Cayenne und von Bahia. 

3. L. longispina *: viridis, spinis tibiarum pronotique 
linea media nigris; femoribus subtus labroque obscuris; alis abdo- 
mine duplo longioribus, 

o. spina sub verticis fastigio, antennarum basin superante, Long. 
corp. 1” 2”, 
Q. spina sub verticis fastigio, huic longitudine aequali, Long. . 
corp. 1” 4°", vagin, 1” 2““. 

Von Bahia; in Sommers Sammlung. 
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Als Mitglieder diefer Gattung muͤßen folgende fdon beſchriebene 
Arten betracdtet werden: Loc. serripes Fabr. Entom. syst. II. 36. 
31, — Acheta vorax Stoll. 7. 1. pl. 4. c. fig. 19. 20. 

Mahe verwande mit dieſer Gattung find nod) Loc. spinipes 
Fabr. Entom. syst. LI. 37, 12. Listroscelis pectinata Guér. Voyag. 
du Duperrey (de la coquille) Atl. Insect. pl. 10. fig. 1. und Loc. 
teres de Geer Mém. ILI, pl. 40. fig. 3. Alle 3 unterfdeiden ſich 
von der Gattung Listroscelis durch fleine Oberfiefer, auffallend Her= 
vorragende Augen, kuͤrzere Tafter, und feine zierliche Deine, deren 
mittlere Schienen nur 2 Stachelreihen haben und deren Hinterſchen⸗ 
fel unterhalb faft unbewehrt find; aud werden die Fligeldecken 
eine ziemliche Strecke von den Fligeln an Lange Wbertroffen. Die 
be Geerfde Art ſah id in Gommers Sammlung: fie hatte eine 
kurze, ſtark aufgekruͤmmte ſpitze Legefheide, und ebenfo lange Raife. 
Vaterland Surinam. 


28. (337.) Gatt. SAGA Charp. Serv. 
Tettigopsis Fisch. *) 

Diefe Gattung ſchließt fic) den 2 vorhergehenden durd die Bil 
bung der Drufibeine, deren jedes 2 kuͤrzere und dickere Stacheln 
traͤgt, nahe an; unterſcheidet ſich aber durch ihren ſehr langgeſtreckten 
Koͤrperbau, wie durch den ſehr ſtark geneigten Kopf, deſſen gefurch— 
ter Gipfel mehr hervorragt, und deſſen Mundtheile zwar kraͤftig ſind, 
aber nicht fo auffallend vergroͤßert, wie bet Listroscelis; namentlich 
find die Taſter viel kuͤrzer, aber aud) dicfer, Am Ropfgipfel bemerkt 
man redjt deutlid) die Mebenaugen. Der Vorderruͤcken nicht fattel= 
formig, buctelig, fehr in die Lange gezogen, und Hinten gar nicht 
erweitert, fondern grade abgeftugt, mit bloß aufgebogenem Saum. 
Fluͤgeldecken nud Fligel verſchieden, fehlen mitunter den Weibchen 
gang. eine ſtark und frdftig, alle Schenkel mit 2 Stachelreihen, 
ebenfo die Border = und Mittels Sdhienen; Fufglieder fehr breit. 
Legeſcheide grade, lang, kraͤftig. 

Die befannten Arten finden fid) in Suͤd-Europa, Afrifa und 
Afien, — 

A. Bet Cinigen haben die Maunden kurze Fligeldeden und die Weib⸗ 
den find ungeflugelt. 
; 1. S. serrata: viridis, subtus incarnata; vagina abdominis 
longitudine. Long. 7. 1". 9. 2”. 


*) Annal, de la soc, entom, Tom. IL. pag. $19. 





30. Gam, Locnstina, 338, Gatt. Gryllacris. 17 


Loc. serrata Fabr. Entom., syst. II. 43. — Latr. Gen, Cr 
‘ et Ins, IIT. 101. — Stoll. pl, 11. a. fig. 42. 43, — Charp. 
hor. entom. 95, — Serv. 1. 1. 66. 1. 
Sn Ungarn, dem fddliden Frantreid) und fadliden Rußland. 
2. S. ornata*: virescens, linea dorsali media maculisque 
dorsalibus albidis; vagina abdomine brevior. Long. corp, 9. 21”, 
Descript. de PEgypte Orth, pl. 4. fig. 11. 
Ym noͤrdlichen Afrika. 


B. Bei den Anderen ſind beide Geſchlechter mit Fluͤgeln verſehen. 


a. Fluͤgel der Weibchen abgekuͤrzt, kaum halb fo fang wie der Hinz 

terleib, 

3. S. azurea: virescens, linea pronoti pallida; abdomine 
albo- maculata, linea dorsali nigra; alis atro- purpureis, area antica 
elytrisque fulvis, albido-venosis; vagina subrecta, abdomine lon- 
gior. Long. corp. 21”. 

Stoll. pl. 13. a. fig. 33. 

Vom VGorgebirge der guten Hoffnung; die Hallenfer Sammlung 

erhielt ein Std aus der Sendung des Herrn Drege. 


b. Fluͤgel bei beiden Gefhledtern fo lang wie der Leib. 


4, S. indica: viridis, alis fuscis, abdomine fasco, seg- 
mentis oblique bi-striolatis, Vagina abdominis longitadine. Long. 
corp, 14”. 

Loc. indica Herbst in Fuessly’s Archiv. fan. 8. 193. tab. 
53. fig. 2 
Aus Optindien. — 


29, (338.) Gatt. GRYLLACRIS Serv. 


Dieſe Hid eigenthimlide Gattung bildet ein natirlides Ue⸗ 
Gergangéglied von den typifden Lofuften gu den Gryllo-Lolu ten, 
wie man die folgende Unterfamilie, wegen ihrer Anndherung an die 
Gryllodea, nennen finnte; von den Laubheuſchrecken hat fie die 
Kopf- und Fubbildoung, von den Grabheuſchrecken dagegen die 
Farbe und die Bildung der Bruſtbeine. Folgende Merkmahle zeich— 
nen fie demnad aus. 

Kopf tleiner, ziemlich ſenkrecht geftelle, der Gipfel fehr breit, 
vorn abgerundet, an den Seiten ſcharf abfallend, daran als Flecke 
angedeutete MNebenaugen; Fuͤhler, wie der gange Leib, fein behaart. 
Mundtheile maͤßig, die Tafter lang, mit ſchiefer — Das 

il. 
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letzte Glied der Lippentafter ſtark folbig. Vorderruͤcken furz, Hinten 
grade abgeftubt, bedeckt die Fluͤgelbaſis nicht mehr. Alle Bruftbeine 
ſchmal und flad, ohne Stacheln, Lappen und Ausrandung. Fluͤ— 
geldecfen und Fligel flanger als der Leib, fehr duͤnnhaͤutig, die er= 
fteren gugefpi6t und ſchmal. Hinterleib eifoͤrmig, mit fangen behaar— 
ten Naifer und Griffeln beim Maͤnnchen. Beine furz, gumal die 
hinteren. Die 4. Vorderſchenkel unbewehrt, aber die Sdhienen mit 2 
Reihen fehr flanger Stacheln; Hinterſchenkel unterhalb mit kurzen 
Dornen, die Schienen mit zwei Stachelreihen nach außen. Fuͤße 
ziemlich lang mit ſehr breiten Sohlenballen. Legeſcheide lang, duͤnn 
und faſt grade. 

Die ſtets lederfarbigen Arten finden ſich auf beiden Hemiſphaͤren. 

I. Gr. maculicollis: unicolor, maculis verticis pronotique 
nigris; elytris ala brevioribus, alarum venis transversis infuscatis. 
Long. corp. 1”. 

Stoll. pl. 12. fig. und 50. — Serv. 1.1, 42. 1. 

Var. vertice thoraceque unicoloribus. 
Loc. tessellata Drury exot. Ins. I. pl. 42. f. 3. — Goexe 
Beylr. etc. IT, 86. 2. — Vielleicht Loc. gladiator Fabr. 
Entom, syst. I. 42. 34. 

Aus Oftindien und Sava. 

Zwei verwandte Arten hat Serville a. a. O. als Gr. ruſi- 
ceps (2.) und Gr. personata (3.) beſchrieben; beide aus Sava. 

2. Gr.vertic¢alis: unicolor, vertice capitisque fastigio fusco- 
nigro, hoc ocellis maculiformibus testaceis; alis 4 fusco - reticulatis. 
Long. corp, 11”. vagiu. 1”. 

Aus Brafilien, in Gommers Sammlung. 

3. Gr. frontalis: unicolor, fronte tota fusco-nigra. Long. 
corp. 14”, 

Roesel Insect, II, tab. 18, fig. 7. 

Vaterland unbekannt, wahrſcheinlich Oftindien. 


IE. 


Subglieder ſeitlich zuſammengedruͤckt, ohne oder mit 
ſchmaler Sohle, das erfte Glied viel Langer als die 
folgenden, dag langftevon allen. 7. Stenopelmatidae, 


Dieſe kleine Gruppe made den natuͤrlichen Uebergang zwiſchen 
den Laubheuſchrecken und Grabheuſchrecken. Ihre Mit— 


30. Fam. Locustina. 339. Gatt. Acheta. 719 


glieder haben feine griine Farbe mehr, fondern eine gelbe, braune 
oder ſchwarze; dabei geigen fie gewoͤhnlich einen -fehr grofen Ropf, 
einen dicferen plumperen Leib, verbunden mit ganz flachen, ſechseckigen 
Bruſtbeinen, und eigenthimlider oder mangelhafter Fligelbildung. 
Entſcheidend aber fir fie ift die Fußbildung, welche fic) durch die 
Verlangerung des erften Gliedes der Fufbilbung der Grylloden 
naͤhert, durd) die Bahl der Glieder aber mit den Lofuftinen uͤberein— 
ftimmt, Uebrigens weiden die 3 hieher gehdrigen Gattungen in der 
befonderen Form der Fife fehr von einander ab, 


30. (339.) Gatt. ACHETA Fabr. (ex parte), 
Gryllus Latr, Schizodactylus Brullé. 


Kopf ſehr groß, mit breiten Hervortretenden Baden, grogen 
elliptifden Augen, Fleinem tiefgefielltem ausgeferbtem Gipfel und fehr 
fangen, aber feinen, borftenfdrmigen, faft an der Mitte der Stirn 
gelenfenden Fuͤhlern. Mundtheile fehr ſtark entwickele und fang geez 
ſtreckt; die Oberlippe ganz fret, Ereisrund; Oberkiefer fehr fang und 
fart gezaͤhnt; Unterfiefer mit großem Endhafen, dev in 2 Fleinere 
Zaͤhne ausgeht, und einem ftarfer Zahn in der Mitte; after lang, 
fadenfdrmig, die Taſtblaſe ragt fret hervor. Prothorax fehr furs, 
zylindriſch, vorn grade, hinten 2mal ausgebuchtet, mit abgerundeten 
Geiten. Fligel faſt doppelt fo lang wie der Leib, das Ende dev 
oberen gefaltet und, wie die gang; gefalteten unteren, fpiralfdre 
mig aufgerollt; beide, Ober= und Unterfldgel, nicht ver— 
fdhieden, beim Mannden ohne Stimmorgan. Hinterleib kurz, 
dik, mit 2 ungegliederten ftarfen Aftergriffeln, und fehr kurzer gum 
Theil verfteckter Legefcheide beim Weibchen (72). Beine groß und 
traftig, aber verhdltnifmagig ſehr fury, zumal die hinteren. Schenkel 
unbewehrt; Schienen fpindelfirmig, die vorderen mit 2 Reihen 
groper Stacheln nad) innen, die mittleren mit 3 Reihen, 
doch die innere Reihe nur ſchwach angedeutet. Hinterſchenkel wenig 
verdickt, unten flach, ihre Schienen kurz, jederſeits mit 4 Stacheln 
und innen 3, außen 2 bewegliden lanzettfoͤrmigen breiten Endſporen. 
Erſtes Glied an allen Fuͤßen laͤnger als die 3 uͤbrigen zuſammen; 
zweites und drittes Glied nur klein, jederſeits am Ende mit einem 
fret abſtehenden beweglichen gepolſterten Haftlappen, 
und das erſte Glied der hinteren außerdem noch in einen drei— 
eckigen ſpitzen unbeweglichen Lappen jederſeits erwei— 
tert. Krallen ſehr groß, etwas ungleich. 

46 * 
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Die eingige bekannte Art diefer ausgezeichneten Gattung aͤhnelt 
im ganjen Habitus, und ſelbſt in der Farbe, fo fehr den Mitgliedern 
der folgenden Familie, daß alle friheren Autoren fie aud) mit diefer 
verbanden. Indeß wweifen die deutlich 4-gliedrigen Fuge ihe unter 
den Lofuften ihre naturgemdge Stellung an. Am meiften ift fie 
mit Gryllacris und Stenopelmatus verwandt. 
A. monstrosa: testacea, vertice pronoto femoribusque ma- 
culis fuseis, Long. corp. 14”. 
Ach. monsir. Fabr. Entom., syst. I. 29. 2, — Gryll. monstr. 
Drury exot, Ins. I. pl. 42. f. 1. Latr. gen, Or, et Ins. 
UI. — Stoll. Gryl. pl. 1. ¢. fig. 1—3. 
Gemein in Vorderindien, zumal Gengalen. 


31. (340.) Gatt, STENOPELMATUS. * 


Diefe Gattung ſchließt fid) durch Kopf- und Fußbildung nahe 
an die vorige, entfernt fid) aber von ihr durd den vdlligen Mangel 
der Fligel. Folgendes find ihre befonderen Merkmahle: 

Kopf ſehr grog, eifoͤrmig, Scheitel allmalig iu die Stirn Aber= 
gehend, ohne vorfpringenden Gipfel. Augen flein, niche oben, ſon— 
dern in der Mitte der Ropffeiten angebradt; swifden ihnen, eben⸗ 
fallg in der Mitte der Stirn, aber durch eine breite Schwiele ge- 
trennt, die nicht fehr langen aber dicken Fuͤhler. Mundtheile kraͤftig, 
zumal die ſehr ſtarken Oberkiefer der Maͤnnchen. Taſter maͤßig lang, 
die Glieder zuſammengedruͤckt, das Endglied mit ſchief angeſetzter Taſt— 
flaͤche. Vorderruͤcken guͤrtelfoͤrmig, hinten nicht erweitert; Mittel⸗ 
und Hinterruͤcken gleichen Hinterleibsringen, ohne Spur von Fluͤgeln. 
Bruſtbeine quer, die hinteren breiter. Hinterleib groß und dick, eifoͤr— 
mig, endet mit zwei behaarten Raifen; beim Maͤnnchen außerdem 
nod) 2 Griffel, beim Weibchen eine kurze Legeſcheide, die am Ende 
in 4 Zacken auslaͤuft. eine fehr kurz, plump und fraftig; Schen⸗ 
fel unbewehrt, gleid) dick, ſeitlich zuſammengedruͤckt; Schienen fpin= 
delfdrmig, mit 2 oder 4 Reihen grofer Stacheln. Fuͤße femal, ohne 
Lappen, mit ſchmaler SGohle und grofen Krallen, das erfte Glied 
bloß flanger, ſonſt wie die folgenden geftalter. 

Die mic befannten Arten fommen in warmen Erodftriden auf 
beiden Demifpharen vor. 

A. Bei Cinigen haben die tirjeren dideren Vorderſchienen nur 2 Stadhel= 


reihen an den Außenkanten. Hinterbeine viel firjer, plumper und groß⸗ 
ftadelig, Bruftbeine breiter, hirjer, gang flac. 


1. St. erinaceus*: fuseus, corpore subcylindrico; ti- 
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biis posticis femore longioribus, utrinque 8—9-spinatis. Long. 
corp. 14”, 

Von SGidney in Neu=- Holland; in Gommers Sammlung. 

2. St. talpa *: rufo-testaceus, abdomine ovato fasco; tibiis 
posticis femori aequalibus, spinis extuas 4—9, intus 6—7 armatis. 
Loug. corp. 1”. 

Von Zimapan in Merifo; in Gommers, Germars und 
der Hallenfer Sammlung, 

B. Bei Anderen haben die 4 Vorderſchienen 4 Stacelreiben, und die 
_Pinterbeine find Langer, jierlider, zumal die Schienen. Bruſibelne, 
gumal die 2 vorderen, mif 2 furjen Stacheln. 

3. St. Dregii*: niger, nitidis, pedibus caesiis; capite ovato 
flavo, integro; clypeo labioque atrinque nigro. Long. carp. 1’—1}”. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffaung. Die Hallenfer Qammz 
lung erhielt beide Gefdhledter aus der Drégeſchen Sendung. 

4. St. Pattersoni: fuscus, capite longissimo, supra man- 
dibulas cornuto; genis postice carinatis, labio bimaculato. Long. 
corp. 1” 2”. 

Stoll. pl. 4. c. fig. 16 — 18, 

Ebendaher. 

5. St. portentosus: fuscus, capite latissimo, supra ,mandi- 
bulas cornuto; genis ‘postice carinatis, labio concolori. Long. 
corp. 8”. 

Gr, portentosus. Schrift d. Gesellsch, naturf. Freunde. (?) 

Aus Suͤd-Afrika; ein Manndhen in v. Winthems Sammlung. 


32. (341.) Gatt, PHALANGOPSIS Serv. 


Mod mehr als die vorige ſchließt fic) diefe Gattung an die 
Grylloden, fann aber doch ebenfo wenig, als jene und Acheta, von 
den Lofuftinen getrennt werden. Die auffallendften Unterfdiede 
von Stenopelmatus fliegen, bei gleider Bildung der Fuse, in dem 
fleineren, mit einem deutlichen, gefpaltenen, wenngleich kurzen Gipfel 
verſehenen Kopf; in den hoͤher geftelten, an den oberen Ecken ange- 
bradjten Augen; in den ſehr langen duͤnnen Fuͤhlern und den auf- 
fallend verlaͤngerten duͤnnen Taftern mit grade angefester Taſtgrube. 
Der Vorderruͤcken ift nicht ſattelfoͤrmig; die beiden folgenden gleichen 
entweder Hinterleibéringen, wenn die Fligel gang fehlen, oder fie 
find unter den kurzen Fligeldecen verftekt. Die Bruftbeine find fo 
ſchmal, daß die Huͤften faſt an einander ftofen, und der eifdrmige 
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‘ Hinterleib endet mit 2 langen behaarten Raifen, wozu beim Weib⸗ 
chen noch die fabelférmige, weit vorragende, am Ende oft gezaͤhnte 
Legeſcheide kommt. Vor allen zeichnen fid) die Beine durch bedeurende 
Linge aus, dod) find die Hinterfchentel ſehr verdict, und denen der 
typifden Lofuften aͤhnlich; die Borderfchienen haben 2 untere Stachel⸗ 
reihen, die mittleren 4 Meihen, die Hinteren 2 obere. An den fchlans 
fen fehr gufammengedrictten Fuͤßen *) ift das erfte Glied auffallend 
verlangert, aber noc nicht, wie bet den Grylloden, mit Endfporen 
bewaffnet; dagegen find die Endfporen der Sdhienen viel groͤßer als 
bei den uͤbrigen Lofuften. 

Ich kenne Urten aus Amerifa, Suͤd-Europa und Suͤd-Aſien. 

A. Sci Einigen finden fic Fligeldeden in Geftalt kleiner Sdurper, 
die wenigitens den Halden, beim Weibdhen (nad Brullé) auch wehl 
den ganzen (7) Hinterleib bededen, 

1, Ph. longipes: fusco-rufa, abdominis annnlo primo et 
secundo dilutiore; pedibus unicoloribus longissimis, femoribus usque 
ad medium inerassatis, Long. corp. 10”. 7. et Q. 

Serv. 1. 1. 70. 1. 

Aus Mittel= Amerifa; ich fah ein Maͤnnchen dieſer Art in 
v. Winthems Sammlung. 

2. Ph. annulipes: pallida, supra fusco-maculata, tibiis 4 
anticis bifasciatis, posticis unifasciatis; femoribus posticis trans me- 
dium incrassatis, Long. corp. 1”, Q. : 

Serv. 1. 1. 70, 2. 

Vom Pringen = Hafer. 

B. Bei Anderen feblen ale Spuren von Fligeldeden, wenigftené ter 
Weibchen (ob aud) den Maͤnnchen?). 

a Stacheln der Hinterfihiencn alle gleid) grok. 

3. Ph. araneiformis Germ.: testacea opaca, antennis 
pedibusque longissimis; femoribus posticis non usque ad mediom 
incrassatis, Long, corp. 10”, ped. post. 2)”, antenna, 33°", 

Aus Dalmatien, von Ragufa; ein Weibhen in Germars 
Sammlung, 

4. Ph. loricata d, Haan: supra fusca opaca, subtas pal- 
lida; pedibus brevioribus, femoribus posticis trans mediam incrassa- 
tis, Long. corp. 11’’, ped. post. 14”. 

sort Sava, ein Weibchen in Germars Sammlung. 





*) Es iſt ebenſo unwahr, daß, wie Brullé (a. a. D. S. 175) angiebt, Me hinteren Fuge der 
Phalangopfen nur drei Glieder haben, wie daß Oecanthus deren vier befipe. Vol. Seite FAL. 
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b. Stacheln der Hinterfdhienen ungleich, zwiſchen groͤßeren in gleichen 
Abſtaͤnden einander folgenden, zahlreiche kleine ebenſo regelmaͤßig 
geſtellte in derſelben Reihe. Legeſcheide am Ende mit 4—5 Saͤge⸗ 
zaͤhnen, welche an der unteren Haͤlfte jeder Klappe ſitzen, aber von 
der uͤbergreifenden oberen Haͤlfte zum Theil bedeckt werden. 
5. Ph. lapidicola Germ.: testacea nitida, dorso vitta atri- 
que Jongitudinali fasco-mebulosa s, marmorata. Long. corp. 10”, 
ped. post 14, 

Aus Birginien und Sid- Carolina, 2 weibliche Eremplare in 
Germars Sammlung, . 


Am Schluß dieſer Familie fehe id mich gendsthigt nod einige 
von anderen Autoren aufgeftelite Gattungen gu behandeln, welche ich, 
aus Mangel an eigener Einſicht in ihre Bildung, nicht in die vor 
mit befolgte Reihenfolge ſchicklich eintragen fonnte, es find dies. 


1, Exocephola Serv. 


Aus der von Serville gegebenen Schilderung laffen ſich fol— 
gende ent{deidende Charaftere hervorheben: 

Fluͤgeldecken ſchmal und lang, am Ende abgerundet; Borders 
bruftbein ofne Spitzen, abgeftuge, mit ftumpfen Hinterecen, Bors 
derruͤcken fattelfdrmig, ohne abgefegre Ranten, mit Querfurdhen und 
erhabener Hinterkante. Mittel- und Hinterbruftbein eingefchnitten, 
mit verlangerten, fpigen, erhabenen Gefen. Beine ziemlich kurz; 
Schenkel unterhals ftachelig, oben mit Endſtacheln; Schienen untere 
halb alle ſtachelig, die 4 vorderen oben nicht, die 2 Hinteren oben 
mit doppelter, unten mit einfacher Stachelreihe. — Hieher 2 Arten 
aus Surinam. 

1. E. bisulca. Encycl. meth, X. 342.4, — Serv. 1. 1. 63, 

2. E. faleonaria. de Geer Mém. III. 452. pl. 39. 4. 

Da id) diefe le&tere Are gu Acanthodes 3u rednen mid bewo⸗ 
gen fable, fo glaube id), daß aud) die erftere dahin gehdren werde; 
nur das ftadellofe Vorderbruftbein und die mit drei (2?) Stachel⸗ 
reihen verfehenen Dinterfdienen ſprechen dagegen. 


2. Aspidonotuas Br. 


Fuͤhler am Grunde gendhert; Mittelbruſtbein jederfeits mit einem 
fiarfen Giadhel, Vorderbruftbein mit 2 ſehr gendherten Staelin, die 
man fir einen fegelfdrmigen Hoͤcker Halten finnte, Hinterbruftbein 
mit einer tief in zwei Lappen getheilten Lamelle. Vorderruͤcken Halt 
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ben ganzen Leib eins Fuͤhler dicker als bei Phyllophora, welcher tm 
Abrigen die Gattung nahe kommt. — Die eingige befannte Are: 
A. spinosus Br.: pronoti lateribus macula antica alba, 
carinis lateralibus spinosis, spinis anticis longioribus nigris. — 
Lebt auf Mtadagasfar, und wurde von Goudot gefammele. 
Vergl. Brullé hist. natur. des Insect. 1X. pag. 143. pl. 
14, fig. 1. (die Tafel Habe id) nicht geſehen). 
3. Megalodon Br. 


Die Stellung der FAhler am oberen Ende des RKopfes in derz 
felben Linie mit den Augen unterſcheidet diefe Gattung, wie die ihr 
vertpandte Saga, von Bradyporus Charp.; aber bei Saga Hat der 
Vorderfopf einen Gipfel, den Megalodon nidt beſitzt. Außerdem ift 
“pie Oberlippe gu kurz, um die grofen, einem Pappageifdnabel aͤhn⸗ 
licen Oberfiefer gu bedecken. Jedes Bruftbein hat 2 lange fpige 
Stacheln, nur bas Hintere zeigt mehr verlangerte Lappen; Fligel= 
deen laͤnglich vierectig, mit abgerundeten Ecken, Fligel nicht langer 
als die Decker. 

Die einzige befannte Are ift 

M. ensifer Br.: incarnatus, labio mandibnlisque nigris. 

Brullé l. l. 157, pt. 15. fig. 4 (die Tafel fah id) nicht). 

Diefes merkwuͤrdige und fonderbare Inſekt ſtammt aus Oftindier, 
und wurde der Parifer Gammlung durd) Herren Barthelemy mits 
getheilt. Die ganze Oberflache feines Kopfes it fein geftridelr; art 
feiner Stirn tragt es zwiſchen den Fuͤhlern einen ſtarken graden fo= 
nifden Stachel, und das Kopfſchild ift mit einem geftreiften braunen 
Hoͤcker geziert; nocd bemerft man zwei Fleine glatte ſchwarze Ein— 
druͤcke quer Aber die Mitte der Stirn. Der Vorderruͤcken, welder 
fid) Aber die Fligeldecten auſsdehnt, iſt an jeder Seite mit 2 ftacheliz 
gen Kanten berfehen, und eben folde Stacheln zeigt die hintere Vere 
langerung, Die Seiten des Vorderruͤckens find blaßgelb, befonders 
hinten, wo man eine (dhiefe Binde zu bemerfen glaubt. Die Fiigel= 
defen find mit gelbliden Gchattirungen verfehen, und die Legefdeide 
giemlid) roth marmorirt. Diefe Legefheide iſt anger als der Leib, 
in iver ganzen Erſtreckung erweitert, nur nidt an beider Enden, 
zeigt aber feine bemerfbaren Zaͤhne. Die Sehentel find zahlreicher 
mit Dornen bedeckt alé die Schienen, und diefe Dornen fdeinen ohne 
Oronung geftellt gu fein, aud) endet jeder Echenfel mit zwei kurzen 
fpigen Stacheln. Lange vom Ropf bis gur Spige der Fligeldecen 
ay”, bis ané Ende der Legeſcheide 3”. 
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Sete (31.) Familie. 
Grabheufdhreden. GRYLLODEA.* 


Ocelli variabiles; pedes inaequales, antici his fossorii, postici illis saltatorii, 
tarsis 3-articulatis, heteronomis. 


Diefe fleine Familie ift ſchwer yu charafterifiren, da die Mit⸗ 
lieder derfelben, obtwohl in der Lebensweife und dem Wau eingelner 
Theile, gumal des Mundes und Kopfes, fehe Abereinftimmend, dod 
in dem Gefammtumrif auffallend von einander abweiden. Der Kopf 
ift im allgemetnen fehr groß, dic, nad) oben abgerundet, und traͤgt 
an der Stirn die allermeiftens fangen borſtenfoͤrmigen vielgliedrigen, 
mitunter fadenfdrmigen kurzen und 10-gliedrigen (bei Xya) Fuͤhler; 
zwiſchen ihnen ftehen die Mebenaugen, wenn fle vorhanden find, theils 
2, wie bet Gryllotalpa, theilé 3, wie bei Xya. Bei vielen Gryl⸗ 
‘Len find fie als Helle Flecken angedeutet*), bei manchen Arten foz 
gar vollfommen entwicelt. Die nicht ſehr grofen Netzaugen ftehen 
an den Seiten des Ropfes, doc) etwas mehr nad) vorn gerdcét, und 
ragen weniger hervor, als bei den Lokuſtinen, indem fie flader 
gewoͤlbt find; ihr Umriß ift eine Ellipſe. 

Die Mtundtheile haben, wie bei allen Orthopteren, eine bedeuc 
tende Groͤße. Die Oberlippe iſt Freisrund, ohne Ausſchnitt; die 
Oberfiefer find fehr fraftig und ſtark, mit einigen kurzen Zaͤhnen 
am Snnenrande und hafiger Spige. Die Unterbiefer verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Big weniger trdftig, namentlid) dag Rauf, weldes bei Xya nur 
ein eingelner ſehr geſtreckter, am Ende zahnloſer Hafen iſt, dod 
bei Gryllotalpa (don 2 Zaͤhne zeigt, und bet Gryllus die gewdhnliden 
3 der Orthopteren. Bedeutenden Veranderungen iſt aud der Helm 
unterworfen, bald nehmlich ift er breitlappig, das ganze Kauſtuͤck bee 
defend (bei Gryllus, Eneoptera), bald ſchmal linienférmig und nue 
neben dem Kauſtuͤck verlaufend (bei Gryllotalpa, Xya). Writ dtefer 
Verfhiedenheit ftehe die Form der Unterlippe im genaueften Bue 
fammenhange. Sie beftehe wohl immer aus vier Lappen, allein in 
den Fallen, wo der Helm fo breit iſt, daß er das Kauſtuͤck bedeckt, 
find aud) die beiden duferen Lappen der Unterlippe fo breit, daB fie 
in der Mitte gufammenftofen und die beiden mittleren inneren Lappen 


*) Sie erfdeinen hicr ebenſo wie bei Blatta, wofelbft man fie, wie fribes bemerlt worden 
(GS. 469,), fix Gehoréorgane hielt. 
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Hor ſich Her ſchieben, fo daß diefe an der inneren Flaͤche der duGeren 
Gappen anliegen. So erſcheint denn die Unterlippe von aufen be- 
tradtet nur zweilappig, wie bet Gryllus. Sind dagegen die bei— 
den duferen Lappen der Unterlippe ſchmal und linienfirmig, wie der 
Heim, fo bleiben die Seiden mittleren, immer ſchmaͤler lanzettfoͤrmigen, 
fein gugefpisten und Haarlofen Hornigen Lappen frei ſichtbar, und die 
ganze Unterlippe erfdeint vierlappig, wie bet Gryllotalpa und Xya. 
Es harmoniren alfo die beiden legteren Gattungen im Bau der Un— 
terlippe mehr mit den Blattinen, Mantoden und Phasmo— 
den, die andere dagegen vdllig mit dem Typus dev Lofufiinen, 
und naͤhern fic) dem der Akridioden. Die Tafter beider Organe 
zeigen große Uebereinftimmung, ſowohl unter fid), alg aud) mit denen 
der Lofuftinen. Es find nehmlid an den Kicfertaftern die 2 erften 
Glieder fer kurz und zylindriſch, ebenfo das erfte der Lippentafter; 
die uͤbrigen Glieder (3 an den Kiefer=, 2 an den Lippen=Taftern) 
find bet beiden (anger, zylindriſch, dod) dad letzte gewdhnlid) folbig, 
weil es mit einer blafenfdrmigen runden Taſtflaͤche endet. — 

Vou dew Ubrigen Koͤrpertheilen iſt der erfte Gruftring bald ſehr 
groß, eiférmig und gewdibt (bet Gryllotalpa und Xya); bald fury 
und gylindrifd) (bei Gryllus, Sphaerium), Meſo- und Metathorax 
haben nits ausgezeichnetes, letzterer tft der grdpere, weil aud) das 
hintere Fluͤgelpaar ſtets gréfer ijt als das vordere. Hinſichtlich ihres 
Baues und Vorfommens zeigen die Fligel mancherlei Verſchieden— 
Heiter. Gang fehlen fie bet Cylindrodes und Sphaerium; allen uͤbri— 
gen find fie eigen. Gon gleider Lange trifft man fie nur bet einigen 
Arten der Gatt. Gryllus, bet allen anderen find die unteren oder 
Hinteren viel Langer als die vorderen, Bet den mit Grabbeinen ver= 
fehenen Gattungen (Gryllotalpa und Xya), und der fldamerifanifden 
Gatt. Eneoptera unterfchetden fic) beide Gefchlechrer im Fluͤgelbau 
nicht; bet dem Uebrigen geigen die Maͤnnchen in der Mitte der Ober— 
fluͤgel, zumal im linfen, welder im Ruhezuſtande unten liegt, groͤ— 
Gere unregelmagige Felder, wahrend die der Weibchen regelmapig gez 
gittert find. Gene gréperen Sellen bilden Hier, wie bei den Loku— 
fiinen, ein Stimmorgan, defjen fic) die Maͤnnchen gum Locken bez 
Dienen, und fic) dadurd den Weibchen, wie dem Beobadhter, leicht 
verrathen. Uebrigens iff an den Oberfligein nur das vordere Haupt 
feld entwickelt, an den Unterſluͤgeln dagegen wohl nur das Hintere; 
denn dag vordere ift Hier ein blofer ſchmaler Gaum am Wordere 
rande. Daher find die Hinterfligel der Grylloden von allen Or— 
thopteven am ſtaͤrkſten gefaltet, denn das ganze grofe Dinterfetd mus 
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fid) ja inter dem ſchmalen Vorderfelde im gefalteten Zuſtande vers 
ſtecken. Nicht minder verſchiedenartig ſind in dieſer Familie die Beine 
geformt. An allen 3 Ringen jederſeits neben dem breiten, runden 
oder viereckigen flachen Bruſtbein befeſtigt, ſtoßen ſie doch am Proz 
thorax mit ihren hohen und ſtarken Huͤften zuſammen, laſſen aber 
am Mefoz und Metathorax das Bruſtbein als große Platte zwiſchen 
fid) hervortreten, dod) nicht in dem Grade wie die Afridioden. Gleid 
den ftarfen Diften find aud) die Abrigen Beinabfdnitte fraftig und 
ftarf, gumal die Schenkel, deren Dice an den Hinterbeinen auffallt, 
wenn gleich fie nidt fo fang find, wie bet den meiften Lofuftinen und 
Afridioden, Wichtigere Cigenthimlidfeiten fliegen in der auffallenden 
Verfdiedenheit der Vorder= und Hinterbeine, Bei zwei Gattungen, 
nehmlich bet Gryllotalpa und Xya, find die Vorderbeine eigenthuͤm⸗ 
lid) geftaltete Grabfige, deren Schenkel und Sdhienbeine zuſammen— 
gedriicft find, hod, aber kurz. Letztere, am Mande zackig, tragen die 
bald kurzen (Gryllotalpa), bald langen (Xya) Fife an dev Außen—⸗ 
flache vor dem Ende. Die Mtittelbeine geigen, bet dem erwahnten 
Bau der Vorderfuͤße, nichts Auffallendes, aber die Hinterbeine find 
um fo mehr verfirge und gum Springen unbraudjbar, je mehr die 
vorderen jum Graben fid) eignen. Sie ftimmen alsdann mit den 
mittleren mehr dberein, und namentlid) gilt died von dem letzten Ab⸗ 
fdnitt, dem FuG (tarsus). Bei den Abrigen Gattungen differiren 
Vorder- und Mittelbeine nicht, obwohl jene ebenfo gut gum Graben 
benugt werden, ald bei den Gattungen mit Grabfigen. Dafuͤr 
weichen nun die Hinterbeine durd) gréfere Lange und merkliche Dicke 
des Schenkels ab, ftehen jedod) am auffallendften dadurcd in einem 
Mipverhaltniffe gu ihnen, daß ihe erſtes Fußglied ſehr bedeutend 
verlangert iff, und merfwirdiger Weife, wie das Ende 
des Schienbeins, fret beweglihe Endftadeln tragt, ins 
nen wie außerhalb. 

Was endlich den Hinterleib betrifft, fo Hat er ein eifdrmiges 
Anfehn, iſt allermeiſt viel Cirger als in den vorigen Familien, beftehe 
aus ebenfo vielen Ringen (S am Baud, 9 am Ricken). Der lepste 
diefer Ringe tragt jederfeits neben der Afterdffnung zwei lange, gue 
geſpitzte Naife, welde gewdhnlid aus fehr vielen Gliedern beftes 
hen, aber bei Xya ungegliedert find. Letztere Gattung Hat allein 
nod) zwei Griffel. Zu dieſen Anhangen fomme beim weibliden 
Geſchlecht nod) die Legefheide, welche in diefer Familie gewoͤhnlich 
grade iff, giemlid) fein, drehrund und am Ende fpindelfdrmig vere 
dickt. Dieſe Verdickung iſt ſehr Haufig gefpalten und bei Sphacrinm 


* 
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ſtehen beide Lappen fogar gabelfsrmig awéeinander, Derfelberr Gate 
tung, fowie den Gattungen Gryllus und Eneoptera, ift ibrigens die 
Legefheide allein eigen, den anderen beiden Gattungen, welde Grab- 
beine Haben (Gryllotalpa und Xya), fehit fie. Man muß ſich uͤbri⸗ 
gens huͤten, die gefalteten fehr langen Unterfligel, welde gewoͤhnlich 
weit uͤber die Hinterleibs(pige Hinausragen, mit Anhangen des Lei- 
bes gu verwedfeln; fie finden fic aud) bei beiden Geſchlechtern in 

gleidher Form und Ausdehnung. 


Gon dem inneren Bau diefer Familie rede id) nicht, weil id 
felbft nod) feine Unterfuchungen dariber angeftellt Habe, und das aus 
anderen Mittheilungen Bekannte fdon in der allgemeinen Sdilderung 
der Zunft erwahnt worden ift; ich bemerfe nur, daß fid) die aus— 
fuͤhrlichſten anatomiſchen Sehilderungen gewiffer Mittgtieder derfelben 
gehdrigen Orts verzeichnet finden. 


Hinſichtlich der Lebensweife unterſcheiden fid) diefe Orthopteren 
vor allen uͤbrigen dadurd, daß fie in der Erde felt leben, und 
fid) Gange aushdhlen, die als Zufludtéorte dienen. Wei den Cinen, 
den unddten Grabheufdreden, Hat diefes Aushoͤhlen einen ande- 
ten Swed, als bloß den (don erwahnten; bei den Anderen oder aͤch— 
ten Grabheufdrecen, iff das Graben die allernothwendigfte Verrich⸗ 
tung, da fie fid) Blof von den Wurzeln der Pflanzen naͤhren. Dieſe 
haben daber allen Grabbeine, umd legen unterirdifde Gange an, 
wie der Mtaulwurf, nach dem man fie benannt hat. Die Gange 
der letzteren muͤnden daher nur dann nad) augen, wenn das Thier 
einen ſolchen Ausweg ſucht, etwa um fid) gu begatten; die Lider der 
erfteren dagegen haben eine beftandig offene Muͤndung, in welder 
ber Bewohner figt, und, falls er ein Mannden iff, von hier ans 
feine weitſchallenden Locktoͤne Hdren lat. Wegen diefer auf die engen 
Erdloͤcher vorjugsweife beſchraͤnkten Lebensiweife, iſt die Springfaͤhig⸗ 
keit der meiſten Grabheuſchrecken ſehr unbedeutend, und ſteht mit 
jener im umgekehrten Verhaͤltniſſe, wovon die zur Untergattung Oe- 
canthus gehoͤrigen Gryllus-Arten einen ſicheren Beweis abgeben. 


Die Eintheilung der Grabheuſchrecken in natuͤrliche Gattungen 
hat manches Schwierige, da bei aller Verſchiedenheit der aͤußeren 
Gorm, dod) beſtimmte Unterſcheidungsmerkmahle nur ſchwer anzugeben 
ſind. Wir werden daher, wie fruͤher, alle Gruppen, die allmaͤlig 
in die benachbarten verfließen, nicht als Gattungen, ſondern bloß 
als Unterabtheilungen von Gattungen anſehen und auffuͤhren. Hier⸗ 
nad) ergiebt fich folgendes Schema: 
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I. Pedibus anticis gressoriis, pronoto brevi cylindrico; 
feminae terebra instructae, 
A, Alis in utroque sexu nullis, ...6+¢660.-+.-+ 1. Sphacrium. 
B. Alis perfectis heteronomis, superioribus — 


vioribus. 
a, Mas tympano in elytris.......--. 2. Gryllus. 
b. Mas sine tympano.... -....- 3. Eneoptera. 


fi, Pedibus anticis fossoriis, pronoto elongato maximo 
ovali; feminae sine terebra, mares sine tympano. 
A. Antennis setaceis, multi-annulatis....... 4. Gryllotalpa. 
B. Antennis filitormibus, 10-annulatis...... 5 Xya, 


Literatur. 
J. Afzelius et Brannius, Achetae Guineenses, Ups. 1804 4. c. 
tab. aen. 
Pet. Sundius, Surinamensia Gryllina. Ups. 1748, 4. 


Vorderbeine nur Gangfife. 
A. Beide Geſchlechter ungefluͤgelt. 


1, (342.) Gatt. SPHAERIUM Charp. 
Blatta Panz. Myrmecophila Latr. 


Leib eifoͤrmig, gedrungen, beiderfeits verſchmaͤchtigt, dod) vorn 
weniger; Kopf ziemlich grog, fteht gang fenfredt, und dhnelt dem 
von Gryllotalpa; Augen fehr klein, Hinter und etwas Wber der Fuͤh⸗ 
lergrube; Mebenaugen fehlen, aber die Fihler ſehr ſtark entwickelt, 
jiemlid) fo fang wie der Leib, etwas verdict nad unten, in einer 
grofen ringsum von Haut gefdhloffenen Gelenfgrube befeftigt. Mund⸗ 
theile von normaler Gilbung, mit deutlid) Hervorragenden Taftern, 
deren (estes Glied eiformig geftaltet iff. Der Prothorar ziemlich grog, 
fladrund, vorn etwas enger als inten; Meſothorax faum 4 fo lang, 
Metathorar halb fo lang alé der Prothorax; Hinterleibsringe, deren 
id) oben 7 zaͤhlte, fucceffiv kuͤrzer, ſchon der erfte firzer als der Me⸗ 
tathoray, der letzte mit 2 langen yielgliedrigen fpindelformigen, fein 
zugeſpitzten Raifen bewehrt, und augerdem beim weiblidhen Geſchlechte 
mit einer graden zylindriſchen dicken Legeſcheide, die am Ende fperrig 
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in 4 braune Spitzen getheilt iſt, 2 kleinere obere und 2 laͤngere un— 
tere, wovon je eine auf jede Klappe kommt. Die vier Vorderbeine 
zart gebaut, ohne Auszeichnung und Bewaffnung; an den 2 hinteren 
aber bemerkt man große dicke, beſonders breite Schenkel, ein kuͤrzeres 
rundes zartes, am Ende mit einer Doppelreihe von je 3 Stacheln 
bewehrtes Schienbein, und einen fer langen zarten allmaͤlig verjuͤng— 
ten Fuß, deſſen erſtes ſtaͤrkeres Glied viel laͤnger iſt als die beiden 
folgenden zuſammen, aber am Ende keine Stacheln traͤgt. — 

Die einzige bekannte Art dieſer Gattung iſt: 

Sph. acervorum: falvo-foscum, pubescens; pronoti margine 
postico, mesonoto, tibiis 4-auticis tarsisque testaceis. Long. %. 
1i?". ©. 42”, | 

Blatta acery. Panz. Fn. Germ. 68. 24. — Charp. hor. en- 
tom, 78, — Guerin. Icon. du regn. animal. pl. 54. f. 6. 
woraus in Griff. anim. kingd. XV. pl. 113. fig. 6. — 
Cuvier, le regne anim. edit, 3. Insect. 

Diefes merkwuͤrdige Thierden findet fid) unter Steinen in Amei— 
fenhaufen Hie und da im mittleren Deutſchlande, zumal in Sachſen, 
und ſcheint fid), wie die aͤchten Grabheuſchrecken, von Pflanzenwur— 
zeln gu naͤhren. — Sd) fah beide Gefchledhter in Germarés Samm: 
lung, und fing ein weiblides Stuͤck am 18. Suni auf der Chauſſé 
bei Halle. 


A. Beide Geſchlechter geflugelt. 
a. Mannden mit einem Stimmorgan in den Oberflugela. 


2. (243.) Gatt. GRYLLUS Linn, Latr. 
_Acheta Fabr. Charp. 


Kopf von verfdhiedenem Umfange, bald groß und fugelfsrmig, 
bald klein eifoͤrmig, zwiſchen den FAhlern etwas vorfpringend. Fuͤh⸗ 
ler allermeift flanger als der ziemlich plumpe, ſtellen weis behaar— 
te, oft rauhe Lcib, vielgliedrig, in der Mitte vor dem Auge in cis 
nev vertieften Ropffielle eingelenkt. Netzaugen groß und deutlid; 
Mebenaugen allermeift undeutlic) oder ganz fehlend, beim Maͤnnchen 
gewoͤhnlich bemerkbarer. Prothoray gylindrifeh, bald vorn bald Hinten 
breiter, an beiden Enden grade abgeftuge, an den Seiten abgerundet. 
Fluͤgel ſehr ungleid), die oberen reichen gewoͤhnlich bis ans Ende des 
Hinterleibes und find nad hinten breiter alg am Grunde, weil die 
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Trommefhaut der Maͤnnchen nicht hier liegt, wie bet den Lokuſten, 
fondern didjt vor der Spike, das ganze Fluͤgelfeld einnimmt und 
daher viel grdéfer ift, als in der genannten Familie. Da diefe 
Trommelhaut dem weibliden Geſchlechte fehit, fo find deren Oberfluͤ— 
gel ſchmaͤler, regelmaͤßig gegittert und mit rautenformigen Mafden 
gezeichnet. Die Unterfligel fehlen einigen Eleineren Arten, find aber 
gewoͤhnlich vorhanden, und dann am Hdufigften Langer als die oberen. 
Sie differiren nicht nach dem Geſchlecht, und reiden in der Ruhe als 
2 abwaͤrts gebogene Spitzen aber den Hinterleib hinaus. Diefer éft, 
auger den gegliederten behaarten Naifen, beim Weibchen nod) mit eis 
ner graden Legefdeide von verſchiedener Lange verfehen. Die vier 
Gorderbeine ohne befondere Auszeichnung, bald Erdftiger, bald zierli— 
cher, wie der uͤbrige Bau es verlangt, das erfte Fupglied etwas 
groͤßer als das zweite; die Schienen ftadellos. Die Hinterbeine etwas 
verldngert, der Schenkel in feiner ganzen Ausdehnung, aber nice 
ſtark, verdickt und ziemlich merflid) zuſammengedruͤckt; Schienbeine 
grade, an der oberen Kante mit einer doppelten Stachelreihe und 4 
großen, paarig gleichen beweglichen Endſporen; erſtes Fußglied ſehr 
groß und kraͤftig, aͤhnelt einer kleinen Schiene, und hat ebenfalls am 
Ende jederſeits bewegliche Stacheln, von welchen die an der inneren 
Ecke die groͤßeren find; Ates Fußglied ſehr klein, das dritte viel kuͤr— 
zer und zierlicher als das erſte, mit 2 gleichen Krallen, deren jede am 
Grunde einen bemerkbaren Zahn beſitzt. 

Die zahlreichen Arten finden ſich in allen Erdtheilen, ſelbſt im 
hohen Norden, und die Maͤnnchen geben ſich leicht durch ihr lautes 
Gezirp zu erkennen. Wir theilen ſie in nachſtehende Gruppen: 

A. Prothorax vorn enger als hinten, weil der Kopf klein oder nur von 
maͤßigem Umfange iſt. 

a. Letztes Taſterglied zylindriſch, gegen das Ende nicht verdickt. Kopf 
klein, eifoͤrmig; Prothorax lang geſtreckt, vorn ſehr ſchmal. Der 
ganze Leib hoͤchſt zierlich und die Beine ſehr ſchlank, namentlich die 
hinteren *); Nebenaugen fehlen. Oecanthus Serv. 

1. Gr. italicus: pallidus, abdomine fusca. Long. corp. 5. 
Latr, gen. Cr. et Ins. III. 99. — Schaeff. icon. tab, 138. 
jig. 4.5. — | 
Acheta ital. Fabr. Ent. syst. II. 32,16. — Pz. Fn. Germ, 
22.17. — Charp. hor. ent. 79. 








*4) Brulleé fareibt diefer Gruppe vierglicdrige Hinterfüße su, und bildet fie ſogar ab 
(hist, natur, des Ins, 1X. 174, pl. 18, fig. 16), indeß fann ich verfichern, daß diefe Behauptung 
unridtiq ift, und wohl dadurch crflart wird, dab dic Endſtacheln des Iften Fußgliedes vor dem 
Ende deffelben figen, und fo cine ſcheinbare Abfdnurung der Spiße bedingen. 
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Gryll. pellucens Scop. Fu. Carniol. 109. 

Im fAdliden Deutſchland wie ſuͤdlichen Curopa uͤberhaupt; die 
Manndhen haben, wie bei allen Mitgliedern diefer Seftion, nad 
Hinten fehr breite, Horizontal auf dem Leibe liegende Oberfligel, und 
muͤſſen fehr gut zirpen koͤnnen; bet den Weibchen dagegen find die 
Fligeldecken und Fluͤgel fehr ſchmal und dice um den Leib gewickelt. 

2. Gr. 2-punctatus: griseo-fuscus, elytris puncto medio 
nigro, alis carneis; antennis longissimis. Long. corp. 6’”. 

De Geer Mém. III, pl. 43. fig. 7. — Oliv. Enc. m th, 
no. 18. — 

Aus Pennfylvanien. 

Hieher gehiren nod) Gr. niveus de Geer ibid. pl. 43. fig. 6. 
und einige unbeſchriebene Arten des Koͤnigl. Mufeums. 

b. Letztes Vafterglied im Leben wie gewoͤhnlich folbig, nad dem Tode 
oft ;ufammengetrodnet mit ausgehoͤhlter Endflaͤche. Kopf etwas 
groͤßer mehr fugelig, tater aud der Prothorar nad) vorn weniger 
verjungt ift, Gryllus Serv. 

Hieher bie fehr kleinen allermeiftens Amerikaniſchen Arten, 
welche fid) durch den ſchlanken Koͤrperbau unmittelbar an die vorigen 
anſchließen. Aud) Haben die Maͤnnchen diefelben breiten abgerundes 
ten Oberfligel. 


«. Bei Einigen fehlen die Unterfitigcl ganz, z. B.: 


3. Gr. pulicarius™: pallidus, abdomine fuseo; tibiis posti- 
cis ante apicem utrinque 3 - spinosis, spinis piliferis. Long. corp. 2”’. 

Von Jamaika; die fleinfte aller mir befannten Arten. 

8. Bei Mnderen find dic Unrerfirigel nicht Langer als die oderen, 3. Be: 

4. Gr. pumiluas*: pallidus, pronoto pedibus cercisque hirtis; 
antennis corpore sextuplo longioribus, Long. corp. 23°”. 

Von St. Sean und St. Thomas. 

Hieher nod Gr. reticulatns Stoll. pl. 3. c. f. 14; aus Afrifa (2). 

y- Bei den Meiſten find dic Unterfiigel etwas [anger als die obcren. 

Die Hieher gehdrigen Arten (3. B. Ach. minnta Fabr. 7. l. 33. 
17.) find etwas gréfer, allermeiftens braͤunlich, ziemlich haarig und 
durch kurze Diagnofen ſchwer gu unterfdeiden. Die Weibdhen haben 
eine verfirgte, aber etwas aufwaͤrts gebogene, Legeſcheide. Groͤßere 
Arten diefer Abtheilung ftimmen im der allgemeinen Statur ganz mit 
ben erwahnten uͤberein, haben auch ſehr breite Oberfligel, und oft 
bunte punttirte Zeidjnungen, wie 3. B. Ach. guadalnpensis Fabr. 
I. . 32.15. — Ach. crucis Fabr. ibid. 14. — Ach. flavipes Fabr. 
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30, 8.; alle aus Weftindien. Aud de Geer hat (a. a. O.) mehrere 
folde Arter abgebilder. Won der oͤſtlichen Halbkugel kenne id u. a, 
folgende: 

5. Gr. dorsalis *: pallide-testaceus, supra rafo- fusens ; 
antennis fuseo-annulatis, Long. corp. 10”, 

Bon Java. Ueberall hellgel6, Sdheitel braun, ebenfo der Bore 
derrien, dod) der Herabgebogene Theil gelb mit einzelnen Puntten, 
Hligeldeten braun, der umgeſchlagene Vorderrand hellgelb, die Grenze 
beider fehr deutlid) marfirt. Hinterfdentel oben braun, mit einer 
Meihe Punfte. Fuͤhler mit braunen Mingen, die fid) gegen das Ende 
Hin immer mehr von einander entfernen. 

B. Prothorar vorn breiter als hinten, weil der febr grofe kugelfoͤrmige 


Kopf ihn auseinander treibt und ebenfalls jum Theil in idm ftedt, 
Letztes Dafterglied folbig, — 


a. Stirn abgerundet, ohne befondere Fortfage, 


Hieher gehdren zunaͤchſt mehrere wiederum ſehr fleine Arter, 
3 B. Gr. fasciatus de Geer, 1. 1. III. tab, 43. fig. 3 aus Penns 
fylvanien, und Gr. ater, ebenda fig. 3., aug Surinam; dann: 


6. Gr. pusillns KAZ.: fuseus, capite pronotoque pilosis; 
elytris brevissimis, alis elongatis albis. Long. corp. 5’”. 

Aus Brafiliens die kurzen Oberfligel verrathen diefe Are 
Bald; Schenkel unterhalh und die Bruſt weifgelb. 

Arten von mittlerer Grdfe find in diefer Gruppe die gewoͤhn⸗ 
lidften, 3. B. die folgenden, unter fid) ſehr verwandten: 

7. Gr. domesticus: pallide testaceus, capite pronotoque 
fulvo-maculatis. Long. corp, 9”” 

Linn. Fn. suec, 868. — Roesel Insectenbelust. II. Gryll. 

_ tab, 12, — de Geer Mém. III. pl. 24. f. 4. — 

Acheta domest. Fabr. Entom., syst. II. 29.3. — Charp. 
hor. entom. 80. — Pz. Fn. Germ. 88. 6 et 7. — 

Ueberall gemein in Hdufern, befonders bei Backern, Brauern, 
BSrennern; unter dem Namen Heimchen Gedermann befannt. 

8. Gr. assimilis: falvus, pallide notatus, fronte abdomine- 
jue fuscis; pronoto elytrisque brunneis, his vena costali pallida. 
song, corp. 9”. 

Ach. ass. Fabr. Ent. syst. II. 29. 4. — A. agrestis K. 
tn litt. 

Aus Mittel- und Suͤd-Amerika, gleicht fehr der vorigen Art, 
E jedod) duntler gefaͤrbt und die Fluͤgeldecken ie Greiter, daher 

II. 7 
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fheinbar kuͤrzer. Die styli bifidi, welde Fabricius erwahnt, find 
die an der Spike gefpaltene Legeſcheide. 

9. Gr. silvestris: niger, flavo-irroratus; elytra fusca, 
venis elevatis suleata; vagina recta testacea, 

Latr. hist. natur, XII, 124. — 
Acheta silv. Fabr. Ent, syst. I. 83.18. — Coqueb. éllustr. 
icon. J. tab. 1, fig. 2. — Charp. hor. ent. 82. 

In Frantreid und Ungarn. 

10. Gr. bordigalensis: brunneo- niger, flavo-~variegatas, 
pronoti linea dorsali impressa; elytris vaginaque abdomini aequali- 
bus, alis nullis, Long. corp. 4’”. 

Latr. hist, natur, XII. 124, — Achet. bord. Charp. hor. 
entom, 82, 

Im ſuͤdlichen Frankreich, bei Bordeaux. 

II. Gr. melas: niger, fulvo- pubescens; elytris abbreviatis 
pallidioribus, alis nullis. Long. corp, 7”. 

Acheta maura Koy tn litt. — A. melas Charp. hor. ent. 81. 

Aus Ungarn und der Titrfey. 

12. Gr, mitratus Hag.: nigro-fuscus, fronte pallide- 
signata; pectore pedibusque subtus pallidis; vagina abdomine lon- 
gior. Long. corp. 10°”. 

Von Fava; durd) Hagenbach dem Koͤnigl. Museum micgetheilt. 

13. Gr. campestris: niger, elytris corporis longitudine, 
basi pallidis, alis elytro brevioribus, Long. corp. 10””. 

Linn, S. N. IT. 695.18. — Roesel Insectenbelust. II. 
Gryll, tab.13. — Latr. Gen. Cr. et Ins. III, 98. — Stoll. 
tab. 1. c. fig. 4—5. — Acheta camp. Fabr. Ent. syst. II. 
31. 11. — Pz. Fn. Germ. 88. 8 et 9. — Charp, hor. 
entom., 87. 

Im mittleren und fidliden Europa, auch in Vorderaſien, auf 
Feldern und Haiden. — 

Eine aͤhnliche Are (Gr. pennsylvanicus *) findet ſich in Nord= 
amerifa; fie ift etwas kleiner, die Flügeldecken kuͤrzer als der Leib, 
ohne gelbe Bafis, aber mit braͤunlicher Hauptlangsader. — 

14, Gr. capensis: niger, elytris alisque piceis, illis ma- 
cula basali pallida; alis caudatis, abdomine longioribus. Long. 
corp. 1”, 

Ach. cap. Fabr. Ent. syst. I. 31.9. — Gr. 2-macal. 
de Geer, III. 338. pl. 53. f.1. — Stoll, Gryll. pl.'3. c. fig. 
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15. — Herbst in Fuesslys Archiv, VIIT. 192.4. — Deser, 
de Egypte. Orth. pl. 3. fig. 4. — Afzel, Ach. guineens, 

Sn gang Afrita, vom Kap bis Libyen, unferm Gr. camp. ſehr 
Shnlid, aber groͤßer und zugleich etwas fdlanter, mit tleinerem Kopf 
und fehr fangen Unterfligeln. Weibchen groper als die Maͤnnchen 
und haͤufig gang ſchwarz, mit fleinem gelben Fle am Grunde der 
Oberfliigel. Dies ift Gr. 2-maculatus, de Geer. etc. 

15, Gr, leucosticus Hag.: supra niger, subtus pallidus; 
elytris antennarum femorumque posticorum fascia media palpis tibiis- 
que testaceis; vagina stylis aequali. Leng. corp. 1”. 

Aus Java; durch Hagenbad dem Koͤnigl. Mufeum fowie 
an Germar gefendet. 

16. Gr. orientalis: pallide-fulvus nitidas, vagina minuta 
nigra, subtus pallida, Long. corp. 10°”. 

Ach, orient. Fabr. Ent. syst. 30.7. — Ach. pallens. Klug, 
in litt. | 

Von Tranquebar; der folgenden Art aͤhnlich, aber fonftant klei⸗ 
ner und Heller gefaͤrbt. — 

17. Gr. achatinus: fusco-brunneus, subtus pallidior, niti- 
dus; occipite hirto, pedibus 4-anticis pilosis; vagina minuta, stylis 
breviore. Long. corp. 1” 3°”. 

Stoll Gryll. pl. 2. ¢. fig. 8. 3. fig. 2. 

Gemein in Oftindien und auf Sava. 

18. Gr. vastator: fulvus, supra obscurior; fronte retusa, 
supra antennas trispinosa, spinulis lateralibus ocelliferis, Long. 
corp. 1} 4 
Achs vastatrix Afzel, Ach, guineens, 

Gr. membranac. Drury erxot. Ins, II. pl. 43. fig. 2. 
De Geer Mém, III, pl. 43. fig. 9. (larva). 

Aus der Sierra leona; ziemlich die groͤßte Art diefer Gattung. 

b. Mit lappenfirmig erweiterter Stirn. Sciobia Mig. 

19. Gr. umbraculatus: nigro-fuscus, fronte femoribusque 
ferrugineis; alis nullis, Long. 10’”. 

co’. Fronte lobata, elytris dimidiatis albis. 

2. Fronte cristata, elytris minutissimis. 
Gryll. umbr. Lin. S. N. II. 695. — Latr. hist. natur. 
XII, 125. — Griff. anim, kingd, XV. pi.63. f. 2. (¢.) 
Ach. umbr. Fabr. Ent. syst. IT. 31.12. — Coquel. illustr. 
icon, III, tab. 21. fig. 2. — Charp. hor. ent. 83, — 

Su Portugal, Spanien und dem noͤrdlichen ae 
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b. Kein Stimmorgan in den Oberflugeln der Maͤnnchen. 


3. (344.) Gatt. ENEOPTERA **). 
Acheta Fabr. Platydactylus Brudlé, 


Kirperform der vorigen Gattung, aber im ganzen etwas ſchlan⸗ 
fer, zumal die Gliedmafen; dabeé die ganze Oberflaͤche glatter, glanz 
gender und ſehr fein behaart. Ropf nidt fehr groß, zwiſchen den 
Fuͤhlern Hervorgetrieben, Vorderruͤcken oben glatt, mit deutlid) ab— 
fallenden Geiten und ziemlich marfirter Kante; worn enger alé Hinz 
ten. Fluͤgel bet beiden Geſchlechtern gleid), die oberen fo fang als 
der Leib, fein gegittert und mit einer laͤnglichen, lanzettfoͤrmigen, haͤu⸗ 
tigen, großzelligen Stelle an dem umgeflappten Randfelde Hinter der 
Mitte neben der Hauptlangéader. Unterfligel viel langer als die 
oberen. Deine zierlicher und die Hinteren Hier viel (anger als bei 
Gryllus; die Schenkel nur am Grunde aber ſehr ſtark verdict, oben 
abgerundet, unterhalo mit \fdarfer Kante; Schienbeine etwas nad 
oben gebogen, auf der Hinteren HAlfte mit doppelter Stachelreihe; 
erftes Fußglied tang, vierfantig, jederfeits mit einem ſtarken End⸗ 
ſtachel. Hinterleib ohne Auszeichnung; Afterfaden fang und behaart; 
Legeſcheide fehr fang, nad) oben gekruͤmmt. 

Diefe Gattung ſchließt fid) am meiften an dieLofuften an, gus 
mal in der allgemeinen Form an Decticus. Die mir Sefannten 
Acten finden fid) in Brafilien, 3. B.: 

1, E. brasiliensis: fusca, vertice et dorso rufogtestaceis; 
elytris striis obliquis undulatis fuscis, nec non fenestra oblonga intra- 
marginali ante costam fusca; alis elytro dimidie longioribus. Long. 
corp. 11°”. 

Ach, brasil. Fabr. Ent. syst. II. 30.6. — de Geer Mém, 
pl. 43. fig. 1. (Gr. surinamensis), 

Gemein in Brafilien und Gurinam; die Legefheide des Weib= 
hens ift (anger als der Leib, hellgelb, die untere Haͤlfte dunkler, 
bie ſcharfe Spitze faftanienbraun; Schenkel rauchbraun, mit zer⸗ 
ſtreuten gelben Punkten. 

2. E. livida Li.: pallide testacea, abdomine fusco; alis 
elytro paulo longioribus. Long. corp. 9“. 


— — — — 


*) Eveos, mutus; 7teQdy, ala, Herr Brullés Gattungkname iſt langſt an eine Gi- 
Sehfengattung vergeben, 
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Ebendaher; durd das Verhaltnif der Flagel gu einander von der 
vorigen Art wefentlid) verfchieden. 

Mod mehrere zur Zeit unbefdriebene Arten finden fid) im Koͤnigl. 
Muſeum zu Berlin; aud fcheint Hieher gu gehdren Gr. Servillii 
Guérin Icon. du regne anim, pl, 54. f.1.; woraus in Griff. anim. 
Kingd, XV. pl. 113. f. 1. 


— — eee — 
— 


ii. 
Die Borderbeine find wahre Grabfage. 


4, (345). Gatt. GRYLLOTALPA Latr. 
Gryllus Lin, Acheta Fabr. 


Kopf eifoͤrmig, nicht ſehr groß, von dem kappenfoͤrmig erweiter⸗ 
ten Rande des Prothorax uͤberragt. Fuͤhler borſtenfoͤrmig, vielgliedrig, 
aber kuͤrzer als der Leib; unmittelbar uͤber den Fuͤhlern an der Stirn 
2 deutliche Nebenaugen. Mundtheile nicht ſehr ſtark; Helm und 
aͤußerer Unterlippenlappen ſehr ſchmal; Taſter kurz, das letzte Glied 
kolbig, das Sre der Kiefer- und das te der Lippentaſter ſehr groß 
und zuſammengedruͤckt. Prothorax laͤnglich elliptiſch, beiderſeits abge⸗ 
rundet, ziemlich ſtark gewoͤlbt, laͤnger als die beiden folgenden Bruſt⸗ 
ringe zuſammen; Meſothorax viel kleiner als der Metathorax, wenn 
die Fluͤgel vorhanden ſind, aber mit ihm gleich groß, wo dieſelben 
fehlen. Fluͤgel, wo ſie vorhanden ſind, ungleich; die vorderen viel 
kuͤrzer als der Leib, laͤnglich eifoͤrmig, beim Maͤnnchen mit unregel⸗ 
maͤßigen groͤßeren Mittelzellen, beim Weibchen uͤberall regelmaͤßig 
gegittert. Unterfluͤgel beſtaͤndig etwas laͤnger als die oberen, mit ſehr 
feinen Netzadern und zahlreichen Falten. Beine hoͤchſt eigenthuͤmlich, 
die vorderen kurz, an allen Gliedern zuſammengedruͤckt, Schenkelhals 
mit großem Stachel nach unten; Schenkel ohne Bewaffnung, Schien⸗ 
bein am Vorderrande ſtark gezaͤhnt; Fuͤße kurz, an der Außenflaͤche 
des Schienbeins in einer Grube eingelenkt, erſtes Glied ſehr groß, 
mitunter mit 2 Zaͤhnen. Mittel- und Hinterbeine von gewoͤhnlicher 
Bildung, aber ziemlich tur; und an allen Gliedeen zuſammengedruͤckt. 
Meſo- und Metaſternum ſehr breit, ragen frei hervor; Hinterleib 
laͤnglich eifoͤrmig oder zylindriſch, am Ende mit 2 langen gegliederten 
Faden, aber ofne Legefdheide beim Weibchen. 

Die an weite aber beftimmte Lofalitdten gebundenen, nicht ſehr 
zahlreichen Arten finden fic) Aber die gange Erde verbreitet, leben unz 
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ter der Oberflaͤche in ſelbſtgegrabenen Gaͤngen, naͤhren ſich von Gras⸗ 
wurzeln, und kommen nur zu Zeiten auf die Oberflaͤche. Dies thun 
namentlich die Maͤnnchen gegen Abend in der Begattungszeit, und 
geben ſich dann durch einen ſchwachen zirpenden Ton dem Weibchen 
zu erkennen. 

Der innere Bau dieſer Gattung zeigt manches Eigenthuͤmliche, 
namentlich ein ſehr großes inneres Skelet im Prothorax, woruͤber 
man den erſten Band S. 256 vergleiche; auch die anatomiſchen 
Monographien von J, de Muralto(Ephem, nat. cur. dec. I. ann. 
1. obs, 62. p. 154; und ann, 2, obs, 30. p. 58.); Cl. Jacobaeus 
(acta Hafniens, Vol. IV, obs. 2. und Manget bibl. II. pst. pag. 
6.), G. Cuvier (Mém. de lu societ. @hist. natur, de Paris. Vol. 
IV. p. 53.), J. Kidd, (Phil. transact. 1825, II. p. 203. pl. 15. )> 
und J, van der Hoeven (Bijdragen to de natuurkund. We- 
tensch. V. fas, 1. p. 99.). 

DL Fluͤgel nicht vorhanden, daber der Mefothorar fo fang oder Lane 
ger alé der Metathoror, Leib- auferordentlidy flank, zylindriſch; die 


Beine fehr tur;, ftart gufammengednidt, in Gruben an den Seiten ded 
Brufttaftens verftedbar, Cylindrodes Gray. 


Die eingige bekannte Art iſt: 

1. Gr. Camphellis pallide-fusca, parce pilosa. Long, 2”. 
Cylindrod. C, R. Gray in Griffith animal kingdom, Vol. 
XV. pl. 131 und pag. 785. 

Vaterland unbefannt, wahrſcheinlich Neue Holland. 

TT. Flugel vorbanden, ungleid, daher der Mefothorar viel kuͤrze 
alé der Metathorar. 

Die Mitglieder diefer Abtheilung haben einen kuͤrzeren, dideren 
nidt fo vollfommen zylindriſchen Leib und laͤngere Beine, mit mehr 
geſtreckten Schenkeln, fir welche keine Gruben am Bruſtkaſten vor⸗ 
handen ſind. 


A. Einige haben vier große Dornen an den Vorderſchienen. 
a Hinterſchienen mit 3—4 Dornen am Hinterrande nad innen. 


2. Gr. vulgaris: rufo testacea, supra fusca; elytrornm venis 
nigricantibus. Long. corp. 14”. 
Gryll. Gryllotalpa Lin, S, NV. 693. — Roesel Insectenb. 
II. Grull. tab, 14, et 15. — Stoll. Gryll. tab. 2. c. fig. 
6 et 7. — 
Acheta Gryll, Fabr. Ent. ls II, 28. — Pz. Fn. Germ, 
88. 5. — 
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Gryllot. vulg. Latr. Gen. Cr. et Ins, III. 93. — Zetter- 
stedt Orth. Suec, 51. — Charp. hor. ent. 83, * 
Ueberall in ganz Europa und Vorderaſien, bis uͤber den Kau⸗ 
kaſus fort; aus welchen Gegenden das Koͤnigl. Muſeum zu Berlin 
Exemplare beſitzt. Sie findet ſich auf trocknen Feldern und geht im 
Herbſt auf die benachbarten Wieſen, in denen ſie uͤberwintert. Am 
Tage haͤlt ſie ſich in der Erde auf, und graͤbt dicht unter der Ober⸗ 
flaͤche Gaͤnge, welche ſie, gleich dem Maulwurfe und den Feldmaͤuſen, 
etwas aufwirft. Das befruchtete Weibchen wuͤhlt eta 4 Fuh tief 
im Wieſenboden ein Loch aus, von der Groͤße eines Huͤhnereies, 
und legt in dieſes Ende Juni gegen 300 Eier. Nach einigen Tagen 
kriechen die Jungen aus, bleiben aber alle in der Hoͤhle, und naͤhren 
ſich von den herabhaͤngenden Graswurzeln, und durchwuͤhlen die 
Waͤnde des Neſtes in kleinen Strecken, wenn die erſten Wurzeln 
verzehrt ſind. Nach 4 Wochen, binnen welcher Zeit ſie uͤber doppelt 
ſo groß geworden ſind, haͤuten ſie ſich zum erſten Mal, und wuͤhlen 
nun immer weiter um ſich, ſo daß ſie etwa uͤber einen Quadratfuß 
verbreitet ſind. Ihre Farbe iſt nun glaͤnzend ſchwarzbraun. Wieder nach 
4 Woden, gegen Anfang Septembers, erfolgt die 2te Haͤutung, 
fur; vor welder die junge Larve {don 7 — 8 lang iff, und bald 
nad diefem Atte zerſtreuen fie fid) nad allen Seiten aus einander, 
Gegen Anfang Oftobers bis in die Mitte deffelben erfolgt dann die 
Ste Hdutung, nad) welder fie fid) gum Ueberwintern anſchicken, ties 
fer in die Erde gehen, und lethargifd) werden, wenn der Winter 
fehr talt it. Aus diefem Schlafe erwadhen fie oft fdon im Marz, 
fpdteftens im April, und bald darauf erfolgt die Ate Adutung, nach 
welder die erften Gpuren der Fluͤgel auftreten und die Larve bald 
ebenfo groß ift, als da8 vollfommene Inſekt. Dieſes erſcheint im 
May, wenn fid) die Larve nod) einmal gehdutet Hat, und ſucht fein 
ihm nun nod) vorliegendes Geſchaͤft, die Begattung, gu vollbringen. 
Daher finder man beide Gefhledjter gegen Ende May oder Anfang 
Suni mitunter Abends auf den Feldern, und diefer Reitpunte ift es 
aud), wo das Maͤnnchen feinen ſchwachen Lockton hoͤren laͤßt. — 
3. Gr. orientalis*: pallide testacea, supra obscurior; 
elytrorum venis fulvis, Long. corp. 1” 2°”. 
Gr. Inda Illig in Mss. 
Aus Ofindien von Tranquebar; aud) aus Java (Gr. miuor 
Hagenb.) und vom Gorgebirge der guten Hoffnung. 
4. Gr. hirsuta*: fulvo-fasea, pilis longioribus hirta; 
elytris rotundatis, alis minutissimis elytro brevioribus. Long. 1” A”, 
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. Aus Sava. 
b. Hinterſchienen an der Snnenfeite —— , bloß am Ende qmit 
furjen Stacheln nad unten, 
5. Gr. minuta*: pallide testacea, abdomine fasco; elytrorum 
venis fulvis; alis brevibus, abdomini aequalibus. Long. corp. 10°”, 

Vom Kap. Maͤnnchen in der Zellenbildung der Oberfldgel der 
a vulgaris ſehr aͤhnlich. 

6. Gr. horealis*: fusca, supra obscurior; elytrorum venis 
— nigris; alis abdomine brevioribus angustis. Long. corp. 1” 2”. 

Catesby , natur. hist, of Carol. et c. I, p. 8. 

In MNordamerifa. 

7. Gr. hexadactyla: testacea, supra fulva, elytroram 
venis fulvis; alis corpore longioribus. Long. corp. 1”. 

Gr, h. Perty delect, an. artic. 119, tab, 23. fig. 9 

Aus Brafilien, aud auf der Inſel St. Katharina an bet Kafe 
Eſchſcholz)· 

B. Andere haben nur zwei ſehr große Dornen an den Vorderſchienen. 

Die Oberfligel find bet allen 2 fo lang als die unteren, und 
haben beim Mannden eine eingige ſehe laͤngliche S-feitige Zelle in 
der Mitte. 

8. Gr. oxydactyla: pallide testacea, sabsericea, abdomine 
fusco; tarsis posticis compressis, unguibus J— artieulo 
tertio longiorihus. Long. corp. 11”, 

Perty delect. an. artic, etc, 118. tab. 23. f. 7. 

Aus Brafilien. 

9. Gr. mexicana*: pallide fusca, pubescens; tarsis posticis 
compressis, articulo ultimo cristato, unguibus aequali, Long. 1” 3°”, 

Von Alvarado in Merifo. 

10. Gr. didactyla: pallide fusea, supra obscurier; alis 
corpore Jongioribus; tarsorum posticoram ungues articulo tertio 
compresso breviores, Long.-corp. 1”. 

Latr. Gen, Cr. et Ins. IIT. 96.2. — Guérin. Iconogr. 
etc, pl. 54. fig. 3. — Griff. anim. Kingd. XV. pl. 113. 
fig. 3. — Gr. tetradactyla Perty delect. anim, artic. 118. 
tab, 23. fig. 8. 

Aus Sudamerifa. 

Il. Gr. variegata*: fulva, fusco-variegata; alis corpore 
brevioribus; tarsorum posticorum ungues articulo ultimo subcompresso 
breviores, Long. corp. 1”, 

Aus Kolumbien. — 


31. Fam. Gryllodea, 346. Gatt. Xya. 741 


5. (346.) Gatt. XYA lig. 
Tridactylus Oliv. Lair. Ripipteryx Newm, 


| Kopfbildung und Stellung ganz wie bei Gryllotalpa, aber die 
Fuͤhler kuͤrzer als Kopf und Prothoray gufammen, fadenformig, 10 
gliedrig, und Drei Mebenaugen an der Stirn. Prothorax grog, ges 
woͤlbt, Hinten abgerundet, wie bet Gryllotalpa; der aud) der uͤbri— 
ge Bruſtkaſten aͤhnelt. Oberfluͤgel ſehr Hein, ganz pergamentars 
tig, ohne bemerkbare Adern, kaum halb ſo lang als die unteren, 
viereckig; Unterfluͤgel laͤnger als der Leib, zuſammengelegt bandfoͤrmig, 
ausgebreitet, halbkreisfoͤrmig, mit etwa 20 radialen Adern, und einer 
einzigen Querader grade in der Mitte zwiſchen den Laͤngsadern; Vor⸗ 
derrand vollkommen pergamentartig, gleich breit, grade abgeſtutzt. 
Vorderbeine kraͤftig, die Schienen zuſammengedruͤckt, an der Innen⸗ 
ſeite mit einer Furche zur Aufnahme des Fußes. Fuͤße am Ende der 
Schienen, 2Z—3-gliedrig, das Ste Glied ſehr lang, ſonſt ohne be— 
ſondere Auszeichnung. Mittelbeine von gewoͤhnlicher Bildung. Hin⸗ 
terbeine ſehr verlaͤngert, die Schenkel dick, mit großer Lamelle neben 
dem Gelenk; Schienen duͤnn, grade, am Ende bei mehreren Arten 
mit 2 Reihen lanzettfoͤrmiger Blatter und bei allen mit 2 Paar une 
gleiden Sporen; die oberen fury, gugefpige flachelfdrmig, die unteren 
Langer, grade abgeftust, blattfoͤrmig. Hinterfuͤße eingliedrig, dreifans 
tig, krallenlos, brechen leicht ab und fehlen daher den meiften getrockneten 
Eremplaren (daher fie aud) der font genaue v. Charpentier nidt 
erwaͤhnt). Hinterleib am Ende mit 4 paarig gleid langen, unges 
gliederten Griffeln; Weibchen ohne Legeſcheide, Maͤnnchen ohne Stimm⸗ 
organ in den Fluͤgeln. 
Die Arten finden ſich haufenweiſe, bisweilen in ungeheurer 
Menge, an den Ufern von Teichen, Lachen und Fluͤſſen der waͤrmeren 
Klimate und graben Erdloͤcher, in denen ſie wohnen; dennoch ſprin⸗ 
gen ſie ſehr geſchickt. 

A. Die Cinen haben aufer den 2 Paar ungleidhen Sporen nod vier 
Paar Lamellen am Ende der Hinterfchienen; ihre Vorderfdhienen find 
breiter, am Rande gezaͤhnt, und dic mittleren fpindelfirmig, (Xya 
Ml, Tridactylus Oliv, Latr.) 

a. Mur 2 deutlidhe Glieder an den 4 Vorderfuͤßen, das erfte halb fo lang, 
alg das zweite. Vorderſchienen oben ſehr dunn, vor der Spige breit, 
ſchaufelfoͤrmig. 


I. X. apicalis*: fasco-nigra, pedibns pallide variegatis ; 
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femoribus anticis subtus dentatis, tibiis elongatis aduncis, basi 2- 
- gpinosis, Long. 4”. 
Trid. apic. Say im Journ. of the acad. of natural scien- 
ces of Philadelphia. Tom. 1V. pag. 310. 
Aus Gid- Karolina, von Zimmermann. 


b. Mit 3-glicdrigen Vorderfufen, wovon die 2 erften Glieder flein, aber 
gleich grof find. Schienen kuͤrzer, oben breiter, am Eade mit 4 3ahnen, 


2. X. fossor: pallida, corpore maculato, femoribus tibiisque 
fuseo-fasciatis. Long. corp. 2°”. 
Acheta fossor Fabr. Entom. syst. suppl. 191. 1—2. — 
Coqueb. ill. icon. ILI. 91. tab. 21. fig. 3 
Trid. parad. Latr. gen. Cr. et Ins. Il, 97. — Dumerit, 
cons. gen. pl. 25. f. 8. — 
Trid. fasciatus Percher. in Guér, Icon. pl. 54. fig. 5. — 
Griff. anim. kingd, XV. 196. pl. 113. f. 5. — Descr. de 
VEgypte. Orth. pl. 3. fig. 2. — 
Vom BVorgebirge der guten Hoffnung, aud) aus Guinea, — 
3. X.variegata: fusco-nigra, albo- marginata; femoribus 
tibiisque 2-punctatis, subtus albis. Long. corp. 13°’. 
Charp. hor. entom. 84. tab. 2. fig.2—5. — Latr. Gen. 
Cr. et Ins. IV. p. 385. — Foudras, observ, sur le Trid. 
panaché. Lyon, 1829. 8. — Descr. de PEgypte, Orth. pl. 
3. fig. 1. 
In Portugal, Suͤdfrankreich, Italien, Ungarn. 


B. Die Anderen haben bloß die beiden Paare der Sporen, aber keine 
Lamellen, an den Hinterſchienen; ihre Vorderſchienen ſind ſchwaͤcher, 
dornenlos, die mittleren von gewoͤhnlicher Laͤnge, ſpindelſoͤrmig und 
wie das ganze Bein ſehr ſchlank. Die Vorderfuͤße 2- glicdrig; dad erſte 
Glied febr klein, tutenformig den Grand des grocitea umfafjend. Af- 
tergriffel kuͤrzer, Ddider; die 2 unteren blattformig. (Ripipterysx 
Newm.) ; 

4. X. marginata: nigra, capite pronoto pedibusque albo- 


marginatis; abdomine subtus nigro, antennarum apice concolori, 


Long. corp. 34°". ° 


R. marg. Newm. tn the entom, Magaz, I. 204. 
Aus Suͤdamerika. 
5. X. limbata*: nigra, segmentis partibusque corporis 
omnibus albo-limbatis; antennarum apice albo, Long. 3””. 
Eben daber. 
6. X.notata*: nigra, segmentis partibusque corporis omni- 
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bus anguste-marginatis; pronoto liaeolis duabus convergentibus 
albis. Long. corp. 3’”. . 
Trid. marginatus Guer. et Perch, gen. des Insectes (livr. 
Orth. pl.) 
Eben daher (von Bahia). 


= — — — 


Fuͤnfte (11.) Zunft. 
Facherflügler. DERMATOPTERA. * 
Dermaptera Leach. Kirb, Labidora Dumer. Leon Duf. 
| zugleich 
Einzige (32.) Familie. 
Ohrwürmer. FORFICULINA.* 


Alis heteronomis, superioribus abbreviatis coriaceis, inferioribus e medio 
marginis antici replicatis; abdominis apex forcipe armatus. 

Die Mitglieder diefer Hid eigenthamliden Gruppe find wegen 
der, großen Verbreitung und ftarfen GVermehrung einer Art, des gee 
meinen Ohrwurms (Forficala auricolaria), uͤberall befannt, ja 
gehoͤren wohl mit gu denjenigen Snfetten, welche am Hdufigften von 
Laien genannt oder gar gefiirdtet werden, obwohl fie es nidt in dem 
Grade verdienen, als es gu geſchehen pflegt. Denn dem menfdlider 
Koͤrper vollfommen unſchaͤdlich, figen fie nur dem reifen Obfte, fo 
lange es nod) am Baume hangt, Sdhaden gu, indem fie die allerreif⸗ 
ſten und fifeften Srice benagen, und ſich von ihrem zuckerhaltigen 
Safte erndhren. Ucberhaupt find die Ohrwuͤrmer, gleid) den Ore 
thopteren, nur auf Pflanzennahrung angewiefen, lieben aber nidt, 
wie jene, die Blatter, Wurzeln und trodnen mehlreichen Theile, fone 
bern die Hidften und ſchoͤnſten Pflangenprodufte, deren Amylum fid 
in Sucker verwandelt hat. Indeß nehmen fie in Ermangelung diefer 
aud) mit fauligen, in der Zerfegung begriffenen Pflangenfaften, ja 
vielleicht aud) mit der Miſtjauche vorlieh, Daß fie lebendige Inſek⸗ 
ten freffen, wie Leon Daifour*) beridtet, Habe ich nie gehoͤrt 
oder gefehen. 

Den Koͤrperbau Getreffend, fo ſteht ihe herzfoͤrmiger, nice ſehr 
groper Kopf ziemlich geneigt, mit nad unten und vorn gewendetem 


— — 
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Munde, deſſen Kiefer und Tafter merklich Hervortreten. Das turje, 
quere, dicht vor dem Fuͤhlergelenk gelegene Kopfſchild tragt eine große, 
ſtark gewoͤlbte, freigrunde Oberlippe, welde die Spitzen der einge- 
ſchlagenen Oberfiefer bedeckt, jederfeits aber den Grund fret (aft, ganj 
fo wie bet den Lofuften und Gryllen. Die Oberfiefer ſelbſt find 
nicht fo ftarf, wie bei den Orthopteren, ſchwach hakenfoͤrmig und 
enden mit 2 Zaͤhnchen, wogu am rechten Riefer nod eit langlider 
aber ſchmaler Mahlzahn am Gnnenrande fommt. Die Unterkiefer 
find ganz wie, bet den Orthopteren gebildet, ziemlich ſchlank, das 
Kaui nur wenig gebogen, Hornig, am Ende ebenfalls mit 2 Zaͤhn⸗ 
den und ofne Borſten und Stacheln am Snnenrande; der Helm 
ift ſchmal, bogenfirmig, fein behaart, ziemlich wie bet Gryllotalpa. 
Die Kiefertafter haben fin f Glieder, 2 tleine Grundglieder, und 
demnaͤchſt 3 langere, etwas fpindelfirmige, deren letztes wieder am 
Ende mehr verdict iff. Sie find, wie der Helm, mit feinen abftes 
Henden Haaren bedect, und nad oben gebogen, fo daß fie mit ihren 
folbigen Enden im Leben auf der Oberlippe fliegen. Die Unters 
lippe tft ebenfallé von der der Orthopteren durch Fein wefentlides 
Merfmahl zu unterfdheiden; ihr großes, vierecfiges in der Mitte ges 
woͤlbtes Kinn nimmt die ganze Kehlfeite des Ropfes ein und trdgt 
vorn die durd) einen Einſchnitt bis gum Grunde gefpaltene Lippe, Pez 
ren beide Zappen am Ende abgerundet und breiter find. Diefer Ends 
thei ift wie ein Glied durd eine Strittur von dem Bafaltheil ab— 
gefondert, und auferdem am Snnenrande durd) einen ſchiefen Ein— 
fdnite von oben nad unten in einen Eleineren inneren mehr Hornigen 
zugeſpitzten, und einem gréferen breit abgerundeten, im Leben weisz 
cheren fleiſchigen Theil gefpalten. Die Lippentafter figen am 
Grunde des Hauptlappens der Unterlippe und beftehen aus drei 
Gliedern, wovon das Grundglied fehr klein ift, das te ſpindelfoͤr⸗ 
mig, das 3te eifdrmig. | 

Von den dbrigen Organen des Kopfes verrathen fich zunaͤchſt 
bie FuHler durch merkliche Lange, welche jedod) die halbe Koͤrper⸗ 
lange nicht leicht uͤbertrifft. Sie figen an den Zuͤgeln, dide Aber 
der Außenkante des Kopfſchildes, find fadenfSrmig- und haben groge, 
deutlich abgefeste, elliptiſche Glieder, deren Anzahl ſehr variirt, nicht 
bloß bei den Gattungen, ſondern auch bei den Arten einer Gattung. 
Die geringſte Anzahl Hat wohl Forſie. minor, nehmlich 12; bei an⸗ 
deren Arten ſteigt fie bis auf 40. Uebrigens find die Glieder ziem⸗ 
lich gleich groß, nur das erſte Glied iſt ſtets laͤnger und dicker, das 
zweite dagegen ſehr klein und verkuͤmmert, daher nice leicht gu ere 
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kennen. Nebenaugen finden fid) bei den Ohrwuͤrmern nidt, aber 
deutliche MeBaugen von faft’ freigrundem Umfange unmittelbar 
fiber der Ginlenfungéftelle der Fuͤhler. Die Stirn iſt flad, der 
Hinterfopf dagegen gewoͤlbt, betderfeits etwas Hhervorgequollen, ab⸗ 
gerundet und durch eine Laͤngslinie getheilt. Die Stelle, wo das 
Hinterhauptsloch liegt, ift etwas zuruͤckgezogen und dadurch diefe Oeff⸗ 
nung mehr nad) unten gewendet. 

Unter den drei Bruftfaftenringen itt demProthorar ber groͤßere, 
ziemlich 4s eckig, mit fdarfen Vorderecken, gradem Vorderrande, gras 
den parallelen Seiten, und gebogenem abgerundetem Hinterrande, wel⸗ 
her das Schildchen und den Grund der Fligeldecten verſteckt. Meſo⸗ 
und Metathorar haben ziemlich gleiche Groͤße und gleidhen Bau. Von 
beiden fieht man im Zuſtande der ruhenden Fligel nists, ja ſelbſt 
Bei ausgefpannten Fluͤgeln it nur das Metanotum bemerfbar, weil , 
das Mefonotum nod) ganz unter dem erweiterten Rande des Proz 
notums ftecft; auf der Mitte des Metanotums bemerkt man alsdann 
2 nad vorn etwas divergivende, innen mit furgen gelben Haaren 
kammfoͤrmig in einer Reihe bebleidete Lciften. Auf der unteren Seite 
find alle 3 Bruftplatten bemerfbar, und gwar abertriffe hier das 
Metafternum die anderen an Groͤße; es iſt vieredig, mit abgeruns 
deten Winkeln. 

Bu den befonders charafteriftifden Organen gehdren in diefer 
Zunft die Fligel. Das vordere, am Mefothorar befeftigte Paar, 
Deen (tegmina) genannt, befteht immer aus 2 kurzen pergaments 
artigen viereckigen Lappen, deren duferer Rand etwas um den ents 
ſprechenden des Bruſtkaſtens gefdlagen, alfo herabgebogen iff. Das 
Hintere Paar, die wahren Fligel, find hoͤchſt eigenthuͤmlich geſtaltet. 
Sie beftehen im Ganzen aus einer dinnen Haut von eifdrmigem 
Umfange, welde mit ihrem ſtumpfen abgerundetcR Ende am Seis 
tenrande ded Metathorax befeftigt ift. Der vordere etwas weniger 
gewoͤlbte Rand ift breit pergamentartig, und Hat in diefem Pergas 
mentftreifen grade auf 4 feiner Lange ein Gelenk. Won diefem Ge- 
fenf, und nidt vom Grunde des Fligels, gehen die Radialadern aus, 
Beim gemeinen Ohrwurm zaͤhlte id) deren 8, und auferdem 
nod) 2 fleinere Hinter ihnen, dem Grunde des Fluͤgels gugewendet, 
weldje an den Gnnenrand des Pergamentftreifs anftopen. Feder 
diefer 8 Madien ift in der Mitte bogenfsrmig gekruͤmmt und beffge 
an dem oberen Schenfel des Gogens einen Fleinen S-feitigen Horn 
fle. Neben dieſem Fleck liegt ein ſtaͤrkerer S-foͤrmig gekruͤmmter 
Hornfleck, und von dem entſpringt uͤberall eine halbe Radialader, 
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welde fid) aud) nad oben Hin in einem kurzen Bogen, nad unten 
gegen den Mand bes Fluͤgels aber gradlinigt fortſetzt. Weide Madien, 
die ganzen und halben, ſtehen bald Hinter dem Hornfleck durch eine 
eimige fortlaufende Querader in GVerbindung.*) Beim Cinfchlagen 
falter fid) nun der ganze Fligel vom Gelenk aus in der Richtung 
der Nadien wie ein Facer zuſammen, und biegt fid) fo zuruͤck, daß 
alle Falten unter dem breiteren unmittelbar vom Grunde auggehenden 
Pergamentftreifén verſigckt werden. Gewoͤhnlich ragt das Ende diefes 
Streifens frei ber den Hinterrand der Deen Hervor. Außer diefer 
Faltung erleidet der Fligel nod eine Biegung an der Stelle, wo in 
ihm die erweitecten Hornplatten der Radien fliegen, indem ſich Hier 
die Hintere Halfte jedes Radiums gegen die vordere nad) unten um⸗ 
tlappt, und mit ihren Falten in die Falten der vorderen Halfte eins 
legt. Go ift denn der gufammengefaltete Fligel nur 4 folang, als 
der ausgefpannte, und fann durd) diefe Einrichtung gan; unter dem 
pergamentartigen Streifen, welder, wie wir gefunden haben, den 
dritten Theil der Fluͤgellaͤnge mift, verfteckt werden. 


Von den Beinen der Ohrwuͤrmer ift wenig gu ſagen; fie caus 
gen bei Allen bloß zum Gehen und find im Ganzen nur fhwad gee 
baut. Dennod ift thr Gang behende und ſchnell. Die Fase Leftehen 
Blof aus dret Gliedern, von denen das Ite lang und drehrund iff; 
das zweite fury, Hhersformig, etwas gefpalter; das dritte ldnger, kol⸗ 
big und mit 2 Krallen bewehrt, zwiſchen welchen mitunter ein Haft⸗ 
lappen fic) finder. Ale 3 Glieder, ſowie Schienen und Schenkel, find 
mit eingelnen ziemlich fangen freien und ungleiden Haaren befleidet; 
dod iſt die Unterfeite didjter und fur; behaart, fo daß bet mandyen 
Arten dadurch ein dichtes Sohlenpolſter gebildet wird. 


Der Hinterleib Hat bei allen Ohrwuͤrmern einen großen Um⸗ 
fang und tft lang geftredt, parallelfeitig oder gar nad hinten breiter, 
und dabei fladrund oder ganz flag. Bon den neun Ringen, aus 
denen er immer beſteht, ift der erfte oben meiftens etwas von den 
Hervorragenden Fligelfpigen verdect, die uͤbrigen adt dagegen bleiben 
ſichtbar. Beim Maͤnnchen find alle Ringe gleich groß, ja die Hintes 
ren oft etwas gréfer alg die vorderen, zumal der letzte, worin die 
Mustulatuc fir die Zangenfligel enthalten ift; beim Weibchen dages 
gen find bie Ruͤckenguͤrtel der beiden vorlesten Ringe (der Zee und 
Ste) fo auffallend verkuͤrzt, daß man oberhalb nur 7 gleich grofe 


—— 





*) Hierdurdh ſchließt ſich diefe Jamilie gunadft an das Schlußglied der vorigen Sunft, achm- 
lid an die Gattung Xya, — 
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Minge erfennt, weil die 2 genannten von dem vorfpringenden Rande 
des Gten Ninges verdeckt werden. Auf der Baudfeite des weibliden 
Hinterleibes fieht man gar nur 6 Ringe, da nicht bloß die beiden 
vorlegten, fondern aud) der letzte Ring Hier verlohren gegangen ift, 
dafir aber der Gte einen ſehr Gedeutenden Umfang hat und bis zur 
Afterdffnung, welde unter der Gabel liegt, vorvagt. *) 

Die Zange, womit das Hinterleibsende beider Geſchlechter bez 
waffnet iff, und die aus 2 Hakenférmig gegen einander gefriimmten 
Hornfortlagen beftehe, entſpricht wohl den allermei(t freilich gegliedere 
ten, bewegliden Raifen (cercis) der Orthopteren, dle ja aud 
bei Xya ſchon ungegliedert find, und differire in der Grdfe und Bee 
waffnung auffallend nad) dem Geſchlecht. Gewoͤhnlich ift fie beim 
Meannden um 4 oder 4 langer als beim Weibchen, und hat bet jee 
nem am Innenrande Zabne, die der weiblichen Zange allermeift 
fehlen. — 

Ueber den inneren Bau haben Poffelt**), und befonders 
Leon Dufour***) ausfuͤhrliche Beobachtungen angeſtellt, aus des 
nen Hier nur das Folgende Hervorgehoben werden mag. Gm Allges 
meinen ftimmt Dderfelbe fehr mit dem der Orthopteren, namentlid 
unterfdeidet fid) der Mahrungsfanal faft nur durd) eine groͤßere Zier⸗ 
lichkeit in allen Abſchnitten, iſt aber dennod nicht langer als der 
Leib; hoͤchſtens Hildet der fogenannte Duͤnndarm (Chymnusleiter) eine 
ſchwache Windung. Zwei ziemlich entwickelte Sdheideldrdfen, welche 
im Prothorax neben dem Oeſophagus liegen, finden ſich Forf. gi- 
gantea. Ant Ende des Metathorax erweitert ſich die Speiſeroͤhre in 
ben laͤnglich eifoͤrmigen großen Kopf, auf den der kleine, G-zaͤhnige 
Kaumagen folgt. Der chylopoetiſche Darm iſt ſo lang und ſo weit 
als der Kropf, aber ohne alle blinden Anhaͤnge; in ſein Ende muͤn⸗ 
den 30 und mehr Gallengefaͤße, welche ihn an Laͤnge etwas uͤber⸗ 
treffen. Der darauf folgende Chymnusleiter iſt ſehr duͤnn, aber auch 
nicht laͤnger, meiſtens etwas kuͤrzer, als der Kropf. Viel kuͤrzer, 
nehmlich nur halb ſo lang als der vorhergehende Abſchnitt, iſt der 
weite eifoͤrmige Maſtdarm, in deſſen Wand man b ſtaͤrkere Muskel⸗ 


*) Bergl. J. O. Westwood in the zool. journ. Vol. V. pag. 454. und in: the transact. of 
the entom, Society of London. Vol. I. p. 3. pag. 157. pl. 16. Hieraus ergiebt fidh aud, dah 
bie nad ber Lange dices lepten Baudfegmentes von Serville gegrundeten Gattungen Psalis 
und Apachys nidt bleiben tonnen, ba fie bloß Weiber enthalten. — . 


**) Jn feiner Snauguralbdiffertation, weldhe in Wiedemann’ Archiv IT. 1. 230. Taf, 3, 
angcscigt iſt. Ebendaher aud in Ramdohr's Abhandl. uber dic Verdauungswerkeuge der Gn- 
fetten. S. 75. 


we) Annales des scienc, natur Tom, XIII. pag, 337, seq. 
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langaftreifen wahrnimmt, gwifden denen kreisrunde oder nierenfSrmige 
Hornringe in der Wand des Darmes feltfigen. Diefe Ringe erfillt 
eine nad innen eingeftulpte Tafde der Darmhaut, in welde ein gros 
fer Tradjeenaft eindringt, und fid) in der Tafdhe ploͤtzlich in die 
aller feinften und mannichfachſten Aefte fpaltet, welde die ganze 
Rand der Cafe uͤberziehen. Bei Forf. auricularia fand L. Dufour 
12 runde in 2 Neihen gu 6 Aber einander; bei Forf. gigantea bas 
gegen 6 viel groͤßere S-fdrmig geſtaltete Taſchen. Ganz Ahnticde 
Vorrichtungen findet man am Maſtdarm der Bienen und Wes⸗ 
pen, ſo wie auch der Laufkaäfer (Carahodea). Welche Bedeutung 
dieſe, an die Kiemenreſpiration durch den After, wie ſie bei den 
Libellenlarven vorkommt, mahnende Einrichtung haben mag, weiß ich 
nicht; denn eine Benutzung der Art ſcheint bei Thieren, die fo unges 
hindert durch die offenen Stigmen Luft einathmen tdnnen, dod) wohl 
faum annehmbar, Die Gallengefape find ziemlich zahlreich aber fury, 
und bilden einen dichten Buͤſchel rund um das Ende des chylopoeti⸗ 
ſchen Darmes. » Mad) Poſſelt bilden fle 2 Buͤſchel, einen fir 
jede Seite. 

Die Gefhledhtsorgane beftehen beim Mannden jederſeits 
aus einem gabelfSrmigen Hoden, deffen beide Aefte bei Forf. gigantea 
kuͤrzer, dicker und grader find, tei Forf. auricularia Langer, zierlicher 
und in dec Mitte hafenfirmig nach hinten gurdcgebogen. Weide 
haben einen gemeinfamen kurzen etwas geſchlaͤngelten Gamenleiter, 
ber in die untere Halfte einer Eugelrunden Gamenblafe einmindet, 
aus welder dict neben der Ginmindungsftelle der ſehr kurze duct, 
ejaculatorins hervorgeht, Die tleine Ruthe liegt dicht vor dem After, 
unter der Zange im Leibe verfteckt, Die weiblichen Geſchlechtsorgane 
ſcheinen ſehr grofen Verſchiedenheiten unterworfen gu fein, denn bet 
Forfic, gigantea fand 2, Dufour finf lange Eierroͤhren, welche 
hinter einander in das obere Ende der kurzen Cuba einminden; bei 
Forf. auricularia dagegen war faft die ganze giemlidy lange Tuba 
mit 3 Reihen kurzer Gierrdhren beſetzt, deren jede nur ein reifes Ei 
enthielt. Bei beiden erweiterte fid) der untere freie aber kurze Theil 
der Tuba in eine fpindelfSrmige Hoͤhle, welche beide Hoͤhlen fic) wies 
der gu einer fehr kurzen Scheide verbanden. Weder ein Gamenbes 
Halter, nod) andere acceſſoriſche Organe wurden bemerkt. 

Die Abrigen. inneren Organe ftimmen in rer Bildung gang 
mit dem Typus der Orthopteren, und gilt died namentlid) vom 
Tracheenfyftem, das fid) dem der Kaferlaten am meiften anſchlie⸗ 
fen fol, Stigmen finden fid), nad) We flwoods genauer Deobads 
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tung (a. a. O.), zwiſchen allen Rérperringen, die beiden letzten des 
Hinterleibes abgerednet, fo daß ſich ihre Anzahl jederfeits auf 10 
belduft. Sie find jedoch ſehr flein, und aud die Tracheen, welche 
von ihnen entfpringen, haben einen geringen Umfang, fo daß fdon 
die gréferen Mebendfte nur muͤhſam aufgefunden werden koͤnnen. 
Diefelben Verhaleniffe boten uns ſchon oben die Thyſanuren dar, 
namentlid die Gatt. Lepisma, bei welder allein in diefer Gruppe 
Tracheen erfannt find. — Bom Nervenſyſtem laͤßt ſich dieſelbe Ueber— 
einftimmung mit den Orthopteren leicht wahrnehmen, fo aumal die 
bedeutende Groͤße der drei Bruſtknoten, gegen welche die Hinterleibs— 
fnoten fehr unbedeutend find. Uebrigens finden ſich im Hinterleibe 
nur fieben Ganglien, von denen die Seiden letzten in ein grdferes 
vereinigt find; jedes diefer Ganglien ſendet 2 Paar Nerven aus und 
das letzte allein 3 Paare. Won den Bruſtkaſtenganglien dagegen ſah 
Zeon Dufour 4 MNervenpaare Herfommen, und auger diefen ein 
feines Paar von den Verbindungsftrdngen. Wahrſcheinlich gehsrt das 
letztere dem oberen, auf der Hauptganglienkette gelegenen, organifdyen 
Mervenfyftem an. 

Die duferen Lebensverhdltniffe diefer Familie betreffend, fo iſt 
eg befannt, daß Ohrwirmer allerhand Schlupfwinkel als Aufenthalts= 
orte lieben und dicfe Gerfteke nur unter befonderen Umſtaͤnden ver— 
laffer, fet es aus Furcht, oder aus Hunger, oder durd) den Gee 
ſchlechtstrieb bewogen. Man findet fie daher am Tage gewdhnlid 
unter Steinen, in Dtauerrigen, unter dem ſich abldfenden Pus der 
Waͤnde, unter alten Baumrinden, in Aſtloͤchern, unter SGteinen und 
getrodneten Dungfladen; lauter Plage, welche fle wohl nur der 
iHnen gufagenden Dunkelheit halber aufgefuct haben. Aus demfelben 
Grunde migen fie zuweilen Schlafenden ins Ohr gerathen fein; denn 
die Gage, dah fie eine befondere Vorliebe grade file diefes Organ 
befigen, ift ein reiner Bolfsaberglaube, und durd) Nichts begriindet. 
Thatig find fie nur in der Abenddammerung, in der Forf. minor 
gewshnlid) umberfliegt, und Forf. auricularia allerhand Bluͤthen bee 
fteigt, um ſich an dem Honigfafte gu erlaben, Daher triffe man fie 
nod am anderen Morgen wohigendhrt in den nunmehr wieder offes 
net Blumen an. Schon oben habe ich es genugfam befproden, daß 
die Ohrwuͤrmer befonders fife Pflanzenſaͤfte lieben, und gu anderen 
Nahrungsmitteln fid) nur aus Moth verſtehen. 

Was die Syftematié diefer Gruppe anbelangt, fo fdhaltete fte 
Linné« als (este Gattung unter die Kafer (Coleoptera) neben Sta- 
phylinus ein, womit fie allerdingé in. dev duferen Gorm große Aehn⸗ 

il. 4 
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lidhfeit Hat. Fabricius ftellte fie daher unmittelbar Hinter die KR d= 
fer (Eleutherata) an die Spige feiner Ulonata, verband fie alfo mit 
den Orthopteren gu einer Hauptgruppe. Daffelbe thaten Olivier 
und Latreille. Dagegen fahen Dumeril, Lead, Kirby, Leon 
Dufour u. A, fie mit Recht als eine den Orthopteren gleidhwerthige 
Abtheilung an, und bildeten aus thr eine eigene Klaſſe, indem fie 
ben Orthopteren, fowie vielen anderen Gruppen, eben diefen Rang 
zuerfennen. Lead war der erfte Entomologe, welder die von 
Linné, Fabricius und Latreille ungetheilt gelaffene Gattung 
Forficula in mehrere aufidite, dod) als Theilungsgrund unpaffend die 
Zahl der FAhlerglieder waͤhlte.) GDerville it ihm freilich hierin 
z. Thl. gefolgt, hat jedoch auch die Abrigen Organe mit in Betracht 
gezogen. Indeß fcheint bet einer an Arten fo armen Abtheilung, 
welche fid) in jeder Beziehung als eine Ourdgangsgruppe, nicht als 
eine typiſche Hauptform darftellt, die Cintheilung in zahlreiche Gat⸗ 
tungen weniger nothwendig, wenn aud) Differengen genug vorfommen, 
nad denen fid) eine paffende Gintheilung entwerfen ließe. Bekannt 
aber und augenfallig ift e6, daf in den Durdgangsgruppen Diffe= 
renzen nod) als Artunterfdhiede auftreten, welde wir in den groͤßeren 
typiſchen Abtheilungen mit Fug und Rede for Gattungscharaktere 
anfpredhen wirden, Und eine Differenz von folder Bedeutung ift in 
diefer Gruppe die Anzahl der Fuͤhlerglieder, daher fir fid) als Gat- 
tungsdarafter unbrauchbar. — Daffelbe gilt aud) von der Sicht⸗ 
barfeit des Haftlappens giwifdhen den Zehen, worauf Gerville zwei 
Gattungen gegrindet ‘Hat. Es werden nehmlich durch Beruͤckſichti— 
gung diefes Verhditniffes die verwandteften Arten auseinander geriffen 
und Heterogene vereinigt, ebenfalls Beweis genug, daß das Vorragen 
oder Fehlen jenes Gebildes nicht als Gattungscharakter angefehen 
werden koͤnne. Wir laſſen daher die ganze Familie noch alé einzige 
Gattung ftehen, und bringen die ziemlich gahlreidhen Arten lieber in 
mehrere Seftionen. | 


re a — —— 
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Gingige (347.) Gatt. FORFICULA Linn. Fubr. 


A. Die gefalteten Flugel ragen uber die Fluͤgeldecken mehr oder weniger 
bervor. — 


1. Mehr als 20 Fihlerglicder, das Ate bis Ste oder LOte ſehr Fein, 
perlenformig, kuͤrzer als breit. 


a, Haftlappen ſichtbar. (Pygidicrana Serv.) 


1. F. V. nigrum: fulva, capite maximo plano; pronoto 
figura literae V. signato, elytris linea longitudinali nigra; abdomine 
fusco, apicem versus dilatato, hirto; antennis 36-articulatis. 
_ Long. 14”. 

Pyd. V. nigr. Serv, 2. J. 4. 1. 

Aus Btafilien. Bet der ungefligelten weibliden Larve fah id 
den Haftlappen nicht. 

2. F. opaca: opaca fulva, alarum apice testaceo; forcipe 
crassa castanea; antennis 34-articulatis. Long, 10’”. 

Aus Brafilien. 

3. F. indica Hag.: fusco-castanea nitida; alarum apice, 
genibus, tibiarum apice tarsisque testaceis; antennis 22-articulatis 
(an mutilatis?). Loog. 1” 2”. 

Aus Sava, von Hagenbach eingefendet. 

b. Haftlappen nicht ſichtbar. Letztes Hinterleibsglicd der Mannden 
ſehr groß, breit; Bange fehr lang und grof, beim Mannden mit 
einem Zahn hinter der Mitte. (Forticesila Leach, Serv.) | 

4. F. gigantea: testacea, abdominis dorso ventreque ni- 
gro, pronoto elytrisque glabris, plaga duplici fusca, antennis 30- 
articulatis (saepissime mutilatis, articulis 21 et pluribus), Long. 
corp. 1—14”. 

do. articulo dorsali ultimo in apice 2-spinoso, 
Q. articulo hoe mutico, forcipe intus in basi dentata. 
Fabr. Ent. syst. II, 1. 2. — Latr. Gen. Cr. et Ins. III. 
82. — Serv. 1.1.61. — Descript. de Egypte. Orth. pl. 
1. fig. 1. — 
¢ Qn Sideuropa, Vorderafien und Nordafrita einheimiſch. 

5. F. bivittata AI.: testacea, abdominis dorso ventreque 
nigro; pronoto elytrisque alutaceis, plaga duplici fusca; antennis 
articulis 26—30. Long. corp. 13”. 

¢. articulo abdominis ultimo 2-spinoso et supra forcipis cornua 
tuberculato, 
48 * 
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Q. articulo hoc mutico, forcipe intas in basi dentata. 

Vor St. Domingo und Portorifo, aud) aus Columbien. 

6. F. suturalis*: testacea, elytris nigris, sutera rafa. 
Long. L—1p”. 

3. segmento abdominis ultimo mutico, 
2. forcipis cornua intus matica. 

Aus Columbien. 

2. Fuͤhler haben unter 20 Glicder, von dencn nur das 4te allein eder 
mit Dem Sten auffallend fur; und faft perlenformig iſt. 

AA. Fuͤhler zwiſchen 14-2 und 202 glicdrig. 

a. Leib deutlid) flach gedruͤckt, oberbalb gang chen; Fluͤgel un? Flu: 
geldecken geftredt, erftcre ragen weit bervor. 

a, Protborax mit fonvergirendem Vorderrande, ragt balefermig 
hervor, Leib nicht dider als ein Ghartenblatt. Fuse feiv, 
zierlich. (Apachys Serv. ?) 

7. F. plana IIl.: fasea, pedibus concoloribus; abdominis 
apice rufo; antennae articulis ultra 16, 4to et 5to miautis. Long. 7”. 

Aus Brafilien, von Para, 

Das Koͤnigl. Mufeum beſitzt mehrere fehr aͤhnliche Arten, wel- 
che ſich theils durch die Farbe, theils durd) die Bahl und Verhaͤltniſſe 
der Fuͤhlerglieder von der aufgefihrten unterſcheiden. — 

f. Prothorax am VBorderrande grade abgeſtutzt. 

ac, Fuͤße fury, mit breiter ftarf baariger Goble, aber odes 
ſichtbare Haftlappen. 

8. F. morio: nigra, nitida; antennarum articulis 13 et 14 
albis ; forcipis cornua intus pone mediam dentata, Long. corp. 10° . 

Fabr, Ent. syst. IT. 15. 5. 

Gon den Gandwids = Fnfeln. 

Verwandte, gum Theil hoͤchſt aͤhnliche Arten beſitzt das RKénial. 
Muſeum von den Raddak-Inſeln, von Java; auch erhielt ich feibs 
eine von der Inſel St. Johanna im Golf von Mozambique. — 

9. F. flavipennis*: fusca, subsericans; alarum apice fla- 
vos tarsis tibiarumque apicibus pallidioribus, antennis 18- articula- 
tis. Long. corp. 1” 2°”, 

Aus Brafilien. — 3 

BB. Fuͤße flanker, zierlicher. : 
O Mit Haftlappen. (Spongiphora Serv.) 

10. F. croceipennis: fusca, abdomine cum forcipe sabca- 
staneo; pedibus, alarum apice antennisque testaceis, his 18-arti- 
‘eulatis, Long. 1” 2”, 
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Guérin. icon. du regn. animal, pl. 52, — Serv, 1.1. 5.1. 
— Griff. anim. kingd. XV. pl. 104. f. 1. — 

Aus Brafilien. 

Bei diefer und der vorigen Art ftehen die Augen faf— an den 
Hintereen des Kopfes, bet allen anderen Ohrwuͤrmern mehe nad 
vorn, an den Seiten; welder Unterſchied indeß bloß von der Lange 
des Ropfes abhangig iff. 

00 Ohne Haftlappen. 

ll. F. elegans KL: nigro- fusca, nitida; pronoti disco, 
elytrorum gutta, alarum apice pedibusque testaceis, Long. corp, 
10°”, 

Bon der Inſel St. Johanna in Weftindien. 

b. Leib ziemlich did, in allen Theilen mehr gewoͤlbt; Kopf lang: 
lider nnd wegen der betradtliden Woͤlbung auch gréfer. 

a Letztes Hinterleibefegment der Maͤnnchen ſehr did und großz 
Sangenjligel tur; did, faft grade, blow an dcr Spitze hatig, 
obne grofe Zaͤhne bei beiden Geſchlechtern. (Psalis Serv, ?) 

12. F. procera*: fuseo nigra, nitida; antennarum arti- 
culo primo, ore, pedibus elytrorumque gutta media rafis. Long. 
corp. 13”, 

Von den weftindifdhen Inſeln, der groͤßte aller mir bekannten 
Ohrwuͤrmer. — Wahrſcheinlich identify mit F. americana Pal. 
Beauv. Ins, etc. Orth. pl. 14. fig. 1., da8 ich nicht vergleiden 
fann. — 

13, F. gagathina KZ: fusco nigra, nitidissima; pedibus 
piceis; antennarum articulis 13 et 14 albis; alis elytra vix supe- 
rantibus, Long. corp. 1”. 

Von Portorifo. . 

Mehrere verwandte Arten befige das Koͤnigliche Muſeum gu 
Berlin. — 

B. Letztes HinterleibsglicdD der Manndhen nur wenig vergroͤßert; 
Bangenflugel ftdrfer gebogen, beim Maͤnnchen mit einem Zahn 
am Grunde. , 

14. F. auricularia: fusca, capite rofo, artubus pronotique 
limbo testaceis; maris forceps in basi dilatata, dentata, connivens, 
Long. corp. 9—10"”". 

Linn. S. N. I. 681.1. — Fabr. Ent. syst. 11.1.1. — 
Charp. hor. entom, 67. — Latr. Gen. Gr. et Ins, III. 
82.1. — Serv. 1. i. 5. 

Im mittleren und noͤrdlichen Europa. 
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15. F. ruficollis: fuseo-castanea, antennis thorace pedi- 
busque testaceis; elytris gutta pallida; forcipe maris crassa obtusa, 
in basi dilatata. 

Fubr. Ent, syst. suppl. 185. — Charp. hor. entom. 69. 

Aus Portugal. 

16, F. bipunctata: fnsea, capite et forcipe castaneis; pe- 
dibus, pronoti margine, elytrorum alarumque gutta testaceis, Long. 
7—8"". 

co. forcipe in basi gibba, dentata, intus dente ante apicem ar- 
mata, dehinc plana, 
F. biguttata Fabr. Ent. syst. 11.2.4. — Latr. Gen, Cr. 
et Ins. III. 82. 
Q. forcipe recta, plana, intus mutica. 
F. bipunctata Fabr. Ent. syst. II. 2.3. — Oliv. Enc. a. 
15. — Serv. 1.1. 5. 


BB. Fuͤhler 12: gliedrig, bisweilen 14=gliedrig. 


Die kleinen Arter diefer SGektion haben einen etwas flachen 
Leib , einen ziemlich breiten Kopf, einen kurzen grade abgeftugten 
Prothorar, weit Hervorragende Fligel, und eine feine kurze Zange, 
die jedod) nad) dem Geſchlecht differirt. Ihre Fuͤhlerglieder find recht 
deutlid) abgeſetzt, faſt fpindelfdrmig, und das 4te Glied ijt unmerf: 
lid) kuͤrzer als das Ste. 


a. Bei Cinigen ift die Oberfldde des Koͤrpers mit feinen anliegen- 
Den Haaren bededt. 

17. F. minor: fusco-testacea, abdominis apice cum forcipe 
rufescente, pedibus pallidis; ventris segmento ultimo mucronato, 
Long, 3””. 

Linn. S. N. IT. 686. 2. — Fabr, Ent. syst. II. 3. T. — 
Latr. Gen. Cr. et Ins. III. 82. — Charp. hor. entom. 70. 
— Serv. 1.1.6. — 

Sn gan; Europa, Eine ſehr aͤhnliche, vielleiht fogar diefelbe 
Art, findet fid in Nordamerifa. 

b. Bei Anderen ift der Leib nadt, glanjend. 


18. F. dorsalis*: fusco-nigra, subtus cum pedibus testa- 
cea, femoribus basi tibiisque obscurioribus, forcipe minuta yalde 
adunca rufescente. Long. 3’. 

Aus Kolumbien. 

Mehrere aͤhnliche Arten Geist das Koͤnigl. Muſeum gu Berlin. 
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B. Die Fluͤgel ragen nidt uber dic Flugeldeden Hervor, und fehlen mit 
unter ganz. 


a. Fluͤgeldecken von normaler Groͤße, reichen bis ans Ende des Bruſt⸗ 
kaſtens und bedecken dieſen voͤllig. 


19. F. ruficeps*: nigra, subnitida, eapite rufo; femoribus 
basi griseis. Long. corp. 7’”. 
o. forcipe subrecta, castanea, corporis paene longitudine. 
Q. forcipeminuta, corporis tertiae parti adaequante. 
Aus Merifo. 
20. F. gracilis*: elongata, fusca; elytris pedibus rufo- 
testaceis , illoram sutura fasca, alis nullis, Long. e. force. 7. 
Aus Brafilien. 


21. F. albipennis: castanea, thorace elytris pedibusque 
testaceis; segmentis dorsalibus basi fuscis. Long. corp. 5°”. 
Hagenb. Symb. Fn. Ins. Helvet, pag. 16. fig. 7:3. fig. 
8.2. — Charp. hor. entom, 68. 
Aus Korfu und Stalien, aud in der Schweiz. 


b. Fluͤgeldecken verkuͤmmert, reiden nur bis jum Anfange ded Metas 
thorar*), und laffen den breiten ſchildfoͤrmigen Hinterruͤcken unbe⸗ 
det, Flugel feblen. (Chelidura Latr. Serv.) 


22. F. dilatata Lafr.: fasca subpruinosa, capite pedibus 
forcipeque ferrugineis. 
F. aptera Charp. hor, entom. 69, — Serv. 1.1.9.1. — 
F. pyrenaica Gené 1. 1. 15. 
o. forcipe brevi crassa valde adanca; abdominis apice dilatato. 
Long. 9””, 
Q. magis pruinosa, forcipe brevi gracili. Long. 8’”. 
In den Pyrenden. 
23. F. simplex Lafr.: fusco-castanea, capite pedibusque 
anticis ferruginéis. 
co. forcipe longa, gracili, subrecta, inermi, in basi rufa. Long. 
8’. 
Q. forcipe brevi gracili, in apice rafa. Long. 7“. 
Aus dem Piemontefifdhen in der Mahe des Simplon. a 
24. F. sinuata Lafr.: fusca, subpruinosa, pedibus te- 
staceis, 


— — 





*) Mit Unredht behauptet man, dap Me Flügeldecken gang feblen, to namentli® v, Ghar - 
penticr hor, entom. 69, 
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o. abdominis trancati margine ultimo reclinato, inter forcipem 
mucronato; forcipe media gracili, in basi dente lato armata. 
Long. 7°”. 
Q. 
Aus den Pyrenden. — Germar erbhielt alle 3 Arten unter 
Lafrenaye’s Namen vom Grafen Dejean. 


s 
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Sed fte (12.) Zunft. 
NMagerferfe. CORRODENTIA. * 


Alae membranaceae, homonomae, venis transversis paucioribus vel nullis. 
Mandibulae magnae corneae, corrosivae; maxillarum mando cornea, in 
apice dentata. Pedes ambulatorii, tarsis 2— 5-articulatis. 


Die Mitglieder diefer Zunft zeigen grofe Verſchiedenheiten in 
eingelnen widtigen Organen, und koͤnnen daher nur dirftig im Als 
gemeinen gefdildert werden. | 

She groper Kopf Hat befonders ſtark angeſchwollene Wacken, 
wegen der ftarfen Oberfiefermusteln; er fieht geneigt, mit nad unten 
gewendetem Munde, und trdgt auf der Stirn zwiſchen den Fihlern 
gewoͤhnlich 2 oder 3 Mebenaugen. Die Fuͤhler, theils langer, theils 
firger als dev Leib, haben zahlreiche entweder gylindrifde oder kugel⸗ 
firmige Glieder, und erfcheinen daher bald borftenfdrmig, bald perl⸗ 
ſchnurfoͤrmig. Die Mundtheile find ſtark entwickelt, befonders die 
grofen, am Innenrande gezaͤhnten Obertiefer. Die Untertiefer haben 
einen ſehr deutlidben hdutigen Helm oder inneren Tafter, und 
ein großes Horniges, allermeift hakiges Kauſtuͤck, deffen Spike 
mit zwei Zaͤhnen bewaffnet ift. Die Tafter find von ziemlicher 
Linge, aber ihre Gliederzahl ift ſchwankend; felbft iby Vorfommen, 
denn Psocus hat feine an der Lippe. Der Prothorar ift mehr wes 
niger Ddeutlid) abgefegt, bisweilen groB; Meſo- und Metathorax has 
ben bald gleiche Groͤße, weil aud) die Fluͤgel alsdann gleid) grog 
find, oder der Metathoray ift fleiner und traͤgt fleinere Hinterfluͤgel. 
In dev Fligelbildung herrſcht aud) font, abgefehen von der verfchies 
denen Gripe, mandhe Abweidung, nicht bloß der Familien von eine 
ander, fondern aud) vom Typus der ganzen Ordnung. CEs verldufe 
nehmlich ein vorderer Aft der einzigen Nadialader dicht am Vorderrande 
oft ungetheilt, ein hinterer dagegen verdftelt fid) nad) und nad) didjoto= 
miſch durd den ganzen Fligel; beide haben nur Hie und da eingelne 
Queradern, bisweilen (bei Termes) gar feine, fo daB die Netzform 
bes Fldgels hier von untergeordneter Bedeutung iff. Der Hinterleib 
iff nicht groß, allermeift eiférmig, und befteht aus 7—1O Ringen. 
Weder die Maͤnnchen, nod) die Weibchen haben Hervorragende Ge⸗ 
nitalien, legtere daher feine Legeſcheide. Die Veine. find gierlid) ges 
baut, die Schenkel bisweilen etwas verdict, und die Fife haben 


2—3 Glieder von verſchiedener Lange. 
II. 48 
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Anatomiſch zeichnen ſich die Magerferfe durch den Beſitz von 
Speicheldruͤſen, welche ich wenigſtens bei Termes deutlich wahrge— 
nommen habe, durch einen Kaumagen, einen ziemlich langen gewun— 
denen Darm, und 4 lange einfache Gallengefaͤße aus; die Genita— 
lienbildung zeigt bet Troctes einen fehr merkwuͤrdigen Samenbehaͤlter. 

Sie leben bloß von getrocneten vegetabilifdhen und thieriſchen 
Subſtanzen, welche fie faft beftandig annagen, und dadurd nad und 
nad) gang zerſtoͤren. Biele werden deshalb fur den Menſchen eine 
laͤſtige Geſellſchaft, zumal da es ihm nur felten gelingt, ſich derſel⸗ 
ben gang zu entledigen. Sie fommen in allen Bonen vor und ſchei— 
nen aud) in dev Urwelt gur eit der Vernfleinbildung haͤufig gewefen 
zu fein, da man viele Arten von diefem Harze eingehuͤllt beobach- 
tet Hat. — 

Naturgemaͤß muß man diefe freilich fehr kleine Qunft in vier 
Familien bringen, welche ſich nad) folgendem Schema unterſcheiden. 


I. Alae magnitudine aequales; labium fissum. 
a. Venae alarum discoidales membranaceae, re- 


currentes nullae; tarsi 4~-articulati..... 1. Termitina., 
b. Venae alarum omnes corneae, recurrentibus 
venis inter se junctae; tarsi 3-articulati .. 2. Embidae. 


II. Alae vel magnitudine inaequales vel nullae. 
a, Labiom integrum, palpi labiales 3- articula- 


ti, securiformes; tarsi 5-articulati..... 3. Coniopterygidae. 
b. Labium fissum, palpi labiales nulli; tarsi 


2 —_ 3 - articulati ee. se © © © © © © @ © © & © 4. Psocina, 


Erfte (33.) Familie. 
TSermiten, weife Ameifen. TERMITINA. 


Alae aequales, venis discoidalibus obsoletis membranaceis; tarsi 4 - arti- 
culati. 


Saͤmmtliche Mitglieder diefer Familie Silden nur eine eingige fehr 
natirlide Gattung, daber 


Einzige (348.) Gat. TERMES aut. 


Fuͤhler kuͤrzer als der Leib, 18 — 30⸗gliedrig, das erfte Glied 
groß und dick, die 3 folgenden ſehr klein, die naͤchſten bis zum Ende 
von ziemlich gleicher Groͤße. Augen ſeitlich am Kopf, nicht ſehr 
groß, vor jedem gegen die Stirn Hin ein Nebenauge, alſo nur zwei, 
mitten auf der Stirn eine Grube, die man fuͤr das dritte Nebenauge 


33. Fam. Termitina. 348. Gatt. Termes. 759 ° 


bei fluͤchtiger Betrachtung halter koͤnnte.*) Oberkiefer mit mehreren 
(4—6) ſtarken Zaͤhnen am Innenrande. Unterkiefer mit nicht ſehr 
großem haͤutigem Helm, worunter nur z. Th. das ſehr große hornige 
Kauſtuͤck verſteckt liegt. Letzteres Hat oben 2 ftarfe Zaͤhne, unten 
aber einen am Rande mit ſteifen Borſten beſetzten Lappen. Kiefer⸗ 
taſter 5⸗ gliedrig; die beiden erſten Glieder ſehr klein, die beiden 
folgenden gleich lang, jedes doppelt ſo lang als die vorigen, das 
fuͤnfte ſpindelfoͤrmig, dicht mit kurzen Haͤrchen bedeckt. Unterlippe 
groß, am Ende 4-fappig, die aͤußeren Lappen laͤnger als die inneren, 
auf der Innenſeite von der dicken fleiſchigen Zunge bedeckt. Lippen⸗ 
taſter Z⸗gliedrig, das erſte Glied ſehr klein, die beiden folgenden gleich 
lang, das letzte ebenfalls ſpindelfoͤrmig und behaart. Prothorax groß, 
mit erweitertem Seitenrande; Meſo- und Metathorax gleich groß 
und gleich geſtaltet. Fluͤgel genau gleich, liegen in der Ruhe parallel 
auf dem Leibe, ſehr duͤnn und zart gebaut, bis auf ein kleines horni⸗ 
ges Dreieck am Grunde, hinter welchem ein foͤrmliches Gelenk ſich 
befindet, worin ſie leicht abbrechen, und daher gewoͤhnlich bald verlohren 
gehen**). Feder Fluͤgel Hat am Vorderrande 2— 3 parallele hornige 
meiſt unveraͤſtelte Adern, und in der Flaͤche mehrere gabelige Adern, 
die alle von einem Stamm am Grunde des Fluͤgels ausgehen und ſich 
bloß durch ihre Woͤlbung, nicht durch ihre Textur, von der Fluͤgel⸗ 
haut unterſcheiden laſſen. Nur bei wenigen Arten (T. ochraceus, 
T. flavipes) find aud) die Zwiſchenraͤume zwiſchen den Gabeladern 
durch feine, unregelmaͤßig netzfoͤrmige, Adern ausgefillt. Die Fluͤgel⸗ 
Haut ift fein und fur; behaart. Beine nur tury und gierlid) gebaut, 
nirgends verdict; die Fife vier gliedrig, die 3 erften Glieder gleid 
groß, aber jedes febr klein. Hinterleib laͤnglich eifdrmig, maͤßig ges 
woͤlbt, deutlid) neungliedrig, die Glieder gleid) groß; Hinten guges 
rundet, ohne Anhdnge und dugere Genitalien, 

Die Mitglieder diefer Gattung bewohnen urfpringlid die Troe 
penzone Geider Erdhalften, find aber fdon nad mehreren Punz 
ften Europas eingefihrt. Sie leben gefellig in grofen unterirdiſchen 
Rolonien nak Art der Ameifen, und Heifer daher uͤberall weife 
Ameifen, indem fie faſt immer eine hellere weißlich-gelbe Fars 
bung haben, befonders die vorzuͤglich Hdufigen und befannten Arbeic 
ter. Wan findet in einer folden RKolonie auger den gefluͤgelten 





*) Mack Gridfon (Germar's Zeitfdr. 1. 371.) findet fic bei einem eingigen Termiten⸗ 
Solbaten, den er nit naher bezeichnet hat (von T. dirus KI,? fiche unten), ein eingelnes 
NRebenauge, welches bann an diefer Stelle feinen Plap haben möchte. 

*) Vergl. Giger’ Magay. LV. Seite 22, 


4s * 
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Maͤnnchen, und deren mit Fluͤgelanſaͤtzen verſehenen Puppen *), 
die groͤßeren ungefluͤgelten Weibchen, die kleineren noch nicht mit 
Fluͤgelanſaͤtzen verſehenen Lar ven beider Geſchlechter, und geſchlecht s— 
loſe Individuen doppelter Art, die niemals Fluͤgel zeigen, und 
von denen die Einen den Larven ganz gleichen, aber groͤßer ſind, die An⸗ 
deren großkoͤpfigen mit dem Namen Soldaten belegt werden. Auch 
ſie gleichen den Larven, unterſcheiden ſich jedoch durch die Bildung des 
Kopfes, deſſen ungeheurer Umfang durch die Groͤße der Oberkiefer 
und der zu deren Bewegung beſtimmten Muskeln bedingt iſt. Die 
Oberkiefer ſind indeß bloß laͤnger als bei den Anderen, dabei ſanfter 
zugeſpitzt, am Ende etwas hakig gebogen, am Innenrande aber voll⸗ 
kommen zahnlos, ſo daß ſie weniger zum Zernagen, aber bei weitem 
beſſer als Waffe zur Vertheidigung benutzt werden koͤnnen. Gefdlofe 
ſen kreutzen ſie ſich je nach ihrer Laͤnge mehr oder weniger. Dieſe 
Soldaten haben in der Regel gar keine Augen **), und weniger 
Fuͤhlerglieder (id) zaͤhlte bei Termes flavicornis 13), Daffetbe gilt 
von den Larven, die in der erften Jugend ebenfalls blind find, und 
erft nad) und nad) gufammengefegte Augen befommen. Die Weib= 
chen, welde gur Zeit der Tradtigheit fo ungeheuer anfdwellen, dah 
fie bie doppelte bis zehnfache Groͤße erreidhen, werden gewoͤhnlich als 
gefligelt beſchrieben, indeß zweifle id) an der Richtigkeit diefer Angabe. 
Jn einer zahlreichen Kolonie, weldhe mir auf mein Anſuchen der hoͤchſt 
freundliche und allen Wuͤnſchen juvorfommende Herr Kollar aus 
Wien nad Berlin fandte, wofelbft fie nicht bof tebend anfam, 
fondern aud) faft ein halbes Jahr fortlebte, bis fle durd) Vernach⸗ 
laffigung waͤhrend meiner Abwefenheit auf einer S-widhentliden Reife 
an zu grofer Trocenheit ihres Aufenthaltsortes umkam; fand ich die 
traͤchtigen Weibchen ungefliget, und den Bau ihres Grufttaftens 
von der Art, daB man deutlid) genug erfennen fonnte, er Habe nie- 
mals Fligel getragen. Dagegen habe id) mehrere fehr große gefluͤ⸗ 
gelte Fndividuen, welche mir in Weingeiſt wohl erhalten Herr Gee 
Heimes Rath Klug gitigft uͤberließ, unterfudt, und darin aud nice 
bie geringfte Spur eines Gefchlechtsapparates auffinden finnen, was 
freilid) auffallend flingt, da es mir dod) an denfelben Eremplaren 
fehe wohl gelang, den Bau des Darméanales und des Nervenfyftes 





*) Sh habe folde mannlidhe Puppen wirklid gefeben, und fann deren Borhandenfein, das 
Latreille gu bezwelfeln ſcheint (Gen, Cr, et Insect, HIT, 205.), nur beſtatigen. — 

**) Die von d¢ Geer (VI. 26. Taf. 37. o. 0.) und Anderen erwabnten cinfadhen Augen 
find die oberen dit am Kopfrande bervorragenden Gelentfopfe der Dberkieſer. Erichſon fand ine 
dep bei cinem Soldaten ein einziges Nebenauge, und die Soldaten von T. ochraceus haben 
fogar tleine gufammengefepte Augen, 
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meé yu erfennen. Dedenft man jedod, daß die mannliden Genitas 
lien immer verhaͤltnißmaͤßig klein find, erft ſpaͤt entwictelt werden, 
oft lange nad) dem letzten Haͤutungsakte, fo wuͤrden auc) diefe In⸗ 
bividuen eher for Mannden als fir Weibchen gu Halten fein. Daß 
endlid) die großkoͤpfigen Soldaten wirklich Geſchlechtsloſe find, wofuͤr 
man fie aud) allgemein ausgiebt, habe id) durch direfte Unterfucung 
erfannt; niemalé fonnte id) innere Genitalien entdecken. Es ift alfo 
bas ſoziale Verhaͤltniß der Termiten nod) mehe Hinfichtlidy der Funz 
ftionen feiner Mitglieder in fic) gerfpalten, als das der Smmen, 
von denen wir fehen, wie die Geſchaͤfte der Mutter, nehmlich dag 
Gebaͤren auf der einen Seite, und die Erziehung und Fuͤtterung der 
Brut auf der anderen, an zwei verſchiedene Gnvividuen vertheile 
find, wovon die Letzteren als Geſchlechtsloſe auftreten, weil wirtlid die 
geſchlechtliche Funktion in ihnen todt ift, und die mitterlide Gorge 
falt alle andere Beziehungen zur Außenwelt unterdriict hat. Das 
dem wirklich fo fei, beweiſen die alten Mutterwespen, welche anfangs 
Rellen bauen, in diefe Cier hineinlegen, und nun aud die ausgetrodenen 
Larven fittern, bis fie ſich zu Geſchlechtsloſen entwictelt haben, dann aber 
das Neſtbauen und die fernere Larvenfpitterung diefen Jungen uͤberlaſ⸗ 
fen, und bloß das Gierlegen fortſetzen. Schon abgefdloffener iſt der 
Dienenftaat, wo die Ksnigin niemalé Bellen baut, fondern blog Eier 
legt. Endlich am ftrengften, ja man moͤchte fagen nad einem wahr⸗ 
Haften Raftenfyftem, ift die Geſellſchaft der Termiten geordnet, indem 
auficr den arbeitenden Geſchlechtsloſen und den bloß Eier legenden Weibe 
den, nod) andre geſchlechtsloſe Yndividuen da find, welche aud) nide 
arbeiten, fondern die gemadte Wohnung bloß vertheidigen. Es liegt 
jedod) die Nothwendigkeit einer folden gleidfam verfdnittenen WA chs 
terſchaar bei den Termiten fehr nahe, da ihre Arbeiter und Pfleger 
fid) niche ſelbſt vertheidigen finnen, wie die Bienen, Wespen und 
Ameifen durch ihren Stachel, mithin der Sorgfale einer anderen Menge, 
welche die Muͤhe jener durd) gréfere Wachſamkeit fuͤr fie als far fid 
ſelbſt belohnt und pflegt, Aberwiefen wurden. Dies find die Anfids 
ten, weldje id) vom Staatenleben der Termiten Habe, und nad) denen 
man die fruͤher von mir gedugerten (I. Bd. S, 584.) berichtigen moͤge. 
Auffallend ware ed, wenn Larven die Wohnung bauten, und daher glaube 
id) nod) nicht daran, fondern Halte die fogenannten Larven ebenfalls 
fir Geſchlechtsloſe. Sn Gegenden, wie die baumarmen Wuͤſten und 
Steppen Afrifas, errichten fie diefe aus vielfachen Gangen gufammenz 
gehduften Wohnungen muͤhſam aus Lem und Sand, welches fie mit 
ihrem Speichel (fiehe weiter unten) verfleben. Die Wohnungen 
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erreichen nad und nad mehrere Fuß Hoͤhe und find fo fet, daß 
man fie nur mit Haden und Brecheiſen zerftiren fann. Sie gleis 
hen entweder fpigen Regeln, oder graden mit einem Kegeldach ver= 
fehenen Thirmen, wie died Gmeathman (phelos. transact. 1781. 
LXXI. 1.) ausfihrlich beſchrieben hat, welche Darftellungen fpadtere 
Reifende beftatigen. (Val. Kirby und Spenzes Einleitung in die Entomo⸗ 
logie HI. S. 25.) Die Amerikaniſchen Termiten dagegen bauen ihre Ne—⸗ 
fler aus Holz, und wabhlen daher alte Baumſtaͤmme und Holggerach gu 
ihren Wohnorten. (Val. Feldner’s Reife in Brafilien, Herausgeg. 
von v. Olfers, und Glliger’s Magazin IV. S. 227 und 232.) 
Auf diefelbe Weife verfuhren die Termiten, welche id) bei mir beob⸗ 
adtete. Sie verzehrten nehmlid) die weicheren Schichten der Jah— 
resringe des Fichtenholzes, die harten ließen ſie als Scheidewaͤnde 
zwiſchen den Hoͤhlen ſtehen, und dieſe Scheidewaͤnde waren wieder 
Hie und da durch ſtehen gebliebene Saͤulen verbunden. Ebenſo mas 
den fie es in den Tropen mit den Baumſtaͤmmen, welche fie bewoh⸗ 
nen; in Grafilier befonders die Cecropien und baumartigen Ur— 
tizeen, in Guinea die Adanfonien und Malvazeenz beides 
Gewaͤchſe, deren Zellgewebe nide bloß locker iff, fondern Aberdem viel 
nahrhafte Subſtanz enthale. 

Gs bleibt mir noc) Einiges uͤber den inneren Bau ju fager, 
wie id) ihn bei Termes dirus KZ. gefunden habe. Voran ftehe die 
Demerfung, daß oerfelbe ſehr aͤhnlich dem der Orthopteren iff, 
was fdon Latreille bet der Unterfuchung der Mundtheile auffiet, 
allein durch einen langeren Darmfanal und durch 4 freie Gallenges 
faͤße von ihnen ſich entfernt. Ich fand zunaͤchſt neben dem dinnen 
Oeſophagus, welder fid) hinten fropfartig erweitert und bis in den 
Meſo- und Metathorar hinabreidt, die beiden Ausfihrungégange 
ber Speidheldrifen, welche neben und unter dem Oeſophagus in der 
Hoͤhle des Prothorax fic) befinden. Weide vereinen fic) gu einem 
furjen Ausgange, der in die Unterlippe eindringt und unter der Bunge 
mindet. Die Driifen ſelbſt gehoͤren zur Form der fonglomerirten, 
und beftehen aus vielen eingelnen runden Druͤſentaſchen, weldhe durch 
feine Communifationsgdnge verbunden find. Ueberall begleiien diefe 
Gange, wie aud) den Ausfihrungsgang, Tradeen, und dabher ers 
ſcheinen diefelben bei fluͤchtiger Betrachtung aus fpiralig gewun⸗ 
denen Faden gebildet. (Vergl. 1. Gd. S. 154. 9. Taf. II. Fig. 12.). 
Im unterften Ende des nicht fer weiten Kopfes fret der Kauma—⸗ 
gen (I. Od. ©. 137. Taf. 11. Fig. 8 — 10.), ein fleiner eifoͤrmiger 
Roeper, welder inwendig 12 gewoͤlbte Hornftreifen Hat, die ihn wie 
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tin Guͤrtel umfaffen. Gon 6 Streifen entipringen Muskeln, welde 
fid) nad) dem Gine und Ausgange Hin fortiegen und hier mit den 
tunden Schließmuskeln beider Oeffnungen zuſammenhaͤngen. Der nun 
folgende Darmabſchnitt, der fogenannte Magen, welder indeß ridtiger 
Hylopoetifdher Darm genannt wird*), umfaßt etwas uͤber */, 
ber ganzen Darmidnge, ift weiter als die Abrigth Abſchnitte, fonft 
einfach gylindrifd), ohne Anhange irgend einer Art. Er nimme Hine 
ten die 4 freien Gallengefafe auf, deren Windungen ihn im ganjen 
Verlaufe begleiten und bis gum Maſtdarm hinablaufen. Gleich Hine 
ter dem chylopoetiſchen Darm beginnt der Dinndarm, welder indeß 
faum enger ift, als jener, wenigftens nidt an feinem i ſich 
jedoch nach hinten mehr verjuͤngt. Er liegt gewunden unter der wei⸗ 
ten Schlinge des vorigen, die ſich in der vorderen Haͤlfte der Hin⸗ 
terleibshoͤhle befindet, und ihn ganz bedeckt, ſo daß unter ihr nur 
der gerade Maſtdarm hervortritt und ohne Windungen in der Mit⸗ 
tellinie des Hinterleibes bis zum After fortgeht. Ueberall fand ich 
dieſe Darmabſchnitte von einem ſehr dichten und großen Fettkoͤrper 
umgeben, welcher ſich jedoch von den beſchriebenen Organen nicht gar 
ſchwer entfernen ließ. 

Was die Geſchlechtsorgane betrifft, fo Habe id ſchon bemerkt, 
daß es mir nicht gelang, die maͤnnlichen zu entdecken; dagegen ſah 
ich die ſehr vollkommen entwickelten weiblichen in den tradtigen In⸗ 
dividuen, die mir Herr Kollar mittheilte. Sie gehoͤren zur Form 
der ovaria verticillata (I. Gd. S. 201. 4.), find am Grunde ſehr 
DIE, wegen der vielen reifen Cier, und fpigen ſich nad) oben ju, 
wofelb(t fie in fer feine Roͤhren auslaufen, deren jede eine zahlloſe 
Menge kleiner Eikeime enthdlt, die in einfader Reihe hinter einans 
Der fliegen und um fo gréfer find, je mehr fie nad unten vorricen. 
Gegen 30 foicher Roͤhren fonnte id) an jedem Eierſtock erfennen. 
Die Ausfihrungégange beider find fury, und vereinen fid) bald in 
einen gemeinfamen Ausgang, woran id feine Anhdnge fah, obwohl 
ich bei der Rieinheit der Gegenftande nicht behaupten fann, daß fie 
wirtlid) fehlen. Die reifen Gier find verhaͤltnißmaͤßig groß, langlid 
oval, an beiden Enden gleichmaͤßig jugerundet und etwas gebogen. 
Aeußere Legeapparate fand id bei den Weibhen ebenfo wenig, als 
bei den Maͤnnchen aͤußere Genitalien. — 

Das Mervenfyftem, deffen Kérpertheil id ebenfalls unter⸗ 
fucht Habe, ift gang wie bei Locusta. Jn den 3 Bruſtringen liegen 
3 große Knoten, deren jeder 3 Paar Merven ausfendet, von welden 





*) Bergl. meine Abhandlung uber Calandra Sommeri. ®Berlin 1837. Ato. 
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ber mittlere Blof gu den Beinen geht, der vordere Muskel⸗ ung Fluͤ⸗ 
gelnerve iff, der Hintere dagegen in der Hdhle des Brufttaftens fid 
ausbreitet. Alle 3 Knoten ſtehen durch 2 vdllig getrennte Haupt=- 
firange mit einander in Verbindung. Gm Hinterleibe liegen demnad 
9 fleinere Rnoten, die je mehr nad) Hinten fic) einander ndhern, fo 
daß die 2 letzten in einen 8⸗ fdrmigen vereinigt find. Aud fie ſtehen 
durch getrennte Faden mit einander in Verbindung und geben je 2 
Mervenpaare zu den benadbarten Organen ab; zahlreicher jedoch find 
die Merve, welde von den beiden lester Knoten ausgehen. Das 
Gehirn endlich fah id) nur in allgemeinen Umriffen, deren naͤhere 
Beſchreibung id) nicht fie noͤthig erachte. — 

Die Arten ſind zahlreicher, als man nach den fruͤheren Mit— 
theilungen erwarten durfte, allein ſchwer zu unterſcheiden. Im Koͤnigl. 
Muſeum zu Berlin finden ſich die nachſtehenden. 

A. Bei Manchen iſt der Prothorax mehr gleichſeitig, querelliptiſch, mit 
herabgebogenen Seiten. 

1. T.flavicollis: fusens, ore, antennis, pronoto pedibusqne 
testaceis; alis in medio purpureo-, lateribus aeneo-micantibus. Long. 
corp. 25°”, alar, 4”. 

Fubr. Entom. syst. I. 91. 6. 

Einheimiſch im noͤrdlichen Afrika, aber eingefihrt nad dem ſuͤd⸗ 
lider Europa an mehreren Punkten, 3. G. bei Marſeille, aud) in 
Portugal. 

2. T.lucifugus: fuscus, ore, antennis, pedibusque pallidis ; 
alis purpureo-micantibas, Long. corp, 2}, al. 4°”. 

Rossi Fauna etrusc. Mant. 1. p. 107. mant. 2. tab. 5. 
fig. K. — Latr. Gen. Cr. et Ins. LIT. 206. 1. 

Sn Stalien, Portugal und Franfreid) (bei Bordeaur). 

Der vorigen Art aͤhnlich, aber der Prothoray enger, Aberhaupe 
tad vorn verſchmaͤlert, ſchmaͤler als bei irgend einer anderen Art. 

3. T. castaneus: flavo-castaneus, fronte retusa; alae co- 
stis marginalibns tribus corneis. Long. corp. 3°’, ala 5”. 

Aus Kalifornien und Portorifo. 

4, T.nasutns: fuscus, ore, antennis, pedibus ventreque fla- 
vo~-rufis; fronte coruuta. Long. corp. 3’, alae 5”. 

Phryg. nasuta de Geer. LIT, 367. tab. 27. fig. 6 —7. — 
Hemer. margin. Linn, S. N. II. 912. 9. — Term. mono- 
ceros Kénig, Berl. Schrift. IV. tab. 1. — Perty, delect. 
an. artic, 127. tab. 25, f. 10. 
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Aus Gurinam. Die Fligel Haben nur 2 hornige Randadern, 
und der federartige Theil am Grunde vor dem Gelenk ift ſehr grog 
und deutlich abgegrengt. 


B. Die Uebrigen haben einen herzfoͤrmigen Prothorar, deffen fpibe Vor⸗ 
Dereden mehr weniger Herabgebogen find. 


5. T. ochraceus*: totus testaceus, alis subgriseis, costa 
marginali nec non venarum prima cum ramis omnibus cornea; areo- 
lae alarum reticulatae. Jong. corp, 4’’, alar. 9’, 

Deéscript. de PEgypte. Neuropt. pl. 2. fig. 11. (Acbeiter.) 
Aus Aegypten, von Herren Waltl. Diefe Art ftehe der fole 
genden nahe, ift jedod) einfarbig gelb, bloß die Augen find ſchwarz; 
MNebenaugen nicht entwielt. Charatteriftifh find die Fluͤgel. Sie 
Haber eine ungetheilte hornige Randader, und dabhinter eine zweite 
Hornige Ader, welde fic) fhon am Grunde in 2 Aefte fpalter, Der 
vordere Aſt bildet 3 Gabeln, und laͤuft mit den Zweigen diefer etwa 
bis zur Mitte des Vorderrandes; der Hintere Ae bildet von dem 
Puntte an, wo die letzte Gabel des vorderen liegt, 5 Gabeln, deren 
Zweige nad) und nad bis zur Spitze des Fiigels faufen. Die Fele 
der im Hinteren Naum des Fligels Haben viele ſchwache Netzadern. 
Arheiter und Soldaten find mit zuſammengeſetzten Augen verfehen. 
6. T.viator: fuscas, ore, antennis, pedibusque dilutioribus, 
fronte bipunctata, ocellis nullis; alae costis 3—4 marginalibus 
corneis. Long. corp. 6’”. 
Latr. Nouv, Dict. Phist. natur. XXII. pag. 49. — Ej. 
Hist, natur. des Crust. et des Ins. XIII. 51. — Fabr. 
Entom, syst. II. 91. 6, annot. (Nidt Larve, fondern Arbei⸗ 
ter), — De Geer. VII. 24. Taf. 38. Fig.1—4. T. ca- 
pensis. — T. viarum Kénig, Berl, Schrift, IV. Taf. 1. 
Nicht bloß die beiden unverdftelten Nandadern, fondern aud 
nod) die naͤchſten verdftelten Adern, ſowie die Anfange der davon 
ausgehenden Zweige find Hornig. Auch unterfcheidee der Mangel der 
Nebenaugen, an deren Stelle bloß 2 gelbliche Punkte bemerkt werden, 
dieſe und die vorige Art ſehr auffallend. Sd) Habe A. und 2. geſehen. 
— Am Vorgebirge der guten Hoffnung in ſandigen, baum⸗ 
armen Gegenden, woſelbſt die kegelfoͤrmigen Gebaͤude aus der Ferne 
den Huͤtten der Einwohner gleichen. 


7. T. fatalis: fuseus, ore, antennis, pedibus, macula pro- 
noti media dorsoqne testaceis; fronte subprominula, alis fuscescen- 
tibus. Long. corp. 7’”, alar, 11”, — 


v 
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Fabr. Entom. syst. II. 87. 1. — T. bellicosus Smeaih. 
li. no. 1, — 

In der Sierra leona, groͤßer als die vorige Art, und durd den 
Fligelbau leicht gu unterſcheiden. Etwas fleinere, font nidt abweidende 
Sndividuen erhielt das Ksnigh Mufeum vom Kap; ebenfo grofe wie 
diefe, aber mit dunfler gefarbten Fluͤgeln, welde Hinter den Hornigen 
Nandadern einen brdunlichen Langéftreif zeigen, theilte Herr Hope 
dem Muſeum aus Bengalen mit. Ich fah nue Mannden und Late 
ven, feine Doldaten. 


8. T.dirus Ki.: fuscus, ore, puncto frontali, antennis, pe- 
dibus pectoreque ferrugineis; alae fuscescentes, costis duabus mar- 
ginalibus corncis. Long. corp. 7”’, alae 15”. 

T. flavicollis Perty delect. anim, artic. etc, 128. tab. 26. 
fig. 11. 

Aus verfhiedenen Gegenden Grafiliens, aber bloß Maͤnnchen 
und Goldaten. Erſtere habe id) anatomifd) unterfucht, legtere nur 
im getrocneten Zuftande gefehen. Ihr Kopf iſt außerordentlich grog, 
aber mehr rundlid), 33°” fang, 27” breit, ofne alle Spur von 
Augen, aber in der Mitte zwiſchen den FAhlern mit einer Eleinen Her— 
vorragung verfehen, deren duferfter im Leben vielleicht weicher Gipfel 
(cin Nebenauge 2) eingefallen iſt; an derfelben Stelle haben die Maͤnn⸗ 
cen einen runden Helleren Fleck. Die 3 Brufttaftenringe haben 
an der AuGenecke einen abftehenden Stachel und der erfte einen aufz= 
geworfenen Borderrand. Der Hinterleib klein, cifdrmig. Der ganze 
Leib gerftreut und abftehend behaart. 


9. T. molestus Ad.: fuscus, antennis, ore, pedibus corpo- 
reque subtus testaceis, fronte puncto impresso ferrugineo; alis pel- 
lucidis, costa e nervo duplici corneo confecta, fusca, Long. corp. 
54, alae 1”. 

T. fatale. Perty del. anim artic, 127. tab. 25. f. 8. — 
T. cumulans Kollar, Brasiliens vorziiglich listige Inse- 
cten. etc. 13. fig. 9.2 . 

Von Bahia. — Durd) die geringere Groͤße und die Farbe der 
Fluͤgel leit von der vorigen Art gu unterfheiden. Ich fah blog 
Mannden, die gleidfals auf der Mitte der Stirn einen runden, 
ſcharf umgrdngten etwas vertieften rothbraunen Fleck haben. *) 


*) Meyhr oder weniger deutlich finder ſich cin folder Bled bei allen Termiten; derſelbe if 
ohne Frage der Ref dee verkümmerten dritten Nebenauged, das fid bier fo verhalt, wie die 
fcitliden bei Blatta. 
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10. T.testaceus: fuscus, antennis, ore, pedibus corporeque 
suhtus testaceis;; fronte immaculata; alis fuscis, costa cornea bive- 
nosa. Long. corp. 3°”, alar. 6”. 
Hemerobius testac. Linn, S. N. I. 2, 912. 8. — T. destra- 
ctor Fabr. Ent. syst. II. 89.— Perty, del. anim, art. 127. 
tab. 25. f. 9. — Perla fusca de Geer. III, 367. tab. 27. 
fig. 4—5. — Mliger. Magaz. IV. 227. 2. T. de- 
structor ? 

Aus Grafilien. — In Adem wie die vorigen Arten, aber viel 
fleiner und die Fligel gleichmaͤßig braun; der Mangel des helleren 
Stirnpunttes unterfheidet diefe Art, und nabhert fie der folgenden. 
Ich vermuthe, daß die langtdpfigen, mit geſchwungenen fehr langen 
Obertiefern verfehenen Soldaten, welche de Geer (VU. 25. Taf. 
37. Fig. 7—8.) alé T. destructor abgebildet hat, diefer Art anges 
Hiren. Das Koͤnigl. Mufeum erhielt fie aus Suͤdamerika. 

ll. T.morio: niger, antennis, ore, pedibus ventreque testa- 
ceis; alis nigris, opacis, Long. corp, 2}”’, alar. 5}’”. 

Fabr, Entom., syst. I. 90. 3. 

Mod fleiner als die vorige Art, gumal der Prothorar, welder 
bet jener Art fic) der elliptiſchen Form ndhert, bet diefer dagegen 
villig herzfoͤrmig ift und von dem Hinterhaupt nad) oben dberragt 
wird. Der Hellere Stirnfleck fehlt. Fluͤgel ganz duntel ſchwarzbraun, 
mit doppelter Horniger Randrippe. Won Portorito. — Aendert ab 
in der Grose. 

32. T. lividas*: pallide testaceus, abdomine supra fusco; 
alis griseo-fuscis, costa marginali duplici, in apice summo triplici 
pallida, Long. corp, 23”, alar. 6”. 

Gleicht ſehr der vorigen Art, aber die vollfommen abweidende 
Faͤrbung und die verhaͤltnißmaͤßig viel laͤngeren Fligel unterfcheiden 
fie auffallend. Der Prothorax tft etwas groͤßer, und die Vorders 
een find mehr abgerundet. Die Adern am Grunde bes Fligels 
braun. Gom Pringenhafen auf St. Domingo. — Aendert, wie 
Die vorige Art, in der Grdfe ſehr ab; id) fah Gnodividuen, die nur 
2 der angegebenen Maaße Hatten von Beiden. — 

13. T. cingulatus KZ,: fuscus, ore, antennis, pedibus pe- 
etoreque testaceis; abdominis segmentis pallide marginatis; alis 
infamatis subnitidis, venis omnibus fuscis, Long. corp. 4°, alar. 
9”, — 

Hat ganz die Statur der vorigen Art, aber die angegebene 
Grife und abweidende Zeichnung des Hinterleibes uncerfdeidet fie 
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auffallend. Die Fligel Haben drei Hornige Randrippen, die mittlere 
allein braun, die beiden anderen rofigelb. — Bon Porto Allegro 
im ſuͤdlichen Braſilien. 

14. T. flavipes Koll.: fascus, ore, tibiis tarsisque palli- 
dis; alis hyalinis , costa marginali duplici fusca, venis discoidali- 
bus reticulatis. Long. corp. 2”’, alar. 3. 

Hemerobius marginalis Rossi Fn. etc. ed. Hellw. II. 16. 
688. — Term. parvulum Illig. in Mus. Hoffm. 

Die kleinſte der mir Gefannfen Arten, und von allen (mit Auss 
nahme der finften) dadurd fehr auffallend verfchieden, daß die Fluͤ⸗ 
geladern ſich nicht bloß gabelig theilen, fondern aud) in den von den 
Gabeln gebildeten Feldern ſich unregelmafig verdftein. Ich ers 
Hielt fie unter dem angefifrten Mamen lebend von Herrn Kollar 
aus Wien mit der Gemerfung, daß fie aus Grafilien ftamme, nun 
aber die Garten gu Schoͤnbrunn bewohne. Das Koͤnigl. Dufeam 
erhielt fie aus Portugal, wobhin fie ohne Frage ebendahec verpflanjt 
wurde. — 


Zweite (34.) Familie, 
EMBIDAE *. 


Alae magnitudine aequales, nervis omnibus corneis; labium profunde bi- 
fidum, palpis 3-articulatis instructum; tarsi 3-articulati, articulo 
primo maximo. 

Nachdem id) ein Mitglied diefer fleinen Familie genau unter⸗ 
ſucht Habe, fo zweifle ich keinen Augenblic mehr, daß alle den ihnen 
Hier guerfannten Rang einnehmen miffen, da fie fid) von den Termi— 
ter, mit denen man fie bigher vereinigt hatte, faft in allen Koͤr⸗ 
pertheilen weſentlich unterfdheiden, wie die folgende Beſchreibung 
ausweiſt. 

Kopf wagrecht geſtellt, laͤnglich eifoͤrmig, nach vorn breiter, oder 
gleich breit; Augen klein, nierenfoͤrmig; Nebenaugen fehlen; Fuͤhler 
ſchnurfoͤrmig, meiſt kuͤrzer als der Leib, 12A—32-=-gliedrig, im Aus— 
ſchnitt der Augen eingelenkt, behaart, das dritte Glied derſelben laͤn⸗ 
ger als die uͤbrigen. Mundtheile ſtark und kraͤftig; Oberlippe kreis⸗ 
abſchnittfoͤrmig, quer; Oberkiefer ſtark, hornig, am Ende mit 2—3 Zaͤh⸗ 
nen, ohne Mahlzahn am Grunde. Untertiefer gleichfalls groß, der 
Helm ſchmal, mit ſehr kleinem Grundgliede, das Rauftdd Hornig, am 
Ende mit 2 Zaͤhnen, am Snnenrande gewimpert. after di und 
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plump, immer Segliedrig *), ſtark behaart, das Endglied zuge⸗ 
ſpitzt. Unterlippe ebenfalls groß, mit 4ecigem, queroblongem Kinn, 
weldes nad) vorn die tief getheilte Qlappige Lefze trdgt, deren Laps 
per nad) innen ju nod einen fehr fleinen Mebenlappen haben **), 
after Sgliedrig, ebenfallé dick und behaart. Vorderruͤcken fehr lang, 
nad) vorn verengt. Mittels und Hinterbrufttaften Aeckig, ziemlich gleich 
groß. Fligel genau gleich, fdmal, reidhen nur bis ans Ende des 
Ainterleibes und zeigen aufer den dickeren Randandern nod) mehrere 
hornige gabelige Langéadern, deren Aefte durch Queradern an mehre⸗ 
ren Stellen mit einander verbunden find. Deine ziemlich fang und 
ſtark, die Schenkel maͤßig verdict und gebogen, die Schienen kuͤrzer 
alé die Schenkel, ſchlanker; die Fife fo fang oder langer alé die 
Schienen, das erfte Glied fehr grof, an den Vorderfuͤßen elliptiſch 
eriweitert, das 2te das Fleinfte, das Ste folbig, gebogen mit 2 fleinen 
Krallen, Hinterleib ziemlid) geſtreckt, flachrund, 8 — Ogliedrig, wie 
der uͤbrige Leib leicht behaart, am Ende mit 2⸗gliedrigen großen Rais 
fen und vorragendem Aftergliede. 

Die Mitglieder diefer Familie lieben, wie es ſcheint, wuͤſte Gee 
genden und bewohnen die Tropengone aller drei Rontinentes von ihrer 
Lehensweife iſt nichts bekannt. Man unterſcheidet 3 Gattungen, am 
beſten nach der Zahl der Fuͤhlerglieder. 


Antennae Il-articulatae........ 1. Oligotomu. 
Antennae 17-articulatae........ 2. Embia. 
Antennae 30-articulatae........ 3. Olyntha. 


Bergl. J. O. Westwood, characters of Embia etc. Sn den Linnean 
Transactions. Vol. XVII. p. 369. pl. 11. 


‘1, (349.) Gatt. OLIGOTOMA Westw. 


Kopf faft kreisrund; Fuͤhler ll egliedrig, das letzte Glied trage 
eine kleine fegelfdrmige Warze (wohl ein 12tes Glied). Riefertafter 
deutlid) S-gliedrig, maͤßig dik, das letzte Glied tegelfdrmig. Pro⸗ 
thorax vorn halsfoͤrmig zuſammengeſchnuͤrt; Meſo⸗ und Metathoray. 
genau gleich. Fluͤgel vor der Aten Laͤngsader im vorderen Paar mit 
5, im hinteren mit 4 Queradern; hinter dieſer Laͤngsader in beiden 
3 — 4, ſonſt keine Queradern. Hinterleib vor der Spitze a 

Mur eine Art iſt befannt, nehmlid: 

*) Nad Weft wood hat die Gatt. Olyntha nur 4egliedrige Kiefertafter; indeß hat der font 
fo genaue Bcobadter bas zweite Eleine Grundglicd überſehen. 
**) Bei Termes find vie inneren Lappen ebenſo grof als die auferen, 
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0. Saundersii: testaceo-fascescens, segmentis abdominali- 
libus pallide-marginatis; alarum areae albido-vittatae, Long. 
corp. 34°”. 

Westw. 1. . 373. fig. 2. 

In Bengalen, 


2, (350.) Gatt. EMBIA Latr. 


Kopf elliptiſch, mit ziemlich parallelen Seiten; Riefertafter deut⸗ 
lid) Segliedrig, ſehr dick. Fuͤhler Edrger als der Bruſtkaſten, 172 
gliedrig; das Endglied mit einer fleinen Hervorragung, wie bei der 
vorigen Gattung. Prothorar fehr kurz, Seedigs; Meſothorax grd= 
fer alg der Metathorar. Fligel ohne Queradern am Worderrande, 
aber mit je 3 in drei Langsfeldern Hinter dem Hauptaft der Stamm⸗ 
ader. Hinterleib kurz, vor dem Ende eriweitert. 
Aud nur eine Art: 
E. Savignii: testacea, alis fuscis albo-striatis. Long, 4!”. 
Déscript. de VEgypt. Neuropt. pl. 2. fig.9. — Westw. 
1, 1. 372. fig. 1. 
In Aegypten; Herr Ehrenberg fammelte diefe Art, und 
theilte fie dem Berliner Muſeum mit. 


3. (351.) Gatt. OLYNTHA Gray. 


Kopf deutlid) eifoͤrmig; Fuͤhler 3O0- gliedrig, gegen die Spige 
hin die Glieder etwas gréfer und dicker; Riefertafter S-gliedrig, das 
letzte Glied eifSrmig; Kauftic mit 2 feinen Endzaͤhnen. Prothorar 
mit Halsfirmiger Abfdnirung ; Mefor und Metathorax genau gleid 
groß. Fluͤgel ohne Queradern am Worderrande, aber mit 3—4 
Queradern in den Feldern Hinter dem Hauptaſt der Stammader. 
Hinterleib parallelfeitig. — 

Zwei Arten ſind bekannt: 

1. O. brasiliensis: piceo-nigra, pronoto femoribustue 4 
anticis ochraceis; antennis in apice albis; alis albo- vittatis cercis 
flavis. Long. corp. 74°”. 

Gray in Griff. anim. Kingd, XV. 347. pl. 72. fig. 2 — 
Westw. 1. l. 373, fig. 3. 

Aus Braſilien. — 

2. O. ruficapilla*: fusca, capite cum prouoto ruſo; alis 
albo -striatis; cercis fuscis, Long. 33. 

Ebendaher; beide Arten in der Hallenfer Sammlung. 


35. Fam. Coniopterygidae, 352. Gatt. Coniopteryx, 771 


Dritte (35.) Familie. : 
CONIOPTERYGIDAE*. 


Alae inaequales, undique venis corneis expansae; palpi labiales 3- articu- 
lati, securiformes; tarsi 5-articulati. 

Aud) diefe Familie beſteht, wie die erfte, nur aus einer eingigen 
Gattung, welde man bisher mit der folgenden Familie verbunden bat, 
obwohl fie in allen Kérpertheiten wefentlid) von ihr verſchieden iff. 
Ihre widtigiten Familienmertmahle find nehmlich: 

Die perlſchnurfoͤrmigen, vielgliedrigen Fuͤhler; der kleinere Kopf; 
bie 5⸗gliedrigen Kiefertaſter; die Zegliedrigen, beilfoͤrmigen, am Ende 
ber ungetheilten 4-eckigen Unterlippe befeſtigten Lippentaſter; die 
groͤßeren, von ungleich mehr Adern durchzogenen beſtaͤubten Fluͤgel; 
die langen duͤnnen Beine, deren Fuͤße aus fuͤnf Gliedern beſtehen; 
und der ſchlankere, zylindriſche Hinterleib. Hieher alſo 


Einzige (352.) Gatt. CONIOPTERYX Hala, 
Phryganea Fabr. Hemerob, de Vill. Malacomyza Wesm, 


Fuͤhler fo fang oder doppelt fo lang als ber Leib; beftehen aug 
30 — 40 Gliedern; feine Nebenaugen (?). Helm und Kaus 
ſtuͤck gleid) groß, Hatenférmig, ungezaͤhnt; letztes Kiefertaſterglied ſo 
lang, als die 4 vorhergehenden zuſammen, letztes Lippentaſterglied 
groß elliptiſch, ſcheibenfoͤrmig. Prothorax kurz, nur als Wulſt ſicht⸗ 
bar. Fluͤgel ungleich groß, beide mit mehreren dichotomiſchen hornigen 
Laͤngsadern und einigen Queradern in der Mitte, von weißem Staube 
bedeckt, wie auch der ganze Leib, im Ruhezuſtande dachartig uͤber den 
Leib geſchlagen. Hinterleib 75ringelig. Fuͤße 5⸗gliedrig, das erſte 
Glied das groͤßte, die 3 folgenden ſehr klein, das letzte etwas laͤn⸗ 
ger als eins der 3. 

Man kennt 2 Arten, die ſich beide in Nadelwaͤldern aufhalten. 
1. C. tineiformis: grisea, albido-farinosa ; antennis cor- 
pori aequalibus, 30-articulatis; alis subaequalibus, Long. corp, 
3°", alar. expans, 23. 
Curtis britt. Entom, XI, 528. ert. no. 1. — Hemerob. 
parvulus de Vill. Entom. III. 56.25. — O.K. Miill. Fn. 
Friedr, — Phryganea alba Fabr. Entomol. syst. suppl, 201. 
30 - 31. — Malae, lactea Wesmail im bull. de Pacad, des 
scienc, et bell, lettr, de Brux. II, 166. pl. 6. fig. 2. 
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Nicht felterr, Gefonders gegen Mittag im Hellen Sonnenſchein 
fliegend, figt aud an Baumſtaͤmmen. Jd) fing diefe Act zuerſt in 
der Deffauer Haide, fpdter bei Berlin. Das figende Thierchen 
ſtreckt, gleid) den Phryganeen, die Tafter nad vorn aus; gefangen 
ftellt es fic) todt, und zieht fle mit fammt den Fihlern unter den 
Leib. — Die Larve if— nad Haliday's Vermuthung ein Blattlaus⸗ 
freffer, was id) indeB fehr bezweifle, da fie fo aͤußerſt fleine Kiefer 
hat. Gie ift eifdrmig, nad inten zugeſpitzt; der fleine herzfoͤrmige 
Kopf Hat 2 einfache Augen, kurze faf— ungegliederte Filer, aber 
grofe eifoͤrmige Tafter; man findet fie in Gebuͤſchen an Gaumftams 
men; fie wird 1°’ fang, und iff rofenroth, mit ſchwarzem Ruͤ⸗ 
ckenfleck. — 

2. C. psociformis: margaritacea, alba; antennis corpo- 
re duplo longioribus; alis posterioribus minutissimis, Long. 1'”. 

Curt. britt. Eniom, XI, tab. 528. Tert. no. 2, 

Mit der vorigen Art an gleiden Stellen, aber viel feltener; 

mir nod nice vorgefommen. — 


Vierte (36.) Famille. 
Holglaufe. PSOCINA.*® 


Alae vel nullae vel inaequales, venis corneis — palpi labiales 
nulli; tarsi 2 — 3-articulati. 

Kopf fehe groß, Stirn mehe weniger blaſig aufgetrieben, das 
riber, entfernt von einander, die fer langen borſtenfoͤrmigen 8— 10z 
gliedrigen Fuͤhler, das erfte Glied derfelben fury und did, das 2te 
nur halb fo grof, das dritte, wie alle folgenden zylindriſch, linger 
alg die beiden erſten zuſammen; die folgenden gewoͤhnlich nod Langer 
und dinner, fo eng verbunden, daß man die Gelenfung nur bei 
ftarfer Vergréferung wahrnimme (daher die verfdhiedenen Angaben 
uͤber die Bahl der Fuͤhlerglieder). Mundtheile ragen hervor, die 
Oberlippe ſehr groß, freisrund, am Mande gewimpert; Oberfiefer 
Hornig, hatig, mit L—2 fleinen Zaͤhnen an der Spike, wovon der 
obere ſchaͤrfer ift, und einem grofen Mahlzahn am Grunde. Unters 
fiefer weid), der Hdutige Helm ſehr groß, daß Raufticl eine ſchmale 
am Ende J-jacige Horngrdte, welde tief im Stiel des Kiefers 
ſteckt, fdief vom Helm abftehe, und oͤfters bei gefdloffenem Munde 
neben der Unterlippe hervorragt; Riefertafter Aegliedrig, das Ufte und 
Ste Glied gleid) lang, das Qe das langfte, das Ate (anger als das 
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Ste, etwas folbig. Unterlippe fleiner als die Oberlippe, quer, in der 
Mitte tief gefpalten, am Rande gewimpert, an den Seiten budhtig. 
Vor diefer Aushiegung figt jederfeits ein beweglicher, furzer, dicker, 
gewimperter Lappen, und ragt als ftumpfe Warze aber den Rand der 
Lippe Hervor. Er entſpricht wohl den Seitenlappen der Unterlippe 
ber Orthopteren, wie der gefpaltene den beiden mittleren; dod) koͤnnte 
man ihn aud) fir den Reſt eines Lippentafters halten. Die Lippentas 
fier fehlen nehmlich fonft ganz, wie fdon Latreille ridjtig gegen 
Fabricius (Entom. syst. suppl. p. 198.) behauptet hat (Coque- 
bert. tllustr. icon, etc. I. p. 8.). Auf dev Gnnenfeite der Unterlippe 
liegt die HalbtreisfSrmige auégerandete fehr duͤnne hautige Bunge, und 
ragt mit ihrem vorderen Sande Aber die Unterlippe Hervor; Las 
treille hat fie Gaumen (palatum) genannt (gen. Gr. et Ins. III. 
207.). Bruſtkaſten, Fluͤgel, Hinterleib und Beine verſchieden nach 
den Gattungen, deren ſich drei ſehr beſtimmt unterſcheiden laſſen: 
1. Tarsi triarticulati, alae nullae........ 1. Troctes.* 


2. Tarsi biarticulati, corpore alato. 
a. Nervus cubitalis furcatus; antennae simpli- 


COB, SCtACERE. «2 cc cece ree ee ene 2. Psocus. 
b. Nervus cubitalis simplex; antennae in me- 
dio crassiores, hirsutae........+... 8. Thyrsophorus. * 


1. (353.) Gatt. TROCTES,* 
Termes Linn. Psocus Lutr. Fabr. Atropos Leach. Steph. 


Kopf cifirmig, mit Hervorgegogenem Maule, mehr wagerecht 
geftellt, mit fladher Stirn und nidt Hervorragenden Augen, 
Mebenaugen fehien. Prothorar unbededt, ſchmal. Meſo⸗ und 
Metathorar in einen oberhalb faft quadratifchen Ring verwadfen. 
Hinterleib groß, eifdrmig, aus 9 Ringen gebildet. Fuͤhler fadenfsrs 
mig, kaum laͤnger als der Leib, unbehaart, lO-gliedrig (nad de 
Geer WSzegliedrig), die Seiden erften Glieder kuͤrzer und dicer, die 
folgenden paarig gleid lang, das Ste und Gte die langften. 
Letztes Glied der Kiefertafter verlangert, fpindelfdrmig, 
Beine giemlid) ftaré, befonders die Schenkel; Fuͤße S-gliedrig, 
das mittlere Glied das kleinſte. Flugel fehlen. 

1. Tr. pulsatorius: pallide flavus, ore rufescente, oculis 
luteis, Long. 3’”, 

Termes puls, Linn, Fn. suec. 1937. — Termes lignarium 

de Geer. VII. tab. 4. fig. 3. — Hemerob. puls, Fabr. En- 

tom. syst. II. 87. 26. — Psoc. p. Ej, suppl. 204. 10, — 
II. 49 
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Geoffr. Ins. IT. 601. 12. — Schaeff. Elem, ent. tab. 126. 
f. 1. et Ej. Icon, tab, 269. f. 4. a. b. — Latr. 1.2. I. 14, 
tab. 2. fig. 14. 

Ueberall gemein zwiſchen alten Papieren, am liebſten aber in 
Inſektenſammlungen, um die Eleineren Zweifluͤgler und die zarten Koͤr⸗ 
pertheile Anderer gu versehren, Unter dem Ramen Buͤcherlaus 
it dies Thier Federmann befannt. Nitzſſch Hat den inneren Bau 
derfelben unterfude (Germar’s Magaz. 1V. 276. Taf. 2.); am 
Darm fand er feinen deutlichen Kaumagen und 4 Gallengefage, 
an den mannliden Genitalien jederfeits einen Hoden, deffen Ausgang 
mit einem fpiralig gewundenen Schlauch zuſammen mindet; und an 
den weiblichen Genitalien fingerfdrmige Eierſtoͤcke (l. B. S. 200.) 
und eine kurze Scheide, welche den Auggang des grofen, mehrere 
geftielte runde Koͤrper enthaltenden Gamenbehalters aufnimmt. (Vergl. 
v. Giebold in Muͤller's Ardiv. 1837. ©. 410.) Man fine 
det Sndividuen mit fehr dicken Hinterſchenkeln, welde gut fpringen, 
und andere ohne fo ftarfe Schenkel, die bloß laufen; vielleidje find 
eg 2 verſchiedene Arten, die aud ſchon Linné und Fabricius 
unterfhieden, indeß nad) anderen Merkmahlen, nehmlich folgenden: 

2. Tr. fatidicus: apteras ore pallido, oculis fuscis, 

Termes fat, Linn. Fn, suec. 1938. — Fabr. Entom. syst. 
suppl, 204. 11. 

Bet den von mir unterfudten Gndividuen mit. verdicten Hins 
terſchenkeln waren die Augen ſchwarz, daher die Definition von T. fa- 
tidicas beffer auf diefe paffer wuͤrde. Aud de Geer erwaͤhnt der 
dickſchenkeligen Gndividuen mit Fleineren ſchwarzen Augen, und haͤlt 
fie far Sunge (Abhandl. 2. VII. S. 22. der Ueberſetzung). Daß uͤbri⸗ 
gens der Mangel der Fligel nicht bloß die Larve bezeichne, vielmehr 
zum Gattungscharakter gehoͤre, beweift die Beobadtung de Geer's, 
welder oͤfters ungefluͤgelte Sndividuen in der Begattung antraf. Sie 
hangen entgegengefest an einandcr und laufen fo, indem bald das 
Weibhen bald das Mannden die Midjtung beseichnet. Man darf 
baher nidjt, wie Einige vermuthet haben, den Psocus pedicnlarius 
fir die ausgebildete Form der Buͤcherlaus anfehen, von der jener 
aud) durch die gefammte Bildung zu fehr verfchieden ift. Die Bez 
nennung Todtenuhr, welhe der Biderlaus ebenfalls gegeben 
wird, iff unpaffend und grindet fid auf Rolander’s Behauptung, 
daß fie mit dem Kopf ans Hols anſchluͤgen. Schwerlich wirde indeß 
die Beruͤhrung eines fo weichen und fleinen Theiles, wie der Kopf 
einer Buͤcherlaus ift, einen fo lauten Ton Hervorbringen; auc) iſt eg 
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befannt, daß die Larven der Anobien durd Magen mit ihren ſchar⸗ 
fen Riefern jenen Ton veranlaffen, welder unter der Benennung des 
Todtenuhrſchlages verftanden wird, 

Der Gattungsname lautet griechiſch Towxrys (Mager), ein 
Mastulinum, weldes im Lateinifden nad) der griechiſchen Form der 
Iften Deflination gu flektiren ift. Schwerlich Hat irgend eine In⸗ 
fettenform fo gegrindete Anfpride auf Gattungsredte, wie diefe, 
indem fie mit der Gatt. Psocus faft in nichts als in der geringen 
Groͤße uͤbereinſtimmt. 


2. (354.) Gatt. PSOCUS Larr. Fabr. 


Hemerobius Linn. 


Stirn fehr ſtark blaſig; Augen halbfugelig, ſtark vorgequoflen, 
Hinterhaupt bededt den Prothorax ganz. Fuͤhler langer als 
der Leib, S-gliedrig*), das 2te—Gte Glied mit Borften befege. Ueber 
der blafigen Stirn hinter den Fuͤhlern die 3 gendherten Neben— 
augen. §ligel vorhanden, ziemlich ungleid, liegen in der Rube 
dachartig ber dem Leibe; die vorderen grdfer, mit einfacher Stamm⸗ 
ader, welche fid) bald in 2 Aefte fpaltet, von denen der vordere gradz 
linigt am Rande fortgeht, und am Fligelmaht (pterostigma) endet. — 
Der zweite Hintere AE theilt id) alsbald wieder, und fendet den 
hinteren Zweig gum Hinterrande des Fligels dahin, wo diefer fid 
nad hinten erweitert; der vordere Zweig geht durd) die Mitte des 
Fligels und bilder mit feinen Aeften zunaͤchſt hinter dem Fluͤgelmahl 
eine geftielte Gabelzelle, und hinter diefer am ganzen Umfange 
big gum binteren Aft nod) 4 Bellen, von welden die erfte ebenfalls 
eine geftielte Gabelzelle iff. Hinterfluͤgel am Ende mit 4 Bellen, die 
2te eine Gabelzelle. Beine gierlid), die Fuͤße JS-gliedrig, Heide 
Glieder ziemlid) gleich groß. Das Endglied mit 2 furzen Krallen, 
deren jede am Grunde eine Borſte tragt. Hinterleib tury eifdrmig, 
9- gliedrig; beim Weibchen (nad Latreille) mit gweiflappiger Le- 
geſcheide. — 

Die Arten findet man an Holjwanden, Baumſtaͤmmen und 
Klobholz; fie ndhren ſich wahrſcheinlich von den trocknen Flechten, und 
bewegen fid) duferft ſchnell. De Geer Hat Larven und Puppen 
beobadhtet (Abhandl. VIL. 23. Taf. 4.); fie zeigen nichts Auffallendes 
Die Puppe Hat Fligelf(heiden und Nebenaugen. 


*) J. Eurtis giebt 13 Glieder gn, ich fal nie mebr ald 8. 


49 * 
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Die zahlreidhen Arten diefer Gattung hat zuerſt Latreille in 
Coquebert’s friher genanntem Werke genauer ju unterfdheiden 
verſucht, aber lange nicht erfddpfend dargeftellt, Ganz kuͤrzlich un⸗ 
ternahm J. Curtis in ſeiner vortrefflichen british Hntomology 
XIV. pl. 648. eine neve Sichtung, und zerfaͤllt hier unſre Gattung 
nad) der Lange des Stiels der Gabelzelle hinter dem Stigma in 2 
Gattungen, welde Trennung jedoch zu kuͤnſtlich erfheint, zumal da 
Arten vorkommen, welche zwiſchen beiden Grenzen die Mitte halten 
Ich benutze daher dieſen Charakter nur zur Artengruppirung, und 
laſſe die mir bekannten 20 Arten in einer und derſelben Gattung 
ſtehen. — 

A. Der Stiel der Gabelgelle ift Langer als die Gabel. Cae- 
cilius Curtis. 

a. Der Stiel der Gabelzelle ift ſehr lang, ganz grade und fteht mit 

dem Fligelmahl durch cine Querader in Verbindung. 

1. Ps. strigosus Curt.: rubro-testaceus, antennis longis- 
simis subglabris; linea verticis, pronoti macalis tribus, scutelloque 
fuscis. Long. ant. 24’", alar. 1$°".*) 

Curtis british Entomol. pl. 648. Text no. 26. 

Leicht kenntlich an der Hellen Farbung; aud) die Stirn ziemlich 
Hell, da die Linien nur ſchwach rothbraun gefaͤrbt find. Fuͤhler braun, 
die beiden erſten Glieder und der Grund deé dritten gelbroth. Fluͤ⸗ 
gel fehr geftrectt, duferft flar, das Randmahl gelb. Hinterleib mit 
braͤunlicher Afterſpitze, bisweilen oberhalb gan; braun. — 

2. Ps. 4-punctatus: rufo-flavus, alae anticae maculis 4 
fnscis ad marginem posticum, apice luteo-subradiatae, Long. 
alar, 14” 

Hem. 4-p. Fabr. Entom, syst. II. 86. 24. ~ Psoc. 4-p. 
Hj. suppl. 204.8. — Latr. 1. 1. 1. 12. tab. 2. fig. 9. — 
Panz, En. Germ, 94. 22, — 

Klein. Kopf und Bruſtkaſten ſchwaͤrzlich; Fuͤhler blaß, ebenfo 
Deine und Hinterleib. Fligel wafferhel, am Grunde gegen den 
Ainterrand gu jeder Vorderfligel mit 4 dunkelbraunen Flecken, die 
Spike mit 3 duntleren Hinten verbundenen Querftreifen; alle Zeich⸗ 
nungen bisweilen etwas undeutlid. — 

b. Dev Stiel der Gabeljelle ift etwas kuͤrzer, leicht gebogen und nidt 

mit dem Fligelmahl verbunden. 


3. Ps. pedicularius: rufo-fulyus, unicolor; alis superi- 





*) Da bie Holglaufe alle im Tode febr cintrodnen, fo wiirde dic Angabe ihrer Koxperlinge 
unpaffend fein, daber id) nur die Lange unveranderlider Körpertheile, wie dex Publer und Bore 
derfliigel, hier erwabne, 
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oribus griseis, stigmate pallido, venis omnibus hirtis, Long. ant. 


et alar. 1”. 
Latr. 1.1. I. 10. tab. I. fig. 1. 


Mrit die Cleinfte der mir befannten Arten und durch die gegebene 
Diagnofe hinreichend bezeichnet. Ich echielt fie durd Herren Saxe⸗ 
fen aug Rlausthal. 


B. Der Sticl der Gabelzelle ift chenfo lang wie der bintere Aft der Gabel 
und etwas gekruͤmmt. 

Die meiftens fleinen Arten diefer Gruppe zeichnen fid) nod daz 
burd aus, daß die Hinterfte der 4 Randzellen des Vorderfligels eine 
villig ifolirte Parabel bildet, die einen von der mittleren Ldngsader 
Herfommenden At aufnimme. — 


4. Ps. domesticus*: niger, capite rufo, antennis pedibus- 
que pallide-griseis; alis glabris cum pterostigmate hyalinis. Long. 
alar. 2", anteon. 1”. 

Gemein in Hdufern, an Fenftern und Wanden, die Heinfte aller 
mir befannten Arten, und durd) bie gegebene Diagnofe Hinreidend 
bezeichnet. — 


5. Ps. lasiopterus*: luteo - fulvyus, dorso fusco - ma- 
culato; alae luteae, nervis fusco-cinctis, longissime pilosis. Long. 
alar, 13°". 

Ps, fuscopterus Latr. 2.1. I. 10. tab. 2. fig. 2. (?) 


Gelhlid), Stirnlinien rothbraun, undeutlid), befonders die une 
teren. Fluͤgel an den Adern fehr lang behaart, und daran leidt von 
den Abrigen Arten gu unterfdheiden; die Adern und ihre naͤchſte Um= 
gebung braun angelaufen, eine einfarbig, nur die Hinterſchenkel 
mit undeutlider Querbinde vor der Gpige. 


6. Ps. longicornis: nigro-fuscus, capite pedibusque fla- 
vis, nigro-notatis; alae hyalinae, anticae stigmate nigro. Long. 
ant, et alar. 2}'”.-. 

Hemerob. long. Fabr. Ent. syst. IT. 84. 14. — Psoc. long. 
Ej. suppl. 203.1. — Ps. vitripennis Curtis. pl. 648. Text. 
no, 28. — 


Kopf ganz gel, aber die Stirn mit den gewshnliden ſchwar— 
gen Steichen, von weldyen die mittleren (don zuſammengefloſſen find; 
Scheitel, Ricken und Hinterleib einfarbig ſchwarzbraun; Bruſtſeiten 
und Fuͤße gelblich, die Schenkel mit ſchwarzem Strid) an der Obers 
{eite; Spike der Schienen und die Frfe braun. — 
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C. Dee Stick der Gabeljelle ift viel kuͤrzer als die ftark gebogene Gabel. 
Psocus Curtis. 


a. Stirn etnfarbig, ohne Linten. 
a, Braun oder dunfel. 


7. Ps. fenestratus: fusco-niger, abdomine pedibusque 
rufo-testaceis, ano tarsisqae nigris, Long. alar. 14". 

Curtis britt. Entom. f. 648, — Ps. abdomin. Fabr. Ent. 
syst. suppl. 204. 9. (?) 

Fuͤhler kuͤrzer als die Fligel, langhaarig; Kopf und Bruſtkaſten 
braun, Hinterleib difter ſcharlachroth; Oberffigel braun, mit Helle: 
rem Fleck vor dem Randmahl und dabhinter, ſowie einem folchen 
Streif am Hinterrande. Hinterfluͤgel raudgrau, der Vorderrand Heller. 
Ich halte diefe Art fir Ps. abdominalis Kabr., welder indeß nad 
Latreil(le alg Synonym zu Ps. pedicularius gehdren foll. 

8. Ps. 6-punctatus: pallide testaceus, fusco- maculatus; 
alis superioribus fusco-variegatis, puncto singulo in cellulis sex 
posticis. Long. alar. 11.’". 

ULemerob. G-punet. Linn, Fn. suec. 1511. — Fabr. En- 
tom. syst. IT. 86. 20. — Psoc. 6-p. Ej. suppl. 203. 5. — 
Geoffr. Ins. II. 205. 10, — Lair, 1. J. 1.13. tab, 2. f, 
IO. — Ps. irroratus Curtis br. Ent. pl. 648. Text. 


An der eigenthimliden Fligeeidnung leicht gu erkennen; der 
Sle im Randmahl und einer am Hinterrande find dunfler, die uͤbti— 
gen etwas Heller, raudgrau. — Sn Garten an Baumftammen. 

9 Ps. fuscipennis*: fuscus, alis concoloribus, venis, 
fascia baseos arcuata, antennisque basi pallidis. Long. ant. 5", 
alar. 3. 

Der folgenden Art fehr aͤhnlich, aber die weife Farbe erftrecte 
fit) Uber alle Fligeladern, mic Ausnahme der lesten an der Fluͤgel— 
fpige, und das Randmahl ift nice weif. Die Bogenbinde am Grunde 
ift oft fer undentlid. — Aus Brafilien. 

10. Ps. venosus*: fusens, alis concoloribus, venis basa- 
libus stigmateque albis. Long. ant. 5“, alar. 3’. 

So groß wie Ps. lineatus, einfarbig Hellbraun, Fuͤhler ſchwarz⸗ 
braun, Beine blaſſer. Fluͤgel braun, drei Langsadern am Grunde, 
bas Randmahl und einige Stellen der Adern Hinter dem Randmahl 
weißgelb. — Aus Nordamerifa. 


8. Gelb oder hell. 
Il. Ps. variegatus: griseo-fuscus, capite viridi-flavo; alis 
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superioribus fasco-conspersis, sub 3-fasciatis, Long. antenn. et 
alar. 2“. 
Hemerob. var. Fabr. Ent, syst. I. 85. 18. — Psoc. v. Latr. 
1. 1. I. 13. tab. 2. fig. 13. 
Kopf hell gelogrin, nur die Mundtheile und Fuͤhler braͤunlich; 
Leib gelblich, braun gefleckt; Hinterleid mit grinlidgelbem Seitens 
fle. eine raucdgrau. Oberfligel dict mit braunen Punkten bes 
fat, welche hie und da in groͤßere Flecke zuſammenfließen, und fo 3 
undeutlide Querbinden Gilden. Dieſe Form iſt Hemerob, fasciatus 
Fabr. Entom. syst. I. 85. 17. und Psoe, fase. Ej. suppl. 203. 
3. — Panz, Fn. Germ, 94, 20. 


b. Gtirn mit abwedfelnden dunflen und Hellen Linien gezeichnet. 
a. Fuͤhler mit langen weitabftehenden Haaren bebleidet. 


12. Ps, pilicornis: flayo-griseus, fulyo-maculatus; alis 
anticis fusco-conspersis, Long. antenn, 23, alar. 2”. 

Latr. 1. 1. I. 13. tab. 2. fig. 12. — Ps. picicornis Fabr. 
Ent. syst. suppl. 204. 6. (Etwas dunflere Varietdt). 

Die Stirnlinien fehr fein und ſchwach, der Scheitel braun mit 
gelblichen Linien. Ricken mit 3 grofen braͤunlichen Flecken, die gelb 
umfdumt find; Hinterleib braun. eine gelblid) graubraun. Ober⸗ 
fluͤgel mit vielen feinen Punkten befprengt, die befonders gegen den 
Vorderrand hin in gréfere Flecfen zuſammenfließen. — 

p. Fuͤhler mit kurzen angedruͤckten Haaren befleidet. 


13. Ps. 4-maculatus: flavo-nigroque varius, alae anticae 

maculis binis fuscis. Long. alar. 1°’. 
Latr. 1. l. I. 12. tab. 2. fig. 6. — 

Kopf lehmgelb, Stirn geſtreift; Augen ſchwarz, dazwiſchen ein 
ſchwarzer Fleck. Ruͤcken ſchwaͤrzlich, mit mehreren gelben Linien und 
2 Flecken vor dem Schildchen. Vorderfluͤgel flar, die Nerven braͤun⸗ 
lid), ebenfo 2 Flee, von welden der eine am Ende des Randmah⸗ 
[es liegt, dev andere groͤßere zwiſchen der Sten und Aten Belle am 
Hinterrandes bisweilen beide fo ſehr gendhert, daß fie eine Binde 
beſchreiben. Hinterleib geflect, Beine gel. — Jn Frankreich, aud 
wohl in Deutfdland. 

14. Ps. 2-punctatus: rubro-testaceus, nigro- variegatus; 
alae anticae puncto in apice stigmatis alteroque ad marginem po- 
sticum nigris. Long. antenv. et alar. 13°”. 

Hemer, 2-punct, Linn, Fn, suec. 1514. — Geoffr. Ins, 
I. 488. 7. — Hem. aphidioides Schr. En. Ins. Austr. 629. 
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— Latr. 1.1. 1. 11. tab. 2. fig. 3. — Fabr. Entom. syst. 
IT. 86. 23. Ej. suppl. 204. 7. — Pz. Fn. Germ. 94. 23. 

Kopf rothgelb, Oberlippe ſchwarz; die Stirnlinien fein, zahlreich, 
die mittleren verfloſſen; Scheitel ungefleckt, darauf die ſchwarzen Ne— 
benaugen. Ruͤcken mit 3 braunen Flecken; Hinterleib mit braunem 
Laͤngsſtreif; Bruſtſeiten braͤunlich getruͤbt; Beine mit braunen Knieen 
und Schienbeinſpitzen. Nicht ſelten an Eichenſtaͤmmen und Holj- 
waͤnden. 

15. Ps. 2-fasciatus: nigro-fuscus, capite pedibusque lu- 
tescentibus, nigro-notatis; alae anticae fascia media stigmateque _ 
fuscis. Long. antenn. et alar. 2’”. 

Latr. 1.1. I. 11. tab. 2. fig. 4. 

Kopf gelb, Oberlippenrand und eine Querbinde am Grunde 
bes Kopfſchildes ſchwarzbraun. Die Stirn mit 8 wenig fonvergiren- 
den Linien in der Mitte und mehreren Puntten an jeder Seite vor 
ben Fuͤhlern. Scheitel mit vielen Punkten und Strichen. Ruͤcken 
ganz ſchwarzbraun. Hinterleib gelb mit ſchwarzen Cinfdnitten und 
mittlerem Laͤngsſtreif. Beine ſchmutzig gelb, Schenkel oberhalb braun, 
Schienenſpitzen und Fuͤße ebenſo. Fluͤgel waſſerklar. An den vor— 
deren die hintere Haͤlfte des Stigmas und eine undeutliche Querbinde 
vor dieſem braun; vor der Querbinde gegen den Grund hin noch 
ein wolkiger Fleck. — Gemein an Eſchen, bei Halle. 

16. Ps. nervosus: fusco-niger, luteo-variegatus; fronte 
lineis 15 punctorum nigrorum; alae sup. fusco-conspersae, venis 
albo-punctatis; pedibus annulatis. Long. ant. 3’, alar. 21’”. 

Fabr. Entom. syst. II. 85. 19. 

Faſt fo groß wie die vorige Are, aber leicht von ihr, tvie von 
allen uͤbrigen, durd die angegebenen Merkmahle gu unterſcheiden. Die 
fein und gleichmaͤßig braun befprengten Fligel haben nur am Grunde 
bes Mandmahles, und diefem gegenuͤber vor dem Hinterrande, einen 
dunfleren Fleck. Schenkel am Grunde mit dunkler Binde ; Kniee, 
Spigen der Schienen und die Fife braun. Scheint felten gu fein. 

17, Ps. nebulosus*: Juteus, fusco-macolatus; fronte li- 
neis 16-fuscis convergentibus arcuatis, alis superibus fusco-ne- 
bulosis. Long. anten. 4”, alar, 22”, 

Wenig Heiner als die folgende Art, DSeheitel ungefledt ; Mittel⸗ 
ruͤcken mit ſchwarzem Mittelfleck und einem braunen Seitenfleck; 
Schultern hervorragend. Oberfluͤgel braͤunlich, wolkig, Mittel⸗ und 
Endadern ſchwarz, dazwiſchen einige weißlich — Bei Halle. 

18. Ps. lineatus: flavescens, nigro-maculatus; fronte li- 
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neis 12—14 convergentibus; alis superioribus stigmate fasciaque 


baseos faseis. Long. antenn. 54”, alar, 3. 


Latr, 1, 1. I. 12. tab. 2. fig. 8. — Chermes buxi Roem. 
gen. Ins. 16. tab. 11. fig. 7. 

Die groͤßte der mir befannten Arter und leide fenntlid) durch 
die Zeichnung. Der gelblide Kopf Hat auf dem Scheitel Hinter den 
Mebenaugen ebenfalls mehrere fonvergirende Linien; die Fuͤhler find 
einfarbig ſchwarzbraun; Mittelruͤcken gelb, mit 4 dreiedigen brduntis 
Hen Fleken, Schildchen und Hinterrdefen ebenfo geflect; Hinterleib 
mit ſchwarzen Randern der Ringe, font ſchoͤner Felb; Beine gelblich⸗ 
grau, Fuͤße, Kniee und Schienbeinſpitzen braun. — Ebenda. 


D. Mir in natura nicht bekannte Arten. 


19. Ps. flavicans: niger, thorace abdomineque flavis. 
Hemer. flav, Lin, Fn, suec. 512, — Fabr. Ent, syst. II. 
86. 22. — Ej. suppl. 203. 2. 

Magnitado pediculi, Antennae nigrae, setaceae, longitudine 
corporis; caput nigrum, collum angustius, flavum. Thorax nigri- 
cans. Abdomen ovatum, teres, incisuris 8 profandis cinctum, fla- 
vam. Pedes nigricantes, Alae hyalinae, venis obscuris ramosis. 
Facies Aphidis, Linné. 

20. Ps. morio: niger, alis anticis inferne dimidiato nigri- 
cantibus. 

Latr. 1.1. I. 11. tab. 2. fig. 5. 

Praecedente (Ps. bifasciato) paulo brevior, crassior, Corpus 
nigrum, nitidum. Antennae fuscae, villosulae, Alae anticae cu- 
preo-nitentes, basi dimidiate nigrae, punctum marginale triangu- 
lare nigrum, apice nervisque tribus albidis. Abdomiuis apex lu- 
teus. Pedes fusco-pallidi, Latreille. 


3. (355.) Gatt, THYRSOPHORUS. * 


Stirn fhwad blafig, wie der ganze Kopf mehr in die Lange 
alg in die Breite ausgedehnt, im Gegenfag gegen die vorige Gate 
tung. Fuͤhler ſehr lang, ebenfalls S-gliedrig, das Ste Glied 
das Langfte, folbig verdicft und behaart. Die Mebenaugen ebenda 
vorhanden. Oberfliged ohne die Gabelzelle, vielmehe mit einfas 
der Ader an deren Stelle, und der Hintere Aſt der Gabel entfpringt 
aus der vorderen Ede der Sten Hinteren Randzelle. Die 
Deine find langer, duͤnner, befonders die Schienen; die Fife eben- 
falls Z-gliedrig, aber das J2te Glied viel Eleiner als das Aſte. 
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Im Konigh Mufeum befinden fid 2 Arten aus Braſilien: 

1. Th. speciosus Ki,: fascas, capite thorace femoribusque 
ferrugineis, tibiis compressis hirtis; alae superiores maculis 3 co- 
stalibus albis. Long, antenn. 1”, alar. 5. 

Gon Para. 

2. Th. pennicornis Al.: fuscus, pedibus alisque testa— 
ceis; his venis albis, mediis reticulatis, Long. ant. 8’, alar. 4°". 

Bon Bahia. Die Fihler und Beine ganz mit didjten abftes 
Henden Haaren bedeckt, bei der vorigen Are nur die Hintere Halfte 
des Sten Gliedes ede erfteren. Die merfwirdige, unregelmafig netz⸗ 
artige BVerdftelung der Adern in den Mittelzellen Hinter bem Rand= 
mahl der Oberfluͤgel zeichnet diefe Art auffallend aus. 

Oigsos, thyrsus; péow, fero. . 


— — 


Giebente (13.) Zunft. 
Pfriemenhorner, SUBULICORNIA. 


Alae homonomae membranaceae, venis transversis numerosissimis retica- 
latae. Partes oris difformes, palpis vero nullis; tarsi 3 — 4 -articulati. 
Larvae aquaticae, branchiopneustae, nudae. 


Diefe minder durd Mannigfaltigttit ihrer Gattungen, als viels 
mefr durd) die Menge der dahin gehdrigen Arten, ausgezeichnete 
Gruppe bildet ein paffendes Uebergangsglied von den vorhergehenden 
Zinften gu den folgenden. Denn fo wie fid) gumal die Termiten 
und Embiden innig durch ihre Mundbildung an die Orthoptes 
ren anſchließen, ja faum von diefen darin abweiden, ebenfo genau 
hangen die Gubulifornen durd ihre Fligeléildung mit den volls 
fommen(ten der fogenannten Neuroptera zuſammen. Indeß wuͤrde 
biefes nur analoge Verhaͤltniß keine Verwandtſchaft mit der Qunft der 
Magerferfe bedingen, wenn nidht die legte Familie derfelben (Pso- 
cina) durch den Mangel der Lippentafter fo innig mit den Subu⸗ 
lifornen, denen ja beide Tafterarten fehlen, verbunden ware. Dazu 
fommt nod, daB diejenigen Gubulifornen, welde im vollendeten 
Lebensalter ausgebildete Mundtheile behalten (die Libellulinen), 
ebenfalls, gleid) den Magerferfen und Gradfliglern, ein horni⸗ 
ges tart gezaͤhntes Kauſtuͤck an den Untertiefern und eine gefpaltene 
Unterlippe beſitzen; Charaftere, die nad ihnen nur nod) unvollfom- 
men bei den Sembloden vorfommen, vielmehr fic) bei den dbri- 
gen Zuͤnften auf die Weife verandern, daß der Unterfiefer in eis 
nen Hdutigen, zahnloſen, am Rande gewimperten Lappen endet, und 
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die Unterlippe eine ungetheilte Lamelle darftellt. Nur die zunaͤchſt 
folgende Zunft der Sembloden zeigt nod, ein etwas Horniges, 
Harteres Kauſtuͤck, und einer Gattung derfelben (Eusthenia Westw.) 
follen fogar noc frdftige Zahne daran eigen fein. Leider Habe ic 
dieſelbe nicht in natura unterfuchen koͤnnen, um ihre eigenthimlice 
Bildung ndher yu erdrtern. Hiernach ſcheint es alfo hinreichend bee 
graindet, wenn wir diefe Zunft am bezeichneten Orte einſchieben, und 
fie mit der vorigen als die Durdgangsabrheifung anfehen, in welder 
die Modififation desjenigen Gymnognathentypes, den die Orthoptes 
ren in ftiner hoͤchſten Entwicelung zeigen, und gu weldem als eine 
leitende und auslaufende Formen die beiden Zinfte der Thysanura 
und Dermatoptera nod) gehéren, in eine andere gweite Hauptmodis 
fifation, welche von den ddjten Meuropteren oder Planipens 
nien dargeftellt wird, Abergeht; fo daß beide Zuͤnfte den auffallens 
den Sprung vermitteln Helfen, welder beim unmittelbaren Uebergange 
von den Orthopteren gu den Planipennien, denen wieder als 
einleitende Formen die Gembloden und Tridopteren beigefelle 
werden miffer, fic) bemerfbar machen wirde. Beide ſchließen ſich 
burd) die Mundbildung an den Orthopterentmpus, durd) die Fligels 
bildbung an die Planipennien, dod) fo, daB die legtere bet den Gue 
bulikornen viel vollftdndiger ift, als bei ben Rorrodentien, bei 
welden fle uͤberhaupt feine große Bedeutung hat, wie der Mangel 
der Fligel bei vielen ihrer Mitglieder ausweift. Beide Zinfte aber 
verhalten fid) gu einander, trog der angedeuteten Ucbereinftimmungen, 
in der Ausfihrung ihrer gleiden Anlagen als reine Gegenfage, denn 
bie Mitglieder der einen (Corrodentia) find ftrenge Landbewohner, 
und freffen, wie die Orthopteren, meift Vegetabilien, wenigſtens 
nur getrocnete todte Thierſtoffe; die Mitglieder der anderen aber 
(Subulicornia) find in ihren erften Lebensftadien durdweg Wafers 
bewohner, und freffen, fo lange fie fid) erndhren, nur friſche Thiers 
ftoffe, welche fie raubend fic) verſchaffen. 


Go glaube id) das Verhaͤltniß, weldjes in der ganzen Ordnung 
ber Gymnognathen die Mannigfaltigteit der Organifation bedingt, 
zur Genuͤge ausgedrict und den Ort bezeichnet gu haben, in wele 
chem der eine Untertypus in den anderen Abergehtes dies iff alfo Hier, 
auf der Grenge der Corrodentia und Subulicornia der Fall. — 


Beetrachten wir nun die allgemeinen Organifationsmomente diefer 
Zunft, fo vervath fic) bei ihr der Kopf alsbald durd) die enorme 
Gripe der Augen. Diefe nehmen bei weitem den gréften Theil deſ— 
ſelben ein, und laſſen fir die uͤbrigen Oraane nur unbedeutende Luͤ⸗ 
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en frei. Auer den grofen Negaugen, deren Thetlung in je 2 Kugel⸗ 
abfdnitte jederfeits eine auffallende Eigenthimlidfeit der Maͤnnchen von 
Cloé tft, finden fid) nod) drei Mebenaugen, und gwar an der 
Stirn, unter den auf dem Scheitel Haufig verwadfenen Negaugers. 
Gewoͤhnlich figen fle auf einem recht deutlichen Hoͤcker. Bor demfel= 
ben find die fleinen, borftenfirmigen, pfriemartig nad außen gebo- 
genen Fuͤhler eingelenft. Wegen der Kleinheit fann man in der Mes 
gel nur ein groͤßeres Grundglied deutlid) unterfdeiden. Die Dundes 
theile nefmen den unterften Punkt des Kopfes ein, und zeigen nad 
ben beiden Familien im reifen Lebensalter fo auffallende Differenjen, 
daß teine allgemeine Schilderung derfelben moͤglich iſt; nur der bes 
ftindige Mangel der Tafter iff eine Uchereinftimmung, welde 
befonders Hhervorgehoben werden mug. Am Bruſtkaſten fale die Kleine 
Heit des Prothorax auf, indem derfelbe ſowohl kuͤrzer als aud) enger 
ift als die folgenden Ringe, und Hdufig eine Art von Hals darſtellt. 
Dagegen find die beiden folgenden Ringe fehr grog, und inniger mit 
einander verbunden; ifr Verhaͤltniß unter einander iſt jedoch nicht ime 
mer daffelbe, indem der Metathorax bei den Ephemerinen Heiner 
iſt, als dex Meſothorax, bei den Libellulinen dagegen ihm an Groͤße 
gleid) fommt. Die am Druftfaften befeftigten Dewegungsorgane bies 
ten nun mande Gigenthimlicfeiten dar. Zunaͤchſt find die Flagel 
zwar bet allen Subulifornen nad demſelben Homonomen Typus 
gebildet, allein nidjt immer von gleicher Groͤße. Sie beftehen immer 
aus einer zarten, allermeift dburdfidtigen, nacten Membran, welde 
in ihrer (audgeftrectten Lage durd) zahlreiche verhornte Adern gleich⸗ 
maͤßig erhalten wird. Daher koͤnnen die Fluͤgel durdaus nicht ges 
faltet, fondern bloß ausgeltredt und bei Manden aud) angetlappt 
werden, Was die Bahl und Anlage ihrer Adern betrifft, fo verhal⸗ 
ten fle fic) gang wie die Vorderfldgel der Orthopteren, d. h. fie bes 
fiehen Haupt(adlid) nur aus einem, dem von mir Vorderfeld ges 
nannten Felde (vergl. Seite 462.), und das Hinterfeld ift entweder 
gar nidjt entwickelt (wie bei Agrion), oder dod unverhaͤltnißmaͤßig 
fein. Daher haben die Fligel nur eine mittlere Stammader*), 
deren Aeſte ſich dichotomiſch durch ihren ganzen Naum verbreiten, fo 
daß dieſelben uͤberall in ziemlich gleichen Abſtaͤnden von einander blei⸗ 
ben. Die auf dieſe Weiſe entſtandenen Laͤngsfelder werden durch 


— — — — 





*) Es iſt indeß gu beachten, dab ſowohl der Vorderrand, alg aud) dex Hinterrand, alfe der 
ganze Umnfang des Hlugelé, von ciner Ader cingefast wird, die vom Grunde des Fliigels ausgeht, 
daher hier gewobnlid 3 ſcheinbare Stammadern wabrgenommen werden. Indeß fendet dic vore 
dive nicmalé Aefte aus, bie hintere höchſtens L—3, Heide nehmen alfo an der SeLendildung cis 
Nen geringen Antheil. — 
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Queradern wieder in Cleinere Felder eingetheilt, und giebt es dabei 
zwei Methoden, nehmlid: 1) Die Queradern gehen geradezu von 
einer Langégader zur andern Hiniber, und bilden vieredige, allers 
meift quadratifde Felder; oder 2) die Queradern gehen alternirend 
von den parallelen Langgadern aus und ftofen in der Mitte des Fels 
des an eine Zickzackader, mit welder gufammen fie finfedige 
allermeift fleinere Zellen Gilden. Gewoͤhnlich find bet den Libellus 
Linen beide Methoden der Zellenbildbung in demfetben Fligel vereis 
nigt, und gwar fo, daB die dem Grunde des Fluͤgels zunaͤchſt liegen⸗ 
den Fladen von quadratifden ellen, die am Umfang befindlic 
Hen Raume dagegen von pentagonalen Bellen ausgefille werden; 
bei den Ephemerinen dagegen gicht es in der gangen Flache des 
Fluͤgels nur vieredige, aber felten quadratifde, allermeift oblonge 
Zellen. Cine Ahnlide Uchereinftimmung zeigen die Beine bei ſaͤmmt⸗ 
liden Mitgliedern diefer Zunft nidt; dod) find fie im Allgemeinen 
flein und ſchwach gebaut. Bei den Ephemerinen findet fid) an 
den vorderen eine auffallende Geſchlechtsdifferenz, die den Libellus 
linen nicht zukommt; bei jenen aber find fie nackt, bet diefen das 
gegen mit 2 Reihen langer Stacheln beſetzt. Die Fife Geftehen bes 
den Ephemerinen aus vier oder fanf, bet den Libellulinen aus 
drei Gliedern, und die Krallen beider Haben gewoͤhnlich einen Zahn. 
— Der Hinterleib beſteht bei allen Subulitornen aus zehn Ringen, 
von welchen der erfte und bie drei letzten gewoͤhnlich viel tleiner find, 
alé die ſechs mittleren. Seine Form iſt am Hdufigften drehrund, 
feine Lange betraͤchtlich, mitunter beifpielsiog, im Vergleich mit den 
uͤbrigen Dimenfionen, Der legte Ring iſt tmmer mit 2 oder 3 Anz 
haͤngen bewehrt, welde bei den Ephemerinen fehe lang und gee 
gliedert find, bed den Libellulinen aber fury und einfach. Mie ift 
att diefem Ringe, welder die Afeerdffnung umſchließt, aud zugleich 
bie Geſchlechtsoͤffnung, fondern gewoͤhnlich am drittlegten; die Weibs 
den haben neben derfelben Hdufig Legeapparate, die Maͤnnchen das 
gegen Ropulationsorgane, welche bet den Libellen wohl aus den uns 
gegliederten Abdominalanhangen gebildet werden. — 

Nod viel einfacer, und bei beiden Familien hoͤchſt uͤbereinſtim⸗ 
mend, ift der Bau der inneven Organe. Alle Subulikornen befigen 
einen einfaden Darmfanal von der Lange des RKérpers. Gein 
Sdlund geht alé enger Kanal durd) die 3 Ringe des Bruſtkaſtens 
hindurd), und dehnt fid) im Anfange des Hinterleibes in einen weiten 
elliptifhen Kropf aug, von dem der etwas engere zylindriſche, aber 
frdftiger gebildete, gumal mit deutliden Ringfafern verfehene chylo⸗ 
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poetifhe Darm durch einen Sphinkter gefondert iff. Won Heer 
dringt er in gleichmaͤßigem Verlauf bis aber die Dtitte des Sees 
terleibes vor, fdjnirt fid) dann wieder gufammen, und nimmt Die 
furzen aber zahlreichen Gallengefaͤße auf. Alsdann folgt ein furger 
enger Chymusleiter und auf diefen der Maſtdarm, welder jierm= 
lid) die Weite des Kopfes Hat, aber fic) allmalig gegen den After 
hin verengt. Er ftimmt in der Lange mit den 3 letzten, firzeren 
Abdominalringen Aberein. Dpeideldrifen und Kaumagen fand td 
nicht, letzterer fehlt volfommen. — Ebenſo einfadh iff bag Tra-= 
dheenfyftem. Ich gable bei Ephemera 10, bei Libellula 9 Quft- 
loͤcher, von denen kurze Stamme ausgehen, die in ein Hauptlaͤngs—⸗ 
gefaͤß von betrdchtlider Weite und der Lange des ganzen Koͤrpers 
fig) einfenfen. An beiden Enden theile es fid) in Aefte, von denen 
die vorderen in den Kopf eindringen, die Hinteren den Maſtdarm ſeht 
did't umfpinnen. In feinem Verlaufe fendet es in jedem Ringe ei— 
nen groͤßeren Aſt nad) innen ab, welder mit dem Korrefpondentes 
der anderen Geite gufammentrifft, und fo unter dem Darm, aber 
Aber dem MNervenfyftem, ein ziemlich ſtarkes Querrohr darftele, von 
weldem id) feine Aefte ausgehen fah. Diefe entipringen vielmehr 
buͤſchelweiſe aus den Langstammen in der Gegend der Stigmen, und 
begeben fid) mit ihren zahlreichen und feinen Sweigen gu allen inne: 
ren Organen. — Das Mervenfyflem Hat ganz den Typus der 
Orthopteren, 2 Kopfknoten, 3 gréfere Brufttnoten, und 8 fleinere 
Bauchknoten, deren Merven fid) an die Organe der drei Hauptkoͤr⸗ 
perabfdnitte begeben. Den nervy. recurrens s. oesophagenus fand id 
nicht, zweifle aber darum nidt an feiner Anweſenheit. — Endlich 
die Geſchlecht s organe zeigen einen hoͤchſt einfachen Thpus. Wei 
den Maͤnnchen findet man 2 lange zylindriſche Hoden in den 6 groͤ—⸗ 
feren mittleren Hinterleibsringen, welde vor dem vas deferens bei 
Ephemera nod zwei kurze Taſchen aufnehmen, und dann den kurzen 
duct, ejaculatorius bilden; beim Weibchen von Ephemera find 2 groz 
fe ſackfoͤrmige Ovarien von der Lange der 6 mittleren Hinterleibs- 
tinge vorhanden, Bei Libellula dagegen ift die Eierſtocksbildung der 
der Orthopteren aͤhnlich, indem kurze Gierrdhren auf dem oberen Ende 
. bes Gileiters reihentweis aufgeſetzt find (Giehe den erfter Band, Geite 
199. no. L und 2.). Acceſſoriſche Organe Habe id) niche beobachtet, 
indeB madjen v. Siebolds neuere und ſehr genaue Mittheilungen 
ber den Dau der weibliden Organe bei den Inſekten (in J. Mal 
fers Archiv. 1837. Seite 392. u. figde.) die Anwefenheit gewiffer, 
gumal des Samenbehdlters, auc) Hier nothwendig, Er mug mir 
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alfo bet meinen in fruͤherer Zeit (1828) angeftellten Zergliederungen, 
die ich jetzt wegen der winterlichen Jahreszeit nicht wiederholen fann, 
entgangen fein. 


Sm Bau und Lebensweife der Larven herrſcht bet den Mitglies 
bern diefer Zunft eine grofe Uebereinftimmung bet durdgreifenden 
Tamilienunterfhieden. Laffen wir die legteren, und beſchaͤftigen uns 
bei der Zunftfhilderung nur mit den erfteren. Alle Larven leben 
Geftandig im Waffer und athmen durch Kiemen. Sie ftimmen in 
ihrer Form ziemlich mit dem vollkommenen Inſekt uͤberein, doch iſt 
ihr Kopf kleiner und der Hinterleib breiter und kuͤrzer. Am Kopfe 
ſieht man die auch bei ihnen großen, doch verhaͤltnißmaͤßig kleineren 
Augen; ja ſelbſt die Nebenaugen find auf dem Buckel, der fie ſpaͤter 
tragt, {don ſchwach angedeutet, Die kurzen Fuͤhler find deutlider ges 
gliedert, und die Mundtheile bei beiden Familien fehe ſtark und 
kraͤftig, aber nidjt Abereinftimmend gebaut. Bruſtkaſten, Beine und 
Hinterleib haben die allgemeinen Verhdltniffe des volfommenen In⸗ 
feftes, und dag Charatteriftifhe ift nur die Bildung der Riemen, 
weldje bei den Ephemerinen an den Seiten der feds mittleren 
groͤßeren Hinterleibsringe angebracht find, bet den Libell ulinen daz: 
gegen entweder aͤußerlich am letzten (Agrion), oder inwendig im Maſt⸗ 
darm, innerhalb der drei letzten Koͤrperringe (Aeschna. Libellula), 
In beiden Faͤllen iſt die Spitze des Hinterleibes mit beſonderen An⸗ 
haͤngen ausgeruͤſtet. — Die Lebensweiſe der Larven betreffend, ſo 
naͤhren fie ſich von anderen Inſektenlarven oder kleinen Waſſerthie⸗ 
ren, welche ſie mittelſt verſchiedener Methoden erbeuten. Die Ephe⸗ 
merenlarven wohnen in Erdroͤhren des Ufers, welche ſie geſchickt aus⸗ 
hoͤhlen, und durch die reſpiratoriſche Bewegung ihrer Kiemen zugleich 
mit dem noͤthigen Nahrungsbedarf an kleinen Waſſerbewohnern erfuͤl⸗ 
len; die Libellenlarven kriechen und ſchwimmen frei im Waſſer umher, 
groͤßtentheils data Ea ihrer vibrirenden, oder Wafer eingiehenden 
und ausftofenden Refpirationsbewegung. Diefe haben aud) gum Gre 
gteifen der Beute einen eigenen Apparat an der Unterlippe, welder 
bei Schilderung ihrer Familie ndher beſchrieben werden fol. 


Die beiden Familien laſſen fid) leidjt unterfhetden, wir waͤhlen 
nadftehende Momente. 


1. Partes oris obliteratae, tarsi 4—5-articulati . 1. Ephemerina. 
2. Partes oris liberi maximi, tarsi 3-articulati. 2. Libellulina. 
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Erſte (37.) Familie. 
Hafte, Eintagsfliegen. EPHEMERINA. 
Agnatha Cuv. 


Alis 2 vel 4, inaequalibus; partes oris obliteratae, subnullae; tarsi 4— 5- 
articulati, abdominis apex bi- vel trisetus. 

Die Zartheit ihres Koͤrpers und die maͤßige Groͤße unterſcheidet 
bie Mtitglieder diefer Familte beim erſten Anblick von denen der fols 
gender. Im Bau des Kopfed und des Mundes herrſchen mehrere 
Typen; denn an erfterem nehmen die Augen gwar oft feine ganze 
Oberflache fort, fo daf von oben nur fie wahrgenommen werden, dod 
laſſen fie bei anderen Gattungen und den Weibden aller aud) eine 
recht deutlidje Luͤcke frei, welche alsdann der Scheitel ift. Sie ere 
ſcheinen als Halbkugeln von groͤßerem oder geringerem Umfange, die 
bald dicht am Kopfe ſitzen (Ephemera), bald aus demſelben hervor⸗ 
quellen (Baétis), bald von beſonderen dicken Stielen getragen werden 
(Cloé). In dieſem Falle zerfaͤllt jedes Auge in zwei Haͤlften“), von 
denen die obere und groͤßere einen laͤngeren Stiel hat, als die untere. 
Vor und unter den Netzaugen, wenn ſie groß ſind, bemerkt man drei 
Nebenaugen, von denen das dritte vordere oft ſehr klein iſt, waͤhrend 
die beiden anderen deſto groͤßer werden; und wieder vor dieſen, mehr 
auf die Mitte der Stirn geruͤckt, ſind die Fuͤhler eingelenkt. Sie 
bilden ein Paar kurze, feine, ſcheinbar ungegliederte, aber bei ſtaͤrke⸗ 
rer Vergroͤßerung aus zylindriſchen Gliedern zuſammengeſetzte Bor⸗ 
ſten, welche von zwei recht deutlich abgeſetzten, aber in der Laͤnge 
verſchiedenen Grundgliedern getragen werden. Das erſte, gemeinig⸗ 
lich kurze, wird von einem aufgeworfenen Rande der Kopfbedeckung 
umfaßt. Von der Fuͤhlergelenkung ſenkt ſich dann der Kopf faſt 
lothrecht hinab, und bildet ein breites, abgerundetes, in der Mitte 
des Vorderrandes geſpaltenes und der Laͤnge nach zuſammengeknif⸗ 
fenes Kopfſchild (clypeus), welches weit uͤber den Mund hervor⸗ 
ragt, und die Mundtheile verſteckt. Von dieſen Organen finden ſich 
nur nod einige Spuren, die mit den Theilen, wie wir fie bisher gefun—⸗ 
den haben, eine geringe Uebereinftimmung verrathen. Hornige Ober= 
fiefer fieht man gar nidt, fonder bloß ein Paar weider Schwielen, 
welde man alé Rudimente der Oberfiefer betradten fann. Deutlicher 
nod) find die Untertiefer und die Unterlippe vorhanden. SGavigny 


*) Grinnert an die Theilung der Augen bei Ascalaphus, wovon weiter unten. 
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hat in der Déscript. de PEgypte (Neuropt, pl.2. fig. 4.) diefe Theile 
am beften dargeftellr. Fabricius dagegen und de Geer reden von 
gegliederten Taftern, die id) nicht wabhrnehmen fonnte. Aud) (deine 
bei Thieren, welde in ihrem vollfommenen Lebensalter nur wenige 
Stunden jubringen follen, der Gebraud) der Mundtheile, und foz 
mit deren Anwefenheit, Aberflaffig, und Allen muG der nod aus dem 
Puppenalter bet ihnen vorhandene Nahrungsftoff fie dieſe Lebens⸗ 
periode genuͤgen. Daher denn ihr baldiger Tod fehr leicht begreiflidy 
wird, Vom Bruſtkaſten iſt alé Familiencharakter zu erwaͤhnen, daß 
der Meſothorax auffallend groß iſt, und daß auch der Prothorax eine 
im Ganzen betraͤchtlichere Groͤße hat, als in der folgenden Familie. 
Offenbar haͤngt dieſes Verhaͤltniß mit der Ungleichheit der Fluͤgel, die bis 
zum gaͤnzlichen Mangel der hinteren geſteigert werden kann, zuſammen. 
Uebrigens verrathen ſich am Bruſtkaſten die Anfage der Muskeln 
‘an ſeine innere Flaͤche ſehr auffallend, und bringen dadurch, daß 
die Seitenmuskeln keine tellerfoͤrmigen Sehnen haben, ſondern ſich 
unmittelbar an die Flaͤche des Bruſtkaſtens anheften, die bedeutende 
Breite des Ruͤckens hervor, welche den Libellulinen, eben jener 
angedeuteten Muskelnanlage wegen, nicht eigen iſt. Die Fluͤgel 
und Beine der Ephemerinen find gwar ſehr zart, aber doch im 
Allgemeinen nicht klein; an jenen ſieht man leicht und deutlich, daß 
alle Radialvenen nur Aeſte eines Stammes ſind, und einem und 
demſelben Felde angehoͤren. In Anſehung der Queradern heerſchen 
in Zahl und Kraͤftigkeit bemerkbare Unterſchiede, von denen ſpaͤter. 
An den Beinen iſt Huͤfte und Schenkelhals (trochanter) ſehr deut⸗ 
lich, der Schenkel ſelbſt nur kurz und zuſammengedruͤckt, das Schien⸗ 
bein haͤufig eben fo fang, oder, zumal an den Hinterbeinen, auch (an: 
ger, aber immer viel garter. Die Fife beftehen aus vier oder fuͤnf 
Gliedern, variiven aber fehr in der Groͤße, theils der ganzen, theils 
der einzelnen Glieder. Die Maͤnnchen zeichnen fic) befonders durch 
enorme ange der Borderfife aus’, ftimmen aber darin mit den 
Weibchen Aberein, dag das erfte Glied an ihnen das Kleinfte iſt, 
und ganz fehlt, wenn nur vier Glieder vorhanden find; dann folgen 
3 gréfere, die indeß nad) und nad abnehmen, und das Ste iff bald 
etwas gréfer, bald ebenfo groß als das erſte. Es tragt 2 breite 
nad) unten haͤutige Krallen, von denen die etwas kuͤrzere und ſchmaͤ— 
(ere dufere in eine feine hakenfoͤrmig gebogene hornige Spitze ause 
lauft, die innere breitere und ftumpfe aber am unteren Nande 
Hdutig wird und nad de Geer Haden Hat. An den vier hinteren 
Fuͤßen find die 4 erften Glieder klein, und eutweder gleid) groß, oder 
Il. 50 
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allmalig kuͤrzer, das legte ift immer das laͤngſte und tragt 2 eben 
ſolche Krallen. — Wom Hinterleibe wurde ſchon bet der Zunftſchil⸗ 
derung angegeben, dab er bei allen Gubulifornen zehngliedrig fei. 
Den erfter fleinen Ring erfennt man befonders deutlich an der 
Bauchſeite, dann folgen die feds gréferen, und nun nod drei bald 
groͤßere (Ephemera), bald allmatig fleinere (Baétis), von welchen 
der mittlere (im Ganzen alfo vorlegte) die Genitaliendffnung und 
Kopulationsorgane tragt, der leste, immer fehr fleine die 2 oder 3 
Borſten und dazwiſchen die Afterdffnung. Sn Bezug auf die Anz 
zahl der Gorften glaube id) behaupten gu duͤrfen, dah alle Ephes 
mere deren eigentlidy drei Haben, namentlid) aud) als Larven, dag 
aber die mittlere Borſte bet vielen Arten theils leicht abbricht, theils 
durch die Metamorphofe verfimmert. Daher laffen fd) nach der Zahl 
diefer Borften keine Gattungen aufſtellen. Was die duferen Ropuz 
lationgorgane betrifft, fo findet man bei den Maͤnnchen am Baud 
fegmente des vorlegten Ringes 2 ftarfe Haken, von denen jeder aus 
einem langen gebogenen Grundgliede, und 2 kleineren Gliedern bee 
fteht; zwiſchen beiden ragt der Penis Hervor, und Aber diefem liegt, 
von 2 ſchmalen, gleid) Thorfligein an dem Rickenfegmente befeftigten 
und bewegliden Klappen umfdloffen, die Afterdffnung. Beim Weibdhen 
if— der ganze Hinterleib breiter und der vorlegte Ming wohl etwas 
groͤßer. Gr trdgt feine dufern Organe, Hat aber unter der Mitte 
feines bald mehr bald weniger Hervorragenden Hinterrandes die Heine 
Geſchlechtsoͤffnung, und Hinter diefer liegen die beiden Klappen der 
Aftersffnung fret da. 

Mit den fruͤheren Lebenszuftdnden der Hafte haben uns Swam⸗ 
merdamm *) Reaumur **) und de Geer ***) befannt gemade, 
Mad ihnen leben die Larven in klaren, ſuͤßen Gewaffern, halten fid 
aber Geftandig auf dem Grunde derfelben auf,.und bohren fid) Gange 
in den Sdlamm, in weldem fie ſtecken, ohne diefelben eher als noth= 
gedrungen ju verlaſſen. Sie haben in der duferen Form große 
Aehnlichkeit mit dem vollfommnen Inſekt, unterfdheiden fid) indeß 
leicht durd den Mangel der Fligel und die Anwefenheit von Kiemen, 
Der Kopf der Larven iſt grog, gumal nad) vorn verldngert, und am 
Rande nicht felten mit hornigen Fortſaͤtzen befest, unter denen bet 
vielen Arten die grofen, verſchieden geftalteten, ebenfalls Hornigen Obers 
fiefer Hervorragen, Sie find es, deren ſich die Larve gum Aushöh— 


*) Bibel der Natur. S. 100. 
**) Mémoir, eto. T. VI. p, 2, pag. 259, 
***) Mém, ete, T, II, p. 2. pag. 1. 
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fer der Gange im Schlamm bedienen fol, und die ihe auch wohl 
zum Eroreifen der Nahrungsmittel behuͤlflich ſind. Unter diefen groz 
fern Oberfiefern fliegen nad de Geer und Reaumur zwei hornige 
gezaͤhnte Ougane, weldje ich fir die Unterfiefer halte, und unter dies 
ſen iff die-Unterlippe als eine weife Platte bemerfbar. Die Angabe, 
daß an ihr vier ziemlich lange Taſter (Bartſpitzen, de Geer Abhandl. 
z. Geſch. d. Inſ. Il. 2. S. 9.) figen, beruhe wohl auf einem Irrthum, 
denn 2 gehdren ohne Frage den Unterfiefern an. Leider fann i 
aus eigner Beobachtung nichts zur Entſcheidung diefer Frage hinzu— 
fügen, da es mir bisher nod) nicht gelungen ift, Larven von Ephee 
meren aufjufinden. Sollte ich fo gliicklidy fein, fie bald zu erbas 
ſchen, fo werde id eine genaue Analyfe ihres Mundes als Anhang 
nachliefern, Aeußerlich figen am Ropf Uber den Mandibeln die fanz 
gen, borftenfsrmigen, behaarten Fuͤhler, und neben dtefen nad) Hinten 
die Augen, deren Umfang viel geringer iff, als beim vollfommnen 
Inſekt. Die 3 Ringe des Brufttaftens zeichnen fich durch ihre Groͤ⸗ 
Be aug, und die 2 Hinteren tragen bei Alteren Larven oder Myme 
phen Fligellappen. RKiemen fiehe man an ihnen nicht, wohl aber 
die drei grofen am Rande ſtark mit langen Haaren beſetzten Beis 
ne, welche ſich durch auffallende Breite oder Hoͤhe aller Glieder 
von denen des vollfommnen Snfettes unterſcheiden. Die furzen 
Tarfen beftehen nad) de Geer nur aus einem Gliede, und enden mit 
einer einfachen großen Kralle. Dah die Hinterften Fife gleich den 
mittleren, nad) vorn gewendet find, fcheint auf eine befondere Dez 
nugung Hinguweifer, und id) vermuthe daber, daß fie, wofir aud 
ihre Breite ſpricht, mehr als die Oberficfer zum Aushoͤhlen der Gange 
im Schlamm beftimme find, — Der Hinterleib unterſcheidet fid) am auf— 
fallendften von dem des vollfommnen Inſektes, durd) die Anwefenheit 
der Kiemen, deren es meiftens 6, felten 7 Paare gicht, welde an dem 
2ten — 7ten, oder Iten—7ten Ringe haften. Hinter diefem Ringe find 
nod) 3 Ringe ohne Kiemen. Die Kiemen figen genau da, wo fpater 
die Stigmen fid) befinden, und beftehen aus 2 Blaͤttern, deren Subs 
ftanz von zahlreichen Luftgefapen durchzogen wird. Beide Blatter find 
theils ungetheilt, oval lanzettfoͤrmig und fein linienformig lanzettlich 
suge(pist, wie bei Cloé biocalata; theils ſchmal, an beiden Seiten 
mit Fiederlappen befest, wie bei Eph. vulgata, Cine BVerbindung 
beider Formen, fo dah das obere Blatt ungetheilt, das untere sere 
ſchliſſen iff, findet fic) bei Bactis subgrisea de Geer, Am Ende 
des Hinterleibes figen 3 lange gegliederce Faden, deren Oberflade 
Hornig iff. Die Anzahl diefer Faden ſcheint bei allen Larven dieſel— 
50 * 
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be ju fein, und Fomme fel6ft ba vor, wo das vollfommene Snfett 
nur zwei hat, wie bet Palingenia, Indeß find diefe Faden der Larven 
immer kuͤrzer, als die des volfommnen Snfeftes. — Die Lebens⸗ 
dauer der Larven betrdgt nad) Gwammerdamm drei Sabre. 
Wie hald fie aus den Eiern friehen, weif man nod nicht. Cinige 
Zeit aber, nachdem die Weibchen ihre zahlreichen Cier als zwei lang= 
lide Klumpen *) oder duͤnne Faden **) haben ing Wafer fallen 
laffen, friedhen die jungen Larven aus, und bohren fic) fogleid in 
den Schlamm. Fest haben fie nod feine Spuren der Flagel, aber 
ſchon nad) der erften Hdutung follen fie ſich al8 Fleine Zappen am 
Brufttaften zeigen. Ruhig in der Roͤhre fteckend, weiß fid) die Larve 
bod) durd) die beftandige Oscillation ihrer Kiemen, welde im Wale 
fer einen Strudel erregen und dadurd alle fleinen ſchwimmenden 
Koͤrperchen, alfo aud) kleine Thierchen, in das Rohr hineinfihren, 
“die ndthige Nahrung gu verfdhaffen. ene kleinen Thiere gelangen 
fo 6i8 gum Munde, und werden dafelbft von der Larve nad) Gefallen 
ergriffen. Dennoch waͤchſt fle nur langſam, und erreicht erft kurz 
vor dem. Ausfdlipfen im Suni ihre volle Gréfe. Hieran mag der 
Umftand Sduld fein, daß fie den Winter hindurd, von Kalte ere 
ftarct, mehr in einem lethargiſchen als wachen Zuftande ſich befinden 
duͤrften. In diefer einfachen Thatigteit gehe das Dafein der Larve 
fore, bis die Beit der Verwandlung naht. Alsdann verlage fie ihe 
Rohr im Schlamm, ſchwimmt wohl vermittelfe der Kiemen bis gur 
Oberfldche, und wartet hier, Gis fid) die Ruͤckenhaut ſpaltet. Aus 
der entftandenen Spalte gieht fie dann, durch Woͤlbung des Ruͤckens, 
alle Theile ihres Koͤrpers gleideitig Hervor, fo dah, wenn die Fligel 
fret find, aud die Beine und der Hinterleib Heraustreten; nur die 
fangen Schwanzfaͤden bleiben natirlid) (anger, als alle anderen Or— 
gane in ihren Huͤlſen ſtecken. Sind alle Theile fret, fo fliegt dée 
nod) weiche Ephemere davon, fucht aber alsbald einen am Ufer ftehens 
ben Gegenftand gu erreidjen, an dem fie fid) mit ausgeftredten Geis 
nen fefttlammert. Hier wiederholt fie die eben beftandene Haͤutung 
gum zweiten Mal, und hat jetzt erſt the vollfommnes Lebensftadium 
erreicht. Der Unterſchied im Anfehn des Thieres gwifden dev legten 
und vorletzten Haͤutung ift fehr betraͤchtlich. Wor derfelben erſchienen 
alle Organe plumper, dicker, kuͤrzer, und die Haut hangt ſchlotternd 
an allen Stellen; dabei ift die Farbe des Thieres matter, unreinlid, 


#) de Geer a. a. D. S. 19, 
mH) Reau mura, a. D. Saf. 45. Fig. 10—12. — v. Siebold beobachtete aud lebendige 
Sunge gebarende Arten, Siche Muller's Archiv, 1837, S. 425. *) 
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ind oft ganz unbeftimmt, befonders an den Figen. Mad der letz⸗ 
en Haͤutung ift alles flarer, reiner, tiefer gefaͤrbt; alles glaͤnzender, 
riſcher, und alle duferen Organe, befonders die Vorderbeine der 
Maͤnnchen, find tanger, zierlicher, aber aud) weniger traftig. Man 
‘ann es daher, bet einiger Uebung, einem Hafte bald anfehen, ob es 
id) ſchon gum legren Male gehduret habe, oder nicht, und wird daz 
ex auf diefen Zuftand bei der Beſtimmung der Arten, die deshalb 
chiwieriger ift, algirgendwo, Ruͤckſicht nehmen muͤſſen. Nicht immer 
timmt das unreife, von den Englandern als pseud-imago nidt ſehr 
aſſend bezeichnete, ſondern entweder psendidolum, oder wie id) es 
rennen werde, subimago ju heißende Individuum mit dem reifen in 
er Bildung fo weit dberein, daß man das eine als ein Glied des 
inderen fogleid) gu erfennen im @tande iſt, vielmehr werden langwies 
ige Beobachtungen, an denen diefe Familie einen befonderen Mangel 
eidet, entſcheiden milffen, wie fic) die verfchiedenen Lebensperioden gu 
'inander verhalten, Von mebhreren Arten war id) fo gliclid, die 
ben ftatt Habende letzte Haͤutung beobachten gu koͤnnen, und werde 
aruͤber ſpaͤter ausfibrlid) meine Wahrnehmungen mittheilen. Hier 
vil id) nur nod) die befannte Thatſache erwdhnen, daß alle Hafte 
rad) dev letzten Hadutung bald fterben, und wabhrend ihrer reifen Lez 
vensperiode gar feine Nahrung zu fid) nehinen. Su manden Gee 
zenden und Jahren ift die Bahl der gleidseitig an einem Abend ause 
chluͤpfenden, und aber der Oberfidde des Fluffes oder Teidhes Hine 
fatternden Individuen fo groß, daß die Luft davon uͤberfuͤllt erfcheint, 
ind viele Taufende an den Ufern Herumliegen, welde bald nad) ers 
uͤlltem Begattungsge(hafe ins Wafer fielen und von den Fluthen 
vieder abgefest wurden, Ja Hie und da foll die Menge der umgefom= 
nenen fo betrddtlid) fein, daß man ihre Leiden uͤber die nabegeles 
jenen Felder augftreuen und als Dinger benugen fann. Go jahl- 
eid) ſah id) fie nie, wohl aber Haufig genug, um von der ungeheus 
‘en Menge, die ed geben muß, eine deutlidhe Vorftelung gewinnen 
u fénnen. — Indeß ſcheinen nur einzelne, fehr beſtimmte Arten 
iner foldjen Bermehrung fabhig gu fein. Won diefer grofen als 
Dinger brauchbaren Menge iff jedoch die Benennung Uferaas nice 
ibzuleiten, wie man glauben moͤchte, da fie ja wie Aas ftinfen milfe 
ef, wenn fie gu Millionen gefallen find; fondern von ihrer Benue 
sung als Koͤder gum Fifhfangen, wozu man befonders die ausges 
wadfenen Larven brauchbar findet. Diefe Koͤder Heifen in manden 
Gegenden Aas, eine Bedeutung, die aud) gu dem Jaͤgerausdruck 
Aefung BVeranlaffung geworden iſt. — 
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Der innere Bau der Hafte iſt ſehr einfach, wie ich aus eigner 
Unterſuchung, in Uebereinſtimmung mit Swammerdamm, erfahren 
habe, Sch kann mich daher auf dag oben ©. 786. in der Zunftſchil⸗ 
derung angefuͤhrte beziehen, und dem dort Gefagten nur, nod) die 
folgenden, den Haften eigenthimliden Verhaltniffe hinzufuͤgen. — 
Der Oefophagus iff mit dem Kropfe zuſammen langer als der ganze 
nod) ibrige Darmkanal und außerordentlich weit, relativ weiter als bet 
Libellen, aber bloß mit Lufeblafen angefuͤllt. Gpuren von Nahrungs⸗ 
mitten fand id) im ganzen Darm nicht vor. Der dhylopoetifde, durch 
einen fefteren Bau aud) Hier ausgeseidnete Darm ift wenig langer 
als der Halbe Oefophagus mit dem Kropf, und hat einen auffallend 
geringen Durdmeffer, fo daß er, gan; im Widerſpruch mit der ges 
woͤhnlichen Bildung, der engſte aller Darmabſchnitte iſt. Leicht er— 
klaͤrt ſich indeß dieſe Form aus dem Mangel der Nahrungsfaͤhigkeit 
des Haftes. Mur fein hinteres Ende iſt kugelfoͤrmig ausgedehnt, und” 
durch eine Striktur vom vorhergehenden geſondert; allein diefer “Anz 
hang iſt kaum fo fang, als der Laͤngendurchmeſſer eines Hinterleibs⸗ 
ringes. Hinter dieſem kurzen blaſigen Darmtheil muͤnden die zahl— 
reichen kurzen Gallengefaͤße, und auf ihn folgt ſogleich der ftart ab— 
geſchnuͤrte aber weite Maſtdarm. Dieſer, fo wie aud) die ihm vor— 
angehende Blaſe, find flart mit Tracheen verſehen, der ganze uͤbrige 
Darm aber ohne beſonderen Zweige. — Was ich von den uͤbrigen 
inneren Organen weiß, wurde ſchon oben erwaͤhnt, daher ich ſie hier 
mit Stillſchweigen uͤbergehe. — 


Von der Syſtematik dieſer Thiere iſt wenig zu berichten. Uralt 
iſt ihre Benennung, ſcheint indeß mit dem gleichen Namen Hemero- 
bins dieſelbe Thierform bezeichnet zu haben, und nicht etwa den 
Hemerobius dev Neueren. Die kurze Lebensdauer der gewoͤhnlichſten 

Arten gab gu dieſer auch ins Deutſche unter dem Namen Eintagss 
fliege uͤbergegangenen Bezeichnung eine natuͤrliche Veranlaßung. 
Von den Kompilatoren der Alten mannichfach beſprochen, blieb ihre 
Naturgeſchichte noch immer ein Chaos, bis Swammerdamm in 
ſeiner Ephemerde vita etc. Amst. 1675. 8. daſſelbe ordnete und 
durch genaue Darftellung aller Gerhdteniffe erhellte. Linné nahn 
die Hafte alé Gattung Ephemera in fein Syſtem auf, und alle 
ſpaͤteren folgten feinem Beiſpiele. Get Fabricius ftand diefe 
Gattung in feiner Ordnung Synistata, weit von den verwandten 
Libellen, aug denen er eine befondere Ordnung Odonata bildete. — 
Latreille hob diefen Mißgriff auf, und bildete aus beiden cine 


* 
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Zunft, die er als Subulicornia bezeichnete *), welchem Beiſpiele wir 
Hier gefolgt find. Sie zerfiel ihm in 2 Familien, Libellulina und 
Ephemerina, deren legtere aus der einen Gattung Ephemera beftand. 
Die Arten wurden von ihm zuerſt nidt bloß nad) den Schwanzbor⸗ 
ſten, fondern aud nad der Anjahl der Fligel rubrizirt. Diefen Fins 
gerzeig verfolgend bildete Lead aus der einigen Gattung drei, wels 
che er Ephemera, Baétis und Cloéon nannte. ur in England hat 
man bisher von diefen, nad einem falſchen Prinzip gebildeten (da alle 
Hafte drei Schwanzborſten haben) 3 Gattungen Gebraud gemade; 
indeß duͤrften niche blog drei, fondern nod) mehrere eigenthimlid 
Organifirte Abeheilungen diefer an Arten giemlid) zahlreichen Familie 
auf ſolche Rechte Anfprddje Haber. Sn der Hier folgenden Ueberſicht 
iſt auf die Abweidungen im Bau des ganjen Leibes, wie eingelner 
Organe, Ricfidt genommen und dadurd die Zahl der Gattungen 
bis auf 5 gefteigert. 
Ich unterfheide diefe 5 Gattungen nad) folgendem Schema 


I. Alae plerisque duae vix reticulatae, venis transversis 
vel nullis, vel paucis in initio venarwm radialium 
novarum. 


a. Oculi sexunm conformes; alae dusze.....+.. 1. Owycypha.* 
. . . . J 
b. Oculi sexuom difformes, marum bilobi; alae vel 
duae vel qudtuor, posteriores minutissimae .... 2. Clo¥. 


II. Alae omnibus quatuor distinctius reticulatae, venis 
transversis creberrimis; oculi nunquam d.visi. 
a. Ocelli tres aequales; cauda saepius biseta. 
«. Ocelli in tuberculo frontis, inter se approxi- 
mati, oculi marum in vertice contigui, tarsi 
5-articulati...... Tere eS ee 3. Baétis. 
f. Ocelli a se distantes, laterales oculis appressi, 
medius frontalis; oculi marum vertice libero 
sejuncti; tarsi 4-articulati. .......... 4. Palingenia.* 
b. Ocelli duo, oculis appositi, tertius frontalis ob- 
literatus; oculi marum vertice libero sejuncti; 
cauda triseta, tarsi sub-S-articulati....... 5. Ephemera. 


Qitceratur, 
J. Swammerdam, Ephemerae vita. Afbildung vans Menschenleben, ver- 
toont in de historie van het Hafts af Oeveraas. Amst. 1675. 8. 
* Deffen Bibel dec Matur. S. 100 - 114. Raf. 13—15. 


— — — — 


*) Genera Crust, et Ins, II. G. 179. 
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* A. de Réaumur, Mém. etc. T. VI. Mém. 12. pl. 42— 45. 


* Giovanni Targioni, lettere sopra una numerosissima specie de far- 
falle (Ephemera), Firenze 1741. 4. 


* Ch. de Geer, Mémoir. etc. Tom. H. p. 2. Mém. 9, pl. 16—18, 
W. E. Leach in the Edinb. Encyclop, by Brewster. Tom. IX. 137. 


# J, Curtis, Descript. of some nondescript. brit. spec. of. May - flies of 
anglers. etc. in the London and Edinbargh philosophic. Magazin and 
Journal of science. Vol. IV. of the new and united series. pag. 120. sq. 


— —e — — 


1. (356.) Gat. OX YCYPHA., * 
Ephemera autor. Brachycercus Curt. 


Kopf ſehr breit und kurz; Netzaugen tlein, einfad), laſſen bei 
beiden Geſchlechtern einen fehr breiten Geheitel frei. Zwei große Mes 
benaugen, eins neben jedem Netzauge, das 3te Eleinere an der Stirn. 
Erſtes Fihlerglied fugelig, kuͤrzer als das Yte gylindrifhe. Druftta- 
ften Hod) und dik, das Schildchen in eine Hervorfpringende Spike 
verlangert, welche den Hinterruͤcken faſt verdeckt. Hinterleib fury, 
kegelfoͤrmig, aufwarts gebogen, endet mit 3 beim Mannden ſehr 
langen, beim Weibchen kurzen Borſten. Die Zauge der Maͤnnchen 
klein, die Fluͤgel kurz und grade. Mur zwei Fluͤgel, keine am Hinz 
terbruſtkaſten, aber die vorhandenen auffallend breit, zumal am Grun— 
de, fo daß die Hinterecke fajt bis ans Ende des Hinterleibes reicht. 
Subſtanz beim vollfommnen Hafte fehr lar, oft ohne alle Quers 
adern, aber mit deutlidben gabeligen Langsadern, — Deine zierlich; 
Fuͤße viergliedrig, das erfte Eleine Glied fehit/ das eigentlich gweite 
daher auffalend fang, Schwanzborſten der Gubimago und die Fld- 
get fang und weid behaart. 


A, Ohne Epur von Queradern in den Feldern dev Langsader. 


1. O. lactea*: albida’ opaca, capite thorace abdomineque 
supra griseis; alarum vena secunda et tertia ultra medium nigra. 
Long. corp. 14’, filam. caud. mar, $”, fem. 2”. 

Eph. lactea Hoffmgg. in Mus. Reg. Berol. 

Sehe gemeins id) fah fie mitunter gu taufenten an den Ufern 
ber meine Vaterſtadt Stralſund umgebenden Teiche. — Vermuthlich 
find die Weibchen gu dieſer Art: Eph. brevicauda Fabr. Entom. 
syst. 11.69. 7., fo wie Brachye. minimus Curtés in the Lond. and 
Edinb, new, phil, magaz. IV. p. 122. 3. 
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2. O. luctuosa*: tota nigra, nitida; alis albis hyalinis, 
vena secunda et tertia tota nigra. Long. corp. 2” fil. anal. mar. 3”. 

Der vorigen Art in allen Ksrpertheilen ganz gleid), aber dod 
durch die angegebenen Merkmahle von ihe verfhieden. Bei Derlin 
von mir gefunden. 

B. Mit cingelnen unregelmafigen kaum ſichtbaren Queradern und aͤhnlichen 
Laͤngsadern in einzelnen groferen Feldern, welche dte ftarfen Gabel: 
adern bilden. Fligel etwas laͤnger und ſchmaͤler. 

3. O. discolor*: supra cinerea, subtus pallida; alis infa- 
sealis, costa obscuriori; his filamentisque analibus longius pilosis. 
Long. corp. 23’”. 2, 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung. Ich wirde das eingige 
mir vorliegende Sick, wegen dec fehr rauhen Flagel und Schwanz⸗ 
borften, fir eine Subimago Halten, wenn nicht aus der Geſchlechts⸗ 
djfuung der Cierflumpen fdon Halb Hervorragte. Vielleicht indeß 
preßte die Todesangſt dem nod unreifen Thiere (chon denfelben hervor. 

Eine andre Are diefer Abeheilung findet fid) nad) beiden Geez 
ſchlechtern fehr ſchoͤn dargeftelle in der Description de VE gypte, 
Neuropteres pl. 2. fig. 6. (0.), fig. 7. (Q.) Aus dev Behaarung 
der Fligel und der Afterfaden ergiebt fic, daß der Zeichner diefelbe 
im Zuſtande der Gubimago vor fic) hatte. 


2. (357.) Gatt. CLO E Leach, 


Ephemera autor. 


Kopf etwas ſchmaͤler, daher die Augen einander mehr genaͤhert; 
neben jedem Netzauge ein großes Mebenauge, das dritte verkuͤmmert. 
Erſtes Fihlerglied fo lang als das zweite, beide zylindriſch. Bruſt⸗ 
faften Hod, in der Gegend des Schildchens aufgeworfen. Hinterleid 
ſchlank, zylindriſch, die 3 letzten Glieder ebenfogrof als die vorigen, 
endet mit drei langen feinen Borſten, von denen aber die mittlere 
gewoͤhnlich abgebroden ift, und nur ihre Grundglieder zwiſchen den 
beiden anderen nod) bemerkt werden. Gewoͤhnlich nur zwei flare 
Gliget, deren Fladhe wenige zerftreut ftehende Queradern Hat, befon= 
ders gegen den Hinterrand, wo von ihnen neue Langsadern ausgehen. 
Beine tury und zierlich, das erfte Fußglied nice bemerkbar, das vor⸗ 
legte fer tein; daher nur vier Fufglieder. 

Die Gubimago hat, wie bei den Vorigen, ſtark gewimperte 
Blige, aber aͤußerſt kurzharige Schwanzborſten. 
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Ich fah von dtefer Gattung bloß weibliche Gndividuen, und 
moͤchte der Bermuthung de Geers (a. a. O. S. 32.) und Laz 
treille’s (Cuvier, régne animal, V. pag. 244.) beitreten, daß 
die Maͤnnchen vier Netzaugen haben, von denen bie mittleren fehr 
groß find, und weit aus dem Seheitel neben einander hervorragen. 
Sn der Fligelbildung ftimmen diefe vierdugigen, (kets maͤnnlichen, 
Hafte ganz mit dem Typus diefer Gattung dberein, dod) giebt es 
aud) einige Arten, bei denen die Hinterfligel im Rudiment vorhanden 
find. Arten mit 3 Schwanzborſten, wie de Geer eine ſolche abbils 
det, fal ich nicht; zweifle jedoch nidt an ihrem Vorfommen. 

A. Mur zwei Fluͤgel. 

1. Cl. diptera: fusco-testacea, setis candalibus corpore du- 
plo longioribus albis, alternatim annulis latioribus et angustioribus 
cinctis. Long. corp. 3 - 4. 

gt. fuscus, abdomine in basi dilutiore ; alis concoloribus hyalinis ; 

capite qnadrioculato, oculis internis majoribus rufis. Long. 33°". 
Eph, biocnlata Linn, S. N. I. 2. 906. 4. — Fabr. Enlom. 
syst. I. 70.9. — De Geer. Mém, I. 2. 32. tab. 18. fig 
s—10. — 

2. rufo-testacea, abdomine maculata; alarum costa fusca, hya- 

lino- punctata; oculis duobus nigris, Long. %”. 
Eph, diptera Linn, S, NV. I. 2.907. 11. — Fabr. Entom. 
syst. I. 71, 16. — De Geer, Mem. II, 2, 31. tab. 18. 
fig. 5—7. 

Ziemlich gemein, fet fid) namentlid) gern an bie Fenfter oder 
fommt in die Zimmer; de Geer beobadtete, daß die Gubimago eis 
nen ganzen Tag in diefem Ruftande verweil⸗, und erf— am folgenden 
Morgen ihre legte Haut abftreife. — 

2. Cl. unicolor: ochracea, pedibus pallidis; alis hyalinis, 
margine anteriori et veuis pallidis; filamentis albis, alternatim fa- 
sciis augustis et latioribus testaceis. Long. 4°”. 9. 

Curtis in the Lond. et Edinb. new. * magaz.1V. pag. 
121. 4. 

Zwei weibliche Syndiviouen, welche in der — Koͤrperbildung 
vollkommen mit der vorigen Act uͤbereinſtimmen; das eine im Zuſtan⸗ 
de der Subimago, mit lang gewimperten Fluͤgeln. — 

B. Wier Fligel, die hinteren ſchmale linienformige Hautlappen mit zwei 
parallelen Laͤngsadern. 

3. Cl, halterata*: pallida, oculis mediis maximis rubris; 
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abdominis apice ochraceo; filamentis albis, subcingulatis. Long. 
corp. 24°”. o’. 
Fabr. Entom. syst. I. 69. 6. — De Geer, Mém. II. 2. 
27, 3. tab. 17, fig. 17. 18. — 

Dret Gndividuen, alle Mannden, bas eine im Quftande der 
Subimago, in welchem es fid) durch eine rauchige matte Farbung, ges 
wimperte Fligel und breitere Hinterfliigel auszeichnet. Wei den volle 
fommenen Yndividuen find die Fligel vdllig waſſerklar. — Fabricius 
Vefdreibung paßt wenig auf unfere Art, und id wuͤrde fie nicht 
hieher ziehen, wenn er ſich nicht auf de Geer bezoͤge. 

4. Cl. pumila*: capite cum thorace nigro nitido; abdomi- 
nis basi, pedibus filamentisque albis; alis hyalinis; oculis mediis 
maximis nigris, Jong. corp. 13°’. 7 

Der vorigen Art hoͤchſt dhnlidh, aber um 4 fleiner; and dunk⸗ 
ler gefdrbt, und die Hinterfluͤgel nad Verhaͤltniß groper. Ich fah 2 
volfommene maͤnnliche Jndividuen, und eine Qubimago. 

Zwei andre Arten diefer Gattung find vortrefflich abgebildet in der 
Deéscription de VEgypte, Neuropt. pl. 2.— Die eine Sig. 4. 
im mannliden Gefdlede, zeigt das eigenthimlide Verhaͤltniß beis 
der Netzaugen ſehr fddn in der Detailfigue A, fo wie die Bildung 
ber Mundtheile in den Detailfiguren von 2 —6. Die enorme Ober— 
lippe (4. 6.) ift von unten gezeichnet, und man fieht an ihrem Grunde 
Die gang Eleinen, aud) sub 4. 3. ſtaͤrker vergroͤßerten Oberkiefer, an 
denen durch Ginferbung nod) Spuren von Zahnen bemerte werden. 
Die Unterfiefer (4. 4.) haben ein gréferes, Hatiges, wohl nod) etwas 
Horniges Kauſtuͤck, einen kurzen ſchmaͤleren ungegliederten weideren 
Helm und feinen Tafter, aber aͤhneln in der Anlage ganz denen der 
Libellulinen. Die Unterlippe hat am meiften Aehnlichteit mit der 
von Psocus, zeigt ein großes Rinn, woran die eigentlide Lippe mit 
einer mittleren Ginferbung, und zwei Seitenlappen, die gewif den 4 
Lappen der Orthopteren ebenfo fehr, wie die bei Psocus, entſprechen. 
after fehlen Hier fo gut, wie bet Psocus und Libellula. — Die 
zweite Art (Fig. 8.) iſt im weiblichen Geſchlecht und wahrſcheinlich 
aud) im Zuftande der Gubimago abgebildet, was aus der triben . 
Faͤrbung der Flagel hervorgugehen ſcheint. — 


3. (358.) Gatt. BAE TIS Leach. 
Ephemera autor. 


Diefe an Arten zahlreichſte Gatrung fomme der vorigen im 
Algemeinen nahe, zumal durd die Groͤße der Augen, welche wie bei 
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jener in der Groͤße einen auffallenden Geſchlechtsunterſchied zeigen, indeß 
bei den Maͤnnchen ebenſo einfach erſcheinen, wie bei den kleinaugigen, 
breitſtirnigen Weibchen. Dazu kommt, daß die Nebenaugen immer in 
dreifacher Zahl vorhanden ſind, und auf einem gemeinſamen Hoͤcker 
an der Stirn ſtehen; indeß erſcheinen auch hier die zwei oberen et⸗— 
was groͤßer, als das dritte untere. Das erſte kugelige Fuͤhlerglied 
iſt kuͤrzer, als das zweite zylindriſche. Die Fluͤgel ſind ſehr ſchmal, 
deutlich gegittert, die hinteren groß, wenngleich kleiner als bei den 
folgenden Gattungen, und haben ebenfalls zahlreiche Queradern, die 
indeß an der Innenſeite mehr und mehr verſchwinden. Hinterleib 
maͤßig lang, ſeitlich zuſammengedruͤckt, die zwei vorletzten Ringe beim 
Maͤnnchen merklich kleiner. Er endet aud) hier mit drei Borſten, 
allein die mittlere iſt gewoͤhnlich unmittelbar am Grunde abgebrochen; 
nur die Subimagos haben oͤfter nod drei gleiche Schwanzborſten. 
Die Fuͤße haben fuͤnf Glieder, indeß iſt das erſte nur unvollſtäͤn— 
dig vom Schienbein abgeſondert, und es ſcheint an dieſer Stelle 
keine Gelentung ſtattzufinden; ſeine Laͤuge uͤbertrifft die des zweiten 
Gliedes, ein Verhaͤltniß, was bei keiner anderen Gattung vorkommt. 

Die Larven dieſer Gattung haben einen breiteren Kopf, keine 
hervorragenden Mandibeln, und wenigſtens ein ovales Kiemenblatt; 
aud) ſcheinen bei ihnen 7 Kiemenpaare vorhanden gu fein, indem 
aud) dev erfie kleine Bauchring eine fleinere Kieme beſitzt. (Vergl. 
de Geer Il. 2. Taf. 18. Fig. L—2.) 

Nach der Vertheilung der Fluͤgeladern in der Endhaͤlfte des 
Nandfeldes laffen fic die Arten gut gruppiren. Es wird nehmlid 
bag Mandfeld der Oberfiiigel etwa auf zwei Drittel feiner ganzen 
Lange allmAlig breiter, und gwar dadurd), das die zweite Langsader 
fidy hier nad) Hinten zuruͤckbiegt, und fo einen lanzettfoͤrmigen Raum 
bildet, den ic) der Kirze wegen das Fluͤgelmahl (pterostigma) 
nennen tverde. In diefem Fluͤgelmahle verbreiten fid) die Adern auf 
verfciedene Weife, und zwar: 

A. Die Adern des Fluͤgelmahles laufen ſchief von innen 
nad aufien, {ind cinander parallel, ſehr gendbert, aber 
nidt verbunden. . 

1. B. fusca*: corpore ferragineo-fusco; alis vitreis, pallide 

yenosis, area marginali sub- obscura. Long. corp. 47°". o. et 2. 
de Geer, Mém. LI. 2, 24. 2. tab. 17. fig. 11 —16. 

Nicht felten bei Halle. 

2, B. costalis: nigra, linea thoracis ante alas albida, ab- 
domine pedibusque rufo-cingulatis; alis subfumatis, venis omni- 
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bus areae marginalis primae et secundae infuscatis, Long. corp. 
6°". 3. 
Aus Meus Holland. 
B. Die Qtueradern des Fligelmahles ſtehen ziemlich fenkrecht gegen. die 
Laͤngsadern und fo weit von cinander, daG die Sellen Quadrate bilden. 
3. B. marginalis*: ochracea, abdominis segmentis in 
margine fuscis; alarum areis anticis ochraceis, Long. 7, 3°”, 
2. 6”. 
Schac ff. icon. Ins. Ratisb. tab, 42. f. 7. 
Miche fetter bei Halle; Weibdhen mit 3 Schwanzborſten befige 
id) uur im Zuftande der SGubimago, wo die ganzen Fluͤgel tris 
be und gelblid) find, und jede Ader nod außerdem einen triberen 
Hof hat. 
C. Die Queradern des Fhigelmahles ftehen fcbief, veraͤſteln ſich, find mit 
cinander perbunden, und bilden fo cin unregelmafiiges Gitterwerk. 
4, B. aurantiaca*;: rufo-testacea, segmentis abdominali- 
bus utrinque linea obliqua nigra; alis gracilibus, hyalinis, Long. 
corp. 33°”, 
Nicht felten bet Halle, die Gubimagos find gang rothgelb und 
haben truͤbe gelbliche Fluͤgel. 


5. B. reticulata*: fusca; thoracis vittis, ahdominis cin- 
gulis femoribusque pallidioribus; alis griseis, venis omnibus late 
fuscis. Long. corp. 3}’”. 

Bei Halle ziemlich haͤufig; ich befige Gndiviouen ſowohl mit 
drei, als aud) mit zwei Schwanzborſten. Die Subimagos, welde 
gan; rufbraun find, halte ich fir Eph. nigra Fubr. Entom. syst. 
II. 70. 10; im Derliner Muſeum ftecen fie alé Eph. fuliginosa 
Knochii. 

6. B. venosa: fusca, subtus ochracea, abdominis segmen- 
tis in basi ochraceis; alis vitreis, fusco-venosis. Long. J. 6, 
9. 8”, 

Eph. venos, Fabr. Entom. syst. If. 70. 8. — de Geer. 
Mém., If. 9. 28. 29. tab. 18. fig. 1—4. — Eph, dispar 
Curt. brit. Entom. pl. 484. 

Niche felten bei Halle und Gerlin, eine der groͤßten und {hone 
ften einheimiſchen Arten. 

7. B. luridipennis*: fasca, abdomine cingulato, alis lu- 
ridis, fusco-venosis. Long. J. 77, 2. 94°”. 

Aus Nordamerifa, yon Zimmermann. 
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4. (359.) Gatt. PALINGENIA.* 
Ephemera autor. 


Jn der Kopfbildung ift diefe Gattung mit der folgenden nahe 
verwandt, gumal dadurd), daß die MeGaugen bei beiden Gefchledjs 
tern nur flein find, und auf dem Scheitel beim Maͤnnchen nidt zu— 
fammen ftofen; daß die zwei grofen Mebenaugen bis an die Netz— 
augen geruͤckt find, und beide fid) unmittelbar beruͤhren, dagegen zwi⸗ 
ſchen den Mebenaugen eine breite Stirn fret laffen; allein das dritte 
Mebenauge ift Hier ebenfogrof, als die zwei feitliden, und fteht unten 
an der Stirn didt Aber dem Kopfſchilde. Die Fuhler find fang, fein, 
aber das erfte fugelige Glicd ftectt ganz in dem aufgeworfenen Nans 
de der Kopfbedeckungen. Am Bruſtkaſten falle die enorme Groͤße 
des Pronotumé auf, weldes als dicke Schwiele unmittelbar Hinter dem 
Kopf liegt. Der Hinterleib ift fang, flachrund und endet theils 
mit 3, theilsé mit 2 Schwanzborſten, in weldem Falle zwiſchen den 
2 großen nod) eine fleine verfimmerte, aber nicht abgebrodjene Bore 
fte vorhanden gu fein pflegt. Diefe. ift vielleihe nur den Maͤnnern 
eigen. Lebtere Haben aud) außer dem gewoͤhnlichen RKopulationsor= 
gan nod) eine Hornige Zange. Die Flagel zeichnen fid) durch grdfte 
Breite und ſehr zahlreiche aber weiche und daher breitere Queradern 
aus; die Fife Haben nur vier wahre Glieder, indem das erfte gang 
fleine nod) mit dem Schienbein innig verbunden ift; daher erfcheine 
das nunmefr erfte enorm fang. 

Die Larven diefer Gattung haben nad) innen gebogene ſtarke, 
gezaͤhnte, Hervorragende Mandibeln, und gefiederte aber ungleide Kie⸗ 
menlappen, von denen der obere viel gréfer ift als der untere. Die 
pollfommenen Inſekten find mitunter fehr hdufig, und ſchwaͤrmen ju 
Taufenden des Abends Aber dem Waſſer, gewshnlich eines Fluffes, das 
ihre Geburtéftdtte war. Go ſah ic) namentlich die erfte Are bei Halle 
und Berlin. Mur diefer und der erften Gattung fcheint eine fo betraͤcht⸗ 
lide Nachkommenſchaft und fo ſtarke Vermehrung eigenthimlid gu fein. 

Golgende Arten find mir bekannt geworden. 

1. P. horaria: corpore luteo-albo, alis albis, venis co- 


stalibus in basi nigris; pedum anticorum femoribus tibiisque nigris, © 


o. pedibus anticis corpore longioribus, canda triseta, seta media 
minutissima. Long. corp. 5””. 
Q. major, pedibus anticis corpore brevioribus, canda triseta, seta 


media lateralibus paulo brevyior, omnes plumosae. Long. corp. 6”’. 


37. Gam. Ephemerina. 359, Gatt. Palingenia. 803 


Eph. horar. Linn, S. N. I. 2. 907.2. —. Fabr. Entom, 
syst. II, 71, 13, — Reaum. Mém, ed. 8. Vol. VI. p. 2. 
pl. 42—44, — 9. Eph, plumosa Miil?. zool. Dan. prodr. 
pag. 144. — Eph. albipennis adzor. 

Sehr gemein bei Berlin und Halle. — 


2. P. Jongicauda: cerea, abdominis dorso alisque infu- 
scatis, cauda biseta in atroque sexu. Long, corp. b”. 


Swammerd. Bib. d. Nat. S. 100. seq. Taf. 13—15. (7. 
Taf. 13. Fig. 6., Q. Fig. 8.). — Eph, longie. Encycl. 
meth, — Eph. flos aquae Illig. Magaz. I. 187.17. — 
Eph. Swammerdamiana Latr. Gen. Cr. et Ins, LIT, 184, — 
Schaeff, icon, Ins, Rat, tab, 204. f. 3. 


Hie und da ‘in Deutſchland, Ungarn, Holland, Frankreich; die 
groͤßte der einheimiſchen Arten. Beide Geſchlechter mit 2 haarigen 
Schwanzborſten, die Larven aber mit 3; auch find die Borften der 
Maͤnnchen tanger als die der Weibden, und die mittlere Borſte bet 

der Larve kuͤrzer als die feitliden. 


3. P.dorsalis*: pallide testacea, capite thoracis abdomi- | 
_ nisque dorso nigro; alis lacteis, venis nigris; cauda triseta, Long. 
corp. 10’”. 

Aus Grafilien, ein Weibchen, das der vorigen Art an Groͤße 
wenig nachſteht und verhaͤltnißmaͤßig breitere Fluͤgel befige. Die 3 
Nebenaugen find hier weif, bei den vorigen Arten gleich den MNege - 
augen ſchwarz. Die 3 Schwanzborſten haben die Lange des Koͤrpers, 
und find ſehr fur, behaart. 


Sn diefe Gattung dirfte nod) gehdren: Eph. albicans Guér. et 
Perch, genera des Ins, livr. 6. no. 6. Neuropt. pl. 6.3 wobei ins 
def gu beachten, daß die dort gegebenen Detailfiguren nidt, wie die 
Verfaffer fagen, von Ephemera vulgata entnommen find, foudern 
von einer Art der Gatt. Baétis. 


Diefer Brafilianifdhen Art fomme eine andere Afrifanifdhe in 
Groͤße und Geftale fehr nahe, welde der emfige und genaue Sa⸗ 
vigny in der Déscr. de PEgypte. Neur. pl. 2. fig. 5. hat meifters 
Haft darftellen faffen. Die Abbildung zeigt nur zwei leicht behaarte 
Schwanzfaͤden, und den fir diefe Gattung charatteriftifden, breiten 
Prothorax. 

J 
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5. (360.) Gatt. EPHEMERA aut. 


Kopf maͤßig; Augen bei beiden Geſchlechtern durch einen breiter 
Scheitel getrennt; nur zwei große entfernte Mebenaugen, das untere 
gewoͤhnlich gang verfimmert. Erſtes Fuͤhlerglied kuͤrzer und dicer 
alg das zweite. Bier Flugel, alle mit ſtarken deutlichen zahlreichen 
Queradern; die vorderen ſchmal, ſehr geftrectt; die Adern aber 
fonfiftenter. Bruſtkaſten maͤßig. Hinterleib ſchlank und zylindriſch, 
die beiden vorletzten Glieder nicht auffallend kleiner. Drei Schwanz⸗ 
borſten in allen Lebensſtadien. Erſtes Fußglied der Vorderfuͤße kaum 
4 fo lang als das zweite, dieſes das laͤngſte. 

Vor der letzten Haͤutung, im Zuſtande der Subimago, ſind die 
Beine auffallend fury, und das erſte ſehr kleine Fußglied iſt nament⸗ 
lich oberhalb nicht vom Schienbein getrennt. Die Schwanzborſten 
haben laͤngere Haare. — Die Larven dieſer Gattung haben, ſo weit 
fie bekannt ſind, 6 Paare aus zwei gleich großen, ſtark gefiederten 
Blaͤttern gebildete Kiemen, und flange feine nad außen gebogene 
ungezaͤhnte Mandibeln. 

Die hieher gehoͤrigen ziemlich großen Arten zeigen gefleckte Fluͤgel. 

1. E. vulgata: fusca, abdomine sopra maculis aurantiaeis 
triplici serie; alarum venis fumatis, fascia —— media di- 
midiata fusca, Long. corp. S -9“. 

Linn. S, N. I. 2. 906. 1. — Fn. suec. 1472. — Fabr. 
Entom., syst. I. 68. 1. — de Geer Mém, IT. 2.7, tab. 16. 

Gemein an Ufern von Baden und Graben. 

2. E. lutea: aurantiaco-testacea, abdomine supra viltis dua- 
bus vel quatuor margineque nigris; alaram anticarum costa fumata, 
punctis quibusdam nigris e medio costae versus discum conspersis. 
Long. corp. 7— 8”. 

Linn, S, N. I. 2. 609. 2. — Fabr. Entom, syst. If, 68. 
2.— 

Ebenda; der vorigen Art nahe verwandt, aber etwas fleiner 
und Hell rothgelb gefaͤrbt, mit duntien Linten, die auf dem Vorder— 
theile des Hinterleibes 2 Langeftreifen Gilden, nad Hinten fic) aber 
haͤufig in 4 Streifen anfldfen. Beine gelb, die Gelenfungen ſchwarz. 
HAinterfligel wie bet der vorigen Art an der Spike und am Hintere 
rande raudfarben. 


13. 3unft. Subulicornia, 38, Fam. Libellulina, 805 


* 


Zweite (38.) Familie. 
Waſſerjungfern. LIBELLULINA. 
Odonata Fabr. 


Alae quatnor aequales; partes oris liberae corneae maximae, palpis ve- 
ro nullis; tarsi 3-articulati; abdominis apex appendicibus inarticu- 
latis. — 7 

In diefer Familie begegnet uns der Typus der Subulifornen in 
feiner Hdheren Entwickelung, daher eine gréfere Beſtimmtheit der 

Bildung auf der einen und eine ſchaͤrfere Trennung der Gattungsty— 

pen auf der anderen Seite Hier vorherrſcht. Der Kopf ift immer 

breiter alé fang, hat bet einer Gattung, Agrion, einen freien offnen 

Scheitel, eine Heine ſchmale Stirn vor dem Scheitel, dice Aber der 

Stirn drei Mebenaugen und feitlich geſtellte Halbtugelige Netzau⸗ 

gen. Selbſt bei der Untergattung Diastatomma ift im Ganjen diez 

felbe Bildung. Die uͤbrigen Libelulinen haben dagegen grdgere, auf 
dem Scheitel gufammenftofende Negaugen. Dadurch wird ein Theil 
des Scheitels vor der Verwadfungsftelle blafig aufgetrieben, und an 
dieſem figen die Mebenaugen; die Stirn aber ſchwillt an, und trict: 
alg vierfeitiger Hoͤcker Aber dem Munde hervor, nad unten mit dem 

Ciypeus theilweis verwachſen. In beiden Fillen ift das Kopfſchild 

maͤßig groß, indeß dte Stirn in jenem Falle Eleiner, in diefem groͤßer 

alg das erftere. Unmittelbar Aber dem Nande der Stirn neben dem 

Hiker, welder die 3 Mebenaugen trdgt, figen die Fihler, deren 

Anſehn zwar wie bei den Ephemeren iff, die indeß deutlich gegliedert 

find und gewdhnlid) auger den 2 gréferen Grundgliedern aus meh— 

reren ſchlanken, zylindriſchen Gliedern beftehen. Unter dem Ropfe 
ſchilde bemerft man die Mundtheile, indeß find diefelben von der 
grofen, gemdlbten, in der Mitte etwas ausgeſchnittenen Oberlippe 

z. Thl. bedeckt. Fhe Bau ift bei den 3 Gattungen ziemlich derfelbe 

und nur in der Grdfe bieten fic) Unterfdiede dar. Die hornigen 

Oberfiefer haben zahlreiche fraftige Zaͤhne. An den Untertiefern iſt 

das Kauſtuͤck ebenfalls Hornig und gezaͤhnt, aber die Bohne find laͤn⸗ 

ger, feiner und mit Gorften untermifdt. Aeußerlich neben dem Kau⸗ 
ſtuͤck figt der hier vollfommen tafterfdrmige Z-gliedrige Helm. Was 
die Oberlippe von den Riefern nod) fret (aft, das bedeckt vollends 
die Unterlippe. Gie hat gleid) der Oberlippe einen bedeutenden Um⸗ 
fang, und befteht aus 3 durch tiefe Einſchnitte getheilten Lappen. 
Diefe 3 Lappen differiven in der relativen Grdpe, und geben dadurch 
il, 51 


v 
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vortreffliche Gruppenunterſchiede an die Hand. Der mittlere, ge⸗ 
woͤhnlich Z⸗eckige Lappen iſt mehr oder weniger tief getheilt, und 
entſpricht den beiden inneren Lappen der Unterlipye der Orthopteren; 
die aͤußeren Lappen ſind den aͤußeren dieſer analog. Daß ſie bei 
Agrion und Aeschna vor der Spitze einen beweglichen Griffel tras 
gen, erinnert an die Gliederung diefes Lappens bei Gryllotalpa und 
Gryllus, und redtfertigt die ausgefprodjene Analogie vollfommen. 
Der Hinterfopf ift gemeiniglich trichterformig vertieft, zeigt aber theils 
hinter den Augen, theils in der Gegend des Seheitels aufgetriebene 
Srellen, von welden die erfteren mit dem Namen der Schlaͤfen 
(tempora) zu belegen find. Gn diefelben trite bet einer Gattung 
(Epophthalmia) ein Fortfag vom Auge aus Hinein, und diefer nimmt 
wohl, durd) eigenthimliche Woͤlbung, die Form eines ganzen aber 
fer fleinen zweiten Netzauges an; eine Erfdeinung, die auffalfend 
an die Augenbilbung der Maͤnnchen in der Gattung Gloé dev voris 
gen Familie erinnert. 


Nicht minder ausgeseidnet, ja nod) viel cigenthimlider, iſt der 
Bau des Brufttaftens.*) Der Prothorar hat die Form eines Girs 
telg, der gleidfam um den Hals Herum gelegt iff, und zeichnet ſich 
als ſchwieliger Ring am BVorderrande des DBruftfaftens aus, Der 
Hals aber ift nichts anderes als der vordere Mand des Prothorar, 
welder Hier um fo mehr fic) verlangern mug, je tiefer der Hinterfopf 
ausgehoͤhlt iff. Der viel grifere Meſo- und Metathorax Hat nun 
eine gang; merfiwiirdige Form, deren weſentlichſte Cigenthimlidfeit die 
ift, dab das Bruſtbein mit den Huͤften nad) vorn gezogen tft, der 
Ruͤcken aber mit den Fhigein nad Hinten. Hiezu fomme eine auf⸗ 
fallende Rleinheit des Ruͤckens, bet bedeutender Hdhe und Greite, 
weldes Misverhaltnif wieder durch die enorme Entwickelung der Fide 
gel bedingt iff. Go iff denn der ſonſt vom Vorderruͤcken bedecfte 
groͤßere Theil des Mefothorar ganz frei, und liegt alé geneigte, durch 
einen Mittelkiel getheilte Flache vor den Vorderfluͤgeln. Zwiſchen dies 
fer iff der eigentlidhe fleine Mittelruͤcken und Hinten an ifm das 
dreieckige Schildchen fidjtbar. Die SGeitentheile beider Brufttaften 
find groß und durd) eine tiefe Nahe, in der ein Stigma liegt, gee 
theilt; unten am Metathorar aber findet fid) eine aͤhnliche geneigte 
Glace, welche man fir die hintere Verlangerung des Metaſternums 
Halten muß. Aus diefer geneigten Richtung beider Bruftringe folgt 
nun der merkwuͤrdige Fall, daß die Beine vor den Fluͤgeln figen, dod) 


— — — 


*) Berg. 1, Bd, S. M. Taf. 6. II. 
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me unten, diefe oben; und daf, wenn man eine fenfrecte Linie vom 
defeftigungspuntre der Oberfldgel durd) den Bruſtkaſten fale, dtefe 
seit Hinter den Beinen faft auf der Mitte deo Metafternums wieder 
ervor tritt. Leicht fann man dies an gut aufgeſteckten Sndividuen, 
nm denen die Madel die fenfredjte Linie darftellt, wahrnehmen. — 
(uffallend iſt es, wie der im Ganzen fleine Bruſtkaſten die ſtarken 
Nuskeln zur Bewegung fo grofer und fo frdftig wirkender Fidget 
eherbergen fann, und faum begreiflid) ware ihr Mechanismus, wenn 
icht Chabrier’s ſchoͤne Unterfudungen die hoͤchſte Entwicelung der 
ellerférmigen Sehnen, welde bei Inſekten irgend vorfommt, alé 
Figenthum der Libellulinen nachgewieſen Hatten. Sid) von diefem 
nerfwirdigen Bau durd eigene Anſchauung gu belehren, hat wenig 
Zchwierigkeiten, da tie duferen Vedecungen des Thorax fo weich 
ind und die Libeflen faft gar keinen Fettkoͤrper befigen. 


Der Hinterleid Hat die in der Qunftfdilderung angegebene Zahl 
er Ringe, nehmlich zehn. Er ift fehr verfchieden geformt, immer 
ber fehr lang, ja wohl 20-mal fo lang wie der Grufttaften. Ges 
tandig find die Ruͤckenguͤrtel viel breiter als die Baudgirtel, und 
imfaffen die ganze weiche Gelenfhaut mit, in welcher die Hinterleibs⸗ 
tigmen, 7 an der Zahl, verftedt liegen. Das letzte Glied hat uͤber⸗ 
il 2 kurze ungegkederte Raife von verfchiedener Form und Lange, 
zwiſchen dieſen Raifen ragt nod ein gany kurzes IL =tes Segment 
lervor, das den After enthalt und in vielen Fallen, wegen der Klein⸗ 
ett, iberfehen wird. Indeß iff es bet Aeschna daran leidt gu ers 
ennen, daß fid) die Ruͤckenhaͤlfte beim maͤnnlichen Geſchlechte ſehr 
erlaͤngert; und bei Agrion ebenfalls, doch trifft hier die Verlaͤnge⸗ 
ung die Bauchplatte. Auffallend iſt noch die Lage der aͤußeren Ge⸗ 
italien, von denen ſchon im erſten Bande (S. 235.) die Rede war. 
lusfuͤhrlicher und vergleichender hat ſie Rathke*) geſchildert. Die 
igentliche Muͤndung der Generationsorgane iſt bei beiden Geſchlech⸗ 
ern am Y⸗ten Hinterleibsringe, indeß bei den Maͤnnchen genau 
a der Mitte deffelben, beim Weibchen ſchon am Anfange, fo daß 
ud) der vorhergehende Ring nod) etwas durd) fie berdhre wird, 
deim Mannden bemerft man an der bezeichneten Stelle 2 Eleine 
dlappen, welde die Muͤndung ſchließen, und weiter keine dugeren 
rgane, Dagegen haben die Mannden am ten und am Anfange 
e2s Sten Ringes eigenthuͤmliche Reigorgane, die bei genauer Unters 
udung aus 3 verfdhiedenen Apparaten gufammengefese find. Der 


*) De Libellularum partibus genitalibus, Regiom, 1832, 4to, c. tab, 3. 
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erfte und zweite befinden fid) an dem fcheinbar halbirten zweiten Bauch⸗ 
tinge, der dritte grépte, am Anfange des dritten Ringes. Die 2 
erften Apparate find Hafenfirmig und dienen gum Fefthalten des weib= 
lichen Hinterleibes, dev dritte Apparat beſteht vorzugsweife aus einem 
gegliederten Reizorgan, weldes in die weiblide Muͤndung mehr wee 
niger eindringt. Nathte und auc ich Hielten diefes Reizen fier die 
eingige Funftion des genannten Organes, indeß hat v. Giebold die 
Beobachtung gemadt*), daB zur Zeit der. Begateung eine Hinter dies 
fem Organ befindlidhe Taſche ftropend mit Gamen und Camenthier= 
chen angefillt war, und daß diefe auf den jededmaligen Reiz des 
genannten Organes in die vulva des Weibchens eindringen. Dahin 
gelangt aber der Game ohne Frage durch eine willkuͤrliche Ergießung 
des Maͤnnchens aus der Genitalenmiindung, welded durd Hinauf— 
biegen des Hinterleibes leicht geſchehen fann. 


Bei den Weibdhen zeigt der Ote Ming auffallende Gattunggunter- 
ſchiede. Am wenigften ausgezeichnet ift die Bildung bei Libellula; Hier 
hat der Ste Ning eine ausgeſchweifte Querleifte, an welder die Daz 
ten der Maͤnnchen fid Halten, und dann folgt die Genitalienmine 
dung. Siemlich Ahnlid) ift die Bildung bei Diastatomma; beiden 
Gruppen fehlt eine Legefdheide voͤllig. Aber bei den uͤbrigen Aeſch⸗ 
nen und bei Agrion ift eine folde vorhanden. Dieſelbe liegt zwi— 
fhen 2 breiten Klappen, welche die beiden Halften des der Lange 
nad getheilten Oten Baudfegmentes gu fein ſcheinen. Fede déefer 
Klappen tragt am Ende einen beweglidhen Griffel, welche beide frei 
hervorragen und meiſtens ſtark divergiren. Zwiſchen den Klappen 
ſteckt die ebenfo lange, aber ſchmaͤlere, hornige Legefcheide, deren Dau 
der von Locusta ganz gleid) tft. Aus derfelben treten die reifen Eier 
einzeln hervor. — Die VBegattung der Libellulinen gefdhieht nun auf 
die Weife, daß das Maͤnnchen mit feinen gréferen, allermeiſt zangen⸗ 
formigen Afrerraifen das Weibchen im Nacken ergreift, und fo mit 
ihm davon fliegt. Diefes biegt algdann feinen Hinterleib nad) vorn 
und aufwarts bis zu den Ropulationsorganen des Maͤnnchens, wo 
nun die hafenfdrmigen Apparate die weibliche Hinterleibsſpitze ergreis 
fen und fo lange fefthalten, bis durch das erwahnte Reizorgan die 
‘valya gedffnet und der Game in diefelbe gelaffen iſt. Dabei fliegen 
beide Geſchlechter munter umber, und haufig Hat man Gelegenheit, 
fie fo fliegend in copula zu beobachten. — Roͤſel und Andre haben 
fie aud abgebildet. 


— = = 


*) Wiegmann’s Archiv, 1831, 1. S, 375, 
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Von den duferen Bewegungsorganen it nod) Einiges yu berich⸗ 
ter. Zunaͤchſt die Fligel zeichnen fid) durch gleidhe Lange, und bei 
en Agrionen aud) durd genau gleide Vildung aus. Immer beftes 
yer fie aus einer zarten, allermeijt durchſichtigen, felten durch Farbung 
indurchſichtigen doppelten aut, in der ſich zahlreiche Adern verbreiten. 
Wenngleich die Anzahl ber Stammadern bei allen fuͤnf gu fein fceint, 
o ift fie doch eigentlid) nur drei, indem die gweite und vierte der 
» Adern bloße Aefte der dritten find. Sieht man nun die erfte 
iefer drei Hauptadern fir die vordere, die Ddritte fir die Hintere 
Ranvader an, fo bleibt fdr das Flagelfeld nur eine Hauptader, deren 
ahlreiche Aefte die Maſchen des Fluͤgels bilden Helfen. Daher ift 
enn der Fligel der Libellen vorgugsweife aus einem einzigen 
Felde gebilder, und in feiner Entwielung dem vordern Fligel der 
Irthopteren, oder deren Fligeldeen (vgl. S. 462.) analog. 

Yn Bezug auf die Vertheilung der Fiigeladern gelten hier fol⸗ 
jende allgemeine Gefege. Die erfte oder vordere Randader 
costa) hat fteine Aefte, und laͤuft am ganjen Umfange fort, bis 
ie in die Hintere Randader uͤbergeht. Die gweite Stammader, von 
ex die meiften Bellen des Fluͤgels gebildet werden, nenne id) radius, 
Inmittelbar aus ihrem Grunde entfpringen, parallel mit ihr, 2 Aefte, 
velche tiefer im Fhigel liegen, und eine Zeit lang neben ihrem Mittel⸗ 
tamm fortlaufen. Den vorderen diefer Nebenſtaͤmme nenne id) sub- 
osta; er verlaͤuft unverdftelt zwiſchen dem radias und der co- 
fa, und endet in eine beide Adern verbindende Qhuerader, ges 
hoͤhnlich in der Mitte des Borderrandes. Den Hinteren Neben⸗ 
amm nenne id cubitus; aud) er laͤuft unverzweigt neben dem 
Nittelſtamm fort, bis er auf eine Hauptquerader ſtoͤßt, die ihn mit 
em radius wieder verbindet. Dieſe Querader iſt deshalb von befon- 
erer Wichtigkeit, weil aus ihr zwei neue Laͤngsadern, welche ich mit 
derrn v. Charpentier sectores nennen werde, entſpringen. Ich 
enne dieſe Querader daher mit einem beſonderen Namen bathmis, 
Dtufe. Bon den beiden Sektoren gabelt fic) der vordere mehrere 
Male, aber der Theil des radius hinter der Stufe bleibt gewoͤhnlich 
nicht bei Calopteryx) ungetheilt, geht fo bis zur Spige des Fluͤgels, und 
immt an der Bildung des Randmahles Theil. An derfelben Srelle, 
90 die subcesta endet, fteht er durd eine ſtaͤrkere Querader ſowohl mit 
er costa, alé aud) mit dem erften Seftor in Verbindung. Der hintere 
Rebenftamm gabelt fic) bei Libellula in den Hinteren, und bet Aeschna 
a beiden Fligein bald Hinter der Stufe. Der vordere Gabelaft geht 
hne Hauptzweige fort, und mindet nad kurzem Verlauf in den Hinteren, 
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unverdftelten Seftor; der hintere Gabelaft dagegen wendet fid) an den 
vorderen Zweig der Hinteren Randader (postcosta) und verliert fid 
in dieſem. Indeß entfpringt an der Verbindungésftelle beider aus 
dem Aſt der Hinterrandader ein Qweig, welder ſchief gum vorderen 
Gabelaft des cubitus fid) erſtreckt, und mit diejem an derfels 
ben Stelle gufammentrifft, wo er den Hinteren Seftor in fid) aufs 
nimmt. Durch diefe fchiefe Ader, welche ic) hypotenusis nenne, 
wird mit den beiden Aeften des cubitus ein Dreieck (triangalum 
alae) gebildet, deffen Form, Groͤße und elleninhale fir die Bee 
ftimmung der Arten von der gréften Wichtigkeit it, und von mir 
ſtets beruͤckſichtigt wurde. Bei Calopteryx fehlt es, weil bei dies 
fer Gattung der cubitus ganz yngetheilt it, mithin der eine von 
den beiden Schenkeln verlohren geht, die er gum Fluͤgeldreieck hers 
giebt. In den Vorderfligein der Gatt. Libellula endlich iſt zwar 
ein Fligeldreieé vorhanden, allein daffelbe-wird auf eine eigenthimits 
che, und daher erft bet diefer Gattung genauer gu ſchildernde Weife ges 
Gilder. *) Bon der Hinteren Randader (postcosta) wurde ſchon 
erwaͤhnt, daB fie ſich bald in zwei Aefte theilt. Der Verlauf des vors 
deren Altes iſt ſchon beſchrieben, der Hintere AE aber bilder den Rand 
bes Fligels und trifft mit der vordern Mandader an der abgerundes 
ten Spike zuſammen. Uebrigens finder man hinter dem Stamm diez 
fer Ader und ihrem Hinteren Aſte am Grunde des Fligels bei Aesch- 
na und Libellula nod eine befondere eigenthimlid) gefarbte Haut, 
welche den Namen membranula accessoria alae erhalten koͤnnte, und 
die gleichfalls bei Beſtimmung der Arten beruͤckſichtigt werden mug. 
Sie entfpridjt dem frenulum Kirb., wie es bei KRafern und Die 
pteren, bet legteren aud als Schuͤppchen vorfommt. Won den 
Queradern der Fligel muß nod) bemerkt werden, daG fie alle mit fei⸗ 
nen, giemlid) wageredt mit der Spige nad) dem Ende des Fligels 
geridteten Stacheln befege find, und daß fic) daher die Fligel in der 
Richtung von der Spitze zur Baſis rauh anfuͤhlen. 

Viel einfacher ſind die Beine der Libellulinen gebildet; denn 
weder unter ſich, nod) bei den verſchiedenen Gattungen, bieten fie be— 
fondere Eigenthuͤmlichkeiten dar. Huͤfte und Schenkelhals find klein, 
und die erftere Hangt innig mit den Bedecungen des Thorax gufame 
men. Die Sdenkel und Schienen haben eine vierfantig prismatic 
ſche Form; indeß find die oberen Kanten mehr abgerundet, die untez 


*) Auf dieſes Flugeldreied hat zuerſt J. van der Hoeven auſmerkſam gemadt, und feine Bee 
deutung flr bie Charatteriftit ber Gattungen gehörig gewürdigt. Vergl. annales des scienc, 
matur, Tom, XV, pag. 423. und daraus in Thon’s Archiv U. 61. 
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ren aber nicht bloß fehr ſcharf, fondern aud mit einer Reihe anger 
Stacheln befleidet. AuGer diefen pflegen . borftenfdrmige Haare die 
GFlachen beider Glieder yu bekleiden; die Sporen am Ende der Schies 
nen fehlen Hier ganz, wie bei den Ephemeren. Die Fife beftehen 
immer aus 3 Gliedern, von denen das Ste das langfte gu fein pflegt. 
@ie haben den Bau der Schienen, wenn fie gleid garter find. Das 
Ste Glied aber tragt 2 gleide, Hornige leicht gebogene Krallen, von 
denen jede mit einem Zahn vor der Spike verfehen it, — 

Gon dem inneren Bau der Libellulinen wurde in der Zunfte 
ſchilderung gehandelt. Das Cigenthimliche diefer Familie, gum Uns 
terfdiede von der dec Ephemeren, liegt in der Bildung des Darme 
fanalé, an dem der Oefophagué mit dem langliden Kropf zuſammen 
ein wenig kuͤrzer ift, alé der Abrige Darm. Cin Kaumagen fehlt. 
Der chylopoetiſche Darm iſt viel laͤnger und weiter als bei Epheme⸗ 
ren, und mit Nahrungsſtoffen gefilt. Deine Ringfafern find deutlich 
erfennbar. In fein untered Ende minden die zahlreichen Gallenges 
fafe, und eine fugelige Abſchnuͤrung diefes Endes, das den Epheme⸗ 
ren eigen it, fehit hier, Der Maſtdarm ift kurz, aber weit, langlid) 
eiférmig, und hat Neihen von Taſchen, die bei Ephemera nicht vor⸗ 
fommen. Das Tracheenſyſtem iſt fehr entwicelt, und zeigt mehrere 
Hauptlangstamme, von denen fid) die oberen zumal durd bedeutende 
Groͤße auszeichnen. Die Hinteren Qweige diefer Sramme begeben fid 
alle an den Maftdarm, und find als Nefidua der Hier im Larven= 
suftande befindliden Riemen zu betrachten. — Die Genitalien find 
hoͤchſt einfach, wie fdon oben angegeben. Das MNervenfyftem zeigt 
feine vom Typus der Zunft abweidende Geftalt. Das Cigenthime 
lice der Dtustulatur wurde ſchon erwahnt. Uebrigens iff der Bau 
Der Libellen von mehreren Anatomen ausfuͤhrlicher dargeftellt, auf wels 
che wir daher verweifen. (Vergl. Charbrier, essay sur le vol 
des Insects. Paris 1822. ect. — §r. Gucow in Heufingers 
Zeitſchrift fir die organifdh. Phyſik. II. Dod. S. 24. u. figd. S. 
231. u. figd. — R. Wagner in den Abhandlungen der mathem. 
phyſikal. Klaſſe der Muͤnchener Akademie. II. Gd. 1837. 4. ©. 554. 
Saf. 2.) 

Ebenſo volltandig find nad Mittheilungen von Gwammers 
damm, Neaumir, Roͤſel, de Geer und Suckow die Lars 
vert diefer Familie befannt. Cie leben in allen Stadien im Wafer, 
und ftimmen in der Gefammeform mit den volfommnen Inſekten 
Aberein. Auch die einzelnen Organe find einander ziemlich gleid, und 
nur die allgemeinen Gefege, daß die unedlen Organe der Larven ſtets 
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plumper und groͤßer, die edleren, gumal der Empfindung vorftehenden, 
Feiner find, finden aud) Hier ihre Anwendung. Qwei Organiſations⸗ 
momente unterſcheiden jedoch beide Lebensperioden auffallend. Das 
eine iſt die ſogenannte Maske, womit die Larven an der Unterlippe 
verſehen ſind. Eigentlich iſt dieſe Maske die Unterlippe ſelbſt. Sie 
beſteht aus einem an der Kehle befeſtigten Grundgliede, welches in 
der Ruhe nach hinten ſteht, und von dem zweiten Gliede bedeckt wird. 
Letzteres iſt groͤßer, wohl doppelt ſo lang, und hat die Form eines 
Dreiecks, deſſen abgerundete Spitze nach hinten liegt und mit dem 
Grundgliede durch Gelenkung in Verbindung ſteht. Die breite nach 
vorn gewendete Baſis des Dreiecks traͤgt an jeder Ecke einen beweglichen 
Haken, welche beide gegen einander ſich biegen, und ſo in einander 
greifen, daß ſie mit ihren gezaͤhnten Raͤndern eine ſcharfe Scheere 
oder Zange darſtellen. Bei Agrion und Aeschna ſind dieſe Haken 
laͤnger und zarter, und am Ende mit einem beweglichen Griffel oder 
großen Endhaken verſehen; bei Libellulina dagegen ſind ſie große 
nach innen breitere und gezaͤhnte Lappen, deren Zaͤhne alternirend 
in einander paſſen. Hier fehlt der bewegliche Endzahn ganz. Im 
Zuſtande der Ruhe liegt nun dies Organ ſo, daß es mit der Spitze 
des Dreiecks zwiſchen den Huͤften der Beine vorragt, mit der Baſis 
und den daran ſitzenden Haken aber den Mund bedeckt; ausgeſtreckt 
reicht es weit uͤber den Kopf hervor, und kann als Inſtrument 
zum Ergreifen der Nahrung vortheilhaft benutzt werden. Hat die 
Maske irgend einen Gegenſtand erhaſcht, ſo zieht ſie ſich zuruͤck, der 
Raub kommt fo grade vor den Mund, und fann Hier von den Ries 
fern gut jerlegt und in den Sdlund befdrdert werden, Nahrungs⸗ 
mittel dev Libellulinen find in allen Lebengftadien andere Inſekten, und 
fo wie die Larven mittelſt der Maske viele Waſſerinſekten, zumal 
weichhaͤutige Larven vertilgen, ſo wuͤthen die vollkommenen Inſekten, 
durch ihren ſchnellen Flug dazu beſonders befaͤhigt, gegen Fliegen und 
Schmetterlinge, die ſie im Fluge fangen und verzehren. — 

Das zweite unterſcheidende Organiſationsmoment der Larven liegt 
im Bau ihrer Athmungswerkzeuge. Dieſelben find, wie bet den Ephe— 
meren, Kiemen, allein Hier bloß auf die binterften Bauchfegmente bez 
ſchraͤukt, figen alfo grade da, wo fie bet den Ephemerenfarven fehlen. 
Bei Aeschna und Libellula iff der erweiterte Maſtdarm dag Organ, 
Weldhes die Kiemen in fid) aufgegommen hat. Man bemerte an feiner 
inneren Oberfladhe nad Gutow (a. a. 0.) fuͤnf, nad Cuvier 
(Meém. de la societé @hist. natur. de Paris. I. pag. 54.) feds 
dike Laͤngswuͤlſte, welche bei genauer Beſichtigung mit einer doppelten 
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Reihe quaftenformiger Tracheenbuͤſchel befese find. Legtere gehen 
von den zerſchliſſenen Enden der Hauptlangsftamme aus, und ftehen 
fo mit diefen Hauptlufebehdltern in Gerbindung. AeuGerlid) aber ift 
der Maſtdarm von fid) rautenformig kreuzenden bandférmigen Muss 
fein umgeben, die feine Hoͤhle rhythmiſch zuſammenziehen und durd 
Erſchlaffung wieder ausdefhnen. Dabei ftehe der von 3 grofen, 3⸗ 
fantig ftacelfirmigen Klappen umgebene Afeer weit offen. Ueber diez 
fen 3 Klappen find nod die 2 fleineren Afeerraife fidtbar. In Folge 
dieſer Ginridtung ftrémt nun bet jeder Erweiterung Waſſer in die 
Hoͤhle des Maftdarmes und ſtuͤrzt bet jeder Kontrattion wieder daraus 
Hervor; und dabei findet die Athmung aus der dem Waſſer beiges 
mengten Luft durd) Aufnahme derfelben in die Tracheen Gtatt. us 
gleich ift durch Ausftofen des Wafers die Moͤglichkeit des Schwim⸗ 
mens gegeben, weldje bei dem Mangel von Flofenfifen die Larve 
fonft entbehren muͤßte. Unterſtuͤtzt wird diefe Fahigteie nod) dadurd, 
dag ſich am Anfange des Maftdarms, vber der Einlenkungsſtelle der 
Gallengefage, eine fontraftile mit Luft angefillte Blaſe befindet, des 
ren grdéferer oder geringerer Snhalt dag Schwimmen erleichtern mug. 
(Sergi. Suckow a. a. O. IL S. 36.) Bet den Agrionen= Larven 
fehlt diefer innere Riemenapparat, und es ift dafdr ein aͤußerer vor⸗ 
Handen. Derfelbe beftehe aus 3 laͤnglich runden ftumpfen Blaͤttern, 
welde in ihrer Stellung den 3 Afterftacheln der anderen Gattungen 
entfpreden, und von zahlreichen Luftgefapen durdhjogen find. Diefe 
Blaͤtter dienen als Kiemen, welche Hier zugleih als Bewegungsorgane 
mitwirfen, indem fie die ſchlaͤngelnde Bewegung des Hinterleibes uns 
terftigend das dadurch hervorgebrachte Schwimmen erleichtern. Haͤu⸗ 
fig ruhen jedoch beide Larven⸗Arten, an Schilfhalmen ſitzend, und 
das Schwimmen iſt nur eine momentane, keinesweges eine beſtaͤndige 
Verrichtung, welche der Willkuͤr des Thieres unterworfen iſt. — 
Die aͤußeren Lebenserſcheinungen der Libellen find ſehr einfach 
und uͤbereinſtimmend. Nachdem ſie den groͤßeren Theil ihres Lebens 
als Larven im Waſſer verlebt und ſich waͤhrend dieſer Zeit mehrmals 
(es ſcheint Z-mal) gehaͤutet haben, ſchicken fie ſich zur letzten Haͤu⸗ 
‘ung an. Gleich anfangs, nachdem fie aus dem Gi gekrochen find, 
‘eblen ihnen die Fligellappen; ſpaͤter Gilden fie fid), und werden mit 
en Hadutungen gréfer. Mahe nun die legte Haͤutung, fo kriecht die 
Nymphe an einem Pflanjenftangel in die Hohe, bis fie uͤber die 
Dherflade des Wafers fid) erhoben Hat. Hier bleibt fie mit ausges 
treckten Beinen figen, bis die Mymphenhaut auf dem Ruͤcken der 
tange nad berſtet. Durch Woͤlbung des Ruͤckens giehe fie guerft den 
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Kopf, dann die Vorderbeine, nun den ganzen Brufttaften mit den 
Fluͤgeln und Geinen, und endlid) aud) den Hinterleib Hervor, nachdem 
fie“fdon mit den jungen Geinen etwas hoͤher Hinaufgeflettert iff. 
Mod einige Schritte hoͤher Cletternd, bleibt fie abermalé figen, und 
wartet, bis fid) die Fluͤgel ausgebreiter haben und mit den duferen 
Bedeckungen ihre Hornige Feftigteit erhielten. Dann erft fliegt fie 
davon. Gewoͤhnlich pflegt die Zeit des Ausſchluͤpfens in den Juli gu 
fallen. In manchen wafferreiden Gegenden erſcheinen alsdann die 
Libellen in gahllofer Mtenge, und nehmen mitunter fo gu, daß fie 
Schwaͤrme, denen der Heuſchrecken nice undhnlid, bilden. (Vergl. 
1. Bd. S. 504.) Immer fiehe man fie mit grépter Behendigkeit 
umberfliegen, und wenn fie nidt ein regnigter Tag gur Ruhe zwingt, 
nur auf Augenblice figen. Sonnenſchein und Heller Heiterer Himmel 
find, naͤchſt der Nahrung, die fie aud) im reifen Lebensalter nice 
verſchmaͤhen, ihre hauptſaͤchlichſten Beduͤrfniſſe. 


Die Libellen finden ſich uͤbrigens in allen Zonen, in den heißen 
fo gut wie in den kalten; und ihre Menge ſcheint uͤberall nicht une 
betraͤchtlich gu fein. *) Auffallend ift es, daG ſich die Gattungéuns 
terfciede in allen dieſen verſchiedenen Lofalitdten hoͤchſt fonftant 
zeigen, und daß ſelbſt Eleinere natuͤrliche Unterabtheilungen nur ſel— 
ten irgendwo endemifd find, fondern meiftens fid) Aber weite Strecker 
verbreiten. 


Hinſichtlich der Syſtematik gelten nod) jegt die von Reaumur 
zuerſt angedeuteten und von Fabricius gu Gattungen erhobenen 
drei Abeheilungen der Agrionidae, Aeschnidae und Libellulidae als 
natirlide Hauptgruppen, denen jedod) einige andere Unterabtheiluns 
gen fid) anſchließen, welche nad) den heutigen Pringipien Anſpruͤche 
auf Gattungsrechte haben duͤrften. — Leach zuerſt, und dann 
v. Charpentier ſtellten ſolche Gruppen auf. Letzterem, der die 
Guͤte hatte, mir ſeine desfalſigen Unterſuchungen handſchriftlich mit⸗ 
zutheilen, folge ich hier, wenn auch nur theilweis, um ſo lieber, 
als ſeine Reſultate uͤberall den Stempel der groͤßten Umſicht und 
Sorgfalt an ſich tragen; was von den Mittheilungen des Erfteren 
night in dem Grade fid) behaupten laͤßt. Demnach ware die Gate 
tungétabelle folgende ; : 


*) Das Leydner Muſeum befap 1828 101 Acten der Gatt. Libellula , 23 Arten Aesch- 
na, und 13 Arten von Diastatomma. 
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I. Laciniae labii Jaterales in apice articulo mobili in- 
structae, 
A. Lacinia labii media trigona biloba, lateralibus 
multo latior, Alae omnino aequales. 
a. Alae in basi petiolatae, venis basalibus paral- | 
lelis; areolae majores, plerisque quadratae . 1. Agrion. 
b. Alae a basi statim latiores, venis basalibus di- 
vertentibus ; areolae minutissimae....... 2. Calopteryx. 
B. Lacinia labii media rotundato, fissa. Alae in- 
aequales, posteriores in basi latiores.. 
a. Oculis in vertice distantibus .......... 3. Diastatomma. 
b. Oculis in vertice contiguis...... oe eee 4 Aeschna. 

Il. Laciniae labii laterales integerrimae inarticulatad 
maximae, lacinia media multo majores; alae inae- 
quales, posteriores iu basi latiores. 

a. Alae sexuum inaequales, posteriores marum 

in angulo postico acutae, feminarum obtusae. 

Oculi processu in tempora provecti...... 5, Hpophthalmia.* 
b. Alae sexuum aequales, posteriores in utroque 

sexu angulo postico obtuso; oculi integri. . 6. Libellula. 


— — — — — 
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I. : 
Geittenlappen der Unterlippe mit einem bewegliden 
Endgliede. 


Bei den Mitgliedern diefer Sektion find die drei Hauptlappen 
der Unterlippe ziemlich von gleider Groͤße, namentlid) fat gleid 
lang; in der Breite aber wechſeln fie, fo daß bald der mittlere, bald 
die feitliden die groͤßeren find. Jeder diefer feitlidjen allermeift has 
figen Lappen iff mit einem bewegliden, ſtark von Borften befleiderer. 
Endgliede verſehen, welches in der folgenden Gruppe fehlt. Hiermit 
Harmonirt aud) die Maske der Larve, deren Zangenfligel gleidfalls 
einen bewegliden Endhafen befigen, welder den aͤchten Libellenlarven 
nicht gufommt. Der mittlere Lappen der Unterlippe Hat allermeift 
einen tiefen Langéeinfdnitt, der bald fo breit it, dah die Haͤlften 
tlaffen; bald fdmal und linienférmig, fo dab die Halften nod an⸗ 
einander ftofen. Im letzteren Falle tft die Gefammeform des mittles 
ren Lappen mehr treisfdrmig, im erfteren mehr dreieckig. — 


A. 


Die vier Fligel haben eine genau gleihe Größe und 
Bildung. J. Agrionidae. 


Mit dem oben bemerften Charatter ftehen nod) folgende Eigen⸗ 
heiten dieſer Unterfamilie im Zufammenhange. — Der Kopf ift im⸗ 
mer breiter alg lang und die fleineren Augen laſſen einen breiten 
Scheitel fret, ohne fid) trgendwo einander gu naͤhern. Die Neben⸗ 
augen ftehen mitten auf dem Saheitel, dict bet einander. Stirn und 
Kopfſchild find fletn und nicht blaſig aufgetrieben. Die Fuͤhler, ne— 
ben der Stirn vor den Augen eingelentt, geigen ein zylindriſches 
Grundglied. Darauf ein ſehr langes gylindrifhhes [tes Glied, und 
nun eine feine fheinbar ungegliederte Borfte. Alle Mundtheile zier⸗ 
lider, aber der mittlere Lappen der Unterlippe breiter als die feitlic 
chen, dreieckig und tief getheilt, fo dag die Haͤlften Elaffen. Die 
Seitenlappen laufen nach innen in eine hornige gebogene zahnfoͤrmige 
Spike aus, und vor diefer figt nad) außen am Rande das bewegli⸗ 
che Glied. Die Fligel find gwar alle vier gleid) groß und gleid) ges 
bilder, Ddifferiren aber nad) den Gattungen nod) redt auffallend. Sie 
zeigen indeß nirgend einen anderen Geſchlechtsunterſchied, als in der 
Faͤrbung und in der Bildung des Randmahles. In der Rube tragen 
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die meiften Agrioniden diefelben (chief aufgeridjtet und paralldl neben 
einander liegend. Alle Kérpertheile find ſchlank und zierlich, zumal 
der Hinterleib, deffen Hauptform die drehrunde iff. Beim Weibs 
chen ift er beftandig mit einer verhaltnifmagig großen Legeſcheide vers 
fehen, und die Afterraife der Mannden haben eine hakenfoͤrmige 
Geftalt. Unter diefen Halen ragen die beiden oft ſehr langen und 
verſchieden geformten, nice fehr paffend mit dem Namen Griffel 
(styli) belegten Lappen der Bauchplatte des Afterringes Hervor. Die 
Fußklauen find larig, zierlich, und der Zahn ſitzt unmittelbar neben der 
Spitze. — Die Larven haben 3 aͤußere Kiemenlappen neben dem 
After. (Siehe oben S. 813.) und zackige Zangenfligel an der tief gee 
theiiten, oben gabelfirmigen Maste. 
Mad dem Bau der Fiigel giebe e6 2 Gattungen in diefer 

Linterfamilie. | 


1. (361.) Gott. AGRION. * 


Agrion ex parte autor. 


Fluͤgel fang und ſchmal, am Grunde ftielfdrmig zuſammenge⸗ 
ſchnuͤrt, hier gleid) breit und die 5 Langsadern parallel. Die Ab⸗ 
ſchnuͤrung reicht giemlid) bis gur Stufe, von welder anfangés nur 
ein Sektor ausgeht, der fid) jedod bald in 3 radiate Aefte theilt. 
Der vordere fer kurze Aft des cubitus geht gur Srufe, die ihn bee 
endet, quer ber ihn fortfege, ſich bis gum Hintercn Aft des cubitus 
erftrectt, und in diefen endet. Aus diefem Theil der Stufe entfpringt 
der zweite fid) ebenfalls gabelnde Sektor, und zugleich bilder die E 
mit den beiden Aeften des cubitus ein fleines (hiefwinkeliges Dr 
welches nie Bellen enthaͤlt, aber bisweilen, wenn die Stufe an 
der Stelle, wo der zweite Sektor abgeht, geknickt ift, die Form eines 
ungleidfeitigen Vierecks annimmt. — Außerdem jeidnen ſich die Fluͤgel 
dDiefer Gattung dadurd) aus, daß in dem Felde zwiſchen der costa und 
subcosta, weldjes fehr fur; ift, und faum $—4 der ganzen Fligel= 
lange erreiggt, nur 2 Queradern liegen, daß diefe uͤber die subcosta 
fortfegen, Und fic) bis gum radins verldngern. Ferner daß die Fli- 
gel immer ein dunfler gefarbtes Randmahl befigen und ihre Quer⸗ 
adern fo weit von einander ftehen, daß die Sellen quadratiſch ſind, 
oder laͤnger als breit. Alterniren die Queradern zwiſchen den Laͤngs⸗ 
adern, ſo entſtehen ungleichſeitige pentagonale Zellen. Im Uebrigen 
iſt der Koͤrperbau dieſer Gattung ſehr ſchlank, der Hinterleib immer 
drehrund und laͤnger als die Fluͤgel. 
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Die zahlreichen mitunter ſehr großen aber auch ſehr kleinen Ar⸗ 
ten dieſer uͤberall einheimiſchen Gattung laſſen ſich nach der Form 
des Fluͤgeldreieckes und der Fluͤgelzellen in mehrere Sektionen bringen. 

A. Das Fluͤgelrandmahl umfaßt mehrere kleine Zellen. — 
Das Fluͤgeldreieck hat das Anſehn eines verſchobenen ungleich— 
ſeitigen Vierecks; ſaͤmmtliche Zellen zwiſchen der costa, dem ra- 
dius und den Aeſten des erſten sector find quad ratiſch. 

Die zu dieſer Sektion gehsrigen, ſehr grofen, wie es ſcheint 
nur in Amerika einheimiſchen Arten zeichnen ſich noch dadurch aus, 
daß der maͤnnliche Hinterleib, bei genau gleicher Groͤße des Kopfes 
und Bruſtkaſtens, um }—+ laͤnger iſt als der des Weibchens. 

1. A. Lacretia: chalybaeum, thoracis vittis ventre ala- 
rumque apicibus albidis; pterostigmatibus concoloribus. Long. 
J. SE", &. 4”. 

Drury, exot. Ins. I. pl. 48. f. 1. 7%. — Sulzer, abgek. 
Gesch. Taf. 24. Fig. 4. 7. — Agr. linearis Fabr, Entom. 
syst. II, 388. 5. (ex parte, denn nur der Zufag: stigmate 
mox albo, gehdre dtefer Art an. 

Aus Brafilien, nicht vom Kap, wie Drury fagt. Cin Weibs 
den in Sommers Sammlung. 

2, A. Tullia*: nigro-aeneum, subtus albidum; mesonoto 
vitia laterali alba; alaram apicibas albis, pterostigmatibus nigris, 
Long. 33”. 9. 

Aus Weltindien; in Sommers und der Hallenfer Sammlung. 

3. A. Amalia*: nigro-aeneum, subtus albidum; mesonoto 
vitta laterali alba; alis hyalinis totis, pterostigmatibus nigris, po- 
sticis dilatatis. Long. 51”. J. 

Aus Braſilien. Mehrere Manndhen in beiden Gammlungen; 
vielleicht das andere Geſchlecht der vorigen Art. 

O6 Agr. coerulatam Drur. (exot. Ins. III, pl. 50. fig. 1. — 
Donovan, the natural. reposit. pl. 110.) hieher gehoͤre, muß id 
unentſchieden faffen, da id) diefe Art nicht in natura fah; die viel 
breiteren Fligel duͤrften gegen dtefe Annahme fpreden. ¥ 


B. Das Fligelmahl befteht nur aus ciner einzigen Selle. 


1, Die Belle des Fligelrandmahles ift nidt grofer als 
bie Benadhbarten Sellen und von rhombifdher Form. Fn 
dem Felde zwiſchen den beiden letzten Gabelaften des erften Seftors 
find blof quadratifche Sellen, anfangs 2—6 in cinfacher Reihe, dann 
2 parallele Reihen; das Fluͤgeldreieck hat das Anſehn cines verſcho⸗ 
benen unregelmdfigen Vierecks. 


X 
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a, Hinterleid auffallend ſchlank und dinn, faft anderthalbmal fo lang 
wie die Fhigel; aber bei Heiden Geſchlechtern gleich lang, wenn⸗ 
auch beim Maͤnnchen etwas dinner. Ischnura et Agrion de Charp. 

4 A. macrurum*; fusco-aeneum, clypeo ore tibiis tho- 
racis vittis abdominisque auuulis viridi-flavescentibus, Long, 2” 
RY’. oH et 9. 

Aus Brafilien, Gommers Sammlung. 

5. A. dorsale*: fusco-aeneum , pectore abdominisque api- 
ce coeruleo; thorace villis duabus nigris ante alas; pedibus coeru- 
leo-albis, supra nigro-lineatis, Long. 1” 8’. J. et 9. 

Aus Braſilien. Sommers Sammlung. 

6. A. croceum*: croceum, sobtus pallidam; abdominis 
gracillimi segmentis in apice infuseatis, Long. 1” 3”. 

Aus Gurinam. Sommers Gammiung. 

7. A. fumipenne*: corpore lurido, thorace fuseo - vittato, 
segmentis abdominalibus in apice fascis; alis fumatis, venis omni- 
bus pallidioribus, Long. 1" 2’. 

Aus Kentudi. v. Winthems Sammlung. 

8. A. discolor*: testaceum unicolor, vel dorso rubicando 
vel dorso toto nigro-aeneo, thorace bivittato; alaram stigmate 
pallido, Long. 1”. Q. 

Aus Suͤd⸗Karolina; 2 Eremplare in der Hallenfer Sammlung, 
yon Zimmermann gefendet. 

9. A. denticolle*: pallide-testaceum, mesonoto viltis tri- 
bus nigris; pronoti margine postico tuberculato, pallido; abdomine 
supra nigro-aeneo, segmentis 8 et 9 coeruleis. Long. 11”’. Q. 

Aus Merifo. Der vorigen Art hoͤchſt aͤhnlich, aber kleiner, der 
Kopf ſchmaͤler und der Vorderricfen ganz abweidend, dem von A. 
hastulatum aͤhnlich. 

10. A.saucium™*: capite thoraceque testaceo, dorso nigro- 
aeneo; abdomine sanguineo, segmentis 7—9 supra nigris, linea 
media sanguinea; stigmate alarum fusco. Long. 10°’. J. 

Aus Shd-Karolina, von Zimmermann; in Germars und 
der Hallenfer Sammlung; die fleinfte aller mir befannten Arten. 
Aehulid) dem Agr. filiola Perty, delect. 125. tab. 25. f. 4. 

Il. A. tuberculatum: subtus pallidum, supra atro-ae- 
neum, thoracis dorso viridiori, ano supra coeruleo; stigmate alarum 
albo, Long. 11”. 

Charp. her, entom. 21. 

Gei uns, Hie und da an Teichen, aber felten. 
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12. A. pumilio: supra nigro-aeneum, subtus viridi-albam, 
thoracis vitta laterali albida, abdominis segmentis in basi anguste 
pallidis; pronoti margine postico in medio elevato; alarum stigmate 
in 9. luteo, in &%. dimidio nigro, Long. 1” 1"”. 

Charp. hor. entom. 22. 

Sn Ungarn, dem ndrdliden Stalien und fidliden Deutſchland. 
— Gin Parden in Germars Sammlung. 

13. A. hastulatam: azureum s. flavum, pronoto in medio 
marginis postici dente excavato armato; mesonoto 3-viltato, dorso 
too nigro-aeneo. Long. 1’ 1”. 

do. saepius Azureus, pterostigmate dimidio nigro. 

Q. saepius flavescens, pterostigmate albido toto. 
_Schaeff. icon. Insect. Rat, tab. 120. f. 5. 7. f. 6.2. — 
Charp. hor. entom, 20. 

Gemein in Schleſien, aud) bei Halle. Voͤllig diefelbe Are ers 
hielt die Hallenfer Sammlung vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
aus der Dregefdhen Gammlung. 

14. A. interruptum: azoreum, supra nigrum, mesonoto 
Vittato; pronoti margine postico 3-lobo, lobo medio angustiori ex- 
cavato suberecto, lateralibus rotundatis, Long. 1” 24’”, 

Charp. hor. entom, 16. 

Jn Deutſchland, bet Verlin und Halle, dod) viel feltener 
alé die folgende Art. 

15. A. furcatum: azureum, supra nigrum, mesonoto vit- 
tato; pronoti margine postico leviter bisinuato vel trilobo, lobis ro- 
tundatis, medio latiori depresso, Long. 1" 3”. 

o'. abdomine supra azureo, segmentis 3—5 in margine postico 
nigris, 6-to dimidie nigro, 7-mo cum reliquis azureo, 
Q. abdomine toto supra nigro-aeneo, segmentis 2—5 basi an- 
gusta azurea. 

Charp. hor. entom. 18. 

Sehr gemein bei Halle und Gerlin. 

Mehrere neue einheimifdhe Arten wird Herr v. Charpentier 
in feiner Monographie der Libellulinen Europas beſchreiben; wir 
uͤbergehen fie daher, obgleid) manche fid) rece fenntlid) und leidt 
definiren laſſen. 

16, A. heterostictam*: pallidum, dorso nigro-aeneo, 
mesonoto bivittato, abdominis segmento secundo chalybaeo, ultimis 
3 pallidis; stigmate alarum anticarum nigro, in apice albido, ala- 
rum posticaram toto albido, Long. 1” 2“. 
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Aus Meus Holland, mehrere Mannden in Germar’s Gamme 
lung. — 

17, A. glancum®*: viridi-glancum, vertice mesonoti vittis 
tribus abdominisque linea media nigris; segmento 7-mo nigro, re- 
liquis unicoloribus glaucis; pronoto postice leviter trisinuato; ptero- 
stigmatibus fuscis. Long. 111’”. 

Bom Vorgebirge dee guten Hoffnung, 2 Maͤnnchen aus der 
Dregefdhen Sammlung. 

18. A. glabram*: testacenm, dorso rubicundos corpore 
glaberrimo; pedibus brevibus, spinis lonzioribus sed paucioribus 
(quinque tantum in femoribus posticis) nigris, Long. J, 1” 3”, 
9. 1° 4", 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung, aus Drég e’s Sammlung. 

19. A.prainosum: nigro-aeneum, ore pectore ahdominis- 
que ventre testaceis; alaram stigmate Juteo, Long. 1” 3°”. 

A. pruin. de Haan, in litt. 

Aus Java, ein Madnnden vom Herrn Graf v. Hoffmannés 
egg mitgetheilt. 

20. A.caffrum*: nigro-aeneum, ore fronte infra pectore 
abdominisque ventre rubro-pallidis; alarum stigmate faseo; meso- 
noti vitta laterali pallida. Long. 1” 4”, 

Bom Port natal und St. Johanna, einer der Comoriſchen In⸗ 
fen, 2 Mannden, das eine aus der Dregefdhen Sammlung, das 
andere pon Hrn. Gommer. 


b. GSinterleib kuͤrzer und gugteich tier, faum 4 langer als dic Fluͤgel. 
a. Schienen cinfad , drehrund. 


21. A.minium: coccineum, vertice thoracisque dorso nigro- 
aeneo; abdomine nigro-fasciato. Long. 1” 2”. 
Harris Engl. Ins. pl. 29. f. 1. et 2. — Schaeff. icon. tab. 
116. f. 1. J. tab. 137. f. I. 2. — Charp. hor. entom, 13. 
— Agr. sanguinea Vand. Linden Mon, 41. 11. — 
Sn Deutfhland, aber felten. : | 
22. A.chloridium: nigro-aeneum, subtus flavum s. palli- 
de-azureum; abdomine praesertim in basi pruinoso, Long, 1” 3}"”, 
o. thorace supra concolore. 
2. vittis duabus thoracis lateralibus discoloribus. 
Charp. hor. entom, 14, — Schaeff. icon, tab, 121. 5. 4. 
of. f. 5. 2. — Roesel. Insectenb. II. tab. 11. fig. 6. 7. 
In Deutfhland, nicht felten. 


9 
4 


il 
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Mehrere verwandte Arten wird Here v. Charpentier in {eis 
ner Monographie der Europaͤiſchen Libellulinen genauer eroͤrtern. 


f. Echienen erweitert, langettformig, gumal die hinteren. Platy- 
cnemis Charp. 


23. A. lacteum: viridi-album, vertice thoracisque vittis 
quingue nigris; marginibus segmentorum abdominaliam nec nen 
lineola ante apicem transversa nigris, Long. 1” 21”, 

oc’. viridior , linea dorsali media nigra. 

2. albida, dorso abdominis concolore, 
Charp. hor, entom. 11. — Schaeff. icon. tab. 48. f.1. 2. 
— Agr. platypoda Vand. Linden Mon.37.6. — Déscript. 
del Egypte. Neur. pl. 1. fig. 22. — Agr. nitidula Brullé, 
Exped, scient. d. Morée. xool. pi. 32. fig. 8. 7., ibid. 
fig. 9. 2. Agr. hyalinata. — 

Jn Deutſchland nide felten, bei Halle ſehr gemein. 

2. Das Fligelrandmahl ift viel größer als die benach— 


barten Zellen und hat die Form eines Oblongums, deffen lange 
Seiten nach aufen gebogen find. * 


a. Das Fligeldreiect ift, wie bef den Vorigen, noch verfchoben viers 
eckig, die Fligel find ziemlich breit und am Ende ftumpfer abs 
getundet; in dem Felde zwiſchen den 2 lepten Aeften des erften 
Sektors fpdter mehr als g Sellenreihen, indef find nod alle Sellen 
dev erften Reihen quadratifd. 

Die hieher gehdrigen Arten Haber einen ſchlanken zierlichen Leib, 
beffen Qter Hinterleibsring firger ift als der Halbe dritte; die Fulgel 
reichen big and Ende des Gten Ringes. 

24. A. fasciatum*: supra viridi-aeneum, subtus flavum, 
Jateribus metathoracis villa nigra; alis hyalinis, fascia media fa- 
sca; femoribus extas aeneis. Long. 1" 5”. &%. 

Bom Port natal, 2 Mannden aus ODrége’s Sammlung. 

25. A. tessellatum*: supra aeneum, subtus pallidum, late- 
ribus metathoracis concoloribus; alis hyalinis, fascia media tessellata 
fusca; femoribus subtus genibusque aeneis. Long. 1” 64 - 7. J. 

Then daher; gleidfalls 2 Mtannden, die gwar den vorigen fer 
gleichen, indeß von ihnen fonftant verfdhieden find. Auger den én 
ber Diagnofe gegebenen Unterfdieden zeichnet fic die gweite Art vor 
ber vorigen nod) dadurch aus, daß der Bauch breiter gelb tft, aber 
jeder Ring am Ende einen gang Herumgehenden ſchwarzen Gare 
tel Hat. Die Fligelmahle find bei Seiden groß und halb gelbroth, 
halb braun. 
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26. A. longicaudum®*: supra nigro-aeneum, subtas pal- 
lidam; mesonoto vittis dnabus dorsalibus et lateralibus aurantiaco - 
flavis; segmentis abdominalibus in basi fascia interrupta angusta 
pallida. 

&. alis aqueis, stigmate elongato castaneo, Long. 13”. 
2. alis luteis, stigmate dimidie nigro, dimidie castaneo. Long. 
a” 73". 

Sbendaher und ebenda; das Maͤnnchen ift durch feinen aͤußerſt 
ſchlanken Hinterleib ſehr ausgeseidnet. 

b. Das Fluͤgeldreieck hat cine mehr langgezogene aber 
deutlicher dreieckige Form, indem die Hypotenuſe an der 
Stelle, wo der 2te Sektor entſpringt, kaum geknickt iſt. — Nur 
die zwiſchen der eösta, dem radins und die vor dem erſten sector 
gelegenen Sellen find quadratifd, und alle zwiſchen den Aeften 
der Seftoren befindliden Bellen find pentagonale. 

Die Hieher gehsrigen minder zahlreichen Arten haben sfters einen 
plumperen Koͤrperbau, dann einen kuͤrzeren dem der Seftion 4 gleis 
den Hinterleib, und ein angered oft ſchmaͤleres, mit dem Fligelrande 
gleichfoͤrmig gebogenes Fluͤgelrandmahl. 

a. Die Einen, welche ſich durch ſehr ſchmale etwas guges 
ſpitzte Flugel, und einen zierlicheren Koͤrperbau auszeichnen, 
tragen ihre Fluͤgel in der Ruhe, gleich den Vorigen, aufgerich⸗ 
fet und zuſammen geklappt. She Randmahl iſt ſchmal. Sym- 
pecma Charp. 

27. A. phallatum: Inteo-flavum, dorso ratilo, aeneo-mi- 
cante; abdominis segmentis supra maculis phalloideis fusco-aeneis. 
Long. 1” 2”, 

Charp. hor. entom.10. — Deéscript. de TEgypte. Neur. 

pl. 2. fig. 3. — 

Hie und da in Deutfdland und Ungarn. 

28. A.cingulatum*: rabro-flavum, supra viridi-aeneum; 
segmentis abdominalibus in basi cingulo rubro-flavo. Long. 1” 34”. 

oc. alis aqueis, stigmate fusco; cercis analibus clavatis, extus 
dentatis, 
9. alis luteis, stigmate rabro- flavo. 

Aus Meu- Holland, beide Gefdledter in der Hallenfer Sammlung. 

fp. Die Anderen haben breitere,am Ende ftumpfer ab ge: 
tundete Fluͤgel und ein breiteres Fligelmahl, deffen Mitte 
bauchig erweitert fft. 

aa. Der gweite Ring des Hinterleibes ift faum fo fang, oder 


bei den Maͤnnchen fogar kuͤrzer, ale dev Halbe dritte 
o2 * 
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Ring, diefer und die 4 folgenden ſehr ſchlank und zierlich; 
daher die Fligel nur bis gum Ende des Gten Ringes rets 
chen, und der gange Rorperbau ſehr geftredt iſt. — 

29. A. plagiatum™: festaceum, mesonoto supra et in Ja- 
fere villis duabus angustis nigris, nec non vitta alba, a basi alasom 
posteriorum ad pedes medios descendente; abdominis dorso infusca- 
to. Long. corp. L’’ 5. J. et 9. 

o&. forcipe pallida, pterostigmatibus flavis. 
‘ Q. alis luteis, stigmatibus flavis, fusco-limbatis. ° 

Vom Port natal, aus Dreéege’s Gammlung. 


30. A. virgatum*: testaceum, mesonoto vittis quatuor vi- 
ridi-aeneis; abdominis dorso nigro-aeneo, fascia angusta segmen- 
torum basali albida. Long. 1” 7", 

o.-alis luridis, stigmatibus nigris; forcipe nigra, 
2. alis luteis, stigmatibus fuscis in medio flavis. 
Eben daher. — Beide Arten in der Hallenfer Sammlung. 


BB. Der gweite Ring des Hinterleibes ift, wie dev erfte, auffallend 
groß, und jener gumal bei beiden Gefdlechtern tanger als 
der halbe dritte; dev ganze Korperbau plumper, fo dafi dle 
Fluͤgel der den 7ten Hinterleibscring hinausreichen. 


Die bei uns einheimifdhen Arten diefer Sektion tragen ihre Fluͤ— 
gel in der Ruhe nicht aufgeridjtet, fondern wagrecht .ausgebreitet, 
gleich den Adjten Libellen. Herr v. Charpentier, dem id) diefe 
Beobachtung verdante, bildet aus ihnen die befondere Untergattung 
Anapetes. 

31. A. barbarum: supra viridi-aeneum, subtus pallidum ; 
pterostigmatibus latioribus, dilutius coloratis, saepius dimidie albis. 
Long. 1” 2". 

o. forcipe albida. 
Charp., hor. entom. 9, — Vand. Linden Mon. 35, 3. — 
Déscr. de V Egypte. Neur. pl. 1. fig. 18. 

Gemein an Teiden. 

32. A. forcipula: supra aeneam sed obscurius, subtus 
pallidum ; pterostigmatibus angustioribus nigris. Long. 1" 2“. 

o. forcipe nigra, abdomine in basi pruinoso. 
Charp. hor. entom. 6. 

Ebenda, und nicht minder Sdufig. 

Mod) 2 verwandte, dem ſuͤdlichen Europa angehsrige Arten hat 
Here v. Charpentier a, a, O. beſchrieben. 
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2. (362.) Gat. CALOPTERYX Charp. 
Agrion Fabr. Latr, Calepteryx Leach. 


Aud diefe Gattung, im Allgemeinen durd einen plumperen 
koͤrperbau ausgezeichnet, hat ihre Hauptmerkmahle im Bau der Fli- 
jel, Das in die Augen fallendfte Kriterium derfelben ift der Mangel 
es Grundftieles, infofern fic) die Seiden Randadern ſchon vom Grunde 
iué von einander entfernen, und bis gegen die Mitte des Fligels, 
vo derſelbe feine groͤßte Greite hat, in dieſem Laufe verbleiben. Dazu 
ommt, daß die subcosta langer ift, und erft dict vor der Mitte in 
ie costa einlenft, und daß in dem von beiden gebildeten Felde ſich 
ahlreiche Queradern befinden, welde aud) bier bis gum radius forte 
ehen. Die Stufe, welche den radius mit dem cabitus verbindet, 
egt dem Grunde des Fluͤgels nahe, und fendet, wie bei Libellula, 
| Geltoren faſt an derfelben Stelle aus. Reiner von beiden theile 
cch gabelférmig, dafuͤr aber thut dies der bei Agrion einfade radins 
reimal. Auch der cubitus ift gang einfad, und aus diefem Grunde 
ehlt Hier ein Fligeldreieé gang. Die postcosta endlid) gabele fic 
nmittelbar an ihrem Urſprunge; der Hintere Alt bildet die Nandader, 
er vordere geht parallel der eubitus fort, bis er doppelt fo lang ift 
{g die Entfernung der Stufe vom Fligelgrunde. Hier verbinder 
yn eine ftarfe Querader mit dem cubitas und noͤthigt ihn, von feic 
er vorherigen Richtung abjuweiden, in welde er jedod) bald wieder 
nienft. Won den Queradern gilt alé allgemeines Gefeg, daß fie 
el zahlreicher find, und viel dichter ftehen, als in der vorigen Gat⸗ 
ing. Indeß haben faft alle Zellen eine viereckige Form, weil, wenn 
1 Gerlaufe die Langsadern ſich entfernen, zwiſchen ihnen neue Laͤngs⸗ 
ern auftreten, welde von der letzten groͤßten Querader des Haupt: 
[des audgehen. Zu dieſen Eigenheiten dex Fluͤgelbildung fommen 
chy Der Heftandige Mangel des Fluͤgelhaͤutchens, und der haufige des 
Agelrandmahles, Aud iſt vor dem zylindriſchen Gliede der Fuͤhler 
ch ein tugeliges Grundglied bemerfoar, an welches das erſte zy⸗ 
idriſche Glied ſchief angefege iff. Das Ate zylindriſche Glied ift 
ef flanger alé bet Agrion, Gonft ware nur nod) bie oͤfters ungleide 
irbung der Fligel bei den verſchiedenen Geſchlechtern einer Art gu 
waähnen. — Uebrigens find, trog des im Allgemeinen plumperen 
Srperbaues, die Beine bei dieſer Gattung viel tanger und ſchlanker 
s bet der vorigen; aud) Haben die daran figenden Stacheln cine 
el betrddtlidere Lange. 
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Man tennt hieher gehdrige Arten aus allen Welttheilen; ich 
Bringe fie in nachſtehende Gruppen, 
1 Fluͤgel ſchmal, die Queradern in weiteren Abftinden, dabher viele 


Bellen quadratiſch. Hadufig cin dunfler gefdrbtes, aus einer einzigen 
Selle gebildetes Randmahl. 


A. Hinterleib deutlich flach gedruͤckt, die Glieder entweder quadras 
tifth, oder 14 mal fo lang wie breif. 

Die Arten diefer hoͤchſt eigenthimliden, aud durch kuͤrzere, dis 
ere Beine ausgezeichneten Sektion, fdeinen auf Sava und Oftins 
dien beſchraͤnkt gu fein. 

1. C. lineata*: flava, thoracis dorso nigro-vittato, seg- 
mentis abdominalibus in margine nigris, anticis 3 bipunctatis, po- 
sticis nigris totis; alis angustis, anticis sine stigmate, sed cum ma- 
cnla apicali fusca, Long, 83°”. 

Aus Sava, in v. Winthem’s Sammlung. 

2. C, fenestrata Wiedem.: supra aeneo-nigra, thoracis 
dorso maculis 3 aurantiacis, lateribus yiridi-lineatis; alis post me- 
dium fuscis, posticis hic fenestratis, omnibus stigmate elongato ni- 
gro; pedibus subtus albis, Long. 1”. 

Eben daher, ein Mannden in v. Winthem’s Sammlung. 

Mahe verwandt mit diefer Art, vielleiht gar identifd), find: 
Agr. perforatus Perch. gener. d. Ins. livr. 2. no. 5. Neuropt. pl. 2, 
und Agr. fulgipennis Guér. Magaz. de Zool. pr. ann. Ins. pl. 15, 


B, Hinterleib deutlich drehrund, auffallend ſchlank, die Glieder wenig— 
ftens 3—4 mal fo lang wie brett, 


a. Fluͤgel gefleckt. 

3. C. Titia: nigro-aenea, alis ia summo apice et basi late 

fascis, disco maculae basalis sanguineo. Long. 1” 4°”, 
Drury exot. Ins, II. pl. 45. f. 5. 

Von der Honduras « Bay. 

4. (C. americana: obscure aenea, thorace subtns lineisque 
Jateralibus flavis; alis omnibus stigmate minuto flavo, maculaque 
basali sanguinea; venis in macula alarum posticarum subtus flayis. 
Long. alar. 1”. 

Fabr. Entom, syst. suppl. 237. 

Aus Amerifa, wei von Fabricius befhriebene Eremplare 
in der vormals Huͤbnerſchen, jest Germarfdhen Sammlung; 
beide Haben jedod) weder Ropf nod) Hinterleib. 

5. C, Caja: nigro-aenca, alis in basi sanguineis, omnibus 
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sine stigmate, posticis macula basali fusca et puncto apicali an- 
guineo. Long. 1” 4°’. 9. 
Drury exot. Ins, II. pl. 45. f. 2. — 

Aus Grafilien, 2 Mannden in Sommer’s Sammlung. 

6. C. Brightwelli: nigro-aenea, alis in basi sanguineis, 
omnibus stigmate minuto nigro, posticis margine basali interno hya- 
lino punctoque apicali sanguineo. Long. 1” 6’. 3. 

Kirb. Linn, Transact. Vol. XIV. 1. 107. pl. 3. fig. 5. 

Aus Brafilien, ein Maͤnnchen in der Hallenfer Gammiung, vor 
Herrn Thorey in Hamburg mitgetheilt. 

7. (C. tricolor*: nigro-aenea, alis anticis in basi sangui- 
neis, posticis in basi et apice summo fuscis, Long. 1” 53”. 

Aus Pennfylvanien, 

8. C.apicalis*: corpore viridi-aeneo, pedibus nigris; alis 
hyalinis, sine stigmate. Long. 1” 4°”. 

J. alaram apice fuseo. 

Q. alis unicoloribus, 

Vaterland unbefannt; in v. Winthem's Gammiung. 

b. Fhigel ungeflect. 
a. Mit einem Fligelrandmabhl. 

9. C. iridipennis*: luteo-testacea, dorso viridi-aeneo, 
thorace supra et in latere vittis viridi-aeneis; alis anticis limbo 
luteo: disco coeruleo-micante, posticis luteis totis; stigmatibus 
omuibus fulvis, Long, 2” 2’. o%. 

Vom Port natal, aus Drége’s Sammlung; eine fdhdne, durd 
den auffallend duͤnnen langen Hinterleib ausgezeichnete Are. 

8. Ohne Fluͤgelrandmahl. 

10. C. auripennis*: corpore fusco-testaceo, vertice tho- 
racisque viltis viridi-aeneis; alis aureo-fulvis, venis viridi-aeneis. 
Long. 1” 3’. Q. 

Vaterland unbefannt, in v. Winthem’s Sammlung. 

ll. Fluͤgel viel breiter, die Queradern zahlreicher und einander fo ſehr 
gendhert, daf die Sellen ſchmale, gegen die Sdngendimenfion des Fluͤ⸗ 
gels ſenkrecht mit ihren langen Seiten geſtellte Oblonge bilden. Ein 
eigentliches Fluͤgelrandmahl fehlt entweder ganz, oder wird von meh⸗ 
reren kleinen Sellen gebildet. In dieſem Falle iſt es weiß gefaͤrbt, und 
kommt nur dem weiblichen Geſchlechte zu. Dafuͤr haben die Maͤnnchen 
ganz oder theilweis dunkel gefaͤrbte Fluͤgel. — 

Der Hinterleib iſt in dieſer Sektion immer drehrund, aber im 
Gangen viel plumper, als bei den Vorigen; aud iſt bet den meiſten 
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Arten, wenigſtens Weibchen, die Oberlippe am Grunde, und das 
erſte große Fuͤhlerglied unten gelb gefaͤrbt. 

II. C, chinensis: corpore viridi-aeneo, alis anticis in 
utroque sexu fulyo-hyalinis, Long. 13”. 

o alis posticis fuscis, venis aeneis, sed in apice supra fuscis. 
Lib. chinensis Fabr. Entom. syst. I. 379. 28. — Agr. no- 
bilitata ibid. 388. 4. ? 

Q. alis posticis infumatis, stigmate elongato albo; anticis stig 

mate minuto punctoque medio marginis antici albis. 

Aus China, woſelbſt haͤufig. 

12. ©. luctuosa de Haan.: corpore gracili, alis longiori- 
bus, in utroque sexu sine stigmate, Dong. 12”. 

od’. corpore chalybaeo, alis fusco-nigris, chalybaeo micantibus, 

Q. corpore viridi-aeneo, alis fulyo-auratis, unicoloribus, 

Agr. malachiticum de Haan. in litt. 

Aus Sava, beide Geſchlechter in der Hallenfer Sammlung. 

13. C. holosericea*: corpore crassiori, alis dilatatis dis- 
coloribus, in basi hyalinis. Long. 1“ 34“. 

co’. alis atro -holoseniceis. 

Q. alis infumatis, stigmate albo. 

Aus Fava; beide Gefdhlechter in Gommer’s und v. Winte 
hem's Sammiung. 

14, C. virgo: alis mediae latitudinis, secundum sexus dis- 
coloribus; scatellis thoraci reliquo concoloribus. Long. 14”. 

o. alis atro-coeruleis. 

2. alis fulvyo-auratis, stigmatibus albis. 

Agr. virgo Linn. S. N. I, 2. 904.20. — Fabr. Entom. 
syst, IT, 386.1. — Roesel. Insectenb. II, tab. 9. fig. 5. 
&. fig. 6. 2. — Schaeff. icon. tab, 76. fig. 1. und tab. 
84, fig. 1. 2. — Charp. hor. entom, 4. — Vand, Lind, 
Monogr, 33. 1. 

Hie und da in Deutſchland, und dann gemein. 

15. C. parthenias Charp,: alis angustioribus, secundum 
sexus discoloribus; scutellis mesonoti et metanoti pallidis, Long. 
corp. 1“ 5%, 

o. alis fascia media fusco-cocrulea, antennaram articulo primo 

subins fusco. 

2. alis ſalvo-auratis, stigmatihus albis; antennarum articulo 

primo subtus flavo, abdominis ventre fulvo, 


Résel, Insectenb. I, tab, 9. fig. 7. 2. 
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In ben meiften Gegenden Deutſchlands, und Hdufiger als die 
vorige Art, von ber fie fid) durch die ſchmalen Fluͤgel bei oe ziem⸗ 
lich gleicher Groͤße leicht unterſcheidet. 

16. C. dimidiata*: aenea, alis infumatis in apice late ni- 
gris. Long. 1” 54°. 

co’. non vidi. 
9. alae stigmatibus albis, antennis concoloribus. 
Lib. virgo Drury exot. Ins, I, pl. 48. f. 2. 9. 

Aus NordsAmerifa, ein Weibchen in der Hallenfer Sammlung. 

17. C. maculata: viridi-aenea, alis fasco-aeneis, macu- 
lis quibusdam discoidalibus albis. Long. 1” 4“, 

Palisot Beauv, Insect. etc, pag. 85. Neuropt. pl.7. fig.3. 

Aus Nord= Amerifa. — 


Die hinteren Flugel find, zumal am Grunbde, breiter 
alg die borberen. 2. Aeschnidae. 


Diefe der Gatt. Aeschna Fabr. entfpredende Unterfamilie bildet 
ein fer paffendes Uebergangsglied gwifhen den Agrioniden und 
Libelluliden, indem fie mit beiden in gewiffen Charatteren uͤber⸗ 
einftimmt. Abgefehen davon, daß Einige (Diastatomma Charp.) auf 
bem Scheitel getrennt bleibende Augen befigen, gleid) den Agrionen, 
andere Dagegen verwadfene Augen, wie die Libeen; fo ift dod der 
zanze Habitus dem der Libellen Ahnlider, wahrend die Bildung des 
Mundes naͤher an Agrion fid) anſchließt. Wie treffen daher im Bau 
des Kopfes die Ucbereinftimmung mit Libellula, dag die Stirn groͤ⸗ 
jer ift, blafig Hervortritt und ſehr deutlid) durch eine Querfurde in 
2 HAlften serfalle, deren untere mit den Herabgreifenden Mundecken 
as kleine Kopfſchild umfaßt. An diefes ſtoͤßt die grofe, in der Mitte 
rusgerandete Oberlippe. Ueber der Stirn bemerfe man ein Heines, 
zfters erhabenesd Feld, an dem die 3 Mebenaugen ftehen, und danez 
ser die Fihler, an denen die 2 gréferen Grundglieder recht deutlich 
ind, wenngleid) das 2te viel kuͤrzer it als bei Agrion. Im Uebri⸗ 
jzen zeigen fie bet den 2 Hieher gehoͤrigen Gattungen wefentlide Dif— 
erenzen, wovon unten das Naͤhere. — Von den Mtundtheilen ftime 
nen Obere und Unterfiefer mit Agrion dberein, find indeß viel traf: 
iger; an der Unterlippe aber geigt fid) der wefentliche Unterſchied, daß 
yee mittlere Lappen nur wenig breiter iſt, als die ſeitlichen; aud hat 
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er nidjt immer eine mittlere Langéfpalte. Die feitliden Lappen find 
alfo breiter als bei Agrion, nad) aufen abgerundet und enden in einen 
viel ftumpferen Zahn, neben dem nad innen gu der bewegliche, 
zottig behaarte Griffel fist. Gm Bau des Bruſtkaſtens ift bloß vie 
groͤßere Plumpheit und die Kuͤrze des Mittelruͤckens als Unterſchied 
auffallend. Das Erftere gilt aud) vom Hinterleibe, an defen gweitem 
verdidten Gliede jedod) 2 warjenartige Vorfpriinge der Geiten, die 
gewoͤhnlich nur dem mannliden Gefdledte zukommen, als Eigenheiten 
der Aeſchniden, welche fie nur mit der Gatt. Epophthalmia aus der 
folgenden Gruppe theilen, hervorguheben waren. Sein letztes, IOtes 
Segment tragt bet beiden Geſchlechtern Raife, von denen die der 
Maͤnnchen gréfer und HatenfSrmiger find alg die der Weibchen. Fer⸗ 
nere Gefdhledjtsunterfdiede fliegen im Bau der nad den ene 
abweidend gebildeten Genitalien. — 

Die Fligel endlid) Haben einen gwar gleiden Bau, aber eine 
ver{hiedene Groͤße, und gwar find die vorderen faft Aberall ſchmaͤler 
alé die Hinteren. An diefen iff befonders der Grund breit. Hier 
zeigt fid) aud) cin neuer Gefhlehtsunterfhied, indem die Mannden 
(mit Ausnahme der Seftion Cyrtosoma) eine fpige, zuruͤckgebogene 
Hinterecke befigen, die Weibchen eine abgerundete. Das Fluͤgelhaͤut⸗ 
cen haben Ale, indeß ift es bet Diastatomma nur eben angedeutet. 
Jn Bezug auf die Vertheilung der Adern mag hier nur wiederholt 
werden, daB von der Stufe zwei SGektoren ausgehen, von denen 
ber vordere 3 Gabeldfte bildet, der Hintere feine. Mit dem dritten 
Gabelaſt des vorderen Sektors ſteht die costa und subcosta durch ei— 
nen uͤber den radius fortſetzenden kraͤftigeren Quernerv in Verbindung, 
Der cubitus bilder bald Hinter der Stufe eine Gabel, deren vordeve 
Zinke in den Sten Seftor, die Hintere in den vorderen Aft der post- 
costa fid) einfentt. Letztere giebt an diefer Stelle die Hypotenufe des 
Fluͤgeldreiecks ab, welde gum vorderen Seftor geht, und fid) unmite 
telbar an der Stelle in ihn fentt, wo er aud) den cubitus aufnimmt. 
Das fo entftandene Fluͤgeldreieck ift in beiden Fluͤgeln auf dies 
felbe Weiſe gebildet, auch meiftens gleid) groß und gleichen Inhalts. 
Diefer Umftand ift fir die Aeſchniden charakteriftifd. Mit den 
Libelluliden, und den wenigen, die Untergattung Anapetes Charp. 
bildenden, Agrioniden Harmoniren die Aefdniden alle darin, dah fie die 
Glagel in der Ruhe flad ausbreiten und gang fo Hhalten, wie fie fie 
im Gluge fdlagen. Daher erflart fid) die große Leichtigkeit, mit 
welder alle diefe Libellulinen auffliegen. 

Die Larven Haben, gleich den vollfommnen Inſekten, einen viet 


38. Fam, Libellulina. 362. Gatt. Diastatomma, 831 


plumperen Kérper, alé bei den beiden anderen Unterfamilien, nas 
mentlid) einen langeren dideren Hinterleib. In der Bildung der 
Maste weiden fie dadurd von Agrion ab, daß das dreiedige grofe 
Glied nidt gefpalten ift, fo wie von Libellula dadurd, daß die Zans 
genfligel viel Cleiner find, und, wie bei Agrion, einen grofen bewegs 
licen Endhaken haben, die beide in der Ruhe Abereinander greifen. 
Diefe Endhaten find Hier das vorzuͤglichſte Rauborgan, nice die 
RBangenfligel ſelbſt; fle gehen am vollfommnen Snfeft in den bewege 
liden, langhaarigen, aber viel kleineren Griffel uͤber. — 


3. (363.) Gat. DIASTATOMMA Charp. 
Lindeniav. d. Hoev. Petalura et Cordulegaster Leach. 


Die Netzaugen find oberhalb nicht zuſammengewachſen, fondern 
{affen einen oft nur ſehr kurzen, Hinten erhubenen, ſcharfkantigen 
Scheitel fre’. Wor ihm liegt bas Hier flache Feld, welches die 
Mebenaugen tragt, und das fid) bemerklich in den Naum zwiſchen die 
Augen Hineindrangt. Fuͤhler freier, das Grundglied ſehr did, das 
2te wenig linger, alle folgenden in eine fdheinbar unges 
gliederte Borſte vereinigt. Stirn breiter als bei der folgens 
den Gattung, aber nide fo ſtark vorgequollen. Fluͤgel ſchmaͤler, als 
bei Aeschna, daher fdjeinbar langer. Das Fligelhdutdhen nur eben 
angedeutet al ſchmaler Saum Hinter dem aͤußeren Aft der postcosta, 
weil deren Stamm ſehr tury iff. Drufttaften und Hinterleib oh⸗ 
ne Auszeichnung bet allen, wohl aber bei eingelnen Arten. Die 
Ruͤckenplatte des Aftergliedes der Lange nad) gefpalten, daher 4 Hinz 
terleibsanhange da gu fein ſcheinen, was jedoch nicht der Fall if, 
denn die unteren fogenannten Griffel find die beiden Lappen des bes 
zeichneten Gliedes. — 

Die Larven ſind zierlicher, als bei den aͤchten Aeſchnen, ihr 
Hinterleib iſt kuͤrzer und etwas flacher. Auch ſind bei ihnen die 
beiden Raife faſt ebenſo lang als die obere der 3 Afterklappen, 
welche uͤberhaupt kuͤrzer geblieben find als bei Aeschna. Durch dieſe 
Bildung naͤhern fie ſich den Libellen=Larven; indeß iſt die Mundbil⸗ 
bung voͤllig die der Aeſchnen-Larven. 

Die nicht fehr zahlreichen Arten geigen im Bau des Hinterleibes 
und der Genitalien neue Differengen. 

A. Bei den Meiſten ift ber mittlere Lappen der Unterlippe 


pollig Ereisruad, ohne alle Langs{palte in dex Mitte; 
ihte Augen find am Hinterrande yor den Wangen buchtig ausgeſchweift. 
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Beide Geſchlechter haben die Warzen an den Seiten 
des Sten Hinterleibsringes, indeß find fie bei den Weibchen 
gewoͤhnlich nur flein, aud) haben fie keine Legeſcheide; das Ruͤcken— 
fegment des Aftergliedes iſt alsdann bei den Maͤnnchen gefpalten und 
bildet 2 Griffel unter den Raifen, die bald ebenfo lang find, bald kuͤrzer, 
als diefe. Das Bauchſegment eben diefes :Gliedes ift immer gefpalten, 
und ragt bet den Weibchen ebenfo weit vor als das ungefpaltene dreis 
eckige Micenfegment, ift aber bei den Maͤnnchen ftets tirger als die 
Lappen des oberen Gegmentes, 
NB. Dieſe erſte Hauptabtheilung entſpricht der Gatt. Cordulegaster Leach, 

a. Die Warzen an den Seiten des zweiten Hinterleibsringes find bet 
beiden Geſchlechtern gleich grof. Bet den Maͤnnchen ift der dritts 
legte (Ste) Ring des auffallend ſchlanken Hinterleibes ſtark verdict, 
und an jeder Geite in einen herabhdngenden Lappen erweitert. 
Die Lappen des AUftergliedes find viel kuͤrzer als die geraden lan— 
gettformigen Griffel. Die Weibchen haben blof cine offene runde 
Geſchlechtsoͤffnung. 

Dieſe Abtheilung gilt haͤufig far die Gatt. Petalura Leach. 
ift ihr jedoch nidt fynonym. 
1. D. clavata: nigra; characteribus viridi-flayescentibus 
notata; stigmate alarum longissimo, nigro, Long. corp,24—2i”. 
Fabr. Entom, syst. II. 385. 4 — Donov. Ins, of Chine 
pl. 45. — | 
Aus China; beide Gefhledhter in Gommer’s Gammlung. 


Aehnliche Arten finden fid)i in Fava (D. decorata M. BL — 
Das Hallenfer Mufeum erhiele diefe Are im maͤnnlichen Geſchlechte 
burd Herren Grafen von Hoffmannsegg.) und in Aegypten. (Dé- 
script, de VEgypte. Neuropt. pl. 1. fig. 15. 7. und ebenda eine 
2te Art fig. 13. 7, 14. 2.) 


b. Die Warzen an ten Seiten des gweiten Hinterleibsringes find bei 
den Weibchen ſehr kleine ſchwache Hocker; die Gefchlechtsoffnung 
liegt am Borderrande des Sten Ringes, und wird von einer Klappe 
des Sten Ringes verdeckt; die weiblichen Maife find kleine kurze 
Kegel. 

a. Hinterleib ſehr ſchlank, die Glieder doppelt fo lang alé breit, 
beim Mannchen das 8 — 10 Glicd nach hinten ſehr erweitert und 
glodenformig; auch find die Raife ſehr grof und hatenformig. 
— Bet den Weibchen iſt der Ote Hinterleibsring auffallend lang 
und dev 10te nocd) auffallender verkuͤrzt. 


2. D. parallelogramma: nigra, opaca; vertice, frontis 
fasciis, thoracis vittis duabus dorsalibus et lateralibus nec non me- 
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sonoto cum metanoto flavis; abdominis segmentis 1—4 vitta dor- 
sali omnibusque macula utrinque baseos flava. Lang. 23”. 

Aus Sava unter dem Mamen Corduleg. parall, vom Herrn 
Grafen v. Hoffmannsegg. Das Fligelrandmahl ift braun und ent⸗ 
ſpricht in der Lange 4} Fligelsellen, die Fligeldreiecke find klein und 
odhne Zelleninhalt. 

3. D. tri colora*: fusco-nigra, thorace vittis dorsalibus et 
lateralibus viridihus; abdominis segmento septimo flavo. Long.2}”. 

Aesch. tricol. Palis. Beauv, Insect. 67. Neur. pl. 3. fig. 2. 
Afrika, in der Mahe von Benin; ein Mannden, deffen Raife 
wintelfdrmig gebogen find und mit einem Knoͤpfchen enden. Pali⸗ 
fot Beauvois nennt das fedfte Hinterleibsglied gelb, zeigt aber 
durch feine Abbildung, daß er das ecfte fehr kleine Glied uͤberſehen 
Hate. — 

4 D. campanulata*: fusca, subtus dilutior; abdominis 
segmento septimo fascia basali pallida. Long. 24”. 

Aus Grafilien, in Gommer’s Sammlung; ein Maͤnnchen, 
deſſen Raife dicht vor der Spike ploͤtzlich umgebogen find, und. etwa 
Die doppelte Lange der Lappen des Afterfegmentes Haben. 

8. Hinterleid kuͤrzer und breiter, die Glieder nocd) nicht doppelt fo 
lang alé breit; die Mannchen haben kurze dide Raife, welche die 
Lappen des AUfterfegmentes an Lange nur wenig uͤbertreffen. 

Die Meitglieder diefer wie es ſcheint auf Europa beſchraͤnkten 
Gruppe Haben einen plumperen Koͤrperbau und ein kleines zellenloſes 
Fluͤgeldreieck. 

5. D. serpentina: flavo-viridis, nigro-variegata; fronte 
unicolore; abdomine supra macula elongato-trigona in quoque an- 
nulo; pedibus nigris, femoribus ex maxima parte flayis. Long, 
a” 1”. 

od. abdomine in medio valde attenuato, sed segmento 8-vo utrin- 

que vix elevato; cercis analibus decurvis, uncinatis. 

Q. abdominis medio paululum attenuato verticeque bitaberculato. 
Charp. hor. entom. 25. — Roesel. Insect. Bel. II. Lib. 
tab. 5. f. 4. 2. — Schaeff. icon. Ins. Rat. tab.190. fig. 3. 

Im mittleren und ſuͤdlichen Deutſchland, ziemlich haͤufig; beide 
Geſchlechter wurden auch bei Halle oͤfters gefangen. — 

6. D. flavipes: flava, nigro-variegata; fronte fascia angu- 
sta nigra in parte superiori; abdomine supra nigro, linea media 
tenui flava; pedibus nigris, femoribus flavis nigro-lineatis. Long. 
1” 9”. 
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o. abdomine in medio attenuate; cercis analibus crassis, in apie? 

mucronatis , divertentibus, 

Q. abdomine in medio paululum attenuato, 

Charpent. hor. entom, 24. 

Sn Schleſien, aud) bet Halle. 

7. D.forcipata: nigra, flavo-variegata, fronte fascia m- 
dia nigra; abdominis segmentis 1—7 linea media dorsali favs; 
pedibus totis nigris, | 

J. abdomine vix in basi attennato; cercis obtusis subacuminats, 

convertentibus; lobis segmenti analis recurvis. 

Q. abdomine vix attenuato. | 

Charp. hor. eniom, 24. — Pz. Fn. Germ, 88. 21. - 
Schaeff. icon. Ins. Ratish. tab. 160. fig. 12. — Roese. 
Insect. Bel. IT, Lib. tab. 5. f. 3. 2. — Fabr. Ent. sys. 
UU. 383.1. — Vand. Linden, Monogr. 28. 9. var. a. 

Ueberall gemein, gumal im mittleren Deutfdland. 

8. D. hamata: nigra, flavo-variegata, fronte fasciata; ab 
domine supra macalis mediis -trigonis flavis, pedibus nigris. Lovg. 
1” 10”. 

J. abdomine medio maxime attenuato, cercis rectis apice decar- 

vis; segmento anali indiviso, hamato, in basi spinis duabus ar- 

malo. 

Q. abdomine eylindrico. 

’ Charp. hor. entom, 25, — de Geer. Mém. IT. pl. 21. f.1. 
2. — Schaeff. icon. tab. 186. f. 1. &. — Aeschn. ungu- 
calata Vand. Linden, Mon, 31. 10. 

In Deutfdland und Schweden, aber felter. 

B. Sei Einigen ift der mittlere Lappen dee Unterlippe ſchmaͤler, ach 
porn gugefpipt und deutlich der Lange nad gefpalten; ric 
gen am Hinterrande ohne Bucht. 

Die Mitglieder diefer Seftion aͤhneln durd ihren ſchlanken 
ſeitlich ſtark zuſammengedruͤckten Hinterleid und das lange Fluͤgeltand⸗ 
mahl denen der Sektion A. a., allein unterſcheiden ſich auffallend de⸗ 
durch, daß die Weibchen keine Spur der Warzen an den Seisen des 
Zten Hinterleibsringes erkennen laſſen, und, gleich den Aeſchnes 
mit einer großen Legeſcheide verſehen find, von deren Klappen je 
am Ende einen bewegliden abftehenden, Haarigen Griffel traͤgt. Dit 
Maͤnnchen haben eine einfache fehr lange Ruͤckenplatte des Afrerite 
mentes und große blattfoörmige Raife. Auf diefen Charatter bech 
fid) Leach' ens Gattungsname Petalura, und gehdet fomit nur die 
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fer Gruppe an. Die Raife der Weibchen find auffallend tlein. — 
Die einzige bekannte Art ift: 
9. D. gigantea: rafo-fusea, fronte temporibus thoracis vittis 
lineisque tribus abdominis albis, Long. 3”. 
Petal. gigant, Leach in the zool. Misc. II. 95, tab. 95. — 
Daraus im Atlas gum Werterdbud der Naturgeſch. Taf. 27, 
Sig. I. 
Aus Neu-Hollaͤnd, das Maͤnnchen von Leak abgebildet, das 
Weibchen in der Hallenfer Gammlung. 


4. (364.) Gat. AESCHNA Fabr. 


Die Netzaugen ftofen oben auf-dem Kopfe zuſammen, und find 
an der Berdhrungsftede mehr weniger mit einander verwadfen; der 
Seheitel verfdwindet oft gang, und das Feld, auf dem die Mebens 
augen ftehen, ift erhaben. Die Fubhler beftehen aus 2 diceren Grunds 
gliedern, 3 deutlich abgefegten, laͤngeren zylindriſchen Gliedern, und 
einer ſcheinbar ungegliederten Endborfte.. An der Unterlippe iſt der 
mittlere Lappen breiter, durd eine Langélinie getheilt, und in der 
Mritte des Randes ausgebudtet. Die Eeitenlappen find ebenfalls 
breiter und (teen mit ihrem erweiterten Snnenrande unter dem mitts 
leren Lappen. Jn einem Ausſchnitt am Ende der Seitenlappen fige 
der bewegliche behaarte Griffel. Thorax ohne Auszeidnung; der 
Hinterleib tanger und fdlanfer, aber am Grunde ftart verdict, gus 
mal bet den Maͤnnchen. Das legte Glied mit 2 langen, nad dem 
Geſchlecht verſchieden geformten, bei den Maͤnnchen breiteren Raifen, 
aber das Micenfegment des Afrerringes ift ungerheilt, allermeift drei⸗ 
eig und verldngert. Die Weibdhen find immer mit. einer groper 
Legefdeide verfehen, deren einhillende Riappen am Ende einen bez 
wegliden Griffel tragen. Die Fluͤgel haben eine groͤßere Breite, und 
ein nad) Verhaͤltniß tleineres Randmahl; das Fluͤgelhaͤutchen tft an 
ihrem Grunde fehr deutlich entwickelt, weil der Stamm 
der postcosta langer ift. 

Die Larven find tanger geftrect, und ſehr fraftig gebaut, die 
beiden Raife bleiben tur; und erreichen Hddftens die halbe Lange der 
oberen Aftertlappe, Ihre Maske zeigt den in der Unterfamilienſchil⸗ 
derung angegebenen Bau. 

Die großen, allermeift ſehr ſchoͤn gezeichneten und gefarbten Are 
ten finden fid in allen Bonen und Erdtheilen. — Nachſtehende 
find mir bekannt geworden. 


f 
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A. Die Augen beruͤhren fich nur fo chen, und hintcr der Beruͤhrungsſtelle 
ift noch ein Theil des Scheitels ſichtbar. 

Die Mitglieder diefer Unterabrheilung aͤhneln nod ziemlich der 
vorigen Gattung, find jedod in jeder Beziehung aͤchte Aeſchnen. In⸗ 
deB iff dad Feld, auf dem die Nebenaugen ftehen, Hier ebenfalls nod 
flad. Der mittlere Lappen der Unterlippe iſt wie bet Petalura ges 
bilder, nehmlich ſchmaͤler, nad) vorn mehr zugeſpitzt und deutlider ges 
fpalten. Die Seitenflappen haben vor dem Mwegliden Endgriffel 
feinen gahnartigen Borfprung, der den wahren Aeſchnen eigen iff. 
Die Manndhen befigen am zweiten Hinterleibsringe die Seitenwar⸗ 
jen, bet den Weibchen iſt die Legefcheide mit den fie einhillenden 
Kiappen auffallend groß. — Thecaphora Charp, 

1. A. lunulata: aterrima, flavo-maculata, thorace vittis 
sex: duabus dorsalibus, doabus utrinque lateralibus flavis, inter 
quas ljnea interrupta flava; abdomine maculis sub-annularibus fla- 
vis, Long. 2} —22”. 

A. annulata Latr. hist. natur, des Cr. et des Ins. XIII. 6. 
— Kj. gener, Cr. et Ins, IT. 182. — Vand. Linden, 
Monogr. 27. 8. — Lib. grandis Scop. Fn. Carn. 259. — 
Lib. forcipata Harris expos. of Engl. Ins. pl. 23. f. 3. — 
Aeschna lanulata Charp, hor. entom, 29, — 

Ueberall in Europa Hie und da, aber nirgends haͤufig. — 

Verwandte Arten finden fid) in Dongola und Mord = Amerifa. 


B. Die Augen find auf cine betradtlidhe Strede mit einander verwadfen ; 
die Nebenaugen ftehen auf einem Hoͤcker. 


a. Die Naht der Augen ift taum fo fang wie der Querdurdmeffer der 
Stirn, nie Langer, und liegt tiefer als die Wilbung der Augen, 
fo daf, wenn man an beide Spharoide jugleid) cine Tangente ſenk⸗ 
recht gegen dic Langenadfe ded Thieres zoͤge, dieſe dic Naht nidt 
beruͤhren wuͤrde, fondern in betrddtlidem Abſtande von ihr entfernt 
bliebe. Der Hinterrand der Augen vor den Wangen ijt tief budtig 
ausgefdrocift. 

Diefe durch den bezeichneten Charafter einzig und allein in beis 
den Gefdledtern von der folgenden Unterabthedung (b) gu unters 
ſcheidende Sektion, bildet nod) mehr eine natirlihe Gruppe, wenn 
man die Maͤnnchen beider Abtheilungen vergleidht. Es haben nehm⸗ 
lid) die Mannden nice bloß SGeitenwarjen am zweiten Hinterleibs— 
tinge, fondern aud zugeſpitzte Innenecken an den Hinterfluͤgeln und 
eine ſehr verlangerte Ruͤckenplatte des Afterringes, alles Charaftere, 
bie den Mannden der folgenden Gruppe abgehen. Hiernach hatte 
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. Charpentier diefe Gruppen ſchon unterfhieden, und die vorlies 
jende, alg Untergattung, Aeschna genannt. Uebrigens haben diefe 
Lefdnen im engften Sinne einen zierlideren Kbrperbau und einen 
eitlid) mehr zuſammengedruͤckten, alſo Hdheren, Hinterleib. Sie lafe 
en fid) fo fubdividiren: 
«, §ligel furs; und breit, gumal dfe higteren; in dem Felde, wels 
Ges die Stufe abgrenzt, findet man nod vor diefer 
5—6 Queradern. Fligelhdutchen fehr klein. 

2. A.4-guttata*: fusco-ferrnginea, thoracis lateribus gut- 
is quatuor flayis, fusco-cinctis; alis in basi macula fusca, venis 
alyis, stigmate elongato flavo. Long. 2” 3’, 9. 

Aus Pennfylvanien, in Gommer’s und Germar’s Samm: 
ing. — 

3. A. costalis*: fusca, thoracis Jateribus vittatis; alaram 
enis nigris, vitta inter costam et radiam lata ſasca. Long. 3” 
— 2. 

Von Bahia, in Sommer's Sammlung. 


8. Fluͤgel fhmaler, in dem Felde, das die Stufe abgrengt, find 
feine Queradern. 


ac. Hinterleib ſehr lang, etwas abgeplatteter, die Ringe 3- mal fo 
lang wie breit. 

4. A. luteipennis*: viridis, thorace fusco- vittato, abdo- 
sine fusco, linea dorsali media viridi; alis luteis, venis stigmati- 
usque nigris. Long. 23”, 

oJ. cercis elongatis obtusis, in Jatere inferno post medium exci- 
sis, in apice clavatis, 

Aus Brafilien, in Gommer’s Sammlung. 

5. A. reticulata*: viridi- flava, post mortem saepius fu- 
ca, tibiis intus nigris; alarum venis nigris, cellulis fusco-limba- 
s. Long. 34”. 

&. cercis foliaceis, in latere interno basi apiceque gibbiferis s. 
anritis. 

Aus Surinam, in Gommer’s Sammlung. 

6. A. gracilis*: corpore graciliori fusco-castaneo, seg- 
1entornm omnium marginibus nigris; pterostigmatibus elongatis fla- 
idis, alaram basi infuscata. 

@. cercis longis, intus dilatatis, hirsutis rectis mucronatis; seg- 
mentis abdominalibus in apice latius nigris, verrucis basalibus 


lobiformibus, Long. 23”. 
Il, 53 
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2. cercis lanceolatis rectis hirsutis; operculo anali in apice bi- 
spinoso, spinis decurvis. Long. 23”. 

Gon Bahia, beide GefHlehter in Gommer’s Sammlung. 

Ginige Verwandtſchaft mit diefer Art dirfte die von Palifoe 
Beauvois (Insect, etc. Neur, pl.3. fig. 1.) abgebildete A, africana 
befigen, wenn fie gleid) durch firgere Hinterleibsringe von ihe diffe— 
rirt und der folgenden Sektion hiernach angehdrt. 

£8. Hinterleib, zumal dev Weibchen, dicer, gleidhmafiger drehrund, 
die Glieder nur 14—2mal fo lang wie breit. 

7. A. grandis: lutescens, thorace utrinque villis duabus 
flavis; alarum costa in basi, nec non abdominis segmentis utringue 
puncto coeruleo. Long, 2}—~—3”. 

Lib. gr. Linn. S. N. I. 903. 9. — Aeschn, gr. Fabr, Ent. 
syst. II. 384, 2. — de Geer, Mém. II. 2. t. 20. f. 5— 16. 
— Harris, Exp. of Engl. Ins. tab. 12. f..1. 7. f. 2. 9. 
— Schaeff. icon, Ins. Rat, t. 60. f. 1. J. tab. 2. f. 4 2. 
— Roesel, Insect. Bel. II, Lib. tab. 4. f.5. — Charp. 
hor. entom. 32. — Vand. Linden Mon. 26.6. — 

Gemein im noͤrdlichen und mittleren Europa. 


8. A. chrysophthalma: lutescens, thorace utrinque fla- 
vo-Vittato, alarum costa in basi puncto flavo; membranula acces- 
soria elongata cinerea, luteo-cincta, Long. corp, 2:”. 

Charp. hor. entom. 33, — Aeschna rufescens Vand, Lind. 
Monogr, 27.7. — 

Im mittleren und ſuͤdlichen Europa; feltency als die vorige Art, 
fliegt auch (pater. 

9. A. juncea: fusco-nigra, coernleo-variegata; alarnm fla- 
vescentium stigmatibus nigris in mare, fuscis in femina; mem- 
branula accessoria minuta alba, in summo apice nigra. Long. 
23-3”. ; 
Lib, juncea Linn, S. N. I. 903. 10. — Schaeff. icon. Ins. 

Rat, tab. 6. fig. 10. 7. fig. 5. 2. — Roesel, Insect, Bel. 
I. Lib, tab. 2. fig. 1.2. — Harris, exp. of Engl. Ins. 
1.16. f. 2.0%. f. 1. 9., tab. 23. f. 4. var. &. — Sul- 
zer, abgek. Gesch. d. Ins. tab. 17. fig. 101. — Aesch. 
maculatissima Latr. hist. natur. des Cr. et des Ins. XIII, 
7.3. — Charp. hor. entom, 34, — Vand. Lind, Monogr. 
22. 3. — 
Jn ganz Europa, und nirgends felten, 
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10. A. mixta: fusca, margaritaceo- vel coeruleo- variega- 
ta; alarum stigmatibus branneis, membranula accessoria dimidie 
alba nigraque, Long. 2—21”. 

Uterque sexus alis aqneis cercisque aentis. 
Latr, hist. nat. des Cr. et des Ins. XIII. 7.4. — Harris, 
expos. of Engl. Ins. tab. 27. fig. 1. — Réaum, Mém, 
VI. pl. 35. fig. 5. — Charp. horae entom, 35, — Vand. 
Lind, Monogr. 23.4. — 

In Deutfdhland, hie und da. 

Il. A. septentrionalis*: corpore gracili fusco, yiridi- 
coeruleo variegato; alarum<sfigmatibus elongatis nigris, membra- 
nula accessoria tota nigra. Long. 2” 1“, 

Uterque sexus alis cinerascentibus , cercisque breviusculis obtusis 
pilosis. 

Aus Labrador, in Gommer’s Sammlung. 

12, A. vernalis: corpore crassiori piloso, viridi- nigroque 
variegato; alarum stigmatibus longissimis augustis flavis; membra- 
nula accessoria tota alba. Long. 1} —2”. 

o. gracilior, alis subaqneis, cercis longis supra auritis. 

Q. erassior, alis flavescentibus, praesertim in basi; cercis lon- 

gissimis lanceolatis. 
Vander Lind. Aesch. Bonon. no. 2. fig. 2. 7. — Ejusd. 
Monogr. 21. 3. — Aeschn. pilosa Charp, horae entom. 
37. — , 

Sn Deutfhland, Belgien und Stalien. 

b. Die Mahe der Augen ift Langer als der Querdurchmeſſer der ftdrfer 
und oben {piger hervorragenden Stirn; gugleich ift diefe Maht der 
hervorragendite Punt der Augen, und eine an beide Augen: Epha- 
roide zugleich gezogene Tangente wirde diefelben nur in dev Naht 
beruͤhren. Hinterer Augenrand ohne Bucht oder Ausſchnitt. 

Die durd) diefe Merkmahle abgefonderte, aud) darin nod eigens 
thuͤmliche Gruppe, daß Maͤnnchen und Weibchen in dem abgerundes 
ten Snnenwinfel der Hinterfligel, fowie in dem Mangel der Warzen 
am zweiten Hinterleibsringe dbereinftimmen, nennt Herr v. Char— 
pentier, alg Untergattung, Cyrtosoma, Die Glieder derfelben 
haben einen plumperen Kérperbau als die vorigen, einen laͤnge⸗ 
ren flaceren, am Grunde fehr verdickten Hinterleib, welchen fie im 
Fluge getrdmme tragen, gleid) wie es bet einigen Ameiſenloͤwen vor⸗ 
fommt. — 

Ich tenne nachſtehende Arten aus den verſchiedenſten Erdeheilen 

53 * 
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13. A. azurea: thorace azureo immacnilato, abdomine fu- 
sco, azureo-macalato. Long. 2—3. 
Charp. hor. entom. 31. — Aeschna formosa Vand. Lin- 
den, Monogr. 20.1. — Anax imperator Leach Edinb. 
Encycl. LX. 137.3 — 
Sn Ungarn und Stalien. 


14. A. guttata M. B.: testacea (aw vivida viridis?) , fronte 
unicolore, abdomine supra fusco, segmentis ‘utrinque gutta duplici 
flava; alarum costa stigmateque flavescente. 

J“. cercis triquetris, intus dilatatis obtusis; alis posticis in basi 

nubecula fulva. — 

2. alis pallidioribus; cerei in nostro specimine desunt. 

Aus Java; beide Geſchlechter in der Hallenſer Sammlung, un— 
ter obigem Namen vom Herrn Grafen v. Hoffmannsegg einge— 
gangen. Nahe verwandt mit dieſer Are ijt wohl A. clavata Fabr. 
Ent. syst. I. 385.4. — Gine andere dbnlidhe Afrikaniſche Are ift 
abgebildet in der Déscr, de VE gypte. Neur. pl. 1. fig. 17. J. fig. 
16. 9. - ! 

15. A.ephippigera®: viridi- testacea, linea summae fron- 
tis nigra; abdominis segmento secundo macula dorsali coerulea ; 
ultimis fuscis, gutta laterali flava; venis stigmatibusque alaram te- 
staceis, radio solo cum sectore secundo et postcosta nigro; pedi- 
bus nigris. 

o*. cercis: triquetris, late lanceolatis, aculis, supra auritis; alis 

posticis nubecula fulva, Long. 25/. 

Bon Madras; ein ſchoͤnes Exemplar in der Hallenfer Samm⸗ 
{ung aus der Gendung des Herrn King an den vormaligen Miſ— 
fiondr Orn. Sd mide. 


16. A. jaspidea M. B,: gracilior, dilnte fusca, linea snm- 
mae frontis nigra, thoracis viltis Jateralibus abdominisque guttis 
albido-flavis; alae sicuti in praecedente, 

o. non vidi. 
Q. cercis elongatis lanceolatis; alis omnibus nubecula lata fulva. 
Long. 2)“. 

Aus Sava, unter obigem Namen vom Herrn Grafen v. Hof fe 
mannéegg. — Ich wirde diefe Are fir das Weib der vorigen 
Halten, wenn nicht der viel ſchlankere Koͤrperbau diefer dagegen 
ſpraͤche. — 


17, A. dorsalis*: viridis, abdominis dorso yitta fusca; 
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alarum venis areaque costali flayis, posticaram nubeculis duabas 
flavis; pedibus nigris, femoribus totis pallidis. Long. 3”. 

o, non vidi. 

Q. cercis ovato-lanceolatis truncatis, angnlo externo submucronato. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung, in Gommer’s und 
v. Winthem’s Sammlung. 

18. A. Junia: viridi flava, fronte in pagina superiori hori- 
zontali circulo nigro; abdomine fasco, Jateribus flavo- maculatis; 
alarum venis, radio et sectore secundo excepto, testaceis, stigma- 
tibus fulvis. Long, 2}. . 

o. cercis triquetris, in apice rotundatis, sed extus acute ma- 
cronatis, 
Q. non vidi, 

Drury exot. Insects. I. pl. 47. fig. 5. 

Aus Mordamerifa; in Germar’s Sammlung. 

19, A. Amazili*: viridi-flava, abdomine fusco, segmentis 
praesertim mediis macula utrinque viridi-flava; alarum venis stig- 
matibus pedibusque nigris, Long. 33”. 

o. cercis longissimis undulatis acuminatis pilosis. 
Q. cercis ovato-lanceolatis subacutis brevioribus; alis infuscatis, 
femoribus in basi pallidis. 

Aus Suͤdamerika, beide Ge(hledhter in Sommer’s Sammlung, 

20. A. papuensis*: viridi-flava, abdomine supra viltis 
dnabus undalatis fuscis; femoribus anticis subtus posticisque qua- 
tuor in basi pallidis; alarum costa sola pallida, stigmatibus fuscis. 

do. cercis brevibus, in basi angustis, tam abrupte latioribus, in 
apice oblique truncatis. Long. 23“. 
Q. non vidi. 

Aus Meus Holland, in Gommer’s Sammlung. 
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Ki. 


Seitenlappen der Unterlippe ohne beweglided End— 
glied, gang einfad, aber ſehr grog, viel grifer als 
ber mittlere Zappen, 3. Libellulidae. 


Diefe dritte Unterfamilie, an Arten bei weitem die zahlreidfte, 
Hat nadhftehende allgemeine Charattere. 

Die Augen find immer auf dem Sebheitel gufammengewadfen, 
aber die Verwadhfungsftelle ift Haufig nur tury, felten (3. B. bei 
Lib. Tillarga Fabr.) eine eigentlicbe lange Maht, wie bei Aeschna 
oder Cyrtosoma. Davor ift der Hoͤcker, vor dem die Mebenaugen 
figen, und dabhinter cin dreieckiger Theil bes Scheitels ſichtbar. An 
den Fuͤhlern fieht man 2 didere Grundglieder recht deutlid), und 
demnaͤchſt 4—S feinere zylindriſche Glieder, welde die Borſte bil⸗ 
ben, aber nicht fo deutlid) abgefegt find, wie bei Aeschna, Die 
Stirn ragt ſtark vor, befonders nad) oben, Hat jedod) Hier einen rede 
merklichen Eindruck, fo daß fie 2-lappig erfheint, Das Kopfſchild 
iſt etwas groͤßer, aber die Oberlippe kleiner und in der Mitte nicht 
ausgerandet. Die Unterlippe beſteht aug 3 Lappen, von welchen jez 
doch der mittlere ſehr klein iſt, und nur am Grunde der Linie, in 
welcher die Seitenlappen aneinander ſtoßen, als ein kleines an den 
Ecken abgerundetes Oblongum wahrgenommen wird. Die großen 
Seitenlappen ſind bauchig gewoͤlbt, und am ganzen Außenrande ab— 
gerundet. Sowohl der Zahn am Ende, als auch der be— 
wegliche Griffel, fehlt ihnen. Gm Uebrigen iſt der Koͤrper— 
bau etwas zierlicher, der Bruſtkaſten kleiner, niedriger, und der Hin— 
terleib etwas kuͤrzer und flacher als bet Aeschna. Die maͤnnlichen 
oberen Genitalien find im Ganzen viel fleiner, umd die Weibden 
Haben niemals eine Legeſcheide. Widhtig iſt nod, als Unterſcheidungs— 
charakter diefer Gruppe, die Differenz der Borders und Hinterfluͤgel. 
Legere find am Grunde nicht bloß viel breiter als die erftern, fons 
Dern dieſe Haben aud) eine gang eigenthimlide Anlage des Fluͤgel⸗ 
dreiecks, wahrend jene darin vollfommen mit Aeschna Abereinftimmen. 
Am Dreie der Vorderfligel iſt nehmlich die nad vorn gewendete 
Seite die kuͤrzeſte, und die nad) innen gewendete viel laͤnger; gerade 
umgekehrt verhalten fic) diefe Seiten bei Aeschna fowohl, wie aud 
im Ainterfliigel der Libelluliden. Dazu kommt, daß der vordere Aſt 
ber postcosta, welder bei Aeschna und im Hinterfligel der Libellulis 
den gum Hinteven Winkel des Dreiecks geht, und die Hypotenufe durd) 
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rinens Zweig bildet, daß diefer im Borderfligel der Libelluliden ſich 
nad) dem vorbderen inneren Winkel des Fligeloreies wendet, und 
dicht vor ihm in den cubitus ſich einfentt, Die Hypotenufe iſt daher 
Hier eine gang eigene, zwiſchen den beiden bas Dreieck bildenden Aeſten 
des cubitas audgefpannte Ader. Uebrigens iff das Dreiek des 
Vorderfluͤgels ein rechtes und die Hypotenufe eine wahre Hy⸗ 
potenufe im Sinne der Dtathematiter; dag Dreieck des Hintere 
fluͤgels aber bleibt ein ftumpfs oder ſpitzwinkeliges, je nade 
Bem der von der Hypotenufe und der Gnnenfeite gebildete Winkel ein 
ftump fer, wie gewdpnlid), oder ein fpiger ift, was feltener vors 
fommt. — 3ualeid) muß id auf das Dreiek der Borderfligel nod 
in fo fern aufmerffam machen, alé von feiner Hdhe, oder was hier 
Daffelbe iſt, von der Lange der inneren Kathete, die Dreite des Fele 
des Hinter dem Dreied, und fomit wieder die Anzahl der in’ 
ifm neben ecinander liegenden Zellenreifen, abhangig iſt. Sd Habe 
deren Anzahl gur Gruppirung der Arten benuge, bemerte jedoch Hier 
im Voraus, daß unmittelbar an der Hypotenufe in vielen Fallen, 
namentlid) wenn nur eine oder zwei Zellenreihen dafind, eine 
Zelle mehr vorhanden ift, auf welde daher teine Ruͤckſicht ges 
nommen werden darf, 


Einen eigenthimliden Bau bieten nod die Larven diefer Unters 
familie dar. Es ift nehmlich das Mittelſtuͤck ihrer Maske am Vor⸗ 
derrande nicht abgeſtutzt, wie bei den Vorigen, ſondern in einen 
ſtumpfen vorſpringenden Winkel verlaͤngert, und neben den Schenkeln 
deſſelben liegen die beiden großen loͤffelfoͤrmigen Zangenfluͤgel, deren 
innerer Rand gerade und gezaͤhnt iſt. Mit dieſen Zaͤhnen greifen ſie 
im Zuſtande der Ruhe in einander und bedecken zugleich nicht bloß 
den Mund, ſondern den ganzen Vorderkopf bis zu den Augen und 
den Fuͤhlern. Die Raife der Larven neben dem After endlich ſind 
ebenſo lang, wie die 3 Afterklappen, und daher die falſche Angabe, 
daß 5 ſolcher Klappen daſeien. Die beiden Raife nehmen indeß an 
der Schließung des Afters keinen Antheil. 


Von den hieher gehoͤrigen Arten laſſen ſich einige, welche in 
manchen Charakteren an Aeschna ſich anſchließen, als beſondere Gat⸗ 
tung abſondern; alle uͤbrigen ſehr zahlreichen muͤſſen jedoch, wegen 
großer Uebereinſtimmung, verbunden bleiben. — 


— —— — 
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5. (365.) Gatt. EPOPHTHALMIA. * 


Der einzig fidhere, Seiden Gefhledtern gleichmaͤßig eigene Un- 
terſcheidungscharakter diefer in manden Beziehungen von den Adten 
Libellen abweidenden Gruppe liegt in der Bildung der Augen, 
und gwar darin, daß jedes Netzauge an feinem Hinterrande vor den 
Schlaͤfen einen kleinen Fortſatz ausfendec, welder in die 
Wange hineintritt, und offenbar die Andeutung eines 2ten Auges 
iſt. Dafuͤr fpridt nicht bloß die Analogie der Gate. Cloé unter den 
Ephemeren, obwohl hier aud) die Weibchen diefe tleinere Augenfpur 
gleid) den Maͤnnchen befigen, fondern aud) der Umftand, daß diefer 
Fortſatz bef manden Arten, wo er einen groͤßeren Umfang Hat, fir 
ſich gewoͤlbt ift und aus kleineren Fazetten befteht. Mit der Ause 
biegung des Augenrandes bet Diastatomma und Aeschna darf uͤbri⸗ 
gens diefer BVorfprung nidjt verwechſelt werden, wenngleid jene Aus— 
biegung wohl die erfte Andeurung deffelben fein moͤchte. Go ware 
biefer Charakter ebenfalls eine AUnndherung an den Aeſchnenty— 
pus, welche uͤbrigens and) darin State hat, daß die Maͤnnchen der 
Epophthalmien Warzen an den Seiten des jweiten Hinterleibss 
ringes befigen, und daß ihre Hinterflagel am Gunenwinkel zugeſpitzt 
find. Aud) naͤhern fie fic) ihnen durd die viel Farber entwickelten 
oberen Genitalien und den am Grunde ftaré gewdloten fugeligen 
NHinterleib, ein Charatter, der aud) auf die Weibchen, wenngleid) im 
geringeren Grade, Ubergegangen iff. Dazu kommt der mehr drefs 
runde Hinterleih und die allgemein viel gréferen, auc) bei den Weib= 
chen ftdrfer entwidelten Raife. Dann find die Fligel im Ganzen 
ſchmaͤler und die Bellen gréfer, zumal gegen den hinteren Umfang 
Hin, wofelbft fie bet Libellula, durch neu auftretende Nadialadern, 
bald ſehr klein werden. 

Die nicht fehr zahlreichen Arten diefer Gattung laſſen ſich fol- 
gender Geftalt gruppiren. 

A. Der Vorfprung am Hinterrande der Augen tft felbft- 


fidndig gewolbt, frei abgefondert und beftcht aus klei— 
neren Fazetten. Die Beine auffallend lang, 


Won diefer Seftion habe ich 2 auslandifdhe Arten vor mir; die 
eine, im mannliden Geſchlecht, hat auffallend grofe von einer Taſche 
bes 2ten Abdominalringes eingehuͤllte Kopulationsorgane, bei der zwei— 
ten weiblichen iſt bas Ste Bauchſegment auffallend vertieft und wird 
von den herabhaͤngenden Randern des Rickenfegmentes, wie von 2 
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Klappen, umgeben. Aehnliche Merkmahle fihrt Here v. Charpens 
tier far feine mir handſchriftlich mitgetheilte Untergattung Epitheca 
an, welche auf die mir unbefannte Lib. bimaculata (horae entom, 
#3.) gegrindet ift; und id) vermuthe daher, daß fie diefer Settion 
angehdre. Indeß wird Midts von der Zufpigung des Snnenwinkels 
am Fluͤgel der Maͤnnchen erwahnt, welche die mit vorliegende Art 
deutlich zeigt. 

L. E. vittata*: fusca, fronte snpra ocellorumque tuberculo 
chalybaeo; thoracis vittis sex, striga mesonoti ante alas, metanoto, 
abdominisque cingulis flavis. 

o. cercis operculo anali flavo brevioribus, obtusis, aduncis fla- 
vis; alae posticae in basi nubecula fulva. Long. 3”, 
Q. non vidi. 

Von Madras; aus der Sendung des Herrn King an den vor⸗ 
maligen Miffiondr Heern Sd mide erhielt das Hallenfer Muſeum 
Diefe hoͤchſt ausgeseidnete Art. Fligeljellen fehr groß, das braune 
Mandmahl ift fang, aber dod) kuͤrzer als 2 Bellen. In jedem Fluͤ⸗ 
geldreie® eine Querader; in dem Raum Hinter dem Dreiek der Vor⸗ 
derfluͤgel anfangs 2 Zellenreihen, obwohl das Dreieck ſehr Hoch ift. 

2. E. cinnamomea*: cinnamomeo-fusca, thorace villoso, 
macula dorsi ante alas, vitta thoracis laterali, fasciaque frontis 
albida; alis omnibus macula _basali fusca. 

o. non vidi. | 
2. abdomine compresso, in basi paululum clavato; cercis brevi- 
bus acutis, 

Aus Carolina; von Zimmermann. Anfangs 2 Zellenreihen 
hinter dem fleinen leeren Dreieck der Vorderfligel; die cosia an allen 
Fluͤgeln gelblid), das Randmahl zimmefarben. 


B. Der Vorfprung am Hinterrande der Augen tft blofe Forts 
ſetzung der Wolbung der Augenflade, und durch feine Ver: 
ticfung von ifr gcfondert. Beine etwas kuͤrzer. Chlorosoma Charp, 
Cordulia Leach. 


a. Zwei Zellenreihen hinter dem gewohnlid) mit einer Querader 

verfehenen Dreieck der Vorderfluͤgel. 

a. Unmittelbar neben der Hypotenufe liegen dDret Sellen. 

3. E. eustalacta*: thorace hirto griseo-fasco, vittis dua- 
yus dorsalibus et una laterali nigris, linea media dorsi nec non 
juabus lateralibus fronteque sulphureis; abdomine nigro, segmentis 
im basi guttisque duabus sulphureis, — 

od. alis ad costam luteis, stigmatibus fulvis, cercis elongatis si- 
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nuatis, in apice aduncis, capitatis; operculo anali truacate lon- 
gioribus. Long. 2”. 

Aus Meus Holland, in Germar’s Sammlung; durd die hoͤchſt 
ſchlanke zierliche Koͤrperform fehr ausgezeichnet. — Mur das Dreieck 
des redten Vorderfligeds Hat eine Querader, das des linken nicht; 
in beiden Hinteren Dreieken fehlt fie ebenfalls. 

4, E.flavo-macalata: corpore aeneo hirto, macula atrin- 
gue frontis, thoracis sub alis, abdominisque lateribus falvo-flavis ; 
alis subaqueis, in basi fulvis. Long, 2”. 

o&. cercis subaduncis, in apice obtusis, operculo anali trigono 

dimidie longioribus, ; 

Q. cercis fusiformibus, cum masculis ejasdem longitadinis. 
Libell. lavom. Vander Linden, Monogr. 19. 14. — 

Beide Geſchlechter bei Halle und Berlin. Aud) das Dreieck der 
Hinterfligel hat in der Regel eine Querader. 

5. E. metallica: aenea, thorace hirto; fascia frontis ma- 
culisyne segmenti abdominalis secundi fulvo-flavis; alis stigma ver- 
sus fulvis, stigmate subfusco. Long. 2”. 

do. cercis rectis, supra in basi dente armatis, operculo anali 
trigono paulo longioribus. 
9. cercis elongatis, fusiformibus; operculo anali elongato tri- 
gouo, — 
Libell. metall. Vander Linden, Monogr. 18.13. — Har- 
ris, Expos. of Engl. Ins, tab. 27. f.2. 7. — Schaeff. icon. 
etc. tab. 113. f.4. 7. — Aescho, metall. Charp. hor. eu- 
tom. 39. 

Aud bet Halle, wie an mehreren Stellen Deutſchlands. — 

Das Dreieck dev Hinterfligel hat eine Querader. 


B. Unmittelbar neben dex Hypotenufe legen nur zwei Sellen. 


6. E. aenea: tota aenea, thorace hirto; labio solo abdomi- 
nisque segmento secundo et tertio in ventre fulvis; pterostigmatibus 
nigris. Long. 13”. 

o. cercis brevibus obtusis, opereulo anali furcato non longiori- 
bus; lobis operculi recurvis, ante apicem uncivatam dente armatis ; 
alis aqueis in basi fulvis. 
Q. cercis ejusdem longitudinis, fusiformibus acatis; alis omnino 
fulyis, sed in basi distinctius coloratis. | 
Libell. aen. Linn. S. NV. JI. 902..8. — de Geer, Mém. II. 
2. tab. 19. f. 9—10. app. caud. &. — Roesel, Insect. 


* 
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Bel. II. Lib. tab. 5. f. 2. — Schaeff. icon. Ins. Rat, tab. 
182. f. 1. J. tab. 167. f. 4. 9. — Fubr. Entom. syst. 1. 
881. 35. — Vander Lind. Monogr. 17.12. — Pz. Fn. 
Germ. 88. 20. — Aeschn. aenea Charp, hor. entom. 38. — 

Gemein in gang Europa. — Das Dreieck der Hinterfldgel ents 
Halt teine Querader. : 

vy. Gon den beiden folgenden Arten ift es mir entgangen, wieviel 

Bellen, ob 2 oder 3, unmittelbar an dex Hypotenufe liegen. 

7. E. lateralis: ecorpore fusco-aeneo, albide piloso; fronte 

ore femoribus anticis maculisque abdominalibus fulvis. Long. 14”. 
do. cercis elongatis clavatis, extus curvatis, 
2. non vidi. 

Von Philadelphia; in v. Winthem’s Sammlung. 

8. E. albicincta*: viridi-aenea, clypeo labioque testaceo, 
segmentorum abdominalium margine postico testaceo, in medio in- 
terrupto. Long. 14”. 9. 

Aus Labrador; in Gommer’s Sammlung. 

b. Mur eine Sellenreihe hinter dem Eleinen, nicht mit einer Quer⸗ 

ader verfehenen Dreieck der Borderfligel. 

9. E. gracilis*: fusca, thorace utrinque vittis duabus fla- 
vis; abdominis longissimi dorso guttato; alaram flavescentium venis 
nigris, costa vero flava, Long, 14”. 

o’. cercis longis gracilibus, intas curvatis; opercalo anali elon- 
gato hastato. 
Q. non vidi. 

Vaterland unbefannt, ein Eremplar in v. Winthem's Samm⸗ 
lung, welches ſehr mit der dritten Art (E. eustalacta), im Koͤrper⸗ 
bau uͤbereinſtimmt. 


6. (366.) Gatt. LIBELLULA. 


Die Adten Libellen Haben groͤßere ſtaͤrker gewoͤlbte Augen, 
an denen indeß fein Fortſatz vor den SAHlafen fidtbar 
ift, eine fleinere Stirn, ftdrfer vorgequollene Sdlafen und ein des⸗ 
halb ſehr vertieftes Hinterhaupt. Der Brufttaften iſt nod niedriger, 
der Ainterleib kuͤrzer und breiter, aber am Grunde nide fo ftart ges 
woͤlbt. Niemals zeigt er Warzen am gweiten Ringe, und die Kopu⸗ 
fationgorgane an deffen Unterfeite find fehr klein. Hinſichtlich feiner 
Gorm Herrfden zwar BVerfdhiedenheiten, indeß ift er allermeift ſcharf⸗ 
fantig an den Seiten und nad Hinten allmadlig ſchmaͤler. Die Raife 
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geigen einen wefentliden, allgemein guͤltigen Geſchlechtsunterſchied, 
wie denn derfelbe in diefer Gattung faf— nur auf die Farbe, oder 
beffer die Beftaubung des Hinterleibes, die den Maͤnnchen mander 
Arten zukommt, beſchraͤnkt iff. Die Fiigel find alfo auch bet beiden 
Geſchlechtern ganz gleid), unterfdpeiden. fic) aber von denen der voris 
gen Gattung turd gréfere Greite und zahlreiche, mitunter auffallend 
fleine Sellen. Wenige tropiſche Arten haben fo grofe und vierecige 
wie fie bei Agrion vorfommen. , 

Die duferft zahlreichen Arter laſſen fid) nad) der Form des 
Hinterleibes in mehrere recht natuͤrliche Gruppen bringen, die indef 
auf Gattungsrechte feine Anſpruͤche haber. 

A. Hinterletbéglieder Langer als breit, der ganze Hinter: 


lcib der dDrehrunden Form gendhert, cigentlid) aber dreikan— 
tig prismatiſch, indeß dic Seitenfanten dann undeutlich, wenn der 


Leib ſeitlich zuſammen gezogen iff. 

1. Hinterfluͤgel am Grunde auffallend breit, reichen wentg- 
ſtens bis ans Ende des vierten Hinterleibsringes, oder gar daruͤber 
hinaus; Hinterleibsringe 14 mal fo lang wie breit. 

Wenngleich fid) die Mitglieder diefer Sektion in den meifter 
Gallen redt gut an dem gegebenen Charakter der Fligel erfennen 
laſſen, fo ift devfelbe dod) niche hinreichend, um darauf, wie es Lead 
gethan Hat, eine eigne Gattung, die ere Gomphus nennt, ju grins © 
ben. Aud) v. Charpentier trenne die Hieher gehsrigen Arten un⸗ 
ter dem Mamen Diplax als Untergattung ab. — Zu' den erwaͤhn⸗ 
ten Charafteren gefellen fid) alsdann nod) eine ſehr geringe Groͤße 
des mehr dreiecfigen mittleren Unterlippenlappens, eine ftdrtere Vere 
ſchmaͤlerung der Dinterfliigel gegen das Ende, und eine berrdchtlicde 
faft blattfoͤrmige Erhebung des Hoͤckers, vor dems die Mebenaugen 
ftehen. — 

Mad der Fligelbilbung giebt es Hier folgende Sektionen. 

a. Fligelsellen von normaler, betradtlider Grofe und 

ent{predender geringerer Anzahl. 
a, Mit einer einzigen Bellenreihe in dem Felde hinter dem 
x Dreie der Vorderfluͤgel; das Dreieck felbft ſehr tein, ohne 
Querader. 

I. L. venosa*: fusca, fronte ore pectore femoribusque in 
basi pallidis; abdomine pruinoso; venis alarum omnibus infuscatis, 
stigmatibus elongatis fuscis. Long. 1". 

Von Bahia; in v. Winthem’s Sammlung. 


? 
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A. Mit zwei Sellenreihen bhinter dem Dreieck der Borderfids 
gel, das Dreiet flein, ohne Querader, die Fligeljelen grog. 

Die Arten diefer Gruppe haben einen mehr zuſammengedruͤck⸗ 
ten Hinterleib, fehr grofe breite Fluͤgel, und beifpielsios große Zellen 
darin. — 

2 L. pulchella*: testacea, abdominis segmentis in apice 
nigris, posticis tribus totis fuscis; alis in basi flavis, posticis hie 
maculis tribus fuscis, albo-venosis. Long. 11’, 

Bon Savannah; in v. Winthem’s Sammlung, 

3. L. pleurosticta*: fusca, fronte summa chalybaea; tho- 
racis dorso trilineato, lateribus flavo- guttatis; abdominis segmentis 
in basi flavis; alis hyalinis, stigmatibus minoribus nigris, Long. 
1” 3h" 

Aus Brafilien; in v. Winehem’s Sammlung. 

4. L. hemichlora*: testacea, undique fusco- - marginata, 
chalybaeo - micans, frente summa chalyhaea alis anticis post me- 
dium fulvis, stixeantbes minoribus nigris, Long. 1” 2”, 

Aus Brafilien; inv. Winthem’s Sammlung. 

5. L. tessellata*: corpore nigro, thoracis strigis fatera- 
libus flavis; abdomine supra serie doplici linearus — alis 
hyalinis, in apice fuscis, albido tessellatis. Long. 1” 14 

Aus Drafiliey; in Gommer’s Sammlung. 

6. L. haematodes*: obscure- sanguinea, thorace subtus 
testaceo; alarum venis sanguineis, stigmatihus et posticarum basi 
fulvis. Long. 14”, 

Aus Meus Holland, ein Manndhen in Germar’s Samm⸗ 
lung; unmittelbar an der Hypotenuſe liegen drei Bellen. 

ye Mit Orei Zellenreihen hinter dem Dreieck der Borders 
filigel, welche bis uber dic Mitte des ganjen Feldes hinaus— 
gehen. 
aa Fluͤgelmahl — 2—5mal fo lang wie brett. 

Aud) bet den Hieher gehdrigen Arten iſt der Hinterleib etwas 
gufammengedrictt, und der Endtheil deffelben beim Maͤnnchen ers 
weitert, — 

7. L. histrio*: nigra, undique flavo- maculata, abdominis 
segmentis macula basali trigona fulva; alis macula media fusca, 
stigmatibus elougatis testaceis, nigro-marginatis, Long, 1”. 

\ Bon News Yort; in v. Binthem’s Sammlung. . 


8. L.leucosticta*: fusco-nigra , ore frontis maculis tibiis 
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cercisque griseo-flavis; alis fascia ante stigma pallidum fusco-nigra. 
Long. 1”. 
Deéscript. de?Egypte Neur. pl.. fig. 12.1 

Vom Port natal; aus der Gendung des Herrn Dregé; aud) 
in Aegypten und Senegambien (v. Winthem’s Sammlung). 

9, L. imbuta Hoffmgg.: fusco-testacea, corpore subprui- 
noso; alis in apice stigmatibusque longissimis fuscis, Long, 1” 1"”, 

Bon Bahia, aud) aus Surinam; gemein. 

10. L. fastigiata*: fusca, testaceo-maculata, dorso trans- 
yersim striato; abdomine pruinoso; alis in apice fuscis, stigmatibus 
longissimis nigris. 

Bon Bahia, der vorigen Art aͤhnlich, aber groͤßer, die Fligel 
etwas breiter und der Endfleck deutlicer. 

ll. L.lateralis*: griseo-testacea, temporibus thoracisque 
lateribus nigro-variegatis; abdominis margine laterali apiceque ni- 
gro; alis subfumatis, posticis in basi fulvis, stigmatibus nigris, 
Long. 14”. 

Bon der Comorifden Gnfel St. Johanna; mehrere Weibdhen 
in Gommer’s Sammlung. 

12. L. longipennis*: testaceo-fulva, tuberculo ocellari 
fronteque summa chalybaeis; pedibus et strigis tribus in apice ab- 
dominis nigris; alis longis in basi umbra fulva, _stigmatibus fa- 
scis. Long. 1}”. 

Von Merifo; ein Weibchen in Germar’ $ Sammlung, ause 
gezeichnet durch fehr Lange aber breite Sligel und einen auffallend 
furzen dicken Hinterleib. — 

13. L. stictica*: nigra, fronte flava, summa cum tuber- 
culo ocellari chalybaea; thorace flavo-guttato, supra pruinoso; ab- 
dominis segmentis lineola duplici flava; alis totis aqueis, stig- 
matibus nigris, Long. 13”. 

Gom Port natal; ein Maͤnnchen aus der Sammlung des Hrn. 
Drege. 

14. L.arteriosa*: testaceo-rufa, abdomine et fronte sum- 
ma sanguineis, alis hyaliuis in basi fulvis, venis emeibae sangui- 
neis, stigmatibus fuscis, Long. 15". 

Bom Port natal; ein Manndyen , ebendaber. 

15. L. rufinervis*: corpore fulyo-testaceo, thorace fusco- 
vittato; alis in basi fusco-fulvis, venis Jongitudinalibus rubris, stig- 
matibus nigris, Long. 14”. 

Von St. Domingo, in Gommer’s Sammlung. 


⸗ 
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16. L. pedemontana: rufo-testacea, alis aqueis fulvo- 
venosis, fascia in stigmatis rubri initio dilate fasea, Long. 14”. 
Fabr. Ent. syst. I. 378. 19. — Vand, Lind. Monogr. 
14. 7, — Charp. hor, entom. 50. — * 
Im fadliden Europa. — 
Hieher nod L. trivirgata M. B. in litt. und wahrſcheinlich 
aud) Lib. braminea Fabr. suppl. 284. 


fo. Das Fligelmahl nur 2— 3mal fo fang wie breit, 


17. L. vulgata: testacea (Q) sive rubra (), alis omnino 
aqueis, stigmatibus sablongis, his fuscis, illis testaceis, Long. 14”. 
Linn. S. N. I. 901. 3. — Fabr. Entom. syst. Il. 377. 16. 
— Harris, Engl. Ins. t. 46. f. 3. — Roesel, Insect. Bel. 
Lib. tab. 8. — Schaeff. icon. Ins. Rat, tab. 92. f. 1. J. 
tab, 125, f. 1. 9.2 — Charp. hor. entom, 49, — Vand. 

Lind. Monogr. 14. 8. — 

Ueberall gemein. 

18. L. flaveola: testacea, alis in basi late fulvis, stig- 
matibus minoribus testaceo-fuscis, nigro-marginatis, Long. 14”, 

Linn, S. N. I. 2.901. 2. — Fabr. Ent. syst. 375. 6. — 
Schaeff. icon. tab. 4. f.1. 2. — Vand. Lind, Monogr. 
15. 9. — Charp. hor, entom. 49, — 

Gemein in gan; Europa. 

19, L. albifrons*: nigra opaca, fronte alba; alis aqueis, 
posticis in basi fusco-nigris, omnibus nubecula alba post stigmata, 
Long, 14”. 

Variat: pterostigmate quadrato ore cercisque nunc nigris nanc 
albis, sed macula alba in ipsa ala post stigma semper adest. 

Bei Berlin, aud) aus der Schweiz. 

20. L. nigra: tota nigra immaculata, alis aqueis stigmati- 
bus quadratis lividis. Long. 14”. 

Vand. Lind, Monogr. 16. 10. — 

Sn Deutfhland und Italien. 

21. L. pectoralis: nigra opaca, thorace abdomineyne sn- 
pra maculis flayvesceutibus sive rubicundis; alis aqueis, posticis basi 
fusea, stigmatibus oblongis fascis. Long. 1}“. 

Charp. hor. entom. 46. — Lib. dubia. Vand. Lind. Mo- 
nogr.16,11. — L.rubicuoda, Curt. brit. Ent. XV. pl. 732. 

Miche felten in Deutſchland, bei Stralfund, Verlin, Halles aud 

in Holland und England. 
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22. L. Tillarga: testacea, oculis sopra longius conna- 
tis; alis aqueis, posticis macula ante basin ad marginem anticum 
Jata fulva. Long, 14”. 

Fabr. Entom, syst. suppl. 285, — 

Gon Madras; in v. Winthem’s und der Hallenfer Gamms 
funa von Hen. King; aud vom Hen. Grafen v. Hoffmannse 
egg alé L. versicolora de Haan, 

3. Gleidh anfangs hinter dem Dreieck der Borderfiigel drei 
Bellenreiben, aber ſchon vor der Mitte des ganjen Feldes 
zeigen ſich vier Zellenreihen. 

23. L. analis de Haan,: testacea, abdomine lineolis in 
segmentorum suturis nigris; alarum posticaram basi intus ful¥a, 
Long. 15". | 

Gbendaher, aud) unter dem angefihrten Namen von Herrn 
Grafern v. Hoffmannsegg, 

24. L. terminalis*: testacea, segmentis omnibus nigro- 
marginatis; alis in summo apice posticisque in basi flavescentibus. 
Long. 14“. 

Aus Grafilien, in Gommer’s Sammlung. 

e. Gleid anfangs mit vier Bellenreiven Hinter dem Dreied 
der Vorderflrigel. 

25. L. basalis*: fusco-ferraginea, alis posticis macula 
basali angusta fusca, linea recta terminata et dilutius venosa; cer- 
cisque elovgatis undulatis acuminatis, Long, 13“. 

Aus Grofilien; in Gommer’s Sammlung. 

26. L. carolina: castanea, alaram venis rabris, macula 
basali lata rotundata castanea, intus pellucide maculata. Long. 13“. 

&. cercis longioribus undulatis acatis. 

Linn. S. N. I. 2. 504. 17, — Fabr. Ent. syst. I. 382. 41. 

— Drury exot. Ins. I, pl. 48. f.1. — 

Aus Nord= Amerifa; in Gommer’s Sammlung. 

27. L. chinensis: testacea, thoracis vittis abdominisque 
cingulis nigris; alis hyalinis, posticis macala basali fulva, in qua 
altera nigra, interdum in medio interrupta, fulyo-venosa, Long, 14. 

Uterque sexus cercis elongatis, fusiformibus, 

de Geer, Mém. III, pl. 26. f. 1. 

Aus China und Oftindien; die Hallenfer Sammlung erhielt ein 
ſchoͤnes Weibhen von Hrn. King in Madras. 

Hieher ſcheint nod) gu gehdren: L. viridula Palis. Beauvois, 
Ins. d’ Afr. etc. pag. 69, Neur, pl. 3. f. 4 aus Benin. 
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b. Fluͤgelzellen auffallend Hein und daher viel zahlreicher; dte Fluͤ⸗ 
gel noch breiter. 


a. Wier Zellenreihen in dem Felde hinter dem Dreieck der Vor⸗ 
derfluͤgel. 

28. L.Phyllis: corpore aeneo; alis flavescentibus, omnibus 
apiee fuscis, posticis basi fulva maculisque duabus nigro -aeneis. 
ong. 15", 

Sulz. abgek, Gesch. d. Ins. tab. 24, f. 2. — Lib, Euphro- 
syne de Haan, in litt. 

Aus Java; die Hallenfer Sammlung erbhielt dieſe Are vom 
stn. Grafen v. Hoffmannsegg. 

29. L. Murcia: corpore aeneo; alis flavis, apice fascis, nec 
on maculis in apice subcostae et in basi praesertim posticarum 
oncoloribus, Long. 11”, 

Fabr. Ent. syst. II, 376, 11. — Drury exot, Insect, I, 
tab, 45. f. 3. — 

Von Madras, durd) rn. King. 

30. L. Eponina: corpore aeneo-micante, testaceo; alis fla- 
18, fasciis tribus fuscis, basali interrupta, Long. 14”. 

Fabr. Entom, syst. LI. 382.39. — Drury exot. Ins. I. 
pl. 47. f. 2. — 

Ju Nordamerifa, mir in’ natura nidt vorgefommen. — 

31. L.indica: corpore aeneo, alis flavis fusco yittatis; an- 
icis dimidie, posticis in apice hyalinis, Long. 14”. 

Lib. variegata Linn, S. N. I. 2.903. 11. — Lib. indica 
Fabr, Ent. syst. I. 376. 10. — L. Arria Drury exot. 
Ins, I. pl. 46. f. I. — Guérin icon. du regne animal. 
Ins. pl. 65. f. 1. — Griff. anim. kingd. XV. pl. 94. f.1. 
jn Oftindien ; die Hallenfer Sammlung erbhielt 2 Stic ourd 
rn, King vom Miffiondr Hrn. S@d mide. 
B. Mehr alé voter Zellenreihben in tem Felde hinter dem 
Dreieck dev Vorderfluͤgel. 
32. L. Fulvia: testaceo-falva, alis concoloribus, vitta ra- 
liali cinnamomea. Long. 11”, 
Donov. Ins. of Chine pl. 46. — Drury exot. Insects, I. 
pl. 46. f.2. — 
Sn China. 
33. L. fluctuans: corpore nunc fusco-ferrugineo, nunc 


1’ 


testaceo; alis concoloribus, ia apice hyalinis, Long. 11”, 
Il, 34 
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Fubr. Entom, syst. I. 26. — Drury exot. Ins, I. pl. 
47. f.4. — L. vidua Hagenb, in litt. 

Sn Fava, vom Herrn Grafen v. Hoffmannsegg. 

34. L. pullata*: fusea, alis concoloribus, posticaram ma- 
eula baseos abdomineque ferrugineis. Long. 1” 1°", 

Aus Gurinam; in Sommer's Gammlung.. 

35. L. obscura: dilute fasca, alis totis concoloribus, ve- 
nis discoidalibus vero testaceis. Long. 1”. 

Fabr. Exniom, syst. II. 377. 15. — 

Von Bahia, in v. Winthem’s Sammlung. 

36. L. dimidiata: nigra, alis dimidie hyalinis, nigro lim- 
batis, fascia media alba; abdomine fasciis obsoletis ferrugineis, 
Long. 1”. 

Fabr. Entom. syst. II, 379, 24. — de Geer. Mém. II. 
pl. 26. f. 6. | 

Aus Surinam, in Sommer's und der Hallenfer Sammlung. 

37. L. fasciata: corpore fusco, alis violaceis pruinosis, 
fascia alba; anticis puncto apicali, posticis striga basali albidis. 
Loog. 9. 

Fabr. Entom. syst. I. 378. 20. — L. violacea de Geer, 
Mém. III. pl. 26. f. T. — L. fasciata Perty, del, 124, tab. 
25. f. 1. — 

Von Bahia, in Sommer's Sammlung; wahrſcheinlich einere 
{ei mit L. americana Fabr, Entom, syst. II. 380. 31. — 

2. Hinterflidgel am Grunde ſchmäler, reichen nur bis gum 


Ende des dritten, hoͤchſtens bie auf die Mitte des vierten Hinters 
leiboringes. 


a. Hinterleibeglicder 14—2mal fo lang wie breit; die Hinterfidgel 
teichen gewoͤhnlich bis gum vlerten Hinterleibsringe. 
a. Gleich anfangs zwei Sellenreihen in dem Felde hinter dem Dreieck 
dex Vorderfluͤgel. 

38. L. ochracea*: flavo-testacea, segmentis abdominalibus 
utringue macula fusca; alis in basi late fulvis, stigmatibus elon- 
Batis cinereis, Long. 1”, 

Von Bahia, in v. Winthem’s Sammlung. 

39. L. castanea*: castanea, alarum hyalinarum basi om- 
bra castanea, posticarum majori; stigmatibus elongatis cinereis. 
Long. 1” lg — 

Von Bahia. Ebenda. 


38. Fam. Libellulina, 366. Gatt. Libellula. 855 


B. Gleich anfangs dret Zellenreihen in dem Felde hinter dem Oreis 
ed dex Vorderfluͤgel. 


* Fligel gang gefdrbt. 
40. L. Domitia: corpore toto enm alis fulvo, thoracis Ja- 
teribus viridi-flavesceatibus, pterostigmatibus castaneis. Long. 10": 
Drury exot. Ins, IT, pl. 45. f. 4. 
Jn Nordamerifa und Weftindien; in Sommer’s Sammlung. 
** Fluͤgel am Grunde gefdrbt. 

41. L. pulla®*: alis hyalinis, in basi fusco-fulvis, tesse~ 
latis; corpore testaceo-cinereo, frontis macula ocelloramque tuber- 
culo cyaneis, Long. 104". 

Aus Surinam, in Sommers Sammlung. Dieſe Art zeich⸗ 
net fid) nod) dadurch aug, daß nur in den 2 erften Querreihen hin⸗ 
ter dem Fluͤgeldreieck 3 Bellen liegen, in den 4 folgenden aber 2. 

42. L. equestris: alis in basi nigris, tum fascia pruinosa 
alba; corpore nigro, vitta dorsali flavescente; ano albo. Long. 1”. 

Var. alarum colore basali dilutiori et breviori, L. feralis 
M. B. in litt. 
Fabr, Ent. syst. I. 379. 25. — L. Tallia Drury, exot. 
Ins. II. pl. 46. f. 3. — 

Von Madras, durd Arn. Ring. 

43. L. unimaculata: alis hyalinis, macula basali tota 
fasco-castanea; fronte dimidia cyanea, Long. 1”. 

de Geer, Mém. III. pl. 26. f. 5. 

Aus Surinam, in Gommer’s Sammlung. 

44. L. connata*: alis hyalinis, posticis in snmma basi 
fuscis, pterostigmatibus longis fuscis; fronte tota cyanea. Long. 14”, 

o’. corpore fusco-nigro, abdomine supra pruinoso, 

Von Valparaifo, in Gommer’s Sammlung. 

**® Fluͤgel mit farbiger Querbinde. 

45. L. fallax*: alis hyalinis, fascia obsoleta lata testa- 
cea, omnibus in apice fuscis; corpore testaceo, vitta dorsali mar- 
ginibusque segmentorum abdominalium nigris, Long. 14’. 

Aus Surinam, in Gommer’s Sammlung. 

46. L. subfasciata*; alis fascia pellucida usque ad stig- 
ma longissimam extensa infuscata, haud bene terminata, Long. 
1” 5”. 

o. corpore fusco, fronte oreque pallidis, 


Aus Grafilien, in Gommer’s Sammlung. 
54 * 
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47. L. tripartita®™: fusea, alis fascia lata eum stigmati- 
bus conjuncta fusca; posticis macula rotunda ſusca. Long. 1 33". 

Gon Kuba, in v. Winthem’s Sammlung. 

48. L. umbrata: fusea, alis fascia distincta a stigmatibas 
vix remota fusca, posticis basi, omnibus in summo apice fuscis, 
Long. 13”. 

Fabr. Entom. syst. I. 378. 21, — de Geer, Mém, II. 
pl. 26. f.4. — 

Aus Gurinam und Brafilien. 

** Fluͤgel ungefarbt. 

49. L. raralis*: griseo-testacea; alis hyalinis, in summo 
apice fuscis, stigmatibus elongatis flavis vel infumatis. Long. 1}. 

Bon St. Thomas. 

50. L.plebeja*: griseo-fusca, abdomine in basi globoso; 
alis griseis, stigmatibus brevioribus flavescentibus. Long. Li”, 

Aus Siidameri*s. 

51. L. discole.*: rufescens (<7) vel testacea (Q), linea 
thoracis dorsali albida; alarum  stigmatibus longissimis flavis. 
Long. 2”. 

o. pruinosus, thoracis linea obsoletissima. 
Q. abdominis segmento octavo utrinque appendicuiato; linea tho- 
racis distincta. 

In Braſilien; surd einen breiteren, deutlid) prismatifden Hinz 
terleib und fehr lange Fligel- ausgeseidnet. 

Gang denfelben Bau Hat die nordamerifanifhe Lib. Lydia, 
Drury, exot. Ins, II. pl. 47. f. 1. (v. Winth em’s Sammlung). 

52. L. caffra: cinereo- flava, vitta thoracis dorsali et late- 
rali duplici albida; alis in summo apice paululum fuscis, stigma- 
ibus fulvis. Long, 14”. 

co. genitalibus superioribus valde prominulis. 
2, abdominis segmento octavo utrinque appendiculato, 

Vom Port natal, aus der SGendung des Hrn. Drege. 

53. L. polysticta*: testacea, alarum venis transversis 
basalibus inter subcostam et radium flayo-guttatis ; stigmatibus fla- 
vis. Long. 11”. . 

Von News Orleans, in v. Winthem’s Sammlung. 

b. Hinterleibsglieder 25 — 3mal fo lang wie breit. 


Die Mritglieder diefer Abtheilung naͤhern fid) durch ihren fehr 
ſchlanken gierliden Rorperbau etwas den Agrionen. Ihre Fluͤget 
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ind fang und fdmal, die hinteren wenig breiter als die vorderen, 
eichen aber dennod bis gum vierten Hinterleibsringe, indem die 
rei erften Ringe ſehr fur; find; diefe tugelig verdickt, der folgende ſehr 
tart verengt, hierauf die dbrigen etwas breiter und dreifantig. 

4. L. vesiculosa: alis hyalinis, stigmatibus longis testa- 
ei; corpore toto unicolore flayescente , abdomine maris parallelo, 
asciato, 

o. viridi-testaceus, abdominis segmentis 4—7 dimidie fascis, 
reliquis totis; cercis anoque testaceis, Long. 2”. 
2. fusco - testacea unicolor, Long. 

Fabr, Ent, syst. II. 377, 12. 

Aus Weftindien und Grafilien, in Gommer’s, v. Winthem's 
ind der Hallenfer Sammlung. 

55. L. haematogastra*: fusca, laciniis labii lateralibus 
‘xtus pallidis; abdominis segmentis 4—10 coccineis; alis hyali- 
iis, sligmatibus elongatis testaceo- cinereis , posticis basi fusca, 
Long. 23", 

co. abdomine parallelo. 

Aus Surinam, in Gommer’s Sammlung. 

56. L. frontalis*: nigra pruinosa, fronte alba, macula 
summa chalybaea; alis hyalinis totis, stigmatibus nigris, Long. 
Ll’ 8”. 

o. segmentis abdominalibus 7—9 dilatatis, ovatis. 

Gon St. Domingo, in Sommer’s Sammlung. 

Gine aͤhnliche aber geringere Erweiterung der drei vorletzten 
Pinterleibéringe geigt die hieher gehoͤrige verwandte L. Sabina (Drury, 
‘rot. Ins, [. pl. 48. f.4.). Sie findet fidd in China (6. Wint⸗ 
ſem's Sammlung), und nad) Eremplaren in Sommer's Samm⸗ 
ung aud) auf der Comorifdhen Jnfel St. Sohanna. 

57. L. stemmalis*: testacea fusco-vittata, fascia frontis 
nedia nigra; abdomine fasco, segmentis 1 —6 fascia lata testa- 
ea; alae hyalinae, venis stigmatibusque nigris. Jong. 13”. 

Von Gele de France, in v. Winthem’s Sammlung. 

58. L. chrysostigma®*: testacea, fusco-variegata; costa 
larum hyalinarum nec non venis' transyersis inter subcostam et ra- 
liam albidis; stigmatibus fulvis, nigro- marginatis. 

do. corpore pruinoso, abdomine toto fusco, 
2. vitta dorsali thoracis flava, segmentis abdominalibus in medio 
testaceis. 

Von Teneriffa, in v. Winthem’s Sammlung. 
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59. L.leptura M, B.: viridi-testacea, linea summae fron- 
tis thoracisyue vittis fuscis; abdominis segmento 4 et 5 supra ni- 
gro, 6to nigro: fascia lata pallida, reliquis nigris, ano cercisque 
albis; alis hyalinis, stigmatibus flavis nigro-marginatis. “Long. 
1”. J. et Q. 

Aus Java, vom Herrn Grafen v. Hoffmannsegg. 

B. Hinterleibsglieder fo brett wie lang, oder nocd brefter, der 
ganze Hinterletb flach, ſtets breiter als hod, nach hinten verſchmaͤlert, 


am Grunde nict auffalend dider, fondern von hier, wo ex gwar am 
didften ift, allmalig niedriger werdend. Fligel lang und femal. 


a. Unfangs mit zwei Sellenrethen ums dem Dreiek dev Vors 
derfluͤgel. 

60. L.sanguinea*: corpore sanguineo, subtus cum ore 
testaceo ; alarum venis basalibus, costaque sanguineis, stigmatibus 
flavis nigro marginatis; alae posticae macula basali nigra, fulvo - 
limbata et venosa, Long. 14”. &%. et 9. 

Von Madras, durd Hrn. King; der Lib. ferruginea Fabr. 
zwar aͤhnlich, aber gewiß verfdjieden. 


61. L.semiaquea*: alis hyalinis, posticis late fascis, ma- 
cula elongata diaphana, venisque quibusdam infuscatis; abdomine 
maculis Jateralibus fulvis. Long. 1” 3’. 2. 

Bon Savannah, in v. Winthem's Sammlung. 

b. Anfangs drei Zellenreihen in dem Felde Hinter dem Dreied der 
Vorderfluͤgel. 

62. L. ferruginea: corpore rufo-testaceo, fronte costa pe- 
dibusque concoloribus ; alis in basi fulyis, stigmatibus flavis, Long. 
14 J. et 2. 

Fubr. Entom. syst. IT. 380. 33. — Drury, exot. Ins. 
I. pl. 47. fig. 6. — Donovan. Insects of Chine pl. 46. — 
Descript. de PEgypt. Neur, pl. 1. fig. 1. — L. erythraea 
Brullé, Exped. scientif. de Morée, xool. pl. 32. fig. 4 
— Vand, Lind. Monogr. 13. 6. — Boyer de Fonsco- 
lombe in den annales de la soc. entom. de France. Tom. 
VI. 1837. 142. 7. — 

Im ganzen Suͤden der alten Welt, von — bis Java; 
das Hallenſer Muſ. erhielt dieſe Art vom Herrn Grafen v. Hoff⸗ 
mannsegg aus Java. 

63. L. pruinosa Hagenb,: rubro-violacea pruinosa, fron- 
te pedibusque nigro-violascentibus; alis nigro-venosis, in summa 
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basi fulvis, versus apicem et limbum posticum infumatis, stigma- 
tibus fulyis nigro-marginatis, Long. 1}”. 7. et 2. 

Von Fava, unter diefem Namen vom Herrn Grafen von 
Hoffmannsegg; Hat gang den Bau der vorigen Art, ift jedod 
etwas zierlicher. 

64. L. testacea*: fulvo-testacea, alis in basi falvis ; ve- 
nis stigmatilusque nigris. Long. 1” 10’. J. 

Von Java, in v. Winthem’s Sammlung; den vorigen Ars 
ten hoͤchſt aͤhnlich, aber gréfer, der Hinterleid etwas ſchmaͤler und 
bie Farbe mehr ing Gelbe fallend. 

65. L. Aurora*: rufo-falva, alis omnibus in basi fulvis, 
venis sanguineis, stigmatibus minoribus fuscis. Long. 1}”. o% 

Von Manilla, in v. Winthem’s Sammlung. Hat gan; 
bie Statur der vorigen Art, ift jedoch viel kleiner und rdthlider. 

66. L. sanguinolenta*: sanguineo-fulva, alis omnihns 
in basi fulvyis, venis stigmatibusque latioribus ‘sanguineis. Long. 
1b”. of. 

Vom Kap, in v. Winthem’s Sammlung; gleidt ſehr der 
Vorigen, ift indeß durch die Breite und Farbe des Fligelmahles von 
ihe verſchieden. - 

67. L. contaminata: fulva, alis a basi usque ad stigma 
paene fulvis, in medio costae obscurioribus; venis stigmatibusque 
sanguineis. Long, 1’ 2“. o. 

Fabr. Entom, syst, II. 382. 38.? 

Von Madras, durd Orn, King; in der Hallenfer Sammlung. 

68. L. zonata*: alis in basi et apice fuscis; corpore ni- 
gro, fronte summa flava, thoracis lateribus flavo- viltatis, abdomi- 
nis segmento 3 et 4 flavo. Long. 12”... 

Aus China, in Sommer’s Sammlung. 

69. L. coerulescens: alis totis hyalinis, stigmatibus bre- 
vioribus fulvis; corpore unicolore, thoracis Jateribus pallide vittatis, 
segmentis nigro-marginatis, Long. 14”. 

co. corpore ceerulescente, 

Q. corpore fusco - testaceo, 
Eabr. Ent. syst. suppl, 285. — Schaeff. icon. Ins. Ra- 
tisb, tab, 206. f. 1. — Charp. hor. entom. 46, — Vand. 
Lind. Monogr. 12. 5.— Boyer de Fonse. 1, 1. 137.4. — 

Sm ſuͤdlichen Deutfhlande und Europa. 

70. L. cancellata: alis totis hyalinis, corpore griseo-te- 
staceo, abdomine supra maculis arcuatis nigris duplici serie, 


/ 
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59. L. leptura M, B.: viridi-testacea, ¥ i 
tis thoracisyue vittis fuscis; abdominis segmey , f 


gro, Gto nigro: fascia lata pallida, religuf § / A. 1.921 


albis; alis hyalinis, stigmatibus flavis ¥ je , sata Charp. ber, | 


1”. do. et 2 $ 

Aus Java, vom Herrn Grafen ¢ iy, | 

B. Hinterletbsgtieder fo bretf/ if ig. 
ganze Hinterleib flach, ſtets breit ⸗ ‘sasi macula saepius & 
am Grunde nicht auffalend did’ Ff “sn apice plerumque fasts 
didften ift, allmaͤlig nledriger 

a. Anfangs mit zwei Bell: J se pruinoso. 

derflͤgel. #* gominis dorsali fusea. 

60. L.sangninea® “sl, 283, — Harris, Expo. 
testaceo ; alarum venis b’) /. 2. — Charp. hor. entom. 42.- 
flavis nigro marginatis; 8. 2, — 
limbata et venosa. Le jopa. 


Bon Madras, .: alis in bast macula fusca, fulvo - ven 
zwar aͤhnlich, aber ¢ 


fe depresso recuryo, maculis lateralibus flavis 
61. L. sew, 


cula elongata d’',giore pruinoso. 
maculis laterali'// isco testaceo, maculis lateralibus distinctioribas. 
Von Gat PAN. I, 2. 902.5. — Fabr. Ent. syst. II, 373.2. 
b. Unfa I ugeff tcon, Ins, Rat, tab. 106. f. 1. J. tab, 52 f. 
Bo je Roesel. Insect, Bel, II. Lib. tab. 7. f. 3. J. tab. 
62. ib 2. — Px, F'n. Germ, 88, 22, — Charp. hor. ent. 
—— 47 Vand, Lind. Monogr, 7, 1, — Boyer de Fon. 
i’. Re = 
gal in ganz Europa, 
L,sexmaculata: alis anticis hyalinis, maculis tribes 
__ gsticis flavis, vittis basalibus nigris; pterostigmatibas albis, 
& spiceque nigris. Long. 11°”, 2. 
A pdr Ent. syst. II. 381. 37. — Donov, Ins. of Chine. 
pl. 43. — 
gs China, in SGommer’s Sammlung; gleide in der Form 
green dev vorigen Art. | 
pither ſcheint nod) zu gehdren L. variegata Fabr. Ent. syst. 
10. (Drury exot, Ins. II. pl. 45. fig. 1. L. Lucia) ; aud {ad 
“ mepeece aͤhnliche Arten in v. Winthem's und Sommer’ 


“f 53. 3. — Recnd 


—* ~~, Libellalina. 366, Gatt. Libellula. 861 
Pan “alan, vier Bellenreihen hinter dem Dreied der 


te, We 
Peay, "hal, Rey “9, ore fulvo, pagina fron- 


tng, “sap 7) te * ; alis usque ad stig- 
Vy . * oe * ay xterno hyalino, Long. 
a, 2* fn” wy 
lo’ % ty Mt se . 
— ng ung des Herrn Drege. 
— 8. eo- ſusca, dorso inter alas vit- 
*4 * mine flavo striato; alis usque ad 
7 iy _ aticis fenestra ad marginem inter- 
* * ao hyalinis. Long. 11°”. 
5 Ne * Inſel St. Johanna; in Sommer's 
46 ‘ ify die L. Portia Drury (exot. Ins, II. 


te Sierra leona, ſowohl in der Grdfe, wie in 
Tate — 
iosa*: alis in basi late fuscis, stigmatibus 
> Long. 1}”. ; 
4 5, alis post basin fuscam albo -pruinosis, 
aoracis dorso inter alas abdominisque vittis duabus 


Pennfylvanien, in Gommer’s Sammlung. 
L. auripennis*: rabro-flava, alis aureis rubro-ve- 
stigmatibus longissimis rubro-fulvis nigro-marginatis; cer- 

ongatis clayatis, Long. 13”. 

Von Savannah, in v. Winthem’s Sammlung. 

78. L. trimaculata: alis macula baseos longitudiuali et 

ascia lata ante stigma fascis, posticis basi pruinosa. Long, 12”. 
_ &. abdomine albo - prainoso. 
9. fusca, maculis abdominis lateralibus flavis. 
Fabr. Ent. syst. II. 374, 3. — de Geer, Mém. III, pl. 
26. f. 2. — Drury, exot. Ins. I. pl. 47, f. 4. — 

Aus Nord-Amerita, in v. Winthem's und der Hallenfer 
Sammlung. 

79. L.quadrimaculata: alis in basi fulvis, posticis ma- 
cula basali fulvo-venosa, omnibus puncto ad finem subcostae, stig- 
matibusque fuscis, Long. 11”, 

Linn, S. N. 1.2. 901.1. — Fabr. Ent. syst. II. 373, 1. 
— Schaeff. icon, Ins. Rat. t. 10. f. 13. 29. — Harris, 
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o. abdomine pruinoso, femoribus nigris, 
2. femoribus falvis. 
Fabr. Ent. syst. I. 378,18. — Linn. S. N. I. 902. 7. 
— Vand. Lind, Mon, 11. 4. — Lib. lineolata Charp. hor. 
entom, 44. — Boyer de Fonsc. 1. 1, 135. 3. — Roesed. 
_ Insect. Bel, II. Lib. tab. 7. fig. 4. ? 
Sn Europa uͤberall, aber nicht ſehr haͤufig. 


72. L. conspurcata: alis in basi macula saepius da- 
plici nigra, fulvo limbata et venosa, in apice plerumque fuscis. 
Long. 13”. 

o&. corpore fusco obscuro, abdomine pruinoso. 

2. corpore fulvo-rufo, vitta abdominis dorsali fusca. 
Fabr, Entom, syst. suppl, 283. — Harris, Expos. of 
Engl. Ins, tab. 46. f. 2. — Charp. hor. eniom. 42, — 
Vand. Lind. Mon. 8. 2. — 

Gemein in ganz Europa. 

72, L. depressa: alis in bast macula fusca, fulvyo-veno- 
sa; abdomine latissimo depresso recurvo, maculis lateralibus flavis, 
Long. 14”, 

o. abdomine longiore pruinoso. 

2. abdomine griseo testaceo, maculis lateralibus distinctioribus, 

Linn, S. N. I, 2. 902, 5. — Fabr. Ent. syst. II, 373, 2. 
— Schaeff. icon, Ins, Rat. tab. 106. f. 1. A. tab. 52. f. 
1. 2. — Roesel. Insect. Bel. If. Lib. tab. 7. f. 3. A. tab. 
6. 7.4. 2. — Pz, Fn. Germ, 88, 22, — Charp. hor. ent, 
40. — Vand. Lind. Monogr. 7. 1, — Boyer de Fonsc. 
I. 2,130.1. — | 

Ueberall in gan; Europa, 


73. L.sexmaculata: alis anticis hyaliuis, maculis tribus 
nigris ; posticis flavis, vittis basalibus nigris; pterostigmatibus albis, 
margine apiceque nigris. Long. 11””. 2. 

Fabr. Ent. syst. II. 381. 37. — Donov, Ins. of Chine. 
pl. 45. — 

Aus China, in Gommer’s Sammlung; gleidt in der Form 
am meiften der vorigen Art. 

Hieher (deine nod) zu gehdren L. variegata Fabr. Ent. syst. 
382. 40. (Drury exot, Ins. II. pl. 45. fig. 1. L. Lucia) ; aud fab 


id) mehrere aͤhnliche Arten in v. Winthem's und Sommers 
Sammlungen, — 
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ce Gleich anfangs vier Zellenreihen hinter dem Dreied der 
Vorderfluͤgel. 

74, L. marginata: fesco-nigra, ore fulvo, pagina fron- 
tis superiore tuberculoqne ocelloruam chalybaeis; alis usque ad stig- 
ma dimidie album nigris, posticis limbo externo hyalino, Long. 
””, 

. abdomine albo- pruinoso. 
Fabr. Entom, syst. LI. 380. 32. 

Vom Port natal, aus der Sendung des Herrn Drege. 

75. L.semivitrea*: testaceo-fusca, dorso inter alas vit- 
taqne thoracis laterali flavis, abdomine flavo striato; alis usque ad 
stigma dimidie flavum fuscis, anticis fenestra ad marginem ioter- 
hum, posticis limbo toto externo hyalinis, Long. 11°”. 

Gon der Comorifhen Gnfel Et. Johanna; in Gommer’s 
Sammlung. Mahe tomme ihe die L. Portia Drury (exot. Ins. IL. 
pl. 47. f. 3.) aus der Sierra leona, fowohl in der Groͤße, wie in 
ber Zeidnung der Fluͤgel. — 

76. L. luctuosa*: alis in basi late fuscis, stigmatibus 
elongatis nigris. Long. 1)”. 

o. nigerrimus, alis post basin fuscam albo- - pruinosis, 
Q. fusca, thoracis dorso inter alas abdominisque vittis duabus 
flavis, 

Aus Pennfylvanien, in Gommer’s Sammlung. 

77. L. auripennis*: rubro-flava, alis aureis rubro-ve- 
nosis, stigmatibus longissimis rubro-fulvis nigro-marginatis; cer- 
cis elongatis clavatis, Long. 13”. 

Von Savannah, inv. Winehem’s Sammlung. 

78. L.trimaculata: alis macnla baseos longitudinali et 
fascia lata ante stigma fascis, posticis basi pruinosa, Long. 12”, 

_ &. abdomine albo - prainoso. 

2. fusca, maculis abdominis lateralibus flavis. 
F abe. Ent. syst. II. 374, 3. — de Geer, Mém, III. pl. 
26. f. 2. — Drury, exot. Ins. I. pl. 4. f. 4. — 

Aus Nord⸗Amerika, in v. Winthem's und der Hallenſer 
Sammlung. 

79. L. quadrimaculata: alis in basi fulvis, posticis ma- 
cula basali fulyo-venosa, omnibus puncto ad finem subcostae, stig- 
matibusque fuscis, Long. 14”. 

Linn, S. N. 1.2. 901.1. — Fabr. Ent. syst. LU. 373.1. 
— Schaeff. icon, Ins. Rat. t. 10. f. 13. 2. — Harris, 


"862 Sweite Ordnung. Kaukerfe (Gymnognatha). 


expos, of Engl, Ins. tab, 46. f. 1. — Pz. F'n, Germ. 88. 
19. — Charp, hor, eniom. 41. — Vand. Lind, Monogr. 
8.3. — Boyer de Fonscol, 1, 1. 133.2, — 

Miche felter, in gang Europa; madt gern Zuͤge. Vergl. 
Germ. Magaz. II. 336. — Diefe und die folgende Art find die 
einzigen Libellen, bet welchen td eine Schwankung hinſichtlich der 
Rellenreihen Hinter dem Dreieck der Vorderfldgel wahrgenommen habe. 
Ich fah einige Sndividuen, die anfangs nur 3 Bellen in dem einen 
Fluͤgel Hatten, andere, wo die Zellenreihen gang unregelmaͤßig und in 
cinander gezogen waren. 

Fir nahe verwandt, ja vielleicht gar fir identiſch mit der voris 
gen Art hatte id L. quadripunctata Fabr, (int. syst. I. 375. 5.), 
wenigftens finde id) in der von Fabricius gegebenen Befhreibung 
ber letzteren feinen hinreichenden Artunterfdied, 

80. L.semifasciata*: corpore fusco-testaceo, vitia flava 
duplici thoracis laterali; alis in basi fulvis, linea fusca flavo-ve- 
nosa, tam fascia dimidia ad finem subcostae et macula in apice inde 
ab initio stigmatis dimidie fusca, dimidie fulva, Long. 14”. 9. 

Aus Nord-Amerika; von Zimmermann. Auch bei diefer 
Art Habe id) eine Sdwantung ih der Anzahl der Zellenreihen hinter 
dem Fluͤgeldreieck wahrgenommen. 

81. L. bifasciata: corpore nigro-fusco, vitta duplici tho- 
racis laterali dilutiori; macula alarum longitudinali in basi, fascia 
dimidia ad finem subcostae nec non macula apicis post stigma fu- 
scis. Long. 13”. 

o. abdomine longiori, alis maculis tribus albis, prima basali, 
secunda post maculam basalem, tertia inter faseiam et maculam 
apicis. | 
Lib. versicolor Fabr. Ent. syst. II. 380. 29, — Drury 
exot, Ins. I. pl. 48. f. 5. L. pulchella, — 
2. abdomine breviori et latiori, alarum maculis dilatioribus al- 
bisque nullis. 
Lib. bifasciata Fabr. Ent, syst. II, 374. 4 - de Geer, 
Mém, III, pl. 26. f. 3. 

Eben daher, beide Geſchlechter in der Hallenfer Sammlung. — 
Gon der vorigen Art, welder diefe fehr nahe kommt, iſt fie durch 
bie Groͤße und gumal durd die Lage und Farbung des Flecks am 
Ende der Fligel wefentlid) verſchieden. — 
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Achte (14.) Zunft. 
Umſchlagsfalter. PLECOPTERA. * 
Megaloptera Leach. (ex parte.) 


Eingige (39.) Familie. , 
Afterfrühlingsfliegen. SEMBLODEA. x: 


Alae quatuor inaequales, posteriores dilatatae e basi plicatae; partes oris 
liberae, mandibulis maxillarumque mandinibus subcorneis, palpis max, 
S-articulatis, labial. 3-articulatis; tarsi 3-articulati, plantula inter 
ungues instructi. 

Diefe tleine Gruppe ſchließt ſich durch die Mundbildung an die 
vorige, durch die Fligelbildbung an die folgende Zunft, und unters 
ſcheidet fid) von beiden dennod Hinreidend. Sie iſt ruͤckſichtlich ded 
Mundes der leste Ausidufer des Orthopterentypus, tnfofern ihre Uns 
tertiefer nod ein ziemlich Horniges zweizaͤhniges Kauſtuͤck befigen, und 
ihre Unterlippe wenigftens in der Mitte gefpalten iſt; hinſichtlich der 
Fluͤgelbildung aber bringt fie mit der folgenden Qunft ein ebenfalls 
bei den Orthopteren fon dagewefenes Moment wieder auf die Bahn, 
nehmlich die Entwitelung bes Hinterfeldes der Hinterfligel. Dan 
koͤnnte fid) dadurch verſucht Halten, beide Zuͤnfte, nehmlich dieſe und 
die folgende, wegen der großen typiſchen Uebereinſtimmung im Bau 
der Fluͤgel, fuͤr eine einzige anzuſehen, und auch ich wuͤrde dieſer 
Meinung um ſo lieber beitreten, als jede von ihnen nur aus einer 
einzigen Familie beſteht; aber die große Verſchiedenheit zwiſchen beiden 
im Bau des Mundes und in der Metamorphoſe ſpricht dagegen. 
Man erkennt zugleich aus dieſer Verſchiedenheit, daß die Pleko⸗ 
pteren nach beiden Verhaͤltniſſen inniger mit den Orthopteren 
zuſammenhaͤngen, die Trichopteren mehr den Planipennien 
ſich anſchließen; inſofern jene ein noch etwas horniges gezaͤhntes Kau⸗ 
ſtuͤck und eine wachende Puppe beſitzen, dieſe ein ungezaͤhntes Haus 
tiges Kauſtuͤck und eine lethargiſche Puppe. Daraus folgt aber, daß 
wenn Jemand die Gruppe der Gymnognathen in z wei aufloͤſen 
wollte, derfelbe ohne Frage die Grange Hieher zwiſchen die Semblodea 
und Trichoptera legen mifte, und fo eine Verwandtſchaft zerreißen, 
die in gewiffer Beziehung inniger iſt, als die Verwandtſchaften ders 
jenigen Gruppen unter ſich, welde jeder ber beiden auf diefe Weife 
gebildeten Abtheilungen angehéren warden. Dies beachtend, Habe 
td einen Anſtand genommen, die Gruppe dee Gymnognathen 
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aufzuſtellen, und fie, wegen der mannigfachen Unterfdiede ihrer uns 
tergeordneten Glieder, fir die Durdhgangsgruppe in der Entwices 
lungéreihe der Kerfe gu ertlaren. (S. S. 402.) 

Betrachten wir nun die einzelnen Theile des Kdrpers, fo finden 
wit den Kopf ſehr flad) gedruͤckt, faft ſcheibenfoͤrmig und in der Gee 
gend der MeBaugen fo breit, daß der freie Theil des Seheitels swie 
ſchen ihnen breiter bieibt, alé irgend ein anderer Querdurchmeſſer des 

4PRumpfes. Auf diefem grofen und fladen Obertopf, an dem weder 
swifhen Scheitel und SGtirn, nod zwiſchen Stirn und Kopfſchild 
eine beftimmte Grenze wahrgenommen wird, bemerkt man oben zwi⸗ 
fen den Netzaugen, dod) ziemlich weit. von ihnen entfernt, zwei 
Mebenaugen. Gin drittes fteht dann tiefer nad dem Mtunde hin, 
und ift dfters fo klein, daß man es kaum wahrnimmt. Ginigen Ars 
ten ſcheint es ganz zu fehlen. Das breite Kopfſchild mit zuruͤckge⸗ 
bogenem Rande bildet die aͤußerſte Grenze des Kopfes nach unten, 
und uͤberragt den Mund. Neben dem Kopfſchilde treten aus einer 
Grube vor den Augen, welche die aufgeworfenen Raͤnder des Vor⸗ 
derkopfes bilden helfen, die langen, vielgliedrigen borſtenfoͤrmigen Fuͤh⸗ 
ler hervor, an denen nur das dicke zylindriſche Grundglied, und das 
zweite viel kleinere kugelfoͤrmige Glied ſich mehr auszeichnen. Die 
Mundtheile haben einen geringen Umfang, und zeigen bei den bei⸗ 
den dieſer Familie angehoͤrigen Gattungen ſo auffallende Verſchieden⸗ 
heiten, daß ſich ihre allgemeine Schilderung lediglich darauf beſchraͤn⸗ 
ken muß, die numeriſchen Verhaͤltniſſe der Taſterglieder anzugeben. 
Daſſelbe iſt, ganz wie bei den Orthopteren, nehmlich fuͤnf fuͤr die 
Kiefertaſter, drei fuͤr die Lippentaſter. Uebrigens fehlt kein Theil 
ganz, die Unterkiefer haben einen zweigliedrigen inneren Taſter 
oder Helm, das Kauſtuͤck beſtaͤndig 2 Zaͤhne an der Spitze, und die 
Unterlippe immer wenigſtens eine mittlere Laͤngsſpalte, uͤber welche 
die große abgerundete Zunge, aͤhnlich wie bei Psocus (S. 773.), 
hervorragt. 

Die drei Ringe des Bruſtkaſtens bieten in dieſer Familie die bei 
gefluͤgelten Inſekten ſo, ſeltene Erſcheinung dar, daß ſie eine glei⸗ 
che Groͤße und beinahe gleiche Geſtalt haben (vrgl. J. Gd. Taf. 7. IX.). 
Bloß der Prothorax weicht mehr ab, wegen des Mangels der Fluͤ— 
gel, iff aber font ebenfo fang und fo breit wie der Meſothorax, 
wenngleid viel flader. Worn iſt er haͤufig breiter als Hinten und 
dann Hier mehr abgerundet, dort grade abgeftuge; aud) zeigt feine 
Flaͤche mehr oder weniger deutliche vertiefte Linien. — Meſo⸗ und 
Metathoray zeigen auf ihrer gewoͤlbten Ruͤckenflaͤche jeder eine ſtumpf⸗ 
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fantig dreifeitige Nicenplatte, deren vorderer Greiter Rand nod hoͤher 
liegt, als die nad Hinten gewendete, das scutellum bildende Spige. 
An den Außenecken neben dem Borderrande gelenten die Fligel, und 
erftreen fid) mit ihrer Grundflade an den Seiten der Ruͤckenplatte 
yur Spige des scutellum. Won ihrem Bau fpater. In aͤhnlicher 
Weife find die Bruſtſeiten gewoͤlbt und gwar bildet jede zwei neben 
einander liegende Schwielen, welde von den fid) in diefelbe Hineins 
legenders Seitenmustein (1, Band. Seite 279.) herruͤhren. Auf der 
Grenje beider Ringe bemerte man, unmittelbar aber den Mittelhuͤf⸗ 
ten, ein fehr großes, weit tlaffendes Luftlod, und ein zweites zwiſchen 
Mefos und Prothorar wird von dem Abergreifenden Mande des less 
teren gum grofen Theile verdekt. Was bie 3 Bruftplatten berriffe, 
fo find fie alle flad) und laſſen zwiſchen den Huͤften einen grofen 
Naum frei, der mit 2 Seitens und einem Quereindruck geziert iff. 
Gor den Huͤften ſteht jede mit den Seitenfladen in Verbindung. 
In diefer ganzen Anlage Harmoniren bie Sembloden ſehr auffallend 
mit den Orthopteren, namentlid) mit den Afridioden (vergl. 1, Bd. 
Taf. 6. I.) und rechtfertigen dadurch aufs neue die Ordnungévers 
wandtſchaft, welde zwiſchen ihnen Statt finder. — Am Hinterleis 
Habe id) oben wie unten bei lebendigen Stuͤcken zehn Ringe gezaͤhlt, 
von denen der erfte etwas fleiner ift, und daher leicht Aberfehen wird. 
Die Geſchlechtsoͤffnung findet fic) Hinter der Bauchplatte des achten 
Ringes, wenigiens beim Weibden, und verraͤth fid) durch eine Anse 
biegung oder Spaltung diefes Ringed in der Mitte feines Hinters 
randes. Der After dagegen liegt in der Mitte des zehnten Ringes, 
zwiſchen den beiden Schwanzfaͤden, von zwei fleiſchigen Warzen ges 
ſchloſſen. Die Luftloͤcher des Hinterleibes ſind ſehr klein, und liegen 
an der Ruͤckenplatte neben der Seitenkante, der Grundecke genaͤhert. 
Die Bewegungsorgane zeigen eine große Uebereinſtimmung. 
Zunaͤchſt die Fluͤgel ſind zwar immer haͤutig, aber faſt nie ganz klar, 
meiſtens getruͤbt, und mit aͤußerſt feinen mikroſkopiſchen Harden, 
wie der uͤbrige Leib, dicht bedeckt. Obwohl beide Fluͤgel gleichmaͤßig 
haͤutig find, fo haben fie doch ganz den Typus der Orthopterenfluͤ— 
gel dadurd angenommen, daß die Hinteren ein ſehr großes Hinterfeld 
beſitzen, weldes von den Sweigen der Hinteren Randader (postcosta) 
ausgefile wird. Cin typifher Unterſchied gwifhen beiden Gruppen 
liegt jedod) darin, daß bei den Orthopteren fammelide Zweige diefer 
Randader gradlinigt und unverdftelt vom Grunde ausgehen, bei den 
Sembloden aber anfangs nur ein paar Aefte da find, welche ſich 
z. Thl. gabeln und durch eingelne ſtarke Queradern verbunden find. 
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Folge dtefer Einrichtung ift es, daß das Hinterfeld des Orthopterens 
fluͤgels aud) in fid) der Lange nad gefaltet werden fann, das der 
Sémbloden aber einer foldhen Faltung nidt wohl fahig iſt. Gn beis 
den Fallen wird es jedod im Zuſtande der Ruhe unter das Borders 
feld gebogen, und liegt mit diefem und den Oberfligeln wageredht auf 
bem Koͤrper, wie bei den Laufenden Orthopteren; wahrend in der 
folgenden Zunft, bei ganz gleicher Anlage der Fluͤgelbildung und Fals 
tung, die Stelung in der Ruhe fo ift, wie bei den fpringenden 
Orthopteren, bet denen die Fluͤgel den Leib wie ein Dad) bedecken.. 
Uebrigens fommen aud) unter den Orthopteren eingelne Faͤlle vor, 
wo das Hinterfeld nidjt gefaltet werden fann, z. B. bet Heteroga- 
mia (©. 488.). Sn Bezug auf die Vertheilung der Adern im Vors 
derfelde dec Fligel ift yu bemerken, daß beide Fligel darin ziemlich 
genau abereinftimmen, was bet ben Orthopteren wieder nicht der Fall 
tft. Man bemerft vor allen den mit dem Vorderrande parallel forte 
faufenden radius als die ftartfte aller Adern, und vor ifm die viel 
ſchwaͤchere von feinem Grunde ausgehende subcosta (vergl, oben die 
Familie der Wafferjungfern ©. 809.). Aus ihm entfpringen 
nad) hinten gu mehrere Aefte, sectores, von denen der unmittelbar 
vom Grunde auggehende cubitus anfangs fo zart ift, daß man erft 
nad) einiger Entfernung vom Grunde ihn deutlider erfennen kann. 
Bald darauf gabelt er fid), und bildet fo das dice vor dem Hinters 
felde verlaufende Rubitalfeld (area cubitalis), weldhes mehr Quers 
adern zu enthalten pflegt, als die Abrigen Laͤngsfelder, eins abges 
rednet, wads wieder zunaͤchſt vor ihm liegt, und durch den vorderen 
AE des cubitus, fowie durch den nddftfolgenden gweiten Radialaſt 
des radius gebildet wird. Sd) werde es mit dem Mamen des Gets 
toralfeldes (area sectoralis) bezeichnen. Weide find fir die Ves 
ftimmung der Arten von Widhtigkeit. Die uͤbrigen Langéfelder in 
ber Mitte des Vorderfeldes find meift leer; erft gegen die Spige des 
Fligels werden da, wo die Madialdfte fid) aufs neue gabelig theilen, 
aud Queradern entdeckt. Das Hinterfeld der Vorderfligel fehit Abris 
gens nicht, ift aber, wie bei den Orthopteren duferft Hein, und durd 
eine fanalfdrmige Furche abgefege, welche zwiſchen dem hinterſten Zweige 
des cubitus und dem vorderften der posteosta eingefdhloffen iſt. Mies 
malé werden in biefem fdmalen vertieften Felbe Queradern wabhrges 
nommen. Die postcosta der Vorderfligel ſtimmt im Kleinen mit der 
der Hinterfligel Aberein, bildet aber nur 2—3 fehr kurze Sweige. 
Dies ift der Bau der Fligel im Allgemeinen; die niche betraͤchtlichen 
Gattungésunterfhiede ſollen {pater erdrtert werden. — Was dems 
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nacht die Geine Getrifft, fo find dieſelben ſehr einfirmig geftalter. 
Riein aber dik und fury zylindriſch find die Haften, nod) viel tleiner 
und ſchwaͤcher die Schenkelhaͤlſe. Der eigentlihe Schenkel ift ziemlich 
frdftig, ftart yufammengedridt, an beiden Enden gugerundet. Die 
Schienen find an jedem Beine etwas langer als die Schenkel, aud 
etwas jarter, rundlider, aber fonft ohne Auszeichnung. Stacheln 
und Dornen fdeinen fle nie gu befigen. Die Fuͤße endlid) beftehen 
aus drei Gliedern, von denen dag legte das laͤngſte ift, und zwei 
einfache fornige Krallen tragt, die einen breiten in der Mitte ause 
gerandeten Haftlappen zwiſchen fic haben. Sohlen und Gallen 
nimmt man nidt wahr, wohl aber zeigen die zwei erften Glieder in 
der Lange merflide Gattungsunterſchiede, die id) weiter unten ndber 
bezeichnen werde. 

Mit Sem inneren Bau diefer Qunft Hat uns Suckow bei Ges 
fegenheit eines auf anatomifde Unterſchiede geftigten Beweiſes *), 
daB Semblis bicaudata und Semblis lutaria Fabr. zweien verſchiede⸗ 
nen Gattungen angehdren (in Heufingers Zeitſchrift f. d. organ. 
Phyſik. Ul. 265. 3.) zuerſt befannt gemadt. Der Nahrungsfanal 


- Hat die Lange des Koͤrpers, und befteht aus einem nad unten tropfs 


artig erweiterten Oefophagus, welder Aber die Haͤlfte des ganjen 
Darmes einnimmt; feine innere Haut ift deutlich der Lange nad ges 
ftreife und bildet am Auggange eine Art von RKaumagen, inden 
jeder Streif (id) zaͤhlte deren 12) unten mit einem Hornigen Zahn’ 
und Hinter diefem mit vielen Heinen Stacheln bedect tft. Go fand 
id dieſen Bau an der abgeftreiften Rropfhaut der Larve nach der 
letzten Hdutung, und es ware wohl moͤglich, daß den vollfommnen 
Inſekten diefer Apparat fehite. Der chylopoetifhe Darm iſt taum 
halb fo lang wie der Schlund, gleich weit zylindriſch, und trdftigeren 
Baues, was aud von der inneren ſtaͤrker ge(treiften Haut gilt. Jn 
den Anfang diefes Darmabidnittes fenten fic feds gipfelfdrmige 
Blindſaͤcke, von denen 2 laͤnger find, als die Abrigen 4; in das 
Ende dagegen minden die zahlreichen kurzen Gallengefape. Beide 
Formen erinnern an denfelben Bau der Orthopteren, namentlid dev 
Diattinen. Dee nun folgende Chymusieiter ift fehr tury, eng, und 
ildet gegen bas Ende eine merkliche Schlinge, erweitert fid dann 
etwas, und miindet in den kurzen, dicen, geftreiften, am Ende von 
birnfirmigen Tafden umgebenen Maftdarm. — Die Genitalien bee 





— 


* Dieſer Beweis war iibrigens ſchon 20 Jahre ftüher von Latreille geführt worden, ins 
dem et Semblis lutaria gu einer beſonderen Gattung erhob und Sialis nannte. Semblis bi- 
caudata nennt tr, mit Geoffroy, Perla, 
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ftehen beim Maͤnnchen aus zwei zylindriſchen, aus mehreren Reihen 
kleiner gleichgroßer Druͤſenbaͤlchen gebildeten Hoden, deren vas defe- 
rens ziemlich lang iſt, und gegen das Ende ſich zur wurſtfoͤrmigen 
Samenblaſe erweitert; beide muͤnden oder vereinen ſich vielmehr in 
den kurzen weiten Samengang, der mit dem kurzen dicken kolbigen 
Penis in Verbindung ſteht. Beim Weibchen bemerkt man zwei gro⸗ 
fe Eierſtoͤcke, deren jeder aus zahlloſen Roͤhren zuſammengeſetzt iſt, 
welche der Lange nad auf einem gemeinſamen Ausgange ſitzen. Ses 
des Mohr enthdlt 16—20 ovula. Gleich hinter dem Gierftod ers 
weitert fid) die Tuba gu einem fpindelfdrmigen, dem Anſchein nad 
drifigen Shlaud von mehr als der Halben Lange des Eierſtocks, und 
aus biefem entfpringt der enge, fadenfédrmige Gierleiter, welder mit 
ſeinem Korrefpondenten in die Spike der Scheide fid) einſenkt. Cine 
grofe ſackfoͤrmige Erweiterung der letzteren fdheint den Gamenbehals 
ter gu bilden. — Die gelegten Eier find laͤnglich paufenfsrmig, dus 
ßerſt glatt, glaͤnzend und tief ſchwarzbraun; fie werden in der Vers 
tiefung des Dten Baudfegmentes eine Zeit lang aufbewahrt, ehe das 
Weibchen fie ing Wafer fallen laͤßt, und daſelbſt findet man fie bis⸗ 
weilen nod) nad) dem Lode. — Das Nervenfyftem Hat in feiner 
Gefammeform nits Cigenthimlides, und harmonirt darin mit dem 
der Gubulifornien, Rorrodentien, Orthopteren und anderer Zinfte. — 

Was die frilheren Lebensftadien diefer Zunft betrifft, fo Hat 
Pitter diefelberr zuerſt genauer beobachtet und gefdildert (Annales 
des scienc, natur. Tom. XXVI. und XXVIIL). Die Larven 
gleiden den vollfommenen Inſekten villig, haben indeß, wie immer, 
feine Fluͤgel. Auch einfache Augen finde id) bei manchen (P. cepha- 
lotes) nidjt, bei anderen (P. virescens Pict.) ſehr deutlich; dagegen 
fal id) bet allen drei Fufglieder, von denen die 2 erften fehr flein 
find, aber feinen Daftlappen. Gonft ift tein wefentlider Unterſchied; 
Alles ift plumper, frdftiger, aber aͤhnlich gebildet. Mur der Mund 
weidjt mehr ab, denn nicht bloß die Oberfiefer find gang Hornig mit 
ftarten Zaͤhnen am Snnenrande, fondern aud) das Rauftic des Uns 
terfiefers ift Hornig, und mit 2 grofen Endzaͤhnen bewaffnet. Daz 
fir find die Tafter viel kuͤrzer, feiner, und ihre Glieder beinahe gleid 
lang, dod) allmalig dinner. Ihre ſaͤmmtlichen Beine haben am 
Aufenrande lange Sdhwimmborften in didjter ununterbrodhener Reihe ; 
ebenfo ift der ganze Leth mit angedruͤckten kuͤrzeren Gorftenhaaren bea 
tleidet. — Anatomiſche Unterfudungen uͤber die Larven fehlen, was 
um fo nadtheiliger fir deren genaue Kenntniß iff, als die von Pik⸗ 
tet an den Bruſtkaſten- und Gaudringen bei den Larven von Perla 
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beobachteten, aus feinen braunen Haaren beftehenden Buͤſchel wohl 
fdhwerlid fir Refpirationsorgane angefehen werden tinnen, weil fie 
eines Theils nice den Bau der Kiemen Haben, anderen Theils bei 
mehreren arvens Arten gar nidjt vorfommen. Yd) habe zur Beſei⸗ 
tigung diefer Qweifel mehrere PerlasLarven genau unterfude, 
und gefunden, daß diefelben in der Form und Srellung der Haare 
am Drufttaften feinesweges mit einander ibereinftimmen. Die eine 
diefer Larven gehdrte der Perla marginata an, und war Ddiefelbe, von 
der Piktet die Analyfe gegeben hat (a. a. O. Taf. 5. Fig. 1 —11.). 
Indeß ftand fie mir nist im frifhen Quftande, fondern nur in der 
abgeftreiften Hille der letzten Hdutung, an welder ih durch Ein— 
weiden in Wafer die fammtliden Hautgebilde wieder auffrifden 
fonnte, zu Gebote. Ich erfannte fo mit Geftimmeheit nide bloß die 
Tradeen, fondern aud) die Haut des Darmes, an welcher id) die oben 
mitgetheilte Geobadtung eines Kaumagens nod anftellen konnte. 
Was nun die Tracheen betrifft, fo fand id) im Gruftlaften jederfeirs 
3 grofe Buͤſchel, welde von der Gelenthaut zwiſchen je 2 Grufttag 
ftenringen ausgingen. Bei genauer Vefidtigung ergab ſich, daß dem 
Hintecrande jedes der drei Ringe ſehr gendhert, an einer Stelle, wo 
burdaus feine Haare fteher, ein tleines, wie es ſchien gefdloffenes, 
Stigma angebracht iff, weldes den Anfang des Tracheenbifchels bils 
bet. Seder Buͤſchel Hat einen ſehr kurzen, garten, nod nide ges 
ftreiften @tamm, die fogenannte trachée d'origine des Strauß; 
und aud diefem entipringen, indem fic derfelbe pldglid) ungeheuer ers 
weitert, viele grofe Tracheen, von denen eine fid) nide nad und nad 
verdftelt, wie die uͤbrigen, fondern fogleid) einen ftarfen Quaft der 
allerfeinften wenig veraͤſtelten Zweige bildet. Diefe Trachee ſchien fid 
nad) aufen gegen die Wand des Kirpers gu wenden. Ym Hinters 
leibe fanden ſich zwei grofe Langstracdeen, eine fir jede Seite, aber 
ohne Zufammenhang mit Stigmen, vielmehr lagen fie fret in der 
Hoͤhle, und verlohren fid) nad Hinten gu mehr und mehr. Sie 
fhienen mir befonders mit den Tracheen des dritten Bruſtſtigmas jee 
der Seite in Verbindung gu ftehen. Hinter und etwas unter dem 
Stigma fand id, von vielen fteifen Borften umgeben, einen Buͤſchel 
weider, nad) aufen gewendeter zarter Roͤhren, welder in feiner 
Groͤße fo giemlid) dem quaſtfoͤrmig verdftelten Tracheenaſt entſpricht, 
und mit dem Snneren des Koͤrpers durch eine’ weite Muͤndung in 
Verbindung ftehe. Diefe Faden find ohne Frage dufere Kiemen, und 
dirfen mit den borftenartigen fteifen Haaren, welche fie umgeben, und 
bie Piktet beſchreibt, niche verwedfelt werden. An der abgeftreiften 
Il. 55 
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Haut findet man uͤbrigens diefe Haare nidt mehr, fondern bloß ih— 
ren ringfdrmigen Grund, der fle enthielt; fie waren ſammt und fons 
ders abgebrodjen. Uebrigens fand id im Inneren jener aͤußerſt zar⸗ 
ten Roͤhren, die zugeſpitzt blind enden und einen viel gréfern Durch⸗ 
meffer haben, als die einzelnen Tracheen bes Quaftes, keine Tracheen, 
was aud gan; natirlid ift. Ich glaube nehmlich behaupten ju dare 
fen, daB die quaftfdrmige Trachee mit ihren Zweigen in diefe Roͤhren 
eindringt, und fo die Luft.aus dem Waſſer aufnehmend, fie dem uͤbri—⸗ 
gen Tradeenftamm, wovon fie nur ein Zweig iff, zufuͤhrt. Hadutet 
fid) nun das Thier, fo muß natirlid) das Epithelium der Kiemen, 
als Theil der aͤußeren Haut, an der Hornhille Hangen bleiben, die 
Sraceen aber miffen fic beim Hauten aus dieſen Kiemenrdhren Hers 
ausziehen, um mit den fammiliden Abrigen Zweigen des Hauptſtam⸗ 
mes aus dem nunmehr offenen Stigma des vollkommenen Inſektes 
herausgezogen werden gu koͤnnen. Die Richtigkeit diefes Verhaͤltniſſes 
wird Jeder einſehen, der von dem Vorgange des Haͤutens und den 
hier in Betracht kommenden Organen eine klare Vorſtellung beſitzt. 
Die zweite Larvenhuͤlle, welche ich unterſuchte, gehoͤrt einer kleineren 
Perla-Art an, vielleicht der Perla bicaudata. Sie ftimmt in allen 
Theilen mit dev vorigen Are Aberein, Hat jedod den Buͤſchel dugerer 
Roͤhren nicht, und ebenfo wenig jene quaftfdrmige Trachee an den 
abgeftreifien Hauten ihrer Luftrdhren. Ueber den wirkliden, natuͤr⸗ 
licen, teinesweges zufaͤlligen Mangel jener duferen Kiemen konnte 
id), bei der voͤlligen Klarheit der fehr wohl erhaltenen Haut, nicht 
einen Augenblic in Zweifel bleiben, — Die dritte Larve hatte id 
lebendig vpr mir; fie gehdrte der Perla virescens Pictet. an. Die 
dufere Unterfuchung geigte nicht nur den voͤlligen Mangel der Kiemen, 
fondern aud) eine anffallend geringere Behaarung an ber Bruſt in 
der Gegend des Stigmas. Letzteres war, wegen der geringeren Groͤße 
der Gndividuen, nidt gut gu erfennen. Es fehiten alfo aud) Hier 
dufere. Kiemen fehr beftimmt. Dagegen fah id) an der Bruſt dide 
unter der Haut, an jeder Seite eine ftarfe Trachee verlaufen, welche 
durch ein ebenfo ftarfes Querrohr mit ihrer Madbarin der anderen 
Seite in Verbindung ftand. Die von allen ausgehenden feinen Aeſte 
verbreiteten fid) netzartig dict unter der Haut, und ſchimmerten durd) 
diefelbe ais filberweife Linien hindurd. Die anatomiſche Unterfudung 
geigte mir dann ſehr deutlid), daf aud) Hier der Anfang der Tracheen 
ein Stigma ift, weldes zwiſchen den Bruſtkaſtenringen an derfelben 
Stelle liegt, dah aber die davon ausgehenden Tradeen viel geringer 
an Sahl find, als bet.den vorigen Arten, und daß die quaftformige 
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Trachee wieder gang fehle. Ueberhaupt fiel mir die Armuth der ins 
neren Organe an Tracheen auf, welde wirklich nur mit der ſpaͤrlichen 
Vertheilung derfelben bei Lepisma, mit welder Gattung die Perlas 
Larven aud aͤußerlich eine fo tdufdende Aehnlichkeit haben, verglichen 
werden fann. Go faf id in den vdllig Haren Antennen und Tarfen 
feine Luftroͤhren, und in den dbrigen Beinabſchnitten verbreitete fid 
ein feinee Stamm mit wenigen Zweigen nur an der inneren Seite, 
Am Darm fonnte id) gar feine Tracheen auffinden, und in den gang 
flaren GFligelrudimenten fehlen fie gewif. — Dagegen bemerfte ich die 
Blutiſtroͤmung fehr beftimme in allen den genannten Organen, nament⸗ 
lid) ſehr ſchoͤn in den Fligelrudimenten, befonders am Umfange, 
Der Strom ift fein perpetuirlider, fondern ein rhythmiſcher, der den 
Pulfationen des Herzens ent{pride und von momentanen Intervallen, 
wo alle Blutkuͤgelchen ruhen, unterbroden wird. Gn den Fligelrus 
dimenten ftrdmt er am duferen Umfange ein, am inneren aug, 
und es gehen dabei einzelne Kuͤgelchen durch die Querdfte, aus einer 
Radialader in die andere uͤber. In der Gegend des Randes find 
die Blut fuͤhrenden Kandle fo weit, daß mehrere Blutkuͤgelchen neben 
einander Plas haben, dagegen koͤnnen die Queradern und mittleren 
Langéadern nur immer einzelne Blutkuͤgelchen durchdringen. — Cas 
rus gibt Abrigens die Blutbahnen in den Flageln nice mit meiner 
Beobachtung widerfpredhend an, wenn er bei einer Agrion-Larve die 
Bahn am Ynnenrande als die einftrdmende, die dufere als die aus⸗ 
ftrdmende bezeichnet ( Entdeckungen. etc. Taf. I. Fig 6.); die Agrio⸗ 
nenlarven tragen befannelid) ihre Fligelrudimente dachartig, fo daß 
ber dufiere Mand des fpdteren ausgeftrecten Fidgels in der Ruhe die 
obere Rante des Fligelrudimentes. wird, und mit dem RKorrefpondens 
ten der anderen Seite. die Firfte des Daches bilder. Dieſe Firfte aber 
erſcheint beim Dru von oben gegen eine Flaͤche als Mahe, in wels 
cher die Fligellappen neben einander liegen, wie es Carus abgebildet 
hat. Dei den PerlasLarven liegen die Fligelrudimente flad auf dem 
Numpfe, ganz wie die ſpaͤteren Fluͤgel des vollfommnen Gnfetts, und 
daher ift ihe aͤußerer Mand der beim Fluge vordere des Fligels, ihe 
innerer der Hintere. Wir fehen hieraus, daß die Fligeleudimente bet 
den Larven und Nymphen ebenfo liegen, wie die vollfommnen In⸗ 
ſekten ihre Fligel in der Muhe tragen, und daß fic) jene alfo in jeder 
Beziehung alé ruhende Fligel im Rleinen verhalten. — 

Aus den oben mitgetheilten Beobadtungen uͤber die Refpiras 
tiongorgane ber Perla⸗Larven dirfen wit nun wohl den Schluß 
ziehen, daß die Sembloden-Larven eigentlid teine duperen 
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Refptrationsorgane Gefigew, fondern daß die gumal unten 
wie an den Gelenten fee weide und zarte Koͤrperhaut deren Stelle 
vertritt; daß jedoch bet einzelnen groͤßeren Mitgliedern, deren Ober⸗ 
haut feſter und horniger iſt, zwiſchen den Ringen des Bruſtkaſtens 
ſeitliche buͤſchelföͤrmige Kiemen auftreten, welche indeß durch ihre im 
Vergleich mit dem Koͤrper des Thieres ſehr geringe Groͤße beweiſen, 
daß die Reſpiration auch hier keine ſo große Bedeutung habe, wie 
bei vielen anderen Waſſerinſekten. — 

Die aͤußeren Lebensverhaͤltniſſe der Afterfruͤhlingsfliegen ſind uͤbri⸗ 
gens hoͤchſt einfach. Als Larven bewohnen ſie das Waſſer, und leben 
vom Raube anderer kleiner Waſſerthiere. Sie kriechen meiſt an 
Pflanzenſtengeln und Steinen umher, ſchwimmen aber auch durch 
Rudern mit den Beinen und Schlaͤngeln des Hinterleibes. Wahr⸗ 
ſcheinlich bleiben ſie mehrere Jahre in ihrem unvollkommenen Zuſtande. 
Zur Zeit der Reife verlaſſen ſie, an einem Pflanzenſtaͤngel oder Stein 
in die Hoͤhe kriechend, das Waſſer, und ſitzen eine Zeitlang ruhig uͤber 
deſſen Oberflaͤche, bis die Haut des Bruſtkaſtens und Kopfes in der 
oberen Mittellinie ſich ſpaltet. Iſt dies geſchehen, ſo kriecht das wei⸗ 
che Inſekt hervor, deſſen kurze Fluͤgel ſich bis zum Abtrocknen ſchon 
ausgebreitet haben, und nun als fertige Flugorgane benutzt werden. 
Der Flug der vollkommnen Jnſekten iſt jedoch langſam und von kur⸗ 
zer Dauer; bald ſetzen ſie ſich wieder, ruhen geraume Zeit, und laſſen 
ſich leicht ergreifen. Auffallend iſt es, daß die Maͤnnchen mehrerer, 
aber keinesweges aller Arten des Flugvermoͤgens beraubt ſind, nehm⸗ 
lich nur ganz kurze, aber dennoch ausgebildete, und den weiblichen in 
allen Theilen aͤhnliche Fluͤgel haben. Hieraus duͤrfte es ſich aud ers 
fldren laſſen, daß die vollfommenen Inſekten nur eingelner vorkom⸗ 
men, und nie in fo grofer Menge angetroffen werden, wie gewiffe 
Arten der vorigen und folgenden Zuͤnfte. 

Die beiden, Hieher gehdrigen Gattungen ore ſich nadp 
folgendem Schema. 


41 Mandibulis mandineque maxillarum corneis den- 


tatis, palpis brevibus filiformibus......... 1. Semblis. 
2. Mandibulis mandineque maxillarum membrana- 
ceis, palpis elongatis setaceis.... 10.0 2. Perla. 


Gine dritte von J. O. Welk wood aufgeftedte Gatt. Hus the- 
nia (Griffith; the animal kingd. Vol. XV. pag. 348. pl. 72. 
fig. 4.) habe id) nicht in natura gefehen; fie foll fid) durd ein Hore 
niges ſtarkgezaͤhntes Rauftic der Unterkiefer von Perla unterfdeiden, 
mit welden fie die Geftale fowohl, als aud dte beiden Afterfaden. 
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gemein Gat. Die Heimath der cinjigen Art E.spectabilis (cor- 
pore fasco; alis anticis pallidis, cellularum disco fasciaque post 
medium nigris, margine antico fusco-purpureo; alis posticis ru- 
bris, limbo late fasco. Magn. Perlae cephalotae Cart.) ift 
‘unbefannt. — 


1. (367.) Gatt. SEMBLIS Fabr. (ex parte.) 
Hemerobius Linn., Perlae spec. Geoffr., Nemura Latr.*) 


Kopf tleiner, rundlider, mehr gewoͤlbt, mit grubenfdrmigem 
Eindruck, um den die 3 Mebenaugen ftehen. Fuͤhler ldnger und jars 
ter. Mundtheile gwar kleiner als bei Perla, aber kraͤftiger. Obers 
‘Aippe queroblong mit abgerundeten Eden, dardber ein wulftartig vors 
tretendes fleines Kopfſchild. Obertiefer ftar® Hornig, mit 3 fpigen 
Endpdhnen, davor in der Mitte des Gnnenrandes ein gréferer (tums 
-pfer Zahn und ebenda am Grunde ein ftumpfer dider Mahlzahn. 
‘Unterfiefer mit furgem, Hornigem, am Ende in 2 feine Zaͤhne 
auslaufendem Kauſtuͤck, das in feiner Form ganz dem der Orthos 
pteren gleicht, und ebenfo von dem breiten, fappenférmigen, zweigliedri⸗ 
igen Heim bedeckt wird. Riefertafter zylindriſch, maͤßig lang, die 
Glieder eingein kurz keulenfoͤrmig, nur die 2 erften zylindriſch, das 
dritte und finfte die langften, diefed leicht folbig verdickt. Unterlippe 
klein, aber gang wie bei den Orthopteren gebildet und ziemlich der 
von Blatta und Mantis, namentlid in der Geftalt des trapezoidalen 
mentum, analog. Die eigentlide Lippe meit vorragend, durch einen 
tiefen Einſchnitt der Lange nad gefpalten und jeder Hauptlappen 
durch einen zweiten Einſchnitt auf die Weife getheilt, daß der innere 
MNebenlappen etwas ſchmaͤler ift als der dufere. Alle 4 kuͤrzer als 
bie breite, gang wie bei Psoeus Hervorragende Bunge. Lippentafter 
tury di Segliedrig, das letzte Glied etwas gugefpigt, feitlid am 
Nande des duferen Hauptlappens eingelentt. Der Abrige Koͤrper 
viel garter und zierlicher alé bei Perla, der Prothorax ſattelfoͤrmig, 
porn ſchmaͤler alé Hinten; Hinterleib auffallend tury, mit zwei bald 
duferft kurzen 3-gliedrigen, bald langen Raifen neben dem After. Fluͤgel 
im Verhaͤltniß tanger und ſchmaͤler als bei Perla, font in der Anlage 


*) Ich habe feinen Anand genommen, den Fabricifden Gattungsnamen wicder.cingue 
führen, da ber von Latreille fir dieſe Gruppe gebildete grammatifa falfd ift, nehmlich Ne- 
matura lauten müßte. Fabricius Gattungsdharatter, wie er in den Gener. Msector. ftebt, 
paßt übrigens nur auf Sialis lutarius. Indeß jog er aud dic Remuren und Perlea mit 
dadin. — 
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ebenfo; das Hinterfeld der Hinterfluͤgel fehr deutlich abgefegt, mit S 
Radialadern, in der Ruhe von oben um den Leib gewickelt. — Beine 
gleichfalls zierlicher und ſchlanker alé bet Perla, aud) die Fuͤße drei⸗ 
gliedrig, aber mit ſchwankendem Verhaͤltniß ihrer Glieder. 

Maͤnnchen Fleiner als die Weibchen, 4. Thl. mit verkuͤrzten Fluͤgeln; 
theils an beiden Paaren, theils bloß an den oberen. Die Larven 
gleichen denen der Gatt. Perla vollfommen, und haben 2 lange Af⸗ 
terfaͤden. Bei einer (P. cinerea) beobachtete Pictet unten am Pros 
thorax 6 zylindriſche Hautfortſaͤtze, die paarig einander genaͤhert uͤber 
ſeine Bruſtplatte ſich verbreiten. Er haͤlt dieſelben fuͤr Kiemen, eine 
Anſicht, die ich nicht theilen kann, indem dieſelben an den uͤbrigen 
Bruſtkaſtenringen nicht vorkommen, und ſich kein Grund angegeben 
findet, warum ſie grade da, wo ſie gewoͤhnlich am groͤßten zu ſein 
pflegen, ganz fehlen. 

Die Arten dieſer Gattung unterſcheiden ſich von denen der fol⸗ 
genden auf den erſten Blick durch ihre zierlichen ſchlanken Geſtalten, 
bet auffallender Kleinheit des kugeligen Kopfes. Dazu kommen die 
kurzen, fadenfoͤrmigen, am Ende etwas verdickten Taſter, und die hor⸗ 
nige Beſchaffenheit der Kiefer. Aber der Mangel oder die Anweſen— 
heit der Afterfaͤden iſt kein brauchbares Moment des Unterſchiedes, 
da es Semblis-Arten giebt, die ebenſo vollkommne Faden neben dem 
After beſitzen, als die Perlen. Nach der Form der Tarſen laſſen 
ſie ſich in 3 Sektionen bringen, nehmlich: 

A. Erſtes Tarſalglied betraͤgt uͤber die Haͤlfte des ganzen Fußes, alſo viel 
laͤnger als das zweite, dieſes ſehr klein. 

a. Mit deutlichen langen Faͤden neben dem After. 


I. S. pygmaea*: nigra hirta, alarum venis infuscatis, area 
cubitali et sectorali non celluliſera; cercis longis, IG-articulatis. 
of. alis omnibus abbreviatis, abdomine brevioribus, Long. corp, 
31”, cercor, 1”. 
Q. non vidi. 
Aus Pennfylvanien, 2 mannlide Fndividuen von Zimmermann. 


b. Afterfdden nicht vorragend, oder gar nicht ſichtbar. 


2. §. nitida*: fusco-nigra nitida, abdomine branneo; alis 
cinereis, area cubitali dilatata, ccllulis JO—12 expleta. Long. 
corp, 24°, 2. ~ 

Bei Halle. Durd) die enorme Wreite des RKubitalfeldes bei 
gleichzeitiger auffallender Kuͤrze des Sektoralfeldes ift diefe Are ſehr 
ausgezeichnet. 
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3. S. pallipes*: corpore fusco, segmentorum marginibus 
pedibusque pallidis; alis luridis, area cubitali cum sectorali subae- 
apuali, utraque cellulis 6—8 expleta. Long. corp. 23. Q. 

Ebenda. Ausgezeichnet durch kurze, hakenfoͤrmig gekruͤmmte, fpige 
Raife neben dem After. — 

Ich vermuthe, daß die von Pictet ziemlich unkenntlich befchries 
denen und 3. Thl. abgebildeten Arten: N. cylindrica (ann. d. scienc. 
natur. T, 26. pag. 385. pl. 15. fig. 1—3) und N. nigra (ebenda 
pag. 384.) ebenfalls diefer Settion angehdren werden. 

B. Grftes Fufiglicd betrdgt + de6 ganzen Fußes, das zweite unmerklich 
kuͤrzer alé das erfte und dritte. Rleine 3: glicdrige Afrerfaden. 

4. S. nebulosa: fusco-nigra, alis anticis cinereis, albido- 
fasciatis; cellula apicali prima post radium nervo integro termi- 
nata; area cubitali cellulis 1L—13, area sectorali 5 — 6 expleta, 
Long. corp. 4”, 

cd. alis anterioribus dimidiatis, 

Q. alis omnibus corpore duplo longioribas. 
Phryg. nebulosa Linn, Fn. suec. 1499. — Ej. syst. N. I. 
2. 903. 4. — Geoffr. Ins. IT. 232. 3. — de Geer, Mém. 
I. 2. pl. 23. fig. 16. 17. und VII. pl. 44. fig. 17. 18. — 
Semblis ueb. Fabr. Ent, syst. II. 74.9. — Nemura nebul. 
Lair. Gen, Gr. et Ins, III. 210. 1. — Nem. trifasciata 
Pictet 1. 1, 379. 3. pl. 15. fig. 4—10. — 

Sehr gemein, bei Halle und im Abrigen Deutſchlande, erfdeint 
ſchon anfangs April. Aendert ab nach Farbe der Fligel wie des 
Koͤrpers, die bald Heller bald dunkler gefarbe find. Die Beine mits 
unter gang gelb. Piktet's Are tft gewif nicht, weder von der Laz 
treillefden, nod) von der Linnéſchen verſchieden. — Die Larven 
habe id) nod nicht unterfuden koͤnnen. 

3. S. praetexta*: fusea, segmentorum marginibus ore 
pedibusque obscure testaceis, alarum cellula apicali prima post ra- 
diam nervo fureato longe stipitato postice terminata, area cubitali 
cellulis 8 —12, area sectorali 4—5 expleta. Long. corp. 34”. 

Bei Halle; gugleid mit der vorigen Art, aber fonftant vere 
ſchieden; aud) etwas kleiner und ſchmaͤchtiger. 

6. S. fasciata*: fusca, pedibus pallidis; alis fascia ante 
apicem fusea, eellula apicali prima post radinm nervo furcato bre- 
Vissime stipitato postice terminata, areola cubitali cellulis 6 —7, 
sectorali 4—5 expleta. Long. corp. 3”. 


\ 


876 Zweite Ordbnung. Rauterfe (Gymnognatha). 


Aus Pennfylvaniens wieder Heiner und ſchlanker al8 die vori⸗ 
ge Art. — 

7. S. cinerea: obscure nigra, pronoto 4-punctato; alis 
obscore griseis, basi infuscata. Long. corp. 5". 

Pictet. 1. 1. 372. 1. pl. 14. fig. 1—3. 

Im fAdliden Europa. Ich habe diefe Are nicht in natara ges 
ſehen und vermuthe faft, daß fie nicht Hieher gehdre, da Piktet ihre 
Fluͤgel als flad auf dem Leibe tiegend angiebt, twas wohl bei Perla, 
aber bei teiner von mir beobadhteten Semblis, der Fall ift. Wahre 
ſcheinlich eine Perla ohne Afterfdden, wie es Semblis-Arten mit Afs 
terfaͤden giebt. — 

C. Erſtes Fußglied betraͤgt faum + des gangen Fufes und ift ebenfalls 
nicht viel Langer als das zweite auffallend kleine Glied. 

8. S. gracilis*: brannea, capite pedibusque pallidis, pro- 
nolo granulato; alis gracillimis, yenis transyersis compluribus late 
fascis in areolis omnibus; area cubitali angusta, cellulis sex, Long. 
corp. 2°”. 9. 

Aus Grafilien; eine nicht bloß durch die zahlreichen, brett braun 
umfloffenen Queradern ausgezeichnete, fondern aud) nod) mit kurzen, 
wenngleid) aus 12 Gliedern zuſammengeſetzten Afterfaͤden verſehe⸗ 
ne Art. — 

Die von Piktet unter dem Namen Perla nigra befdriebene 
Afterfruͤhlingsfliege (annales des scienc. natur. Tom. XXVIII. 
pag. 61. pl. 6. fig. 11—13.) ift ohne Frage feine Perla, fondern 
eine wahre Semblis; id) fenne fie freilid) nicht durch Autopfie, glaube 
aber, daß fie in diefer dritten Gettion thre Stelle finden muͤſſe. Sie 
hat 2 lange Afterfaͤden. 


2. (368.) Gatt. PERLA Geoffr. Latr. 
Phryganea Linn, Semblis Fabr, 


Kopf gleid dem ganzen Leibe flac) gedruͤckt, ſehr breit, auf dem 
Mittelhaupt 3 oft undeutliche Mebenaugen, zumal daé vordere. Mund⸗ 
theile geſchwaͤcht; Obertiefer gan; duͤnn, Hdutig, außen abgerundet, 
nad innen mit auffteigender etwas gebogener, allmalig Hornig were 
dender Spitze. Untertiefer ſchmal, fleifdhig, in 2 fpige, etwas ges 
bogene haͤutige Lappen ausgehend, von denen der innere (das Kau⸗ 
ſtuͤck) allmaͤlig konſiſtenter wird und mit 2 feinen hornigen Spitzen 
endet; der aͤußere (Heim) gang haͤutig, undeutlich zweigliedrig. Taſter 
lang, borſtenfoͤrmig fuͤnfgliedrig; das erſte Glied ein kleiner, kurzer, 
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dicker Zylinder, die 2 folgenden etwas folbig, das dritte das laͤngſte, 
die 2 legten zylindriſch, das letzte halb fo lang als daé vorletzte und 
ſehr fein. Unterlippe mit breicem, an den Seiten Ahntid) wie bet Dy- 
ticus erweitertem Kinn, der vordere Rand ausgeſchnitten, nimme die 
Unterlippe auf. Diefe der Lange nach in 2 auseinanderftehende Laps 
pen getheilt, zwiſchen und uͤber welche die Qunge hervorragt. Die 
Tafter feitlid) an den Lappen auf einem diden Wulft befeſtigt, drei⸗ 
gliedrig, die Glieder ziemlich gleid) fang, aber allmalig dinner, Der 
uͤbrige Leib ohne Eigenheiten, nur tedftiger und plumper; Hinterleib 
mit 2 fangen gegliederten Faden neben dem After. Fluͤgel und Beine 
kuͤrzer, erftere liegen in der Rube flad auf dem Ruͤcken des breiteren 
Koͤrpers, den fie nidt umfaffen koͤnnen; lestere find mehr zuſammen 
gedridt, ihre Fife kuͤrzer, die 2 erften Glieder gleich lang, aber 
tlein, das gweite mit fohlenfirmigem Lappen nad unten, — 

Aud Hier haber die Maͤnnchen oft unvolltommne Flugorgane, dod 
find bet ihnen beide Fidget gleichmäßig verfammert. Im 
Hebrigen gleichen fie den Weibchen, haben aber nidt das vertiefte See 
Baudfegment, was legteren eigen iſt und gue Aufbewahrung der 
Gier dient. Die Larven geigen die in der Familienfdhilderung anges 
gebenen Eigenſchaften, und will ih in Bezug auf den Mund nur 
nod erwdhnen, dag alle Organe deffelben gwar kuͤrzer, aber aud 
viel trdftiger gebaut find. Die ftart hérnigen Obertiefer haben 4 fpige 
Bahne am Gnnenrande und vor diefen einen Vorftenbdfdel. Das 
Kauſtuͤck der Unterfiefer ift ſehr groß, ganz Hornig und endet mit 2 
Bahnen. Der Helm iſt kuͤrzer als jenes, fadenfoͤrmig, 2gliedrig. 
Die Tafter wie beim vollfommnen Inſekt. An der Unterlippe it 
bas Kinn nod mehr erweitert, und zwiſchen den beiden Lappen der 
eigentliden Lippe erfennt man unten nod 2 Cleine viel kuͤrzere Zaps 
pen, welde den Mtittellappen der Orthopteren und Semblis- Arter 
analog find. Indeß iſt die Qunge der Larven viel kuͤrzer als die 
Lappen der Unterlippe. Die Tafter weichen nur durch geringere 
Groͤße ab. 

Die nidt fehe zahlreichen, aber Aber die ganze Erdoberflade 
mit unbedeutenden Dtodifitationen verbreiteten Arten, laffen ſich fols 
gendermafen paffend gruppiren. 

a. Pronotum quet elliptiſch, an allen Eden abgerundet mit ringsum 
aufgebogenem Rande. 

1. P. viridis: viridis, post mortem testacea, vertice ma- 
cula fusca; pronoto inaequali granolatoque; alis Jatiasculis, area 
sectorali cellulis 3—5, cubitali 3. Long. corp. 2’”. 2. 


* 
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Semb. viridis Fabr. Ent. syst. II. 74, 11. — Perla minor 
Curtis britt. Entom. IV. 190.8. — > 

Ziemlich haͤufig im noͤrdlichen Deutſchlande. 

b. Pronotum deutlich viereckig, der Vorderrand nicht breiter als der hin⸗ 

tere, beide nach außen gebogen, die Flaͤche gewoͤlbter. 

Die Mitglieder dieſer Sektion haben einen kleineren, mehr tus 
geligen Kopf, einen viel dickeren mehr zylindriſchen Koͤrperbau, und 
kuͤrzere etwas breitere Fluͤgel. 

2. P. virescens: viridi-flava, abdominis dorso fusco; cir- 
culo verticali vittisque duabus pronoti granulatis fuscis. Long. 
corp. 5’”. &. et Q. 

Pictet. annal. des scienc. natur. Tom. XXVIII, pag. 60. 
pl. 6. fig.8 —10. — Perla viridis Curtis 1. 1.7. — 

Bei Halle. Beide Geſchlechter mit gleich grofen Fluͤgeln. 

3. P.bicaudata: sequente gracilior, fusca, anrantiaco vitta- 
ia; alarum anticaram cellula apicali prima post radium integra, venas 
3 —4 radiales e latere suo posteriori emittente. Long. corp. 6". Q. 

Pictet, 1.1, 59. pl.6. fig.4.5. — Phryg. bicaud. Linn. S. N. J. 
2. 908.1. — Sembl. bicand. Fabr. Entom. syst. II. 73. 8. 

Bei Halle, aber nicht fo gemein wie die folgende Art, welche 
daher paffender fie die aͤchte 8. bicaudata autor. angefehen wuͤrde. 
Letzterer uͤbrigens hoͤchſt aͤhnlich, doch etwas kleiner. Gin Langsftrid 
uͤber den Scheitel und den Vorderruͤcken orange; ebenſo ein Fleck am 
Bauch vor dem After. Alle Beinglieder unterhalb gelblich, gleich⸗ 
farbige Linien an der Bruſt. Die Fluͤgel klarer als bei der folgen⸗ 
den Art, am Vorderrande 6 Queradern zwiſchen costa und subco- 
sta, und 4 zwiſchen costa und radius hinter dem Ende der subcosta; 
fonft nur nod) 6 Queradern fowohl in dem Sektoral- alé aud) in 
dem Rubitalfelde, aber feine in der erften Endjelle hinter dem Raz 
. bing, von der im finfen Fluͤgel 3, im rechten 4 Radialvenen ause 
gehen. Afterfaͤden gelblid), jedes Glied mit brauner Spige. Ich ſah 
bloß Weibchen. — | 

4, P. microcephala: fusca, vitta dorsali media aurantia- 
ea; alarom anticarum cellula apicali prima post radiam reticulata, 
e latere suo postico venas 2 radiales emittente. 

do. alis omnibus brevissimis. Long. corp, 4} 
Q. alis abdomine duplo longioribus, Long. corp. 6’”. 
Pictet, U. 1. 59. pl. 6. fig. 4—5. 

Sehr gemein bei Halle, die Manndhen am Ufer der Saale un⸗ 

ter Steinen. Tro der grofen Aehnlichkeit iſt dieſe Are beſtimmt 


ote 
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von ber vorigen verſchieden. Nicht bloß die Mittellinie des Ruͤckens, 
fondern ndd cin Fleck jederfeits am Hinterhaupt und die ganze Une 
terfeite’ des Ropfes find orange; ebenfo alle Hiften, eine Seitentinie 
des Bauches und die ganje Aftergegend. Bruſtſeiten mit orangen 
Linien; Schenkel unterhal6 und die Sehienen geldgrau, die Knie 
ſchwarz. Fligel breiter, braͤunlich; am Vorderrande der oberen zwi⸗ 
ſchen costa und subcosta 7 fchiefe Queradern, und Hinter diefen zwi⸗ 
ſchen costa und radius nur 3 ſehr ſchiefe. Die erfte Endzelle hinter 
dem Radius enthaͤlt 2—3 mitunter fchiefe oder theilweis gegabelee 
Queradern, und fendet aus-ihrem Hinterrande im linken Fligel nur. 
I oder 2 Radialadern, im rechten dagegen eine mehr, alfo entweder 
2 oder 3, zur Spige des Fligels. Außerdem haben nod) andere 
Endzellen hie und da eine Querader, aber im Seftorals wie Kubis 
talfelde findet man deren 3, 4 oder 5; gewoͤhnlich in jenem nur 3, 
in diefem 4— 5, 

5. P. reticulata*: nigra, linea pronoti media in mesono- 
tam paululum extensa flava; areolis alarum omnibus reticulatis, 
Long. corp. 1”. 9. 

Aus SGibirien, von Bernaul. Leib dik usd plump, ſchwarz⸗ 
gtaubraun; die Gruftplatten mit gelbliden Flecken vor den Huͤften, 
alle Hinterleibsringe mit feinem gelben Rande. HOberfitigel rauchfar⸗ 
ben, uͤberall mit zahlreichen unregelmaͤßigen Maſchen, welde von vies 
fen theils einfaden theils veraͤſtelten Queradern herruͤhren. Ebenſo 
das Vorderfeld der hinteren, doch fehlen die Queradern am Grunde, 
wo dieſe Fluͤgel, wie auch ihr Hinterfeld, eine milchweiße Farbe be⸗ 
ſitzen; indeß iſt auch am Hinterfelde der Saum rauchig. — 

c. Pronotum herzfoͤrmig, vorn breiter als hinten, dort grade abgeſtutzt 

mit ſpitzen Ecken, hier abgerundet mit ſtumpfen Ecken. 

Die Mitglieder dieſer Sektion haben einen ſehr großen breiten 
Kopf, einen uͤberhaupt auffallend flachen Leib, und laͤngere ſchmaͤlere 
Fluͤgel, die nur im Sektoral- und Kubitalfelde Queradern enthalten. 
Auch hier iſt die Form der erſten Endzelle hinter dem Radius ein 
gutes Moment zur Unterſcheidung oder Gruppirung der Arten. 

a. Die erſte Endzelle der Oberfluͤgel hinter dem Radius ſendet aus 
ihrer hinteren Begrenzungsader gwet neue Radialadern aus, tft 
alfo zweimal gabelig. 

6. P. polita*: capite cum pronoto nigro nitido, corpore 
cum pedibus cinereo-fasco; ocellis minutis; alarum area sectorali 
cellalis 4—5, cubitali 5—6 expleta. Long. corp. 3”. 2. 

Aus Grafilien. — 
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7. P.dilaticollis*: testacea; pronoto infuscato, vitta me- 
dia pallida; genibus ocellisque majoribus fascis, alarum area se- 
ctorali cellulis 7, cubitali 6 expleta. Long. corp. 3}’’. 2. 

Ebendaher, etwas trdftiger gebaut, zumal der Kopf ſehr breit, 
und ebenfo dag Pronotum. nad) vorn. Fligel viel breiter, glashell, 
bie Adern gelb. 

8. P. caligata M, B.: aurantiaca; capite, pronoto geni- 
bus tibiis tarsisque nigro-aeneis; alis fuscis, area sectorali cellu- 
lis 7, cubitali 6 expleta. Long. corp. 5°”. 9. 

Von Java, ourd Herrn Grafen von Hoffmannsegg unter 
obigem Namen. 

9. P. bicolor*: obscure fusca; ore, macula utringue ante 
oculos, antennarum basi, femoribus, linea superiori nigra excepta, 
tibiis abdomineque testaceis; alarum area sectorali cellulis 6, cu- 
bitali 6 —7 expleta. Long. corp. 6’”. 9. 

Bei Halle, aber nicht haufig. 

10. P.vitripennis*: viridi-flava; macula verticis, pronote, 
dorso reliquo tarsisque griseo-nigris, femoribus tibiisque cinereis ; 
alarum vitrearam @rea sectorali cellulis 5—6, cubitali 6—7 ex- 
pleta. Long. corp. 8'". Q. 

Bei Halle, aber ebenfalls nicht gemein. 

ll. P.marginata: tota fusca; macula utrinqne occipitis, 
pectore abdomineque obscure testaceis; alarum area sectorali cellu- 
lis 5—6, cubitali 9 — 10 expleta. Long. corp. 10”’. 9. 

Pictet. 1. 1. 53.1. pl. 5. fig. 1— Ul. — Latr. Gen. Gr. 
et Ins, III, 212. — Sembl. marg. Fabr, Ent. syst. 1.73. 
7. — Pz. Fn. Germ, 71. 3. — Schaeff. icon, Ins, Rat. 
tab. 160. fig. 2.3. — Sulzer Kennz. tab, 17. fig. 104. 
— Dessen abgek. Gesch. tab. 24. fig. 8. S. bicaudata, 

Miche ſelten bet Halle; ich Habe bisher biog Weibchen in nata- 
ra gefehen. — 

12. P. cephalotes: fusca, capite, pectore abdomineque te- 
staceis, pronoto lituris testaceis; alarum area sectorali cellulis 
6—7, cubitali 7—8 expleta, cellula secunda et tertia post ra- 
dium nervos quosdam transversos continente. Long. corp. 10."". Q. 

Curtis brit. Entomol. IV. tab, 190. J. et 29. — Pictet. 
1, 1. 56. 3. pl. 6. fig. 1—3. — 

Bet Halle, aber feltener als die vorige Art. Piktet bemerte 
nicht gang mit Unrede von der fo ſchoͤnen Abbildbung des Herren 
Curtis, daß diefelbe ungenau fei, irrt aber infofern, als diefe Art 
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wirtlid) in der Bildung der Endjellen Hinter dem Radius etwas vas 
riirt. Curtis Hat diefelben fo dargeftellt, als o6 der zweite Gabelaſt 
der erften Selle wieder eine Gabel bilde, was weder bei meinem 
Eremplar, nod bet dem von Piktet abgebildeten der Fall it; id 
fehe diefe Ader ungetheilt, Beide Autoren geben dann die Hintere 
Ader der zweiten Endgelle (die beiden, durch die von der erften Selle 
ausgehenden Gabeldfte gebiideten Zellen nicht mitgerednet) alé gegas 
belt an, und fie ift bet meinem Exemplar einfach. Dagegen bildet 
Piktet gar feine Queradern in den durd) Gabelung der Ader dev 
erften Belle entftandenen neuen Bellen ab, Curtis indeß mehrere, 
fowohi in der Hauptzelle, wie in beiden Mebenjellen, ja ſelbſt nod 
in der zweiten Hauptzelle. Mein Eremplar Hat lints 2 Queradern, 
in der erften Cleineren Gabelzelle, rechts eine in der zweiten groͤßeren, 
aber feine in beiden Hauptzellen. Hieraus ergiebt fid) wohl gur Ges 
nage, daf Curtis Zeidnung an diefer Stelle fir genau gu Halter 
ift, indeß zweifle id) daran, daß das Seftoralfeld 1L—12, dag 
Kubitalfeld 9—10 Bellen enthalte, wie e6 Curtis abgebildee Har. 
Aus Piktets Zeidnung it die Angahl und Form dieſer Zellen nice 
mit Sicherheit yu entnehmen. — 

B. Die erfte Endzelle der Oberfluͤgel hinter dem Radius fendet aus 
ihver hinteren Randader nuc cine Ldngéader aus, ift alfo nur 
einmal gegabelt. 

13. P. luteola M. B.: tota testacea; alis hyalinis pallide- 
venosis, area sectoralis cellalis 4—35, cubitali 3 expleta. Long, 
corp. 3’. 

Aus Sava, vom Herrn Grafen von Hoffmannésegg und 
Herrn von Charpentier. — 

14. P. abdominalis*: fusco-nigra, abdomine toto late- — 
ritio, tibiis griseo-flavis; alarum area sectorali cellulis 5—6, cu- 
bitali 7—8 expleta. Long. 7”. 

Bei Halle, mir nur einmal vorgefommen; ſchon durch die ges 
ringere Gréfe, und die Farbe der gleichmaͤßig ſchwarzen, feidenars 
tig glaͤnzenden Oberflaͤche von der folgenden Art unterſchieden. — 

15. P.bipunctata: fusca, capite, pectore ventreque obscure 
festaceis sive rufis; area alarum sectorali cellulis 7—10, cubitali 
8—10 expleta. Long. corp. 9°". 

Pictet. i. 1. 35. 2. pl. 5. fig. 12 —14. 

Bet Halle. 
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Neunte (15.) Zunft. 
Pelgfligler. TRICHOPTERA Kirbyz. 


Synistatorum pars Fabr. Neuroptera plicipennia Latr. 


Einzige (40.) Familie. | 
Srublingsfliegen, Wafferfalter. PHRYGANEODEA. 


Alae quatuor inaequales hirtae s. lepidotae; partes oris inter se connatae, 
mandibulis maxillarumque mandinibus obsoletissimis, vel nullis; tarsi 
5-articulati, platula aroliisque inter ungues instructi. 

Die Tridopteren bilden eine umfangsreiche und in vielen 
Beziehungen hoͤchſt eigenthimlide Gruppe, deren aͤußere Geftalten 
in allen Lebensperioden fo auffallend an die Gd metterlinge erins 
nern, daß es Mandem beim erften Anblick ſchwer fallen mbdhte, fie 
von den letzteren gu unterfdeiden. Indeß Hat diefe große Aehnlich⸗ 
teit bloß die Bedeutung der Analogie, und bezeichnet feinesweges ein 
verwandtſchaftliches Verhaͤltniß, fondern rechtfertigt vielmehr meine dfs 
ters ausge(prodjene Behauptung, daß Analogieen mehr fir Fingers 
zeige von nicht Sratt findender Verwandtſchaft, als fir Beweiſe eis 
ner innigen Verbruͤderung der Gruppen angefehen werden miffen. 
Denn neben diefer allgemeinen Aehnlichkeit zeigen fid) Hinreidende 
wefentlide Differensen, welche nicht bloß die verwandtſchaftliche Ans 
ndferung an dieLepidopteren unmoͤglich machen, fondern aud) die 
GEntfernung der Tridhopteren von der Stelle, wo fie Hier ftehen, 
verbieten. Zunaͤchſt Grande gegen die Verbindung beider Gruppen 
liefern die Mundtheile durch ben Bau der Unterfiefer und Unterlippe, 
weldje nicht jene auffallende Heteronomitdt des Typus verrathen, die 
ben wahren und Hauptfadlidften Charatter der Schmetterlinge bil 
bet; fernere Unterfdiede liegen in den Fluͤgeln, deren Haare weder 
wahre Sduppen find, nod fid) fo gleichmaͤßig und typiſch modifizire 
seigen, wie die der Schmetterlinge; aber aud) in den Fluͤgeln felt, 
infofern bei den Schmetterlingen die vordeven umfangéreidher erſchei⸗ 
nen, bet den Frabhlingsfliegen aber die Hinteren, Hierzu kommen 
widhtige anatomifdhe Unterfdhiede im Wau der inneren Organe, wie 
phyfiologifde in der eigenthuͤmlichen Metamorphoſe, welche weiter un⸗ 
ten ndber erdrtert find. — Zugleich aber bieten die. genannten Ore 
ganifationsmomente mance Abweidnngen dar von dem Typus der 
Gymrognathen, wie wit ihn bisher erfannt Haben, und entfernen 
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die vorliegende Familie auf eine fo ſichtliche Weife von den Abrigen, 
daB es fid) daraus Hinreichend ertidrt, wie Naturforfcher, denen eg 
nicht darauf anfam, die Cinheit der Idee und deren allmdlige Me⸗ 
tamorphofe in den verwandten Gruppen des Thierreiches darzuthun, 
die Sridopteren alé befondere Gruppe aufftellen und fie als folde den 
uͤbrigen Gymnognathen, namentlid) den Orthopteren auf der einen 
und den Meuropteren auf der anderen Seite, gegeniber ftellen konn⸗ 
ten. So irrig aber jene Gruppen in fic ſchon find, ebenfo vertehre 
ift die Abfonderung der Tridopreren; da vieles von dem, was jenen 
gufommt, aud) Gigenthum Ddiefer ift, und eine Gleidhwerthigteit der 
Charaftere von allen dreien fid) nidjt darthun (aft. Bevor id aber 
an die ſpezielle Schilderung der Organifation mid wende, will id eg 
nod verfucden, die auffallenditen Abweidungen von dem bisher herrs 
ſchenden Typus ndher gu bezeichnen. Offenbar liegt der Hauptunter⸗ 
{died in der Bildung des Mundes, auf den die Definition der Gym⸗ 
nognathen: die iustrumenta cibaria libera (@. Seite 397.), nur 
nod) theilweis anwendbar ift. Abgefehen davon, daß die Oberkiefer 
beinahe fehlen, fo find aud) die Unterfiefer nicht mehe frei, fondern 
mit der Unterlippe verwadfen. Aber beide behalten ihre freien, abs 
ftehenden Tafter, und zeigen dadurch, daB Hier nod) jedes Organ eine 
gewiffe Selbſtſtaͤndigkeit behauptet, und nicht, wie bei den Rhyndos 
ten, in ein gemeinfames Werkzeug, als deffen Theile ſich Kiefer, Lips 
pen und Tafter bloß betradten laffen, untergegangen ijt. Sn diefer 
Beziehung find alfo die Trichoptera nod wahre Gymnognatha, dee 
ren typiſche Wefenheit grade in der Selbſtſtaͤndigkeit der einzelnen 
Mundtheile enthalten it, Nicht minder Abereinftimmend ift der Bau 
der Fligel. war haben diefelben weder fo zahlreiche Queradern, 
wie die Orthopteren, Libellulinen und Planipennien, aber dennod 
Diefelbe Anlage im Verlauf der Radialadern, fo daß fic) die bei den 
Libellulinen fo auffallend Hervortretenden Stdmme, als costa, radius 
mit dem cubitus, und postcosta, aud) bet den Trichopteren wieder 
finden, Hierzu fomme die meiftens fehr deutlide Entwickelung des 
Hinterfeldes der Hinterflagel, eine Cigenheit, die allen Schmetter⸗ 
lingen fehit und dberhaupt nur bei den fdon befannten Gymnognas 
then= Gruppen der Orthoptera und Plecoptera alé typifher Charatter 
anjufehen ift; da diefelbe aud) bet den Planipennien in der Familie 
der Gialiden wieder vorfommet, und bet den Trichopteren feine 
allgemeine Eigenſchaft fammelicher Mitglieder abgiebt. Auf jeden Fall 
aber ift diefelbe, bet fo haͤufigem Auftrecen in der Gruppe der Gym⸗ 
nognathen, ein Moment, twas fir die Verwandtſchaft der Tridjoptes 
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rent mit diefer Gruppe fpridt. Jn derfelben Weife iſt die Behaarung 
ber Fligel Aber mehrere Gymnognathenfamilien verbreitet, und fine 
det fid) ſowohl bei ben Sembloden, als aud) bet vielen Planipen⸗ 
nien, zumal ben Hemerobioden, deren Haare oft nice minder 
dicht ftehen, als die ber Trichopteren. Aud) bei den Ephemerinen 
haben wir im Zuftande der Subimago behaarte Fligel angetroffen. 
Dabei Harmoniren nun die Trichoptera in den Zahlenverhateniffen 
ihrer Organe aufs beftimmeefte mit den Gymnognathen, wie dies die 
vielgliedrigen Fuͤhler, die allermeift Sgliedrigen Riefertafter, und die 
ftets Sgliedrigen Lippentafter ausweiſen. Aud) in der Zahl ihrer 5 
Fußglieder ftimmen fie mit den meiften Gymnognathenfamilien uͤber⸗ 
ein. Wichtige Unterſchiede lieferten alfo nur die bisher, mit Auge 
nafme der Lepismatiden, nidt in dem Grade vorgefommene 
Behaarung des ganjen Korpers und die Metamorphofe, welche Hier 
mehr alé bei irgend einer anderen Gymnognathen-Gruppe dem Chas 
rafter der vollfommnen nachahmt. Diefes legten Umftandes wegen 
moͤchte es Einigen paffender (einen, die Trichoptera ang Ende der 
Gymnognathen gu ftellen, Gefonders da aud die formelle Ucbereins 
ftimmung der Semblodea mit den Sialidis ungleid) groͤßer ift, als 
bie der Trichoptera mit beiden; allein dennoch fann id) mid) diefer 
yon Piktet vertretenen Anfidhe nicht figen, da die Trichoptera of: 
fenbar mit den Abrigen Planipennien viel weniger uͤbereinſtimmen, 
alé mit den Sembloden und Sialiden. Schon die Anwefenheit des 
Hinterfeldes an ben Hinterfligein ſpricht gu beftimme fir die Verz 
wandtidaft dieſer S Gruppen, alé daß ein vorurtheilsfreier Beob= 
achter fie uͤberſehen koͤnnte. Dazu fomme, daß eine Verkummerung 
der Oberkiefer wie auch des Kauſtuͤckes der Unterkiefer ſchon bei Perla 
beginnt, und nun bei den Trichopteris allgemein wird; allein bei 
keinem Mitgliede der Planipennien in eben der Weiſe ſichtbar iſt, 
wenngleich die innigere Verwachſung der Unterkiefer mit der Unterlippe 
hier uns wieder bei den Panorpaceen begegnet. Dieſer Umſtand 
ſcheint auch Piktet verleitet zu haben, die Panorpaceen den 
Trichopteren zunaͤchſt zu ſtellen, und ſo eine Reihenfolge zu be⸗ 
gruͤnden, welche durch die Entfernung der Sembloden von den 
Sialiden, und die Verbindung der Rhaphidioden mit den Hes 
merobioden in eine Familie hinlaͤnglich die Willkuͤrlichkeit ihres 
Qufammenhanges beseidnet.*) — Aus allen diefen Grinden ſchien 
mir mithin die Srellung der Trichoptera an diefem Orte, als die 
allein ridtige, hervorzugehen. — 


*) @ergl. annal, des scienc, natur, nouv. ser. Zool. Tom. V. Janvr, 1836. 
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Gehen wie nun zur Gefammefhilderung diefer Familie über. 
Zunaͤchſt der Ropf iſt gwar im Adgemeinen von mafiger Groͤße, 
mitunter aber duferft flein, und faum nod im Grande , die grofen 
Fuͤhler zu tragen. Sein mehr weniger gewslbter Scheitel trdgt am 
vorderen Ende, dict oberhalb der Fuͤhler drei bei den Gatt. Phry- 
ganea, Limnophilus, Sericostomum uy, a. recht deutliche, bald einans 
der mehr gendherte, bald mehr entfernt ftehende Mebena ugen. Bers 
geblid) Habe ich mid) bemuͤht, diefelben bei allen Gartungen zu ents 
defen, und nehme daher an, daG fie diefen, alg Mystacides, Psy- 
chomia, Hydropsyche u. a. fehlen. ei Mystacides laffen and 
bie fehr grofen, bis tief in den Scheitel mit ihren Gelentgruben 
Hineingerdcften Fuͤhler faum nod) einen Platz fir Nebenaugen uͤbrig; 
bei Hydropsyehe dagegen hindert die dichte Haarbedeckung deren Ent⸗ 
wickelung. Indeß finde ich bei manchen Arten hinter den Fuͤhlern 
2 fleine ebenfalls behaarte Erhabenheiten, deren aͤußerſte Spitze nite 
unter weiß gefaͤrbt iſt, und daher greller hervorleuchtet. Dieſe Huͤ⸗ 
gelchen moͤchte id) fir die rudimentaͤren Ozellen halten, und alſo de⸗ 
ren Abweſenheit nicht grade behaupten, wohl aber deren theilweiſe 
Verkuͤmmerung. Iſt uns doch eine aͤhnliche Schwankung in der Auge 
bildung diefer Organe ſchon bei mehreren Gruppen, z. B. den Blats 
tinen, Lokuſtinen, Grylloden, Termitinen und Sembloden begegnet, — 
Den groͤßten Theil der Stirn nehmen die Gelentgruben der Fuͤhler 
ein, daher nur unterhalb derſelben ein kleiner Stirntheil ſichtbar bleibt, 
an welchem, durch zwei bogenfoͤrmige Eindruͤcke, eine mittlere ellipti⸗ 
ſche mehr gewoͤlbte Flaͤche von den ſeitlichen Theilen abgeſondert iſt. 
An das untere Ende dieſes mittleren Feldes gelentt die Oberlippe, 
an die beiden Seitenfelder die Oberkiefer. Erſtere iſt eine bald 
kurze kreisrunde, bald langgeſtreckte dreieckige Hornplatte, welche in 
ihrer Laͤnge der ganzen Unterlippe ſo ziemlich entſpricht, und mit ihr 
zuſammen den alſo bald aͤußerſt kurzen (Mystacides, Sericostomam, 
Hydropsyche), bald ziemlich (angen (Phryganea, Limnophilus) Mund⸗ 
fortſatz darftellt, aus deffen Seiten die Tafter Hervorragen. Won der 
Lange diefes Mundfortſatzes hangt die Sichtbarkeit der Obertiefer ab, 
und daraus erflart fid) denn die Meinung sverfdiedenheit Uber deren 
Mangel uͤberhaupt. Bei den mit einem langen Mundfortfage vers 
fehenen ddten PHryganeen (Ph. grandis, Ph. daurica, Ph. va- 
ria ete.) ift deren Anmefenheit unjweifelhaft, und gwar bilden fie 
Hier 2 kurze, weiße, weice, fleiſchige Fortfage neben dem Grunde 
der Oberlippe. So beſchreibt fle gan; tidtig Olivier (Encycl. 


meth. T. VI.), und habe id) diefelbe fdon im erſten Bande diefes 
II. 56 
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Handbuches aͤhnlich beſchrieben (©. 377.) und abgebildet (Taf. 3. 
Fig, 27. a. a.); auf diefelbe Weiſe ftellten fle Guerin und Perche— 
ron (genera des Insectes, 4 livr. no, 9. Neuropt. pl. 3.) dar, ſo 
daß an ihrem wirklichen Vorhandenfein nidt mehr gesweifelt werden 
kann. Schwieriger find diefelben bet Limnophilus zu erfennen, weil 
hier der erweiterte Ropfrand aber den Mundfortſatz wegragt, der 
Mundfortſatz daher tiefer im Kopf ſteckt, und jene tleinen Oberfiefer 
mit in die Hohe zieht. Gang unfidtbar aber find fie bet den Gatt= 
ungen mit kurzem Mundfortfage, wie z. B. Hydropsyche, Mysta- 
cides ; oder bei denen, wo die aufgebogenen Riefertafter den Dtundfort= 
fats bedecken, wie bei Trichostomum, Sericostomum, Goéra u. a, m. — 
Da Piktet nur diefe Gattungen, die aͤchte Gatt. Phryganea aber 
gat nicht erfannt und unterſucht hat, fo begreife man, wie er den 
Mangel der Oberkiefer Gehaupten, und gegen Olivier’s richtige Bes 
ſchreibung fic) erklaͤren konnte (recherches. etc, pag. 57.), — Den 
Hauptbeſtandtheil des Mundfortſatzes Gilden Ubrigens die mit der Une 
terlippe verwachſenen Unterficfer. Hebt man die Oberlippe ab, fo 
ſieht man unter ihe einen muldenfirmigen Hornigen Kanal, der vom 
Ende der Unterlippe ausgehe und gum Munde fuͤhrt (vergl. 1. Band, 
Taf. 3. Fig. 27. f., Fig. 29. d.). Meben diefem Kanal liegen jez 
derfeits die Unterfiefer, Gigentlid) iff nun fowoh! die Angel (car- 
do, Bgl. 1. Bd, S. 5B. u. 59.), als aud) der Stiel (stipes, ebenda) 
mit dem Rinn (mentum) bev Unterlippe gu einem Theile (1. Band. 
Taf. 3. Fig. 30. g. von unten gefehen) verwadhfen. Diefer Theil trage 
vorn die loͤffelfoͤrmig erweiterter ungetheilren Lippenfappen (ebenda Fig. 
29. d.) und an beiden Geiten den noch freien Helm (galea) der 
Untertiefer (ebenda Fig. 29. ¢.). Er liegt als ein bei Phryganea 
grandis. deutlid) aus 2 Gliedern beftehender Lappen auf den Seiten 
theiler des Mundfortfages neben dem Kanale fo auf, daß er von der 
rubenden Oberlippe nicht mit bedeckt wird, alfo nod) neben ihr wahr— 
genommen werden fann (ebenda. Fig. 27. c. c.). Das Kauſtuͤck 
(mando) dagegen febit hier als gefonderter Theil, und gwar fehr bee 
greiflidber Weife deshalb, weil es Aberall nur ein Fortfag bes Stie— 
Les (stipes) nad innen ift, mithin wenn diefer mit bem mentum zu 
einem Theile fic) verband, nothivendig als beſonderer Theil in diefem 
Gefammtorgan untergehen mußte. Dicht vor dev galea, der Bafis 
bes Mundfortſatzes gendhert, find die Kiefertaſter befeftigt. Ihre 
Form ift in dieſer Familie hoͤchſt verſchieden, fogar ihre Gliederzahl, 
dod) nur nad) dem Geſchlecht. Ale weibliden Gndividuen Haber 
nehmlid) fin fgliedrige Tafter, die maͤnnlichen dagegen thetls Saliee 
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brige (Mystacides, Hydropsyche, Rhyacophila u. a.), theils 4glies 
drige (Phryganea), theilé 3gliedrige (Limuophilus, Barypenthus, Tri- 
choslomum?). Damit Harmonirt alsdann ihre Geftale, die theils 
fadenfirmig, theils borftenformig, theils folbig ijt; ihre Betleidung, 
die bald aus kurzen, bald aus langen Haaren befteht; und ihre Lange, 
weldje den Kopf theils Abertriffe, theils feine vordere Grenze nok 
nicht erreicht. — Won der Unterlippe iff nun weiter nidts gu 
erwafnen, nachdem ihre Theilnahme an dem Mundfortiage, und die 
Umformung der bei den fruͤheren Gruppen in 2 oder 4 Lappen gee 
theilten Endhalfte in einen ungerheilten loͤffelfoͤrmigen Anhang anges 
geben worden. Diefe Form der Unterlippe bleibt uͤbrigens fortan 
diefelbe, und iff, neben der Hautigen zahnloſen Beſchaffenheit des Kaus 
fics, auc Cigenthimlidfete der Planipennien. Die Unterlippens 
tafter endlich find immer fadenfirmig, drei gltedrig, und figen nod an 
derſelben Seelle, wo wir fie bisher antrafer, nehmlich am Ende des 
Kinnes, oder richtiger am Grunde der lffelfdrmigen Endhalfre, außen 
auf der Niickenfeite des Mundfortſatzes (1. Bd. Taf. 3. Fig. 30. f. f. ). 
— Mod) find von den Organen des Kopfes die Augen und FAhler ju 
ſchildern, allein vor beiden laͤßt fid) nicht viel fagen. Jene nehmen 
die Seitentheile des Kopfes ein, und ragen als 2 ſchwarze fazettirte 
Halbkugeln Hervor; diefe ſtehen mitten an der Srirn, find fat immer 
borftenfdrmig, und beftehen aus zahlloſen Gliedern, von denen nur 
das erfte durch betrdchtlidjere Groͤße, und das gweite durch eine deute 
lichere Abſchnuͤrung fid) auszeichnen. Ale folgenden find fur; gyline 
driſch, und wie der ganze Leib von angedruͤckten ſchuppenfoͤrmigen 
Haaren bedeckt. — 

Im Bau des Bruſtkaſtens zeigt fich ein wefentlider Unterſchied 
zwiſchen den Trichopteren und Plefopteren, der befonders das 
rin befteht, daß die 3 Ringe deffelben in der Hier gu betrachtenden 
Familie eine ſehr ungleide Groͤße haben. Am anffallendften beſtaͤtigt 
dies der Prothorax durd) feine ungemeine Kleinheit, die es Hinder, 
bei einigermafien ftarter Behaarung des Meſothorax, ihn als felbfte 
ftandigen Theil wahrnehmen gu koͤnnen. Selbſt bet den ſchwach bee 
haarten Arten erſcheint er bloß als ein ſehr kurzer Halsfirmiger Ring 
vor dem Meſothorax, welcher nach unten das erſte Fußpaar, nach 
vorn den Kopf traͤgt. Dafuͤr hat nun der Meſothorax einen deſto 
groͤßeren Umfang. Seine Ruͤckenplatte iſt ziemlich kreisrund, flach 
gewoͤlbt, und in der Mitte durch eine Furche der Laͤnge nach getheilt, 
welche Furche ſich bald gabelt und mit ihren Aeſten das rundliche 
scutellum umfaßt. Der Hinterruͤcken aͤhnelt ganz dem mittleren, iſt 
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jedod) etwas Feiner und befonders kuͤrzer. Beide tragen an ihrem 
ganzen Geitenvande den breiten Grund der Fligel, und ift namentlid 
ber Mittelruͤcken durd) die Befeftigung der ftarfen vorderen Randrippe 
an feine vordere Ecke mehr oder weniger hervorgesogen. Die Bruft- 
feiten find flein und ohne Auszeichnung, dod) weniger fentredt gee 
ftellt alg bet den Sembloden, fondern ſchief geneigt von vorn und 
oben nad) hinten und unten. Gegen die Brut hin neigen fie fic 
gegen einander, wodurch letztere fo ſchmal wird, daß die freilich ſehr 
großen kegelfoͤrmigen Huͤften die ganze Bruſt bedecken und von den 
Bruſtplatten ſelbſt keine Stelle frei laſſen. Dadurch bilden die Tri— 
chopteren einen ſehr grellen Gegenſatz gegen die Sembloden, und 
ſchließen ſich wieder den Planipennien mehr an. — Der Hinterleib 
beſteht aus neun Ringen, wow denen der erſte ſehr an den Bruſt⸗ 
kaſten geruͤckt iſt, und dem auch in ſeiner Form mehr anzugehoͤren 
ſcheint; alle folgenden Ringe zeigen, bis gum letzten Nichts Ausge- 
zeichnetes, fie werden bloß allmalig etwas kuͤrzer, dod) zugleich and 
etwas dicker. Bei manden Arten (3. B. Phryganea daurica) ſchei⸗ 
nen 10 Hinterleibsringe vorjufommen, und von diefen find dann die 
3 lester (der 7te bis 10) auffallend Eleiner und fo in einander gee 
ſchoben, dag man fie nur bei friſchen Eremplaren gue unterſcheiden 
fann. Der leste Ring zeigt auch einen ſehr auffallenden Geſchlechts— 
unterfdhied, der fid) beim Maͤnnchen in der Form zweier neben dem 
After Hervorragenden Hornigen 3. THL blattfdrmigen Haken bemerkbar 
madt, unter denen nod) 2 Paare anbderer Horniger Hafenfdemiger 
Gebilde von geringerer Lange Hervorragen. Lewtere (deinen das ei— 
gentliche Ropulationsorgan ju fein, und den Penis in ihrer Mitre 
gu halten. Beim Weibchen iff von den groͤßeren Haken keine Spur, 
ftate der fleinen aber find tlappenfdrmige Gebilde da, die die Vulva 
verſchließen. 

Im Bau der Bewegungsorgane zeigt uns dieſe Zunft wieder 
eine recht augenfaͤllige typiſche Uebereinſſimmung. — Zunaͤchſt die 
Fluͤgel betrachtend, finden wir bald, daß ſie ſich von denen der Phe— 
kopteren durch eine ſehr geringe Anzahl von Queradern, welche bis 
gum voͤlligen Mangel derſelben geſteigert werden kann, bei ziemlich 
gleicher Anlage der Laͤngsadern unterſcheiden. — Dazu kommt, daß 
bie Entwickelung des Hinterfeldes der Hinterfluͤgel keinesweges allges 
meine Eigenthuͤmlichkeit aller Tricho pteren iſt, ſondern daß daſſelbe 
bei manchen Gattungen (Hydroptila, Goéra) vollkommen fehlt, bei 
ſehr vielen aber (z. B. allen Myftacididen) nur hoͤchſt unvollſtaͤn⸗ 
dig entwickelt iſt, und eigentlich bei keiner einzigen Gattung einen ſo 
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genthimlidy abgefegten Theil des Hinterfligels bilder, wie dies bei 
erla und den Orthopteren der Fall ift. Dennod ftimme es, 
a wo eé vorhanden ift, im Gerlauf feiner Adern fehr mit dem Tys 
us der Plefopteren uͤberein, und ift die Faltung deffelben in fid 
denfo unvollftdandig Hier wie dort. Was nun die Verbreitung der 
idDern im Gorderfelde betrifft, fo harmoniren darin beide Fligel mits 
mander ebenfo fehr, wie died bei den Plefopteren der Fall war. 
der radius ift es aud hier, welcher mit feinen Aeften das Vorders 
Nd erfuͤllt, und durch fucceffive Gabelung derfelben ellen bilder, 
zewoͤhnlich fpaltet er fic) nach kurzem Verlauf als einfadher Stamm 
1 2 Hauprdfte, von denen der Hintere wieder den Namen eubitus 
ehalten mag. Der vordere, der eigentlide radias, (aufe dem Bors 
errande parallel, und hat gwifden fid) und der costa nod) eine Laͤngs⸗ 
der (die subcosta), welde indeß ebenfalls vom Grunde deé radius 
erzukommen ſcheint. Cie ift kuͤrzer als der radius, und verliert fid 
neiftens in dem, durch eine Diegung des radias nad) Hinten und 
nnen vor feinem Ende gebildeten, wohl aud duntler gefaͤrbtem Fl ds 
zelrandmahl (pterostigma). . Mad innen gegen die Fladhe des 
Fluͤgels entipringt dann aus dem eigentlidben radius ein Aft, dev fid 
zewoͤhnlich bald gabelt, aus jedem Zweige nad und nad wieder Gabels 
ifte ausfendet, und dadurd am vorderen Ende des Fligelé 3 — 5 lange 
Sellen bilder. Diefem Hinteren Mebengweige des radias entfpridt ein 
zanz Ahniider aber nad) vorn und innen fid) wendender des cubitus, 
velcher fid) aud) gabelt und wieder gabelt, bis 4—35 Ahnlide Bellen 
entſtanden find, die fid) an die vorderen als Hhintere Randzellen anreis 
hen, und fo jufammen mit ifnen 8 — 10 folder Bellen am ganzen 
Endiheile des Fluͤgels Silden. Weide Nebenzweige nenne id) dbrigens 
wieder sectores, und unterſcheide den des radins alé sector radialis, 
ben des cubitus als sector cubitalis. Dies ift der vollftandige Zellens 
gehale des Fligels, wenn, wie bei Hydroptila, Rhyacophila, Goé- 
ra u. a. Gattungen, die Queradern gang fehlen; fommen aber nod 
Queradern hinzu, wie bet Phryganea, Limnophilus, Trichostomum, 
Mystacides, Hydropsyche etc., fo verbinden diefelben theils die beiden 
einander gundd(t liegenden letzten Zweige der sectores mit einander, 
und ſchließen dadurch eine neue Zelle von dem gefammten Zwiſchen⸗ 
raum beider Sektoren ab; theils vereinen fie die beiden fefunddren 
Gabelzellen einer primdren Gabelzelle unter fid), und bilden in ders 
felben Weife eine Baſal- und eine Terminaljzelle aus dem 
Zwiſchenraum zwiſchen den Aefter der primdren Gabel. Snnerhalb 
ber durch diefe Methoden angedeureten moͤglichen Modifitationen fallen 
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alle Fligelformen diefer großen Familie, und laſſen ſich alfo fehr leicht 
und beftimme auf eine typiſche Ginheit zuruͤckfuͤhren. — Wiel gerin= 
gere Differengen geigt die Bildung der Beine bei den Trichopteren, 
entfernt fid) aber deffo auffallender von dem Typus der Plefopteren, 
wie {don erwahnt wurde. Waͤhrend nehmlich bet diefen die Huͤften 
fein find und duferlid) an den Seiten der breiten Bruftplatten gez 
lenfen, haben fie bei der vorliegenden Gruppe die Form eines Kegels, 
der mit feiner breiten Baſis an die Bruftplatte angeheftet iff, und 
diefelbe mit feinem Nachbar villig bededt, fo daß dann auch beide 
Hiften in dev Mittellinie dicht an einander ſtoßen und mit ihren 
Spitzen fid) merflid) nad Hinten neigen. An diefe Spike gelenkt der 
fer fleine Trochanter, und an diefen der zylindriſche Schenkel; beide 
find ohne befondere Cigenthimlidfeit. Daffelbe gilt von den Schie— 
nen, die aud eine meiſtens drehrunde, felten zuſammengedruͤckte blatt= 
férmige (bei weiblidjen Hydropsychidis) Geftalt haben, und bald kuͤrzer 
(die mittleren), bald anger (die Hinteren) find alé die Schenkel. Miche 
Blof an ihrem Ende, fondern aud ſehr allgemein in der Mitte find 
fie mit zwei Sporen bewaffnet, deren Lange von der unbedeutenditen 
Groͤße bis gu der des Halben Schienbeines wedfelt. Selten (bei Ba- 
rypenthus, Mystacides und Sericostomum-YArten Piktet's) feh— 
Jen dieſe mittleren Schienbeinfporen, weldye ſich von fonftigen Sta— 
cheln ſowohl durch ihre Grdfe, alg aud) durch ihre Farbe zu unters 
ſcheiden pflegen, an allen Schienen, aber ſehr Hdufig an den vordes 
ren. Nur eine Gruppe dev Gatt. Hydropsyche, fir welche Curtis 
den Gattungsnamen Polycentropus vorſchlaͤgt, hat einen einjigen 
Sporn daſelbſt. Dagegen fomme der Mangel der mittleren Sporen 
an dem mittleren Fußpaar mitunter vor, fo bei Trichostomum und 
cinigen Mitgliedern der Myſtacididen. Indeß find folche Ausnahmen 
immer felten bef der grofen Anzahl der reguidren Falle, wo die Vor: 
derſchienen feine, die vier Hinteren aber Mittelfporen befigen, Der 
eigentlihe Fuß (tarsus) iff lang geftreckt, wohl immer ldnger als das 
Schienbein und ohne Ausnahme fuͤnfgliedrig; das erfte Glied iſt 
das laͤngſte und betragt 2 des ganzen Fußes, die 3 folgenden werden 
fucceffiv und merflid) kleiner, aber das legte finfte Glied ift wieder 
etivas groͤßer. Es endet mit 2 feinen einfachen Krallen, von denen 
jede durch einen zarten weiden Haftlappen (arolium) unterſtuͤtzt ift, 
und tragt auferdem nod einen groͤßeren, derberen Sohlenlappen (plan- 
tula) zwiſchen den Krallen. Mur der legtere war den Plekopteren und 
vielen Orthopteren eigen, die erftern finden fic) dagegen bloß bet 
dieſer Gruppe und der parafitifden Gattung Liotheam, bei welder 
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e jedoch in der Mitte des trallentragenden Gliedes ſelbſt angebrade 
ind. (Vergl. S. 437.) 

Bon der eben geſchilderten Bildung des vollfommnen Inſektes 
oeichen die Larven in jeder Hinſicht weſentlich ab, und erſcheinen in 
iner eigenthuͤmlichen, bisher bei den Gymnognathen noch nicht beob⸗ 
chteten Form. State ihrer Mutter im aͤußeren Umriſſe zu aͤhneln, 
vie dies das uͤbliche Verhaͤltniß Sei den Insectis hemimetabolis (@iehe 
>. 43.) zu fein pflegt, haben fie vielmehr dad Anſehn eines aus 
[3 Ringer beftehenden Wurmes, deſſen vorderfte mehr verhornte 
Ringe Sinnesorgane und Bewegungsorgane tragen, wahrend die 
nittleren und Hinteren meiftens mit Refpirationsorganen beſetzt find. 
Der erfte Ring bilder den von einer einfachen Hornigen Schale bee 
leideten, eifoͤrmigen, allermeift kleinen, mitunter aber großen Ropf, 
eſſen unterer mehe zugeſpitzter Theil von den Freßwerkzeugen einge⸗ 
rommen wird. Im Uebrigen iſt er nace, glatt und glaͤnzend, dod 
eitlich und vorn mit einzelnen langen, ſymmetriſch vertheilten Dorfter 
jefleider, Zwei eine duntle Punfte, die an den Seiten in der Mitte 
yder unten ſich bemerfoar maden, ftellen die Augen dar, und find 
die eingigen Sinnesorgane, da die Fuͤhler ganz feblen. *) Von der 
Mundtheilen zeigt fic) zuvoͤrderſt die quere, kreisabſchnittfoͤrmige, in dee 
Mitte oft ausgefdnittene Oberlippe am unter(ten Ende des Kopfes, und 
neben diefer figen ein Paar ftarfe, Hornige, gezaͤhnte Mandibeln. Hinter 
dieſen finden ſich die nach de Geer (Abhandl. ete. Il. Taf. UL. Fig. 18.) 
aus 2 furzen gegliederterr Kegeln, vor denen der innere Jgliedrige die ga- 
lea, dev dufere laͤngere 3 — 4gliedrige den palpus voritellt, beftehendert 
Maxillen, welche die tleine Unterlippe zwiſchen fic faſſen. Aud) fie hat 
einen ſehr einfachen Bau, und erfcheint ats cine weiche, ziemlich Sfeis 
tige Platte, deren aͤußerſtes fpiges Ende meiftens in 3 Zacken ausgeht, 
von denen die mittlere als feines Rohr ſtaͤrker hervorragt. Dieſes 
Rohr iſt das Spinnorgan, und zieht die Faͤden, mit deren Huͤlfe viele 
Phryganeenlarven ihre Gehaͤuſe anfertigen. Die beiden ſeitlichen 
Spitzen ſcheinen Taſter anzudeuten, doch ſind dieſe Organe hier 
wohl eben ſo ſehr verkuͤmmert, wie die Fuͤhler. Mit Beſtimmtheit 
laſſen ſie ſich nicht erkennen. — Die drei Ringe des Bruſtkaſtens 
unterſcheiden ſich in den meiſten Faͤllen durch ihre hornige Oberflaͤche 
von denen des Hinterleibes, und harmoniren darin mit dem Kopfe. 
Gewoͤhnlich find fie gleich dieſem mit langen ſteifen, zerſtreuten Bor⸗ 
ſten beſetzt, und nehmen dabei von vorn nach hinten an Groͤße zu, 


*) Vergl. Pictet, recherches pour servir & Uhistoire et Ad Panatomie des Phrygant- 
des. Geneve 1834. 410. Seite 34. 
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aber aud) gugleid) ab in der Ronfiftens der Hornhaut. Schon der 
zweite Bruftring wird mitunter Hdutig, und der dritte iſt es fer 
oft; namentlid) bei Mystacides; jener Fall aber fommt bei Serico- 
stomum vor, Bon duferen Organen fieht man an diefen 3 Ringen 
nur die Beine, welche immer Hornig find, aus 6 Gliedern beftehen 
und mit einem allermei(t einfaden, nur bet Sericostomum collare 
gefpaltenen , hakigen Krallengliede enden. Huͤfte und Sdenfel, o. h. 
das erfte und dritte Glied, find gewdhulid fang, die 3 letzten aber 
sufammen nur fo lang ald der Schenkel und unter fic) fuccefjiv furs 
zer. Ueberhaupt find die Beine, als Bewegungsorgane einer Larve, 
ſehr betraͤchtlich entwickelt, und erreiden namentlich bei Mystacides 
eine duffallende Lange, gumal das Hinterfte Paar. Dieſe Lange ſteht 
im genauen Zufammenhange mit der Anwefenheit einer beweglichen 
Hilfe, welche die Larven bauen, und ſchwindet zugleich mit diefer. 
Daher haben diejenigen Gattungen, deren Larve die bemerfte Gee - 
wohubeit abgeht, wie Rhyacophila, Hydropsyche und Hydroptila, 
nicht bloß viel kuͤrzere, dickere Beine, fondern aud, was auffallender 
ift, ein gang anderes Verhaͤltniß der Beinglieder zu einander, nehm⸗ 
lich kuͤrzere Schenkel, die das nddjtfolgende Glied nur fehr wenig 
an Lange Nbertreffen. Auch ift bet allen diefen Larven blog der Kopf 
von einer Hornigen Hille bedecft, und der ganze Rumpf gleichmaͤßi⸗ 
get haͤutig. Daher bieten ſich beim Hinterleibe wieder mancherlei Ver— 
ſchiedenheiten dar. Go ift der erfte Ming deffelben bei allen Gehdaufe 
tragenden Larven nicht bloß dicker, alé die folgenden, fondern aud 
haͤufig hoͤckerig. Alsdann figt ein Hoͤcker gerade oben in der Mitte, 
ein anbderer an jeder Geite nach aufen gu. Auch dieſe Hider tras 
gen, wie der ganze Ming, Borſten; aber wie es ſcheint nide immer 
Kiemen. Letztere finden ſich dagegen bei allen in bewegliden Gehaͤu— 
fen ftekenden Larven an den folgenden Ringen bis gum achten, oder 
fiebenten, und fommen aud bei mehreren nicht in bewegliden Gee 
Haufen lebenden Larven, dod) dann gewoͤhnlich in abweichender Form 
vor. Meiftens find es einfache, hohle, blinde Roͤhren, weldhe oben 
wie unten vom Hinterrande jedes Hinges an jeder Seite in mehrfa— 
her Zahl (2—5), aber an derfelben Stelle ausgehen, fic) auf die 
Slache des Leibes auflegen und fo weit reiden, daß fle fid) mit dea 
Korrefpondenten der anderen Geite kreuzen. Dieſe Form finder fid 
bei allen Limnophilis, bei Phryganea, wo indeß aud) der Seitens 
rand einen abſtehenden Riemenaft tragt, bei Mystacides und bei Tri- 
chostomum, ei Sericostomum (collare), wo die RKiemenfaden viel 
kuͤrzer find, ſcheinen fle in fternférmigen Gruppen ſymmetriſch aber 
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die ganze Oberflade der Ringe vertheilt gu fein, liegen aber ebenfalls 
nod) dicht am Leibe an. Frei abfiehende Kiemen haben bloß die von 
nidt beweglichen Gehdufen bedeten Larven, namentlid) Rhyacophila 
vulgaris und mehrere Hydropsyche - Arten; dod fehlen den meiften 
dieſer Larven die Nefpirationgorgane ganz. Diefe auffallende Erſchei— 
nung findet in dem Mangel eben derfelben bet vielen SemblodensLare 
ven eine Beſtaͤtigung, und laͤßt fid) nur durch die Annahme erflaren, 
daß die hoͤchſt weiche, zarte Koͤrperhaut in allen Theilen die Bedeus 
tung einer Mefpirationsflade befige, an welder unmittelbar die feinen 
Zweige der Haupttracheen(tamme fid) verbreiten, Hierfir ſpricht aud 
der Uinjtand, daß bei allen ſolchen Larven bloß der Prothorar ‘obers 
halb Hornig ift, und der ganze uͤbrige Rumpf haͤutig. Mod ift vom 
Hinterleibe als charakteriſtiſches Bildungsmoment der leste Ming gu 
erwaͤhnen, indem derfelbe bei allen Larven mit eigenthimliden Anz 
haͤngen verfehen iſt. Cigentlich find diefe Anhange ebenfo gut Fase, 
wie die Bauchfuͤße und Nachſchieber der Sdhmetterlingsraupen, bes 
ſtehen aud), wie bei diefen, aus zwei Fleiſchwarzen, welde hornige 
Aaten oder Stiele tragen. Bei Phryganea, Limnophilas und My- 
stacides find fie tury, ftehen feitlid) auseinander, und tragen einen 
einfachen nad unten und vorn getrimmten Haken; aud) bei Serico- 
stomum, wo der Haken nod eine Zacke nad unten Hat, gan; wie 
das legte Glied der Beine, und Trichostomum, oder Aberhaupt bei 
allen in bewegliden Gehdaufen ſteckenden Larven, deren legter Hinters 
leibsring ebenfo dick und ſtark tft, wie die friiheren, fcheint diefelbe 
Gorm vorjufommen. Aber bei Hydropsyche und Rhyacophila, deren 
Larven feſtſitzende Gehdufe bewohnen, ſpitzt ſich niche bloß der Hines 
terleib gegen das Ende allmalig gu, fondern es ift aud fein lester 
Ning ganz befonders verlangert, Wei Rhyacophila vulgaris tragt er 
eine nidt nad unten, fondern gerade nad inten gewendete Gabel, 
deren beide Aefte am Ende mit 2 gweigliedrigen etwas hakigen, hor⸗ 
nigen Krallen befege find; und bet Hydropsyche, wo fowohl der Stiel, 
alg aud) die Aeſte der Gabel ldnger find, ift nur ein einfadher Ende 
haken an jedem Stiel, aber neben ihm ein Buͤſchel bald kurzer, bald 
langer fteifer Borften angebracht. Aehnlich ſcheint aud) die Bildung 
diefes Gliedes bei Hydroptila yu fein, — 

Dies ift alfo der duGere Bau der Larven mit feinen hauptſaͤch⸗ 
lichſten Modifitationen; wir reihen daran zunaͤchſt die Schilderung des 
inneren Baues diefer erfter Lebensftadien, und beginnen mit dem 
Aauptorgan, nehmlid) dem Darmkanal. Won ihm hat uns, aus 
fer Piktet in der frdbher erwaͤhnten Schrift, aud Ramdohe 


894 Zweite Ordnung. Kaukerfe (Gymnognatha). 


(Abhandl. Aber die Verdauungswerfseuge der Gnfeften. Halle 1811. 
4, ©. 157. Taf. 16.) eine Schilderung gegeben, welche beide in ihren 
wefentlidften Dtomenten mit einander Abereinftimmen. Es beginnt 
der Darm im RKopfe mit einem engen Oefophagus, und reide als 
foldyer bis in den dritten Koͤrperring. Hier erweitert er fid) gu einem 
langen, zylindriſchen, chylopoetiſchen Theil, der durd) betradtliche 
Querrunzeln feinen musfuldferen Bau vervath, und mit vielen Nah— 
rungémitteln ftrogend erfille iff. Kauwerkzeuge am Anfange feiner 
inneren Oberfldche, oder am Ende des Oefophagus, werden nidt bez 
merft; aber in fein untered Ende ſenken fic) die fogenannten Gallenz 
gefafe, deren Anzahl nad) Ramdohr bet der Larve von Phryganea 
grandis 6 ijt, bet Limnophilus striatus dagegen nad Piktet 5, nad 
Ramdohr (a, a. 0. S. 158.) wohl richtiger 4. Unmittelbar hinter 
diefer Stelle, welde im 7ten Hinterleibsringe fic) befindet, und daz 
durch zugleich die Lange des chylopoetiſchen Darmtheiles bezeichnet, 
zieht ſich derſelbe zu einem kurzen, engen Chymusleiter zuſammen, und 
auf dieſen folgt der anfangs weite, aber nach hinten allmaͤlig ver— 
engte Maſtdarm, der jenen faſt um das Doppelte in der Lange uͤber⸗ 
trifft. An ihn begeben ſich die letzten feinen Enden der Gallengefaͤße, 
und umſpinnen ſeine Oberflaͤche, neben dem After blind endend. Von 
eigenthuͤmlichen Uringefaͤßen, von denen Piktet (a. a. O. Seite 76. 
2.) redet, und wofuͤr er dieſe feinen Enden der Gallengefaͤße gu hale 
ten ſcheint, iſt uͤbrigens keine Spur, und deren Anweſenheit wohl 
nur in Folge der ebenſo irrigen Annahme derſelben bei Strauß (con- 
sider, géênér. sur Panut. comp. des anim, artic. pag. 269.) gelehrt 
worden, ohne anderen Grund, als diefe Autoritat, auf welche der 
Verf. fid) aud) frist. Was es Ubrigens fir eine Bewandniß habe 
mit den 4 kurzen Blindddemden, die fich bei Hydropsyche atomaria 
(Piciet. loc. S. 77. Taf. 5. Fig. 6 u. 9.) in das Ende des Masts 
darmes fenfen, und unter Umftanden aus der Afteroͤffnung hervor— 
treten foller, mug ich unentſchieden faffer, da ich dieſe Larve niche 
unterſuchen fonnte, und mir feine Beobachtung bekannt ijt, welche 
durch Veroͤffentlichung ahulidher Bildung zu begruͤndeten Vermuthun— 
gen Anlaß geben koͤnnte. — Neben dem Nahrungskanal, deſſen 
Oberflaͤche, wie bet allen Larven, von einem ſtarken Fettkoͤrper eine 
gehuͤllt iſt, findet ſich an jeder Seite ein langes weißes, vielfach ge— 
ſchlaͤngeltes Gefaͤß, das fic) durch betraͤchtlichere Staͤrke von den 
Gallengefagen ſehr beftimme unterfdheidet, und das, fic) nach beiden 
Enden verfhmadhtigend, mit dem vorderen in die Hoͤhle des Ropfes 
eindringt, wahrend das Hintere frei und blind endet. Dieſe Gefaͤße 
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find die Spinngefafe; fie ſetzen neben einander durch die Hoͤhle des 
Kopfes fort; gelangen unter den Oeſophagus, dringen in die Unters 
lippe cin, und enden mit gemeinfamem Ausgang in den Kanal der 
Spindel an dem genannten Mundorgan. — Won den Abrigen ine 
neren Organen der Larve bedarf nur noch das Nervenfyftem der fure 
gen Angabe, daß es die gewoͤhnliche Form Hat, nehmlid) aus 13 
getrennten, durd) 2 Nervenftamme verbundenen Knoten beftehe, die 
auf die befannte Weiſe Aefte ausfenden. Die 3 Brufttnoten find 
groͤßer als die 8 Bauchknoten, und liegt von lesteren der vorder(te 
ſchon im Metathorar, fo wie die 3 letzten alle im Gren Ringe des Hine 
terleibes (Pittet.a.a.O. Taf. Il. Fig. 33.). — Bom Refpirationsore 
gane ift feine auffallende Eigenthuͤmlichkeit bekannt; Piktet's Beob⸗ 
adtungen, welde Aberhaupe mehr den Charatter ſchematiſcher Dare 
ftellungen an fic) tragen, laffen nur fo viel erfehen, daß ju beider 
Seitenlangsgefagen fic) zahlreiche feine Roͤhrchen begeben, die aus 
den Hoͤhlen der verſchiedenen Kiemenapparate herfommen. — 

Ym Zuftande des reifen Lebensalterés weicht die innere Organifas 
tion in vielen wefentliden Punkten von der eben gefchilderten Form 
ab, und es tragt diefe Abweichung ſehr beftimme den Charakter dev 
volifommenen Gerwandlung an fid. Ga niche bloß dies, fondern es 
Harmonirt der allmdlige Entwielungsgang diefer Differeng eben 
fo augenfheinlid) mit dem von Herold bet den Schmetterlingen 
gefhilderten, wie es die Aehnlichkeit in der inneren Organifation 
zwiſchen den Larvenftadien beider Gruppen nur immer erwarten 
ließ. Die Richtigteie diefer Behauptung ergiebt fid) aus der 
von Piktet mitgetheilter Metamorphofe des Darmfanales gu ges 
wif, als daß fic) an der Zuftimmung bes Abrigen CEntwickes 
lungsganges zweifeln ließe. Zunaͤchſt alfo der Darmfanal erleidet 
in allen Theilen eine auffallende Umgeftaltung, die bet der Larve 
yon dem Zeitpunkte der Ginpuppung an beginnt, und zuerſt in einer 
Zuſammenſchnuͤrung des chylopoetiſchen Darmes ſichtbar wird. In 
dem Maaße als dieſe weiter vorſchreitet, wird aud eine Zerfaͤllung 
deffelben in 3 Heterogene Theile ſichtbar, von denen fid) der vordere 
nunmehr ald eine untere blafige Erweiterung des Oefophagus darftellt, 
der Hintere aber als befonderer fugeliger Anhang des an fid) ſchon 
ſehr kurzen, eifoͤrmigen chylopoetiſchen Darmes auftritt. Uebrigens 
wird der Oeſophagus in dem Maaße laͤnger, wie ſich der chylopoetiſche 
Darm verkuͤrzt, fo daß dadurch die Abaͤnderungen in den Dimenſio⸗ 
nen beider ſich ausgleichen. In das hintere Ende des kugeligen An— 
hanges des chylopoetiſchen Darmes ſenken ſich nunmehr die Galleu⸗ 
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gefafe, deren Zahl bei Limnopbilus flavicornis, nad Namdohr’s 
Angabe (a. a. O. S. 159.), auch wieder 4 ijt. Der Chymusleiter 
hat fid) fehr verlangert und madt Windungen im Hinterleibe, woz 
burd) dann der Mtaftdarm ebenfalls Naum gewinnt zu betraͤchtlicherer 
Verlangerung, mit welder eine Verengerung feines Lumens verbuns 
ben iff. Die Spinngefafe endlid), welche nur fir die Zarve vor 
Wichtigteit find, gehen wahrend diefer Metamorphofen des Darmes 
verlohren, und fehlen dem vollfommnen Snfeét ganz. — Naͤchſt dem 
Darmfanal erleiden die Gefdledtsorgane die meiften Veranderungen. 
Pitter Hat (a. a. O. S. 99. Taf. 3. Fig. 9.) uns deren Entwikelung 
in einigen allgemeinen Zuͤgen geſchildert, und aud) darin wieder eine 
fo auffallende Ucbereinftimmung mit dem Typus der Schmetterlinge, 
wie wir ihn durd Herold’s trefflide Unterfudungen fennen, nads 
gewiefen, daß die Analogie beidver Gruppen ſich alfo bis in die klein— 
ften Theile erftrect und nirgendés, an feinem Organ oder Organifas 
tiongmoment, gang vermißt wird. Erſt giemlid) (pdt, nehmlich tury 
vorher, ehe die Larve fid) gur Verpuppung anſchickt, fand Piktet 
im 7ten Hinterleibsringe zwei kleine, langlid) runde fpindelfdrmige 
Koͤrperchen, welde nad) beiden entgegengefesten Enden einen feinen 
Faden ausſchickten. Sie find die Anfange der Eierſtoͤcke oder Hoden, 
die fic) alé Eierſtoͤcke in dem Maaße, wie fic) der untere Faden vers 
langert, im oberen verdicken, und bald einen langliden griffelformigen 
Koͤrper darftellen. Zu derfelben Beit erſcheint im letzten Koͤrperringe 
unter dem Maſtdarm ein Blaͤschen, das ſich im Fortſchritt ſeiner 
Entwickelung nad innen ju in 2 (beim Maͤnnchen) oder 3 (beim 
Weibchen) Lappen fpaltet, von denen die duferen fic) verſchmaͤchtigen 
und nad unten einen Fortſatz ausfdhicen, wahrend der mittlere, wo 
er vorhanden iff, fid) erweitert und blafig wird. Die beiden feitlie 
gen, ſymmetriſchen Fortfage verlangern fid) immer mehr, bis fie auf 
bie unteren Faden der erwaͤhnten oberen Genitalien ftofen, und mit 
diefen in einen Gang zuſammen minden; alsdann find fie beim Manns 
den zu Samenteitern, beim Weibchen gu Cierleitern geworden, und 
ihe unterer Mebenaft dort Samenblaſe, hier acceſſioriſches Sekretions⸗ 
organ. So wuͤrde denn nur die Anweſenheit des dritsen unpaaren 
Lappens am Hinteren Theile des Geſchlechtsorganes in den erften Pez 
rioden feiner Bildung das weiblidhe Gndividuum anzeigen, Spaͤter 
entfernen fid) die Geſchlechtsorgane von diefer urſpruͤnglichen Gleich⸗ 
férmigteit immer mehr, und ſcheinen aud) bei den verfcdiedenen Gatte 
ungen aͤhnliche widtige Differenzen, wie dee Darmfanal, zu offenz 
baren; wenigitens ſprechen dafdr die von mir ſelbſt und von v. Sie⸗ 
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6 oldt*) angeftelten Unterfudungen, deren Nefultat von dem Pifs 
tet’s in manden Punkten abweidt. Letzterer fdildert den Bau bet 
Limnophilus striatus etwa in folgender Weife. Die reifen manne 
fiden Organe (Taf. 3. Fig. 7.) beftehen aus 2 nierenfdrmigen Hoz= 
den (in der Abbildung a. a. O. find fie niche dargeftellt, bloß das uns 
terfte Ende des vas deferens, a. ift fidhtbar.), welche in der Gegend 
des 4ten bis Gten Hinterieidéringes fliegen, und deren inneren Bau 
der Beobadter nicht ndher erfennen fonnte. Gr Hale fie fie Buͤſchel 
zahlreicher Gefaͤße, die durch Fettmaffe gu einem Ganjen verbunden 
find; eine vdllig irrige Vorſtellung. Aus ihnen entfpringt das lange, 
feine, vielfad) gewundene vas deferens, welded fury vor feiner Vers 
bindung mit dem der anderen Seite einen langlid) folbigen Schlauch 
aufnimmt, den Piftet Samengefaͤß nennt, den ich aber fir die 
@Gamenblafe halte. Won diefer Stelle an erweitert fid) das vas defe- 
rens etwas, geht demnddft verbunden als ductus ejaculatorius fort, 
und dringt als folder in den Penis ein, nachdem es fid) dict vor 
diefem blafig ausgedehnt Hat. Diefe Erweiterung nennt Piktet die 
Gamenblafe. Ich fand diefelbe bei Phryganea grandis durdaus 
nidt, wohl aber eine folbige Unfdhwellung des Penis an feinem 
Grunde, die mit vielen Muskeln in Verbindung ftand, und vermuthe, 
daß Piktet diefe alé Gamenblafe beſchrieben habe. Bei derfelben 
Art jah ich die von mir oben alé Samenblafen angefprodenen Schlaͤu⸗ 
he als ein Paar kurze eifdrmige Taſchen, die mit einem furjen 
engen Stiel in das vas deferens fid) einfentten, Diefes war vor 
der Ginfenfungsftelle wohl nod) Gmal fo lang, wie von da bis zur 
Bildung des ductus ejaculatorius, deffen ganze Lange die des vas de- 
ferens von der Einmindung der Samenblaſe bis gum ductus ejacu- 
latorius um ein Geringes Abectriffe. Die Hoden fand id) ebenfalls 
alg gwei weife nierenformige Koͤrper, aus deren Mitte, da wo bas 
Mierenbefen liegt, das fehr enge vas deferens Hervorging. Den feis 
neren Dau des Hodens erfannte id) ſehr beftimme, und fah, daß er 
ebenfo gut wie daé vas deferens, aus 2 Haͤuten beftand. Die dus 
Bere, derbere aber flare Haut war ftraff angefpannt, und bildete die 
beftimmten Umriffe des Hodens; die innere, weldhe ebenfalls alg 
eine nierenfdrmige blinde Taſche erfchien, hatte einen bei weitem groͤ⸗ 
feren Umfang, und lag in mehrere Nebentaſchen zuſammen gefaltet 
tingsum fret in der Hoͤhle der duferen. Cine Fortſetzung diefer ins 
neren, loceren, opater weiß gefarbten Hodenhaut ijt dann die innere 


*) MaUler’s Archiv fix Phyſiologie. 1837. S. 410, 
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Haut des vas deferens. Won zipfelfoͤrmigen Orafentafhen war alfo 
am Hoden feine Spur. — Die weiblichen Geſchlechtstheile beftehen 
im reifer Lebengalter aus zwei grofen Eierſtoͤcken, auf deren rdhrens 
formigen Ausfuͤhrungskanal die kurzen Cierrdhren reihenweis aufges 
fegt find. Sedes Eierrohr enthale 3 mafig aber fucceffiv mehr ent 
wicelte Eierkeime, und auferdem einen feinen Endfaden, in dem die 
Keimblaschen nod) ohne Dotter und Eiweiß enthalten fein duͤrften. 
Hierin herrſcht alfo eine bedeutende Analogie mit dem Typus der 
Orthopteren und Libelulinen, was von dem mannliden Organe fid 
nidt Gehaupten laͤßt. Die Ausfuͤhrungsgaͤnge beider Ovavien verengen 
fid) nad unten zu furjen Tuber und gehen alsbald in die kurze aber 
weite Scheide Uber, Die Anhaͤnge an derfelben find zahlreich und 
betraͤchtlich, aber wie es fcheint ſehr verſchieden nad) den Gattungen. 
Piktet fand bei Limnophilus und Rhyacophila einen mittleren uns 
paaren blafigen Anhang, den er wohl mit Rede nah Audouin 
fir den Samenbehaͤlter anfieht, und augerdem dort 2, hier 3 Paare 
acceſſoriſcher Organe, deren Erklaͤrung der in diefem Theile der In— 
fettenanatomie fo bewanderte v. Sie boldt gu geben fic) ſcheut (a. a. 
.), mithin hier nide wohl erwartet werden fann, da ich ſelbſt bis— 
her weiblide Frihlingsfliegen nice cinmal unterfudt habe. Es mag 
daher ihre Funktion, und ſomit ihre natuͤrliche Benennung, einftweilen 
dahin geftellt bleiben. — 

Die Ubrigen inneren Organe fcheinen weniger merkwuͤrdige, auf 
die Definition des Zunfttypus influirende Eigenthuͤmlichkeiten durch 
bie Metamorphoſe gu erleiden. Ich gedenfe daher nur noc des Ners 
venfyftemes, als eines folchen, das gern Differenzen wahrend der 
Metamorphofe anzunehmen pflegt, hier aber feine anderen darbieter, 
alé eine betradjtlihe Entwickelung der beiden im Kopf gelegenen 
Knoten. Alle Abrigen Ganglien bleiben in Groͤße und Lage ziemlich 
unverdndert, (Vergl. Piktet. a. a. O. Taf. II. Fig. 33 —36.). 

Kommen wir nun, nach beendigter Schilderung der aͤußeren wie 
inneren Organiſation, zur Lebensweiſe dieſer merkwuͤrdigen und auch 
darin hoͤchſt eigenthuͤmlichen Zunft. — De Geer ſcheint zuerſt die 
intereſſante Beobachtung gemacht gu haben *), daß die Eier der Phry⸗ 
ganeen nicht, wie es bei den meiſten Inſekten, deren Larven das 
Waſſer bewohnen, Gebrauch iſt, ins Waſſer ſelbſt 'gelegt werden, 
ſondern an die am Ufer ſtehenden Waſſerpflanzen oder Steine, welche 
ſpaͤter beim Anſchwellen des Waſſers wieder unter daſſelbe gelangen. 


*) Abhandlungen sur Geſchichte der Inſekten. 11. Bd. S. 393. der deutſch. Ueberſ. 
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Dies geſchieht aber nidt durch Anheften eingelner Eier, fondern es 
gebiert die weiblide Phryganee einen ziemlich grofen, flaren Gale 
ferttlumpen, in deffen Maſſe die Eier ‘enthalten find. Wer wird 
hierbei nicht an die auffallende Aehnlichkeit mit dem Ciflumpen der 
Blutigel erinnert? — Solche Gallertmaffen fah de Geer nament⸗ 
lid) an Weidenblattern, welche ber dem Wafer hingen, fo daß die 
Larven fpdter bequem ing Waſſer fallen fonnten. Ich Habe diefe 
Gallertmaffen bisher nur trocden am Hinterleibe getddteter Weibchen 
wabhrgenommen, und mid) burd) Aufiweidjen derfelben in Wafer von 
ihrer Beſchaffenheit ndher uͤberzeugt. Aud) Piktet hat ſie gefehen, 
und mehrere Modifikationen ihrer Bildung angegeben (a. a. O. Seite 
110. u, figde.). Offenbar haben die zahlreichen Anhaͤnge, mit welchen 
die Ausgaͤnge der weiblichen Genitalien verſehen ſind, z. Thl. den 
Zweck, die Gallerte abzuſondern, in der die Eier enthalten ſind; indeß 
iſt eben das abſondernde Organ nod) nicht von den uͤbrigen unters 
ſchieden. — Jn diefen Gallertmaffen kriechen die Larven aus, und 
verweilen darin wie es ſcheint nur fo flange, alé fie anfpilendes 
Wafer beruͤhrt, oder als die Gallertmaffe gu ihrer Nahrung ausreicht; 
alsdann gehen fie ing Waffer Aber und beginnen ein Geſchaͤft, das 
fie fo fider von allen dbrigen im Wafer lebenden Inſektenlarven unz 
terſcheidet, nehmlich den Bau ihres Gehadufes. Hier auf die Details 
feiner Bildung naͤher einzugehen, wuͤrde uns gu weit (ihren, und 
id) muß den Lefer auf die gerade in dieſer Beziehung recht vollſtaͤn⸗ 
digen Arbeiten von de Geer und Piftet, aus denen auch id) nur 
ſchoͤpfen fonnte, verweifen; nur fo viel muß ich erwaͤhnen, dag es 
das ſchon beſchriebene Spinnorgan ift, vermittel(t welded der funfte 
reiche Bau begonnen und vollendet wird. Gewoͤhnlich ftellt das Gee 
haͤuſe ein gang zylindriſches, oder nad) dem einen Ende etwas engeres 
leicht gebogenes Mohr dar, deffen Wand aus vielen Eleinen Steinchen, 
oder aus Schneckenſchalen, oder aus abgebiffenen oft regelmaͤßig gee 
formten Pflanjentheilen, aber immer nur aus einem und demfelben 
Material beſteht. Diefe Gegenftande werden vermittelſt der Faden 
auf die Weife gufammengefponnen, daß das Rohr innen eine voͤllig 
glatte Oberflade erhaͤlt, außen aber, wegen der bald groferen bald 
fleineren Partifeln des Baumateriales, giemlid) uneben und hoͤckerig 
erſcheint. Mur wenn die Larve gleid) grofe Pflanzenſtuͤckchen oder 
Sandkoͤrner gum Bau benutzt, ift die aͤußere Oberflade ziemlich ebenfo 
glatt wie die innere. In dieſem Gehaufe, das waͤhrſcheinlich mit 
jeder Hautung gang neu aufgefihre wird, da daffelbe in den meiften 
Fallen gleich) weit und zylindriſch ift, was nicht moͤglich ware, wenn 
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die Larve an einem und demſelben Hauſe lebenslaͤnglich fortbaute, ſitzt 
das Thier mit ſeinem ganzen Rumpfe, und ſteckt nur den Kopf und 
die Ringe des Bruſtkaſtens mit den Beinen hervor, wenn es geht. 
Alsdann ſcheint der verdickte erſte Hinterleibsring das Hauptmittel 
zu ſein, wodurch ſich die Larve in ihrem Rohr feſthaͤlt, und unterſtuͤtzt 
fie dieſen Mechanismus wahrſcheinlich durch die Klammerorgane am 
Ende des Hinterleibes. Sie iſt alſo durch die Hilfe in allen Mose 
menten ihres Lebens ſicher geſchuͤtzt, und ohne Gefahr, dieſes Schutzes 
je anders, als durch heftige Gewalten beraubt zu werden; ja manche 
Larven laſſen ſich lieber zerreißen, als gewaltſam aus ihrem Rohre 
ziehen. Nur eine kitzelnde Reizung mit einem ſpitzen Inſtrument an 
dem letzten Hinterleibsringe veranlaßt fle gewoͤhnlich, ihr Haus freis 
willig zu verlaſſen, und iſt eine ſolche Veranlaſſung dann auch Grund 
genug fir fie, ſich eine ganz neue doch gleichfoͤrmig konſtruirte Woh⸗ 
nung wieder anzulegen. Merkwuͤrdiger Weiſe weichen von der ſo eben 
beſchriebenen Form der Huͤlſe einige Gattungen dieſer Familie in 
weſentlichen Punkten ab. Waͤhrend nehmlich bet Phryganea, Limno- 
philus, Sericostomum, Trichostomum und Mystacides die Huͤlſe gang 
jene oben befchriebene Form Hat, ift fie ſchon bet Hydroptila durd 
ihre nierenfdrmige Geftale eigenthimlid) ausgezeichnet. Aber außer 
diefer Form tragt nod) die feinesiweges runde, fondern vielmehr ſpal⸗ 
tenformige, quere Enddffnung fehr dazu bei, diefer Hilfe einen ab= 
weidenden Charafter zu geben. Derfelbe wird bei den beiden Gatte 
ungen Hydropsyche und Rhyacophila dadurch nod mehr gefteigert, 
daß die Hilfe bloß ein an einen grofen, oder zwiſchen mehrere kleine 
fefte Koͤrper angebautes gewoͤlbtes Dad) darftellt, was die Larve 
nun natirlid) nicht mit fid) Herumfahren, fondern unter weldes fie 
fic) bloß zuruͤckziehen kann. Haͤufig ift diefe Hilfe, namentlid) wenn 
fie aus angehefteten Pflangenblattern befteht, viel groper, als der Leib 
der Larve, und pflegt alsdann diefelbe fret in ihrer Wohnung umber 
qu fpagieren; in anderen Fallen webt fie fid) wahre Gange, indem 
fie alle Gegenftande Aber ihrem Wege feſtſpinnt, und eben ſolche gez 
wundene aber anliegende Rdhren darſtellt, wie die Kalfrdhren der 
Serpula-Arten es im Meere gu thun pflegen. Daran braude id 
uͤbrigens wohl faum ju erinnern, daß ſaͤmmtliche Phryganeodenlarven 
nur in ſuͤßen Gewaͤſſern fid) aufhalten, wie denn das Meer Uberhaupt 
feine wahren Inſekten gu natirliden Bewohnern Hat; daß fie aber 
nicht bloß ftehende, fondern aud) nod) mehr fließende Gewaͤſſer lieben, 
will id) Hier zugleich bemerken. — WAhrend des Larvenftadiumes ift 
die Phryganee ebenfo gut, wie die meiften Inſekten, ein ſehr gefrapiges 
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Thier. Ihre Hauptnahrung beftehe in dieſer eit aus den Blaͤttern 
fubmerfer Gewadhfe, an denen die bewegliche Hilfen bewohnenden 
Larven ebenfo umber kriechen, wie die Schmetterlingsraupen an den 
Landgewadfen. Indeß freſſen viele, vielleiht alle, unter Umſtaͤnden 
aud) thieriſche Rot, was fowohl de Geer als aud Piktet sfrers 
ſahen, und withen im Norhfall gegen ihre eignen Genoffen. Sh 
glaube aus der Unbeweglichkeit der Huͤlſe fowohl, als auc) aus deren 
Defeftigung an Steinen und todten Kdrperm, wie fie bei Rhyacophila 
und Hydropsyche uͤblich iſt, ſchließen gu duͤrfen, daß diefe Larver 
vielleicht ausſchließlich von thierifcher Koſt leben; und da beide gang 
befonders in fliefenden Gewasfern vorfommen, fo wuͤrde ſchon die 
Bewegung bes Waffers hinreichen, ihnen die Eleinen Wafferthierchen, 
von denen fie fid) wahrſcheinlich naͤhren, zuzufuͤhren. Uebrigens fries 
hen die jungen Larven fdon in demfelben Commer, in welchem die 
Eier gelegt find, aus, und leben im Wafer, den Winter durd) le— 
thargifd) werdend, bis in das ndchfte Jahr, wo fie fid) verpuppen, 
und nun als Flieger erſcheinen. Daß fie fid) wahrend diefer Periode 
mehrmals Hduten, tft wohl anjunehmen, obwohl kein Schriftſteller 
diefes Herganges ihrer Entwickelung mit Beſtimmtheit gedenkt. Iſt 
die Zeit gur Verpuppung Herangefommen, fo fchliefen die Larven mit 
bewegliden Gehdufen daffelbe an beiden Enden, entweder durch eine 
Art von Deel, den fie gufammenfpinnen, oder indem fie die Hilfe 
mit ihrer Oeffnung ringsum an einen fefter Koͤrper anhefter, oder 
dadurch, daß fie gewiffe grofe Gegenftande vor der Oeffnung befefti= 
gen, Bei den Larven mit feftfigenden Gehdufen wird entweder dieſes 
gan; gefdloffen (Hydropsyche), oder wenn daffelbe ſehr locker iſt, eine 
eigene Puppenhuͤlſe gefponnen, die freé in dev alten Wohnung liegt 
( Rhyacophila) und bloß aus Gefpinnftmaffe befteht. Bit diefer letzte 
Ausbau der Wohnung vollendet, fo ruht die Larve 2—3 Tage, und 
fireife dann erft die Larvenhaut ab. Die erfcheinende Puppe Hat alle 
Charaftere einer Puppe der Snfetten mit volltommner Verwandlung, 
und Harmonirt dadurd) mit dem Typus der Kafer, daß alle aͤußeren 
Organe ſchon freé an ihe daliegen. Gie behdlt jedoch als eigenthuͤm⸗ 
liche Gebilde die Kiemen, wenn fie aud) dev Larve eigen waren, nod 
bei, und erſcheinen diefelben ganz wie bei fener an den oberen O—7 
Hinterleibsringen. Ihre Refpirationsbewegung aber beftehe in einer 
ununterbrodenen gleichmaͤßigen Oszillation des Hinterleibes. Jat die 
Puppe fo 15—20 Tage gelegen, fo durchbohre fle mit dem Ropfe 
das Haus, friedht an benachbarten Gegenftanden bis zur Oberflaͤche 
bes Wafers und wartet Hier, Sis dic duͤnne Puppenhaut zerreißt, und 
il. 57 
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das Inſekt als fertiges hervorgehen kann. Bald entfalten ſich nun 
die Fluͤgel, und erheben die bis dahin ſchwerfaͤllige Najade zu einer 
ebenſo leichtfertigen Dryade oder Oreade, je nachdem ſie mehr in 
Teichen und Fluͤſſen, oder in den Gebirgsbaͤchen ihr Daſein gefunden 
hatte. Das vollkommene Inſekt Halt ſich am liebſten auf Blus 
men auf, und faugt aus ifnen fpdrliden Nahrungsftoff. Daß aud) 
Hier eine beſtimmte Analogic mit der farglidjen Mahrung des Schmet⸗ 
terlinges Statt finde, dafuͤr ſpricht Hinlanglid) die auffallende Ver⸗ 
fimmerung des chylopoetiſchen Darmtheiles bei beiden. Viele Phry⸗ 
ganeen {deinen daher bloß dem Fortpflanzungsgeſchaͤfte gu leben, und 
figen den Tag Aber ruhig an verſteckten Stellen da, bis der Abend, 
den fie fehr gu liebe ſcheinen, fle gu anderer Thatigteit ermuntert. 
Gie find {don dieſes Umſtandes halber an beſtimmte Lofalitdten und 
Jahreszeiten, welche indeß nad) Gattung und Act wieder fehr von 
cinander abweiden, gebunden, 

Was die ſyſtematiſche Bearbeitung diefer Qunft betriffe, fo Hat 
diefelbe erft in dev juͤngſten Zeit einer folden in monographiſcher 
Form fic) gu erfreuen gehabt. Die friiheren Autoren, wie Reau⸗ 
mur*), de Geer, Linné, Fabricius und alle uͤbrigen Syſte— 
matifer big auf Latreille behandelten fie als eine einige Gattung 
Phryganea, in welder Fabricius (Enz, syst. I. 75. und suppl. 
200.) 40 Arten auffuͤhrt. Latreille fonderte zuerſt in feinen gener. 
Crust. et Insect, (IIL, 213.) die Gatt. Mystacides als Seftion von 
Phryganea a6, und fuͤgte fpdter nod) 2 andere hinzu, nehmlich Se- 
ricostoma und Psychomia (Cuvier, le regn. animal. Tom. V. pag. 
262.). In dem Zwifdhenraum zwiſchen beiden Publifationen hatte 
Dalman die Gatt. Hydroptila (analect, entom. 1819, 4. p. 26.) 
befannt gemacht. Etwas {pater erhob Kirby (Introduct. to Ento- 
molog. Vol. IV.) die von Latreille als Familie der Neuroptera 
angefehene Gruppe gu einer befonderen Ordnung, und belegte fie mit 
dem Namen Trichoptera; ein Geifpiel, dem Lead (Kdinburgh En- 
cyclopadia, by Brewster. Artitel: Entomology.) nicht bloß folgte, 
fondern das er aud) gu uͤbertreffen fuchte, indem er die neue Ordnung 
in 2 Familien und 4 Gattungen aufldfte. Cin ſpaͤterer Engliſcher 
Autor (Stephens, a syst. catal. of british Insects) ſteigerte die Bahl 
der Familien auf 3, und der Gattungen auf 25, fonnte aber, da 
feine derfelben durch Charaktere naͤher beseidnet iſt, faum eine alle 
gemeine Annahme derfelben erwarten, Und diefe wurde ihm denn 


*) Mém, pour, serv. à I’hist, natur, des Insects, Tom, III, méin, 5. 
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aud von Piktet, dem oben erwahnten jingften Monographen, wirk⸗ 
lid) verfagt, indem Dderfelbe nur eine Familie und in ihr 8 Gattungen 
zulaͤßt, nehmlid) die 4 von Latreille gegriindeten, die 1 Dals 
manfde, und 3 neue. Ohne das Verdienft, welches fic) der tas 
fentvolle und fehr fleifige, junge Beobachter durd) Bearbeitung ei⸗— 
nes fo fdwierigen Gegenftandes, wie die Naturgeſchichte der Phrys 
ganeoden es ift, erworben Hat, im Geringften antaften yu wollen, 
fann id) dod) nicht umbin, die Meinung auszuſprechen, daß an 
diefer Beſchraͤnkung der Gattungsrechte in einer fo polymorphen Gruppe 
mancherlei auszuſetzen ware, und daß ein erafteres Studium der 
Differengen gewiß gu ficheren Refultaten gefuͤhrt haben wirde, als 
die von Piktet aufgeftellten es find. Schon ein eingiger Sli auf 
die feinem Werke beigegebenen Abbildungen verrdth dem Kenner gu 
beftimme eine hoͤchſt mangelhafte Arts Definition, und beweift ihm, 
daß der Verfaffer dem ungemein reichen Material, welches ihm gu 
Gebote Stand, im fyftematifhen Theile feiner in vieler Beziehung 
hoͤchſt braudjbaren Schrift unterlag. Es wird daher die Entzifferung 
der vielen Hier zuerſt befdriebenen und abgebildeten Arten fo lange 
unmoͤglich bleiben, bis es einem gweiten, aber mehr fyftematifden Taz 
lente gelungen ift, das nod) reichere Material der Engliſchen Gamme 
lungen mit dem Piktet's gu vergleichen, und beide auf einander gu 
reduziren. Einer folden Arbeit mid) Hier gu unterziehen, iſt weder 
der Ort, nod die Gelegenheit; da es unmdglid war, aud) nur den 
vierten Theil der Arten gu unterfuchen, die Piktet beſchreibt und 
abbildet. Dennoch glaube id) im Grande gu fein, einige nicht une 
weſentliche Beitrage zur Ldfung der eben bezeichneten Aufgabe gu 
liefern. — | 
Hier folgt zunaͤchſt die Ueberfidht der von mir angenommenen 
Gattungen. — 
I. Palpis maxillaribus in utroque sexa conformibus 
5 -articulatis. 
A. Alis lanceolatis acuminatis. 
a. Antennis filiformibus incrassatis. ......, 1. Mydroptila. 
b. Antennis setaceis elongatis ......... 2. Psychomia, 
B. Alis spatulatis, in apice rotundatis. 
a. Palpis nudis yel breve pilosis. 
¢. Palporum articulo ultimo oyato, antece- 
dentibus breviore. 
* Articulo palporum tertio longissimo, an- 
tecedentibus duobus minutissimis .... 3. Rhyacophila. 
** Articulo palporum secundo longissimo, in 
apice fasciculato piloso .........- 4. Chimarrha. 
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f. Palporum articalo ultimo longissimo filiformi. 
aa. Antennis longitudine alarum. 
* Antennis tenuissimis; articulus palpo- 
rum secundus sequente longior ... 5. Hydropsyche. 
** Antennis crassioribus, subfiliformibus; 
articulus palporum tertius antecedente 
et sequente longior. 
© Tibiis anticis in medio unicalcaratis 6. Polycentropus. 
00 Tibiis anticis in medio muticis . . 7%. Philopotamus. 
bb. Antennis duplo vel triplo longioribus 
quam alas... 1 260s ee eee ee + 8. Macronemum. 
b. Palpis hirsutis, longissime pilosis, 
«. Antennis longissimis setaceis, articulo pri- 
MO OVAtO . eee ee ee ewe we ee 0. Mystacides. 
8. Antennis longitudine alarum, crassioribus, 
articulo primo cylindrico.......... 10. Molanna. 
II. Palpis maxillaribus secundum sexum difformibus ; 
marum 2—4-articulatis, feminarum 5-articulatis. 
A. Alis posticis sine area postica, anticis alis 
omnino aequalibus .. 16... 2.0220 e eee 11. Goéra. 
B. Alisposticis dilatatis, cum area postica instructis. 
a. Palp. max, marum 8 - articulati. *) 
e. Palp. maxill. hirsuti. 
aa, Tibiis 4 posterioribus in medio et apice 
bicalcaratis. 
* Antennarum articulo primo elongato 
maximo, cylindrico,.......... 12. Trichostomum. 
** Antennarum articulo primo breviore, 
ovato s. globoso ....+...... 13. Sericostomum. 
bb. ‘Tibiis 4 posterioribus vix in apice, nec 
in medio calearatis ........ + +. 14. Barypenthus. * 
f. Palpi maxill. nudiusculi. ... 2.2.0... =. «15. Limnophilus, 
b. Palpi maxillares marum 4-articulati . .... 16. Phryganea. 








y Qiteratur, 


Außer den oben erwdhnten allgemeinen entomologiſchen Schriften von 
Reaumur, de Geer, Linné, Fabricius, Latreille, Dalman, 
Kirby (introduction to Entomology. Vol. IV.), Zea ch, Stephens ift 
neben det Arbeit von Piktet noch eine ſpeziell-ſyſtematiſche Mittheilung uͤber 
dicfe Familie von J. Curtis gu erwahnen, nehmlich: 

Descriptions of some nondescript. British spec. of May-flies of anglers ; in 
the London and Edinburgh philos. Mag. and Journ. of science. Vol. 

IY. of the new and united series 1834. 8. pag. 122 and 212. seq. 





*) Bei Gotra, Trichostomum und Sericostomum haben dic mannlichen Kiefertaſter hochſt 
wahrſcheinlich nur zwei Glicder, 
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Hier wird indeß Feine vollftdndige Ueberficht aller Gattungen und ded Buz 
fammenhanges derfelben unter einander aufgeftellt, fondern es find, nach der 
Weiſe der Engliſchen Entomologen, eingelne befonders marfirte Formen aus— 
gewaͤhlt, und gu Gattungen gegrindet. Wortrefflidhe Abbildungen einiger 
Gattungen und Arten gab adbrigens derfelbe Verfaffer in feiner ausgezeichne⸗ 
ten British Entomology, plate 57. 488. 640. 544, 561 und 716. — 


Kiefertaſter bei beiden Gefhledtern Segliedrig und 
pon gleidher Geftalt. 


A. 
RKiefertafter fein und anliegend behaart, oder nact. 


1. 


Sligel langettformig, gugefpibt, ohne Spur eines Hinterfelded. 
1. Hydroptilidae. 


Diefe tleine, nur aus 2 Gattungen beftehende Unterfamilie hat 
durch ihren hoͤchſt eigenthimliden Bau ſehr gerechte Anipride auf 
einen folden Nang, und fann mit teiner anderen PHryganeode 
in einen innigen Zufammenhang gebracht werden. Faſt bietet jeder 
Koͤrpertheil ausſchließende merkwuͤrdige Charattere, wie die nadhfols 
gende Gattungsſchilderung ausweiſt. 


1. (369.) Gat. HYDROPTILA Dalm, 


Kopf flein, rund, oberhalb von einem didten abftehenden Haar⸗ 
kleide bedeckt, aus dem nur die Megaugen und die Fuͤhler Hervorraz 
gen. Letztere find fo fang wie die Fligel, aber nicht borftenformig, 
fondern gleich dic, fadenfdrmig und nidt lang behaart, Mundtheile 
verſteckt, nur die Riefertafter vorragend, deren letztes Glied etwas 
feiner und langer gu fein ſcheint, alé die uͤbrigen. Bruſtkaſten- ober⸗ 
halb langhaarig. Fligel ſchmal lanzettfoͤrmig zugeſpitzt, ohne Spur 
eines Hinterfeldes, aber mit deutlichen Adern*), ganz nad dem 
Typus diefer Qunft. Man erfennt fehr beftimme den ſtarken gegas 
belten radius, deffen vorderer Aſt (der radius im engeren Sinne) dem 
vorderen Mande parallel laͤuft. Aus ihm entfpringt in der Mitte 


*) Sowehl Dalman, als aud Pittet, haben dicfelben nicht deutlich erfannt, wegen des 
dichten Haarkleides, dae die Flügel überzieht. 
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ein sector, welder fid) vor der Spike 2mal gabelt; aus dem hinte⸗ 
ren Ae des radius, dem cubitus, geht ein aͤhnlicher, aber Zmal gega⸗ 
belter sector cubitalis hervor. Die posteosta hat im Vorderfluͤgel 2, 
im hinteren nur eine einfache Radialader. Fluͤgel am Rande gewim⸗ 
pert, aber die vorderen nicht an der Baſalhaͤlfte des Hinterrandes 
und die hinteren nicht am ganzen Vorderrande; jene ſtark, dieſe zer— 
ſtreut und lang behaart. Beine ziemlich kraͤftig, anliegend behaart; 
die vorderſten ohne oder mit ſehr kleinen Endſporen, die mittleren 
mit großen Endſporen, die hinteren mit gleich großen Mittel⸗- und 
Endſporen. Hinterleib klein, ziemlich nackt. 

Die Larven haben ebenfalls hoͤchſt merkwuͤrdige Eigenthuͤmlichkei— 
ten. Ihr Kopf iſt klein, kugelig und ſteht ziemlich wagerecht. Die 
3 Ringe des Bruſtkaſtens ſind gleich groß, und uͤbertreffen den Kopf 
an Groͤße nur wenig; jeder von ihnen traͤgt ein auffallend kurzes 
Fußpaar. Die Hinterleibsringe ſind auffallend groß und nehmen vom 
I—6 an Dicke gu, von Hier bis gum letzten wieder ab, fo daß jener 
und diefer einen Bruſtkaſtenring an Groͤße nur wenig Ubertreffen; 
2 hornige Nachſchieber werden vom legten Ninge getragen. Aeußere 
RKiemen fehlen. Die fo gebauten Larven ftecken in nierenformigen 
Hilfen, welche gum gréferen Theile aus Gefpinnftmaffe beftehen und 
an beiden Enden eine Querfpaite haben, aus denen der Kopf mit 
ben Deinen Hervortritt, wenn die Larve kriecht. Die Puppe ftecke 
in diefer Huͤlſe. — 

Dalman befdhrie zuerſt eine Art, und Piktet unterſcheidet 
deren drei; ich ſah nur die erſte, nehmlich 

H. tineodes: fusco-grisea; vertice, puncto pronoti, alarumque 
maculis in fascias congestis argenteo-alhis; antennis pedibusque 
pallidis, Long. 13”, 

Daim. analect. entomolog. 26. 1. tab. 3. — H. pulchri- 
cornis Pict. 1. 7, 224. 1. pl. 20. f. 10. — 

An Ufern von Seen und Fluͤſſen im ndrdliden und mittleren Europa. 


2. (370.) Gatt. PSYCHOMIA Laztr. 


Sh befige von diefer Gattung, welche viele Eigenſchaften von 
Hydroptila hat, nur ein einziges Sndivibuum, aber leider in einem 
fo abgeriebenen Quftande, daß id) feine Charafteriftié nur unvollkom⸗ 
men geben kann. Die Fihler, bet meinem Exemplar 3. Thl. abges 
broden, find ziemlich fang, borftenformig, und die Glieder recht 
deutlich abgeſetzt. Der Fluͤgelſchnitt iſt ganz wie bei Hydroptila, allein 
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te find breiter, haben mehr Gabelafte, und vor der Spitze einen Hele 
leren durdhfidtigen Fleck. Der Kopf iſt aud breiter und fceine 
Mebenaugen zu befigen. Die Vorderfdhienen ohne Endfporen, die 
hinteren mit Mittel- und Endfporen; die mittleren Beine fehlen mir. 
Zu diefen Charafteren fomme der Umftand, daß die Fligel nicht von 
bloBen Haaren befleidet find, fondern von breiten, wenngleid fleinen, 
goldglanjenden Schuppen, wie id) aus den eingelnen und jerftreucen 
Reſten derfelben ſchließen mus. Aud) der Rand ift nicht fo tang, wie 
bei Hydroptila, gewimpert. Uebrigens ift in diefem abgeriebenen Zu— 
flande der ganje Leib mit den Fligein ſchwarz, nur die Fuͤße find 
gelblich. Lange 14°", aber wohl nod einmal fo did als Hydr. ti- 
neodes. Wei Halle in feudten Gebuͤſchen. Ich zweifle nicht, daß 
died Thierdhen eine Art der Gatt. Psychomia Latr, (Cuv. regan. ani- 
mal, T. V. pag. 263.) fei, indem aud Piktet deren Fluͤgel als 
zugeſpitzt beſchreibt, aber freilid) (a. a. O. Taf. 1. Fig. 7.) ganz ane 
ders abbildet, als wie ich fie bei meinem Inſekt finde. Bei diefem 
find die unteren durchaus ebenfo geftaltet, wie die oberen, eine Thats 
fade, die aud) Latreille's (a. a. O. S. 262. unten) Gruppirung 
der Gatt. Psychomia neben Hydroptila gu beftatigen ſcheint. Pitre 
fibrt uͤbrigens 3 Arten (a. a. O. S. 222. Taf. 20.) an, die ſaͤmmt⸗ 
lid) gréfer alg meine find, und befdreibt gudem nod) die Tafter als 
denen von Hydropsyche gang gleid, An meinem Eremplar fehe ich 
fie nicht deutlid), Die Larven find nod nicht beobachter, 


2. 


Slugel fpatelfarmig, am Grunde ſchmaͤler, am Ende breit ab- 
gerundet, 2. Hydropsychidae. 


Aud diefe Gruppe Hat einen ſehr natuͤrlichen Umfang und cas 
rakteriſtiſchen Habitus, Go ift der Kopf immer ziemlich groß, gewoͤlbt, 
und abftehend borftig behaart, waͤhrend der uͤbrige Leib nackt ift und 
felbt die Fligel nur ein fehr zartes weiches Haarfleid befigen. Mee 
benaugen fieht man nicht mit Geftimmeheit, bemerkt aber an ihrer 
Stelle bisweilen einen weißen Punkt als Andeutung. Die FAhHler find 
allermeift ſehr fein, und felter (bei Macronema Pic/.) tanger als die 
Fluͤgel. Letztere haben gwar eine geftrectte Form, find aber dod) in 
ber Regel breiter als bei den Mystacididis und ſchwaͤcher behaart ; 
an den Hinteren iff dad Hinterfeld Haufig fehr klein, fehlt aber wohl 
hie ganz; daher denn zwiſchen beiden Flageln ftets in Breite und 
Lange (die Hinteren find etwas kuͤrzer) ein merklicher Unterfdied Statt 
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findet. Dev Mundfortfas iſt ſehr kurz, ix den Ropf gezogen und 
die Tafter pflegen ihn nod mehr gu bedecken. — Am Hinterleibe 
und an den Beinen Habe ich keine allgemeinen Merkmahle gefunden; 
lestere Haber an den vier Hinteren Schienen immer Mittel= und Endz 
ſporen. — Die Larven diefer Gruppe pflegen, fo tweit man fie fennt, 
feine tragbare Hilfe gu verfertigen, fondern entweder nackt im Wafer 
herumzukriechen, oder zwiſchen und an Steinen fic) eine unbeweglide 
Wohnung gu bauen, welche fie unter Umſtaͤnden verlaffen und durd 
eine neue ergaͤnzen; oft erſt nad) betradhtliden Zwiſchenraͤumen. Dan 
erfennt diefe Qarven an ihren furgen dicen Beinen, großen wagrech— 
ter Koͤpfen und ſtark abgefegten nad Hinten allmalig verjingten 
Hinterleibe, welder mit 2 fret Hervorragenden Nachſchiebern endet. 
Nicht alle haben aͤußere Kiemen. — 


3. (371.) Gatt. RHYACOPHILA Pict. 
Tinodes Leach., Steph. ? 


Kopf mafig, der Scheitel gewoͤlbt, zerſtreut und abſtehend be- 
Haart; auf ihm die Nebenaugen als weife Punkte angedeutet. Mund— 
theile verſteckt, aber die Riefertafter ragen Hervor und find recht deut⸗ 
lid); daé erfte und gweite Glied derfelben immer flein, das dritte dag 
lingfie, die 2 folgenden fucceffiv kuͤrzer, und das leBte nie lang 
oder fadenfdrmig, fondern mehr weniger fpindelfirmig. 
Fluͤgel fein und dict behaart, am Rande ziemlich lang gewimpert ; 
Vorderfeld in beiden theils mit, theils ohne Queradern, jee 
ber Seftor gabelig, und jeder Gabelaft eins, feltener (zumal der vors 
dere) zweimal gegabelt. Hinterfeld der Hinterfluͤgel Hein, gewoͤhnlich 
mit S am Grunde durd Queradern verbundenen ungetheilten Radien. 
Beine angedruͤckt behaart, Vorderfhienen mit feinen Endfporen, die 
Horigen mit grofen Mittel- und Endfporen. 

Die Larven Haben bloß einen Hornigen Kopf und Prothorar, dev 
uͤbrige Rumpf ift Hautig; ginige befigen buͤſchelförmige Riemen, ane 
dere nicht. Zur Verpuppung fpinnen fie in ihrem alten Gehdufe eine 
zweite langlic) runde glatte Puppenhilfe bloß aus Gefpinftmaffe. 

Piktet, ber diefe Gattung aufgeſtellt Hat, rechnet gu ihe 30 
Arten, von denen mit nur 2 in natura vorgefommen find. Ich fann 
daher nicht beftimmen, wie diefe gablreiden Arten natuͤrlich ſich zu 
cinander gruppiren, indeß weiſen die 5 auf Taf. 15. feines Werkes 
abgebildeten Larven wenigens auf 2 Hauptgegenſaͤtze Hin, infofern 
die Einen mit einem grofen eiférmigen Kopf, einem Eleineren zy⸗ 
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lindriſchen Prothorar und fehr dicen kurzen Beinen verfehen find 
(Bh. valgaris fig. 1. — Rh. umbrosa fig. 2. — und fig. 5. a, deren 
vollfommner Zuftand nod nidt bebannt ijt); die Anderen einen 
fieinen fugeligen Kopf, einen groferen viel breiteren quer Gecfigen 
Prothorar und langere viel duͤnnere Beine befigen, aud im Allges 
meinen nidt fo ſchlank gebaut find (Rb, ciliata fig. 3, — Rh. ver- 
nalis fig, 4 und fig. 5. d., deren imago der Verfaffer gleichfalls nice 
fennt). Da id vollfommne Inſekten nur aus der erften Sektion 
unterfudt Habe, fo muß id) es unentſchieden laffen, in wie fern fid 
die genannten Unterfdiede aud) auf das fpatere Lebensalter ausdehnen. 
A. Urten, deren Larven dle guerft beſchriebene Form befigsen. 
a, Larven mit duferen buͤſchelförmigen Kiemen. 

1. Rh. vulgaris: griseo-fulva, alis anterioribus fusco- 
punctatis, macula albida ad marginem posticum fusco-cincta. Long, 
c. alis 6". 

Pict, I. 1. 182. 1. pl. 15. fig. 1. 
An Fliffen und Bachens bei Genf ſehr gemein. 
b. Larven ohne dufere Kiemen. 

2. Rh. umbrosa: fusca, alis superioribus obscuris nigro- 
veuosis, macalis fulyo-hirtis inter venas tessellatis. Long. c. 
alis 4’". 

Phryg. umbrosa Linn, S. Nat. I, 2. 910. 21. — Pictet. 
1, 1. 185. 4. pl. 15. f. 2. — 

Ebenda; id) fah ein Sei, weldhes Piktet an Prof. Kunze 
in Leipzig mitgetheilt hatte. — 

B. Arten, deren Larven der zweiten oben beſchriebenen Form angehoͤren. 

— Diefelben ſcheinen niemalé Kiemen gu befisen. 

3. Rh. vernalis: fusca, anteanis annulatis; alis griseis, 
maculis irregularibus ad marginem posticum; tarsis mediis in basi 
compressis, Long. c. alis 4”. 

Pict. 1. 1. 189. 13. pl. 15. f. 4. 

Ebenda; erfheint ſchon im April und ift eine der fruͤheſten — 
ganeoden. — 

Ich Habe außer der zweiten Hier erwaͤhnten Art nur nod Rh. 
granulata Pict. (2. 2. 197. 29.) gefehen*), von dev id) aber nice 
weif, welder Gruppe fie angehoͤrt. Wahrſcheinlich wird das Flis 
gelgedder fid) mit Vortheil gur Artengruppirung benugen laſſen, da 


— — 


*) Aud dieſes Stuͤck war von Piktet an Prof. Runge unter dieſem Namen mitgetheilt 
worden. — 
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ſchon zwiſchen Rh. umbrosa und Rh. granulata Unterfhiede State 
finden. Get fener iff jeder Aft der beiden gabeligen sectores und der 
cubitus einmal gegabelt, aber nirgendé find die Gabeln oder deren Stiele 
durch Queradern verbunden, nur eine undeutlide Querader bemerft man 
zwiſchen ben beiden naͤchſten Zweigen des sect. radialis und sect. cubita- 
lis, fowie eine gweite zwiſchen dem radius und der naditen Gabel des 
sect, radialis, — Bei Rh. granulata aber find nod zwei Queradern 
ba, nehmlid) eine zwiſchen den Aeften der Hauptgabel des sect. ra- 
dialis, und die zweite zwiſchen dem Hinteren Afte der Hauptgabet 
des sect, cubitalis und dem vorderen Aft der Gabel des cubitus. 


4, (372.) Gatt. CHIMARRHA.*) 
Chimarra Leach. Curt. 


Diefe Fleine, von Piktet nicht beobadtete Gattung Halt in 
ander Beziehung die Mitte zwiſchen der vorigen und folgenden. 
Sie ftimmt mit beiden in der Bildung des ziemlich grofen fugeligen 
Kopfes, an dem die Mebenaugen als weife Puͤnktchen wahrgenom⸗ 
men werden, und in den borftenformigen FAhlern, weldje die Lange 
ber Oberfligel haben, uͤberein; unterſcheidet fid) aber von ihnen durd 
bie hoͤchſt eigenthuͤmlichen Kiefertaſter. An diefen if— nur das erfte 
Glied ſehr Elein und das zweite das ldngfte; es endet mit 
einer ſchiefen Gelentflade, und tragt an diefer einen Buͤſchel fteis 
fer Borften. Das dritte Glied mißt etwa 2 des gweiten und das 
vierte wohl die Haͤlfte des dritten; das fuͤnfte ift wieder cin wenig 
langer, aber nod) lange nidjt fo lang wie das gweite. Die Figet 
find behaart, und zeigen ganz den Aderverlauf von Rhyacophila gra- 
nulata, Haber alfo vier wenngleid) ſchwache Queradern. Daſſelbe 
gilt von den Beinen, indem ſaͤmmtliche 4 Hinterfdhienen 2 Yaar 
Sporen tragen. 

Die Larven diefer Gattung find nod nicht befannt; id) habe 2 
Arten derfelben beobachtet. 

A. Fluͤgel femal, in der Mitte der vorderen zwiſchen den erften Gaz 
beln der beiden sectores cine gtubenformige Verticfung, deren Rander 
ftarfer hervorragen. 

1. Ch. marginata: fusco-grisea, antennis ore pedibus 
alaramque limbo atque vilta per cubitum fulvo-testaceis, Long. 
c. alis 4°. 


— — — —— 


*) Die Schrtibart Chimarra, abgeleitet von Xeluagios, Bergſtrom, ift nad granmati« 
ſchen Grundfapen falfd. 


| 
' 
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Ph. marginata Linn. S, N. I. 2.910. 14. — Fabr. Ent. 
syst. IT. 79. 22. — Curt. brit, Entom. XII, pl. 361. — 
Im nsrdliden Europa; id) fah ein Eremplar, was Schoͤnherr 
alg die Linnéfdhe Art an Germar gefendet hatte, und das voll⸗ 
fommen mit der von Curtis gelieferten vortreffliden Abbildung 
uͤbereinſtimmt. Mod bemerfe ih, daß das letzte Tafterglied bet dies 
fer Are fanger iff als bei der folgenden, und die Mittelbeine ſeitlich 
etwas jufammengedriict find; ein Charafter, der vielleide nur Gee 
ſchlechtsunterſchied iſt. Mein Gndividuum ift ein Weib. 
B. Fligel breiter, die Gabetn kuͤrzer und weiter, die Quernerven 
deutlicher; die Grube an der bezeichneten Stelle fehlt. 
2. Ch. morio*: tota atra, opaca, pilosa. Long. e. alis 5’”. 
Aus Grafilien. — Hat etwas langere dickere Tafter, deren 
zweites Glied gang befonders lang ift, das letzte aber etwas firzer, 
als bei der vorigen, Mittelſchienen und Fuͤße niche zuſammengedruͤckt. 


5. (373.) Gatt. HYDROPSYCHE Pict. 
Philopotamus Leach, Steph. ? 


Kopf tugelig, Scheitel gewoͤlbt, borftig behaart, mit undeutli⸗ 
Hen Mebenaugen. Fuͤhler ein wenig langer als die Fiigel, augers 
ordentlid) fein, das erfte Glied dick, fur; kegelfoͤrmig, mit ftums 
pfer Spike. Erſtes KRiefertafterglied Clein, napffdrmig; das zweite 
Lang, feitlid) zuſammengedruͤckt, gleid) breit; das dritte etwas kuͤrzer, 
folbig, feitlid) zuſammen gedruͤckt; das vierte ebenfo lang, aber iberall 
gleich breit; das finfte dad laͤngſte, fadenformig , oft flanger 
algalle fruͤheren zuſammen. Ricken ſchwach borſtig behaare. 
Fluͤgel mit feinen, zerſtreuten, anliegenden Haͤrchen und allermeiſt hoͤchſt 
unbeſtimmten Zeichnungen; beide Sektoren gabelig und jeder Aſt wies 
der eine Gabel, die Hauptaͤſte jeder Gabel ſowohl unter ſich, als 
aud mit einander und mit dem radins und cubitus durch eine Quers 
aber verbunden, fo daß deren Anzahl finf in jedem Fluͤgel ift. 
Hinterfligel mit deutlichem Hinterfelde, worin 4am Grunde durd 
Qrueradern verbundene Madien. Beine mafig, die BVorderfchienen 
mit Endfporen, die mittleren und Hinteren mit Mittel- und Endſpo⸗ 
ren; bei den Weibdhen einiger (wahrſcheinlich aller, 2?) Arten die Mit⸗ 
telbeine ſtark zuſammengedruͤckt, befonders das erfte Fufalied. 

Die Larven haben einen großen ovalen wageredt geftellten Ropf, 
und alle 3 fucceffiv groͤßeren Bruftringe von einer Hornigen Hille 


4 
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bedeckt. Hinterleib haͤutig, dick, aber nicht dicker als der Bruſtka— 
ſten, die 3 letzten Ringe verſchmaͤchtigt, die uͤbrigen 6 mit ſeitlichen 
buͤſchelfoͤrmigen Kiemen. Letzter Ring mit 2 langen, am Ende mit 
einer Kralle und daneben mit einem Borſtenbuͤſchel bewehrten Nach⸗— 
ſchiebern. Sie bewohnen unbewegliche Huͤlſen und verpuppen ſich 
darin, ohne eine beſondere Puppenhuͤlſe zu verfertigen. 

Ich nehme dieſe Gattung nicht in dem Umfange, in welchem 
ſie Piktet aufgeſtellt hat, ſondern ziehe nur die Arten der einen 
Sektion hieher. Nachſtehende habe ich im vollendeten Lebensalter 
beobachtet. 

I. H. Jaeta: corpore fuseo, flavo-hirto; alis pedibusqne’ 
flavescentibus; illis fusco-maculatis, maculis vero non in sub- 
stantia alarum, sed e pilis tantum formatis, Long. corp. e. alis 
y a 4. 

Pict. 1. 1, 204. 5. pl. 17. fig. 4. 

An Flupufern, erfdeine im Mai, mitunter gu taufenden. — 
Ich fah ein mannlides Stic vom Harye. 

2. H.variabilis: {nsea, capite dorsoque griseo hirto, alis 
griseis, maculis tessellatis flavis pilosis, venis vero fuscis; pedibus 
pallidis, Long. corp. c. alis 64". 

Q. pedibus mediis compressis, dilatatis. 
Pict. 1. 1. 205. 6. pl. 17. f. 5. 

Ebenda, und nicht felteners erſcheint jedoch erft im Geptember; 
ich fal ein weibliches Stic. — 

3. H. guttata: fusca, vertice dorsoque cano-hirto; anten- 
nis pedibusque pallidis; alis griseis, fusco conspersis, macula ma- 
jori fusca in medio marginis postici et punctis flavescentibus pilosis 
inter venas testaceas. Long. 41°", J. 

Pict, 1. l. 203. 3, pl. 17. f. 3. 

Ebenda, erfdheine im Suni; ein Maͤnnchen. — 

Piktet beſchreibt in feiner erſten Abtheilung 10 Arten, welche 
alle dieſer Gattung angehoͤren duͤrften; ich beſitze außer den erwahn- 
ten noch eine Ate, die aber zu abgerieben iſt, um eine Defini— 
tion derſelben zu verſuchen. Auch gehoͤrt noch die in der Descr. de 
UE gyple Neur. pl. 3. fig. 18. abgebildete Phryganeode hieher. Die 
betradtliche Erweiterung ihrer Mittelbeine geigt das weibude Sez 
{leche an. 
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6. (374.) Gat. POLYCENTROPUS Curt. 
Hydropsyche Pict, 


Diefe Gattung ftimmt im Gefamintbau voͤllig mit der vorigen, 
unterſcheidet fid) aber von ihr in folgenden Punkten. Die Fuͤhler 
find dicer und nidt vdllig fo lang, das erfte Gilied it etwas klei— 
ner, An den RKiefertaftern Hat das zweite Glied eine ſehr 
geringe Lange, und dag dritte iſt von den 4 Grundglie— 
Dern das grégte, dag vierte fehr lange Glied ſcheint nicht fowoht 
gegliedert gu fein, wie Curtis angiebt, als vielmehr nur mit feinen 
Borftenhaaren in Abſaͤtzen befese gu fein. Die Queradern in den 
Fluͤgeln find an derfelben Stelle da, aber viel ſchwaͤcher als die Lingss 
adern, und oft ganz unfidhtbar wegen ihrer großen Durchſichtigkeit. 
Beſtimmt unterſcheidet endlich diefe Gattung die Anwefenheie eines. 
einzigen Mittelfporns an den Vorderſchienen, welder dem 
Kniegelenke ndher fige, und die enorme Lange aller Sporen, zumal 
ber 4 Hinteren Beine, an denen fie in der gewoͤhnlichen Zahl in 
der Mitte wie am Ende vorfommen. Mittelbeine der Weibchen ers 
weitert. — 


Die Larven unterſcheiden ſich von denen der vorigen Gattung, 
bei groper allgemeiner Aehnlichkeit, durch den noch groͤßeren Kopf, 
den kleineren Prothorax, die haͤutige Beſchaffenheit der hinteren Bruſt— 
kaſtenringe, den Mangel der Kiemen und die viel laͤngeren bloß mit 
einem Haken am Ende bewehrten, zweigliedrigen Nachſchieber. 
— Die Mymphe der eingigen in dieſem Zuſtande bekannten Are (P. 
senex) Hat einen feinen Riemenfaden an jedem Ringe; fie ſteckt blog 
in dem Gehdufe, das der Larve als Wohnung diente, ohne befons 
bere Puppenhalfe. 

Bon den Hieher gehsrigen Arten ſah id nur dret im natara, 
nehmlich 

1. P. senex: corpore falvo-testaceo, vertice dorsoque pilis 
nigris albisqne hirto; alis griseis flavo irroratis pilosis, pilis ix 
maculas congestis. Long. 54°". 7, 

Pict. 1. 1, 219, 28. pl. 19. f. 1. — 

Nicht felten an Flugufern, erfheint im Gull. Ich fah ein 
mannlides Exemplar diefer Art, das Piktet an Prof. Kunze in 
Leipzig mitgetheile hatte; die Weibchen haben nad) Piktet breitge⸗ 
druͤckte Mittelbeine. 
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2. P. concolor*: corpore griseo, vertice dorsoque flayo- 
hirto; alis fusco -hirtis, pilis mediis flavis, in fasciam obsoletam 
congestis; antennis pedibusque griseo-flavis. Long. 54°’. 9. 

Ein weibliches Gndivibuum in der Hallenfer Sammlung, bas 
der vorigen Are Hide nahe kommt, indeß durch die angegebenen 
Merkmahle ſich unterſcheidet. 

3. P. irroratus: corpore fulyo-testaceo, dorso abdomine- 
que infuscato; vertice dorsoque flavo-hirto, alis fusco-griseis, pun- 
ctis pluribus flavis pilosis, Long. corp, c. alis 5’. 

Curt. brit, Entom. XII, pl. 544. 

In Deutſchland und England; id) fah ein mannlides Exem⸗ 
plar aus der Sammlung des Prof. Kunze, das bei Leipzig gefane 
gen War. | 

Mod) gehsren mit Gicherheit in diefe Gatt. Hydr. flavo-macu- 
lata Pict. (2. 7. 220. 29.) und Phil. 3-maculatus Curt, (phil. Mag. 
213. 751. 4.) 


7. (375.) Gatt. PHILOPOTAMUS Leach. 


Sh behalte diefen von Lead) in einem weiteren Umfange gee 
braudten Gattungsnamen fir einige generifd) von Hydropsyche ju 
fondernde Arten bet, welde fid) in folgenden Punkten ſowohl von 
ihc, als aud) von Polycentropus, unterſcheiden. — 

Fuͤhler im Verhaͤltniß nod dicker als bet der vorigen Gate 
tung, dad erfte Glied in dem borftigen Haarkleide verſteckt. Riefers 
tafter ragen weit vor; dag erfte Glied klein; dag zweite wenig Lins 
ger aber viel dicker; das dritte fang und zylindriſch; das vierte etwas 
Aber halb fo lang; dad finfte gwar das laͤngſte von allen, aber im 
Verhaltnif kuͤrzer als bet den vorigen Gattungen. Fluͤ— 
gel ldnger behaart, daher aud) dunfler und beftimmeter gefaͤrbt, am 
Ende etwas ſpitziger abgerundet; die Adern ohne Unterſchied im Vere 
fauf, aber die Queradern nod garter oder gang fehlend. Deine lang 
dinn, Vorderfdhienen bloß mit 2 Endfporen, die Abrigen mit Mit— 
tels und Endſporen; Mittelbeine ohne Geſchlechtsunterſchied. — So— 
nad ware der Hauptunterſcheidungscharakter von Hydropsyche die 
Dicke der Fuͤhler und die langhaarigen Fligel, von Polycentropus 
eben diefe Flugel und der Mangel des Mtittelfporns an den Wore 
derfdienen. — 

Die Larven haben, fo weit fie bekannt find (v. Ph. variegatus 
und montanus) einen fehr langgeftretten Koͤrper, einen auffallend 
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anger zylindriſchen Ropf, einen Eleinen Hornigen Prothorar, im Ues 
rigen aber Hdutige Brufttaftenringe, die fid) von denen des Hinter⸗ 
eibes bloß durch die Anwefenheic der Deine unterſcheiden. Kiemen 
ehlen. Die Nachſchieber kurz, Agliedrig, enden mit einem kleinen 
daken. — 

In dieſe Gattung ſcheinen die meiſten kleineren Hydropsychae 
diktet's zu gehoͤren. 

1. Ph. variegatus: corpore — antennis tibiis tarsisque 
allide testaceis; alis fusco-griseis, undique flavo-~conspersis. Long. 
. alis 61’. 

Phryg. varieg. Fabr. Ent, syst. II, 79.23, — Pictet. 1. 1. 
‘208. 11. pl. 18. f. 4. 

Jn gan; Europa, nicht gar felten; id) unterfudte 2 mannlide 
Individuen, welde fid) durch eine gabelig gefpaltene Zange neben 
ex Genitalienmindung auszeichnen. — 

Von diefer Are unterfdeidet fid) Phil. montanus (Hydr. mon- 
ana Pict. 2. 1, 210. 12. pl. 18. f. 5.) bloß durch) ſchwarze Fuͤhler. 

Ich befige nod vier Eleinere Arten diefer Gattung, in denen 
dy jedoch feine der von Piktet befdriebenen Hydropsychae ficer 
u erfennen im Stande bin, daber id) ihre Deutung aud nicht was 
en wills eine andere Art diefer Gattung erhielt id aus Nordames 
ifa: fle ¢ft gang tief und matt kohlenſchwarz und 3”’ lang. 


8. (376.) Gat. MACRONEMUM.*) 
Macronema Pict. ° 


Kopf tugelig, wie bet den vorigen Gattungen, aber mit dem 
angen Hbrigen Leibe beinahe nat, bloß von eingelnen fehr zerſtreu⸗ 
en Harden bedeckt. Mebenaugen nicht deutlich ſichtbar. Fuͤhler 
wei- bis dreimal fo fang wie die Oberfluͤgel, auffallend grade ge⸗ 
treckt, am Grunbde ziemlich dik, gegen das Ende fein zugeſpitzt. 
MNundfortfag gang fury, wie bet den vorigen Gattungen, aber die 
Fafter fehr tang. An dew RKiefertaftern if— das Grundglied reche 
eutlich fidjtbar, das gweite Glied fehr fang, langer als die 
eiden folgenden zuſammen, zylindriſch; diefe beiden eifoͤrmig, fucceffiv 
leiner; das finfte dag laͤngſte von allen, laͤnger als der halbe Tas 
ite, fadenfirmig und gleid) den fruͤheren an der Snnenfeite etwas 
anger behaart. — Oberfluͤgel lang, ſchmal, gleiden denen von My- 


— 





*) Vergl. dic Anmerkung zur Gatt, Sericostomuin, 
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stacides, wie aud) der ganze Koͤrper, zeigen aber genau denſelben Adern⸗ 
verlauf wie bei Hydropsyche und den uͤbrigen Gattungen, beſitzen 
aud ſchwache Queradern zwiſchen den Gabeln der Settoren und den 
benachbarten Staͤmmen. Hinterfligel mit ziemlid) breitem, am Rande 
nicht gewimpertem*) Hinterfelde. Hinterleis tury eifdrmig. Deine 
fehr fang, dinner als bet den vorigen Gattungen, die 2 Borders 
ſchienen bloß mit Endfporen, die 4 Hinteren mit Mtittel> und End= 
fporen. — 

Von diefer Gattung, uͤber deren Larven nod nichts bekannt iſt, 
kenne ich drei Arten aus Suͤdamerika. — 

1. M. speciosum*: fulvo-testacenm, antennis annulatis; 
alis superioribus fusco-pilosis, fascia media et altera ante apicem 
e maculis congesta nigra; areolis apicalibus in apice fusco-nigris, 
Long. c. alis 10. 

Aus Brafilien, durd) Herrn Be sle eingefendet. 


2. M. lineatum: fulvo-testaceum, antennis annulatis; alis 
fascia post medium argentata, apiceque aurantiaco, Long. 5}'". 
Pict. Mém, de la soc. physiq. et Whist. natur. du Genéve. 
Vol. VII. av. fig. 
Ebendaher. 


3. M. hyalinum: fasco-nigrum, antennarum articulo pri- 
mo, femoribus tarsisque testaceis; alis anticis fuscis, maculis § 
hyalinis, posticis hyalinis, limbo apicali fusco, Long. corp. c. alis 

mle. 

Hydrops. hyal, Pict. ebenda. 

Aus Brafilien, von Herrn Beste. Piktet's Eremplar hatte 
abgebrodjene Fihler, und daher jog er diefe Art zu Hydropsyche, 
bei meinen 3 Stricken, die id) vor mit Habe, find fie 2imal fo lang 
wie die Oberfligel. An der Richtigkeit des Vaterlandes iſt nicht ju 
zweifeln, ee Piktet Oftindten angiebt. 


*) Hierdurch, fo wile durd den Bau ber Taſter und Veine, ungeris iret Ad, Mi te Gatteny, 
trotz der groͤßten augeren Achnlidfeit mit ihe, ven Mysfacia . 
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tefertafter mit langen bufdigen abftebenden Haas 
ten befleidet. 3. Mystacididae. 


Leptoceridae Leach, 


Viele augenfallige Merkmahle unterſcheiden diefe unterfamllie 

2 der vorigen und folgenden. So iſt ihr Kopf fein, oberhalb flach, 
d von den tief in den Scheitel Hineinreidhenden FAHlergruben sum 
bBeren Theile eingenommen. Nebenaugen fonnte id) nicht entdecken. 
e Fuͤhler find borftenfirmig, und meiftenés ungehener fang, das 
te Glied dik und fegelfrmig. Mundfortſatz fury, aber die Tafter 
jen weit Hervor, und zeichnen fid) durd) ihre lange buſchige Bee 
arung aus; in der Lange der Glieder find fie grofen Berdnderuns 
1 unterworfen. Kopf und Ruͤcken gewoͤhnlich didt und borſtig 
yaart; Oberfligel mit einem ſehr didjten und fangen, anliegenden 
rarfleide bedeckt. Legtere ſchmal, gegen das Ende etwas erweitert, 
nal nad hinten, und abgerundet; gwar mit den gewdhnliden Adern 
fehen, aber dadurd) ausgezeichnet, daß die Hinteren Aefte 
r Gabeln betder Sektoren gewoͤhnlich ſich nide wies 
vr gabeln (was mit der Sdmalheit ded Fligelé im Zufammens 
nge fteht) und die Queradern bloß zwiſchen den Hauptaͤſten vors 
umen, Golder Queradern giebt es nur drei. Die Hins 
flügel find ſchmal, das Hinterfeld fury und an feiner Snnenfeite 
t fangen Haarwimpern befege, wahrend die dbrigen Randwimpern 
ry find. Die aͤußerſt gierliden Beine Haben in der Regel eine 
‘ittelfporen an ben Schienen, wohl aber Endſporen. 

Die Larven bauen beweglide Hilfen, haben einen zylindriſchen 
nterieib mit Riemen, kurze fleifhige mit einem Hornhaken endende 
ahfdieber und fee lange Seine. — 

Ich unterfheide in diefer Gruppe 2 natdclide Gattungen. 


9, (377.) Gatt. MYSTACIDES Laitr, 
Leptocerus Leach. Curt. 


Kopf tein, dicht und abftehend behaart; Scheitel bald breiter, 
[> ſchmaͤler alg der Durdmeffer der Megaugen. Fuͤhler fein, fang, 
yet bis viermal fo lang wie die Flagel, das erſte Glied 
oͤrmig verdict. RKiefertafter mit ſchwankendem Verhaͤltniß der 
lieder, infofern das erfte bald ebenfo lang ift wie das zweite, bald 
if. 38 
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kuͤrzer, und dag letzte das vorlegte bald an Linge Abertrifft, bald na | 


erreicht. Fluͤgel auffallend (mal; beide Seftoren entipringen gem 


aus dem radius oder cubitus; der sect. radialis gabelt fid um | 


bildet fein vorderer Aſt eine gweite Gabel, dee Hintere bleibt einfsd 
beide erften Gabetdfte find durdh eine Querader verbunden. 2e 
sector cubitalis iſt lange einfad, und ſteht diefer einfache Theil fowse 
mit dem Stamm des sect, radialis, als aud mit dem cubitus, tt 
eine Querader in Verbindung, die beide nahe neben der fruͤher ernie 
ten erften Querader liegen; Hinter den Queradern, bilder der sect, ca 
talis noch eine, feltener gwet Gabeln. Hinterfluͤgel viel kuͤrzet aif ™ 
vorderen, am ganzen Snnenrande fang gefrangt, die vorderen s© 
am Endtheile des Snnenrandes. Beine zierlich, die vorderen the 
mit, theilé ohne Endfporens die 4 Hinteren immer mit Endjperts 
aber fehr gewoͤhnlich ohne Deittelfporen. 

Die Larven zeichnen ſich durd einen ſchlanken fehe geftrete 
Kirperbau, fo wie durd die enorme Lange des dritten Fubpactti 
aus; fie ſcheinen fangfam flieBende Gewaffer am meiften ju litter. 

In diefer an Arten hoͤchſt zahlreichen Gruppe laſſen ſich mederrt 
ſehr beftimme unter ſcheidbare Gruppen aufſtellen, denen man mit 9% 
* tem Grunde die Rechte von Gattungen einrdumen koͤnnte. — 


I. MNegaugen auffallend grof, halbfugelig vorgequollen, im Ceben dies | 


roth gefarbt, ihr Querdurchmeſſer cingeln groͤßer als der ded fbmulet 
Scheitels. Die drei erften Glieder dec Kicfertafter ziemlich zleid 
lang, daé vierte kleiner, das filnfte wieder etwas dager cbt 54 
dinner alé die uͤbrigen. 


A. Vorderſchienen mit Endfporen, Mittelfchienem Linger als tie be 
teren, mit 2 dem Grunde oder Kniegelenk gendberten Mittelſpetea 


Gon diefer Seftion ſah ih nur eine Amerikaniſche XA, | 


nehmlich: 


1, M. albicornis*: fusco-niger, antennis corpore tripl 
cam alis longioribus, in apice uiveis; pedibus dilutioribus, Lenz. | 


c. alis 5”’. 
Aus Brafilien, von H. Bes le. 

B. Gorderfhienen oh ne Endfporen; Mittele und Hinterſchienen mit i 
nem Paar feiner, mafig tanger Endfporen, aber ohne alle Date 
ſporen. — 

2. M. longicornis: corpore fusco-nigro, falve hirto; al 
superioribus fulyo-auratis, fasciis duahus limboque omni obselet 


fuscis; antennis pedibusque albis, annulis in apice articuloram o . 


gris. Long. c. alig 5. 
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Phryg. longic. Linn, S. N. I. 2. 910. 15. — Fabr. Ent, 
syst. II, 80.27. — 

Bei Halle, gemein. 

3. M. concolor*: corpore fusco, supra cum alis anticis 
ilvo-hirto; antennis palpisque nigris, articulo primo utriusque or- 
ani pedibusqne flayis, Long. ¢ alis 53". 

Bei Halle. — 


II. Mefaugen viel Feiner, Laffer einen breiten Scheitel fret, deffen Quer⸗ 
durchmeffer viel grofer ift als der eines Netzauges. 


A. Grftes Glicd der Kiefertafter beinahe ebenſo lang als das zweite, 
welches auc) mit dem dritten ziemlich gleiche Lange hat. Vorderſchie⸗ 
nen ohne Endſporen. 


a. Letztes Riefertafterglied Langer als daé vorleste; Mittels und Sins 

terſchienen mit gang Fleinen Endf{poren. 

4. M. ater: fusco-niger, alis omnibus purpureo- micanti- 
us; antennis nigris, annulis in basi albis; pedibus dilutioribus, 
iscis. Long. c. alis 44”. 

Pict. 1. l. 169. 9. pl. 12. fig. 4. 

Wet Halle und im uͤbrigen Deutſchland. 

5. M. niger: niger; alis superioribus violaceo-micantibus: 
iscia media opaca, posticis aeneo-micantibus; antennis nigris, 
rticulis in basi distinctius albo-annulatis; femoribuas tarsisque albis. 
ong. ¢. alis 4“. 

Phryg. nigra Fabr. Ent. syst. II. 79.20. — Linn. S. Nat. 
I. 2, 909. 11. — de Geer, Mém. IT, pl. 15. fig. 21 — 23, 
— Pict. i. 1. 169, 10. pl. 12. fig. 5. 

Ueberall gemein an Flugufern im Schilf. 

6. M. interruptus: niger; alis angustis, superioribus fa- 
siis tribus punctisque 8 apicalibus albis, fascia tertia interrupta; 
atennis nigris, annulis in basi albis, palpis albidis. Long, 34°”. 

Phryg. interr. Fabr. Ent. syst, II, 79.25. — 

Dei Halle und Leipzig, niche felten. 

7. M. punctatus: corpore viridi, supra argenteo piloso; alis 
sperioribus flavidis, punctis plurimis argenteo-albis in areolis 
mnibus, fuscis intermixtis; antennis albis, annulis in apice nigris. 
ong. c. alis 34°", 

Phryg. punct. Fabr. Ent, syst. II. 88. 29. 

Dei Halle, aber nidt haͤufig; eine auffallend (hin gezeichnete, 
eich der vorigen durch grofe Gragilitdt in allen Theilen ausgezeich⸗ 
ete Art. — 
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b. Letztes RKicfertafterglicd kuͤrzer ale das vorletzte, das erfte ſchwaͤcher 
behaart. Mittels und Hinterfdienen mit langen Endſporen. 

8. M.filosus: corpore ſfusco, supra cum alis anticis fulvo- 
hirto, posticis griseis angustis; anteunis longissimis albis, annalis 
in summo apice nigris, Long. e. alis 4. 

Phryg. filosa Linn, S. N, I, 2. 910. 16. — Fabr. Exntom, 
syst. II. 80. 30. 

Bei Halles — Piktet's gleidmamige Art ſcheint nice hier— 
her zugehoͤren, da fie nur 8" lange Fuͤhler haben fol; bei meinem 
Eremplar meffen fie Aber 1 Zoll. — 

B. Grfted Glicd dee Kiefertafter im Verhaͤltniß kleiner, kaum halb fo 


lang alé dad zweite; diefes mit dem dritten von gleicher Lange oder 
etivas groper, dad letzte feiner und langer als das vorleste. 


a. Mit Heinen Endfporen an den Vorderſchienen, und etwas groferen 

an ten mittleren und hinteren. 

Die Mitglieder diefer Sektion Haber einen im Vergleid) etwas 
plumperen Koͤrperbau, und z. Thl. aud) kuͤrzere Fuͤhler; dann betra- 
gen dieſelben nur wenig mehr als die Oberfluͤgel an Laͤnge. 

9, M. 3-punctatus: cinereo-fulvus, alis anticis punctis 
tribus fascis, primo medio in basi sectoris cubitalis, reliquis apica- 
libus in basi furcarum; venis fusco-pilosis. Long. 4°". 

Phryg. 3-punct, Fubr. Ent. syst. II. 81. 31. — Savign. 
descr. de VEgypt. Neur. pl. 3. fig. 19. — 

Bei Halle, aud) im ſuͤdlichen Europa; meine Definition wurde 
nad Eremplaren in Germar’s Sammlung, die nod) von Huͤb⸗ 
ner herſtammten und an Fabricius zur Beſchreibung mitgerheite 
geweſen waren, entworfen. 

IO. M. 2-fasciatus: niger, antennis tarsisque albo -annn- 
latis; alis anticis lineolis quatuor albis, duabus ad marginem in- 
ternum, altera basali, altera ad angulum posticam, cui respondet 
tertia in margine autico; quarta ante hance, apici proprior, Long. 
c, alis 44”. 

Pict. 1, 1. 166, 6. pl. 12. f. 3. 

Im mittleren Europa; nad einem Eremplar, bas Piktet an 
Prof. Kunze mitgethetle hatte. 

JJ. M. senilis*: corpore fusco, supra cum alis anticis 
hirto; pilis dorsi griseis, alarum testaceis; pedibus antennisque te- 
staceis, his nigro annulatis, Long. c. alis 7’, anteun. 13”, 

Bei Berlin, Halle und Leipzig, ziemlich Haufig im Schilf an 
Flußufern. — 
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b. Mit Abnticjen Endfporen an allen Shienen, aber die Hinterſchie— 
nen haben auferdem nod cinen einzigen Eleinen Mittelſporn 
etwa auf + ihrer ganjen Lange von dem Endſporen entfernt. 


Aus diefer Seltion fenne ih Slop 2 Amerikaner; beide befigen 
ßerordentlich lange Fuͤhler. 

12. M. gracilis*: corpore toto testaceo, dorso alisque pi- 
sis: pilis testaceis cum albis intermixtis, appressis, nigrisque lou- 
oribus patentibus; antennis tarsisque fuscis, annulis ia summo 
ice albis. Long. c. alis 8’, antenn. 2”, 

Aus Brafilien, von H. Bes le, 

13. M. princeps*: falve-fuseus, dorso alisque pilosis, pi- 
» alarum fuscis et ſiaris in maculas alternantes congestis; an- 
nnis fuscis, annulis in summo apice albis, pedibus griseo-testa- 
is. Long. c. alis 93", antenn, 2)”. 

Ebendaher und von. demfelben. 

Sn diefe Gattung gehiren nod, aufer den von Piftet a. a. O. 
ſchriebenen Arten: Phr. fennica Fubr. (viell. M. unignttata Pécz.) 
- Phr. bimaculata Linn, de Geer, — Phr. bilineata Fabr. — Phr. 
fasciata Fabr. und Phr. minuta Fabr. — Dann Leptocerus ochra- 
us Curt. brit. Entom, II, pl. 87. eine ſehr ausgezeichnete Art der 
zektion IL. A. a., wobet indeß gu beadten, daß nicht 6, fondern nur 
Glieder an den Kiefertaftern vorhanden fein duͤrften; und mehrere 
ndere von Curtis im phil. mag. (a a. O, S. 214.) definirte 
lrten. — 

Die Gattung Odontocerus Leach, welche ebenfalls hieher gee 
dren dirfte, kenne ich nicht im natura, und mußte fie deshalb uͤber⸗ 
ehen. — 


10. (378.) Gatt. MOLANNA Curt, 
Mystacides Pict. 


Auger in den kuͤrzeren und zumal dideren Fuͤhlern, welde die 
Yerfligel an Lange kaum iibertreffen, und deren erſtes ziemlich fanz 
es Glied eine zylindriſche Form hat, unterfdeidet ſich diefe Gattung 
ion der vorigen nod) in vielen Punkten. Die Tafter find etwas fire 
er und weniger ftarf behaart; die beiden erften Glieder klein, und 
war das erfte wohl noch ein wenig firger alé das gweite, die drei 
digenden gleich fang, jedes fo fang wie die 2 erften zuſammen. Fluͤ⸗ 
el etwas breiter und kuͤrzer als bei Mystacides und dadurch hoͤchſt 
ligenthimlid), daß beide Seftoren von einem gemeinfamen Stamme 
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ausgehen, dev von einer Querader am Grunde zwiſchen radius und 
cubitus herfommt. Vorderer Seftor einmal gabelig, jeder Aft durch 
eine Querader mit der vorhergehenden und folgenden Ader verbunden ; 
Hinterer Settor ebenfo, aber der vordere Gabelaſt hinter der Querader 
gabelt fid) wieder. — Haarkleid dichter, weicher, feidenartiger, Hin= 
terfluͤgel kurz, aud) nicht breit, mit ftarfen Wimpern am Innenwin⸗ 
fel. Beine kuͤrzer, frdftiger, alle Schienen mit Endfporen und die 
vier Hhinteren aud) mit Mtittelfporen. 

Larven in Bau und Lebensweife ganz wie bei Limnophilus, aber 
bas Rohr iſt fanfe gebogen und Hinten enger. 

Piktet verbindet die Hieher gehoͤrigen Arten mit Mystacides, 
wegen der aͤhnlichen Tafter, aber die gefammte Bildung fpridt das 
gegen. Curtis ftellte die Gattung nad einer mir unbefannten Are 
auf, indeß laͤßt feine ſchoͤne Analyfe derfelben kaum einen Zweifel, 
daB fie mit der meinigen, auf 2 Arten Piktet's gegrindeten, iden— 
tif) fet. Demnach giehe id) 3 Arten Hieher. 

I. M.angustata: corpore castaneo; antennis, capite, dorso, 
pedibus alisqne anticis ochraceo-pilosis, posticis griseis, Long. 
corp. c, alis 5”, 

Curt. brit. Entom, XIV. 716. 

Sm Regent=- Park bei London. 

2. M. cylindrica: fusca; antennis, tibiis tarsisque ochra- 
ceis, his alisque anticis falvo-pilosis; vertice dorsoque griseo. 
Long. c. alis 64°”. 

Myst. cyl. Pict. 0. 1. 164. 2. pl. 12. f. 2. 

Sn Gebirgsthalern, in deren Baden fid) die Larve aufhaͤlt. 
Meine Definition nad einem GEremplar, das Piktet an Prof, 
Kunze miteheilte: 

Die dritte Art ift M. albicornis Péct, 7. 2. 162. 1. pl. 12. f. 1.; 
ich fah fie nicht in natura, 


ii. 


Kiefertafter nad dem Gefdledht verfdichen, die der 
Männchen 2—Aglicdrig, die der Weibchen Sgliedrig. 
4. Phryganeidae. 


In dieſer Unterfamilie finden fic) die groͤßten, und daher aud 


am laͤngſten befannten und beobadteten Arten. Bet allen ift dev 
Kopf von mapiger Groͤße, und wohl immer mit drei Mebenaugen 
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verfehen. Der Mundfortſatz iſt meiftens fang, und bie Tafter ragen 
beim Weibdhen immer fret hervor, find aber beim Maͤnnchen haͤufig 
dict an den Ropf gedruͤckt, oder gar in Gruben deffelben verſteckt. 
Die Fahler find fo lang wie die Oberfligel, ziemlich dif, und bors 
ſtenfoͤrmig verjingt; felten etwas kuͤrzer. — Der ganze Leib und die 
Fluͤgel find von Haaren bedeckt, und wenngleid) diefe Haare mitunter 
ein metallifdes Anfehen haben, fo find fie dod nicht breit gedruͤckt 
oder ſchuppenfoͤrmig. Die fehr langen Deine haben immer an aller 
Schienen Endfporen, und fehr allgemein aud) an den 4 Hinteren 
Mittelfporen; ja auferdem befigen ſehr viele Arten nod) zerftreut ftes 
Hende Stacheln. 

Saͤmmtliche Larven fteen in bewegliden Roͤhren, und 
haben meiftens dufere fadenfirmige Riemen. 

Mitglieder diefer, der gleidnamigen Familie bei Stephens 
- (a. a. O. 1.321.) fo ziemlich entſprechenden, Gruppe find die Gat⸗ 
tungen Trichostoma, Sericostoma und Phryganca Piktets. 


11. (379.) Gatt. GOERA Hoffm. Steph, Curt.*) 


Sericostoma Pict. 


Diefe Gattung Hat einen ſehr eigenthimliden Habitus, und 
unterfdeidet fid) von den folgenden am auffallendften durd den gaͤnz⸗ 
liden Mangel des Hinterfeldes an den Hinterfligein, ein außerdem 
nuc nod) bei den Hydroptilidis vorfommendes Gildbungésmoment (©. 
S. 905.). Der Kopf ift Hein, tragt aber grofe Megaugen. Ne⸗ 
benaugen wegen des didten und langen Haarfleides nicht ſichtbar. 
Erſtes Fihlerglied viel Langer als der Kopf, nad aufen gebogen, 
innen nackt, auferhalo mit doppeltem Haarkleide, tirzeren angedruͤck⸗ 
ten und laͤngeren abftehenden; das zweite Fibhlerglied tein, aber dod 
gréfer als eins der folgenden, angedrictt aber fang behaart; die 4 
folgenden lieder bloß mit feinen angedricten Haaren bedeckt, alle 
ibrigen gwar ebenfo, aber unterhalb mit einem Streif lane 
gerer abftehender Haare, die gegen dad Ende des Fuͤhlers in 
dem Maaße kuͤrzer werden, wie die Fahlerglieder kleiner. after lang 
und lang behaart, die mannliden Riefertafter Sgliedrig (2), das zweite 
Glied wohl 2mal fo lang wie der Kopf, frumm aufwartés gebogen 
und mit langen abjtehenden Haaren bedectt; das Eleine Endglied (7?) 


~_~ — — — 


*) Der Gattungsname ſoll wahrſcheinlich Goëta lauten, was von dem Gricchiſchen yoijtus, 
Zauberer, herkommen tonnte. Goëra iſt nicht abzulciten. 
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grade, zylindriſch, ſchopffoͤrmig behaart, vielleicht kein eignes Glied, 
ſondern ein bloßer Haarſchopf. — Weide Fluͤgel ohne alles Hinter⸗ 
feld, genau gleich groß, mit feinen angedruͤckten Haaren bekleidet und 
am ganzen Umfange langhaarig gewimpert, die Wimpern 
des Vorderrandes nach oben gegen die Flaͤche des Fluͤgels zuruͤckge⸗ 
klappt, die des uͤbrigen frei abſtehend; Oberfluͤgel ohne Queradern, 
die unteren mit einer in der Mitte des Fluͤgels, welche die 2 nade 
ſten Aefte des sect. radialis und sect. cubitalis verbindet. Deine 
ſchlank und zierlich, angedruͤckt behaart; vordere Schienen bloß mit 
2 Endfporen, mittlere und hintere mit 2 Paar Sporen, an letzteren 
die Mittelſporen ziemlich der Spitze genaͤhert. 

Die Larve einer Art (G. hirta) bewohnt nad Piktet ein 
hinten engeres etwas gebogenes Rohr, hat einen langen zylindriſchen 
Prothorax, der ebenſo breit iſt als der Kopf, aber viel enger als der 
weidjere Mefoe und Metathorar; nur die erften Abdominalringe find 
mit Kiemen verfehen, Sie Halt fic in Baden auf. 

Ich fah von diefer Gattung nur eine Art (G. hirta) in natura, 
und entwarf nad ihr die Gattungsbefdreibung. Stephens fuͤhrt 
(a.a. 9. S. 319.) deren 6 auf, und darunter nod) 2 fdhon befdriee 
bene; nehmlid) Ph. pilosa Fabr. Ent, syst. II. 76. 6., und Ph, vul- 
gata Lair. hist. natur. des Ins, XU. 9. (2); Curtis nimme in 
iht (a. a. O. ©. 215.) 2 Gruppen an; id giehe nur die zweite 
derfelber Hicker. 

1, G. hirta: griseo-fusca; antennis albidis, fusco - annula- 
tis; alarum fimbria in margine anteriori fusco-nigra, recurva. 
Long. corp, 4—5'". v1. 

Fabr. Ent. syst. II. 80. 26. — Pict. I. 1, 179. 4. pl. 14. 
f. 3. — Curtis 7,1. 215. 759. 6, — 

Sn Deutſchland, England und dec Schweiz, aber felten. — 

Cin Maͤnnchen in der Hall. Gammiung. 


. 12. (380.) Gatt. TRICHOSTOMU M.*) 
Trichostoma Pict, Silo et Goéra 4, Curt. Notidobia Steph. 
Der vorigen und folgenden Gattung nahe verwande, aber von 


beiden verſchieden. Letzterer Ahnele fie mehr im Gefammehabitus, hat 
von ihr den dicteren Ropf, an dem man, wegen des langen borftic 


*) Ale gricchiſchen Werter nehmen bei Kompoſitionen in der Endſylbe cinen Umlaut cin, 
und es iſt herkömmlich, ten Wortern auf & bie Endung US ober OF gu geben, alfe latcinifg 
us oder un, 
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gen Haarkleides, feine Nebenaugen fieht, und die gleichmaͤßig aber 
lang behaarten Fluͤgel. Sie unterſcheidet fic) aber leicht von ihr durd 
bas große, dike, zylindriſche, ftartbehaarte Grund Mied 
ber Fuͤhler, und ndbhert fic) hierin an Goéra. Die Abrigen Fuͤhler⸗ 
glieder find nade, und ſtark abgeſetzt, oder dict behaart und ununtere 
ſchieden, und werden vom Zten nod) etwas grdferen allmalig Fleiner. 
Die Tafter find lang Cehaart und beftehen die der Kiefer bei den 
Mannden aus 3 (vielleidt nur 2 Gliedern, indem es fic) wegen 
des langen Haarfleides nicht gut entſcheiden laͤßt, ob J oder 2 Grund⸗ 
glieder da find) Gliedern, von denen das Endglied kolbig ver— 
dike und mit langen oft teulenfdrmigen Haaren bez 
deckt iff. Hat es, wie bei Goéra, eine bedeutendere Lange als der 
Kopf, fo ragt es fret Hervor; wo nidt, fo liegt es in ein Paar 
Gruben am Kopf neben der Mundhoͤhle. Fluͤgel breiter als bei Goéra, 
fonft Abnlid, aber ohne Wimpern am Vorderrande; die hinteren mit 
deutlidem, von 4 am Grunde durd Queradern verbundenen Nadiale 
adern auggefpanntem Hinterfelde. Das Vorderfeld bei beiden ohne 
alle Queradern. eine angedrictt behaart, mit Endfporen, und 
die & Hinteren gewoͤhnlich aud) mit Drittelfporen. — 
Die 4 mir in natura befannten Acten laſſen fich fo gruppiren: 


A, Gchienbeine fehe zart, alle Blof mit Endfporen, aber zugleich 
mit feinen abjtchenden zerſtreuten Stacheln zwiſchen den angedruͤckten 


Haaren. ‘ 

Die fehr Cleinen und gart gebauten Arten haben ſchmale, furze 
Hinterfligel, deren Hinterfeld nur fehe wenig gefaltet wird. Die 
Kiefertafter der Maͤnnchen ragen bis ang Ende des RKopfes vor und 
find von abftehenden fangen, nidt folbigen Borſten bekleidet. — 

1. Tr. maculatum*: griseum, vertice palpisque longius 
pilosis; alis maculis compluribus pallide flavescentibus, aeneo mi- 
cantibus. Long. alar. 3”. 

Sericost. macul, Pict, 2. 1. 180, pl. 14. f. 4. 

Gemein, an Fliffen; die Larve Hat nad Piktet einen grofen, 
mehr wageredt geftelten Kopf, einen engen Herzformigen Prothorax 
und breite, nidt mondfirmig geftaltete Hintere Brufiringe. Sie bes 
wohnt ein grades, Hinten engeres Mohr, Hale fid in Fluͤſſen auf, und 
gleidt fehr der von Goéra hirta. Gin Sericostomum fann diefe Art 
nicht fein, da fie feine Quernerven in den Fluͤgeln befige, und ihe 
erſtes Fuͤhlerglied viel groper ift als bei diefer Gattung; aud) weide 


der gange Habitus fehr ab. Am paſſendſten Gildete fie eine eigene 
Gattung, 
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B. Schiendeine frdftiger, etwas fladrund; die 4 hinteren mit Mittel- und 
Endfporen, aber auferdem nod an allen feine abftehende zerſtreute 
Stacheln. 

Mur dieſe Abtheilung ſcheint der Piktet ſchen Gattung Tricho- 
stoma analog gu fein. — Die Larven derſelben haben einen kleinen 
fentredten Ropf und einen grofen herzfoͤrmigen Prothorax, deffen 
Vorderecen neben dem Kopf Hervorragen. Mefo= und Metathorar 
find mondférmig, und erfterer umfaßt den Prothorax mitunter wie 
ein Halb = Ring. 

a, Ohne Ereisfirmige Erweiterung des Feldes gwifchen dem 
cubitus und dem erften Zweige det postcosta neben dem hinteren 
Winkel des Fligels. Notidobia Steph. Silo Curtis (a. a. O. 215. 757.) 

2. Tr. pallipes: totum nigrum, tibiis griseo-flavis. Long, 
corp. c. alis 4’", J. 

Phryg. pallipes Fabr, Ent. syst. II. 76. 7.% 

Vom Harze, durd Herrn Saxeſen. 

Hieher vielleicht nod) Tr. fuscicorne und Tr. nigricorne Pice. 
(a, a. O. 174.), deren Larven keinen ringférmigen, fondern einfad 
mondfirmigen Meſothorax befigen. 

b. Mit einer freisfirmigen Erweiterung am Ende des Feldes 
zwiſchen dem cubitus und dem erften Aft der postcosta, in der Nabe 
des Hinterwinkels. Goéra, Abth. A. Curtis. (a.a. O. 215. 759.) 

Die angegebene erweiterte Stelle zeichnet fid) im Fligel nod 
babdurd aus, daß fie feine Haare trdgt, aber von einem hohen, ſehr 
ftaré behaarten Mande eingefage it. — 

3. Tr. capillatum: corpore fusco, femoribus griseis, ti- 
biis tarsisque testaceis; capite, dorso alisque snperioribus parcius 
falvo-pilosis, pilis sparsis aureo-micantibus. Long. corp. c, alis 
5”. a. 

Pict. 1.1. 175. pl. 15. f. 8. 

Die Larve lebt in Elaren fliefenden Gewaffern, und hat einen 
ringfdrmigen Mefothorar. Das volltommne Inſekt fliegt im Suli. 
Mad Eremplaren beftimme, die Piftet an Kunze in Leipzig mits 
getheilt Harte. 

Hieher wahrſcheinlich nod) das aus einer ganz aͤhnlichen Larve 
entftehende Tr. picicorne Pict., fowie G, flavipes und G. irrorata Curt. 

4. Tr. auratum*: corpore fusco, tibiis tarsisque testaceis; 
capite, dorso alisque superioribus densissime fulyo-hirtis, pilis au- 
ratis, longioribus. Long. corp. c. alis 6°". 


Bei Halles die groͤßte und ſchoͤnſte Art diefer Gattung. 
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13. (381.) Gatt. SERICOSTOMUM. 
Sericostoma Latr, Pict. Curt. 


Von der vorigen Gattung, mit welder fie im ganzen aͤußeren 
Anfehen ſehr Abereinftimme, unterfdheidet fic) die jegige zunaͤchſt durch 
die viel geringere Groͤße des erften eifdrmigen Fuͤhlergliedes, 
durch die merkwuͤrdige loͤffelfoͤrmige Geftalt des legten dict an den 
Kopf gedruͤckten RKiefertaftergliedes der Maͤnnchen, und durd eine an⸗ 
bere Bertheilung der Fligeladern. Dieſelben ſchließen ſich dadurd) 
an Mystacides, daß dev Hintere Afr der beiden gabeligen Seftoren 
einfad bleibt, und nur der vordere fid) einmal (s. radialis) oder gwei- 
mal (s. cubitalis) gabelt; aud) finden fic) gwar Queradern, namente 
lid) zwiſchen radius und sect. rad., wie gtvifden cubitus und s. ca- 
bit., auch zwiſchen den 2 naͤchſten Aeften beider Sektoren; aber alle 
find nicht bloß hoͤchſt ſchwach, fondern fogar z. Thl. Heller gefaͤrbt als 
die Fluͤgelmembran ſelbſt. An den Beinen endlich iſt es auffallend, 
daß die Mittelſchienen keine Mittelſporen beſitzen, waͤhrend ſie 


an den hinteren, und große Endſporen an allen Schienen, wahrges 
nommen werden. — 


Die Larven haben einen grofen fenfredten Kopf, einen Hornigen 
querelliptifden Prothorax, und hdutigen etwas breiteren Meſo- und, 
Metathorar. Ihr zylindriſcher Hinterleib traͤgt kurze fadenfdrmige 
Kiemen und 2 fleiſchige mit einem Hornhaken endende Nachſchieber. 
Die Huͤlſe iſt nicht zylindriſch, ſondern hinten enger als vorn und 
ſanft gebogen. Die Beine der Larve ſind etwas kuͤrzer und plumper 
als es in dieſer Unterfamilie der Fall zu ſein pflegt. — 

Piktet beſchreibt 6 Arten, von denen aber 2 zu anderen Gat⸗ 
tungen gehoͤren; von den uͤbrigen 4 kenne id) 2 in natura, nehmlich 

1. S. atratum: fusco-nigrum, alis nigro-pilosis subniti- 
dis; tibiis quatnor posticis tarsisque subtestaceis. Long. c. alis 
5". oa. et 2. . 

Phr. atrata Fabr. Ent. syst. II. 78.17. — Pictet, 1. 2. 
178. 3. — 

Nicht felten in Deutſchland und dem uͤbrigen Europa; die Latve 
febt in fliefenden Gewaͤſſern. — Die Tafter der Mtannden ragen 
vor, find viel ſchmaͤler als bet der folgenden Art und bloß außerhalb 
mit fangen Haaren dict bedeckts oben liegen fie nicht am Kopf, fone 
dern ftehen fred ab, 
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2. S. collare: fusco-nigram; vertice, pronoto pectoreque 
flavo-hirto; alis anticis densissime cupreo- s, aureo-pilosis; pedi- 
bus flavis, antennis subtus albo-annulatis. 

o. Palpis maxillaribus cochleiformibus, capiti appressis. Long. 

corp. c. alis 6””. 

2. Palpis maxillaribus filiformibus hirtis. Long. c, alis 74". 
Pict, l. 1. 176. 1. 

Im ganjen mittleren Europa, aber nicht haͤufig, die Larve lebt 
in klaren flieBenden Gewaffern. — Piktets Qe Are: S. maltigutta- 
tam, halte id) nad) Exemplaren, welche er von diefer Art, wie aud 
yon dem ddjten S, collare, an Prof. Kunze mitgetheilt hatte, far 
nidt fo abgeflogene Sricke derfelben Spezies, und vermuthe, daß 
ber angegebene Unterfdied der Larven auf Rechnung der Geſchlechts⸗ 
- differeng gu fchieben fei. — Die mannliden Kiefertafter, welche in 
einer fo eigenthimliden Form bloß diefer Art gufommen, find nad 
meinen Unterfudungen nur zweigliedrig. Das erfte Glied it 
klein, und fist am Grunde des Mundfortſatzes, das zweite bilder 
ben ganzen Hbrigen Tafter, iſt loͤffelfoͤrmig ausgehdhit und fo genau 
nad) der Form des Kopfes gebogen, daB es fef— an demfelben antiegt. 
An feiner Spike hat es einen tleinen, nad) innen gewendeten, haartoz 
fer durchſichtigen Fortſatz, der wieder in fid) gebogen um das Grund— 
glied der FAhler Herumgreift, wenn die Tafter ruben, und dadurd 
Diefelben fo feft Halt, daB fie, wie dies auch Pitter fo abbildet, ine 
tegrirende Theile des Ropfes gu fein ſcheinen. Inwendig find fie 
dicht mit langen gelben Haaren belleidet, außen mit ſchwarzen abs 
ftehenden. 


14, (382.) Gat, BARYPEN THUS. * *) 


Kopf klein mit ſchmalem, vertieftem Scheitel, worauf feine Ne⸗ 
Benaugen fic) bemerblid) maden; Netzaugen groß, Hervorgequollen, 
ihe Durdmeffer ebenfo groß als dev des Scheitels, Fuͤhler kuͤrzer 
alg die Oberfitigel, das erfte Glied giemlid) lang und zylindriſch, die 
folgenden folbig, deutlid) abgeſetzt, daher die Fuͤhler, zumal nad 
unten, wie gefagt erſcheinen. Mundfortſatz fury, ebenfo die dicht 
von abftehenden Haaren bedecten runden Taſter. Maͤnnliche Kie— 
fertafter aufgebogen und an den Kopf gedruͤckt, deutlid) dreiglie— 
drig, das erfte Glied firger als das gweite, aber ebenfo lang wie 
das dritte etwas verdictte Endglieds weibliche Riefertafker grade vor= 


#) Abgeleitet vom PapuztErFos, cin ticf Trauernder. 
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geſtreckt, finfgliedrig, das zweite Glied das langfte, die 3 folgenden 
ſucceſſiv kuͤrzer, das letzte ſehr flein. Lippentafter bei beiden Ges 
ſchlechtern dreighiedrig, das letzte Glied ein fleiner kugeliger Knopf. — 
Fligel auffallend groß und breit, ganz von der Form und dem Vers 
haͤltniß der Papilionenfligel, daher die Hinteren ein nur kleines ſchma⸗ 
fe Hinterfeld befigen. Die ganze Oberflaͤche dicht mit fdmalen, feis 
nen, angelegten Haaren befleidet. Vorderfeld mit 4 deutliden Quers 
adern zwiſchen den zweiten Gabeldften der doppelt gabeligen Sektoren 
und den Hauptſtaͤmmen, wodurd am Hinterrande 10 gleid) breite 
aber ſchmale und. lange Zellen entftehen. Deine kuͤrzer als gewoͤhn⸗ 
lid), gumal Bie Fife; alle Sdhienen ohne Mittelſporen, 
und bloß dfe hinteren mit fehe Meinen Endfporen. 

Die Larven nod) nidt beobachtet, 

Ich tenne 2 Suͤd⸗Amerikaniſche Arten, welche gu den groͤßten 
bisher beobachteten Phryganeoden gehoͤren. 

I. B. concolor*: totus niger opacus, corpore subtus pe- 
dibusque dilutioribus. Long. e. alis 1}. o% et 9. 

Aus Brafilien, von Herrn Beske eingefendet, und in der Ges 
gend von Neus Freiburg gefammelt. 

2. B,rufipes*: niger opacus, alis anterioribus supra rufo- 
hirtis, sabtus dimidie auro-hirtis; pedibus obscure ochraceis. Long. 
c. alis 10°”. o%. 

Eben daher und von demfelben. 


15. (383.) Gatt. LIMNOPHILUS,* 
Limnephilus Leach, Curt. Phryganea Linn, Fubr. Pict. 


Diefe an Arten zahlreichſte Gattung iſt zugleich die am beftimme 
teſten abgegrenzte und Hdufigfte; folaende Merkmahle unterfdeider 
fie. — Dev Kopf gwar Elein, aber mehr gewoͤlbt, und der Seheitel 
daher breiter alg der Durchmeſſer der etwas Fleineren Augen; auf 
ihm dreé recht deutliche Mebenaugen, von denen das vordere zwiſchen 
den Fuͤhlern ſteht. Diefe fo lang wie die Oberfligel, das erfte Glied 
fang, dick zylindriſch; dads zweite Fein und napffdrmig; das dritte 
fo lang wie 2 folgende gufammen, die uͤbrigen fury zylindriſch und 
alimalig enger werdend. Mundfortſatz maͤßig fang, aber femal. 
Kiefertafter bet beiden Geſchlechtern tanger als der Kopf, wageredt 
vorftehend, und nicht angedricft, auc) nackte oder Furs fein und ans 
liegend behaart; beim Maͤnnchen dreigliedrig, das erfte Glied furs, 
das gweite das langfte und zylindriſch, dad dritte fpindelfdrmig; beim 


¢ 
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Weibchen finfgliedrig, das erfte Glied ſehr kurz; das zweite iber 
Zmal fo lang, dics das dritte das laͤngſte, zylindriſch; das vierte 
halb fo fang, dag finfte feiner und fo fang wie das dritte. Fluͤgel 
zwar in der Form verfhieden, aber im Algemeinen ſchmaͤler als bes 
ber vorigen und folgenden Gattung, am Ende bald abgerundet, bald 
ſchief abgeftuge und gezackt; die Oberflaͤche ſchwach und zerſtreut bes 
haart, die Gubftang gefaͤrbt. Gm Verlauf der Adern die Auszeich— 
nung, daß der sector radialis viel groͤßer tft alé der sector cubitalis 
und diefer ſich nicht fo deutlich gabelt, wie jener, deſſen beide Aeſte fich 
wieder gabeln. An derfelben Stelle find fie durch eine Querader vers 
bunden, welche fid) auch durch die folgenden Langéfelder fortſetzt, und 
fo eine mit Dem Außenrande giemlid parallel verlau— 
fende Querlinienreihe darſtellt. Diefer Charatter unterſcheidet Li- 
mnophilus auf den erfter Blick von Phryganea. SHinterfligel nur 
wentg kuͤrzer als die vorderen, das Borderfeld ſchmal, das Hintere 
fer Sreit, mit 6 am Grunde gu 3 und 3 verbundenen Radialadern. 
Beine lang und fraftig, alle Glieder drehrund und gewoͤhnlich ab⸗ 
ſtehend ftachelig, alle Sdienen mit Endfporen, die 4 Hinteren gez 
woͤhnlich aud) mit Mittele und Endfporen; auch die eingelnen Fuß— 
glieder am Ende mit fporenfdrmigen Stacheln. 

Die Larven bewohnen grade, zylindriſche, gleich weite Hilfen, und 
{eben gern in ftehenden Gewaffern; fie haben oben und unten an den 
6 erften Hinterleibsringen aufliegende fadenfirmige Riemen. Ihre 
Beine find gwar fang, aber kuͤrzer und dicker als bei Mystacides. 

Piktet fibre in feiner Gattung Phryganea, welche der eben 
gefchilderten, mit Ausnahme der legten Art, gleid) iſt, 30 Arten auf, 
hat aber mehrere der fruͤher beſchriebenen Abergangen. Stephens 
nennt in feinem Katalog 48. Curtis befdreibt im phzlos. Magaz. 
deren 34, aber gu kurz, um fie erfennen gu koͤnnen. Die Hallenf. 
Sammlung Sefige ebenfalls einige 30 Spezies, und darunter 2 aus 
Norde Amerifa. Ich gruppive diefelben nach folgendem Schema. 


I. Mittels und Hinterſchlenen ohne Mittelfporen, aber gerftveut und feins 
ſtachelig. 


Man kann die Stacheln ſehr leicht und ſicher dadurch von den 
Sporen unterſcheiden, daß letztere gleich den Beinen immer gelb ge⸗ 
faͤrbt ſind und am Schienbein anliegen, die abſtehenden Stacheln 
aber ſchwarz ausſehen und viel feiner ſind als die Sporen. — 

Ich kenne aus dieſer Sektion nur eine wie es ſcheint noch nicht 
beſchriebene Art. 
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, 1. L. pusillus*: corpore cum antennis fasco; alis, palpis, 
tibiis tarsisque testaceis; alis nitidis subpilosis, pilis venarum lon- 
gis patentibus. Long. c. alis 23’. J. 

Bei Halles die fleinfte aller mir befannten Arten. 
II. Mittel- und Hinterſchienen mit Mittelfporen. 


A. Oberfluͤgel ſchmal, am Ende {chief abgeftugt, dec Endrand gewoͤhn⸗ 
lic) ausgebuchtet. 


a. Obne cinen ſchwarzen Laͤngsſtrich im Vorderfelde der Hinterfluͤgel 
zwiſchen der vierten und finften Endzelle. 


2. L. elegans: testaceus, thorace supra fusco; alis supe- 

riorihus vitta media longitudinali fusca, e punctis coufecta, versus 

apicem dilatata, postice sensim evanescente, Long. c. alis 6°". J. 
Pict, 1. 1. 157. 26. pl. 10. f. 3. 

Bei Halle. 

3. L. vittatus: testaceus, thorace toto fusco; alis saperio- 
ribus linea longitudinali in medio interrupta fusca, antice distincte 
terminata, postice dilatata, sensim evanescente, Long. c. alis 6”, 
o et 9. 

Fabr, Ent. syst, suppl. 201. — Pict. 2, 2. 157. 27. pl. 10. 
fig. 4. — 

Gbenda. 

4. L. flavus: testacens, thoracis dorso fusco; alis superio- 
ribus ad marginem anteriorem et posteriorem fasco-punctatis, pun- 
ctis apicem versus crebrioribus et saturatioribus. Long. e. alis 
6". co. et 9. 

Linn. S. N. I. 2.910, 21. — Pict. 2, 2, 156. 25. pl. 10. 
fig. 2. — 

Bei Halle, 

5, L.lunaris: testaceus, dorso subgriseo; alis anticis ma- 
culis tribus pellucidis: prima media, secunda pone stigma, tertia 
lunata in margine apicali. Long. e. alis 7’. 

Pict. 1. U. 152. 21. pi. 9. fig. 3. 

Bei Halle. 

6. L.fuscus: corpore griseo-fasco, antennis pedibusque rufo- 
testaceis; alis superioribus testaceis, stigmate cum regione apicali 
et suturali infuscato, pallide-consperso. Long. e. alis 7”. 

Pict. 0. 1. 153. 22. pl. 10. f. 1. 

Bei Halle und Leipzig; ich zitire Get diefer und den folgenden 
Arten bloß Piktet, weil ich fir die Ridtigkeit anderer Synonyme 
nicht einftehen Fann. 
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7. L. griseus: ecorpore griseo-fasco, ventre ruſo; antennis, 
ore pedibusque rufo-testaceis; alis anticis testaceis, fusco-varie— 
gatis, macolis duabus pellacidis: una media, altera post stigma. 
Long. c, alis 7“. 

Pict. 1, 1, 147. 18. pl. 11. fig. 7. 

Bei Halle und uͤberall fehr gemein. 

8. L. pellucidus: dorso fuseo, ventre c. antennis pedi- 
busque rufo-testaceo; alis anticis angustioribus pallidis, undique 
fusco-conspersis, vitta media obliqua hyalina; margine apicali 
sinuato, alternatim fusco-alboque punctato, Long. c. alis 9"”, 

Pict. 1. 1. 146. 17. pl. 8. f. 4. 

In Deutfhland hier und da, doc) nicht fo gemein wie die voz 
tige und folgende Art. | 

9, L. rhombicus: testaceus, abdomine griseo; alis anticis 
in medio distinctius coloratis, maculisque duabus pallidis rhombeis. 
Long. c. alis 93. 

Linn. S. Nat. I. 2. 909. 8. — Fabr, Ent. syst. I. 77.13. 
— Roesel. Insectenb, II. Aq. 2. tab. 16. — Pict. 1. 2. 
148. 19. pl. 9. f. 1. 

Ueberall gemein. 

10. L. flavicornis: corpore griseo, capite c. antennis pe- 
dibusque testaceis; alis anticis pallidis, versus apicem et marginem 
internum fusco-conspersis, Long. c. alis8—9"", 

Fabr. Ent, syst. II. 77. 12. 
Im noͤrdlichen Deutſchland ziemlich gemein. 


b. Mit einem ſchwarzen Laͤngsſtrich im Vorderfelde der Hinterfluͤgel 
zwiſchen der Aten und Sten Endzelle. 


Bei den hieher gehoͤrigen Arten ſind die Oberfluͤgel merklicher 
zugeſpitzt, und das Vorderfeld der hinteren iſt deutlicher abgeſetzt. 

II. L. atomarius: corpore griseo; capite, mesonoti media 
parte, antennis pedibusque testaceis; alis anticis pallidis, nigro con- 
spersis, praesertim in sutura, Long, c. alis 94°’. 

Fabr. Ent. syst. II. 78.15. 

Sehr gemein bei Halle. 

12. L. gracilis*: testaceus, alarum anticarum gracillima- 
rum sutura infuseata, Long. c. alis 10”, 

Bei Stralfund, aud) aus dev Tuͤrkei von Herrn von Char- 
pentier, — 
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B. Dberfliigel viel breiter als bei allen Vorigen, am Endrande parabo⸗ 
liſch abgerundet. 

13. L. rubricollis: corpore testaceo, dorso toto, nucha 
Pronoti excepta, cum antennis alisque anticis fusco, his sutura ni- 
gra pilosa, Long. c. alis 9’. 

Pict. 1, 1. 136. 3. pl. LL. f. 2. 

Bei Halle, nicht fetcen. 

14. L.digitatus: corpore infuscato, ore peciore pedibasque 
testaceis; alis anticis fuscis, vitta pallida in areolis omuibus. Long. 
c. alis 104'”, 

Pict. 1. 1. 138.7, pl. 7. fig. 2. 

In Schleſien und der Schweiz. 

15, L. pantherinus: rufo-testaceus, dorso infuseato; alis 
testaceis, venis lineolisque obsoletis fuscis in areolis plurimis. 
Long. 103”. 

Pict. 1. 1, 137, 6. pl. 7. f. 1. 

Ebenda; fie gleicht voͤllig der vorigen Are, iſt aber viel Heller 
und bie Streifen in den Fiigelfeldbern find dunfler als die Grunds 
farbe, bet jener dagegen Heller. — 

16. L. striatas: rufo-testaceus, mesonoto utrinque yitta 
fusca; alis aaticis obsolete fusco-conspersis, limbo antico et sutu- 
rali unicolore pallido, Long. e. alis 10! ~—11’”, 

Pict. 1. l. 135.1. pl. 6. f. 1. 

In Deutſchland, aber nidt gemein. — Daß alle die von Pits 
tet bei diefer Are angezogenen Schriftſteller Hieher gehsren, ſcheint 
mit ſehr ungewiß; ſicher iſt die Fabriciſche Are eine andere, welche 
ich ſpaͤter auffuͤhren werde. 


16. (384.) Gatt. PHRYGANEA autor. 


Diefe Gattung unterſcheidet ſich von der vorigen, bet grofer 
allgemeiner Aehnlichkeit, dod) ſchon durch einen plumperen Koͤrperbau 
und gumal am Grunde breitere Gorderfliget. Ihre beftimmenden 
Charaktere liegen jedoch darin, daß die mannligen Kiefertaer 
aus vier Gliedern beftehen, und daß der hintere Gabelaft des 
vorderen Sektors einfach bleibt, dafiir aber aus dem Quernecy, der 
ihn mit dem vorderen gabeligen verbindet, eine Radialader ausgebr. 
Daher kommt es aud, daß diefelbe kuͤrzer ift, als die Geiden Aeſte 
der Gabel des vorderen Sektoralaſtes, und mithin die aus den Quer— 
nerven gebildete, dem Endrande konzentriſche Bogenlinie hier einen 

il, 39 
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anderen Verlauf hat. Auch iſt die Querader zwiſchen den 2 einander 
zunaͤchſt gelegenen Aeſten der Sektoren unvollſtaͤndig, nehmlich in der 
Mitte unterbrochen. — Ein wichtiger anatomiſcher Unterſchied iſt 
es nod, daß dieſe Gattung 6 Gallengefaͤße hat, Limnophilus nur 4. 

Die Larven leben gleich denen von Limnophilus in roͤhrigen, 
gleichweiten Huͤlſen, ſehen aud ziemlich fo aus, aber der erſte Hin— 
terleibsring iſt dicker, die folgenden ſind ſtaͤrker abgeſchnuͤrt, und tra⸗ 
gen ſeitliche abſtehende Kiemenfaͤden. Auch ſcheinen Meſo⸗ und Me— 
tathorax haͤutiger und zarter zu ſein als bei Limnophilus. 

Piktet, welder nur eine Are dieſer mehr den noͤrdlichen Gee 
genden angehdrigen Gattung gefanne Hat, verband fie mit der vori—⸗ 
gen, wiewohl er die Unterſchiede derfelben gefihit gu haben (deine; 
id) kenne folgende: 

A. Fluͤgel deutlich mit ziemlich langen anliegenden Haaren bekleidet, und 
daher matt, ohne Glanz oder Schiller, 

1. Ph. mixta*: corpore grisco-testaceo; alis anticis fasco- 
alboque variegatis, fascia obsoleta alba ante marginem posticuin. 
Long. c. alis 5)”. 

Bei Leipzig, wohl die kleinſte Art diefer Gattung und in allen 
Beziehungen der folgenden fehr aͤhnlich. 

2. Ph. varia: fusca, griseo-pilosa, subtus testacea, pedi- 
bus concoloribus nigro-annulatis; alis anticis fusco - variegatis, 
albo-punctatis. Long. c. alis 8”. 

Fabr. Ent, syst, II. 77.10. — Pict, 2. 1. 160. 31. 

Sn Deutſchland hie und da, aber niche grade gemein. — 

3. Ph. grandis: testacea, supra fusca, griseo pilosa; pe- 
dibus annulatis; alis anticis griseis, fusco-variegatis et albo = pun- 
ctatis, posticarum venis testaceis. Long. c. alis 1)”. 

Linn. S. N. I. 2. 909. 7. — Roes, Insect. Bel, IT. Aq.2. 
tab. 17. — de Geer Mém. I]. pl. 13. f. 1. — Fabr. En- 
tom. syst. IT, 76. 9. 

Gemein im nédrdliden und mittleren Deutſchlande; die Larve 
von de Geer und Roͤſel abgebilder. 

B, Fluͤgel mit feineren kuͤrzeren gerftveuten Haaren befleidet, welche die 
glatte glangende Flugelhaut nur z. Theil bedecken; daher ſchwach glin- 
gerd. — 

4. Ph. fulvipes*: fusca, pedibus posticis flavis, tibiis 
tarsisque quatuor anticis annulo fulyo in basi articulorum; alis 
anticis fulyo-griseis, puncto medio albo, fusco-cincto, Long. c. 
alis 103". 
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Bei Halle; gleicht im ganzen Bau ſehr der vorigen Are, ift 
aber fonftant fleiner, der Leib dunfler, die Fligel Heller, ohne bes 
ftimmte Zeichnungen. 

5. Ph. aegrota*: tota pallida, abdominis dorso fusco; 
venis alarum versus apicem infuscatis. Long. c. alis 6)”. 

In Sachſen, aber nie gemein. 

C. Fluͤgel gang haarlos, ſtark glangend. 

6. Ph. striata: corpore nigro, alis infuscatis nigro - ve- 
nosis; prothorace genibus coxarumque apicibus aurantiacis, Long. 
c. alis 6”. 

Fabr. Ent, syst. IT. 75. 2. 

Bei Halles nad einem Eremplar der vormals Huͤbner (hen 
jegt Germarfhen Sammlung. 

7. Ph. reticulata: nigra, genibus tibiis tarsis alisque fla- 
vis, anticis nigro-reticulatis, posticiis umbra basali, macula ad 
marginis antici medium limboque apicali dentato nigris, Long. 
c, alis 5— 6”, 

Linn. S. N. I. 2. 908. 4. — Fabr. Ent, syst. II. 75. 1. 

Im mittleren Deutſchlande, Hie und da. 

Die Mitte zwiſchen der vorigen und folgenden Are Hale dte mir 
nicht in natura befannte Ph, altaica Fisch, Entom. ruth. I. §3. 2. 
Neur. tab, 2. fig. 2. 

8. Ph. phalaenodes: corpore nigro, tibiis tarsisque po- 
sticis flavis; alis albidis, anticis maculis atro-violaceis majoribus 
et minoribus, posticis macalis similibus in margine antico et limbo 
externo. Long. c. alis 11”. 

Linn, S. N. I. 2.908. 3. — Sembl. phal. Fabr. Ent. syst. 
II. 73.6. — Phr. daurica Fisch. Dntom. ruth. I. 52. 1, 
Neur. tab. 2. fig. 1. — Guér. et Perch. gener, des Ins, 
4. livr. 9. Neur. pl. 3. — 

Jn Finnland und Sibirien, nad einem Eremplar von Bernaul, 
bas Gebler an Germar mitgetheilt hatte. — 
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Zehnte (16.) Zunft. 
Plattflügler. PLANIPENNIA Latr. 


Alae quatuor planae. Mandibulae corneae, maxillarum mando membrana- 
cea lobiformis ciliata: palpis maxill. 5-articulatis, labialibus bi- vel 
triarticulatis ; tarsi 5 -articulati. 

Die Gruppe der Planipennien iſt in ihren wefentlidften Bezie⸗ 
Hungen gu den friheren ſchon oben (S. 882.) erdrtert worden, Wie 
afen dafelbt, daß fie fic) formell freilic) mehr an die Pleloptes 
ren anſchließt, namentlid) durd) die Fligelbildbung der Gialidens 
daß fie aber wegen des Hdutigen Kauſtuͤckes der Unterfiefer, welches 
fn diefer Bildung bei Perla guerft angedeutet war, fid) von ihnen 
entfernt, und daß der faft durdgdngige Mangel des Hinterfeldes an 
den Ainterfligeln der Planipennien diefe Entfernung nod) mehr vers 
gréfert. Dieferhalh konnte aud) die vorige Zunft, weil bet weiter 
die gréfere Anzahl ihrer Mitglieder das Hinterfeld beſitzt, nicht gue 
Aber die Planipennien geftee werden; aud) fcheinen die friheren Les 
bensftadien, welche bet alien Plefopteren und Trichopteren, aber nur 
bet ſehr wenigen Dlanipennien, im Waffer durdlaufen werden, die 
Richtigkeit dev befolgten Anordnung gu unterftigen, zumal da aud 
bie amphibiotifden Planipennien (die Gialidven) es find, welche fid 
durch den Beſitz des Hinterfeldes an die Plecoptera und Trichoptera 
ammmeiften anſchließen. Uebrigens bietet die Gruppe der Planipens 
nien, als zweite typifhe Hauptform der Gymnognatha mit homonos 
men Fluͤgeln (die erfte wurde von den fammelid) und rein ampbhibios 
tiſchen Gubulifornien dargeftellt, woraus denn wieder erfidhtlich ift, 
daß diefe gweite, als eine mit ihe kontraſtirende Gruppe, nur monos 
biotiſch, wenigſtens der Hauptſache nach, fein inne), wieder mehrere 
ſehr fonftant gefonderte Familien in fic) dar, und fann weniger pras 
gife im Allgemeinen gefdhildert werden, als die vorige, nur die Bez 
beutung einer Familie behauptende Zunft. 

Gehen wir gu diefer Gefammefhilderung alfo dber, fo laͤßt ſich 
ber Ropf bet allen Mitgliedern als fentredhe geftellt angeben, wie er 
dies ſchon bei den Tridopteren war, aber nidt bei den Plefopteren, 
wo feine Hauptridtung die wagrechte iſt. Sm Allgemeinen iſt der 
Kopf ſelbſt nice grog, wohl aber find es die Megaugen, und dadurd 
bekommt er, gang wie bet den Libellulinen, einen betraͤchtlichen Umfang. 
Diefe bedeutende Entwickelung der Megaugen gilt jedoch niche fiir die 
beiden Familien der Sialiden und Rhaphidioden, Hier find 
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bie Netzaugen ſtets kleiner als der Querdurdmeffer der Stien, und 
ber unbedeutendfte Theil des ſonſt großen RKopfes. Auch bet den 
Panorpinen find die Augen nod nicht ſehr groß, und erreiden 
ihre ftarfere Entwidelung erft bei den Hemerobiden, um dems 
naͤchſt ei Ascalaphus und Myrmecoleon den grofen Augen der Lis 
bellen nidt an Gréfe nadftehen gu dirfen. — Aehnlich verhalten 
ſich die Fleinen, und wo fie vorfommen, als Dreie auf die Meitte 
ber Stirn gufammengedrangten Nebenaugen. Sie find gwar gewoͤhn⸗ 
lid) da, fehlen aber manden Gattungen, 3. B. bei Sialis, Boreus, 
oder gar ganjen Familien, wie den Hemerobiden, mit Ause 
nahme von Osmylus. Die Fuͤhler ftehen immer an deer Stirn, zwi⸗ 
fen den MesZaugen und unter den Mebenaugen, find allermeiftens 
lang und dann wohl langer alé der Leib (Ascalaphus), haͤufig aber 
aud) tur; (Myrmecoleon) oder ſehr fur; (Mantispa), dod) demunges 
adjtet nod) reid) an Gliedern (20—30 und driber). Die Mund⸗ 
theile nefmen die unterfte Stelle des Ropfes ein, und ragen haͤufig 
recht ſichtbar hervor. Immer findet man hornige, ſehr allgemein 
gezaͤhnte Oberkiefer, aber weiche fleiſchige Unterkiefer, an denen ſich 
Helm und Kauſtuͤck wohl in der Form, nicht aber in der Beſchaf⸗ 
fenheit, von einander unterſcheiden. Auch die Unterlippe iſt immer 
fleiſchiger Natur, und endet haͤufig mit einem maͤßig großen, freien 
Endlappen, vor dem die Lippentaſter eingelenkt ſind. Nur den Pa⸗ 
norpinen fehlt dieſer Endlappen und daher ſitzen die Taſter bei ihe 
nen ſcheinbar am aͤußerſten Ende der ganzen Lippe, doch in der That 
an keinem anderen Punkte, als wo ſie der Regel nach ſtehen, nehm⸗ 
lich am Ende des Kinnes. Uebrigens ſcheinen die Kiefertaſter immer 
aus finf*), die Lippentaſter aber theils aus zwei (Panorpina) theils 
aus drei Gliedern gu beftehen, und variiren beide nad dem Ges 
ſchlecht durchaus nicht. 

Gon den 3 Ringen des Bruſtkaſtens iſt der Prothorax immer 
ſehr deutlich abgefest, gylindrifd), und mitunter (Rhaphidiodea) auf⸗ 
fallend fang, Nur bei Myrmeeoleon und Ascalaphus ift er tirger, 
und namentlich bei letzteren, aͤhnlich wie bei Libellula, in den vere 
tieften Hinterfopf Hineingesogen. — Die beiden anderen, ſtets breie 
teren und dickeren Gruftfaftenringe ftimmen bet den Gialiden, 
Rhaphidioden und Panorpen gan; in Form und Groͤße mit 
einander Aberein, ein Charatter, der an die Verhaleniffe der Pleko⸗ 
pteren evinnerts dagegen it bei den Hemerobiden und Myr⸗ 





*) Bei Rhaphidia, Mantispa, Panorpa und Osmylus gtben tinige Soͤhriftſteller nur 
ier Glieder an, ob mit Redt, merden mic fpater erfahren, 
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mefoleontiden der Mefothorar immer groͤßer, dicker und plumper 
alé der Metathorar, obwohl dod grade bet diefen beiden Familien 
bie Fligel in der Regel fic) gang gleidhen, und feinesweges in dem 
MipverhaltniG gu einander ftehen, weldes wir, bei gleider Relation 
beider Brufttaftenringe, bei. den Trichopteren antrafen. 

Der Hinterleib befteht, fo fcheint es, immer aus neun Ringen, 
pon denen der erfte meiftens nur flein iff, und ebenfo der letzte mit 
bem etwas gréferen vorlegtens; beide tragen Oeffnungen, jener den 
After, diefer die Genitalienmindung , welde unter der Bauchplatte 
bes genannten Minges angebrade und in manden Fallen mit gangenz 
férmigen aber ſtets ungegliederten Reifen, die vom neunten Ringe 
getragen zu werden pflegen, verfehen tft. Leicht erfennt man an dies 
fer nur beim Maͤnnchen freé hervorragenden Gebilden den Unterſchied 
beider Geſchlechter, welder in einigen Fallen (3. OB. bei Myrmecoleon) 
durch die ganz auffallende Verlangerung des Hinterleibes bet eben 
diefem nod) geftcigert wird. — 

Die Bewegunggorgane zeigen in diefer Zunft eine fo beftimmte 
typiſche Cinheit, wie in den vorigen, vielmehr unterfdeiden ſich nad 
ihnen am leidteften und ficherften die Familien. Indeß laͤßt fig an 
ben Fluͤgeln aud hier eine in der Hauptſache Abereinftimmende Anz 
lage nidt verfennen. Sinden wir gleid) bei allen Planipennien, 
mit Ausnahme der Gialiden, bloß ein Vorderfeld an beiden Fluͤ⸗ 
gein, fo iff doc) die postcosta immer da, und in der Regel auch 
verdftelt. Hauptadernſtamm ift der radius, welder immer der costa 
genau parallel laͤuft, und zwiſchen ihe umd fid) bei den Sialiden 
ANemerobiden und Myrmefoleontiden nod eine subcosta zur 
Machbarin Hat, die dice an ihn Herangerdcft bis zur Spike 
ihn begleitet, aber unmittelbar vor diefer fid) fo mit dem radius verz 
bindet, daß beide fid) gegen einander wenden und unter einem Bogen 
gufammenftofen, Das auf diefe Weife von beiden Adern gebildete 
ſchmale Feld enthale nie Queradern, wohl aber der Naum zwiſchen 
der costa und subcosta, Merkwuͤrdiger Weife verlauft nun vor dem 
vorderen Afte des frets gabeligen cubitus ein sector ganz ebenfo, wie 
die subcosta vor dem radius, und bildet in der Mitte des Fluͤgels 
ein durchaus analoges, aber mit Queradern verfehenes, parallelfeitiqes 
Langsfeld, welches fid) dem Beſchauer fogleid) durch die groͤßere Kraͤf⸗ 
tigteit der daffelbe einſchließenden Langésadern verrath. Bei den Gias 
liden ift diefes Feld undeutlich; hoͤchſt ſichtbar dagegen ſowohl bet 
ben Hemerobiden, wo es Hinten offen bleibt und bis gum Ran⸗ 
de bes Fluͤgels fic) fortſetzt, als auch bei den MEyrmefoleontiden, 
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90 es fid) gang auf die oben bemerkte Weiſe, ziemlich welt vom 
Tande des Fligels, ſchließt. Die Raͤume zwiſchen dieſen beiden paz 
allelſeitigen Langéfeldern fuͤllen andere gabelig verdftelte, durch zahl⸗ 
eiche Queradern mehrmals verbundene Laͤngsadern aus, und laffen 
tamentlid) die nad) Hinten gehenden Zweige des cubitas nur einen 
ehr fleinen Raum fir die Aefte der postcosta uͤbrig. — Etwas 
inders verbhalten ſich die Fligeladern bei den Panorpinen und Rhas 
hidioden. Hier ft die subcosta kuͤrzer als der Stamm des ra- 
‘ius, und fentt fid) gar nidt in ihn, fondern in die costa. Bon 
rey Stelle an, wo dies gefchieht, bildet fic) zwiſchen costa und radias 
in ſehr deutliches Fluͤgelmahl (pterostigma), indem die Haut 
pier nicht blog dunkler gefarbt , fondern auch derber iſt. Cin foldes 
ehlt den anderen Familien, oder ift doc hoͤchſt undeutlich. Der 
subitus unterfdeider fid) von den uͤbrigen Hinteren Aeften des radius 
tidht, und es fehlt aud) eine parallelfeitige Mittellaͤngszelle im Flis 
sel ganz. Dabei veraͤſteln ſich die Settoren weniger regelmaͤßig, und 
die Anzahl der fie und ihre Qweige verbindenden Queradern iff uns 
zleich geringer, Sehr flein, ja beinahe gang verdrangt, find die Aefte 
ber posteosta. — Die Gialiden halten zwiſchen beiden verſchie⸗ 
denen Anlagen infofern die Witte, als die subcosta fid) fo zum 
radius wendet, wie bei den Hemerobiden und Myrmefos 
Leontidens der cubitus dagegen und das ganze Fligeigedder Hinter 
bem radius fid) mehr dem Typus der RHaphidioden und Pas 
norpinen anſchließt. Uebrigens ftehen fie, durch die Anweſenheit 
bes Ainterfeldes an den Hinterfluͤgeln, nod mehr als abweichende 
Form da, und ndhern ſich hierin, wie (hon oft erwaͤhnt wurde, den 
Plekopteren und Tridopteren. Bei allen Planipennien 
liegen endlich die Fligel in der Reihe dachartig Uber dem Leibe, 
gang wie bei ben Tridopteren, nur diePanorpinen tragen fie 
nad) hinten abftehend, parallel doer einander gelegt. Wegen der gros 
fen Breite der Fligel und der geringen Hdhe des Rumpfes naͤhert 
fic) diefer Stellung einigermagen die der Corydaliden. 
Einfoͤrmiger und von mindever Widhtigheit find die Beine in 
diefer Qunft, und es braucht nur die Raubfußbildung der vorderen 
bei Mantispa alé Hauptabweidung von der Megel erwahnt gu wers 
den. Gonft findet man immer grofe, auf der Mitte der Bruſt ans 
geheftete und bier gufammen(tofende Huͤften, Heine Lrodanteren, 
ziemlich kurze zylindriſche Schenkel, aͤhnliche aber duͤnnere Schienen, 
die am Ende Sporen tragen, und kurze ſtets fuͤnfgliedrige, aber 
in der Form der Glieder verſchiedene Fife. Mur die Gate. Bitta- 
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cus zeichnet ſich durch enorme Lange bes ganzen Beins aus, bet als 
fen anderen Gattungen find fie kurz; diefe Gattung Hat allein nur 
eine Kralle am Ende des Fußes, die uͤbrigen zwei gleiche, 
meiftens einfache. Gewoͤhnlich fehlen auc alle Arten von Haftappas 
rate neben den Krallen, indeß kommen bei Mantispa, den Heme⸗ 
robiden und Myrmefoleontiden dergleiden Gebilde wies 
der vor, — 

Ueber die friheren Lebensftadien der Dlanipennien und ihren 
inneren Bau haben wir nur unvollftandige Beobachtungen. Was die 
erfteren betrifft, fo gleichen alle Sefannten Larven ihren Aeltern wes 
nig, und tragen ſehr beftimmt die Charattere der Rerfe mit volltomme 
ner Verwandlung, Es find daher mehe oder weniger lang geftrectte, 
aber aud) grade dann wohl ſehr furge eifdrmige Larven, wenn das 
vollfommne Snfete einen fehr ſchlanken Koͤrperbau zeigt, wie bei 
Myrmecoleon. Der Kopf ift tmmer ſehr groß, und mit einfaden 
Augen, Fihlern und betraͤchtlichen Freßwerkzeugen verfehen, die auf 
eine raubende Lebensweife hindeuten. Einen betradtliden Umfang 
Hat demnaͤchſt noch der Hornige Prothorar, aber die uͤbrigen Koͤrper⸗ 
tinge gleidhen einander in Form und Befchaffenheit fehr, werden 
aud nad hinten allmalig enger, fo daß fic) der Rumpf immer fehr 
beutlid) gufpigt. An den 3 Ringen bes Bruſtkaſtens figen ziemlich 
fange, Hornige Beine, deren Glieder denen der vollfommnen Inſekten 
entſprechen, dod) iff der tarsus immer nur eingliedrig und endet ges 
woͤhnlich mit doppelter Klaue. Die Larven einer Familie (der Si a⸗ 
liden) (eben nod im Waſſer, und athmen fo lange durch Kiemen; 
aud bei den Panorpinen fceint eine feuchte Umgebung fir die 
erſten Lebensftadien Beduͤrfniß gu fein; allein die uͤbrigen Familien 
Sieben ſchon als Larven trodne Aufenthaltsorte, und finden ſich theils 
an Baumſtaͤmmen und jingeren Zweigen, theils im loceren von der 
Sonne gegliften Sande, wofelb alle eine ihrem Nahrungsbeduͤrf⸗ 
niß ſehr gemaͤße Lebensweiſe fuͤhren. — 

Unſere Kenntniſſe des inneren Baues beſchraͤnken ſich auf die 
Schilderung des Darmkanales bei Panorpa, Myrmecoleon, Hemerobius 
und Sialis, welche Ram do hr in ſeiner wichtigen, mehrmals erwaͤhnten 
Schrift gegeben hat, und auf eine etwas umfaſſendere Beſchreibung 
dieſer Organe und der Genitalien von Sialis lutarius, welche Suck o w 
bekaunt machte. Ich werde dieſe Schilderungen weiter unten gehs= 
rigen Orts einreihen, und will hier bloß darauf aufmerkſam machen, 
daß ſich die Planipennien durch die Anzahl der 4, 6 oder 8 langen 
freien Gallengefaͤße mehr an die Tricho pteren und Nagerkerfe, 
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alé an bie Piefopeeren, Subulikornien und Orthopteren 
anfdliefen. Letzteren dagegen naͤhern fid) Panorpa, Hemerobius und 
Myrmecoleon burd) den Beſitz eines Kaumagens, der bei Sialis, den 
Trihopteren, Gubulifornien und Plefopteren, dod Hier 
nur theilweis, fehlt, bei ben Nagerkerfen aber aud deutlid 
vorhanden iff. 

Die Aufitellung diefer Sunft in ihrem ridtigen Umfange iſt 
bisher von feinem CEntomologen unternommen; ſelbſt Latreille, 
deſſen fyftematifden Talenten jeder Unbefangene die gebihrende Aners 
fennung jollen muß, erfannte fie nur unvollſtaͤndig. Dennoch hielt 
id) es fr paffend, ben von ihm fir die meiften Mitglieder diefer 
Gruppe eingefihrten Qunftnamen beijubehalten. — Sn Linné's und 
Fabricius Syſtemen flanden die gang oder theilweis Hierher ges 
Hérigen Gattungen jerftreut unter den uͤbrigen Neuropteris jenes, 
oder Synistatis dieſes Autoren. Erſterer ftellte gwar ſchon die Gate. 
Myrmeleon, Hemerobius, Panorpa und Rhaphidia in diefer Neihens 
folge auf, ſchob aber zwiſchen Myrmeleon und Hemerobius {eine 
Gatt. Puryganea ¢in, und verband mit Memerobius nod unfere 
Plecoptera, Sialidae und Termitina. Fabricius nahm jene 4 
Gattungen an, fonderte aber von Hemerobius feine Gattung Semblis, 
unfere Plecoptera und Sialidac, fo wie die de Geerſche Gattung 
Termes, und [dfte, nad) Shaffer's Vorgange, Myrmeleon in die 
gleidnamige Gattung und Ascalaphus auf. Go blieb alfo Sialis 
bei Semblis, und zwiſchen Hemerobius und Myrmeleon ftand Termes 
alg fein verbindendes, fondern als ein trennendes Glied. Latreille 
verband in feinen friheren fyftematifhen Sehriften, 3. B. den gen. 
Crust. et Insect., bloß Panorpa, Myrmecoleon und Hemerobius 
mit den Sialidis zu einer Hauptabtheilung, ohne diefeibe zu benennen 
(a. a. O. III. 185 — 201.) und ließ auf diefelbe unmittelbar Rhaphi- 
dia mit Termes alé zweite gleichwerthige Gruppe folgen. Spacer 
jedod (Cuvier, le regne animal. etc, Ed, 1. Vol. 111.) veveinigte 
er alle 5 Gruppen unter den Namen Planipennia in eine Hauptats 
theilung, weldje er den Plicipennibus (unferen Tridopteren) auf der 
einen und den Subulicornibus auf der andern Seite entgegenftellte, 
Aud) Hier fteht nod) Rhaphidia mit Termes und Psocus in derfelben 
Familie. In dee zweiten Ausgabe deffelben Werkes, und ſchon frie 
her in den famell. natur. du regne, anim., hat er auc die Ple- 
coplera nod) mit diefer Gruppe verbunden, und fo fic) bei Grindung 
derfel6en mehr vom Gefammehabitus, als von beftimmten Charattes 
ven leiten laſſen. — Dei den Englifhen Syſtematikern, wie Kirby, 
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Lead und deren Schuͤlern, Gilden unfre Planipennien teine Gee 
fammtgruppe, fondern es ftehen die Familien als foldhe zerſtreut zwi— 
ſchen den Abrigen ihrer Neuroptera. Die bunte Reihenfolge derfels 
ben ijt am beften aus Stephens systematic catalogue of British 
Insects zu erfehen. — Mod andere Anfidhten aͤußert Pitter in 
feiner fyftematifden Darftelung der Neuroptera (annales des scien- 
ces natur. Tom. V. Janvr.), und entfernt fid) darin von Latreille, 
daß er die Termiten von Rhaphidia trennt, und diefe Gateung 
mit Mantispa zu den Dlanipennien sieht, dagegen aber bie Pas 
norpinen von den legteren trennt, und alé eine ihnen gleichwer⸗ 
thige Gruppe anfieht. Die Planipennien bilden wieder 2 Familien, 
die Myrmefoleonen und die Hemerobiden, mit welden legs 
teren aud) die Sialiden und Rhaphidioden verbunden find. Dit 
welden Grinden dev Verfaffer diefe durchaus unnatirlide Gruppis 
rung rechtfertigen will, weif id) nicht, und fann daber auf eine Wis 
derlegung derfelben nicht eingehen; vielmehr begiehe id mid) bloß auf 
das Oben (S. 938.) Aber den gemeinfamen Fiigeltypus von Heme- 
robius und Myrmecoleon Gefagte, und auf die Unterfdiede deſſelben 
von den Sialiden ſowohl, als aud) von den Rhaphidioden. Letztere 
ftehen darin viel naͤher an Panorpa alg an Myrmecoleon, und ed ift 
meines Eradtens bloß die Knopfform dee FAhler, weldye Myrmeco- 
leon von Hemerobius entfernt. Dieferhalb fehe id) aud) beide als 
Mitglieder einer Familie an, und ftelle folgendDe Tabelle der charak⸗ 
teriſtiſchen Unterfchiede meiner 4 Familien auf, 
I. Alae posticae in basi amplificatae, cum area po- 
stica instructae .. +... .eees es .....-.. Ae Kalida. 
II, Alae posticae vel anticis aequales, vel angustiores, 
omnes sine area postica. 
A. Os rostratum, maxillis cum labio toto connatis ; 
labio fisso, palpis labialibus biarticulatis ,... 2. Panorpina. 
B. Os brevius, maxillis liberis; palpis labialibus 
triarticulatis. 
ae Alarum subcosta in costam abiens; rami radia- 
les venis paucioribus transversis conjuncti . . . 3. Rhaphidiodea. 
b. Alarum subcosta radio parallela, in apice cum 
eo conjuncta; rami radiales crebriores, venis 
transyersis plurimis conjunct?. ... 1... 66 « 4. Meyaloptera. 
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Erſte (41.) Familie. 
Wafferflorfliegen. SIALIDAE. 
Megaloptera Lair. Leach. 


\lae inaequales, posteriores cum area postica instructae. Larvae aquati- 
cae, branchio - pneustae, 

Kopf groß, ſchief nad vorn genecigt, die Backen ſtark hervors 
jequollen. Die Nesaugen mafig, halbkugelig; die Nebenaugen nicht 
ei allen vorhanden, Fuͤhler vor den Netzaugen nad innen, dice 
iber bem Kopfſchilde eingelente, ftets kuͤrzer als der Leib, vielgliedrig, 
die Glieder deutlich abgefest. Mundtheile ohne befondere allgemeine 
Auszeichnung, dod) die Oberfiefer gewoͤhnlich fehr traftig ; beide Tas 
ter nur fury, und die zylindriſchen Glieder allmalig kuͤrzer und duͤn⸗ 
ner werdend. Prothorar zylindriſch, enger und etwas langer als 
der Meſo- oder Metathorar einzeln; Meſo- und Metathorar wie 
zewoͤhnlich in diefer Zunft genau gleich groß, mit breitem gewdlbtem 
Mien aber ſchmaler Brut, welde die dicen kegelfoͤrmigen Huͤften 
ieinahe gang bedecfen. Hinterleib gylindrifd), etwas flanger als der 
Mbrige Leib, ohne Anhange und hervorragende Genitalien. — 

Den Hauptcharakter diefer Familie liefern die Fluͤgel durd) dte 
Anwefenheit eines großen Hinterfeldes an den Hinteren, welche dens 
10d), da ihe Borderfeld kuͤrzer und ſchmaͤler ift alé das der vordes 
ren, diefelben nicht an Groͤße uͤbertreffen. Sm Worderfelde beider 
eichnet fid) der radius alé die gréfte Hauptader vor allen aus, er 
zildet gleichſam den Gramm des ganzen Fligelgedders. Wor ihm 
oerlauft, wie dies ſchon in der Gefammtfdilderung der Sunft anges 
zeben wurde, von feinem Grunde ausgehend, die feinere aber ihm 
im ganzen Laufe parallele subcosta, welde durd) zahlreiche Quer⸗ 
adern mit der costa, aber nicht mit dem radius, in Verbindung ſteht, 
and fid) etwas vor dem Ende des radius in ihn einfentt, fo dag 
sadurd) ein ſchmales ungetheiltes Feld zwiſchen beiden gebildet wird, 
Aus dem radius felbft entſpringen, gegen die Flache des Fligels hin, 
nehrere, gewdhnlid) drei, Sektoren, die fic) wiederholt gabeln, und 
owohl zwiſchen den Staͤmmen, als aud in den Gabelaften, durch 
nehrere Queradern in ziemlich gleichen Abftanden mit einander vies 
er verbunden find. Der unmittelbar vom Grunde des radius ents 
pringende, anfangs dem Stamm deffelben parallele, dann fid) von 
hm in fdiefer Ridtung entfernende Seftor mag auch Hier wieder 
xen Namen eubitas fahren. Er iſt in diefer Familie nicht forwoht 
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gabelig getheilt, ſondern ſendet vielmehr nach und nach an der Seite 
gegen die postcosta Hin Zweige aus, die anfangs beinahe ſenkrecht gu 
thm fteher, dann aber durd eine ploͤtzliche Biegung ihm parallel 
werden, Die posteosta endlid) iſt Hier ganz wie bei den Plefopteren 
gebildet, d. §. fogleid) vom Grunde aus in mehrere unregelmaͤßig dis 
chotomifde Aefte gefpalten. Indeß erſcheint das von ihr uͤberſpannte 
Hintecfeld ſelbſt an den Hinterfluͤgeln weniger beftimmt abgegrengt, 
alg bei den Plekopteren, weil thre vorderften Qweige mit den Hinters 
ften des cubitus durch Queradern Hie und da verbunden find, waͤh— 
rend dicfe Verbindung bei den Plelopteren nod nist vorfommnt. Ues 
brigens find bie Queradern im Hinterfelde viel weniger zahlreich, als 
tm Gorderfelde. — Ruͤckſichtlich der Lage beider Felder zu einander 
gilt daffelbe Gefess wie bet den Plefopteren, indem das ganze Hin⸗ 
terfeld bloß umgeflappt und unter das Gorderfeld gebogen wird, 
Alsdann aber biegen fic) beide ganzen Fluͤgel dachartig Aber den Leib, 
bes Inſekts, ruben alfo nicht in derfelben Lage, wie bet den Pletos 
pteren, fondern wie bei den Tridopteren, die fa immer ihre Fligel 
in der Ruhe dachartig gu tragen pflegen. Bei den fehr großfluͤgeli— 
gen Corydaliden iff uͤbrigens dies Dad ſehr breie und niedrig, 
weshalb Latreille von ihnen anfuͤhrt, dab die Fligel parallel auf 
dem Leibe lagen, was id) an meinen Eremplaren nidt wabhrnehme. 
Mod) mus id) bemerfen, daß die allermeift durdfidtigen Fluͤgel mit 
kleinen, zerſtreut ftehenden, mifroffopifden Harden bedeckt find. — 

Von den Veinen ift, auger der geringen Grdfe verbunden mit 
grofer Zartheit des ganzen Baues, keine Befonderheit fir alle Glies 
ber diefer Familie zu erwdhnen, denn der Mangel des Sdhidens 
und der Daftlappen zwiſchen den Krallen kommt auch bei anderen 
wieder vor, ebenfo die Lappenbildung und Herzform einjelner Supe 
glieder, — 

Im Bau und der Lebensiweife der Larven finden fic) hier mans 
he Abweidungen von ben uͤbrigen Familien, Die auffallendfte ders 
ſelben iſt es wohl, daß die Larven beftandig im Wafer leben, und 
bieferhal6 mit Riemen verfehen find. Dies gilt jedod) nur far die 
eingige in dieſem Zuftande bisher beobachtete Gateung, daber wir die 
ſpeziellere Larvenſchilderung wohl ſchicklicher auffparen, bis wir diefe 
Gattung zu erértern haben. Ich bemerke nur nod, daß die Kiemen 
alg gegliederte, cingein an jeder Geite der 7 oder 8 vorderften ins 
terleibsringe Haftende, gewimperte Faden auftreten; daß die Larven 
fret im Waſſer umbertriechen, ohne eine Hilfe gu fonftruiren, und 
daher von einer derberen Koͤrperhaut bedett find. Man weif nod 
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richt mit Sicherheit, 06 fie von thieriſcher Koſt, oder von Pflanzen⸗ 
ubſtanz fid) ndbren; dod iff das Erftere wahrſcheinlicher. Zur Vers 
vandlung verlaffen fie bas Waffer, und beftehen den Puppenſchlaf 
mt einer zwiſchen Dtoos am Grunde von Gaumftammen roh gears 
veiteten HdHle, in welder eine Puppe mit frei abftehenden Gliedern, 
ie ber eines Kaͤfers ſehr aͤhnelt, und feine Kiemen mehr Hat, ruht. 
Die volfommnen Inſekten findet man im Schilf, dod aud an Baume 
tammen und Mauern rubig figen; fle find, wie die Sembloden, 
chwerfaͤlliger Natur und daher leicht gu erhaſchen. Manche auslaͤn⸗ 
éfdhe Arten erreichen eine ſehr betraͤchtliche Groͤße. Uebrigens iſt 
zieſe Familie, trotz ihrer Armuth an Gattungen und Arten, uͤber die 
neiſten Theile der Erdoberflaͤche verbreitet. — 

Was man vom inneren Bau der Sialiden weiß, wurde 
allein bei Sialis lutarius aufgefunden, und verſpare ich daher die des⸗ 
falſigen Angaben bis zur Schilderung dieſer Gattung. Sie und 
nod) 2 andere, welche ſich nad folgender Tabelle unterſcheiden, bil⸗ 
den den ganzen Inhalt der vorliegenden Gruppe. 

I. Ocellis nullis; tarsorum articulo penultimo cordato 1. Sialia.“ 
Il. Ocellis tribus in fronte supra antennas; tarsorum 

articulo penultimo integro, minuto; 

A. Antennis serratis s. pectinatis mandibulis norma- 





Hibus wc cc cccee Ce oee C25 wee eK 2. Chauliodes, 
B, <Antennis moniliformibus, sensim angustioribus ; 
mandibulis maximis, longe exsertis,...... 8. Corydalis. 
I. 


Mit fadenfirmigen langeren Fuhlern, langeren fei- 
neren Saftern, kleinen Oberkiefern, Hergfirmigem 
yorlegtem Gufigliede, aber ohne Nebenaugen. 
Sialidae genuinae. 


1. (385.) Gat. SIALIS Latr. 
Hemerobius Linn. Semblis Fabr. 


Kopf im VerhAltnif kleiner als bet den folgenden Gattungen, 
aber aud) dicker und rundlider; Stirn und Scheitel durch eine vers 
tiefte Mittellinie getheilt, welde fid) uͤber den Fuͤhlern gabelt und 
mit jedem Schenkel zur Fahlergrube geht. Fuͤhler beinahe fo lang 
wie der Leib, fadenfoͤrmig, die Glieder zylindriſch und nicht deutlich 
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abgefeet. Mebenaugen fehlen. Kopfſchild tein, als querer 
Wulſt vor dem unteren erhabenen Stirnrande. Oberlippe flein, bez 
deckt aber dennod) die eingefdlagenen Oberfiefer gang. Diefe ſtark 
Hornig, am Grunbde bic, enden mit einem fpigen Dafen, vor dem 
am Sjnnenrande 2—3 Zaͤhnchen figen. Unterfiefer mit ſchmalem, 
am Snnenrande Hdutig ausgebreitetem Kauſtuͤck und etwas breiterem 
fappenfsrmigem Helm; die Tafter langer als bet den folgenden Gate 
tungen, aber aud) garter, die beiden erften Glieder klein, zuſammen 
fo lang wie jedes der 3 folgenden. Unterlippe mit kurzem, wenig 
vorfpringendem dreiecfigem CEndlappen, und etwas Hdherem trapezoi⸗ 
dalem Kinn; die Tafter fadenfirmig, das Endglied ein wenig langer 
alé die 2 vorhergehenden, wie die Riefertafter abftehend aber fein 
behaart. Der Rumpf ohne Auszeichnung. — Die Fligel kuͤrzer und 
breiter als bei den folgenden Gattungen, daher aud die Bellen wee 
niger geſtreckt, und wegen nidt fo hdufiger Queradern aud geringer 
an Zahl; das Hinterfeld der Hinteren Fligel deshalb Hier kleiner, weil 
das breite GVorderfeld gu feiner Entwicelung fo wenig Naum uͤbrig 
lift. — Die Veine etwas langer im Verhalenif, aber aud dinner; 
Schenkel und Sdhienen ohne Auszeichnung, wie der ganze Leib und 
aud) die Fligel abftehend behaart, die Sdhienen mit 2 feinen Ends 
fporen. An allen Fuͤßen das erfte Glied das ldngfte, die 2 folgens 
ben fucceffiv firzer, das vierte herzfoͤrmig mit breiter uns 
getheilter Sohle, oben vertieft, und darin wad Gelentung mit 
dem finften etwas laͤngeren Endgliede. 

Die Larven Haben einen großen eifSrmigen wagerechten Kopf, 
woran duferlid) in der Mahe des Mundes 2 fleine Augen, und vor 
diefen ziemlich lange 4—Sgliedrige Fuͤhler. Mundtheile vorgefdos 
ben, kraͤftig entwickelt und fret; beide Riefer fehr verlangert und das 
Kauftic der unteren ein vielleicht horniger Hafen. Kiefer und Lips 
pentafter flein, diefe nur rudimentar, Prothorar groͤßer als Mefos 
und Metathorax, alle drei mit Horniger Bedeckung und einem maz 
Big grofen gewimperten Fußpaar, defen eingliedriger tarsus gwei gleid 
grofe Krallen tragt. Hinterleib neungliedrig, nad Hinten verſchmaͤch⸗ 
tigt, die Oberflaͤche garter und Hdutiger; jeder der 7 (nad de Geer) 
oder 8 (nad) Piftet) vorderen Ringe mit einem feitliden, aus 4 
fuccefjiv Eleineren Gliedern beftehenden fang behaarter Riemenfaden 
beſetzt, die 1 oder 2 fiemenlofen Glieder aber mit ſteifen abjtehenden 
Borſten, die auch an den fruͤheren Gliedern neben der Kieme hervorra— 
gen; das letzte Glied mit einem aͤhnlichen aber langeren ungegliederten 
Saden verfehen, der fre’ nad) Hinten ausgeftrects ift, wie die ſeitlichen 
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chief nad angen und hinten abſtehen. — Die Puppe ohne Kiemen, 
nit freien antiegenden Gliedern, ruht in einer Hdhle an feuchter Staͤtte 
ußerhalb des Wafers. — 

Man fennt von diefer in gan; Europa an Teiden und Flafjen 
jaufig vorfommenden Gattung 2 guerft von Pitter (annales des 
icienc, natur. nouv, ser. T. V. Janvr, pl. 3.) unterfdiedene Ars 
en; nehmlich: 

I. S. fuliginosa: fusco-atra, vertice vittis duabus an- 
zustis punctisque minutis fulyo-fuscis, impressis, Long. c. alis 
7, 4°. 9. 6", 

Pict. 1. 1. 2. pl. 3. fig. 6. 

Dei Leipzig, auch im uͤbrigen Deutſchlande; augGer der tief ſchwar⸗ 
en Farbung und den viel fdmaleren Flecken unterſcheidet diefe Are 
10d) das Fligelgedder, zumal die Theilung des dem radians zunaͤchſt 
jelegenen, von feiner Mitte an gabelig getheilten Sektors, indem deſſen 
sorderer Gabelaft am Ende 3 kleinere Radien, alfo 2 CEndzellen, 
ildet, wahrend bei der folgenden Art ebenda 4 kleine Endradien, 
fo Z Endzellen ſich finden. 

2. S. lataria;: fusca, alis infumatis; vertice vittis duabus 
atiori bus guttisque plurimis flavo-fulvis, impressis. Long. c. alis 
7. 5%, 2. 7". 

Hemerob. lutar. Linn, S. N. I. 2. 913. 14. — Roesel. In- 
sectenb. IT, Aq. 2. tab. 13. — Schaeff. icon. Ins. Ra- 
tish, tab. 87. fig. 9 —10. — de Geer Mém. II. pl. 22. fig. 
14.15. und pl. 23. fig. 1—15. (larva.) — Semb. lut. Fabr. 
Ent. syst. II. 74. 10. — Sial. niger Latr. gen. Cr. et Ins. 
IIT, 200. — S. lot. Pict, 2. 1. pl. 3. fig. 1—4, — 

Diefe in gan; Europa einheimifehe und gemeine Art wurde 
son Roͤſel, de Geer, Piktet u. a. in allen Lebensftadien bes 
‘Hrieben und abgebilder. Auferdem befigen wir nod eine anatomis 
‘he Schilderung derfelben von Suckow (Heufinger’s Zeitidr. f. 
», org. Phyſ. Il. 265. Taf. 16.), aus welder id) folgende Haupt. 
‘aden hervorhebe. — Der Oefophagus gehe als kurze, enge und 
Hlaffe Roͤhre durd alle 3 GBrufttaftenringe hindurd, und erweitert 
id) nur ſehr wenig nad binten; feine innere Haut iſt glatt. Bom 
hylopoetiſchen Darmtheil fondert ihn eine nicht ſehr merkliche Srri- 
‘tur, aber ein befonderer Raumagen fehit. Der genannte Darm- 
Heil, gewoͤhnlich Magen genannt, ift laͤnglich eifoͤrmig, wenig Langer 
Us der Oefophagus, dinnhdutig, nach Hinten mehr verengt, und Hier 
nit deutlicheren Ringfafern verfehen, In fein hinterſtes Ende ſenken 
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ſich vier freie Gallengefäße von der halben Lange des Darm⸗ 
kanales, welche geſchlaͤngelt neben ihm liegen. Hinter ihnen folgt 
ein langer, enger, mehrmals gewundener Duͤnndarm, oder richtiger 
Chymusleiter, welcher die Haͤlfte des ganzen Darmkanales einnimmt, 
und durch eine Striktur von dem kurzen ſpindelfoͤrmigen durchſichti⸗ 
gen Maſtdarm geſondert iff. — Uebrigens weichen Ramdohr’s 
Angaben in ſeiner bekannten Schrift (S. 152.) weſentlich von dieſer 
Darſtellung ab, indem derſelbe den Oeſophagus als unten blaſig er⸗ 
weitert, und den Duͤnndarm nicht laͤnger als den Magen, unſeren 
chylopoetiſchen Darm, angiebt; dagegen ſei der Maſtdarm ziemlich 
lang, am Anfange kugelig erweitert und dann ſehr enge. — Die 
maͤnnlichen Genitalien beſtehen aus 2 nierenfoͤrmigen, ganz wie bei 
Phryganea und Limnophilus gebildeten Hoden, deren gekruͤmmtes 
vas deferens fid) im 4ten Theile feiner Lange ſtark erweitert und an 
ber Zuſammenmuͤndungsſtelle mit dem Nadbar nod) 2 maͤßige folbige 
Schlaͤuche aufnimmt. Aus dem Vereine diefer 4 Organe entipringe 
der furje duct. ejaculatorius. Die Nuthe ift ebenfalls wie bei Phry- 
ganea am Grunde ſtark verdict. — An dew weiblichen Genitalien 
fallerr die fehr grofen, bohnenfoͤrmigen Eierſtoͤcke, deren zahlreiche 
Gierrdheen mehrere reife Eier enthalten, Gefonders leicht in die Aus 
gens ihre kurzen Tuber vereinen fic) in eine wenig langere Scheide, 
an welder der ſehr grofe blaſige Gamenbehalter haͤngt. Die reifen 
braunen Gier find gylindrifh, am unteren Ende abgeftuge, oben gus 
gerundet, mit mittlerer ſenkrechter Spiges fie werden vom Weibdhen 
in dicht gedrangter Gruppe an Schilf befeftigt, und die austriedhens 
ben Larven fallen fogleid ing Wafer. — Das Mervenfyftem endlich 
zeigt die bei allen Gymnognathen bisher beobachtete Form dev frei 
gefondertert und durch lange Qwifchenftrange verbundenen Rnoten. 
Wir feher aus diefer Schilderung, daß die vorliegende Gattung, 
gleich den uͤbrigen Planipennien, anatomifd viel inniger mit den Tris 
dhopteren, als mit den Plekopteren verwande iſt. — 


II. 


Mit kuͤrzeren Fuͤhlern und Taſtern, groͤßeren Oberkiefern, deut⸗ 


lichen Nebenaugen, aber ohne herzfoͤrmiges vorletztes Fußglied. 
Corydalidae. 


Bei den Mitgliedern dieſer Gruppe iſt der Kopf breiter und fla⸗ 
der, daher namentlich die Backen mehr hervortreten, aud) die Megs 
augen ſtaͤrker hervorgequollen ſind. Die Nebenaugen fehlen nie, 
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fondern fiehen dicht an einander gedrangt Aber der Einlenkungsſtelle 
ber Fuͤhler, welche mehr auf die Mitte der unteren Stirn verlegt iff. 
Die Fihler felbft find kuͤrzer, aber die Glieder viel deutlicher abges 
feet. Mundtheile ftarfer, traftiger, mehr hervorgeruͤckt; Oberlippe 
nod) flein, querelliptiſch; Oberkiefer ſehr groß, zumal bei den Deanne 
chen mancher Arten, dod dann dinner, und bloß am hakigen Ende 
mit tleinen Zaͤhnen, mitunter aud) wohl zahnlos, fonft mit traftigem 
Endhaten und fleinen Zahnen an dee Endhaͤlfte. Untertiefer mit 
langlid) runder, am Ende etwas gewimperter galea, die dem Tafter 
an Lange gleidfommt, und kuͤrzerem lanzettfoͤrmig zugeſpitztem Haus 
tigem Kauſtuͤck; beide kuͤrzer als der lange kraͤftige Stiel. Tafter 
kurz und dick, aber die Glieder ſehr deutlich abgeſetzt; an den Kie— 
fertaſtern dag 2te Glied das laͤngſte, die 2 folgenden etwas kolbig, 
das Ste eifirmig, mit einent fnopffdrmig abgefdnirten Ende, das 
man fir ein Gtes Glied halten midte; Lippentafterglieder gleich fang. 
Prothoray ldnger als bei Sialis, dev uͤbrige Rumpf ohne Auszeich— 
nung. Fluͤgel tanger und im Verhaͤltniß ſchmaͤler, aber dennoc ſehr 
groß. Deine etwas kraͤftiger, aber kuͤrzer; Schienen mit Endfporen; 
Fuͤße (anger als bei Sialis, die Glieder bis gum Aten fucceffiv Fleis 
ner, dies am Fleinften, niche herzfoͤrmig, dad letzte beinahe fo fang 
wie das erfte, faum folbig, tragt ziemlich große einfache Krallen. 

Die erften Stdnde und den inneven Gan dev Hieher gehsrigen 
Gattungen kennt man nod nice. 


2, (386.) Gat, CHAULIODES Lar. 
Hemerobius Linn, Semblis Fabr. 

Kopf nad) Hinten allmalig verjingt, ohne ftaré abgeſetzte Bas 
fen; Mundtheile fleiner, zumal die Oberfiefer, welche keine Gee 
ſchlechtsdifferenz zeigen. Taſter etwas garter. Helm und Kauſtuͤck 
der Untertiefer viel kuͤrzer, jener eifSrmig*), dieſes {pis dreieckig. 
Endlappen der Unterlippe, wie bei Sialis, Flein und dreieckig; aus zwei 
fonvergivenden Laͤppchen gebildet. Fuͤhler gefagt oder gekaͤmmt. 
Fluͤgel, Veine und Rumpf ohne befondere Auszeichnung. 

Dan fennt 2 Arten aus Nord-Amerika. 

1. Ch. serricornis: antennis serratis; capite prothoraceque 
rufo, reliquo corpore fusco-nigro; alis fuscis, anticis macula tri- 
angalari alba ad costam, omnibus venis quibusdam transyersis al- 
his. Long. e. alis 14”. 








*) Ginen Zahn datan, den Qatretlle (gems Cr, et Ins, TIT, 198 ) beſchreibt, ſehe ich nicht 
li. 60 
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T. Say, in dem Journ. of the acud. of natur. scienc. of 
Philad. Vol. I. append. pag. 307, — 

Von Mew orf, 

Cine aͤhnliche Art, vielleicht fogar diefelbe, iſt als Chaul. macu- 
lipennis Gray. in Griffith anim, kingd. XV. pl. 72. f. abgebildet. 
Der Verfaffer erhebt fie wegen der gefammten Fuͤhler gu einer be- 
fonderen Gattung, die er Hermes nennt. Daf fie aus Oftindien 
ftamme, dirfte auf einem Sreehum beruhen. Bd) giehe dahin aud 
Sembl. fascata Fabr. Ent. syst. 1. 73. 5. 

2. Ch. pectinicornis: antennis pectinatis; corpore griseo, 
testaceo -variegato; alis pallide griseis, venis fuscis, pallide annu- 
latis, Long. c. alis 14”. 

Hemer. pectin. Linn. S, N.I.2.911.1. — Semb. pect. Fabr. 
Ent. syst. If, 72.1. — Chauliod. pect. Palis. Beauv. Ins, 
etc. Neur. pl. 1. f.2. — Latr. gen. Cr. et Ins, LIT, 198. 
— de Geer, Mém. III. pl. 27, f. 23. — Drury exot. Ins. 
I. pl. 46. f. 3. 

Aus Sid= Karolina. Von Zimmermann. 


3. (387.) Gat. CORYDALIS Latr. 
Hemerobius Fabr, Rhaphidia Linn, 


Unterſcheidet fid) von der vorigen Gattung bloß durd den nad 
hinten breiteren Kopf, deffen Backen meift in der Geftalt fpiger Ecken 
hervorragen; durd) die viel gréferen, nad) dem Geſchlecht verſchiede⸗ 
nen, nehmlich beim Maͤnnchen langeren, beinahe geraden und zahnlo⸗ 
fer Obertiefer; und die runden, perl(hnurfirmigen Filer. 
An den Unterfiefern finde id) alles wie bei Chauliodes, aber Helm 
und Rauftid find tanger, die Tafter dagegen kuͤrzer und dicker. Die 
Unterlippe zeigt einen fehe grofen, abgerundeten, in der Mitte zwei⸗ 
theiligen Endlappen und die Tafter, ſonſt ganz den Bau der vori= 
gen Gattung. Die Maͤnnchen find endlich mit einem zangenfoͤrmi⸗ 
gen RKopulationsorgane am Ende des Hintecleibes verfehen, und bee 
dienen ſich deffelben, gleid) den grofen Oberfiefern, die meiner Mei— 
nung nad) feinen andern Zweck haben tdnnen, gum Feſthalten des 
Weibchens wahrend der Begattung. — 

Man tennt mehrere Ameritanifhe Arten, 

1, C.cornuta: fusco-testacea, alis griseis, cellulis omnibus 
albo-punetatis, venis fuscis et alternatim pallidis, Long. c. alis 2”. 
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Rhaphidia cornut. Linn. S. N. I. 2. 916. 3. — de Geer, 
Ins. III. pl. 27. f. 1. — Hemerob. corn, Fabr. Ent. syst. 
Lf, 81. 1. — Coryd. corn, Palis, Beauv. Ins. etc. Neur. 
pl. 1. f. I. . — Latr. Gen. Cr. et Ins, IT, 199. }. 

Jn MNords Amerifa. — Weide Geſchlechter in der Hallenfer 
Sammlung. 

2. C. affinis*: testaceo-grisea, alis infumatis, venis trans- 
versis areae costalis crebrioribus, nigris cellulisque impunctatis; 
cellalis vero discoidalibus quibusdam post radium albo - punctatis. 
Long. ec. alis 14’”, 

Aus Sid-Amerifa; ein Weibchen in der Hallenfer Sammlung. 
Aufer den erwadhnten Keiterien unterſcheidet dieſe Art nod) die bei 
weitem geringere Menge der Queradern gwifden den Sektoren und 
ihren Aeften, fo wie der Mangel aller weifen Punkte im Vorderfelde 
der Hinterfluͤgel. 

Cine dritte, nod) kleinere hellgelbe Are, bei welder nur wenige 
Queradern braun find, fah id in Gommers Sammlung alé Cor, 
livida; fie ftammte von Buenos Ayres. — 


Sweite (42.) Famille. 
Gforpionfliegen. PANORPINA. 


Qs rostratum; maxillis cum labio connatis; labio in apice fisso, palpis bi- 
articulatis; alis omnino aequalibus sive nullis. — 

Kopf tlein, ſenkrecht geftellt, mit gewoͤlbtem Scheitel, davor, an 
der oberen Stirn, 3 nur bei Boreas fehlende Nebenaugen, an feinen 
Seiten die mafig grofen Nebenaugen. Fuͤhler unter den Nebenaugen 
an der Stirn eingelente, vielgliedrig, die Glieder zylindriſch. Unters 
topf (hnabelfdrmig verlangert, aus den unter fid) verwadhfenen Mund⸗ 
theilen gebildet. Oberfiefer gegen die Spitze hin Hornig, hier frei 
yorragend, mit einigen kleinen Hafigen Zahnden. Untertiefer bis 
zur Gnfertion der galea und der mando mit dem mentum verwach⸗ 
fen, von da fret und in 2 Hdutige, gewimperte, ungegliederte Lappen 
getheilt, von denen der innere das Kauſtuͤck, der dufere den Helm 
darſtellt. Am Grunde diefes gelenkt der finfgliedrige, fadenfsrmige, 
ziemlid) fange Taſter. Kinn der Unterlippe verſchmaͤlert, bildet die 
Unterfeite des Mundfortſatzes und traͤgt am Ende einen kleinen ges 
fpaltenen Anhang, von deffen Heiden Lappen jeder mit einem zwei⸗ 
gliedrigen Lippentafter befegs iff. Diefen Anhang moͤchte id) fir 

60 * 
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bie vetwadfenen Grundglieder der eigentlich Oreigliedrigen Lips 
pentafter anfelhen. — Gruftfaften von mafiger Gripe, der Vrothos 
rar aber Fein, indeB deutlid) genug abgeſetzt; Meſo- und Metatho= 
rar ziemlich gleid) grof. — Hinterleib anfangs zylindriſch, Igliedrig, 
das erfte Glied flein, die S folgenden gleid) grog, die 3 letzten all 
malig zugeſpitzt, enger, das letzte, zumal beim Maͤnnchen, enorm ents 
wicelt, und mit zangenfoͤrmigen Ropulationsorganen verfehen; bei 
beiden Geſchlechtern mit 2 fadenfdrmigen, ungegliederten Griffeln. Bei 
einer Gattung (Boreus) das Weibchen mit einem Legeſtachel. 

Fligel lang und fdmal, am Ende abgerundet, auf der gana 
zen Flache mit feinen gerftreuten Haaren befleidet, in der Form 
genau gleid); mitunter (bei Boreus) 618 auf ein Rudiment vere 
fimmert. Die Anlage ihrer Adern etwas eigenthuͤmlich, befonders 
dadurd, daß die subcosta vom Grunde bes radius ausgeht, und 
fid) etwa auf 2 der Fligellange in die costa fenft, dod mit dem 
radias wohl durd ein Naar Queradern verbunden iff. Der radius 
ſelbſt veraͤſtelt ſich mehrmals gabelig, und nimmt mit ſeinen Zweigen, 
zu denen ich auch den erſten, vom Grunde ausgehenden, hinterſten, 
den cubitus, rechne, den groͤßten Theil des ganzen Fluͤgels ein. 
Nur in weiter Abſtaͤnden find alle diefe Zweige durch Queradern, die 
immer mit einanbder alterniven, verbunden. Die postcosta endlich be— 
ſteht aus 3 furjen, {chief gum Hinterrande laufenden, durd ein Paar 
Queradern verbundenen Radien. In der Rube fliegen die Flrigel 
zwar parallel uͤbereinander, aber nidjt auf dem Leibe, vielmehr ftehen 
fie etwas nad) hinten augeinander, 

Die Beine haben bet allen Panorpinen eine ſehr geftrectte, gras 
zile Form, nur die Hiiften find dicke Hohe Regel, die die ganze Bruſt 
bedecken. Am Ende des Schienbeines finden ſich 2 feine Sporen. 
Die langen Fife beftehen aus fuͤnf Gliedern, von denen das erfte 
das laͤngſte iſt; dann folgen drei fucceffiv Eleinere und zuletzt ein et: 
twas gréperes, woran 1 oder 2 Krallen theils mit, theils ohne Haft: 
apparate. 

Gon inneren Organen diefer fleinen Familie fennt man nur den 
Darm der Panorpa communis nad Namdohr’s Schilderung. 
Durch dieſelbe erfahren wir, daß der Schlund kurz und enge iſt, une 
ten aber in einen Kaumagen uͤbergeht, der aͤußerlich eine große Ver— 
aͤnderlichkeit der Form zeigt, inwendig aber ſtatt der Zaͤhne einen 
braunen Ring enthaͤlt, deſſen innere Flaͤche mit dichten ſammetartigen 
Haaren bekleidet iſt. Auf ihn folgt der nicht ſehr lange, aber ziem— 
lid) weite, chylopoetiſche Darm, deſſen Ende die feds freien Gallen— 
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faͤße aufnimmt; der Chymusleiter iſt ebenfo fang alé der chylopoe⸗ 
He Darm, ſehr eng, und made Windungen. Der Maſtdarm hat 
1 folbiges Anfehn, iſt anfangs ſehr weit, dann aber nad) und nad) 
yx eng. Seine Lange fomme der tes Chymusleiters gleich. In 
len diefen Formen Harmonirt alfo Panorpa fehr mit Sialis, und den 
auptunterfdied geben der deutliche Raumagen und die Anzahl der 
allengefaͤße. — Die friheren Lebensftadien twurden nod bei feinem 
ditgliede diefer Familie vollftandig beobadtet. Mur die Puppe der 
snorpa communis hat Fr. Stein befdhrieben (Wiegmann’s Ars 
iv. 1838. 1. 330. Taf. 7. Fig. 10 — 13.). Aus ihrer, der von 
uaphidia und Hemerobius in dee Hauptfadhe aͤhnlichen, Bilbung 
Be fic ſchließen, daß dtefe Gattung, gleich den dbrigen Planipen- 
en, vollfommene Serwandlung befige. Er fand die Puppe einige 
ol tief im moorigen Boden neben einem Erlenſtamme. 


Defto umfaffender find unfere Kenntniſſe von dem ſyſtematiſchen 
heile diefer fleinen Famlie durch Herrn Geh. Obermedizinalrath Klug 
emefhrt worden, indem er fie gum Gegenftande einer befonderen Are 
it white (Abhandl. der Koͤnigl. Academ. der Wiſſenſch. Phyſ. Klaffe. 
336.). Derfelbe zeigt Hier mit fHlagenden Grinden, daß die von 
atreille ju den Panorpinen gezogene Gattung Namoptera ju den 
yemerobiden gehoͤre, und behandelt aufer den ſchon aufgeftells 
nt & Gattungen Boreus, Panorpa und Bittacus, nod) eine 4te neue, 
horista. 


Die Charafterentabelle dicfer iſt folgende. 


I. Alis matilatis, ocellis nullis.. 2.6.6.2 2.55 5s 1. Borews. 
If. Corpore alato ocellisque instructo. 
A. Qs rostriforme, elongatum. 
a. Tarsi ungue unico instructi.,.......5-. 2. Bittacus. 
b. Tarsi biunguicalati, unguibus pectinatis ... 3. Panorpea, 
B. Os breve, non elongatum; tarsi unguibas duobus 
CMUOTS: 5.8) 6-68 ee be we a 4. Chorista. 


Ehe ich sur Schilderung diefer 4 Gattungen uͤbergehe, muß id 
od) die Griinde angesen, welde mich veranlaften, diefe Familie 
ieher zunaͤchſt an die Sialiden yu ftellen, mit denen dod) die He⸗— 
ierobiden und aud die Rhaphidioden ungleich groͤßere WAehn= 
chkeit Haben. Allerdings iſt namentlid) der fange Prothoray ein 
Noment, was Rhaphidia mit Corydalis gemein Hat, und das durd 
ie Form des flachen Kopfes nod vergroͤßert wird; allein Heide Ver⸗ 
aͤltniſſe find blofe Analogien, die, wie td nicht oft genug wieders 
olen gu koͤnnen glaube, keine Verwandtſchaft bedingen, Daſſelbe iſt 
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mit den Panorpinets und Nemoptera der Fall, beide Formen 
verbindet ledighich eine gewiffe Analogie der Wundbildung, und alles 
andere iſt weſentlich verſchieden. Dagegen ndhern fid) die Panore 
pinen und Sialiden mehr im Verlauf dev Fligeladern hinter dem 
radius, alé lestere und die Rhaphidioden; dieſe vielmehr ſchließen 
fid) burch eingeine Arten der Gatt. Mantispa fehr an den Fligelty- 
pus vor Hemerobius, und ricfen letzterer Gattung naͤher. Derglei⸗ 
chen Ucbereinftimmungen find aber feine Analogicen, fondern Affini= 
taͤten, und rechtfertigen die Verbindung, welde Analogieen niemals 
veranlaſſen koͤnnen, da gerade fie nur in wefentlid) verfdiedenen Grup 
pen erfdeinen, wie ich ſchon in meinem Handbude der Naturgefchicte 
(S. 11.) und anderswo (in Germar’s Beitidr. f. d. Entomologie 
2. Band) geseigt Habe, — CEndlid) ſcheint aud) der Aufenthale der 
Puppe in feudter Umgebung mehr auf die Verwandfdhafe mit den 
Sialiden Hinguweifen, wahrend die Puppe der Mhaphidioden 
die Trockniß liebt, wie die von Hemerobias und Myrmecoleon. Dag 
Abrigens bie Puppe von Osmylus im Feudhten lebe, wie Stein vers 
muthet, geht nod) nicht daraus hervor, daß fie an einem Grashalm 
in der Mahe eines Grabens ſaß, als ihe Entdecker fie fand. 


I. (388.) Gatti. BOREUS Lartr. 


Diefe kleine Gattung Hat gang den Habitus von Panorpa, aber 
einen etwas farjzeren, gedrungenen Leth. Der Kopf unterſcheidet fic 
bloß durd) den Mangel der Mebenaugen, und den kuͤrzeren Mund⸗ 
fortfag. Dagu fommen Unterfdiede in den Obertiefern, die zuſam⸗ 
mengedriict find, und am Ende 5 Zahne Haber; wie in den Unters 
fiefern, welche gan; und gar mit der Lippe verwachſen gu fein ſchei— 
nen, fo daß nur nod) der fein geferbte und gewimperte Rand des 
Helmes Hervorragt. Die Kiefertafter find dinner und flanger, alé 
bet Panorpa; aber die Lippentafter ſehr kurz und dik, befonders das 
zylindriſche Grundglied. Das Kinn ift alé eine (male, linienfSrmige 
Leifte auf der Unterfeite des Mundfortfages zwiſchen den mit ihm 
verwadfenen Srielen der Unterbiefer angedeutet. Wo diefe Stiele 
aufhdren und die hier beginnenden beiden Endlappen (Helm und Kau: 
fii) divergirend angeinander gehen, iff die kaum gefpaltene herzfoͤr⸗ 
mige Endhaͤlfte der Unterlippe zwiſchen fie geſchoben, von der die beis 
ben Lippentafter getragen werden. — Bon den 3 Ringen des Bruft- 
faftens ift der Prothoray der langfte und nach vorn etwas verengt. 
Der Mefothoray cragt bei Heiden Geſchlechtern die Mudimente 
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von vier kleinen Fldgein als zwel Paare Horniger Blaͤttchen, die 
beim Weibchen tury und abgerundet find und nur bis ans Ende bes 
Metathorax reiden; beim Maͤnnchen dagegen als pfriemenformige, 
gekruͤmmte Fortfage Aber die Witte des Hinterleibes Hinausgehen und 
Hod) gewoͤlbt aber ihm fliegen. Auferdem unterſcheidet beide Geſchlech⸗ 
ter ein beim Maͤnnchen dicker, tief in den Hinterleib hineingezogener 
2tlappiger Kopulationsapparat, an deſſen Stelle beim Weibchen ein 
Legeſtachel vorhanden iſt. Derſelbe beſteht aus einer oberen und einer 
unteren halbroͤhrigen Scheide, welche beide den 2klappigen, doch mit 
der verdickten pfriemenfoͤrmigen Spitze uͤber beide Scheiden heraus⸗ 
ragenden Stachel einſchließen. Die untere Scheide iſt etwas laͤnger 
als die obere, und am Ende fein hoͤckerig. Hinterbeine verlangert, 
sum Springen geſchickt; die Fuͤße ohne Auszeichnung, die Krallen eine 
fad), ſchmal, ohne Haftapparate. 
Die einzige befannte Art diefer Gattung iſt 
B. hiemalis: obscure viridi-aeneus ; antenvarum basi, ore, 
pedibus, alis genitalibusque testaceo-fuscis. Long. ot", -¥%. 
2)" ©, terebra. 
Panorp. h, Linn. S. N. I. 2. 915.3. — Fabr. Ent. syst. 
II. 98. 5. — Grylls poboseideus Panz. Faun, Germ. 23. 
18. — Borens hiem. Latr, in Cuv. regne anim, V. 247. — 
Curt. brit, Entom, ILI. 118. (2.) — Guer, et Perch. ge- 
ner. des Ins. livr. 1. Neur. pl. 1.(3.) — 
Nicht felten im Spaͤtherbſt und Fruͤhjahr in Gebuͤſchen; Hupfe 
geſchickt, felbft nod) auf dem Schnee. — 


2, (389.) Gat. BITTACUS Larr. 


Durd den ſchlanken, in allen Kérpertheilen auffallend geſtreckten 
Bau zeichnet ſich dieſe Gattung ſehr aus, und naͤhert ſich darin an 
die Dipterengattung Tipula. Fernere Charaktere liegen in den feinen, 
im Verhaͤltniß nur kurzen Fuͤhlern; in den langen, ſchmalen, am 
Ende mit zwei Zaͤhnen bewaffneten Oberkiefern; den ſehr langen duͤn⸗ 
nen Kiefertaſtern, deren Grundglied kurz und dicker, deren drittes 
Glied aber das laͤngſte iſt, und in den Unterkiefern ſelbſt. Weide End⸗ 
lappen derſelben ſind auffallend ungleich, der Helm breiter, laͤnger, 
abgerundet und am Außenrande wie an der Spitze gewimpert, das 
Kauſtuͤck dagegen ſehr ſchmal, linienfoͤrmig zugeſpitzt, etwas kuͤrzer 
und an der inneren Endhaͤlfte gewimpert. Die Unterlippe iſt wie 
gewoͤhnlich mit den Unterkiefern verwachſen, aber der freie Endlappen 


936 Qweite Ortnung, Kaukerfe (Gymnogaatha), 


ſehr dentlid) getheilt; die [gzliedrigen Lippentafter find fadenfirmig 
und dad Grundglied iſt viel kuͤrzer als das Endglied. Fligel und 
Bruſtkaſten haben nichts eigenes; aber der Hinterleib iſt ſehr geftreckt, 
und am Ende, zumal beim Maͤnnchen, wo er die Kopulationsorgane 
umfaßt, verdickt. Die langen duͤnnen Beine haben Stacheln an 
Schenkel und Schienen, große Endſporen an letzteren, und lange Fuͤße, 
deren Endglied mit einer einzigen großen Kralle bewaffnet iſt. 

Von der Lebensweiſe dieſer Gattung iſt nichts Genaueres be— 
kannt; Herr Geheime-Rath Klug beſchreibt (a. a. O.) 11 Arten, 
wovon Ll in Europa, 3 in Suͤd-Afrika, 4 in Braſilien, 1 in Chili, 
1 in Merifo, und 1 in Neus Holland gefunden wurde. Die Euros 
paͤiſche ift: 

B. tipularius: testaceus, alis flavescentibus; tibiis in apice 
fuscis, Long. corp. 1”, 

Pan, trip. Fabr. Ent. syst. II. 98. 6. — Sulz. Gesch. d. 
Ens. 177, tab. 25. f. 7. 8. — Bitt. tip, Latr. Gen. Gr. 
et Ins, III, 189. — Guér. icon, du regn. anim, pl. 61. 
f. 2. — B. italicus Klug. 0. 7, 

Im ganzen ſuͤdlichen Europa, ſelbſt nocd) bei Paris. 

Gon friiher befdhriebenen Arten gehdrt Hieher: Panorpa capensis 
Thunb. nov, ins, spec. diss, 3. p. 67. fig.78. und Bitt, Blanchetti, 
Pictet. mém, de la soc. phys, et Phist. natur, de Géneve. T. VII. 
p. 403, fig. 3. | 


3. (390.) Gat. PANORPA aut. 


Durd einen etwas plumperen Stumpf und kuͤrzere Beine untere 
ſcheidet fid) diefe Gattung alébald von der vorigen. Sie Hat ferner 
langere Fuͤhler; firgere, breitere, am Ende mit 3 Zahnen bewaffnete 
Obertiefer, und nicht vdllig fo weit mit der Lippe verwadfene Un— 
terfiefer. An dieſen find die Tafter dicker, kuͤrzer; die beiden Ends 
lappen breiter, der innere (Kauſtuͤck) ldnger alé der aͤußere (Helm) 
und beide am ganzen Umfange langer gewimpert. Dabei ift der 
Endlappen der Unterlippe kuͤrzer, und nicht fo tief getheile; feine Tas 
fer find groͤßer, die Glieder flac gedricét, blattartig, und das Grund: 
glied iff [anger als das Endglied. Außerdem bemerkt man feine 
Stacheln an den Weinen, aber Endfporen an den Schienen, und am 
letzten Fußgliede zwei große unter halh gezähnte Kralten, zwiſchen 
weichen ein kurzes Soͤhlchen angebracht iſt. Auffallend unterſcheidet 
in dieſer Gattung beide Geſchlechter die Genitalienbildung. Beim 
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aͤnnchen find die drei letzten Hinterleibsringe betraͤchtlich verlaͤngert; 

beiden erſten von ihnen bleiben mitunter noch zylindriſch, aber 
s dritte ſchwillt eifoͤrmig an. Dieſes Glied traͤgt an ſeinem brei⸗ 
t, tief ausgeſchnittenen Ende 2 große hornige Zangenfluͤgel und daz 
iden den weichen Penis, unter dem zwei behaarte kurze, fadens 
mige Griffel figen, welche, bei der eingekruͤmmten Lage diefer 3 
inge, den Penis von oben Her bedecen. Der After ſcheint auf 
eentgegengeſetzten Seite diefes Gliedes, unten vor den beiden Zane 
nfldgein, angebradt gu fein. Geim weibliden Geſchlecht ſpitzt ſich 
vr Hinterleih bloß gu, dod) find anch Hier die legen Ringe etwas 
rlangert; das allerletzte ift ein zylindriſches Mohr, aus deſſen Muͤn⸗ 
ing die beiden divergirenden Griffel hervorragen. 

Aud) von diefer Gattung, deren Europaͤiſche Are uͤberall in 
zebuͤſchen und Garten fo haͤufig ift, fennt man weder die fruͤhere 
ebensgeſchichte, nocd den inneren Bau. Daß neuerdings jedod die 
n moorigen Boden gefundene Puppe befannt gemacht worden ft, 
abe id) fchon oben erwaͤhnt (©. 953.). Here Geheime= Rath Klug 
efehreibt a. a. O. 7 Arten, wovon 1 in Europa, 2 in Nord: Ames 
ita, 2 in Merifo, 1 in Sava und 1 in Japan einheimiſch ift; die 
dallenfer Sammlung befige davon 3, und eine neue aus Bengalen; 
iefe & werde ich auffuͤhren. 

1. P. scorpio: tota nigra, opaca, abdomine rubro; alis 
ineolis tribus transversis albis. 

J. abdominis articulo terminali nigro, Long. corp. 7}’”. 
_ Q. abdominis ventre anoque nigro, Long. 6"’. 
Fabr. Ent. syst. 11.97. 3, — Leach, zool. Misc. II, 99. 
tab. 94. fig. 3, 4. — Bitt. scorp. Latr, gen, Cr. et Ins. III. 
189. — P. lngubris Klug. 6. 2. 2. 

Aus Suͤd-Karolina; beide Gefhledhter von Zimmermann. 

2. P. japonica: fusca, pedibus testaceis; alis hyalinis; 
apice toto, fascia lata post medium et altera e maculis congesta 
pone medium fuscis. Long. corp. 9””. 

Thunb, nov. Ins. spec. diss. 3. p. 67. f. 9. — Ej. diss. 
academ. Vol. UT. 187.2. 9. f. 16. — Klug. L135. — 

Aus Japan. Cin Mannden, von Herrn v. Charpentier 
mitgetheilt. 

Mahe kommt dieſer Art die P. fuscata (Hardwicke in Linnean 
transact. Vol. 14. p. 132. tad. 3. f. 2—6.) von Mepaul. 

3. P. communis: fusca; scutellis, pectoribus pedibusque 
pallidis; rostro abdominisque apice rufo; alis fasciis tribus fuscis, 
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Dieſelben find im Ganzen nicht grof, gang klar, durdhfidtig und an 
ber Haut nat, aber an den Adern borſtig. Den Vorderrand bilder die 
nad) außen gebogene costa, welde am Fluͤgelmahl endet. inter 
ihe {duft die gerade subcosta, und ſenkt fic) auf $ ihrer Lange in die 
costa ein, mit ihr gum Borderrande des Fligelmahles gehend. Gn 
bem Felde zwiſchen Seiden finden ſich zahlreiche Queradern. Der ra- 
dius, die Hauptader, entipringt vom Grunde, mit der subcosta nod 
verſchmolzen, trennt ſich aber bald und geht mit ihr parallel gum 
hinteren Sande bes Fligelmahles, den ev bildet. Aus dem radius 
entfpringt nad) inten zuerſt am Grunde der cubitas, welder fic) 
mehe dem Gunenrande zuwendet, und den Aeſten der posteosta nur 
wenig Naum (apt. Zwiſchen ihm und radius verlaufen mehrere feine 
Aeſte des legteren, welche fid) meiftens gabeln, fic) biegen, und durch 
einzelne gerftreute Queradern zuſammenhaͤngen. Dadurch entſtehen 2 
Reihen ungleicher Zellen in der Mitte des Fluͤgels. Aus der nach 
hinten gewendeten Zellenreihe gehen die kleinen Gabelaͤſte hervor, wel⸗ 
che am ganzen Rande verlaufen, und mit der hinteren Randader 
zuſammenſtoßen. — Im Hinterfelde finde ich gewoͤhnlich nur L—2 
Laͤngsadern. — 

An den Beinen findet ſich ein ſo uͤbereinſtimmender Typus nicht; 
doch haben ſie immer 5 Fußglieder. 

Anatomiſche Eigenſchaften kennt man von dieſer Familie noch 
nicht; ihre Arten ſind nicht zahlreich, und ſcheinen lichte Waldungen 
am liebſten zu bewohnen. Man kennt 2 Gattungen, die ſich leicht 
und ſicher an nachſtehenden Merkmahlen unterſcheiden. 

I. Pedibus homonomis, tarsorum omnium articulo an- 


tepenultimo cordato, bilobo .. 1... ee eee eee 1, Rhaphidi«. 
II. Pedibus heteronomis, anticis raptoriis; tarsorum 
articulis integris . 1... sec cere ceeens «. 2, Mantispa. 


1. (392.) Gat. RHAPHIDIA au. 


Kopf ziemlich flach, eifdrmig oder verkehrt herzfoͤrmig, Hinten 
zuſammengeſchnuͤrt, vorn breit, fief nad) vorn und unten geneigt, 
beinahe Hangend. Augen an den unterften Gen angebradt, fein 
aber ziemlich ſtark vorgequollen. Fuͤhler kuͤrzer als Kopf und Pro— 
thorax zuſammen, die Glieder zahlreich aber klein, kurz kolbig, das 
erſte Glied viel groͤßer und dicke. Drei Nebenaugen uͤber den 
Fählern, mitten an der Stirn, bei den meiſten Arten. Mund 
. theile fein; Oberlippe Halbtreisfirmig, am Ende oes trapejoidalen 
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Thypeus befeftigt, Obertiefer verftecte, am Gunenrande mit 3 wei 
Zaͤhnen und hakiger Spitze. Unterkiefer fur; und breit, zumal dig 
beiden Endlappen, von denen dex innere (das Kauſtuͤck) breiter aber 
auch kuͤrzer und deutlicher gefrangt éft als der aͤußere (Helm), langere 
und mehr haͤutige, aud), wie es fcheint, mit einem kuͤrzeren Grunds 
gliede verſehene. Kiefertaſter kurz, maͤßig dinn, fadenfirmig, fin fe 
gliedrig, das erfte Glied zumal an der oberen Fladhe ſehr Mein; aͤhneln 
ſehr denen von Corydalis, Daffelbe gilt von der Unterlippe, deren 
Kinn zwar groß ift, deren Endlappen aber kaum Aber die Tafter hers 
vorragt und in 2 Lappen gefpalten gu fein ſcheint. Lippentafter dents 
lid) dreighiedrig, fonft denen der Kiefer aͤhnlich. Prothorax zylindriſch, 
der Vorderruͤcken feitlid) erweitert und nad unten umgeſchlagen, fo 
daß die Seitenrander unten in. der Mitte zuſammenſtoßen und Aber 
einander qreifen; darunter Das eben fo lange, ſchmale, hinten fret 
ſichtbare Vorderbru(tbein, woran die Hiften am duferften Ende gelenten, 
Meſo-⸗, Metathorar, Fligel und Hinterleih ohne Auszeichnung; legs 
terer bei beiden Gefhlechtern mit Hervorragenden Genitalien. Beim 
Maͤnnchen ftellen diefelben eine ftarfe Anſchwellung der Hinterleibs⸗ 
fpige dar, welde unten der Lange nad) getheilt und klaffend ift, in 
der Luͤcke aber eine zweite innere Scheide enthalt, welde den Penis 
umſchließt. Die duferen Sdheidenhalften findan ihrem Grunde und 
Ende angeſchwollen, und hier mit ein paar großen Hornigen Haken 
bewaffnet, — Ueber diefem an der Baudhfeite des achten Ringes 
angebradjten Apparate ragt die Furze Afterrdhre als neunter Ring 
hervor. Beim Weibden findet ſich am Ende des Hinterleibes eine 
lange feine Réhre, die aus dem an der Baudhfeite gefpaltenen, achten 
Koͤrperringe Hervortritt, und am Ende mit 2 fleinen elliptiſchen Blaͤtt⸗ 
chen von mehr Horniger Gefdhaffenheit bewaffnet iff. Die eigentliche 
Roͤhre befteht aus 2 in ſenkrechter Stelung neben einander liegenden 
Halbroͤhren, deren eigentlide Subſtanz weich gu fein ſcheint, obwohl 
jede in der Mitte eine feſtere und daher dunklere Laͤngslinie hat. Oben 
und unten an den Beruͤhrungsraͤndern ſtoßen ſie genau zuſammen, 
und auf der aͤußeren Flaͤche find fie fein in die Quere geſtrichelt. 
Ueber der Legefcheide ragt dann nod der kurze neunte Koͤrperring 
hervor, welder den After umſchließt. Dieſer iſt alfo Aber der Lez 
geſcheide, nicht, wie Fr. Stein fagt, fie Aber dem Afters aud 
kann die Legeſcheide nidt aus den Bauchplatten des vorlegten und 
drittletzten Hinterleibsringes gebildet fein, wie Perderon glaube, 
weil fie 1) bloß am achten Ringe figt, und 2) ihre beiden Haͤlften 
nicht uͤber, fondern neben einander fliegen. Sie muß, wie dberall, fo 
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Schumm, 1.1.10.1. — de Geer, Mém. II. 2. pl. 25. fig. 
4—9. — 

Bei Halle felten, haufiger in Schleſien. 

3. Rh. media*: alaram stigmate fusco, plerumque triareo- 
lato, venis omnibus nigris; cellulis in margine omni postico far- 
calis; pronote concolore; vertice vilta obsoleta rufa, Long, corp. 6”. 

Bei Halle und Berlin. 

Jn der Kopfbildung ſchließt fic) diefe Art ganz; an Rh. xantho- 
stigma, weicht aber darin von ihr ab, daß die Mebenaugen viel dich—⸗ 
ter an einander gerictt find. 

4. Rh. major*: alaram stigmate brevi pallido, triareolato; 
venis testaceo-fascis; capite latiori, vitta lata rufa verticali; pro- 
noti limbo pallido, — Long, 63”. . 

Bei Stralfund; beide Geſchlechter in durchaus gleider Bildung 5 
Halt die Mitte zwiſchen der vorigen und folgenden Art. 

5, Rh. notata: alarum stigmate longiori, fuseo, tri-vel qua- 
dri-areolato; capite gibbo, vertice latiori, ocellis obsoletis; venis 
alarum nizris, pronoti limbo laterali postico pallido. Long. 73’”, 

Schumm 1, 1. 13. 3. — Fabr. Mant, Ins, I. 251. 2, — 
Percher. 1. 1. fig. 2. 
Jn Gebirgsgegenden; die groͤßte einheimiſche Art. 
ll. Ohne Mebenaugen. 


Die hierher gehdrige Art Hat einen breiteren flacheren Kopf, 
einen kurzen Prothoray, deffen Raͤnder gwar umgeſchlagen find, aber 
nidt Abereinander greifen; kuͤrzere, plumpere Beine, und viel fire 
sere Fife. An ihren Fluͤgeln find die Adern des Hinterrandes 
ſaͤmmtlich einfach und bilden keine Gabelzellen. Das mir vorliegende 
Maͤnnchen zeigt einen ſchlankeren Hinterleib, deſſen Genitalien eine 
tleine Halbfugelige Anfdwellung bilden, die in der Mitte gwar ges 
fpalten iſt, aber nice flaffe und aud) feine Haken Hat. Gie folge 
nidt dem fiebenten fondern dem neunten Bauchringe, und find 

bie beiden vorhergehenden Ringe fehr klein. Weibchen fah id) niche. 
| 6. Rh. crassicornis: alaram stigmate elongato fusco, 
uniareolato; pedibus totis pallidis, Long. corp. 44°”. 
Schumm. 1.1.15.4. — Percheron, 1, 1. pl. 66. fig. 4. 

Gin Maͤnnchen aus der Hiefigen Gegend; ſcheint felten zu 

fein. — 
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2. (393.) Gat. MANTISPA Illig. Latr. 
Rhaphidia Linn. Mantis Fabr. Stoll. 


Rop§ kuͤrzer, zumal nach hinten nicht verlaͤngert, ohne ſichtba⸗ 
ren Hals, mit oben neben dem Scheitel ſtehenden ſtaͤrker Hervortres 
tenden Netzaugen, aber ohne Nebenaugen. Fuͤhler an der Stirn 
zwiſchen den Augen eingelenkt, kurz, dick und perlſchnurfoͤrmig, die 
Glieder aneinander gedruͤckt; das erſte laͤnger, kolbig, nimmt das 
zweite napffoͤrmige Glied in ſich auf, das dritte haͤufig etwas lane 
ger als alle folgenden, und die letzten mitunter etwas zuſammenge⸗ 
druͤckt; die ganze Anzahl 20 und mehr betragend. Mundtheile am 
unteren Ende des Kopfes, einen kurzen Kegel bildend, den von oben 
bie ganz wie bei Rhaphidia und den Orthopteren gebildete, nur etwas 
firjere Oberlippe mit dem Clypeus bedeckt. Oberfiefer Hornig, mit 
Hatiger Spike und einfadhem Zahn in der Mitte des Snnenrandes, 
Unterfiefer langlider und ſchmaͤler als bei Rhaphidia, wie die Unter— 
fippe im Ganjen mehr mit Hemerobius alé mit Rhaphidia im Bau 
Abereinftimmend. Das Kauſtuͤck ſchmal aber etwas laͤnger, am In— 
nenrande gewimpert. Der Helm ein noch ſchmaͤlerer, lAngerer, zy⸗ 
lindrifder, an einem kurzen Grundgliede befeftigter, am Ende vere 
didter Abergebogener und gefrangter Fortſatz. Stiel und Angel flete 
ſchig. Riefertafter ziemlich zart, faum laͤnger als der Helm, das 
erfte Glied did, die 3 folgenden nicht Langer aber viel garter; das 
Ste viel langer, fpindelfirmig., Kinn langlid) viereckig, daran der 
ziemlich lange, langlidovale ungetheilte Endlappen, an deffen verengs 
tem Grunde die ziemlich langen Sgliedrigen Lippentafter haften. Letz⸗ 
tes Glied derfelben fang fpindelfdrmig, fanft zugeſpitzt. —  Prothos 
rar lang gylindrifd), beſteht Blof aus dem Pronotum, deffen Mander 
nit, wie bei Rhaphidia, nad) unten umgefdlagen find und uͤberein⸗ 
ander gteifen, fondern das einen wirklich ungefpaltenen, vorn und 
Hinten offenen und dort trompetenartig ermeiterten, ſchief abgeſtutzten 
Zylinder bilder. In diefer Erweiterung ſteckt das kleine Profternum, 
an dem der Kopf und die grofen Huͤften der Vorderbeine gelenfen *), 
Meſo- und Metothorar genau gleid) groB, wie der folbige 9-glieds 
rige Hinterleib ohne Auszeidnung; am legteren die Ropulationsore 





*) Sn ber weiter unten angefihrten Monographie dicfer Gattung ift ſowohl die Angabe, 
baf bet Rhaphidia dic an dex Rohrenform des Pronotums thetinehmende Fortfepung des Proe 
fternum feble, alé aud Ne Bemerfung, daß der Kopf bel Mantispa nidt am Profternum ge- 
lente, irrig. Gr gelenft nad unten mit ber Keble immer, häufig aber gang allcin, am Profters 
num, und aud nidt anderé iff es dei Mautispa. 
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gane etwas Hervorgetreter, aber ofne fonderlide Cigenthimlidfeiten. 
— Fligel gan; nad) dem Typus der Familie und wie bet Rhaphi- 
dia gebildet, bloß etwas ſchmaͤler und das Randmahl langlider, wohl 
immer aus einer eingigen Zelle beſtehend. — Deine defto eigenthuͤm⸗ 
lider; die vorderen wahre Naubfige mit ſtark verlangerten gylindris 
ſchen Huͤften, tleinen Trodanteren, dicen der Huͤfte an Lange gleis 
den unterhalb gezaͤhnten Sdenfein, und halb fo fangen gebogenen, 
an fid) unbewehrten Schienen, deren kurzer Sgliedriger Fuß mit einer 
einjigen RKralle zu enden ſcheint. Die 4 Hinteren Geine kurze, niche 
grade fraftige Gangfife, ofne Befonderheiten, als daß der kurze 
zylindriſche ziemlich dike Tarfus aus einem grofen Grundgliede, 3 ſehr 
fleinen Mittelgliedern und einem dicen Endgliede befteht, weldes 2 
am Ende mit 4 Zahnen bewaffnete Krallen, und eine breite aber 
furze Hdutige Mittelſohle tragt, neben und ber welder nod) fange 
Dorften Hervorragen. Sowohl hierdurch, als aud) durch die Borſten 
an dem Sohlenrande der 4 erſten Tarſalglieder, bekommen die Fuͤße 
eine große Aehnlichkeit mit dem Bau der Pupipara-Arten, unter 
den Dipteren. 


Vom inneren Bau diefer Gattung, und von ihren friheren 
Lebensftadien wiffen wir nod nichts; die 24 bis jest befannten Ars 
ter find fo uͤber die beſuchte Erdflade vertheilt, dag 1 Oftindien, 
2 den Suͤden Europas, 1 Dongola, 5 die Kaplander, 12 Braſi— 
lien und Surinam, 1 Merifo und 2 Mordamerifa bewohnen. Cine 
ausfuͤhrliche Beſchreibung derfelben lieferte Dr. W. F. Eridfon in 
Germar’s Zeitſchr. fir die Entomologie I. 147. seq. Taf. 2. — 
Zu bedauren ift nur, daß der Berfaffer diefe Arten nicht nad ihren 
allgemeineren Aehnlichkeiten Aberfichtlidc) gruppirt Hat, was bet ber 
auffallenden Abweidung einzelner vom Gattungstypus nit ſchwer 
gewefen fein dirfte. Aud) iff es ihm entgangen, dab fhon von Gueé= 
tin eine M. grandis in det voyage de la Coquille. Atl. Ins. 
pl. 10. f. 4. abgebildet worden war. 

Unter den mir in natura befannten Arten ergeben fid) folgende 
natirlide Relationen. 

I, Beide Fligel genau gleich grof und gleich geformt. 
A. Gubler voͤllig drehrund, die Entglieder nicht abweidend. 

a. Dritted Fuͤhlerglied ziemlich ebenfogrof und geftaltet wie das vierte 

und die folgenden. 

Bei den Mitgliedern diefer Gektion find die Fuͤhler etwas laͤn⸗ 
ger, dinner und ſchlanker; die einzelnen Glieder haben ein gan; tus 
geliges Anſehn, und find mehe von einander entfernt. 
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1, M. pagana: brunneo-testacea, subvariegata; alarnm ve- 
s fuscis; costa, radio venisque basalibus supra flavis; pterostig- 
fe brunneo. Long. corp. 5—7””. 

Rhaphid. mantispa Linn. S. N. I. 2. 916. 2. — Mantis 
pagena Fabr, Ent. syst. IT, 24. 49. — Ps. Fn. Germ. 
50.9. — Mantisp, pag. Illig. Kaf. Pr.499. — Latr, Gen. 
Gr. et Ins. LIT. 93.1. — Charp. hor. entom. 92. — 
Erichs, 1. 1.166. 11. — Stoll. Mant. pl. 2. f. 6. — 

Im ſuͤdlichen Deutſchlande, Frantreid), Italien und Spanien. 

2. M. perla: flava ſusco-variegata, femoribus anticis intus 
tennisque nigris; alis flavescentibus, flavo-venosis, pterostigmate 
unneo, Long. corp. 6— 7. 

Mantis p. Pallas, spic. zool. 9.16. tab.1. f.8. — Mantisp. 
Christiana Charp. hor.entom,23, — Mantispa perla Erichs. 
I. 1. 167. 12. 

Im fidliden Rufland; 2 Eremplare in Germar’s Sammlung. 
- Bei diefer Are if— das dritte FAHlerglied etwas laͤnger und unten 
fer alé das vierte. 

b. Drittes Fuͤhlerglied viel tanger, folbiger, wenngleich ebenfo behaart, 

als das vierte und die folgenden. 

Bei den Mitgliedern diefer Sektion find die FAHler im Ganjen 
fer, die einzelnen Glieder kuͤrzer, dichter aneinander geruͤckt und 
iv durch feine Ninge von einander abgegrengt; die 2 erften Glies 
r find im Verhaͤltniß viel ſtaͤrker. 

3. M. pusilla: fusea, flavo-variegata, —— tubercu- 
lo et cingulato; alis hyalinis, nigro-venosis, radio venisque ba- 
libus flavis; pterostigmate castaneo. Long. corp. 4—6”’. 

Maatis pus. Pallas Spic. zool.9. 17. tab.1. f.9. — Fabr. 
Ent, syst. I. 25. 51. — Stoll. Mant, tab. 1. f. 3. — 
Mantis brevicorn.de Geer.\Mém. VII. 620. tab. 46. f.9—10. 
— Mantispa pus. Erichs. 1. 1, 165. 10, 

Vom Rap, wofelbt ziemlich Haufig. 

B. Fuͤhler in ihrem ganzen Gerlauf wie gefigt, die Glieder tutenartig 
in einander geftectt, die legten in einen Knopf vereinigt, das 2te und 
dritte gang gleid) mit den folgenden. 

4. M. grandis: atro-violacea, subpruinosa, antennarum 
tticulo primo femoramque basi flavescente; alis flavescentibus, 
argine costali obscuriori, Long. corp. 11’. 

Guérin, in Voyage aut. du monde par M. Duperrey. Atl. 
Ins, pl.10, f.4. — M, chalybea Erichs, 7. 1.160.1. (?) 
61 * 
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Aus Brafilien; nach einem Eremplar in Gommer’s Samm⸗ 
lung. — 
II, Fluͤgel von ungleicher Groͤße, bie hinteren kleiner und mit minder zahl— 


reichen Adern; beide bloß mit einer einzigen Reihe von Queradern 

laͤngs dem Hinterrande, vor den geſtielten Gabelzellen. 

5. M. notha: picea pilosa, prothorace brevi; abdomine su- 
pra lobato, tibiis posticis compressis. Long. corp. 33. 

Erichs. U. l. 170. 20. tab. 2. f. 6. 

Aus Brafilien, im Koͤnigl. Muf. gu Berlin, fruͤher in Vir⸗ 
mond’s Sammlung. — Dieſe hoͤchſt merkwuͤrdige Are verhaͤlt fid 
durch die Kuͤrze des Prothorax und die kuͤrzeren Beine aͤhnlich zu 
den uͤbrigen Mantispen, wie Rhaphidia erassicornis zu den uͤbrigen 
Rhaphidien; beide ſtellen eine eigenthuͤmliche Abweichung vom Gate 
tungstypus dar, der wohl gu einer beſonderen Gattung Stoff dare 
boͤte, wenn die Gruppe reicher waͤre an Arten, als ſie es iſt. Noch 
erhoͤht wuͤrde der Parallelismus beider Formen, wenn M. notha al⸗ 
lein von allen Mantispen Nebenaugen beſaͤße, waͤhrend ſie bei 
Rh. crassicornis allein fehlen. Uebrigens liegt in der Fluͤgelform 
_ und Bildung ein beftimmter Anfchlug an den Typus der Hemeros 
biden, namentlid) darin, daß fid) die subcosta fpdter in die costa 
einfenft und dem radius ldnger parallel lduft; dab die Diskoidalzel— 
fen regelmafiger geformt find, und einander parallel fliegen; daß die 
Queradern in einem beftimmeen Zuge fid) einander folgen, und ends 
fic) daß die Hinteren Fligel Cleiner find als die vorderen, ein Moment, 
das ſowohl bei Nematoptera, als aud) bei dem fpdter au ſchildernden 
Hemerobius dipterus fid) wiederfindet. Wir fdnnen hiernad ihrem 
forgfaltigen Publiziſten fir die a. a. O. auf Taf. 2. Fig. 6. gegebene 
genaue Darftelung nicht genug Dank wiſſen. — 


— — — 


Vierte (44) Familie. 
Sreitfligler MEGALOPTERA*. 


Partes oris liberae; appendice labii ovali s. lanceolata indivisa palpisque 
triarticulatis; alarum subcosta in apice cum radio conjuncta; cellulae 
regulariter reticulatae. — 

Kopfform und Bildung im Ganjen wie bei Mantispa, jedod 
Scheitel und Stirn etwas gewolbter, und die Netzaugen etwas groͤ— 
fer. Mebenaugen felten vorhanden (bei Osmylus), gewdhnlid) niche 
ba; im erfteren Galle 3 an der Stirn aber den Fuͤhlern.  Diefe 
Langer, alg bei Mantispa, die Glieder oft deutlider, die Gefammts 
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form aber bald fadenfdrmig, bald ſchnurfoͤrmig, bald folbig. Mund⸗ 
theile ganz genau wie bei Mantispa, hoͤchſtens durd) die Relation der 
eingelnen Tafterglieder verfdieden; der freie Endlappen der Unterlippe 
gewoͤhnlich etwas kuͤrzer, freigrund und geftielt bei Hemerobins, 
ſchmal und linienférmig bet Nematoptera, kurz, breit und faft herz⸗ 
férmig bet Osmylus, Myrmecoleon und Ascalaphus. — 

Drufttaften fury aber gedrungen und kraͤftig; der Prothorar 
micht langer als der Meſothorax, aber theils ebenfo fang (bei den 
Hemerobiden), theils viel kuͤrzer (bei den Mtyrmefoleontiden und bei 
Nematoptera); im erſteren Falle ein furjer Zylinder, der enger ift 
alg ber Mtefothorar, im zweiten Falle mehr fegelfSrmig und Hinten 
ziemlich fo breit als der Meſothorax. In eben diefem Falle ift der 
letztere viel gréfer alg der Mtetathorar und der Haupttheil des gan— 
gen Bruſtkaſtens, im erfteren Falle dagegen zeigen beide Hinteren 
Ringe eine ziemlich gleiche Groͤße. — 

Hinterleib theils zylindriſch, theils kolbig, theils kegelfoͤrmig, 
Ogliedrig, dod) der erſte Ring nur klein, der letzte ebenfalls und den 
After umſchließend, der vorletzte groͤßer, tragt die Geniraliendffnung. 
Dieſe hat nur beim mannliden Geſchlecht in manden Fallen (bei den 
Myrmefoleontiden) dufere zangenfoͤrmige Kopulationsorgane neben 
fic), beim weibliden dagegen feine Legeapparate. 

Die Bewegungéorgane dicfer Familie Habe ic) ſchon oben (S. 
938.) im Zufammenhange mit den Typen der 3 anderen Familien 
gefhildert. Das Wefentlidfte ihrer Bildung beftehe eines Theils in 
der betradtlideren Groͤße, namentlid) der auffallenden Breite, ane 
deren Theils im Verlauf der subcosta, welche fic) nie mit der costa, 
fondern immer mit dem radius verbindet, in der Megel auf die 
Weife, daß beide unter einem Spigbogen zuſammenſtoßen, mitunter 
aber aud) (bet Hemerobius und Chrysopa) bis jum duferften Ende 
vande parallel bleiben. Dem auf diefe Weife gebildeten ſchmalen 
Langsfelde in der Mahe des Vorderrandes, das nie Queradern ente 
halt, entipridt ein aͤhnliches, von dem Borderafte des cubitus und 
dem ihm gunddftliegenden sector gebildetes, weldes immier etwas 
breiter ift alg jenes, und daher eine einfadhe Reihe von Queradern 
und Zellen gu enthalten pflegt. ei Hemerobius und Chrysopa ift 
diefes Hintere ſchmale Feld, das man den Kubitalftreifen (vilta 
cubitalis), jeneés dagegen den Madialftreifen (vitta radialis) nens 
nen fdnnte, nicht gur voͤlligen Entwidelung gefommen; aber fdon 
bei Osmylus und nod) beftimmter bei Nematoptera erfennt ‘man es. 
Dei Drepauopteryx ift es gwar da, aber auffallend tury. Sehr deuts 
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lid) zeigen es die Myrmefoleonen und Ascalaphus, Uebrigens Haben 
aud in diefer Familie die Fligeladern eine doppelte Meihe abftehens 
der, abwedfelnd nad) rechts und links gewendeter Borſten, die be— 
fonders bet einigen Hemerobien fer fang und fein find. 

Die Beine aller Megalopteren find fleine, ſchwache, 3. Thl. dus 
ßerſt zierlihe Gangfuͤße ohne befondere Cigenheiten der Bildung. 
Schenkel und Sdhienen find drehrund, lestere mitunter ſpindelfoͤrmig 
und am Ende mit 2 Sporen bewehrt. Die furjen, Sgliedrigen Fife 
aͤhneln denen der Mantispen, zumal bet den Hemerobiden, wo das 
erfte Fußglied das langfte it, was bet den Mtyrmefoleontiden nicht 
immer vorfommt. Die Gattung Ascalaphus und einige“ andere (Ne- 
matoptera) haben ſchmale lange Krallen und eine fehr kleine Sohle daz 
zwiſchen; bei den Abrigen find die Krallen kuͤrzer, am Grunde breiter, 
am Ende ſtark Hafig und davor mit einem Zahn ausgeriftet; dabei 
ift die Gohle viel breiter und deutlider vorgetreten. Bei Allen find 
die Fife angedrict, borftig behaart. — 

Das Wenige, was man vom inneren Bau ver Megalopteren 
weiß, wurde (don oben mitgetheilt; fir die fruͤheren Lebensftadien 
aber gilt alé allgemeiner Charafter, fo weit die Beobadtungen rete 
chen, eine ovale oder laͤnglich-lanzettfoͤrmige Geftalt der Larve, ein 
grofer Kopf, mit enorm langen, Hohlen, als Gaugorgan wirken— 
den Mandibeln, feitliden Ozellen und deutliden Agliedrigen Fuͤh— 
fern. Die langen duͤnnen Beine Haben nur ein Fufglied, und der 
ganze Leib ift ſchmutzig ſchwarzbraun oder grau Eehaart, Cin Spinne 
organ, welded zur Verpuppung eine Are coccon bildet, aber am 
Afterende der Larve liegt, iff wenigftens den Myrmekoleonen eigen. 
Alle leben vom Raube anderer weicher Inſekten, welche fie jedoch 
Blof ausfaugen, nidt ganz verzehren. — 

Sin Bezug auf die Syſtematik der Megalopteren muß bemerft 
werden, daß man fle bisher immer alé 2 Familien betradtete, und 
diefelben nad der Fihlerform unterſchied. Allerdings laffen fid) hier— 
nad) 2 Hauptgruppen feſtſetzen, allein dod) nur gezwungen abgrenz 
agen; denn die fruͤher gang irrig zu den Panorpinen gezogene Gattung 
Nematoptera Halt in der gefammten Organifation fo beftimme die 
Mitte zwiſchen beiden Gruppen, daß es unméglid) iff, fie weder mit 
ber einen nod) mit der anderen gu vereinen. Gefegt aber es waren 
jene beiden Familien allein vorhanden, fo find dod) die Unterſchiede 
berfelben ungleid) geringer, alé die zwiſchen den beiden Gattungen 
Rhaphidia und Mantispa, twelde dod) mit Recht einer Familie bei= 
gezaͤhlt werden. Wollte man alfo die Hemerobiden und Myrmeko— 
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feontiden alg befondere Familien fefthalten, fo wuͤrden dtefelben mit 
den 3 Abrigen der Sialiden, Panorpinen und Mhaphidioden nicht 
gleiche typifhe Dignitdt haben; mithin, da es die Aufgabe einer 
natirliden Syſtematik iff, moͤglichſt gleidwerthige Gruppen, d. h. 
nicht der Menge an Arten, fondern der typifden Idee nad, aufe 
guftellen, die fyftematifde Aufgabe verfehit worden fein. Dieferhalb 
Habe id) fie gu einer Familie vereinigt, fir welche id) den von Lead 
fir die Sialiden und Sembloden gebildeten, mithin wegen der uns 
ridtigen Berbindung beider aAberflipig gewordenen Qunftnamen mit 
um fo groͤßeren Redhte in Anwendung bringe, als die hieher gehdric 
gen Formen in der That von allen Gymnognathen die breiteften uad 
groͤßten Fluͤgel befigen. — Uebrigens muß id) aus den vom Herrn 
Geheim. Obers Medizinalrathe Klug in feiner Abhandlung Aber die 
Panorpinen (S. oben S. 953.) gemadten Andeutungen ſchließen, 
daß aud) er die Hemerobiden und Myrmefoleontiden in eine Familie 
verbinden midhte, und freue mid), einen fo ausgezeichneten Verfechter 
der von mir vorgetragencn Meinung anfihren gu ténnen, — 


Was nun die Gattungen betrifft, fo nehme id alle von Lead 
(Edinburgh Encyclopadia by Brewster LX. pag. 138.) gebildes 
ten, meiner Meinung nad fehr paffenden Hemerobiden = Gattungen 
hier an, und unterfdeide diejelben mit den fdon fruͤher aufgeſtellten 
nad) folgendem Schema: 

I. Tarsorum articulo primo semper elongato, 

antennis nunquam clayatis. 

A. Os breve subconicum.......ee- Hemerobidae. 

a, Ocellis nullis. 

«. Unguibus tarsorum brevibus, plan- 
tulam vix superantibus. 
* Palporum articulo ultimo acumi- 
nato; tibiis posticis fusiformibus , 1. Hemerobius. 
** Palporum articulo ultimo subacuto ; 
tibiis cylindricis. 
aa. Antennis moniliformibus. 
Radius sectores plurimos emittit, 2. Drapanopteryx. 
Radius sectorem unum furcatum 


emittit. ccs cece eevee 3. Sisyra *. 
fs. Antennis setaceis; alae multi - 
areolatae. .....200. .... 4. Chrysopa. 


f. Unguibus elongatis gracilibus, plan- 
tula vix conspicua. 
Tarsis anticis tibiae aequalibus, $. Polystoechotes *. 
Tarsis anticis elongatis, longis- 
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b. Ocellis tribus in fronte........ 7. Osmylus. 
B. Os elongato-conicum, rostratum, me- 
sothorax metathorace multo major ... 8. Nemateptera. 
II, Tarsorum articulo primo  sequentibus 
saepius aequali; antennae clavatae. ... Myrmecoleontidae. 
A. Antennae corpore breviores, sensun 
CUNARD 6c Oe ee 9. Myrmecoleon. 
B. Antennae corporis longitudine, in apice 
GlavatMe. .. 0 we cc etree me neose 10. Ascalaphus. 





| 
Fuͤhler gleid) dick, fabens, borſten- oder ſchnurfoͤr— 
mig; erftes Fußglied beftandig verlangert. 


A. 

Mundfortfag furs, nide ſchnabelfoͤrmig verlangert. 
Prothoray zylindriſch, Meſo- und Metathorar ziem— 
lid) gleich grog, ebenfo dite Flugel. 

I. Hemerobidae. 

Die Mitglieder dicfer Sektion bilden die Familie der Flor flies 
gen, welde Latreille jzuert unter dem Namen Hemerobini aufs 
geftelle hatte. Sie unterfdheiden (id) von der folgenden Unterfamilie, 
der fle Hbrigens in vielen Punkten nahe fommen, am fiderften durd 
die Bildung des Mundes, in fofern derfelbe feinen Schnabel, ſon— 
dern bloß einen kurzen Regel bildet, die Oberfiefer fraftiger find und ; 
am Snnenrande einen Zahn haben, das legte Glied aller Tafter fehr 
lang und oft gugefpibt ift, der Helm das Furze, ſchmale Kauſtuͤck an 
Lange immer und oft aud) an Breite Abertriffe, und der Endlappen 
der Unterlippe immer cine ovale oder freigrunde Form angenommen 
Hat. Dazu fommen: der beftimmeer abgefegte halbzylindriſche Pro— 
thorar, der dem etwas gréferen Meſothorax Ahnlide Metathorar 
und die in Form, wenn aud nicht immer in der Groͤße gleicden 
Fluͤgel. An den Fuͤßen fowohl, alg im Verlauf der Fligeladern, 
herrſchen Unterfdhiede, welche wir zur —ö ——— benutzen. — 


1. (394.) Gat. HEMEROBIUS Leach. 


Die beftimmten Kennzeichen diefer Gattung liegen in folgenden 
Punkten: dev Kopf if— nad). oben kuͤrzer und fladher, nad unten Lins 
ger, weil die Negaugen etwas hoͤher ftehen. Nebenaugen fehlen. 
Fuͤhlerglieder tugelig, deutlid) abgefegt. Mundfortſatz ziemlich lang. 
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ztes Taſterglied ſehr fang, fein zugeſpitzt. Fluͤgel langhaarig, 
lius und subcosta minden nicht zuſammen, ſondern bleiben entwe⸗ 
bis gum Rande getrennt, oder find durch eine Querader 
bunden; aus der inneren Seite des radius entſpringen mehrere 
stores (3 — 4), welche ſich z. Thl. gabeln, aber nur durch wenige 
ueradern verbunden find, die Anzahl der Diskoidalzellen iſt daher 
ring; ein Kubitalſtreif fehlt. Die Beine find ſchlanker, laͤn⸗ 
>; die Schienen haͤufig ſpindelfoͤrmig, zumal die hinteren; die Kral⸗ 
ſehr klein, und wie es ſcheint ohne Erweiterung am Grunde und 
ne Zahn vor der Spitze. 


Die allermeiſt kleinen Arten haben faſt immer fleckige, mit 
unkten beſtreute Fluͤgel und eine gelbliche Grundfarbe. Eine der⸗ 
ben hat Sapigny in der Descr. de PEgupte (Neur. pl. 3. f. Iõ.) 
eiſterhaft analyſirt. 


A. Hinterfluͤgel bis auf cin kleines Rudiment verkuͤmmert, die vorderen 
aud) nur klein. Fuͤhler kuͤrzer als dev Leib (ob vollſtaͤndig?) 

1. H. dipterus *: corpore fusco, pedibus alisque pallidis; 
lis anticis fuseo - conspersis, venisque transversis infuscatis. Long. 
orp. 14°" 

Dei Leipsig, vom Herrn Prof. Schwaͤgerichen mitgetheilt. 
— Gewif ein HSH merfwirdiges Thierchen, das fid) yu Heme- 
obius verhalt, wie Mantispa notha ju ihren Gattungsverwandten. 
die etwas verfleinerten Oberfligel Haben zwiſchen costa und subcosta 
rblreiche 3. Thl. gabelige Queradern; zwiſchen subcosta und radius 
n Nadialftreifen finde if 4, 2 am Grunde, 2 gendherte am Ende 
idt vor dem Punkte, wo die gendherten Enden beider durch eine 
urze Querader gufammenhangen. Hinterwaͤrts entfpringen aus dem 
adios 3 Geftoren, die beiden erften neben der unterfter Querader 
es Nadialftreifen, dev dritte neben der viertens alle 3 bilden Gabein, 
Ser vom Grunde des radius ausgehende cubitus ift lange einfad, 
ann bildet er fucceffiv 2 Gabeln. Die postcosta befteht aus 3 klei⸗ 
ien Strahladern, von denen die mittlere gabelig ift. Swifden den 
Hettoren und dem cubitus find mehrere braune Queradern bemerk⸗ 
iar. In den ganz fleinen runden Hinterfluͤgeln bemerft man eben⸗ 
‘alls Adern. — Das einzige Sele feiner Gammlung vertraute mir 
Drof. Shwageriden zur Beſchreibung an, was id) mit dank—⸗ 
arer Anerfernung bemerte; ein gweites, vom Prof. Kunze gefans 
zenes Eremplar war leider in deffen Sammlung ju Grunde geez 
jangen. — 


* 
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Deine und die nidt fpindelfSrmigen, fondern zylindriſchen kurzen Schie— 
nen. Dod ift im Ganjen ihe Leib viel rauher und langer behaart. 
Der HNauptgattungsdharafter liege tm Fligelbau und beſteht darin, 
daß fic) die subcosta mit dem radius unter einem Bos 
gen verbindet, und daß der eingige im Diskoidalfelde vere 
laufende sectorfdon aus dem Grunde des radius etwas 
entfernt vom cubitus entſpringt. Dabei fehlen die Queradern faft gan}. 
Dies Hat de Geer ſchon als Hauptmerkmahl der Hieher gehsrigen 
Arten erfannt (Mem. II. 2. pl. 22. f.11.). Die mir befannten findet 
man an Weilern im Schilf und auf Sdhirmblumen. Alle find rue 
Big ſchwarzbraun. 

1. S. fuscata: dilutior, pedibus subtestaceis; ramo sectoris 
primo ter furcato. Loug. 23°”. 

H. fusc. Fabr, Ent. syst. I. 84.11. — de Geer Mem, I. 
2. pl. 22. fig. 8 —11. 

Gemein bei Berlin und in Pommern. Das Zitat aus de Geer, 
weldes Fabricius gu H. lutescens (ibid. 12) geftellt hat, iſt 
wohl nur durd) einen Schreibfehler dahin gefommen; es gehoͤrt ohne 
Frage hierher, — 

2. S. morio: tota nigra, pedibus concoloribus; ramo secto- 
ris primo bis fureato. Long. 2”. 


Bei Halle, ebenfalls haͤufig. — 


4, (397.) Gat. CHR YSOPA Leach. 
Hemerobius aut. 


Bei groper allgemeiner Aehnlichkeit mit Hemerobius unterſchei— 
det fid) diefe Gattung durch einen farjzeren auf dem Scheitel ſtaͤrker 
gewoͤlbten Kopf; ein kuͤrzeres nicht fo deutlich zugeſpitztes Tafterglied 
und feinere borftenfdrmige Fuhler, deren zweites Glied grdper und 
biter ift als bie folgenden ſchwach folbigen oder faft zylindriſchen 
Glieder. Hierzu kommen kuͤrzere dicere Fuͤße bet ungleid) zarteren, 
ftets zylindriſchen Schienen, und breite vor der hakigen Spitze mit 
einem Sahn verfehene Krallen. Das Hauptmerfmahl indeß liefern 
die Fligel, deren Adernesy nach einem ganz anderen Typus gebildet 
ift. Die subcosta verbindet fid) nidjt mit dem radius, und in dem 
Felde zwiſchen costa und subcosta find bloß einfade Queradern. Der 
radius entfpringt mit dem unverdjtelten cubitus alg ein fade 
Gramm, und fender immer nur 2 unveraftelte sectores aus: 
den einen mehr nad) unten bald Hinter dem cubitus, dem er parallel 


44. Fam. Mexaloptera. 397. Gatt. Chrysopa. 977 


{duft; den anderen etwa auf } oder + feiner Lange, welder fic) ane 
fangs vom radius mehr entfernt, dann aber fid) ihm wieder naͤhert 
und an der @pige endet. Zwiſchen diefen 4 Langsadern verlaufer 
zahlreiche etwas ſchiefe Queradern, von denen die in der Mitte des 
Fluͤgels zwiſchen beiden Sektoren durd) eine oder zwei Reihen trep⸗ 
penfirmiger, gegen fie ſenkrechter, anderer Queradern ju langen Bele 
len gefdloffen werden. Niemals finde id) eigentlidhe Flecen in den 
Fluͤgeln, wohl aber gefarbre Adern. 

Von dieſer Gattung kennt man auch den inneren Bau und die 
Larven genauer, daher ich deren Schilderung hier anſchließe. — Am 
Darmkanal fand Ramdohr (a. a. O. S. 152. Taf. 17. Fig. 6. 7.) 
eine lange, duͤnne, faltige, ziemlich weite Speiſeroͤhre, welche an ihrem 
unteren Ende einen ſeitlich neben ihr liegenden, mit einem Stiel in 
dieſelbe einmuͤndenden Beutel aufnimmt, der gefaltet iſt, aber wahr⸗ 
ſcheinlich weit ausgedehnt werden kann und das Einſaugen der Nah⸗ 
rungsmittel unterſtuͤtzt. Das Ende des Oeſophagus iſt fleiſchig ans 
geſchwollen und bildet einen innen vielleicht mit hornigen Apparaten 
beſetzten Sphinkter, der den Oeſophagus vom chylopoetiſchen Darm 
trennt. Letzterer ſteht dem Oeſophagus an Laͤnge nach, iſt aber etwas 
weiter und beſteht aus einer inneren zarteren, engeren, und einer 
aͤußeren derberen, weiteren Haut, die nach hinten vom Chylus etwas 
ausgedehnt iſt. In das zuſammengeſchnuͤrte Ende dieſes Darmthei⸗ 
les ſenken ſich acht freie Gallengefaͤße, welche geſchlaͤngelt neben dem 
Darm liegen und mit ihren feinen Enden am Maſtdarm befeſtigt 
ſind, von Fettlappen umgeben. Auf den chylopoetiſchen Darm folgt 
ein ganz kurzer, enger, kaum bemerkbarer Chymusleiter, der bald in 
den weiten, laͤnglichbirnfoͤrmigen Maſtdarm uͤbergeht, von ihm durch 
einen Sphinkter geſondert. Außer dieſen Organen bemerkte Ramdohr 
noch Speicheldruͤſen, welche im Bruſtkaſten liegen und als ein paar 
laͤnglichkolbige Schlaͤuche erſcheinen, die mit ihren allmaͤlig verjuͤngten 
Enden in den Kopf und die Mundhoͤhle eindringen. Das entgegens 
gefeste ftumpfe Ende nimme viele feine, kurze, abfondernde Roͤhren 
auf. — Die vbrigen anatomifden Verhaltniffe find nod nice bee 
fannt geworden. 

Was die Larven betrifft, fo unterfdheiden fie fid) durch thre 
ſchlankere, mehr geftrectte Form, bet Abrigens grofer Aehnlichkeit, 
von denen der Myrmefoleonen. Schon Reaumuͤr hat diefelben 
befdrieben (7. IL. mem, 2. pl. 33.) und de Geer (Mém. II. 2. 
11.) wie Goͤtze (Abhandl. zur Inſektologie Ill. 555.) jene Beſchrei⸗ 
bung wiederholt oder weiter geſuͤhrt. Man findet fie Hdufig genug 
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in Garten am Geftrdud zwiſchen Blattlaͤuſen, und erfennt fie an 
ihrer rothgelben oder ſchwarzbraunen Farbe, und ihren langen, weit 
vorragenden Oberfiefern. Ebenda, namentlid) gern an Roſenſtoͤcken, 
figen auch die langgeftielten, ftnopffdrmigen Eier (1 Bd. S. 37. 
Taf. J. Fig. 14.), aus denen fie entftanden find. Bei genauer Bes 
fidtigung findet man unter den Larven 2 Typen, welde ſchon die 
verſchiedene Hauptfarbe andeuten, die aber in folgenden wefentliden 
Punkten Wbereinftimmen. — Der Kopf iſt Hergfdrmig, vorn ziems 
lid) grade abgeftuge, nad) inten verſchmaͤchtigt. Dort bemerft man 
an den duferften Eden vier fleine Augen auf einem ſchwarzen 
Flecke, und vor diefen nad innen gu die Filer, an denen man ein 
dickes Grundglied, und viele kleine Endglieder unterfdheider. Sie 
fommen den grofen gebogenen, aber zahnloſen, Hornigen Obertiefern, 
die unter ihnen und vor den Augen Hervorragen, an Lange gleid. 
Die genannten Oberfiefer beftehen, Ahntid) wie bet Myrmecoleon, 
aus 2 Halften, einer oberen und einer unteren, die aber nicht, wie 
bei diefer Gattung, in einander liegen, indem die untere von der 
oberen umſchloſſen wird, fondern bloß aufeinander, ‘fo daß fie ſich 
bei genau gleider Groͤße, vollfommen defen. Mur am Ende fdheint 
bie obere HAlfte etwas ther die untere hinauszuragen. Dafir gebe 
aber die untere weiter in die untere Seite des Kopfes hinein, beé 
der Unterlippe vorbed, bie fie umfaßt und fid) am Grunde mit ihe 
durch Gelentung verbindet. Schon Hieraus fieht man, daß diefe 
untere Halfte der Kiefer nichts anderes alé der Unterfiefer fein fant, 
an dem freilid) alle Gpur eines Tafters fehlt, was hoͤchſt auffallend 
ift, ba dod) das vollfommne Inſekt recht deutliche Tafter beſitzt. 
Beide Kiefer bilden in ihrer Vereinigung das Gaugorgan, mit defs 
ferr Hilfe fid) die Larve erndhrt, indem es jene hakenfoͤrmigen Ore 
gane in die weiden Blattlaufe einfenft, und alle deren fluͤßige Koͤr⸗ 
permaffe in fid) Hinein faugt. Sn der That find alfo die Kiefer die 
Gaugapparate, wie fhon Reaumuͤr und de Geer (a. a. 0.) leh⸗ 
ren und denen Goͤtze (ebenda) mit Unrecht widerfpridt. Qwifden 
dieſen Riefern bemerkt man algdann nod 2 lange Aaliedrige Faden, 
welde vom Vorderrande einer zwiſchen den unteren Rieferhalften gee 
legenen Hornplatte ausgehen. Offenbar find es die Lippentafter, und 
jene Platte iſt das Kinn. Won den 4 Gliedern derfelben find die 
2 erſten tury und dick, das dritte ift fehr fang und zylindriſch, das 
vierte faum 4 fo fang und fpindelfdrmig; im Ganzen aber ftehen 
diefe Tafter den Riefern wenig an Lange nad. Die 3 Ringe des 
Drufttaftens werden fucceffiv groͤßer und tragen jeder 1 Fufpaaar, 
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woran man deutlich Hifte, Schenkel, Sdhiene und den eingliedrigen 
Fuß mit doppelter feiner Kralle, zwiſchen welchen eine fehr langge⸗ 
ftielte fleine Gohle Hervorragt, unterſcheidet. Am Hinterleibe zaͤhle 
id) 9 Glieder, von denen aber die 3 letzten fehr tlein find, und nas 
mentlich bildet das letzte bloß einen fleinen, von der Afterdffnung 
durdhbohrten Knopf. — Was nun die Unterfchiede der oben ers 
waͤhnten beiden Typen betrifft, fo erſcheinen die gréferen roͤthlich ges 
farbten Larven dem bloßen Auge immer nat, und nur mit einjels 
nen abftehenden Haaren an den Seiten bekleidet. Ahr Kopf ift ete 
was Feiner und hat auf dem Scheitel 2 dunflere Linien, die ſich 
aud) auf den Ruͤcken fortſetzen. Die etwas Eleineren Larven des 
zweiten Typus haben an jeder Sette jedes Koͤrperringes cine, aud 
bei jenen bemerfbare, Warze, welche mit langen abftehenden Haas 
ren befest iff. Die 3 Ringe des Vrufttaftens aber tragen an der 
entſprechenden Stelle einen langgeftielten, fleifdhigen Knopf, auf defs 
fen Verdickung dichte, nod) langere fteife Haare ftehen. Ihre Farbe 
ift duntel ſchwarzbraun, aber die Riefer, die Beine und die Warzen 
find weiflidh. ur Verwandlung fpinnen diefe Larven eine tugelrunde, 
weiche Hilfe vermittelft eines nad) Reaumir am Ende des Hins 
terleibes angebradten Organes, und in diefer Hilfe liegt die Puppe 
bis gum Auskriechen des Inſektes. Uebrigens dauert die Puppenzeit 
8 Tage, die Larvenperiode 2—3 Woden. Welchen Arten die gee 
ſchilderten Larven angehdren, weiß id) nicht; wahrſcheinlich gehoͤrt 
die zweite Form jue Gattung Hemerobius und nur die erſte gu Chry- 
sopa, etwa zu Chrys, perla. 


Die ziemlich grofen zahlreichen Arten zeichnen fid) im Leben 
durch ihre metallifglanjenden Augen aus, und Haben meiftens eine 
gelbgruͤne oder gelblichrothe Farbe. Sie find fid in ihren Struktur⸗ 
verhaltniffen einander fo Abnlid), daß ic) feine weiteren Gruppen 
anjugeben vermag. 


1. Ch. chlorophana®*: tota prasinas fronte circulo, anten- 
narum basin cingente, punctis duobus clypei punctoque altero post 
oculos atro-purpureis; venis omnibus areae costalis in alis posticis 
nigris. Long. c. alis 6. 

Aus Mord > Amerifa. — 

2. Ch. rufilabris*: tota viridi-flaya, margine labii pun- 
ctoque singulo post oculos sanguineo; pronote abdomineque vilta utrin- 
que cinerea, Long. e. alis 6”. 


Aus Mittel⸗Amerika und Mexiko. 
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3. Ch. cireumfnsa*: pallide testacea, vitia ante et post- 
oculum laterali sanguinea; venis alarum transversis nubecula cine- 
rea circumcinctis ; alis posticis valde minutis. Long. c. alis 6”. 

Aus Brafilien, von Herrn Thorey in Hamburg. 

4 Ch. perla: vel carnea, vel viridi- flava, vitta capitis 
ante oculos carnea; alis nigro-pilosis, Long. 6—7’”. 

Linn, S. N. I. 2,911.2, — Fabr. Ent. syst. 1.82.2. — 
Roes. Ins. Bel. LI. tab. 21. fig. 5. — Schaeff. icon, Ins. 
Rat. I. tab. 5. fig. 7. — Descr. de PEgypte Neur. pl. 3, 
fig. 16. — 

var. a. tota viridi-flaya, vitta ante oculos sanguinea. 

var, b. eadem, sed cingulis abdominalibus vittisque thoracis 

carneis. 

var. c. carnea, vertice dorsoque solo viridi. 

var, d. tota carnea, 

Sn gan; Europa, ſehr gemein; haͤufig im Herbſt in Haͤuſern 
an den Fenſtern, woſelbſt gewoͤhnlich die ganz fleiſchrothen Abarten 
ſich finden. — Vom Herrn v. Charpentier erhielt die Hall. 
Sammlung 2 ganz gleiche Stuͤcke aus Sicilien, andere aus dev 
Dregéfhen Sammlung vom Kap. 

5. Ch. 4-punctata*: viridi-flava, vilta utrinque ante ocu- 
los, puncto post oculum utrumque, punctisque duobus pronoti ru- 
bris; venis transversis plerisque nigris. Long. c. alis 74°”. 

Aus Nord = Amerifa. 

6. Ch. nigricornis*: viridi-flava, antennis in basi, arti- 
culo primo et secundo excepto, nigris; alarum venis transversis in 
medio nigris; abdomine fusco, Long. c. alis 9}°’. 

Aus Nord > Amerifa. 

7. Ch. euryptera*: viridi-flaya, circulis in basi antennarum 
panctisque prenoti nigris; alarum dilatatarum venis transversis ni- 
gris, quibusdam in medio suo viridibus; antennarum articulo secun- 
do nigro. Long, c. alis 62°”. 

Vaterland unbefannt, vielleiht Nord-Amerika. In der Hals 
Jenfer Sammlung. 

8. Ch. reticulata Leach.: viridis, nigro-variegata, ala- 
rum venis transversis omnibus nigris; antennis flavis, articulo se- 
cundo nigro. Long. c. alis 53°”. 

Hemer. chrysops Linn, S, N. I. 2.912. 4. — Fabr. Ent, 
syst. IT. 83. 6. — Roes. Ins, Bel. III. tab. 21. f. 4. — 
Schaef. icon, Ins. Ratisb. I. tab. 5. f.7.8. — de Geer. 
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Mém., If. 2. tab. 22. fig. 1—4. — Hem. perla Pz. Fn. 
Germ. 87.13. — 

Gemein in Garten. 

9. Ch. elegans *: viridi-flava; linea capitis media, tribus 
Oti, cingulisque ventralibus nigris; antennis nigris, primo ar- 
> excepto; alaram venis omnibus nigris. Long. 43”, 

Wom Harze, durd) Herrn Garefen. Dieſe zierliche Are ift nod 
rd) hoͤchſt merfwirdig, dab im Disfoidaifelde nur fehr wenige 
allend grofe, z. THI. ſechseckige Sellen liegen, die vom Typus der 
ren Arten abweiden. 

Gine aͤhnliche Are hat Curtis in feiner british. Entomology. 
209. vortrefflid) abgebildet. 

10. Ch, dorsalis*;: fuseo-nigra, vitta dorsali a capite 
e ad abdomen viridi; alarum venis transyersis subcostaque ni- 
> reliquis cum pedibus viridi-flavis. Long. c. alis 8”. 

Det Halle; gréfer und traftiger als Ch. reticulata, dod ihe 
id. : 

II. Ch. variegata*: pallide testacea, fasco-punctata, 
mnis abdominisque cingulis fuscis; alarum hyalinarum venis, 
a subcosta radio cubitoque exceptis, infuscatis nigro - pilosis. 

g. c. alis 9’. 

Bon der Comorifhen Inſel St. Johanna, Gommer. 

12. Ch. italica: pallida; antennis, vitta dorsi laterali, 
ominisque cingulis brunneis; alarum venis pallidis, nigro- pilo- 
_ transversis omnibus in apicibus suis nigris, Long, c. alis 1”. 

Hemer. ital. Ross?. Fn, etr. I. 12. 684. tab. 10. f. 1.2. — 
Hemer. lateralis, Oliv. Enc. méth. V11.61.10. pl. 96.7. 8. 

Aus Stalien, Dalmatien und Griedhenland; die groͤßte aller 

bekannten Arten. 

13. Ch. alba: tota pallide viridis, alis purpureo-micanti- 
- Long. c. alis 11”. 

Linn. S. N.I. 2, 911. 3. — Fabr. Ent. syst. II. 82. 4, 

Bei Halle in Gebuͤſchen, die groͤßte deutſche Are. 

14, Ch. prasina*®: laete viridis, palpis fusco-annulatis ; 
rum venis transversis inter costam et subcostam, inter radium 
sectorem primum, nec non mediis inter ramos obliquos, infusca- 

Long. 91°”, 

Dei Halle, ſteht zwiſchen Ch. alba und Ch. perla in der Mitte, 
d unterfdheidet fig von Chr, reticulata und Verwandeen durd der 
ny gtanen Leib. 

il, 62 


982 Qweite Ordnung Ka uferfe (Gymnognatha). 


15. Ch, bipunctata®: pallide testacea, fronte infra an- 
tennas punctis duobus nigris; alaram venis transversis inter costam 
et subcostam ramosque postcostae, fuscis. Long. 10’. 

Aus Japan, von Herrn v. Charpentier. 


5. (398.) Gatt. POLYSTOECHOTES,. * 


Gedrungener gebaut alg Chrysopa, der Kopf dicer, deer Pros 
thorar kuͤrzer und breiter; letztes Tafterglied nicht zugeſpitzt, fondern 
abgerundet, gylindrifh, im Code mit grubiger Endflaͤche. Fligel lang 
und mehr zugeſpitzt; subcosta mit dem radius am Ende zuſammen⸗ 
gefloffen, aus dem Grunde des radius entfpringt ein eingiger, 
ibm paralleler sector gugleid) mit dem cubitus, und diefer 
sector fendet durch bie Flade des Fligels zahlreiche 
(15—16) ſchiefe Aeſte, die fic erf— in der Mahe des Hinters 
randes gabeln und in der Mitte durd) eine Stufenreihe von Quer⸗ 
nerven verbunden find. Qu diefen Eigenheiten fommen kuͤrzere plums 
pere Beine, deren giemlid) lange Fife unten an allen Gliedern eine 
Reihe querer, flanger Borften tragen, und deren Endglied mit 2 
grofen, fhlanten Rrallen bewaffnet ift, ohne dazwiſchen einen 
deutliden Haftlappen erfennen gu laffen. Die FAhler endlich find 
glatt, haarlos, kurzzylindriſch und fadenfdrmig. 

Die eingige mir bekannte Art iff: 

P. sticticus*: branneus, subtus pallidior, alarum anticaruom 
venis albo- variegatis vittisque transversis irregularibus fuscis, 
Long. c. alis 1” —2”, 

Aus MNord= Amerifa, 

Ob diefes Inſekt mit Hemerobius nebulosus Fabr. (Ent. syst. 
suppl. 202. 1 —2.) einerlet fet, fann id) bei der Kuͤrze der Bes 
ſchreibung nicht entſcheiden; der Zuſatz: sequentibus major, diarfte, 
infofern Corydalis cornuta zunaͤchſt folgt, dagegen fpredjen und darin 
ein Weibchen von Corydalis vermuthen laffen. 


6. (399.) Gat. NYMPHES Leach. 


Diefe Gattung, mie nicht in natura befannt, ſcheint der voris 
gen fehr nahe gu fommen, ſich aber von ihr durd den ſchlankeren 
Kirperbau, durd) die in der Mitte etwas verdickten Fuͤhler, und 
befonders durd) die langen Vorderbeine, deren Tarfen langer gu fein 
{deinen alg Schenkel und Schienen gufammen, zu unterſcheiden; dabei 
Hat fie diefelben ftumpfen Dalpen, die grofen RKrallen und die lane 
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gen zugeſpitzten Fligel, deren Adernverlauf mir aug Leadhens 
Beidnung nidt ganz thar Seworden iſt. 

Die eingige bekannte Art iſt 

_ N. myrmecoleontoides: corpere cum pedibus rnfescente, 
antennis nigris, in apice rufis; alis hyalinis , apice plerygostiisque 
rufescentibus, illis macula alba. Long. e. alis 11”, 
Leach in the <ool. miscell. I. 102. pil. 45. 
Aus Neus Holland. 


7. (400.) Gat. OSMYLUS Latr. 
Hemerobius Fabr. 


Von ‘allen uͤbrigen Hemerobiven it dieſe Gattung durd die 
Anwefenheit dreier Nebenaugen an der Stirn Aber den Fuͤhlern 
verſchieden. Letztere ſind perlſchnurfoͤrmig und behaart. An den Tas 
ftern iff das letzte Glied merklich zugeſpitzt, und der Endlappen an 
der Unterlippe tirger und breiter alg gewoͤhnlich. Am Rumpfe zei⸗ 
gen ſich keine Eigenheiten, wohl aber an den Bewegungsorganen. 
So laͤuft die subeosla dem radius ſehr nahe und geht zuletzt in ifn 
Uber; aus dem radius und cubitus aber entfpringen gar feine deutlis 
hen Aefte oder sectores, fondern der ganze Fligelraum hinter dem 
radius iſt gleichmaͤßig von anfangs kurzen Geckigen, dann laͤngeren pas 
rallelogrammen und endlich am Rande gabeligen Zellen erfuͤllt. Ue⸗ 
brigens tragen alle Fluͤgeladern viel laͤngere und dichtere Haare 
als bei irgend einer anderen Hemerobide. Die Beine ſind etwas 
laͤnger als bei Chrysopa, fonft aͤhnlich, aber die Krallen erſcheinen 
ſchlanker und der Haftlappen kleiner, aͤhnlich wie bei Hemerobius, 

Von ben friheren Lebensftadien kennt man bis jetzt nur die 
Puppe, welde Fr. Stein (Wiegmann’s Archiv. 1838, 1. 332.) 
befdrieben Hat. Dak die Larve im feudjten Erdboden tebe, wie 
Stein glaubt, besweifle ig ſehr, fie iſt wahrſcheinlich aud ein 
Dlattlausfreffer und der von Chrysopa aͤhnlich. Die Puppe trod 
an einem Grashalm in die Hoͤhe, und war eben im Aus ſchluͤpfen 
begriffen; ſie zeigte alle Umriſſe des ſpaͤteren Inſektes , bloß die Tar⸗ 
fen waren Zgliedrig, aud das Haarkleid des Osmylus war fhon an 
ber Puppe ſichtbar, und zumal nad Hinten ſehr gehaͤuft. — 

Ich tenne 2 Arten. 

1. O. maculatus: fascus, capite rufo, pedibus alaramque 
radio testaceis, hoc cum alis anticis fasco-maculato, Long. e. 
alis 11°”, 

62.* 
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Fabr. Ent. syst. II. 83.7. — Roes. Insect. Bel. III. tab. 
21. f. S. — Lair. Gen, Cr. et Ins. III. 197. 1. 

Ueberall im mittleren Europa in Gebdfdhen, aber nirgends 
grade haͤufig. 

2, 0. strigatus*: niger, capite femoribusque rufis ; alis anticis 
nigris, strigis basalibus transversis, arcuata ad marginem posticum, 
maculisque duabus maguis in margine antico sulphureis; posticis 
flavis, fascia lata ante apicem nigra. Long. 11”. 

Aus Meus Holland; in Germar’s Sammlung. 





Mundeheile im einen Sdnabel oerlangert, Taſter 

kuͤrzer, bie 3 legten Glieder ber Riefertafter ſehr 

flein. Fluͤgel ungleid, die hinteren linienformig. 
2. Nematopteridae. 


8. (401.) Gat. NEMATOPTERA *. 
Nemoptera Latr. Panorpa Linn. Fabr. 


Als Unterfamitie Hale diefe Gattung in vieler Beziehung die 
Mitte gwifdhen den Hemerobiden und WMyrmefoleontiden. Won jenen 
hat fie den fleineren Ropf, die fadenformigen Fuͤhler und eine groͤßere 
Aehnlichkeit in der Fligelbildung; von diefen den firjeren nad hin⸗ 
ten breiteren Prothorar, den grofen Wreforhorar und die etwas kraͤf⸗ 
tigeren mit 2 großen, fdlanten Krallen endenden Fuge, welde fie 
zumal an Asealaphus anſchließen, dod) aud) mit Polystoechotes grofe 
Uebereinftimmung zeigen. Als eigenthimlide Sektion giebt fie fid 
befonders durd) den Bau des Mundes gu erfennen. AWbgefehen daz 
von, daß derfelbe ſchnabelfoͤrmig verlangert iff, und dadurd dem 
Typus von Panorpa analog erſcheint, fo find namentlid) die ftumpfen 
zahnloſen Obertiefer, die weit ausftrefbaren, viel laͤngeren Unterties 
fer, deren nad) Gavigny deutlich gweightedriger Heim auferordentlid 
ſchmal und drehrund it, waͤhrend das Kauſtuͤck einen breiten, fladen, 
abgerundeten, gewimperten Lappen darftellt, fir Nematoptera chara⸗ 
kteriſtiſch. Dazu tommen die gwar finfgliedrigen, aber ganz eigen: 
thimlid) geſtalteten, kurzen Kiefertaſter, deren beide Grundglieder, 
ganz im Gegenfag mit dem Typus der Hemerobiden und Myrmes 
foleontiderr, laͤnger find, waͤhrend die 3 folgenden Endglieder zu— 
fammen nur die Lange jener beiden Grundglicder haben. Mehr 
Uebereinſtimmung zeigt die Unterlippe, und tft ihe Hauptunterſchied 
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Ber Form des ſchmalen, lanjettfSrmigen Endlappens gegeben; dente 
e Tafter find lang, dod) aud an ihnen ift dag Grundglied am lange 
a. Die Oberlippe bilder eine ſchmale, abgerundete Platte, welde 
az Clypeus nur unvolltandig gefondert iff, und weiter als die Obers 
Fer Hervorragt. Sm Typus der Fligel finde ic) nod gu erwahnen, 
B die oberen allein die gewdhnlidhe Form behalten und in ihnen 
' subcosta am Ende mit dem radius zufammenflieft, und daß ein, 
M vorderen Ziveige des cubitus paralleler, mit ihm einen Kubi- 
[ftreifen bildender sector vorhanden ift, gang wie bet den Myrme⸗ 
eontiden. Uebrigens finden fid) in der Form der Oberfluͤgel zwei, 
& beiden Untertypen der Gattungen Ascalaphus und Myrmecoleon 
ng analoge, Geftalten wieder, weldje fid) ebenfo gut zur Gruppis 
ng der Arten benugen laffen. Die Unterfligel find immer lange, 
ale, linienfoͤrmige Hautlappen mit einfacer, mittlerer Langsader, 
im der nad) beiden Seiten ſchiefe Queradern ausgehen. — Die 
daͤnnchen haben ein erweitertes vorletztes Baudfegment, das den haz 
gers Penis umſchließt; der weiblide Hinterleih iſt zugeſpitzt. 

Gon der Lebensweife und den Larvenftadien diefer den warmes 
n Klimaten angehdrigen Gattung ift nod Nichts befannt. Here 
Sef. Math Kiug, dem wir eine Monographie derfelben verdanten, 
J. S. 953.), unterſcheidet 13 Arten, welche meiftens die Kuͤſten⸗ 
inder des Mittelmeeres, dod) einige aud) Suͤd-Afrika bewohnen. 
{rten aus Amerifa fennt man nod nicht. 

Ich unterfdheide folgende Sektionen. 

I. Oberfliget ſchmäler als in der folgenden Gruppe, von 
dex Form wie bei Osmylus, klar und durchfichtig, nicht gefaͤrbt. 
A. Mit einem kleinen, abweichend gefärbten Randmahl 
am Ende des radius und der subcosta. 

a. Sinterfluͤgel wahrhaft linienfirmig, gegen das Ende durchaus nicht 

erweitert, fein zugeſpitzt. 

Hierher gehoͤren mehrere mir in natura unbekannte, vom Geh. 
Rath Klug (a. a. O.) beſchriebene Arten, bei denen die Fluͤgel ſich 
zurch eit laͤngeres Haarkleid auszeichnen, und die dadurch zunaͤchſt 
iw Osmylus ſich anſchließen. Z. B.: 

1. N. aristata: pallida, alis anticis stigmate ſusco. Long. 
corp. 24°". - 

Klug. 2. 1, 33. f. 5. 
Bei Ambukohl, im Auguſt von Ehrenberg gefammelt. 
2. N. capillaris, pallida, dorso luteo - vario; alis anti- 
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cis stigmate albo, in margine postico excisis: fasciculo pilorum 
fuscorum in ipso sinu ornatis, Long. corp. 4°”. 
Ki. 2. 1. 11. fig. 4. 
Im glitliden Arabien von Ehrenberg entdeckt. 


3. N. setacea: pallida, dorso cum peédibus infuscato; alis 
anticis stigmate albo fusco-cincto, posticis in apice albis. Long. 
corp. 6”. 

Ki. 1. 1. 10. fig. 3. 

Aus Sid-Afrifa, von Drege. 

Hierher duͤrfte nod) gehdren: N. alba Oliv. (Encycl. T. 8. 
pag. 179. 6.) 

b. Hinterfldigel gegen das Ende etwas erweitert, an der Spige be⸗ 
merfbar abgerundet. 

Bei den Mitgliedern diefer Sektion ‘find dte Fluͤgeladern von 
turjen, ſchwer bemerfbaren und entfernter ftehenden Haaren befleidet. 

4, N. bacillaris: pallida, linea dorsali media fusca; alis 
anticis angustioribus subacutis: umbra cinerea post stigma album; 
posticis fascia fusca ante apicem album, Long. corp. 5’”, alar. 
ant, 11”, 

Ki. 1.1.9. fig. 2. 

Aus Side Afrita, von Drege; in der Hallenf. Sammlung. 

5. N. latipennis*: rufo-testacea, linea dorsali media 
fusca; alis anticis dilatatis rotundatis: umbra cinerea post stigma 
album; posticis in basi rafescentibus: fascia fusca ante apicem 
album. Long. corp. 6”, alar. ant. 10”, 


Ebendaher und von demfelben; in der Hall. Sammlung. Gleicht 
zwar der vorigen Art in der Qeidnung voͤllig, ift aber rdther und 
durd) die Form der Vorderfligel fidher von ihr verſchieden. Bei bei= 
den iff dev radius und die sabcosta rothgel6, die uͤbrigen Adern 
find braun; der Nadialftreif und die innere Seite des RKoftalfeldes 
ſcheinen graulich. 

In dieſe Sektion duͤrften nod) gehoͤren: N. halterata Forsk. 
(descr. anim. 97. tab. 25. fig. E. — Oliv. Encycl. T. 8. pag. 
179. 5. = N. africana Leach. xool. misc. I. 74. pl. 85. fig. 
infer, — Griff. the anim, kingd. XV. 324. pl. 105. f. 4. — 
Ki. 1. 2. 8.) und N. costata Oliv. (Encycl. T. 8. p. 178. n. 3.). 
Beide, in Aegypten und den benachbarten Gegenden einheimifd, ſchei— 
nen in der Descr. de PEgypte, Neur. pl. 2. fig. 13 und 14. abs 
gebildet gu fein. 


oo 
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one Ohne ein abweichend gefdrbtes Randmahl am Ende 
Der subcosta und des radius, Hinterfliigel kuͤrzer, vor der 
Spitze zweimal erweitert. 

_ G. M. dilatata: ſusco-hruuneũ, alis anticis hyalinis, posti- 

“mte apicem biextensis fuscis, iu summo apice lacteis, Long. 

t 9g". 

Ki. 1, 1. 6. fig. 1. 
Aus Sid-Afrifa von Drege. 
T- N. extensa: corpore flavo-ferrugineoque vario; alis hya- 
> posticis ante apicem apiceque extensis et infuscalis, Long. 

“o ase 

Oliv. Enc. V. 8. p. 178.4. — Dumeril. cons. gener. etc. 
pl. 27. f. 7. — Gueér. icon. du regn. anim, pl, 61. f. 1. 
— AlI. L. I. 4. 

In Syrien bei Bagdad. — 

Eine aͤhnliche Are iſt Panorpa halterata Fabr. (Ent. syst. suppl. 
3. &.), fir welche Herr Geh. Rath Klug den Namen N. barbara 
2. 5.) vorfdlagt. 

J. Oberfligel viel breiter, wahrhaft tiformig, nidt durd- 
fichtig, vielmehr tribe und in der Subſtanz gefdrbt, obne ein 
abweichend gebildetes Randmahl am Ende des radius und der subcosta. 
Hinterflugel gegen das Ende erweitert abgerundet. 

8. N. Insitanica: corpore flavo - nigroqne - vario; alis 
iticis flavis: panctis numerosis basalibus fasciisque tribus sinua- 
3 transyersis ; posticis pallidis, fasciis tribus fuscis. Long. corp. 8’”. 

Leach. zool, Misc. II. 74. tab. 25. fig. sup. — Kl. 1.1.3. 
— Savign. descr. de TEgypt. Neur. pl. 2. fig. 15. — 
N. Coa Lair. gen. Cr. et Ins. IT. 186. 1. 

Im weftiiden Europa und dem nérdliden Afrifa. 

9. N. Coa: corpore nigro, flavo-variegato; alis anticis pal- 
ide flavis, fasciis quatuor sinuatis punctisque basalibus in margine 
tntico-et postico nigris; posticis albis, fasciis tribus nigris, Long. 
corp, 8S—9"”’. | 

Pan. Coa Linn, S. N. I. 2. 915. 4. — Fabr, Ent. syst. I. 
suppl. 208.7. — Nem, Coa. Oliv. Enc. méth, T. 8. pag. 
178.1. — ALLL I. — 

In der Tirtey, Klein-Aſien und dem ſuͤdlichen Rußland. Weide 

Gefhledter von Orn. Dr, Waltl — 


—— — — — 
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Ki. 


Fühler gegen bas Ende folbig verdidt; Prothorar 
kurz, Halsfirmig; Mefothorar größer als der Me— 
tathorar. Sligel gletd groß. Erftes FuFglicd 
nidt immer Langer als die folgenden. 

3. Myrmecoleontidae. 


Die Mitglieder diefer dritten Unterfamilie haben haͤufig einen 
etivas plumperen Dau und pflegen dabeé ſtaͤrker Gehaart gu fein; 
aud ift ihe Kopf gréfer und gumal find es die Netzaugen. Dagegen 
fehlen die Mebenaugen immer. Sm Bau des Mundes ſchließen fre 
fid) mehr an die HDemerobiden, namentlich durd die unbedeutende 
Verldngerung des ganzen Mundfortfages, die ebenfo gezaͤhnten, aber 
am Ende in 2 Zahne auslaufenden Oberfiefers den langeren, brei= 
teren und nur am Grunde mit einem zweiten Mebengliede verfehenen 
Helm; das Greite, ftaré gewimperte, Hautige Kauſtuͤck; und den bret= 
ten, abgerundeter, in der Mitte leicht ausgefdnittenen Endlappen 
der Unterlippe. Dagegen Harmonict der Bruſtkaſten viel mehr mit 
ben Mematopteriden durd die Kuͤrze des Prothorax, die auf 
fallende Groͤße des Mefothorar und die Verfimmerung des Metas 
thorax. Der Hinterleib zeigt grofe Verfchiedenheiten in Lange und 
Gorm, z. TH. aud) Geſchlechtsunterſchiede, namentlid) ungegliederte, 
zangenfoͤrmige Raife bei den Maͤnnchen. Die Angahl der Ringe ift 
uͤberall diefelbe, nehmlid) neun, von denen aber der leBte, den After 
umfdliefende Ming eine ſehr geringe Groͤße Hat, und faum nod als 
furger Zapfen bemerkt werden kann. Won den Bewegungsorganen 
zeigen nur die Fligel grofe Ucbereinftimmung in der Anlage, wenn 
aud) nicht in der Form. Smmer verbindet ſich dev radius am Ende 
mit der subcosta, und immer [duft dem vorderen Alte des gabeligen 
cubitus ein ungetheilter sector parallel. Dagegen ift die postcosta 
auffallend flein, und meiſtens nur ald eine eingige Langsader bemerk⸗ 
bar, Die Beine find zwar immer klein und gierlid), aber ihre Fuge 
bildung unter fic) iſt verſchieden. 

Die fruͤheren Lebensſtaͤnde einzelner Myrmekoleontiden find hin— 
reichend bekannt, und ihre Larvenform iſt in vieler Beziehung merk— 
wuͤrdig. Große Kiefer, welche aus den Obers und Unterkiefern jus 
gleich beſtehen, haben ſie mit den Hemerobiden gemein. Ebenſo 
Augen, Fuͤhler und Unterlippe. Aber ihr Leib iſt viel kuͤrzer, dicker, 
plumper, und ihr Aufenthaltsort ein anderer, nehmlich ein trockner, 
leichter Sandboden, in dem ſie Gruben aushoͤhlen, um darin aller⸗ 
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d Inſekten, namentlid Ameifen, gu fangen. Zur Verpuppung 
men fie eine fugelige Hilfe, welche fic) durch geringe Groͤße im 
egleich gu der des vollfommnen Inſektes wie der Larve auszeichnet. 
e vollfommnen Snfeften findet man in denfelben Gegenden, wo 
Larve lebt, gewoͤhnlich rubig an Baumftimmen figend, da alle 
> unbebolfen und ſchwerfaͤllig fliegen. Auch fie tragen ihre Fliget 
Hartig ber dem Leibe, wenn fie ruben. Fhe Nahrungsbeduͤrfniß 
bint fehr unbedeutend gu fein, und ihre Nahrungsſubſtanz wohl 
hr in Blumenſaͤften, als in anderen Inſekten, gu beftehen. 

Man unterfheider, feit Fabricius, zwei Gattungen in diefer 
ruppe, deren Arten in aͤhnliche Seftionen gerfallen, wie die von 
matoptera; welde aber ſchon deshalb, weil die Grenze oft ſchwer 
siehen tft, teine Anfpride auf Gattungéredte haben duͤrften. Ich 
fe fie daher ungedndert. 


9, (402.) Gat. MYRMECOLEON. 


Myrmeleon autor. 


Kopf und zumal die Augen etwas kleiner alg bei Ascalaphus, 
ie letzteren beftandig einfach, ohne eingedruͤckte Querlinie. Bruſtka⸗ 
enringe in demfelben Verhaͤltniſſe wie bei Ascalaphus, aber der 
dinterleio fanger, ſchlanker und aierlider, Sei manden Mannden 
thr lang, immer mit Hervorftehenden Raifen. Hauptgattungscharaktere 
efern die FAhler, welche frets kuͤrzer ſind als der Leib, gewoͤhnlich 
icht viel Langer als der Bruſtkaſten und allmalig folbig verdict, am 
Ende felbft aber jugefpigt und allermeift etwas gebogen.! Hierzu 
ommen die angen Lippentafter, deren letztes Glied niche bloß kolbig, 
ondern aud) nod, wie bei Hemerobius, fein gugefpigt iſt. Auch 
hat der langere Endlappen der Unterlippe einen Ausſchnitt. Die 
Sipe zeigen mancherlei Verſchiedenheiten, dod) iſt deren erftes Glied 
neiftens laͤnger alé bei Ascalaphus, und am letzten pflegen die Krals 
en in dec Form ſehr gu differiren, nehmlich bald mehr grade gu fein, 
ald ftart gebogen. Mit deren Form Harmonirt die der End{poren an 
en Schienen gewoͤhnlich, dod) koͤnnen letztere aud eine fehr abweis 
Hende Geftalt annehmen. Diefe Verhaltniffe, und die Formen der 
Sligel, ſcheinen ſich zu Gruppirungen der Arten ambeften gu cignen. 

Was die friheren Lebensftadien betrifft, fo fennt man die Lars 
ven diefer Gattung feit Reaum uͤr's ausfuͤhrlicher Schilderung (Mem, 
Tom, VI, mém. 10. pl. 32. 33.) unter dem Namen AmeifentSwe, 
den Linné im das Syſtem einfihree, aber unrichtig Myrmeleon 
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ſchrieb. Sie Haben die Form bes RKopfes, deffen einzelne Organe, 
und aud) bie Umriffe des Koͤrpers mit den Larven von Hemerobius 
gemein, unterſcheiden fid) aber generiſch durch viel langere, innerhalb 
gezaͤhnte Oberkiefer, in deren fanalfdrmiger, unterer Aushdhlung die 
feinen, borſtenfoͤrmigen, zahnloſen Unterfiefer liegen, und durd fire 
zere Fuͤhler whe Lippentafter. Letztere ftehen nicht vorwarts zwiſchen 
den Kiefern, ſondern ſeitwaͤrts unter den Kiefern hervor, und unter⸗ 
ſcheiden ſich noch durch ein auffallend großes elliptiſches Grundglied, 
dem 3 kleine zylindriſche Glieder folgen. An den Ecken des Kopfes 
ſtehen jederfeits 7 Augen, und die Beine enden mit 2 groͤßeren Kral⸗ 
len, zwiſchen denen der Haftlappen fehlt. Dabei iſt der ganze Lets 
nad vorn dider, hoͤher, maffiger und nad) hinten ploͤtzlicher zugeſpitzt; 
feine Oberflade iſt mit kuͤrzeren, anfiegenden, ruͤckwaͤrts nad) vorn 
gewendeten Haaren und langeren Borftenbifdeln an den Seiten, auf 
Warzen, aͤhnlich wie bei den Hemerobienlarven, befleidet. (Vergl. 
A. Perdheron in Gudrin Mag. de xool, II. pl. 59.) Mertwirs 
big ift dbrigens nod) die durchaus wagredte Stelung des unterhalb 
ftart gewoͤlbten, oben etwas vertieften Ropfes, und die Rieinheit der 
Schiene und des Tarfus am oritten unter dem Rumpfe verſteckten 
FuBpaare, wabhrend beide an den 4 vorderen viel anger find und 
grade nad) vorn ausgeſtreckt neben dem Kopfe liegen. Won ihnen 
ift wieder das zweite fer viel Langer als das erfte, ſodaß beide bei— 
nahe gleidweit Hervorragen. — Bekanntlich verfertigen fid) diefe 
Larven im loſen, ausgegliften Sande einen Trichter, auf die Weife, 
daß fie ruͤckwaͤrts im RKreife umherkriechen, ihren fpigen Hinterleib 
gleid) einer Pflugſchar voranfdiebend. Iſt nun dadurch bie Larve 
in die Mitte der flachen Vertiefung angelangt, fo fdaufelt fie dag 
hier Gefindlide Erdreich, durch Aufladen auf den Kopf und ſchnelles 
Zuruͤckſchleudern deffelben, Aber den Mand der Grube Hinaus, und 
zieht fid), wenn der Tridter tief genug tft, im Grunde deffelben uns 
ter den Gand zuruͤck, fo dah bloß die Kiefer Hervorragen. Mit dies 
fen ergreife fie jedes Hineinfallende Inſekt, sieht es unter den Gand, 
faugt es Hier aus, und fdleudert die leere Hilfe, Abnlid) wie den 
Gand, Aber den Mand der Grube Hinaus. Gn diefem Zuftande 
ſcheinen die Larven lange Zeit, wohl mehrere Sahre, ju verweilen, 
bis fie ihre normale Groͤße erreicht Haben. Alsdann verlaffen fie 
ihre Grube, fuchen fid) eine andre trodne Stelle, ſcharren fich hier 
ein, und fpinnen eine mit Gand vermifdte, runde Hilfe, in der 
fie den Puppenſchlaf abhalten. Der innere Bau beer Larve ift nad 
Ramdohrs Schilderung (Abhandl. 153. Taf. 17. Fig. 1 — 5.) 
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ſchon hinreichend bekannt. Dennod war es mir lieb, an den grofen 
Larven von Myrm. libelluloides, weldhe mir Prof. R. Wagner in 
Erlangen zur Unterfuchung mittheilte, folgende eigne Beobachtungen 
anftellen gu koͤnnen. Am Kopf fehlt eine mittlere Mundoͤffnung 
ganz, vielmehr ftofen Ropfrand und Unterlippe zwiſchen den. grofen 
SKiefern genau an einander, und ſchließen das vordere Ropfende voͤllig. 
Dagegen ift zwiſchen den beiden Kiefern unser dem Grundgliede dev 
Lippentafter jederfeits eine Oeffnung, welde gu dem ſehr engen, aber 
anfangs trompetenartig erweiterten Oefophagus fuͤhrt. Sn diefe beis 
den Oeffnungen, und gwar am Grunde der Oberfiefer, dffnen auch 
2 geſchlaͤngelte, weife Randle, welde ih nur im Kopf auffand, aber 
nide mehr in den Grufttaften verfolgen fonnte. Sie find ohne 
Zweifel Speideldrifen. Der Oefophagus geht als fehe enge Roͤhre 
nidt bloß durd den Ropf, fondern aud) durd) den Prothoray Hine 
burd, und erweitert fid) von nun an én einen ſehr großen birnfoͤr⸗ 
migen Kropf, der bis in die Mitte des Hinterleibes reidt. Won 
feinem Hinterende ift ein fleiner, fugeliger Magen abgefdnirt, auf 
ben, durd) eine ftarfe Striktur gefondert, der grofe, laͤnglichſchlauch⸗ 
férmige, chylopoetiſche Darm folgt. Gr ift etwas langer als der 
Kropf, aber nicht fo weit, und aͤhnlich fonftruirt, nehmlich mit einer 
didteren Muskelhaut, und einer inneren ftrufturlofen Sdhleimhaut 
begabt. Am Hinterrande iſt er ebenſo weit als vorn, und gang 
ploglid) verengt. Aus ihm entfpringt ein ebenfo flanger, auffallend 
enger, ein eingelnes Gallengefaͤß nur wenig an Weite Abertreffender, 
und, wie id) mit Ramdohr vermuthen midte, for Nahrungsmittel 
unwegfamer Dinndarm, der an zwei Stellen mit den Gallengefaͤßen 
in Gerbindung tritt. Zuerſt fenfen fic die 8 Gallengefaͤße rund um 
ihn in feine Hoͤhle ein, unmittelbar Hinter dem chylopoetiſchen Darm; 
bann aber fegen fle fid) weiter unten dict vor dem Ende wieder 
an ifn dn. ald darauf minbdet diefer Darm mit tnopffirmig ans 
geſchwollenem Ende in ein Organ, das wie ein Maſtdarm ausfieht, 
aber, wie der Duͤnndarm, feinen Speifebret enthale. Es ift ein ans 
fangs verdictter, querfaltiger, kolbenfoͤrmiger Schlauch, welder fid 
nad) hinten ſehr gufpigt, und da muͤndet, wo man den After vermus 
then follte. Wenn alfo aud eine hintere Oeffnung nice felt, fons 
dern wirtlid) vorhanden ift, fo glaube id) dod) nicht, dah Roth aus 
ihe entleert werde, weil id) fowohl den Dinndarm oder Chymusleiter, 
alé aud) den auf ihn folgenden Schlauch, villig leer fand, dagegen 
aber bas hintere Ende des chylopoetiſchen Darmes nicht bloß ftrogend 
mit einer ſchwarzen, fefteren Subſtanz angefillt, fondern aud) fo 
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vollig zuſammengeſchnuͤrt war, daß id) an die Moͤglichkeit bes Ueber⸗ 
ganges der unaffimilirbaren Reſte aus ihm in den Duͤnndarm nicht 
glauben fann. Ich ftimme alſo Reaumuͤr bei, welder beobadhtete, 
daß die Larve feinen Roth von fic) gebe, vielmehr denfelben bis 
nad) dem Verpuppungsſtadium bei fid) behalte, ihn erſt im volls 
fommnen Lebensalter ausleerend.  Uebrigens erflart Ramdohr 
ben folbigen Sdlaud mit Rede fir das Spinngefäß, aus 
deffer Mtindung ja aud) Reaumuͤr das Spinnorgan Hervortreten 
fal) (Mém. T. VI. mém, 10 pl.32. fig. 7. 8.). Es beſteht, wie 
bei ben Sdmetterlingen, wo es aber an der Unterlippe figt, aus 
2 Hornigen Roͤhren, die im einander ſtecken, und auseinander, wie 
ein Fernrohr, Hervorgefdoben werden koͤnnen. Das innere Rohr ent= 
Hale die feine Muͤndung des Spinngefafes, und aus ihm treten 
bie SGeidenfaden des Gewebes Hervor. Mit dieſen verfertigt die Larve 
ihre fugelige PuppenHilfe, indem fie zuerſt zahlreiche Sandkoͤrner an⸗ 
einander fpinnt, und dann die ganze innere Oberflaͤche ſehr dice mit 
ben Seidenfaden Aberzieht, fo daß fie einem feinen Gewebe vdllig 
aͤhnlich fieht, und gleid) Atlas glaͤnzt. — Won den Abrigen inneren 
Organen kann id) bloß in Bezug auf das MNervenfyftem angeben, 
daß daffelbe aus einem Gaudftrange mit fo viel getrennten Knoten, 
alé wie viele freie Koͤrperringe da find, befteht; fdr eine ſpeziellere 
SAHilderung und Angabe der Genitalienformen reiden meine Unters 
ſuchungen nicht Hin. 

Was nun den Darmkanal des vollkommnen Inſektes betrifft, 
ſo ſtimmt dieſer hoͤchſt auffallend mit dem von Chrysopa perla uͤber⸗ 
ein, namentlich durch den ſehr langen weiten Schlund, deſſen Ende 
einen Hier zipfelfoͤrmigen Anhang, der wahrſcheinlich als Saugblaſe 
wirkt, aufnimmt. Auf ihn folgt ein kleiner kugeliger Kaumagen, 
der ohne Zweifel aus der hinteren Abſchnurung am Kopfe der Larve 
entſtanden iſt, und an ihn reiht ſich der kurze, aber weite, gefaltete, 
nad hinten verengte chylopoetiſche Darm. Aus dem auffallend dine 
nen Darmtheil der Larve, welcher die Gallengefaͤße aufnimmt, iſt 
beim vollkommnen Inſekt ein viel weiteres und kuͤrzeres, deutlich in 
2 Theile zerfallnes Darmſtuͤck geworden, von welchen id das vordere 
fuͤr den Chymusleiter, das hintere fuͤr den Maſtdarm halte. Beide 
ſind ziemlich gleich lang, jener aber iſt zylindriſch, an beiden Enden 
angeſchwollen, in der Mitte gefaltet und querrunzelig. In die vores 
dere Anſchwellung muͤnden die 8 Gallengefaͤße, an die hintere ſetzen 
ſie ſich bloß an. Der Maſtdarm endlich bildet einen kurzen, birn⸗ 
foͤrmigen, oben etwas weiteren Schlauch. 
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Die zahlreichen Arten diefer Gattung finden fic in dew wars 
meren Gegenden der ganzen Erds Oberflade, dod nur, wie die Les 
bensweife der Larven es bedingt, in fandigen Landftriden, oder tn 
ben diefelben bedecenden lidten und trodnen Waldungen. Sie find 
in ihrem Getragen durd) grofe Trdgheit ausgeseidnet, und ruben 
lieber an Staͤmmen, als daß fie umberfliegen. — Eine naturges 
maͤße Ueberſicht derfelben wird fid) am beften von den Tarfen, deren 
Bewaffnung und den Flageln Herleiten laſſen. 

Hiernach bildete id) folgende Sektionen. — 


I. Fluͤgelt ſchmal, laͤnglich lanzettlich, 4—5 Mal fo tang wie breif, 
das duferfte Ende in einen mehr oder weniger fpigen Winkel ausgehend. 


A, Fußklauen lang und gierlich, nur wenig gebogen, ohne Sahn 
am Grunde oder Snnenrande; ebenſo die Schienbcinfporen. Das 
erfte Fußglied immer etwas verldngert, wenigftend fo lang wie 2, 
haͤuſig wie 3 dex nachfolgenden Glieder. 

Sowohl die Lange des erften Tarfalgliedes, als auch die Lange 
der Fußklauen und Sdienbeinfporen ift in diefer Settion grofen 
Verſchiedenheiten unterworfen, kann aber nidt figlid) gue Artens 
gtuppirung benugt werden, weil darin dbrigens fehr verwandte Arten 
nur felten mit einander uͤbereinzuſtimmen pflegen; id) ziehe daher eine 
Gruppirung nad den Fligelformen und Beidnungen vor. Auch die 
abwedfelnde Lange der Lippentafter ſcheint bloß Arte, nice Sektions⸗ 
charakter gu fein, und eignet ſich nidt gu einer natuͤrlichen Gruppirung. 


a, Fluͤgelhaut ungefleckt, uͤberall klar und durchſichtig. 

a, Die Arern find einfarbig, gewoͤhnlich gelblich, nur costa, sub- 
costa und radius jeigen noch) dunflere Punkte. 

1. M. lineatus: fusens, thorace sulphureo-vittato; pedibus 
sulphureis, extus tarsisque fuscis; costa alarum, subcosta et radio 
nigris, reliquis venis flavis; stigmatibus magnis flavis. Long. 11”. 

Fabr. Entom. syst, suppl. 205. — Latr. Gen. Gr. et Ins. 
IIT, 193. 30. 

Im ſuͤdlichen Europa, 

2. M. luteipennis*: luteo-flavus, dorso infuscato, abdo- 
mine nigro; alis flavo-venosis, ———— in quiete ——— 
omnibus in apice elongatis ohtusiusculis. Long. 1”. 

Vom RKaplande. 

3. M.frontalis*: luteus, fronte abdomineque nigris, femorilus 
fasciatis; alaram venis testaceis, subpunctatis, alis posticis in — 
longioribus, omnibus in apice brevibus sed acutis. Long. 1043 


Gon Sava, 


< 
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Aehnliche gum Theil ſehr gierlide Arten aus Nord⸗Afrika und 
Syrien find abgebildet und befdrieben in den Symbol. physic. In- 
sect. dec. 4. tab. 36. — Hierher aud die merfwirdige in der Deser. 
de Egypte, Neur. pl. 3. f.14. abgebildete Art mit doppelt geknick⸗ 
tem AHinterleibe. | 

f. Die Adern abwedhfelnd Heller und dunkler gefaͤrbt. 

4, M. formica lynx: fuscus, thoracis segmentis in mar- 
gine pallidis; alis latinsculis, in apice summo subobtusis, stigma- 
tibus albis. Long, corp. 11’” —1”. 

Fabr. Entom. syst. II. 94.8. — Roesel. Insectenb. III. 
tab. 21. fig. 2. — 

Im mittleren und ndrdliden Deutſchlande, sumal in der Dark 
Brandenburg. 

5. M. immaculatus: testaceo-fusens, segmentoram mar- 
ginibus pallidis; alis angustis elongatis, in apico summo aculis, 
posticis acuminatis, Long. corp. 1)”. 

De Geer Mém, LIT, pl. 27. fig. 8. 

Aus Nord⸗Amerika, in v. Winthems Sammlung. 

6. M. pictus: capite thoraceque flavis, fusco-variegatis ; 
abdomine fusco, segmentorum marginibus pallidis; alis ante apicem 
acutum sinuatis, subcosta pallida, stigmatibus albis. Long. L—15". 

o& cercis brevibus vix prominulis, 
Latr. Gen, Cr. et Ins. IIT, 193. 4°. 

Aus dem fidliden Frantreih, in v. Winthems Sammlung, 

7. M. appendiculatus: testaceus, fusco-variegatus, abdo- 
mine supra testaceo, longissimo, alis longiore; his ante apicem 
obtusinusculam sinuatis. Long. corp. L—1,”". 

cd cercis elongatis filiformibus, hirtis. 
Latr. Gen. Cr. et Ins, III. 193. 5°. 

Yon Montpellier, in v. Winthems Sammlung. 

8. M. longicaudus*: fascus, thorace pallide-variegato ; 
antennis sensim clavatis, crassis; alis ad cellularum posticaruam 
angulos fasco-punctatis, obtusiusculis; 

o abdomine longissimo, hirto, supra testaceo; cercis prominu- 
lis, brevibus, Long. 15" 
2 — alis aequali, fasco hirsutiusculo. Long. 1”. 

Aus NordsAmerifa, in v. Winthems Sammlung. 

9. M. nemausiecnsis: fusens, thorace pallide variegato, 
abdominis segmentis atrinque puncto pallido; alarum anticaram ve- 
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nis quibusdam transversis infascatis, fasciam obliquam ante api- 
cem formantibus, Long. corp. 11”. 
Scriba Beytr. 162. Tab. 11. fig. 6. 

Aus Suͤdfrankreich, ein Weibchen in v. Winthens Sammlung; 
Cleiner und ſchmaͤchtiger als die vorher beſchriebenen Arten. 

Mehrere verwandte, 3. TH. ſehr Ahnlide Arten finden ſich in 
Cuba, Sava, am Kap und in Grafilien. 

b. Fluͤgel in dex Gubftang felbft gefaͤrbt oder gefledt, die Adern ims 

mec fcectig. 

10. M. pumilis*: corpore nigro, pallide -variegato, an- 
tennis pallidis, nigro-annulatis, clava abrupta nigra; pedibus al- 
bo-setosis; alis latioribus stigmatibus albis. Long, 7”. 

Aus Sid=- Karolina, von Zimmermann. 

II. M. irroratus*: corpore gracili nigro, abdomine supra 
cingulis pallidis; antennis sensim clavatis, crassis, nigris; alis gra 
cilibus, anticis dense fusco-conspersis, stigmatibus ‘obsoletis albi- 
dis, Long. 1”. | 

Ebendaher und von demfelben. Cine fehr aͤhnliche, gang ſchwarz⸗ 
graue Art, wo auch die Hinterfligel, aber beide viel ftarfer, geflecte 
find, erhielt id) gleifallé aug Side Karolina von Zimmermann und 
nenne fie M. contaminatas, — 

12. M. ocellatus: capite thoraceque testaceo, hoc vitia la- 
terali nigra; abdomine pedibusque nigris, illo testaceo-cingulato ; 
antennis roseis, claya nigra; alis hyalinis, fuseo- maculatis. 
Long. 1”. 

M. ocellatas Scriba, Beytr. 161. Taf. 11. fig. 5. 

Aus Nord⸗Amerika, von News Yorf, in v. Winthems 
Sammlung; beide Eremplare gleichen fo ſehr Scribas Abbildung, 
daß id) fie nicht fie verſchieden Halten kann. 

13. M. roseipennis*: corpore nigro, thorace albo - varie- 
gato; alis anticis in apice roseis, fusco-maculatis, posticis hic fuscis, 
maculis tribus roseis. Long. 14”. 

Aus Nord- Amerifa, in v. Winthems Sammlung. — Cine 
aͤhnliche Art, deren Vorderfluͤgel nur wenig rofafarbnen Anflug vor 
den Spitzen haben, findet ſich in Brafilien. 

14. M. tetragrammicus: fuseus, segmentoram omninm 
marginibus flavis; alis stigmate albo, posticis puncto fusco ad lim- 
bum internum ante apicem. Long. 14”. 

Fabr. Entom, syst, suppl. 205. — Latr. Gen. Cr, et Ins, 
IIT, 192, 2°, 
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Im ſuͤdlichen Europas dem M. formicarins aͤhnlich, aber ſchlan⸗ 
fer und laͤnger, bei viel kuͤrzeren Lippentaſtern; aud) haben die Bins 
terfiigel bet M. formic, den bemerften Fleck nicht. Cine aͤhnliche 
aber fleinere Art iſt M. flavicornis Rosst H'n. Etr. 

15. M. formicarius: fuscus, thorace variegato, pedibus 
testaceis annulatis; segmentorum abdominalium margine pallido; 
alis anticis maculatis, sligmate albo, posticis ad marginem anticam 
2-maculatis, Long. 1)”. 

Linn. S. N. II. 914.3. — Geoffr. Ins. IT, 258. pl. 14. 
f.1. — Fabr. Entom, syst. IT. 93.5, — Latr. Gen. Cr. 
et Ins. IIT. 191.2, — Ps. Fn. Germ, 95. 11. — Roesel 
Insect. Bel. LI, tab. 20. f. 25. 26. 

Sn Deutſchland, dod) mehr im ſuͤdlichen. 

Hiehergehdrige, ſchon befdhriebene Arten find M. variegatus, 
M. gracilis und M. tenellus Klug. Symb. phys. Ins. dec. 4. tab. 35. 
fés-4,5,7. fo wie M. erythroc. Leach. zool. Mis. I. 319.70. pl. 30. 

B. Fuftlauen trdftiger, ftar€ gebogen, an der Unterfeite in der Naͤhe 
des Grundes mit gahnartigem Vorſprunge; aͤhnlich den Endfporen 
der Schienen, Bruftaften und Beine fteif borftig behaart. — 

Die trdftiger gebauten, fehr langfligligen Arten haben gedrungene 
Beine, deren erftes Fußglied kaum ein wenig linger iſt als das gweite. 


a. ippentafter maͤßig verlangert, 2mal fo lang wie die Ricfertafter, 
bas 2te und ste Glied derfelben deutlidher Folbig. 


a. Swei Sellenreihen in dem Raum zwiſchen costa und subcosta. 

16. M. pisanus: thorace robicundo-cinereo, albo hirto, 
vitla media nigra; abdomine nigro, segmentorum marginibus fla- 
vis; alaram venis fusco-punctatis, radio et cubito fusco-fasciato. 
Long. corp. 14”. 

Rossi Fn. Etr. II. 14. tab. 9. f. 8.'— de Vill. Entom. 
Fn. suec. III. tab. 7. f.10, — Panz. Fn, Germ, 59. 4. 
— Lair. Gen, Cr, et Ins. If, 192. 1°. — Descr. de 
PEgypt. Neur. pl. 3. fig. 5. 

Im faoliden Europa. 

f. Unfangs eine, fpdter zwei Zellenreihen zwiſchen costa und 
subcosta. 

17, M. americanus: cinereo-fuscus, fronte vitlisque dua- 
bus dorsi roseo-griseis; pedibus carneo-annulatis; venis alarum 
hyalinarum nunc roseis, nunc fascis, alis maculis fuscis et mar- 
garitaceis, Long. corp. 1}”, alor. 13”. 

Drury. exot. Ins, I. pl. 46. f. 4. 
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Aus Sids Carolina, v. Zimmermann; ein Weibhen in der 

Hallenſer Sammlung. 
vy. Mur cine Belenreihe, in bem Raum zwiſchen costa und subcosta, 

18. M. Gulo: thorace hirsutissimo cinereo, vittato; abdo- 
mine fasco, segmentis in basi testaceis; alis hyalinis, venis radia- 
libus anticis et mediis alternatim fuscis et albis. Long. 13". 

Daim. anal. entom, 89. 101. 

Aus Senegambien, in v. Winthems Sammlung. 

b. Lippentaſter auffallend verlaingert, 4—5 mal fo lang wie die 
Ricfertafter; anfangs 2— 3 Zellenreihen in dem Raum zwiſchen dev 
costa und subcosta am Worbderrande der Fligel. 

19. M. Hyaena: corpore nigro, vertice et pronoto cinereo 
subglabro, vilta media nigra, thorace reliquo maculato, cinereo- 
hirto; alis anticis fusco-conspersis, venisque punctatis, posticis 
fausco-maculatis, venis unicoloribus, Long. 1}”, 

Dalm, anal, entom. 89, 100. 

Aus der Sierra Leona, ein Weibhen in v. Winthems Samm⸗ 
lung, von Dalman ſelbſt eingeſchickt. 

I. Flugel breit, am Ende abgerundet, nicht viel laͤnger, oder 
oft (beim Maͤnnchen) fogar kuͤrzer alé der Hinterleib. 

Bei den Mitgliedern dicfer Sektion zeigt fic) am Grunde der 
Hinterfligel ein hoͤchſt eigenthuͤmlicher Geſchlechtscharakter, der darin 
beſteht, daß die Maͤnnchen an dem Vorſprunge des Hinterrandes, 
unmittelbar uͤber dem Gelenk, ein elliptiſches, rothbraunes Knoͤpfchen 
erkennen laſſen, deſſen Oberflaͤche tief gefurcht und mit erhabenen La⸗ 
mellen beſetzt iſt. Bei allen Arten iſt das erſte Fußglied kurz, aber 
die Fußklauen und Schienbeinſporen ſind ſehr lang und wenig ge⸗ 
kruͤmmt, ohne Zahn. — 

A. Lippentaſter nicht laͤnger als die Kiefertaſter. 

20. M. pardalinus *: corpore nigro, pronoti segmen- 
torumque abdominalium margine flavo; alis anticis fulvis, fusco- 
conspersis, posticis flavis, nigro-trifasciatis; fascia media furcata, 
Long. corp. 1”. 

o abdomine alarum longitudine, cercis mediocribus clavatis, 

Aus Side Afrifa, vom Orange Flug; in der Hallenfer Gamma 
fung, von Herrn Drege. 

21. M. conspurcatus*: corpore nigro, pronoti margine 
flavo; alis anticis fulyis, venis transversis infuscatis, posticis fla- 
vis, fusco-maculatis, Long. 1”. 

on Suͤd⸗Afrika; inv. Winthems Sammlung, , 


. 
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22, M. venosus: corpore nigro, pronoti margine flavo; 
alis anticis hyalinis, venis longitadinalibus flayo-limbatis, trans~ 
versalibus nigris; alis posticis pallide - flavis, fusco - maculatis, 
Long. 1”. 

Ebendaher und ebenda. 

B. Lippentafter mehr oder weniger verldngert, mitunter fehr lang. 

23. M. speciosus: rufo-fuscus, vertice toto nigro, pro- 
noto sulphureo-limbato; alis angustioribus, fusco-maculatis, ma- 
culis anticarum intus cinereis, fusco-venosis; femoribus basi rafis. 

o@ abdomine alis longiore, supra rufo-testaceo, apicem versus 

nigro. Long. 21”, 

 abdomine alarum longitudine, itidem colorato. Long. 12”. 
Hemerob. sp. Linn. S. N. 1.912. — Myrm. libell. Fabs. 
Ent. syst. H. 92.1. — Roesel. Insect. Bel. III. tab. 21. 
F. 1. — Myrm, spec. Charp. hor, ent. 51. — M. macula- 
tum de Geer Mém., III. pl.27. f.9. — M. leopardus Dalim. 
Anal. entom. 89. ann, 3. 

Sim ſuͤdlichen Afrika; von dem beiden folgenden Arten durch die 
Kuͤrze der Lippentafter auferdem noc) weſentlich verſchieden. — Cine 
ſehr aͤhnliche aber groͤßere Are, Get welder die grauen Flecken anf 
den Vorderfluͤgeln nur gang klein find, bewohnt das ſuͤdoͤſtliche Afrika. 
SH erhielt ſie aus der Drége'ſchen Sammlung und nenne fie 
M. caſſer. Sie zeigt denſelben Geſchlechtsunterſchled am Hinterleibe. 

24. M. libelluloides: testacens, vitta verticis et pronoti 
media fusca, abdomine supra trivittato; alis fusco-maculatis, ma- 
culis unicoloribus, fnsco-venosis; femoribus rufis, 

_ & abdomine alis breviore, cercis longissimis instracto, Long. 12”. 
2 abdomine alis dimidiis vix longiore, cercis minatissimis. 
Long. 14”. 

Linn, S. N. 11.913.1. — Rosst Fn. Etr. 11.14. ed. Ulig. 
Hf, 17. — Latr. Gen. Cr. et Ins. III. 191.1. — Drury, 
exot. Ins. I. pl, 46. f.1. — Deser. de ? Egypt. Neur. pl.3. 
fig.4. — Charp. hor. entom.51. — Dalm, analect. entom. 

88. annot.*) 2, 

Im fAdliden Europa und noͤrdlichen Afrika. 

25. M. Gigas: lutens, abdomine infuscato, vitta dorsi media 
nigra ; alis fasco-maculatis, macalis flavo - venosis ; pedibus obscure 
castaneis. Long. 2”. 

Drury exot. Ins. III. pl. 41. — Daim, anal. entom. 88. 
annot.*)1. 
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Aus Senegambien; in v. Binthems Sammlung. Daß diefe 
£ won der vorigen ſpeziſiſch verſchieden fet, leider bet genauer Ver⸗ 
Hung feinen Qweifel; aud) unterfdeiden die angegebenen Chas 
tere fie beftimme genug. Sh fah nur Weibchen und vermuthe, dah 
3 Maͤnnchen ſich ebenfo yu ihm verhalte, wie bet der vorigen Are. 
Srigens find bei M. grandis die Lippehtafter im Verhaͤltniß kuͤrzer 
- bet M. libellaloides. In bdiefe Sektion gehsren nod: M. papi- 
noides und M. cephalotes Kiug. (Symbol. phys. Ins. etc. dec. IV. 
>. 35. fig. 1—3.) 


10. (403.) Gat. ASCALAPHUS aut. 
Libelloides Schaeff. 


Der plumpere kuͤrzere Leib, der auffallend breite Kopf, die groz 
n Augen und die fdmalen Fligel bilden den Habitus diefer Gats 
ng. Hierzu fommen Fuͤhler von der Lange des Koͤrpers, 
vere Rnopf erſt ploͤtzlich am Ende entſteht, und sfeers ſehr flac ges 
uͤckt iſt. Im Ban des Mrundes finde ich nur geringe Unterſchiede, 
ef find alle Organe deffelben etwas kuͤrzer; auch Hier ift das dritte 
iefertafters und zweite Lippentafter ⸗Glied das laͤngſte, aber das 
Bte an beiden niemalé verdickt oder fein agugefpigt. An den ſehr 
ingens Beinen find alle Gelenfe Gorftig anliegend behaart, die Schie⸗ 
en enden mit einfaden Gporen, und die Fife mit 2 ſehr lanes 
en, wenig gebogenen, einfachen Krallen, zwiſchen denen ſtatt des 
daftlappens ein turjer, 2 Gorften tragender Griffel, alfo eine Are 
(ftertlaue, bemertt wird. Das erfte Tarfalglied iff faum Langer als 
ag zweite und die folgenden, das finfte aber mehr ſpindelfoͤrmig. 

Die Larve von Ascalaphus hat gwar fijon Bonnet befchrieber, 
vergl. unter Ase. italicus), aber feine Beſchreibung iff mir nice 
efannt genug, um ihre generellen Dijferenjen angeben ju koͤnnen. 
Bas die geographifde Verbreitung der Arten betrifft, fo finden fie 
id), wie die der vorigen Gattung, in den warmeren Gegenden 
cider Erdhaͤlften, ſcheinen indeß minder zahlreich gu fein. Ich fenne 
nachſtehende 18. 

I. Netzaugen ungetheilt, aber etwas kleiner als bei der grweiten 

Hauptfetion, und daber der Scheitel etwas breiter. 

Die Mitglieder diefer Abtheilung ſcheinen mix deshalh nicht gu 
tiner beſonderen Gattung fid gu eignen, weil fie, trog des groper 
Unterſchiedes im Bau der Augen, den anderen ſchmalfluͤgeligen Aska⸗ 
laphen voͤllig aͤhnlich ſehen. Will indeß Jemand diefe Abtheilung yu 

63 * 
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einer Gattung erheben, fo mag er fle Haploglenins nennen. Der 
etwas geftredtere Rirperbau, der ſchlankere Hinterleib, eine ſchwaͤ⸗ 
here Behaarung, etwas kuͤrzere Fuͤhler und wenig breitere Flagel 
tinnten diefe Anficht einigermafen unterſtuͤtzen. — 

1. A. costatus de Winth: fuscus, thoracis lateribus vit- 
tatis, ventre pedibusque testaceis; alarum omniam limbo antico 
fusco, anticaram basi subdentata, Long. corp. 1” 1”. 

Von Bahia, in v. Winthem’s Gammiung. 

2. A. subcostatus*: fuscus, pallide macolatas; alarum 
omnium limbo antico infascato, stigmatibus obscarioribus, anticarum 
basi integra, Long. 1” 1”. 

Aus Brafilien, mehrere Mdnnden in o. Winthemes Sammlung. 

Il. Netzaugen durd cine cingedridte, geſchwungene Quer— 
linte in 2 Hälften getheilt; beide Halften mit gleich grofen 
Fazetten. 
A. Fligel gang klar und durchſichtig, laͤnglich elliptiſch, grog: 
mafdiger, die Maſchen gleichformiger, mehr fuͤnfeckig. — 
1. Fuͤhlerknopf langettformig zugeſpitzt, im Leben dreh— 
tund und fpindelfirmig, etwas gebogen. 
a. Hinterfltigel am Grunde auffallend ſchmal, aber ohne bufenfor- 
migen Ausfdnitt; die vorderen mit ftumpfem Zahn neben dem 
Grunde, nach hinten, 

3S. A. macrocercus de Winth.: luteo-fuscus, abdominis 
segmentis bilineatis; antennis longissimis fuscis, clava pallida; alis 
hyalinis, stigmate fusco. Long. corp, 9’. 

Von Bahia; beide Geſchlechter in v. Winthem's Sammlung. 

b. Hinterfluͤgel mit buſenfoͤrmigem Ausſchnitt in der Mahe des In— 
nenwinkels, beide am Grunde zuſammengeſchnuͤrt. — 

4. A. versicolor *: fascus, Inteo- maculatus; antennis lon- 
gissimis pallidis, segmentis in apice nigris, ante clavam albidam 
nfuscatis; alis stigmate fusco, Long, corp. 1”. 

Aus Grafilien, beide Gefdhledter in v. Winthem’s und ber 
Hallenfer Sammlung. 

Verwandte mit diefer Art duͤrfte der Asc. appendiculatus Fabr. 
(Ent. syst. IT, 96. 4.) {ein. 

2. Fuͤhlerknopf am Ende abgeftugt. 

a. Fuͤhlerknopf eifoͤrmig, etwas linger als breit. — 
a Gubler maͤßig breit, am Grunde zuſammengeſchnuͤrt, die hin⸗ 
teven mit bufenformigem Ausſchnitt am Hinterrande in der 
Mahe des Grundes. 


5. A. alopecinus*: capite thoraceque rufo, hirsuto, abdo- 
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me fusco; alis aureis, stigmatibus fuscis, posticis basi subsinua- 
» aubecula lata fusca. Long. corp. 1” 2”. 

Von Bahia; in v. Winehem’s Sammlung. 

6. A. vulpecula *: capite thoraceque rufo, hirsuto, abdo- 
ime fusco; alis aureis, stigmatibus infascatis, posticis basi pro- 
nde sinuatis. Long. corp. 1” 2”. 

Ebenda; vielleicht das andere Geſchlecht der vorigen Art, aber 
elches? — 

Hierher nod Ase. villosas Pal. Beauv. (Ins, recueill. etc. 
leur. pl. 7. fig. 4. pag. 86.) von St. Domingo. 


B. Fligel auffatend ſchmal, die hinteren am Grunde ohne Bufen, 


7. A. seuex *: luteo-fuseus, abdomine obscuriori, thorace 
apiteque cinereo-hirto; autennis longitudine corporis, nigris, clava 
apiee albida; alis hyalinis, stigmatibus fuscis, Long, corp. 9”, 

Von Cuba und Savannah; in v. Winthem's Sammlung. — 

8. A. limbatus *: fusens, luteo-maculatus, griseo hirtus; 
lis hyaliuis, stigmatibas nigris, posticorum limbo interno apice- 
ue fuseo. Long. corp. 1”. 

Vaterland unbefannt; inv, Winehem’s Sammlung. 

9. A. quadripunctatus*: fuseus, capite et thorace griseo- 
iirto; alis hyalinis, stigmatibus albis, posticis macualis duabus ſuscis: 
itera pone stigma, altera in margine postico. Long. corp. 1”. 

Bon News Yorf; in v. Winthem’s Sammiung. 

b. Fuͤ blertnorf ziemlich kreisrund, nur fo lang wie brett, 
bloß da, wo ex an den Stiel ſtoͤßt, etwas verldngert. — 

10, A.javanus vand, Lind,: fuscas, vitta dorsali lata flava; 
ils snbfulvis, stigmatibus fuscis; antennis branneis, elava nigra, 

A obscurior, alis fulvo-auratis; cercis analibus brevibus unci- 

natis. Long. corp. 11”. 

2 dilutior, laetius colorata, alis hyalinis, radio cum subcosta 
fulvo, venis reliquis stigmatibasque nigris. Long. 1”. 

Bon Java; beide Gr(hledhter in der Hallenfer Sammlung 
durch Herrn Grafen v. Hoffmannsegg. — 

ll. A. annulicornis*: fuscus, luteo- maculatus, griseo- 
hirtus, antennis pedibusque annulatis; alis hyalinis, nigro- venosis, 
venis transyersis inter costam et subcostam infuscatis, Long. 
corp. 83°”. 

Bom Vorgebirge der guten Hoffnung, 2 Weibchen in v. Wins 
thems Sammlung. 
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12, A. Capensis: fuscus, dorso maculato 
hirtus; pedibus annulatis, alarum limbo antieco { 
Long. corp, 8’, 
Fabr. Enz, syst. IT, 96, 3. 
Ebendaher, in der Hallenfer Sammiung. 


- A, niger: niger, fronte abdominisgae e 
hirtis; alis hyalinis, anticis totig pellacidis, posticis ia 
tesselatis, Long. corp, 6”. 


Scriba, Beytr. 156, Taf. 11. Fig. 2. 
Aus dem ſuͤdlichen Frankreich; in v. Winthem* 
Aehnliche, z. Thl. hoͤchſt zierliche Arten findet man 
de PEguypte. Neur. PL 3. fig. 2.3. und in den Symio! 
sect. aut, Fy, Klugio, fase, 4, tab. 6. fig. 10 ». 1. 


Auch gehsren nod) in die Settion A. die mir in natura j 
Aten: Ase, flavipes Leach, ( 


AIP, 1. 139, unt daraus in Okens Sfis, 1829. 1214.) ; 
indien, Ihre fernere Stellung in die von mir gebildete⸗ 

nzugeben; do ſcheint letztertt 
Senex (No, 7.) identiſch zu fein, — 


in der Subſtan 
kleiner, ungieicher viereckiger. Fuͤhlerknopf kreisrund. 


14. A. ictericus: niger, snbtus albo-hirtas 5 thors: ! 
Sullato, fronte Anoque flavo; alis infuscatis , posticis basi i 
mnibus flavig, 


obscurioribus , venis o Long, corp, 7’, 
Charp. hor. entom, 59. — Germ, Fn, Eur, fase, I 
22, — Aso, barbaras Latr, 


Sen. Cr. et Ins, 177, 194.1 
Descr. de ?Esypt. Neur, pl. 3. fig. 1. 
In Portugal, Sicitien, Griechenland und Nord⸗ Afrita; & 


mars Sammtung. Hat ſchmaͤlere Fluͤgel als die folgenden 42 
und ift fonftant kleiner. 


15. A. barbarus: yj 


3 gefaͤrbt und %&! 


Ser, thorace flayo ~Suttato, ore ree 
ceque albo-hirto; aljs infuscatis , flavo-venosis+ anticis pubes! 
duplici fusca , Posticis in basi nigris, fascia ante Apicem ares 
fasca. Long, corp. 8—9’”, 


> Ent. syst, I. 95. 1. 
S. Nat. 12.914, 2, A 
AT. 


IT, 28, — Borkhaus j 


— Myrm. longicornis List 
8c. lengicornis Leatr, his, sie: 
n Scriba’s Beyty, 155, Tah ll 


44. Gam. Megaloptera. 403. Gatt, Ascalaphus. 1003 


Fig. 3. — Aso, O. niger Latr. Gen, Cr.et Ins, IIT. 194, 2. 
— Papil. Macaronis Scop, F'n. Carnioc. 168. — Myrm. 
Macar. Schr. En. Ins. Austr. 315. — Ase. italicus, Dum. 
cons. géncr, pl. 26. f. 2. — 

Im ganzen ſuͤdweſtlichen Europa. Diefe Are iſt nad Fabris 
ciug Gefdhreibung fein A. barbarus, und nicht die vorige, wenn⸗ 
gleid) legtere in Bosc Sammlung von ihm fel6ft fo benannt fein 
mag. Gefanntlid) war fein Gedaͤchtniß nicht immer gang zuverlaͤſſig. 

16. A. longicornis Charp,: niger, thorace flavo-guttato, 
fronte fulvo-hirto; alis anticis flayo-venosis, macala duplici nigra, 
altera ante basin flavam flavo-venosa; posticis flavis, macula ba- 
sali circuloque lato in apice nigris, Long. corp. 9— 10°”, 

Var. colore alarum sulphureo et lacteo, 
Asc, longicorn. var. Borkhaus. Scriba’s Beytr. tab.11. fig. 
4.— Charp. hor. entom. 56. tab. 2. fig. 7. exclus. synon. 
plurimis, — Asc, oculatas, Brullé Exped. scientif. de 
Morée. Atl, zool. pl. 32. fig. 2. — As, laetus Waltl 
tn litt. 

Aus dem fidliden Rußland, der Tuͤrkey und Griedenland. — 
Diefe Are verhale fich gu der vorigen, wie Nematopt. Coa zu Nem. lu- 
sitanica, oder wie Mantispa perla zu M. pagana; fie iſt die dftlice 
Form, jene vorige die weſtliche des Europaͤiſchen Suͤdens. 

17. A. italicus: niger, thorace flayo-guttato; alis fasco- 
. venosis, anticis in basi flavis: striga hyalina infuscata; posticis 
in basi nigris, in medio flavis, tam hyalinis: gutta flava ante api- 
cem. Long, 9—10’”. 

Fabr. Ent, syst. 11, 95.2. — Schaeff., das Afterjungfer- 
chen, etc. Regensb. 1763, 4. c. tab. — Ej. icon, Ins. Ra- 
tisb. tab, 50. fig. 1 — 3. — Latr, Gen. Cr. et Ins. III. 
194.3. — Pz. Fn. Germ.3.23. — Asc. meridionalis Charp. 
hor. entom., 57. tab, 2. fig. 8. 

Im ſuͤdlichen Deutſchland, Frankreich, Stalien und Spanien. — 
Bonnet, welcher die Larve dieſer Art beobachtete, fand ſie der von 
Myrmecoleon aͤhnlich, aber ſchon dadurch verſchieden, daß fie keinen 
Trichter im Sande graͤbt, ſondern ſich unter Pflanzenblaͤttern und 
anderen Schlupfwinkeln verſteckt, von wo aus ſie ihre Beute, die 
auch in anderen Inſekten beſteht, uͤberfaͤllt. Sie geht daher nicht 
ruͤckwaͤrts, wie der Ameiſenloͤwe, und bewegt ſich viel ſchneller. Vergl. 
Abhandl. zur Inſektolog. uͤberſ. v. Goͤtze. III. 174. und Betracht. 
Aber d. Natur. uͤberſ. v. Titius, Ste Ausgabe II. 509, (Wo die 
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hier erwaͤhnte ausfuͤhrliche Veſchreitung der Larve ſteht, weiß ich 
nicht anzugeben.) 

18. A. lacteus: niger, thorace ſlavo-guttato; alis anticis 
hyalinis, dimidie fusco-venosis, vitta duplici basali lactea; posti- 
cis in basi nigris, tum late lacteis, in apice hyalinis, fusco-ve- 
nosis. Long 8—9””. 

Brullé, Exp. scient. de Morée, Zool. pl. 32. fig. 3. — 
Ase. italicus Charp. hor. entom. 57. tab, 2. fig.9.— Ase. 
ottomannus Kze, Germ. Fn, Ins. Eur. fasc. 21. tab, 21. 

Im ſuͤd-oͤſtlichen Europa; beide Geſchlechter vom Herrn Dr. 
Waltl — Diele und die vorige Art geigen gum aweiten Mal die 
intereffante Parallele nad) der Heimath, wie die guvorgenannten, anas 
log unterfchiedenen, dftliden und weftliden Arten, — 


Verbefferungen und Zufage. 


— —— — 


Seite 402. Zeile 16. v. o. lies Kiefertafier ft. Kiefentaſter. 


— — 20. und Beile 23. lies ametabola und ametabolis ftatt ame- 
tabala und ametabalis. 

407, Beile 1. v. 0. Lies 20 ft. 19. 

411. — 10. v. u. — trangversis ft. transnervis. 

417. — 13. v. ue — Haken ft. Fortfdage. 

433. — 13,0. u. — Palamedea ft. Palamendra. 

439. — 15. ». 0. — longicaudum ft. longicaudam. 

458. no. 3. L. aurea, Als Bitat ift einzuſchalten Descript. de Egypte 
Myriop. pl. 1. fig. 10. — L. minuta desgleiden ibid. fig.9. Bei Bei: 
den find die Fuͤße hier dDrei-glicdrig angegeben. — 4. L. vittata des⸗ 
gleidjen: ibidem fig. 8. — 

473. oben ift bei den anatomiſchen Unterfudungen der Schaben nod die 
von M. Gade in deffen Beitragen zur Unatom, d. Inf. Alton. 1815. 
4. ju erwaͤhnen. 

489. Sci 1. H. ursina ift alé Zitat nachzutragen: Descript. de U Egypte 
Orth. pl. 2. fig. 7.9. f. 10. 7%. — Desgleidhen bei no. 2. H. aegy- 
ptiaca; ibidem fig. 9.9. fig. 12.7%. — Ferner cine dritte, ebendort (fig. 
8.9. fig. 11.7.) abgebildete Urt, die id nidt in natura gefehen babe. 
490. Zeile 13. v. u. fepe a ftatt a. 

491. Corydia biguttata (2) ift von Thunberg alé Blatta ciliata ſchon 
befdricben, nehmlich in Kongl. Wetenskaps Acad. nya Handling. 1810. 
189. 7. tab. 5. f. B. Er erhielt diefe Urt aus China, mein Schwie⸗ 
gervater, Herr M. C. Gommer, befam fie von der Infel St. Johanna 
im Golf von Mojambique; fie muh alfo fehr verbreitet fein. Außer 
dieſer Art beſchreibt Thunberg a a. O. nod 6 andere, nidt naͤher 
gu ermittelnde Arten. 

492. Gon der Gatt. Phoraspis hat Herr €, Slandard in den Annal. 
de la soc. entom. de France. ann. 1837. ©. 285. eine Monographie ge⸗ 
licfert , Deren Arten fid) ju den Hier befdriebenen fo verhalten: no, 2. 
Ph. atomaria ift unfere Ph. unicolor no, 5.; no. 3. Ph. conspersa, 
no. 4. Ph. luteola, no. 5. Ph. flavipes und no. 6. Ph. pantherina 


Verbeſſerungen 





halte ich fir maͤnnliche und weibliche Varietaͤten unferer Ph. 
no. 6., wohin aud) noch Ph. conspersa Brullé hist. natur dex & 
Tom. IX. pag. 60. pl. 3. fig. 4 gu jichen ware; mo. 7. Ph fase 
ift unfere Ph. albicollis no. 4.; no. 8. Ph. leacogramma wafer = 
2.; no. 9. Ph. cassidea Dalman ift nur Barietat der voriger &- 
no. 10. Ph. picta unfere no. 2., no. LU. Ph. nigra (ommine ate 
ma, pronoti margine antico flavo. Long. 6.) babe ich mide © 
fehen. Dagegen fehlen bei Blanchard unfere te, 7te und Ste Su 


Geite 497. Zeile 13. v. 0. fege c ft. C. — Seile 15. fege « fiatr a. — @ 


Seile 23. fege B. ftatt b. 


— 503. Sci no. 4. P. Australasiae ift alé Sitat eingjufdgalsen: Deacry 


de VEgypte Orth. pl. 2. fig. 16 —18. 


— 504 Bci no. S. P. orientalis ift alé Zitat cinjufdalten: Desreript. « 


Egypte Orth. pl. 2. fig. 1A— 15. 


— 537. Sei no. 34. M. bioculata ift alé Sitat einzuſchalten: Deserye 


de UEgypte. Orth. pl. 1. fig. 13. 7. — Ebenda no. 35. M. 
ſchalte cin Descript. de Egypte. Orth. pl. 1. fig. 10. 7., LU. Q.- 


— 540. 8u no. 42. M. pavonina gebirt als Synonym M. praecarm P> 


lis Beauv. Insect. etc. Orth. pl. 12. fig. 1. 

543. Hieber zwiſchen Mantis und Vates gehirt cine neue meriwirh 
von Gerville aufgeftelte Gott. Toxodera. Gergt. damal. de & 
goc. entom, ann, 1837. pag. 25. pl. 2. Aus Java. Ebenda vo! | 
V. cnemidatus ift nad ». Charpentier M. hyalina Fabr. Eatom. ot | 
HT, 21. 37. Daher das Bitat aus Fabricius oben Seite S30. xi we 
AL. ju ſtreichen. | 

544. Bei V. macropterus find alé Sitate nadjutragen, Mant. letee 
Guérin, Iconogr. du regne. anim, etc. pl. 52. fig. 5. umd daress 2 | 
Griff. anim. kingd. Vol. XV. pl. 104. fig. 5. 

$47. Sci no. 6. E. pauperata ſchalte alé Sitat cin: Deseript.2 
UEgypte Orth. pl. 1. fig. 8. 

548. Bei Bl. mendica fdalte cin: Descr. de Egypte Orth. pl. 1. f 
3. — Cine zweite Urt dicfer Gatt. hat J. O. Weſtwood ok & 
elegans in Griff. anim. kingd, XV. 190. pl. 78. f. 3. befdpricden; 
Baterland ift dic Kufte Taneſſerim. 

$51. Das Maͤnnchen von H. lobata ift nad v. Eharpenticr Mass 
tricolor Linn. et Fabr. Entom. syst. 11. 18. 

552. ei Acanthops fuscifolius ift alé Synonym nodjutrogen Mast 
sinuata Fabr. Entom. syst. II, 

583. Perlamorphus s.Ascepasma. Sn @ommeré und cr. Bia 
thems Gammlungen ſah id den merfwirdigen P. hierogtyphicss, 
welder mit A. annulipes einerlei iſt. Dea vddigen Mangel der MW 
geldeden, und fomit die Gattungsredte diefer Form, fann ih nur de 
ftdtigen. Die Gattung ſteht hier am ridtigen Orte und unterfdeides 
fid) bon Phasma auferdem durd plumperen Bau und furjere Fadler. 


— 589. Meine in der Wnmerfung ju Phyllium aufgeftedte Behsapteng, 


daß die mannlidsen Fibler diefer Gattung bei Gtoll falfh adgeditte 
feien , muß ich bier widerrufen; fie find in der That richtig, mm? ow 





ite 


und Zufaͤtze. 


dyen von denen der Weibdhen euffallend ab. Das cinjige mannlide 

Eremplar, weldes ih in der Gommerfhen Sammlung ju Altona . 
unterfuden konnte, hatte leider verftdmmelte Fubler, zeigte aber den- 
nod deutlid’, Daf Grolls AUbbildung ganz ridtig iſt. 16 Glider 
waren aud) vorhanden, und dieſe zuſammen Langer alé Kopf und Bruſt⸗ 
taften, die erften 10 waren firjer, dider und lang bebaart, die ubri- 
gen aber zylindriſch, nadt und allmalig Langer; wie gewdhulid bei 
den Phasmen. 

600. Beile 13. und folgende. Hierbei ift die weiter unten ju Seite 644 
angezogene lehrreiche Schrift von F. Karte, weldhe die fruͤheren Le- 
bensperioden der Bugheufdreden ſchildert, ju Mathe zu ziehen. 

604. no. 3. Pr. radula abgebildet in Cuv. regn. anim. nouv, edit. p. 
Audouin. Insect. pl. 85. fig. 1. 

606. no. 1. Tr. nasuta abgebildet ebenda, pl. 84. fig. 2. 

614. no. 4. X. emarginata abgcbildet ebenda pl. 85. fig. 2. 3. 

617. no. 5. P. marmoratus; daé dem Mannden in allen Theilen aͤhn⸗ 
lide, nur um 4 gréfere Weibchen diefer Art erhielt id) durch Hrn. 
Prof. R. Wagner in Erlangen aus der Umgegend Algiers. Der unz 
ten Zeile 2 erwaͤhnte Gr. carinatus Linn. gebirt naw v. Charpen: 
tier als Synonym ju P. serripes JV. 

618. Beile 13. v. o. lies Tripetalocera ftatt Tripatalocera. 

623. — 7. v. 0. febe zwiſchen rabris und alis cin Komma (, ) 

631. no. 11. A. flaviventre ijt alé Acr. peregrinum abgebildet in Cuvier 
regne anim. nouv. edit. p. Audouin Ins. pl. 86. fig. 1. — Jn der Gom- 
merfden Sammlung fab id) mehrere Stride diefer Urt, die von Tez 
neriffa ftammten. 

634. Zeile 8. v. o. lied Acr. tarsatam ft. Acr. Servillii. 


644. no. 17. O. migratoria, abgebildct in Cuvier, regn. anim. nouv. ed, 
p. Audouin , Insect. pl. 86. fig. 2. — Cin paar intereffante, die Ver⸗ 
wandlungsgeſchichte und Lebensweife diefer Art febr vollftdndig behan— 
delnde Schriftchen find hier nod) ju erwaͤhnen, nehmlich Franz Korte, 
die Strich-⸗, Zug- oder Wunderheufdhrede xc. Berlin 1628. 8. und 
ebendicfelbe , vom Cie an beobadtet. Ebenda 1829. 8. 

649. no. 9. G. sibiricus, abgebildet in Cuv. regne anim. nouwv. edit. p. 
Audouin Insect. pl. 86. fig. 3. 

662. Scile 7.+v. u. lies Bruftfeiten ftatt Bauchſeiten. 

663. no. 8. Pn. marmofata <7. febr ſchoͤn abgebildet in Cuvier, le regne 
anim. nouv, edit. p. Audowin, Insect. pl. 84. f. 1. 

675. Bcile 15. v. 0. lies Stenopelmatus ft. Stenopematus. 

675. — 16. v. o. lies longissimae ft. longismiae. 

721. — 14. v. o. lies nitidus ftatt nitidis. 

722. — 11. v. u. ju Phalangopsis araneiformis Germ. gebirt alé Gyn: 
onym Locusta palpata Sulser, abgekiirste Gesch. d. Insect. pag. 83, 
Tab, 9. Fig.2, Die Urten der erften Settion {deinen uͤbrigens wirklich 
der folgenden Familie anjugehiren, indem das erwaͤhnte Mannden in 
vy Winthem’s Sanmlung nur 3 Fufglicder hat, und fidh in der 
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Korperftatur etwa fo ju Gryllus verhalt, wie die Phalangopfen der 
zweiten Geftion gu Locusta und Decticus. 
Geite 723. Zeile 16. v. o. ties Exocephala ftatt Exocephola. 

— 736. Gatt. Eneoptera. Das Gattungsmerfmaht von der Gleichheit 
der Fluͤgel bei beiden Gefdledtern entlehnt, ift unbraudbar, da die 
Mannden mander Urten aud) cin Stimmorgan befigen. Brulilé's 
Platydactyli unterſcheiden fid) von Eneoptera durd) die platte herzfoͤr— 
mige Form. des vorlegten Fußgliedes und die beilformige Erweiterung 
des letzten Kiefertaftergliedes. Ich fah eine folde Wrt von Sr. Do— 
mingo in Gommeré Sammlung. 


Notiz fir den Buchbinder, 


NE” Die den friheren beiden Abtheilungen beigegebenen, 


nicht paginirten Berichtigungen und Zuſaͤtze werden 
beim Cinbinden des ganjen Banded kaſſirt. 


Berichtigungen und Zuſaͤtze. 


Seite 8. Zeile 7. v. o. es Kulmus ſtatt Kalmns. 
— 12. — 1I. v. o. — Boitard — Baitard. 


81.— 7 u. 8. v. u. Die hier zu den Wuͤrmern gezogenen Gattun⸗ 
gen Sipunculus und Priapulus ſtehen richtiger bei den Holothurien, 
wie id) bei anatomiſcher Unterſuchung der erſteren juͤngſt (1835.) er⸗ 
kannt habe. Vergl. mein Handb. d. Naturgeſch. II. S. 472. und 
Grube in Muͤller's Archiv 1837. S. 237. Taf. 10 u. 11. 

84. Zeile 10. v. o. lies ſie ſt. es. 

56. — 4. v. u. iſt die Angabe, daß die Läuſe immer deutlich neun 
Hinterleibsringe haben, dahin zu verbeſſern, daß die Zahl derſelben 
zwiſchen ſieben bis neun ſchwankend tft. Vergl. meine genera In- 
sectorum fasc. 4. Pediculina. 

58. Ueber die Charaktere der Gattungen Phthirius und Pediculus ver⸗ 
gteiche meine gener. Insect. ebenda. Die Gatt. Haematopinus muf 
wieder cingejogen werden, Uebrigens haben alle Qdufe nur ein Tar: 
falglicd mit eingigen grofen Kralle. Hinter Phthirius inguinalis ſchalte 
Filzlaus ein. 

69. Cine neue Art der Gatt. Lecanium ift alé Coccus Aceris in Curtis, 
brit. Ent. XV. 717, vortrefflich nach beiden Geſchlechtern dargeftelle 
worden, Wir feben daraus, daß die beiden Frageseiden in meiner 
Definition dex Maͤnnchen geftriden werden koͤnnen. Die erwaͤhnte 
Art hat an jeder Seite des Kopfes 5 cinfache Augen, die von oben 
nad unten an Grofie abnehmen. 

7a. Der Beile 8. v. o. und Seite 76. 3. 1. erwaͤhnte Coccus Picridis 
Fonsc. ſcheint mit jest richtiger zu Monophlebus gu gebéren. 

74. Seile 4. v. 0. lies fo fiy. 2. ¥, fiy. 10. Q. 

79. Zu Porph. Margarodes. Herr J. €. Gray in London hatte die 
Gite, mic cine Anzahl dex Halfen dtefes merkwuͤrdigen Bhieres mitz 
gutheilen. Sugleid) machte er mid) auf eine andere Coccus- Form, 
weldje er in feinen spiciley. sool. I. pag. 7. unter dem Namen Cero- 
plastes beſchrieben bat, aufmerffam. cider fennt man nur die aus 
ciner harten, wahrſcheinlich Ladartigen Maffe beftehenden Hiljen, 
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von denen auch Herr Gray mir ein Paar uͤberſandte. Sie finden ſich 
in SBrafilien und Chili an Zweigen und erſcheinen als Halbkugeln 
von Linfens bis Erbfengrife, die bei naͤherer Befidtigunug aus 7 Plat: 
ten beftehen, einer mittleren und 6 peripheriſchen. Da aber die Thiere 
nod) ganz unbcfannt find, fo ift fowohl die Gattung felbft, ale aud 
deren Stellung im Soſteme nod problematifh. Allerdings erinnert fie 
ſehr an Cocc. manniparus oder C. lacca (©. 75.), und koͤnnte wohl 
mit beiden generiſch uͤbereinſtimmen. — 


Seite 80. Beile 8. v. u. lies 9 ft. 6. 

— 84 — §& v. 0. Guérin und Perderon haben gefunden, daß bet 
Psylla nod) cin Drittes fehr kleines Grundglicd an den Fuͤßen vors 
handen ift, mithin in der Charakteriſtik hier 2—agliedrig gelefen wers 
ben muff. Wergl. genera des Insectes. liv. 4. no,.8 Hem. pl.4. 

— 85. Aus der Familie der Blattlaufe hat Here v. Heyden mebrere 

neue Gattungen und Arten befannt gemadht. Museum Senkenbergianum 

II, Bd. S. 289. seq. — Der ſehr genaue Verfaffer entdeckte aud bei 
mebreren Blattlaufen 3 Nebenaugen, die inzwiſchen fchon von Curtis 
bei Aphis Tiliae, brit, Entomol, XII. 577. aufgefunden wurden. Won 
legterem ft aud) mein Lachnus ‘fasciatus als Cinara Roboris pl. 576. 
abgebildet, und dazu alé Synonym Aphis Roboris Linn. Fabr. ge: 
zogen. 

93. Zeile 15. v. u. lies Fluͤgel ft. Fuͤhler. 

94. — 8. v. u. — Cynips ft. Sce lio. 

108. in der Ueberſchrift lies 8 ft. 6. 

106. Die Gatt. Dorydium war fdon friber alg Cephalelus infumatas 
von Perderon in Guérin Magazin de Zool. Il. 1X. pl. 48. beſchrie⸗ 
ben. Vergl. meine genera Insect. fasc, III. wo auch cine neue andere 
Gattung, die neben Eupelix ſteht, als Dorydium abgebildct wors 
den iff, — 4 

— 109. Hier ijt binter Aethalia cingufdalten: 


5. (21.a.) Gatt. UROPHORA Gray. 


Vorderruͤcken Wher den Kopf erweitert, diefer ſenkrecht; Hinterbeine ein: 
fad), ohne Ausjeidhnung ; Legeſtachel ragt weit vor, fo lang wie der Leib. 

1. U. Hardwickii: lutea, elytris fuscis, luteo-venosis, pedibus 
brunneis. Long. c. aculeo 1”. 

Gray in Griff. anim. kingd. XV. pl. 90. f. 3. und pl, 138. f. 6. 

Aus Oftindien. — MNebenaugen an der vorderen Seite des Kopfes, wie 
bei Aethalia, von oben nicht ſichtbar; Legeſtachel ruͤckwaͤrts gekruͤmmt und bes 
haart, jederfeité am Grunde mit einem Hider. Schienen am Ende ohne 
Dornenfrang, dic 2 erſten Fufiglieder giemlich gleich groß. — 

Seite 119. 3u Tett. marmorata (no. 7.) fege Stoll. Cic, pl. 7. fig. 34. 
— 120. Sur Abth. Ill. a. gebort auc) Cicad, flavo-fasciata, Gray, Griff. 
anim, kingd. XV. pl. 109. f.4. — Ebenda Seile 9 v. u. lies 11. ft. 19. 
— 122. Beile 4 12, 19. v. u. lied Eadem ft. idem. 
— 123. — 2,0. 0. lies exteriori ft. citerioris, In die Nabe vou Aphro- 
phora II. gehort auc) die Gatt. 
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ORTHORHAPHA Westw. 


Kirperform von Aphrophora II., dod die Fluͤgeldecken nod breiter, ge⸗ 
wélbter und fugeliger; die blafige Stirn fldrfer Hervorgetreten und dle beiden 
Medenaugen auf dem Seheitel fo ſchwach gewoͤlbt und abgegrengt, daß fie gu 
feblen ſcheinen, in der That aber nod) vorhanden find. Dabei ift dfe ganze 
DHberfldche glangend glatt polirt, und die von der Schulter zur Naht gehende 
Ader ſehr wenig, oft gar nicht vertieft. 

1. O. cassidioides: fusca, subtus cum capite rufescente, ely- 
trorum vitta humerali venisque quibusdam apicalibus flavis. Long. 3°”. 

Westw. in Griff. anim. kingd. XV. 263, pl. 109. f. 1. 

Aus Brafitien. 

2. O. coccinelloides *: virescens, elytris in sutura bipunctatis, 
pedibus testaceis. Long. 2°”. 

Ebendaher, beide in Germar’s Sammlung. 

Seite 127. Die Gruppe ber Membracina hat E. F. Germar einer 
neuen Revifion unterworfen, und die Arten feiner Cammlung beſchrie⸗ 
ben in Silbermann, revue entomologiq. II, 223. sq. Cbenderfelbe 
beſchrieb auch 2 neue Gattungen aus der vorigen Familie, nehmlich 
Thiasia und Coloborrhis, Silberm. rev. etc. IV. 71, 

— 130. Zu Heteronotus gehdrt nod) Membr. clavata Perty delect. etc, 
tab. 35, fig. 7. welche mit Centr. trifidus Germ. einerlei ift. 

— 136. Beile 17. v. u. ed 46. ft. 16. 

— 137. Su Smilia IL. a. gehoͤren: Darnis camelus Gray, Griff. anim. 

kingd. XV. pl. 109. f.3. und Membr. melanogramma Perty delect. 

tab. 35. f.10. Hier ift auch fig. 8. unfere Smilfa inflata abgebildet. 

139. Seile 11. v. u. lies erythropus ff. erythopus. 

140. — 5. v. wu. lies Fabr. ft. Latr. 

141. Daé ju Darn. olivacea gejogene Bitat aus Stoll gehirt gu einer 
noch nicht beſchriebenen Smilia. Vergl. meine Monographie der Dar- 
noidea in Silbermann, revue entom, IV. 164, 

145. Zeile 20. v. o. lies kuͤrzer ft. ſchmaͤler. 


— 146. — 17. 0. u. — lang ft. breit. 

— 152, — 2.0. u. — Belostomum ft. Belostoma. 
— 154 — 6.0. u. — 160. ff. 169. 

— 156. — 16. v. 0. — hyalino ft. hyalina. 

— 158 — 1.0.0. — stigm. ft. cont. 

— 160. — 7. v. 0. — fusco ft. fusca. 

— 164 — 12. 0. u. — mit oder ohne ft. obne. 

— 164 — 11. 0 


~ U, — deutliche ft. undeutliche. Vergl. meine genera 
Insector. fasc, I, gen, Lystra, 


164. Seile 2. v. u. und S. 165. Setle 11. v. o. Hes tab, 10. ft. tab. 9. 

165. 3u Poeocera gehoͤren nod: Lystra flavo- punctata Perty, del. 

t. 35. f. 4. und Lystra lugubris ebenda fig. 5. 

166. 3u Aphana geforen noch Lystra pulchra Griff. anim, kingd, XV. 

pl. 90. f. 5. und Fulg. nigro- maculata ibid. fig. 6. 

— 167. Belle 14. v. u. ſtreiche bie Wirter: bet einer Art, und ſetze Selle 
10. v. u. eifoͤrmig ft. kugelfoͤrmig. Dte zweite gu Phenax gezogene 
Art: Ph. auricoma, gehoͤrt vichtiger gu Lystra. 
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Seite 169. Zu Fulg. tuba (no. 2.) febe das Sitat: Stoll. Cic. taf. 9. fig. 44. 


— Ferner fchalte als beſchriebene Arten cin: F. punctata, Griff. anim. 
kingd. XV. pl. 90. f. 1. und Flata haemoptera Perty, del. t. 35. f. 3. 
181. Zu Cic. formosa (no. 3.) gehoͤrt als Gynonym: Cic. polychroa 
Perty, del. tab. 35. f. 2. — Unter den beſchriebenen Acten fcbalte ein: 
C. thalassina Guér. et Perch. gen. des Ins, I. Hem, 2. aus Djtindten. 
183. Zu Cic. tympanum citire Perty delect. t. 35. f. 1. 

186. In der Gattungsfhilderung von Corixa fchalte ein: Die Acten 
ſchwimmen mit nach oben gewendetem Ricen, nicht wie die Noto— 


. netten ruͤckwaͤrts. — 


192. Zeile 5. v. u. lies Belostomam ft. Belostoma, Cine neue Art: 
B. indicum, beſchrieben Guer. et Percher, genera des Ins, livr.2. a0, 2. 
Heém. pl. 3. 

202. — 16. v. o. lies Hydrodromici ft. Limnodromici. 

209. Die Hydrometrae hiefen bet den Alten tippulae, woraus der 
Gattungéname tipula entftanden iff. — 

214. Zu no. 2. H. pygmaeus ſetze als Synonyme: Lygaeus pusillus 
Fall, Cim. Suec. 71.19. — Hemipt. Suec. 65.27. — Germ, Fn, Ins. 
Eur. 15. 11. — , 

216. 3cile 12. v. u. lied Latr. ft. Fabr. 

221, — 1. v. u. — Macrops ft. Macrophthalmus. 

224, 3u dex Gattung Gerris Fabr. (Ploearia Latr.) gebort auch der 
von Heineken beſchriebene Cerascopus marginatus (sool. Journ. 
XVIMI. 35. Iſis. 1831. 101.) ; und ſcheint nichts als die Carve einer 
gtofen Gerris-%rt ju fein. — Zeile 14. das Zitat aus Geoffroy 
gehoͤrt nicht hicher, fondern gue folgenden Art. Wergl. Illiger in 
ber 2ten Ausgabe von Rossi, Fn. Htruse. UW. 399, 1355. — Auch ſchalte 
die Bemerfung cin, daß fich die Gerris-Arten beim Gange der Fuͤhler 
fiatt dev Fuͤße bedtenen. 

225. Zeile 5. v. 0. Lies zwelte ft. dritte. — Su Zelus gebort nod) Zel. 
rufesc. Gray, Griſf. anim, kingd. XV. pl. 97. 

226. 3u Euagoras gebort: Rhynoc. lutescens, Gucr. et Perch. gener. 
des Insectes liur. J. Hem, pl. £. 

227. 3u Notocyrtus geboren: 

Reduy. dorsalis Gray, Griff. anim, kinyd. XV. pl. 91. ſ. 2. 
— inflatus Perty del. etc, tab, 34. f. 11, und 
— vesiculosus, ibid, fig. 12. 

230. 3u Harp. annulatus und cruentus citite Rhynocoris ann. und 
cruent. Hahn. Wans, H. tab, 40. {.128. u. 127, — Ebendahin gehoͤrt 
Collicoris griseus Hahn, Wans. UH. tab. 41. f.329., wo jedoch der Hacer 
am Grunde des erften Glicdes faͤlſchlich als eignes Glied dargeftellt iſt. 

232. Seile 13. v. unten lies bilden ft. beiden. 

234. — 14. v. u, lies eburneus ft. ebrunens. Sn dieſe Gatt, gebort 
Red. spinidorsis Gray, in Griff. anim. kingd. XV. pl. 91. f. 1. und 
Acrocoris circumcinctus Hahn. Wans. HI. tab. 80. f. 246. welder 
mit meinem Spinig. limbatus (nr. 2.) einerlei ift. 

236. Hammatocerus nychthemerus {ft guerft von Illiger alé Red. n. 
in Wiedemanns Archiv fir Sool. und Boot. J. 2. 147. beſchrieben. 
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In meinem Bitat aus Brown licé tab. 50. ft. tab. 70. Ebenſo in dem 
Bitat aus Drury etc. bei der folgenden Art lies fig. 8. ft. fig. 98. und 
fchalte Vol. 7, cin. — Gine dvitte Act diefer Gatt. ift alé Platycoris 
varia von Perty, del. etc. tab. 34. f. 16. abgebildet, in der Bee 
ſchreibung aber Homalocoris genannt, 


Seite 237. Bu Ectrychotes. Der Laport fhe Gattungéname erhelſcht 


eine Aenderung, weil derſelbe das nicht ausdruͤckt, was der Verfaſſer 
ſagen wollte. Ectrichodia ſoll nehmlich die Haarloſe heißen, und 
ift von éx und roryadns abgeleitet; allein dic griechiſche Praͤpoſition 
éz hat nicht alle Bedeutungen dev Lateiniſchen ex, und fommt 3. B. 
im Ginne unferes ohne nicht vor, whe legtere in RKompofitionen, als 
expars u. dof. Daher hielt id) fruͤher den Gattungéenamen fuͤr un⸗ 
paffend, und bildete einen neuen aus éxrovyeris, welches einen laͤſti⸗ 
gen Menfchen bedeutet, und fuͤr die Reduvien fehr bezeichnend iſt. — 
238. Beile 5. v. u. Hes ſchwarzem ft, ſcharfem. 
239, — 6.0. u. — 19. ft. 9 
Cine Monographie der Gatt, Pirates gab Serville in den an- 


nal, des scienc. natur. 1831. fasc. 6. (Juin.). Er befchreibt daſelbſt 


10 Arten, und darunter von befannten Red. carinatus Fabr. Coqueb. 
tll, ic. I. pl. 10. f.15. — Red. stridalus Fubr. und Red, maculipennis 
Enc, meth, X. 276. — Wergl. aud) Hahn, Wansen. UI.Taf, 102. — 

241. Zeile 6 v, 0. les tab. 19, ft. tab. 9, 

242. 3u Nabis subaptera (nr. 2.) gehoͤrt als Synonym: Coranus sub- 
apt. Curt. brit. Entom. X, 453, 

Swifden Nabis und Oncocephalus fchalte ein: 
1 Mit diefer Gattung beginnt die Reihe dex Schreitwangen, deren Vor: 
„derſchienen keine deutlichen Gohlen mehr haben; nur bet der nd: 
„ſten find am erſten Fußpaar diefelben noch angedcutet, feblen aber 
„ſchon am mittleren.“ — 

245. 3u Conorrhinus; die ſuͤdamerikaniſchen Arten dieſer Gattung flie⸗ 
gen in die Fenſter und ſtechen Schlafende; man nennt ſie Binchucca 
oder Vincucha, Vergl. Perty delect. etc. append. und aa ial 8 —— 
um die Erde, I. Bd. S. 412. 

250. Zeile 1. » u. lies Zosmenus ft, Zosmerus. 

253. Die Gage, daß es gefliigette Acanth. lectulariae gibe, berubt auf 
einer Berwedfelung diefer Wanje mit Xylocoris domesticus. Vergl. 
Schilling in der Sfis 1834. S. 738. und Hahn. Wans. UWI. Taf. 79. 
Fig. 243. Lyctocoris domesticus, 

254, Zeile 12, licé Brachyrbynchus ft. Brachyrhychus, 

260. — 8. filge hingu ‘Ting. dilatata Guér, Mag, de Zool, I, 1X, pl. 8, 

260. — 6. 0. u. lies fasc. 23. ft. fasc. 3. 

262. — 14. v. 0, lies Zosmenus ft. Zosmerus. 

266. — 7. v. u. lieé Pilophorus ft. Philophorus. 

267, — 5. — — ftreiche binter 3 den Bindeftrich, 

268. Aus der oben, Beile 4, begrengten Section ++ bildet Hahn feine 
Gatt. Cyllocoris (Wans. II, tab. 60, u. 66.) 

282. Die Seftion A, dex Gatt. Largus bildet nah Hahn die Gatt. 
Acinocoris (Wans, I, tab. 64, ſ. 194.) 
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ite 552. Mei Acanthops fuscifolius ift alé Synonym nachzutragen Mantis 


sinuata Charpent. in Germar’s Zeitſchr. f. d. Ent. 1. 375, 4. 

$52. Seile 3 und 4. v. u. lies: macula reticulata chalybaea ft. fasciis 
transversis chalybaeis. 

$54. Beile 1. unten fepe hinter Eleinen cin ; 

564. — 7. v. u. lies cristato ft. tristato. 

566. — 14. v. u. lies diphyllo ft. biphyllo. 

S71. — 10. v. un. lies das erfte Fufiglicd, ft. dev erſte Fuß. 

571. — 11. v. wu. lied Mannehen ft. Weibdhen. 

583. Perlamorphus s. Ascepasma. Sn Gommers und v. Win: 
thems Gammlungen fah id) den mevéwirdigen P. hieroglyphicus, 
swelcher mit A, annulipes einerlei iſt. Den volligen Mangel der Fluͤ⸗ 
geldecken, und fomit die Gattungsrechte diefer Form, kann id) nur bez 
ftdtigen. Die Gattung fteht hier am ridtigen Orte und unterſcheidet 
fic) von Phasma auferdem durch plumperen Bau and kuͤrzere Fuͤhler. 

588. Prisopus flabelliformis ijt nicht von Amboina, fondern aus Guz 
rinam, und mit meinem Pris. spiniceps (no. 1.) einerlei, deffen Name 
daher cingehen muff. — 

589. Meine in der Anmerfung ju Phyllium aufgeftellte Behauptung, 
daß die mdnnliden Fubler dieſer Gattung bei Stoll falſch abgebildet 
ſeien, muß id) bier widerrufen; fie find in der Bhat ridtig, und wels 
chen von denen der Weibchen auffallend ab. Das einzige manntiche 
GEremyplar, welches ih in der Gommerfadhen Sammlung gu Altona 
unterfuchen fonnte, hatte leider verftimmelte Gubler, gcigte aber dens 
nod deutlich, daß Stolls Abbildung gang richtig iff. 16 Glieder 
waren auch vorhanden, und diefe gufammen Langer als Kopf und Brufts 
faften, die erſten 10 waren kuͤrzer, dider und lang behaart, die uͤbri⸗ 
gen aber zylindriſch, nactt und allmalig linger; wie gewohnlid) bet 
den Phasmen. 

600. Beile 13. und folgende. Hierbei ift die weiter unten gu Seite 644 
augezogene lehrreiche Schrift von F. Koͤrte, welche die friberen Les 
bensperioden der Zugheuſchrecken fchildert, gu Rathe gu ziehen. 

604. no. 3. Pr. radula abgebildet in Cuv, regn. anim. now, edit, p, 
Audouin. Insect, pl. 85. fig. 1. 

606. no. 1. Tr. nasuta abgebildet ebenda. pl. 84. fig. 2. 

613. 3cile 7. v. u. fchalte gum Sitat aué Leach. tab, 24. cin. 


— 614. no. 4. X. emarginata abgebildet in Cuv. regn, anim. nowy. edit. pi 


Audouin. Insect. pl. 85. fig. 2. 3. 


— 617. Gryllus Elephas Liand, weldhen ich beim Weibden von Pamph. 


serripes (4.) zitire, gehort richtiger als Synonym gu P. marmoratus 
(5.), dev alſo den Namen Elephas fuͤhren muß. Das dem Maͤnnchen 
ganz aͤhnliche Weibchen erhielt ich ſpaͤter vom Herrn Prof. R. Wage 
ner in Erlangen. Der unten Zeile 2 erwaͤhnte Gr. carinatus Linn. 
gehört nach von Charpentier (Germars Zeitſchr. f. d. Ent. 1.2. 
379.) alé Eynonym ju P, serripes %. Zwei neue, dem P. marmo- 
ratus ſehr verwandte Arten find in der Deser. de C Egypte. Orth. pl. 7. 
fig. 17. und 18, abgedildet; eine Ate Art ohne Fligel in beiden Ges 
ſchlechtern erhielt ich aus Sud - Afriéa aus der Orege F Sammlung. 
ll. 
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Sette 618. Setle 13. v. o. lies Tripetalocera ft. Tripatalocera. 


623. — 7. v. 0. febe zwiſchen rubris und alis cin Romma (,) 


— 631. no. 11. A. flaviventre fft alé Acr. peregrinum Oliv. (Voyag. dans 


Phit ttbtt tt 1 | 


Cempire Othom. IH. 424.) abgebildet in Cuvier regne anim. nouv. edit. 
p- Audouin Ins, pl. 86. fig.l. — Sn dee Gommerfdhen Samm⸗— 
lung fah ich mehrere Stuͤcke diefer Art, dle von Teneriffa ſtammten; 
andere erhtelt ic) aus Aegypten. 

634. Seile 8. v. 0. lies Acr. tarsatum ft. Acr. Servillii. 

644. no. 17. O. migratoria, abgebildet in Cuvier, regn. anim. nouv. ed. 
p- Audouin, Insect. pl. 86. fig. 2. — Ein paar intereffante, die Ver— 
wandlungsgeſchichte und Lebensweiſe dicfer Art fehr vollftandig beban= 
delnde Schriftchen find hier noch gu erwaͤhnen, nehmlich Frang Korte, 
die Strich-, Zug- oder Wanderheufchrede 2c. Berlin 1828, 8. und 
cbendicfelbe, vom Eie an beobachtet. Ebenda 1829. 8. 

648. Seile 18. v. u. ſetze ein 4 ftatt b. 

649. no. 9, G. sibiricus, abgebildet in Cuv. regne anim, nouv. edit. pe 
Audouin Insect, pl. 86. fig. 3. 

649. Zeile 9. und 11. v. u. lied biguttulus ftatt biguttatus. 

652. — 38. v. o. lies fig. 8. und 9. ftatt fig. 8. und 19. 

662. — 7. v. u. lies Bruftfciten ftatt Bauchfeiten. 

663. no, 8. Pn. marmorata J. fehr {hon abgebildet in Cuvier, le regne 
anim, nouv. edit, p. Audouin, Insect. pl. 84. f. 1. 

675. Beile 15. v. 0. lies Stenopelmatus ft. Stenopematus, 

675. — 16. v. 0. lies longissimae ft. longismiae, 

694. — 5. v. o. Ties 11. ff. 10. 

694. Die Gattung Phyllophora ijt nicht mit Serville’s Hyperomala 
identiſch. Vergl. deffen hist. natur. des Orthopt. 544. — 

713. Seile 2. v. o. lies fronte superiori ft. vertice. 

721. — 14. v. o. lies nitidus ft. nitidis. 

721. Dev hier aufgefuͤhrte St. portentosus ift nicht alg Gryllus porten- 
tosus, fondern alé Locusta monstrosa bon Herbft befchrieben, nehm— 
lich: meue Schriften der Gesellsch. naturf. Freunde su Berlin; ete. 
4. Bd. S.119, Taf. 1. Fig. 1—5. — Vergleiche dazu die inzwiſchen 
von Gravy befannt gemachte Gattung Anastostoma in Loudon, May. 
of. Nat. hist. new. ser. I. p. 141. seq. 

722. Beile 11. v. u. zu Phalangopsis araneiformis Germ. gehoͤrt ale Syn⸗ 
onym Locusta palpata Sulser, abgekiirste Gesch. d. Insect. pag. 83. 
Tab.9. Fig.2. Die Acten dev erften Geftion {cheinen uͤbrigens wirklich 
der folgenden Familie angugehoren, indem das erwaͤhnte Maͤnnchen in 
p. Winthem’s Sammlung nur 3 Fufglieder Hat, und fic) in der 
Kirperftatur etwa fo gu Gryllus verhalt, wie die Phalangopfen der 
gtveiten Geftion gu Locusta und Decticus. 

723. Zeile 16. v. 0. fies Exocephala ft. Exocephola. 

726, Seile 3. v. u. andere fo: 

Uebrigens ift an den Oberfluͤgeln das vordere Hauptfeld ausnahms— 
sveife Eleiner und kuͤrzer, (das gewoͤhnlich ſehr ſchmale Hintirfeld aber 
defto mehr entwidelt, gleichwie an den Unterfligeln, an denen das Vor⸗ 
derfeld blog einen ſchmalen Streifen am Vorderrande bildet. 
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ite 735. Seile 19. d. u, fege zwiſchen fly. Q dte Sabl 9. 


736. Gatt. Eneoptera. Das Gattungémerfmahl, von der Gleichheit 
der Fluͤgel bet beiden Gefchlechtern entiehnt, ift unbraucbar, da dte 
Maͤnnchen mancher Arten auc ein Stimmorgan befigen, Brallé's 
Platydactyli unterſcheiden fid) von Eneoptera durch die platte herzfoͤr⸗ 
mige Form des vorlegsten Fufigliedes und die betlfirmige Erweiterung 
des leften Ricfertafterglicdes. Ich fah eine ſolche Art von St. Do: 
mingo in Gommerés Gammlung. 

738. Seile 16. seq. Die hier. charafterifirte Art dec Gattung Gryllo- 
talpa, weldje die Untergattung Cylindrodes bildet, foll nad Ger: 
ville audy gweigliedrige Tarfen haben. Sie findet ſich auf der 
Melvitle’s Inſel an der Nordkuͤſte Meuhollands. Statt Camphelli 
lies uͤbrigens Campbelli. 

741. Ucber die Gattung Xya vergl. den intereffanten Auffas in den 
annal, des sciens. natur, nouv. ser. T. 1X., von Leon Dufour, 
deſſen ſyſtematiſchen Anfichten ich jedoch nicht beitreten kann. — 

753. no. 11. F. elegans iſt als F. Percheron abgebildet in Guèr. eb 
Percheron, genera des Ins, livr. 6. no. 4. Orth. pl. 7. 

754. Schalte hinter Zeile 15. v. o. eins 
Aus den Kiftentandern des Mittelmeeres. 

755. Cine mit F. ruficeps (no. 19.) nah verwandte Act hat J. D. 
We ftwood als F. parallela in Guérin Magas. de, cool, année 1837. 
IX. pl. 178. beſchrieben. Gie iſt ebenfalls aus Merifo, aber groͤßer 
(12 fang), braun, die Fluͤgeldecken roth, die Fluͤgel fichtbar, die Beine 
gelblich, die lange (9°) Sange faftanienfarben. 

755. Su F. simplex (23.) fige das Sitat: Germ. Fn. Ins, Europ. 
fase. 11. tab. 17. ° 
755. 8u F. sinuata (24.): Germ. Fn. Ins. Eur. fase. 11. tab, 16. — 
Forf. pyrenaica, Faun. Franc. Orth. pl. 1. fig. 9 
755. 8u F. dilatata (22.) Faune Frang. Orth, pl. 1. fig. 8. 

776. Noch 2 ſchwediſche Arten dev Gattung Psocus find von Dalman, 
analecta entomol. pag. 98. beſchrieben. 

779. Beile 3. von oben ftreiche das Zitat aus Fabricius, welches nicht 
bierher , fondern ju Hemerobius variegatus Geite 794. 2. gehoͤrt. 
787. Beile 1. v. u. lies biberae, maximae ft. liberi, maximi, 

791. — 8. v. o. Bald nach Abdruck diefer Stelle fand ich unter den 
Vorrdthen ded hlefigen jool. Muf. cin kleines Otaechen mit Larven aus 
Brafilien, welche ohne Frage zur Familie der Ephemerinen, und 
gwar zur Gattung Palingenia (Seite 802.), alfo wahrſcheinlich gu P. 
dorsalis (no. 3.) gehoͤren, und trage ich deren ausfuͤhrliche Befchreis 
bung hice nad. Dee grofe Kopf fteht etwas geneigt, ijt von eines 
hornigen Hille bedeckt, und hat an feinen binteren Ecken die mafig 
grofen {hwarjzen Augen, am Worderrande dagegen woes dem Munde 
die feinen, Sorftenfirmigen, aus 16 und mebr Gliedern befteheaden 
Fuͤhler, von denen die 2 unteren befonderés dic find. Worn ragen die 
großen, ftarfen, hornigen, dreifantigen, an allen Kanten ſcharf gefag- 
ten und mit der Spige etwas nad) innen gebogenen Oberfiefer hervor, 
welche der Lange ded Kopfes ziemlich gleidjfommen, und unten im 
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Munde mit einem kraͤftigen, ſtarken, gezaͤhnten Kauzahn verſehen 
find, wie ev auch bet den Libellen und Orthopteren gewoͤhnlich iſt. — 
Swifden ihnen befindet fic) auf der unteren Seite des Ropfes cin 
ſehr dicter, ftarfer Mundfortfas, welder aus mehreren ſtark gewimperten 
Sheilen befteht. Ich unterfehied deren oter, oder beffer gw et Paare, 
von weldjen das grofere Paar gundchft unter den Obertiefern tag, 
das kleinere wieder unter diefen nach aufen. Sede Halfte des groferen 
inneten Paares , welched man ohne Frage fie die Unterkiefer hal—⸗ 
ten muf, befteht wieder aus zwei Lappen, einem in neren und einem 
äußeren. Sener tft fcheibenformig, ziemlich kreisrund, an feiner 
gangen nach) innen gewendeten freien Seite ſehr ftar® gewimpert, und 
bier nad) oben mit einem hornigen, gefrimmten Zahn verfehen; der 
aͤußere, viel laͤngere Lappen ift langettfirmig, deutlich gweiglicdrig, und 
ebenfalls lang und ftar€ gewimpert. Beide Lappen beftehen dbrigens 
aué cinet klaren, hdutig fleifchigen Subſtanz, und dev bemerkte Sahn 
ift. das einzig hornige an ihnen. Wir duͤrfen nun ohne Frage den ins 
neven fic da6 KRaufthd, den dufieren fir den Helm erfldren und 
finden, daß jenes alfo wenigftens nod einen Sahn hat, diefes aber, 
tole bet den Libellen, mehr einem Vafter als einer Kappe gleicht, wahre 
Taſter aber gang feblen. — Was nun das untere Eleinere Paar der 
Mundtheile, die Unterlippe, betrifft, fo befteht fie vecht ſichtlich 
aus vier freien Endlappen, welche vom Gorderrande des trapezoidalen, 
ftar€ gewimperten Kinnes ausgehen. Die 4 Lappen gleiden denen 
der Unterkiefer voͤllig, find aber fleiner; 2 mittlere find abgerundete 
Platten, die Leiden duferen lanjettformige, zweigliedrige Streifen, und 
entfpredjen alle 4 bhochft genau den 4 Lappen an dev Unterlippe der 
Orthopteren; wahre Lippentafter feblen alfo, und mit ihnen alle Ta— 
ſter, ganz wie bef den Libellen. — Won dem Bau der aUbrigen Kors 
pertheile habe id) nichts Bedeutendes hinzuzuſetzen; hoͤchſtens ware gu 
bemerken, daß die Beine des Prothorar mit ihm ſehr vergrofert find, 
und daf die einfache grofe Kralle nicht am Ende des einfachen Tarſal⸗ 
glicdes fist, fondern an feiner inneren Flache. Das Glied felbft hat 
das Anfehn eines Dreiecks und laͤuft nad unten in cine Spige aus, 
bie neben dev Kralle hervorragt. Uebrigens find die bhinterften Brine 
nicht nad) vorn gerichtet, wohl aber die mittleren; jene ftehen nach 
hinten, doc) mehr nach oben, und liegen uber dem Hinterleibe, ziemlich 
in devfelben Lage wie die Kiemen. Bon legtern bemerkte ic) nur fuͤnf 
Paares fie fehlen nehmlich am erften und den 3 letzten Hinterleibérin- 
gen, Diefe 3 Ringe gcichnen fic durch betrachtlichere Grose vor den 
thovigen aus. Am lesten, etwas Eleineren, fand ich 3 gefiederte Bor⸗ 
ſten, und gwar bei einigen Eremplaren die mittlere fehr klein, kaum 
$ folang wie die feitlichen; was alfo, wie wit durd) Pal, horaria 
wiffen, das maͤnnliche Geſchlecht andeutet. 


Seite 804. Cine neue Art dev Gatt. Ephemera tft vortrefflich abgebildet in 


Curtis brit, Entom, XV. pl. 708. E. cognata. 


— 808. Scile 1, unten lies 1839 ft. 1831. 
— 853. 8u no. 33. L. fluctuans ſcheint alé Gynonym gu gehoͤren: Lib. 
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elegans, Guér. voyag de la coquille, par. M. Duperrey, Atl, Ins. pl. 
10, fig. 3. — 

877. Aus den Arten dec Gattung Perla, deren Maͤnnchen vollftindige 
Fligel befigen, wie P. viridis (no. 1.), P. virescens (no. 2.) und 
einige andere noch unbeſchriebene Arten, hat Hd. Newman eine eigne 
Gatt. Chloroperla gebildet. Vergl. the entom. Mag. Vol. 5. no. 15, 
pag. 500. Zu diefer, dbrigens mir nidt natuͤrlich erſcheinenden Gats 
tung wirde aud) meine P. reticulata (no, 5.) fommen miffen, wie 
id) durch Unterfuchung des gang vollftdndig gefluͤgelten, etwas ſchlan⸗ 
fer gcbauten Maͤnnchens in der Sammlung des Herrn Prof. S ch w dz 


geridjen gu Leipzig erfeben Habe. Das cingige Gremplar ftammte 
aus Ungarn. 


tte 922. Seile 3. v. o. lies den ft. dem. 

~ 953. — 20. v. 0. lies Nemoptera ft. Namoptera. 
- 955. — 20. v. 0. — proboscideus ft. poboscideus, 
— 967. — 5. v. 0. lies pagana ft, pagena. 


Alphabetiſches Verzeichniß 


der 


Ordnungen, Zuͤnfte, Familien, Gattungen, Arten 
und deren Synonymen. 


Seite Selte Seite 
Adcanthia - - 252 Acanthodis Acheta 
atra- - - - 291 scariosa- - - 700 pallens - - - 735 
clavicornis - - 260 scops - - = 702 silvestris - - 734 
corticina - - 256 Acanthops- - - 551 umbraculata - 735 
denticulata - - 309 fuscifolius - - — vastatrix - - — 
Echii - - - 261 Acanthosoma - = 359 vorax - - - 716 
grylloides - - 29%  bispina - - - 360 Achilus - - - 156 
lectularia - - 253 clypeata- - - 3861 #£=flammeus - - — 
maculata - - 216 gladiator - - 859 Achorutes- - - 447 
marginata - - 258 # grisea - - - 360 aquatica - - 448 
pallicornis - - 278 haematogaster - 360 muscorum - = — 
umbraculata - 273 haemorrhoidalis 860 Acicera - - - 616 
Zosterae - - 216 hamata - ~ - 359 grisea - - - 617 
Acanthicus - - 132 spinosa- - - — Acinocoris- - - 1009 
Acanthocephalus - 333 Acheta- - - = 719 Acocephalus - - MI 
Acanthocerus - - 818 agrestis- - - 733 ostatus - - 112 
crucifer- - - 319 assimilis - - 733 striatus - - - — 
Acanthoderus- - 568 bordigalensis - 734 Acontistes- - - 542 
auritus - - - 6569 brasiliensis - - 736 Acridiodea - - 591 
cornutue - - — campestris - - 734 Acridium - - - 626 
perfoliatus - - — capensis- - -- — aeruginosum - 630 
scabrosus - - — crucis - - - 732  albipes - - - 628 
Acanthodis - - 699  flavipes- - - — bipunctatum - 660 
aquilina- - - 701 fossor - - - 742 coelestre - - 634 
arenosa - - - 700 Gryllotalpa - 738  cristatum - - 627 
brachyptera - — guadalupensis - 732 dentatum - - 617 
coronata - - 702 italica - - - 731 dux - - - - 628 
fenestrata - - 672 maura - - - 734 femurrubrum - 638 
glabrata - - 700 melas - - - — flayescens - - 631 
marmorata - - 701 minuta - - - 732 fiavicorne - - 629 
ochracea -« - — monstrosa - - 720 flaviventre - - 631 


perspicillata - — orientalis - 735  flavolineatum - 634 
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Acridium 
germanicom - 
granolatum — 
haematonotum - 
hamatum - - 
Latreillii - - 
longipenne + - 
nhigricorne - = 
nigrofasciatum - 
obscurtm - =< 
Olfersii - = - 
peregrinum- - 
ranaceum — < 
roseum - - « 
rubripenne + - 
rubripes = < 
ruficorne - - 
rusticum <- - 
saucium — — 
serrato -fasciatum 614 
subulatum - - 659 
succinctum - - 631 
tarsatum - ~- 634 
tataricum - - 632 
variegatum - - 637 
verrucosum = 625 

Acridopeza ~ - 683 
reticulata - - — 

Acripeza fiche Acri- 

dopeza. 

Acrocoris - ~ ~ 1008 
circumcinctus - 

Acrophylla + - 
Enceladus - ~ 
Goliath - - - 

Actorus fossularum 327 

Acucephalus ſiehe 

Acocephalus, 

Aelia - - - ~- 
aegyptiaca 
acuminata - 
fuliginosa 
fureata - - - 
hastata - ~ « 
histeroides - ~- 
juvencus - - 
Klugii -~ - - 


Site 


642 
661 
634 
660 
628 
632 
629 
645 
632 
628 
1014 
630 
629 
644 
639 
630 
633 


579 
580 


356 
358 
366 
367 
359 
367 
359 


367 


Aelia 
lanceolata - 
rostrata- - - 
senegalensis — 
strigosa- - « 


Aeolothrips - - 
albicinctas « — 
fasciata- - « 
Vittata - - < 

Aeschma” - - « 
nenea = - - 
afritana- - « 
Amaziti- ~- - 
annulata = - 
azirea - < = 
chrysophthalma 


clavata - - + 
costalis - = - 
dorsalis - - ~« 
ephippigera - 
formosa- = < 
gracilis ~ - - 
grandis - 
guttata - <- - 
jaspidea 
juncea «- - - 
Jumia- - - = 
lunulata - - 
luteipennis - - 
maculatissima - 
metallica, - - 
mixta - = - 
papuensis <- - 
pilosa - - « 
quadriguttata 
reticulata - - 
septentrionalis - 
unguiculata’ « 
vernalis- - - 
Aethalia reticulata 
Servillii- - - 
Agapophyia - - 
bipunctata - - 


Agnatha - - - 
Agonosoma - - 
Agrion- - =< - 

Amalia - - - 


Stite 


867 
357 


— 


417 
418 
417 
418 
835 
847 
838 
841 
836 
840 
838 
840 
837 
841 
840 
837 
838 
840 
838 
841 
836 
837 
838 
846 
839 
841 
839 
837 
839 
834 
839 
108 
109 
353 
788 
388 
817 


Agrion > 


barbarum — 
caffrum ~ « 
chloridium 
cingulatum ~ 
coerulatum 
croceum == 
denticolle - 
discolor - - 
dorsale =~ < 
fasciatum 


* filiola- -~ « 


forcipula 

fulgipennis 
fumipenne - 
fureatam = « 
glabrum — 
glaucum — 
hastulatam - 
heterostictum 
hyalinata — 
interreptum 

lacteum — — 
linearis - - 
longicaudum 
Lucretia « 
macrurum = 
malachiticum 
minium - ~ 
nitidula- — 
nobilitata - 
perforatus - 
phallatum - 
plagiatum - 
platypoda - 
preinosum - 
pumilio + - 
sanguinea - 
saucium — 
tesselatum - 
tuberculatum 
Tullia - - 


‘virgatum — 


virgo - - 


Agroecia - - 


punctata - 
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- 824 
- 821 


~ 823 
- B18 
~ 819 


- 822 
- 619 
- 824 
- 826 
~ $819 


- 820 


- 82t 


~ 818 
- 819 
~ 828 
- 621 
- 822 
- 828 
- 826 
- 823 


- 824 


- 821 


- 820 
- 821 


- 819 


- 822 
- 819 
- 818 


- 822 
- 828 
- 707 


818 Aleyrodes Chelidonii 82 
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Alydus- - - 
apterus - ~~ 
arcuatus . - 
atratus - 
calcaratus 
dentatus 

_. dentipes 

- Geranii - - 
histrio - - 
Hyoscyami 
limbatus 
linearis · - 
marginalis - 
pallidus ~,. - 
pedestris . - 


_. quadrispinosus - 


- tarsatus Pad 
vespiformis -. 
Amaurus = = 
brevicornis - 
dentatus . - 


spinosus: ) =: 


‘Ameles - - = 
‘Amphibiecorises 
‘Amphibolus - 
yenator - = 
‘Anaplecta - - 
dorsalis .~ - 
lateralis . = 
minutissima 
unicolor - 
Anax imperator 
‘Aneurus- laevis 
subdipterus 
Anisomorpha - 


buprestoides - 


ferruginea - 
Anisoptera - 
Anisoscelis  ~ 
alipes - = 
bilineata + 
flavipes - - 
gonagra- - 


haemorrheidalis 


latifolia - - 
membranacea 
phyllopus - 
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Seite 
823 
827 
324 
4 
323 

324 


Aphis - - - - 


Seite 

Anisoscelis 
ruficrus - = ~- 
Anoplura - - - 
Anotia Bonnetii - 
Anthocoris - - 
cursitans - - 
nemoralis - - — 
nemorum -,-. 288 
obscurus _ -..—; 289 
Apachys - - 752 
Aphana - - =. 166 
atomaria _- ~ 167 
corticina = - 166 
discolor - ,- -..167 
farinosa- -.- 
rosea + =. = 
yariegata, - - 
Aphidina -- - =.) 


837 
418 
153 
288 
289 


Absinthii - - 
discolor- - - 
Roboris - - -1 
Rosae. - - - 
Tanaceti - - 
Tiliae - <= - 
Urticae - - - 
Aphrophora 
angulata - -. 
bifasciata - - 
coleoptrata - - 
corticina - - 
lineata - - - 
spumaria - - 
Apiomerus  - - 
apicalis - - - 
cylindripes 
hirtipes - 
lunatus - 
morbillosas — 
pilipes - - - 
Stollii - - - 
Aplopus  fiehe Ha- 
plopus. 
Aptus subapterus 
Aradus - - - 
annulicoruis - 
Betalae - - - 2055 


sel eseeee! 


121 
123 
122 
123 
122 
123 
121 
230 
232 
231 
231 
232 
231 
231 
232 


242 


166 | 
167 . 


Seite 
Aradus 
complanatus - 256 
corticalis - - — 
depressus - - — 
laevis - - - 253 
leptopterus- - 257 
lunatus - - - 255 
Archimerns - - 321 
lunatus - - - 322 
squalus - - -— 321 
Arenocoris - - 308 
Arilus - - - - 227 
angulatus - - 229 
collarig - - - — 
eleyatus - - — 
serratus - — 228 
tuberculatus - — 
Arma bidens- - 379 
custos - - = — 
lurida -.- - — 
Ascalaphus - - 999 
. alopecinns - - 1000 
annulicornis - 1001 
_ appendiculatus - 1000 
barbarus - - 1002 
capensis = — 
C. niger - - 1003 
costatus - — 1000 
flavipes - - - 1002 
javanus - - - 1001 
ictericus - 1002 
italicus - 1003. 100% 
lacteus - - - 1003 
laetus - - - 1003 
linbatus — - 1001 
longicornis 1002. 1003 
Macleayanus - 1002 
macrocercus - 1000 
meridionalis - 1003 
niger - - - 1002 
oculatus - = 1003 
ottomannus - 1004 
quadripunctatus 1001 
senexX - = - = 
subcostatus - - 1000 
versicolor - - — 
villosus - - - 1001 


Ascalaphus 
vulpecula ~ 

Ascepasma - 
annulipes - 


Aschiphasma - 
Asiraca - - 
clavicornis - 
crassicornis 
pulchella 
Asopus - 
bidens - 
coeruleus - 
cruentus - 
custos - - 
Dianae - - 
dumosus — 
floridanus - 
geometricus 
gibbus - - 
Juridus + — 
ochraceus - 
punctatus ~- 
Salamandra 
ulceratus — 
verrucifer - 
Aspidiotus - 
Kchinocacti' 
Lauri - « 
Nerii - - 
Palmarum - 
Rosae - - 
Aspidonotus - 
spinosus = = 
Aspongopus - 
aimethystinus 
Janus 
mactans-. - 
obscurus - 
Astemma 277. 
Astemmites - 
Atelocerus - 
armatus - 
hypomelas - 
Atractus - - 
cinereus ~~ 
- jiteratus 
Attus - - - 
Il, 
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Seite 


- 1001 
- 583 
- 583 


- isl 


- 877 
~ 879 
- 3878 


- 3879 
- 381 
- 378 


- 881 
- 879 
- 381 
- 3878 


gesesigeglisé 


- 723 
- 724 


~ 852 
- 851 


- 1010 
- 276 


Attus 
leucocephalus 
pulicarius - 

Atypa gibba - 

Augocoris - - 
Beskii - - 
Gomesii - 
unicolor - 


BBacitins - 


Beechii - - 
brevis - <- 
brunnens — 
gallicus - - 
gracilis - - 
granulatus - 
Rossii - - 
Bacteria - - 
acanthopus - 
aegyptiaca - 
arumatia ~- 
aurita - - 
bicornis- - 
calamus - 
calcarata ss - 
coenosa - 
femorata - 


ferula - - 
fragilis - - 
gracilis - - 
hastata - - 
indica - - 
linearis - - 
muricata - 
rosarius - 
simplex - - 
spatulata - 
spmosa - - 
stricta - - 
tridens - - 
viridis - - 
Bacunculus - 
Baétis - - - 
aurantiaca - 
costalis - - 
fusca - - 
marginalis - 


Seite 


276 
277 
139 
396 


567 


Baétis 
reticulata - 
venosa — 

Barhitistes - 
autnmnalis ~ 
denticauda - 
ephippigera 
glabricauda 
scutatus - 
serricauda - 

Barypenthus ~ 
concolor = 
rufipes = « 

Batrachotetrix 
bafo = - e« 
granulata_ - 


1021 


Seite 


801 
681 
682 
680 
681 
682 
681 
928 
929 
660 
661 


Bellocoris maurus 3890 
pictus - - = — 
Belostoma lies Be- 
lostomum - {19% 
grande - - ~~ 195 
indicum - - 1008 
Relothrips - - 416 
Berytus - - ~ 313 
annulatus 814.1010 
clavipes - = 813 
elegans - - = — 
tipulariuns - .« — 
Bittacus - = - 985 
Blanchetti - - 956 
italicns - - « — 
scorpio = = = 957 
tipularius - - 956 
Blabera - - - $16 
colossea - - — 
craniifera - - — 
gigantea - - 517 
limbata - - - 516 
trapezoidea - — 
Blatta - - - - 495 
acervorum - - 730 
aegyptiaca - 498. 501 
americana - - 503 
angustipennis - 513 
Australasiae - 503 
biguttata - - 514 
brasiliensis - - 505 


65 
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Seite 
Blatta 

capensis - ~- 486 
cassidea - ~ 493 
ciliata - - - JO1L 
Colossea- - - 516 
complanata- - 509 
conspersa - - 3510 
decipiens - - 483 
diaphana - - 496 


discicollis (im Zert 
fteht discoidalis) 498 
discoidalis - - 497 
erythrocephala- 486 
fusca - = - 487 
germanica - - 
gigantea - - 
grossa - - - 
hemiptera - - 
heteroclita - - 
hyalina - - - 
indica - - ~ 
interrupta - - 
lapponica - - 
laticollis - - 
limbata - - - 
linearis - - - 
literata - - ~ 
livida - - - 
maculata. - - 
Maderae - - 
marginata - - 
minutissima - 
Mouffeti - - 
nivea - - « 
oblongata - - 
pallida - - - 
pellucida - - 
Petiveriana - 
pica - = - 
sexnotata - - 
signata - - - 
surinamensis - 
torquata . « 
tuberculata - - 
ustulata- - - 
Vestita - . « 
Viridis - - 


517 
515 
496 
491 
498 
507 
497 
496 
515 
516 
501 
497 


497 . 


Seite 


Blepharis - - - 
elegans = ⸗ 
mendica = = 

Blepharodera - - 

Blissus hirtulus - 

Bocydium 
globulare - - 

Boreus - = «= 
hiemalis - - 

Bothriotera - - 
tineodes - ~ 

Brachycercus - - 
minimus - « 

Brachyrhynchus - 
dilatatus - ~ 
membranaceus 
orientalis - - 
punctulatus- - 

Brachystethus 
marginatus - ~ 

Bradyporus - ~ 
Laxmanni 
marginatus - - 
oniscus - - « 
onos- - = = 
pupa --- 

Bryocoris - = - 
Pteridis- - - 

Bucrates - - - 
capitatus - ~- 

Bythoscopus - - 
biguttatus - - 
flavicollis - - 
lanio - - «= 


Caccilius - - 
Calidea fiche Cal- 


lidea - - = 
dispar - - - 
eques - - « 
Germari - - 
signata - - - 
Stockerns. - - 
Callimenus - - 


dasypug + - 
Qniscug- - ~ 


548 


- 1012 


548 
486 
290 


129 
954 
955 
156 


7°96 


255 
254 


278 


2 


* 
© 
oo 
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Calliptamus ſiehe 

Caloptenus. 

Caloptenus - - 638 
femoratus ~ - — 
femur rubrum - — 
‘haematopus — 639 
italicus - = ., — 
melanopus - = 640 
siculus - = — 639 
Calopteryx - = 825 
americana - - 626 
apicalis - - ~ 827 
auripennis - - — 
Brightwellii - 827 
Caja - = — 826 
- chinensis - - 828 
dimidiata - - 829 
fenestrata - ~- 826 
holosericea - - 828 
iridipennis - <= 827 


lineata - - - . 
luctuosa- - = 
maculata - 
parthenias ~ 
Tite «© « « 
tricolor - . . 
Caloscelis ~ = 
heterodoxa- < 
stemmalis - - 
Canopus - 382.1011 
involutus - — 382 
obtectus - . — 
Capsini - ~- 


827 
159 


flavicollis <= - 
flavomaculatus - 
gothicus - - 
gtammicus - - 
mutabilis - « 
rofifrons -« - 
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Seite 
Capsus 

rufipes - = « 
scriptus - « <« 
scutellaris - -~ 
semiflayus - - 
seticornis - - 
spissicornis - - 
tricolor - - - 
trifasciatus - - 
tyrannus - - 
unifasciatus < 
Cardioptera - - 
Cassida 
Petiveriana- ~ 
Centrotus - - ~- 
ancora - - <- 
bubalus - - ~ 
clavatus- - < 
cornutus <- «= 
dama - - = 
emarginatus - 
genistae - - 
globularis - - 
punctatus <- - 
spinosus = = 
tarandus - ~< 
faurus - - = 
trifidus - - - 
tuberculatus - 
vactaA - = « 
vitratus - - < 
vittatus - - - 
vitulua - - - 
Cephalelus 
infumatus - 

Cephalocterus falſche 

Schreibart fir 
Cephalocteus 376 
histeroides - - 
Ceptocris falche 
Schreibart fir 
Leptocoris - 305 
Cerascopus - - 1008 
marginatus - - 
Cerbus - 
fulvicornis = - 
phasianus - < 


274 
270 
274 
275 


276 
274 


275 
270 
541 
-- - #1 
131 
132 
138 
129 
132 


133 


129 
139 
138 
133 
132 
130 
135 
131 
134 
137 
1006 


339 
340 


Cerbus 


phyllocnemis 
scriptus - - 
tenebrosus - 
umbrinus - 
valgus - - 


Cercopis - - 


abbreviata 
analis - - 
angulata 
apicalis - 
atomaria = - 
atra- =< =< 
aurulenta - 
bicolor - - 


bifasciata Ps, 


— — Fabr. 


coccinea - 
coleoptrata - 
collaris - - 
cruentata - 
Dionysii - 
dorsata « - 
dubia - — 
equestris - 
festa - = 
flavescens - 


flavoseutellata - 


furcata - - 
fuscipennis - 
gigas 
glauca - = 
grossa - ~ 
haematina - 
haemorrhoa 
heros - < 
immaculata 
lateralis - 
leucocephala 
lineata - ~ 
mactata - - 
marginata - 
nebulosa < 
nigripennis 
Oenotherae 
olivacea- - 


plagiata = - 


Seite 


340 
339 
340 


123 


125 
123 
125 
110 
115 
114 
125 
121 
122 
125 
148 
125 


157 
125 
1006 
124 
125 
122 


124 


122 
114 
122 
125 
115 
124 
149 


122 
123 
126 
125 
122 
124 
122 
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Seite 

Cercopis 
Populi - - + 122 
pubescens - - 125 
quadrimaculata 122 
quinquemaculata 125 
rubra - - - 
sanguinolenta 115. 
125. 126 
Schach - - - 125 
spectabilis 124 
spumaria - - 121 
striata - - - 112 
striatella —! 
terrea - 125 
thoracica 114 
tricolor - - =- 129 
tristis - =~ = 125 
vittata - - 107.123 
vulnerata - ~ 126 
xanthocephala - 122 
Ceroplastes - - 1005 
Chaeteessa - - 527 
filata - - - 528 
Chariesterus - 317 
albiventris 
carmelita - - 
fasciatus 
marginalis 
moestus - - 
spinosus 
vexiflarfus 
Chauliodes 
pectinicornis - 
serricornis = - 
Chelidura - - - 
Chermes - - <~ 
Mbiefis - - - 
Alni- - - - 
bursarias — - 
Buxi - = - 
Pyri- - - - 
Ulmt - - + 91 
Urticae - = - 
Chimarra fiehe Chi- 

marrha 

Chimarrha - - 
marginata <- - 


910 


1024 Alphabetifhes Verzeichniß. 


Seite Seite Seite 

Chimarrha Cicada Cicada 
morio - - - 911 capensis - - 179 picta - - = 407 
Chirothrips - - 413 Carpini - - - 107 plumosa - - 189 
Chlaenocoris - - 383 catena - - - 181  polychroa - - 1008 
impressus - - — catenata - - 180 Populi - - —~ Jig 
Chloroperla - - 1017 coleoptrata- - 123 prasina - - 111. 181 
Chlorosoma - ~ 845 costata - - - 42 reticulata - -~ 110 
Choeradodis cunicularia - ~ 157  ~ rutilans- - = 429 


laticollis 542 cuspidata 1J2 + scripta - - ~ yet 
strumaria - - 536 decora - - = 180 semiclara ~ — 480 
Choreutes > - ~ €49  ferruginea 119 ~=sericea - -~ ~ 382 
Chorista - =~ ~ 958 filirostris 120 speciosa - — 380 
australis - ~ 956 °#®flammigera- - 112 £spumaria - -— 21 


Chorosoma flavescens - 110.111 stridula- ~ = 179 
Arundinis - -1019  fiavicollis - =< 110  thalassing - ~ 1908 
Chrysocoris - =~ 393 formosa - - - I8l thoracica - — 44S 


Chrysopa - - - 977 Fraxini - 182 trifasciata - ~ 112 
alba - - - - ggl fronditia 136 Ulmi- -~- - 107 
bipunctata - ~ 982 °®fruticola - - 110 undata - -112,119 
chlorophana - 979 gracilis - - - 107 Vespiformis - 19 
circumfusa ~ ~ 980 Harrisii - - - 182 Viridis - - — 48 
dorsalis - ~ ~ 98] haemorrhoa - 15 viteling- - — 382 
elegans - ~ ~ — hirtipennis 180 vittata - = 107. 112 
euryptera ~ ~ 980 histrionica Ill Cicadellina - - 103 
italica - ~ — gg _ hottentotta 181 Cicadina - - ~ 99 
nigricornis - = 9890 incarhata - - 180 Cimbus - = = 245 
perla - © = — interrupta 116 prodactus - — 


prasing = ~ ~ 982  irrorata- - - 119 versicolor - = 337 
quadripunctata 989 lanata - ~- - 164 Cimex 
reticulata - — limbata - - - 163 acroleucus - =~ 366 


rofilabris - - 979 lineata - ~ = 123 acuminatus=- - — 
variegata - 981 lutescens 151 agathinus - = 361 
Cicada- - ~ = 178 maculata 180 agilis - = — 328 
acuminata - « 116 marmorata - - 19 albinus - - = 273 
adspersa = - 19 moerens — = J82 albomarginatus 374 


aethiops - = 115  muscaria - - 181 375 
albipennis - - 118  nervosa~ - - 157 albomarginellus 374 
Alni - - - _- io nigra - - - Is alienatus - — 368 


aptera = - - 278  nigripennis- - 119 appendiculatus 260 
argentata - J11.182  nigrolinea - - 180 apterus - - - 286 
auletes - - .- 182 obtusa - - - 118 aurantiacus 365 
aurita - = = 116  ochracea - - 182 baccarum — - 369 
Australasiae - 182 opalina - - - 183 bicolor = - - 374 
bifasciata - 112.117 orni - - - = J8l bidens - - - 379 
bimaculata - - 142 pauperata - - 118  biguttatus = - 374 
blandula - + 107 ~~ philaemata - - 180 bispinus - - 360 
Canaliculata - 19 phoenicura -« — capensis ruber- 286 


Alphabetiſches Verzeichniß. 


Seite 


Cimex 


carbonarlus - 297 
clavatus 266 
coeruleus ~- - 378 
concentricus << 365 
corticalis - - 256 
GCoryli - - - 268 
crassicornis - 307 
cruentatus - =- 270 
eruciger - =~ 363 
crux - - = 238 
culiciformis - 224 
custos - = - 379 
dissimilis - ~ 370 
dolobratus - = 267 
equestris - = 298 
foliatus - - = 389 
ferrugator 360 
ferrugineus - 295 
festivus - ~- - 368 
Filicis - 273 
fimbriatus - - 368 
floridanus - = 380 
fuliginosus - -~ 386 


fulvipes - ~ - 827 
furcellatus - ~ 381 
furcis - - - 236 
gallarum Ulmi 289 
gladiator - = 359 
gothicus <- = 272 


grammicus ~ - 392 
griseus - = 361. 365 
grossipes - - 295 
grylloides - - 291 
haematogaster 360 
haemorrhoidalis 360 
haemorrhous - 331 
helopioides - 345 
hilaris = = = 868 
histrionicus <= 267 
humilis - - - 282 
Hyoscyami - - 306 
‘interstinctus 361. 365 
inunctus - - 387 
italicus - = = 286 
juniperinus — 369 
Kalmii - - - 272 


Seite 


Cimex 


lacustris- - « 
lectularius - - 253 
Jeucocephalus ~ 276 
liliger - - = 395 
lnnbatus - — 367 
lineola - = = 283 
litoralis - - -~ 216 
lituratus. - 360, 365 
luridus - - < 379 
Lynx - - ~ 370 
marginatus - - 315 
maurus - = = 3890 


210 


_melapocephalus 268 


meriopterus — 276 
morio - - = 375 
nanus fasciatus 279 
nemorum — — 289 
nigricornis - ~- 369 
nigroferrugineus 390 
nigrolineatus - 388 
nitidulosus ~ - 385 
nobilis - - = 395 
ocellatus + = 394 
oculi Cancri = 282 
oleraceus ~- = 368 
ornatus - ~ © == 


pabulinns -~ = 270 
personatus - = 235 
perspicuus - - 370 
phyllopus = = 332 


pictus - - = 368 
Pini- - = = 296 
Populi - - = 268 
prasinus - - 370 
pratensis = - 272 
pugillator - - 370 
punctato guttatus 299 
punctatus - 283. 378 
punctipennis - 365 
purpureo lineatus 392 
quadrispinosus 225 
quisquilius - - 235 
reticulatus - - 362 
roseomaculatus 270 
rufipes - = = 366 
scarabaeoides - 385 


' Cimex 
serratus « 
smaragdulus 
speciosus = 


Spectabilis - 
sphegiformis 
Spinipes- - 
Spirans - - 
stagnorum « 
Stockerus - 
striatus - 
subalatus. — 
subapterus - 
succinctus - 
superciliosus 
testudo grisea 
tigris. - - 
tipularius =~ 
tipuloides - 
torquatus - 
trifasciatus ~ 
trigonus- - 
triguttatus ~ 
trispinus = 
tristis - < 
typhaeus - 
Ulmi 
umbraculatus 
umbratilis <- 
umbrinus — 
vagabundus 
valgus - = 
validus ~ - 
vandalicus - 
Variegutus - 
versicolor <- 
victor - - 
Vitripennis - 
Ypsilon = - 


Cinara Roboris 
Cixia =~ «~ o« 


albicincta < 
collaris - « 


- contaminata 


cunicularia - 
musiva - -« 
nervosa - - 


1025 
Scite 


228 


- 3870 
- 298 


~ 267 


375 


- 370 
- 211 
- 393 
- 267 
- 356 


242, 


- 283 
- 278 
- 391 
= 260 
~ 313 
- 327 
- 3870 
- 274 
~ 821 
~ 267 
- 327 
~- 3875 
- 367 


~- 373 


~- 373 


224 


- 340 
- 362 


272 


~- 367 
~ 370 


- 370 
- 1006 
- 156 
- 155 
- 157 


- 158 
- 137 
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Seite 
Cixia 
stigmatica - ~- 157 
sulcifrons - — 158 
Cixius ſiehe Cixia 
Cladomorphus - 571 
ceratocephalus 566 
perfoliatus - ~- 569 
phyllinus =~ -— 572 
Cladoxerus - = 571 
filiformis - - 564 
gracilis - = 572 
longicornis - — 
phyllinus - =- 571 
Cloé - - - = 797 
diptera - - - 798 
halterata - = — 
pumyfa- - = 799 
unicolor - =< 798 
Cobax Winthemi 153 
Coccina - - = 61 
Coccus - =~ = 72 
Aceris =~ = - 1005 
Adonidum = = 74 
Bromeliae - - 70 
Cacti - = - 72 
Characias ~ —- 76 
Cestti - - - 71 
Coryli- - = = 
costatus - - = 
dubius ~ - - 76 
Ficus - - = 75 
floccosus =~ = 27 
Glechomae - — 
Hesperidum - 69 
hirticornis - - 76 
llicis - - =~ 71 
Laca ~ = = 75 
manriparus — 74 
Persicae - = 71 
Picridis - —- 96 
polonicus - — 78 
Quercus = = @1 
Roris marini = — 
Tiliae - - - = 


Vitis - -~ = 
Coelidia - — 
scutata=- - = 


Coniopterygidae 
Coniopteryx - ~ 


Coelidia 


yenosa - =~ = 


Coleothrips · ~ 
Collicoris - 


griseus- = - 


Colobathristes < 


chalcocephalus 
mucronatus — 
nigriceps 


Colpocephalum 


ailuruam - - 
appendiculatum 
eucarenum = = 
flavescens · o 
inaequale - - 
longicaudum ~ 
occipitale - ~ 
ochraceum = = 
productum- ~ 


quadripustulatum 


subaequale - 
trochioxum - 
umbrinum - = 
zebra 


Colpoptera - ~< 


marginalis - ~ 
sinuata= — = 


Combophora 
Beskii - = ~- 


clavata- - - 
trifida 


psociformis = 


tineiformis — 
Conocephalus - 
acuminatus- « 
elongatus - = 
flayescens - - 
irroratus - = 
lanceolatus ⸗c 
mandibularis — 


nigridens - - 
obtusus - - 
varius - = = 


113 Conorrhinus - ~ 


gigas — = - 


Seite 


704 


Conorrhinus 
megistus — 
phyllosoma 

Copiocera - 
erythrogastra 
eucera = = 

Copiophora - 
cornuta — 
lancifera <= 
longicauda - 
megacephala 

Copius 
histrio - ~- 
intermedius 
Latreillii - 
scurra - <= 
serratus — 

Coptosoma - 

Coranus - —- 
subapterus 

Cordulegaster 

Cordulia - - 

Coreodes - - 

Coreus 
acridioides . 
bicolor - - 
capitatus ~ 
cornutus = 
crassicornis 
Dalmanni ~ 
dentator - 
denticulatus 
Fallenii - 
hirticornis = 
hystrix — 
insidiater = 
irroratus < 


Juniperi - = 


lunatus = 
magnicornis 
marginatus 

mniriformis - 
nubilua — 
nugax - = 
ordinatus - 
paradoxus - 
pilicornis + 
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Coreus 
puncticornis 
quadratus - 
rugator - 
scabrator 
scapha ~- 
sculptus — 
serrulatus ~ 
spiniger - 
sulcicornis - 
typhaeus - 
venator oo 

Corizus - « 
capitatus ⸗ 
crassicornis 
Hyoscyami 
magnicornis 
pratensis ~ 
substriatus ~ 

Corixa «= — 
coleoptrata 
fossarum - 
hierogly phica 
punetata - 
striata - - 

Corrodentia ~ 

Corydalidae - 

Corydalis =~ 
affisis - - 
cornuta ~ 
livida . ~ 

Corydia - — 
biguttata < 
collaris « 
cyanea - « 
fulva - - 
Petiveriana 

Cranidium — 

Craurusa - ~ 

Crinoeerns ~ 
acridioides 
gryHoides - 
histrio - 
lobatus - - 
sanctus - - 
ecabrator < 

Ctenomorpha 
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Seite J 
WDarnis - - 


Sette 


316 
314 
311 


@ wo w 
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574 
542 
318 
sly 


318181 


Ctenomorpha 


marginipennis ~ 


Cydnus - — 
aethiops — 


albomarginatus 
albomarginellus 
biguttatus - ~ 


bicolor - = 
giganteus ~- 
hispidus — 
holemelas - 


melanocephalus 


morio - =< 


mutabilis - - 


nigrita - - 
perlatus - 
picipes - = 


pilosulus - - 
tristis - —- ~ 


Cylindrodes = 
Campbellii 
Cyllocoris -« 


Cymus .- - = 


claviculus 


Ericae - - ~ 
halophilus = < 
Resedae - - 


Cyphocrania ~ 


acanthomera — 
Beauvoisii - <- 


Chronus — 
empusa — 


gigas ~ - - 


Japetus — 
microptera 
necy daloides 


Titan - - — 


violascens’ - 

Viridana — 
Cyphonia ornata 
Cyphotes nodosa 


Cyptocoris Lundii 


Cyrtophyllus 
hypericifolius 
perspicillatus 

Cyrtosoma - 


580 
374 
375 
374 


375 
376 
375 


370 
375 


876 
370 
376 


375 
738 


1009 
292 


292 


camelus — 
cimicoides < 
convoluta < 
lateralis - 
olivacea + 
sinuatas = 
trifasciata - 
vespertilio = 
Dasynus - = 
Decticus - « 
albifrons — 
apterug — 


1027 


bicolor - — «= 


Seite 
140 


341 


711 


brachypterus - — 
brevipennis -— 710 
bufonius = ~ 623 
Chabrieri - = 712 
dilutus - —~ - 710 
dorsalis - ~ 713 
glaber - =~ «+ — 
griseus = —- = 710 
hieroglyphicus 623 
pachymerus = 712 
pedestris - - 711 
punctifrons = 712 
tessellatus - ~ 710 
verrucivorus = — 
vittatus = 623.711 
Delphax - - = 151 
clavicornis - - — 
crassicornis - — 
Cynosbatis - 158 
flavescens = - I5] 
hemiptera - - — 
limbata =- — 150 
marginata - - — 
nervosa = = 157 
striata ~ - - 15) 
Derbe costata - 154 
Dermatoptera - 743 
Derocalymma <- 4387 
Deropeltis - - 486 
Diactor - - = 333 
alatus - = — 334 
azureus - - — 


compressipes 


* 


1028 


Diactor 
elatus - 
elegans - 
paganus 
suratus - 

Diapherodes 
angulata 
dilatata - 
gibbosa - 


glabricollis - 


Diastatomma 


campanulata 


elivata - 
decorata 
flavipes - 
forcipata 
gigantea 
hamata - 


parallelogramma 
serpenting - — 


tricolora 


Dicranomerus nu- 


gax - 
Dictyonota 


crassicornis 


Dictyophora - - 
Dictyophorus ~ - 


Dictyotoptera 


Dinelytrum 
grylloides 
Dinidor 
maculatus 
mutabilis 
Dinocoris 
macraspis 
maculatus 
Diplax - - 
Diplonychus 
annulatus 
fuscus - 
rusticus - 
Discocephala 
Discocera - 
Discogaster 
circularis 


rhomboideus 


Discomerus 
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834 
333 
335 


332 . 


573 
57% 


575 


831 


832 


833 


834 
832 


828 
258 
159 


621 
897 


351 
364 
363 
194 
372 
381 
315 


251 


Diura 


roseipennis 
violascens - 


Docophorus - 


adustus - — 
ambiguus - 
atratus - ~- 
auratus - - 
brevicollis - 
brevifrons - 


Dysodius - - 


Seite 
Dysodius 

581 flaviventris - 
580 lunatus - - 
423 

424 

426 Fectatosoma — 
424 Hopei - — 
426 tiaratum — 
424 Ketrichodia ~- 


— 


Ectrychotes - 


breviloratus - — crux = = 
communis - - 425 Discus - - 
completus - - 424 dux- - - 
crassipes - - 425  hirticornis - 
cursor - - - 426 _ pilicornis - 
Delphax - - — Edessa - - 
excisus - - - 425 amethystina 
falvus - - =~ .— Antilope - 
fuscicollis - - — aurantiaca - 
guttatus - - 424 cervus - ~ 
heterocerus - 426  circumscripta 
icteroides - - 42%  cornuta- - 
incompletus - — cribrum- - 
Leontodon - 425 cruenta- - 
melanocephalus 426 dolichocerca 
ocellatus - - 424 glandulosa - 
pertusus - - 426 haematopoda 
platystomus - — hamata - - 
pygaspis - - 424 Janus - - 
rostratus - - 427 mactans -« 
scalaris - - + — marginata - 
semisignatus - 424 Merianae - 
serrilimbus - 427 #modesta - 
subcompletus - 424 nervosa- - 
superciliosus - 427 nigripes - 
taurus - + ~ 433 notata - — 
tricolor - - ~ 424  obscura- - 
Dorthesia - - - 76  papillosa - 
characias - - — punctum = - 
Urticae - - - —  quadridens - 
Dorydium - 106.1006 trabeata’ — 
paradoxum = - 106 #vacca - - 
Drepanopteryx - 975 vidua - - 
phalaenodes - = -Kmbidae - - 
Dryptocephalus - 370 Embium - - 
Brallei - - - 3721 Savignii - 


255 Emesa- - <« 


Seite 


33 
ow 


76 
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Emesa 
filum - — 


praecatoria - 


Empusa - - 


capensis = - 
cornuta - - 
coronata - 
fronticornis 
gongylodes 
gracilis - 

ocellata - 
orientalis - 
pauperata - 


trachelophylla 


Eneoptera - - 
brasiliensis · 
livida - - 


Entylia longula 


Epaphrodita 

Musarum - 
Ephemera - 
albicans ⸗ 
albipennis - 
hioculata - 
brevicauda - 
cognata - 
diptera - 
dispar - - 
flos aquae - 
fuliginosa - 
horaria - ~ 
lactea - - 
longicauda - 
luridipennis 
Intea - - 
nigra - -~ 
plumosa« 


Swammerdam- 


miana ss - 
venosa - - 
vulgata - - 


Ephemerina 

Ephippiger ſiehe 
Ephippigera. 

Ephippigera - - 


cucullata 


denticauda ~ 


II. 


Seite 
223 
544 


547 
551 


547 
551 


547 


545 


736 


143 


537 


803 


798 


801 


796 


801 


gE 2s 
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Ephippigera 
macrogaster - 
perforata - - 
selligera - - 
vitium - - - 

Epilampra  - - 


brasiliensis - 
conspersa - -<- 
cribrosa - - 
lurida - - « 
nebulosa - - 


verticalis - - 
Epitheca - - - 
Epophthalmia = - 
aenea - - - 
albicincta - - 
cinnamomea = - 
eustalacta - - 
flavomaculata - 
@racilis - - - 
lateralis + - 
metallica - - 
vittata - - - 
Eremiaphila fiehe 
Eremophila 
Eremophila - - 
Audouini - - 
Bovei - - - 
Ehrenbergii = - 
Genei - - - 
Lefebvrii - - 
Typhon - - 
Zetterstedtii - 
Euacanthus 
acuminatus - 
Kuagoras - - - 
erythrocephalus 
speciosus - - 
Stollii - - - 
Eumallia 
variegata - - 
Eumerus 
fenestratus = - 
Eupelix 
cuspidata - - 
peltastes -~ - 
Euraeum 


— 


677 


116 
226 
227 
226 
167 
239 


112 


Euraeum 
cimicoides 
malleum 

Euryacantha 
horrida - 

Enrybrachis 


abbreviatus 
Lepelletieri 


spinosa - 


- 


tomentosa - 


Eurycera 
nigricornis 
Kurydema 
Eurygaster 
Eurymela 
fenestrata 


Euryophthalmus 
puncticollis 


Eusarcoris 
punctatus 

Eusthenes 
robustus 

Exocephala 
bisulca - 
falconaria 


Fata - - 


albicincta 
anceps - 
bicarinata 
bipunctata 
candida - 
candelaria 


— 


contaminata 


cruenta - 


cunicularia - 


Cynosbatis 
europaea 
floccosa 
grammica 


haemoptera 
hyalina - - 
hyalinata - 


.limbata - - 


lyrata + - 
macularia - 


66 
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Site 


441 


258 
367 
389 


108 
281 
283 


378 


nw 


* 
ivi Ca 
Iv 


y iv 


163 
158 


162 
168 
157 
162 
157 


160 
163 
158 
1008 
161 
160 
163 
160 
169 
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Gryllus 
succinctus - 


sulphureus - — 


surinamensis 
surinamus.. - 
tataricus = 


thaelephoras 


thalassinus 
tigrinus > 
tuberculatus 


turcicus | 


turritus - 
umbraculatus 


variolosus — , 


vastator - 
velox - = 
virginianus 
viridulus — 
yocans - — 
Gymnocera | 
Lefebvrii  - 


GYMNOGNATHA 


Gypona _ 
glauca = = 

Gyropus ~ ~- 
gracilis - 
hispidus 
longicollis 
ovalis - - 


i 


Bb atticus 


mutabilis — 
. pallicornis - 
Pteridis — 
rufescens = 
rufifrons — 
saltians — 
Halobates - 
flaviventris 
micans = — 
sericeus  — 
Halys - ~ « 
annulata — 
Australasiae 
dentata = 
exsculpta - 


— 
Pt 


Alphabetifdes Verzeichniß. 


Seite 


631 
643 


736 


636 
632 
623 
647 
630 


6ai 


617 
607 
735 
664 
735 


209 
3862 
1010 


363 
362 


Halys 
hellenica - = 
_Mucorea = - 
“nebulosa - - 
: nubilus - - 
-spinosa- = - 
Hammacerus ſiehe 


Hammatocerus 
conspicillatus 
nychthemerus 

Haplopus = - 

angulatus - 
_ Ceratophyllus 
eucnemis — 

Harmostes 
dorsalis =~ 

Harpagidae 

Harpactor 
annulatus - 
cruentus 
pedestris 

Harpax  - 
coronata 
lobata - 
ocellata 
urbana - — 

Hebrus © 
pusillus 
pygmaeus 

Heliothrips - 
Adonidum — 


haemorrhoidalis 


Hemerobius — 
albus - = 
aphidioides 
bipunctatus 
chrysops = 
conspersus 
cornutus — 
dipterus 
fasciatus 
flavicans 
fuscatus 
hirtus - = 
Humuli — 
italicus · - 
lateralis - 


Seite 


1010 
363 
367 

1010 


235 
256 


576 
577 


307 
549 


214 


412 


972 
981 
779 


974 
951 
973 
779 
781 
976 
975 
974 
981 


Scite 
Hemerobius 
longicornis ~- ~ 777 
lutarius - — 947 
lutescens -~ —~ — 
maculatus = - 983 
marginalis - - 768 
nasutus — — 764 
nebulosus - - 982 
nervosus - = 974 
" paryulus .- - 771 
pectinicornis -~ 950 
perla - —~ -— 980 
phalaenoides - 975 
pulsatorius - 773 
sexpunctatus - 778 
testaceus - - 767 
variegatus - 779.974 
Hemidictya 
frondosa - - 178 
HEMIPTERA = 45 
-heteroptera 185 
_homoptera - 200 
Hemiptycha 
antica - - — 4340 
cucullata - —~ — 
erythropus = — 439 
punctata - — — 
sinnata= = — 140 
Hermes - — — 950 
Heterogamia - ~ 488 
aegyptiaca = — 489 
mexicana - — 490 
ursing - = = 489 
Heterogaster 
Ericae - = = 292 
Salviae- - - 293 
Urticae  - - — 
Heteronemia 
mexicana - = 568 
Heteronotus 
flavolineatus - 130 
inermis- — - — 
signatus - - — 
Heteronutarsus 
aegyptiacus = 525 
Heteropteryx - 574 
Heteroscelis - - 3862 


Heteroscelis 
Servillii - 
Heterotoma - 
crinicornis - 
pulverulenta 
Spissicornis 
Hetrodes - - 
horridus — 
pupa - - 
Hexacentrus — 
horridus — 
plantaris - 
unicolor— 
Hierodula 
Holhymenia 
Latreillii - 
Holoptilus 
ursus = — 
Holotrichius - 
lividus - — 
tenebrosus 
Homalocoris - 
Homoeocerus 
magnicornis 
nigripes — 
puncticornis 
Homoeogamia 
Hoplophora - 
pertusa — 


valida - - 
venosa = — 
vitrata - - 
Hormetica- 
laevigata - 
monticollis 
scrobiculata 
tuberculata 
ventralis — 
Hydrocores — 
Hydrodromici 
Hydroessa 
reticulata - 
Hydrometra - 
currens — 
fossularum 
lacustris - 
paludum - 


Alphabetifdhes Verzeichniß. 


Srite 


380 
275 
276 


678 
679 
678 
712 


536 
330 
248 
247 
248 
1009 


316 


213 


212 
827 
210 


Hydrometra 
rivulorum - - 
stagnorum - — 


Seite 


212 
211 


Hydropsyche - 911. 913 


flavomaculata - 
guttata - - 


hyalina +e 
lacta - = — 
montana — — 
variabilis =~ = 


914 
912 
916 
912 
915 
912 


Hydropsychidae 907 


Hydroptila - - 
pulchricornis - 
tineodles - = 

Hydroptilidae 

Hylophila - « 

Hymeniphera 

Hymenopus 
coronatus = - 

Hynnis 
rosea = — 

Hyperomala 
virescens = - 

Hypselonotugs = = 
annulatus - - 
dimidiatus - - 
interruptus — 


scriptus = = 

striatulus - - 

trigonus — + 
Hypselopus 

gigas - - - 


spinosugs = - 


aua 


dumosa 
Jassus — = 
atomarius 
biguttatus - - 
bipustulatus ~ 
brunneus — - 
ferrugineus - 
fulgidus = = 
lanio - - — 
mixtus - - < 
obsoletus - - 


a ee 


905 
906 
905 
288 
318 


549 
154 
694 
319 


321 
320 


320 
321 


829 


110 


110 
109 
111 


1033 
Seite 
Jassus 
pectoralis - < 111 
Rosae - - = 107 
stigma ~ - - 110 
triangularis - — 
Idolomorpha - - 647 
Insecta ametabola 43 
hemimetabola'- 41 
holomatabola - — 
Ischnoptera - =~ 6500 
fumata- - - — 
gracilis -_- =— 
morio - - —- — 
Ischnura - - - 819 
Issus - ~- - = 148 
apterus — = 149 
coccinelloides - — 
coleoptratus - 148 
coriaceus - - — 
discolor, - — 449 
grylloides - -~ — 
immaculate - — 
Lauri ~ - - 148 
muscariys = - — 
Wa akertak - =- 502 
orientalis - — 504 
Kleidocerus ~ 292. 306 
Mania ura - 743 
Labops 
diopsis - = - 279 
Lachnus - - = 92 
Fagi - = - — 
fasciatus - - 93 
lapidarius - - 92 
punctatus - ~ 93 
Quercus - —- 92 
Laemobotbrium - 441 
gigantum  - — 
hastipes - = 442 
nigrum — — — 
Lamproptera 
capfa - = — 431 


vaca - = 


— ee 


1034 


Largus - = 
globicollis 
humilis 
lunulatus = 
rufipennis - 

Lecanium — 
Bromeliae - 
Hesperidum 
flicis <- = 
Persicae - 
Quercus — 

Ledra 
aurita =- - 

Lepisma'~ - 
aurea = - 
ciliata - - 
‘collaris - 
lineata - - 
minuta - — 
polypoda - 
saccharivora 
thezeana  - 
villosa = = 
vittata - = 

Leptoceridae ~ 

Leptocerus - 
ochraceus = 

Leptocorisa = 

Leptocoris - 
abdominalis 
augur - -= 
coturnix < 
linearis — 

Leptopus 
Echinops 
lanosus 
litoralis 

Libellula ~ — 
albifrons 
americana ~ 
analis - - 


t 


Arria - = 


arteriosa 
auripennis 
Aurora 

basalis - ~- 
bifasciata ~ 





Alphabetifhes Verzeichniß. 


Seite 
281 
282 


283 
69 
70 
69 
71 


116 
456 
458 
457 
458 
455 
457 
455 
458 


917 


Libellula 
bimaculata — 
braminea - < 
caffra - = <= 
carolina - ~ 
castanea - = 
chinensis - < 
chrysostigma - 
coerulescens - 
connata - = 
conspurcatae - 
cantaminata - 
depressa = <= 
dimidiata - - 
discolor - <= 
domitia - - 


dubia = - — 
elegans - - 
Eponingd - - 


equestris - - 
erythraea - - 
Euphrosyne - 
fallax - = — 
fasciata ~ = 
fastigiata - - 
ferruginea 
flaveola - - 
flavimaculata - 
fluctuans - - 
forcipata - - 
frontalis - - 
Fulvia - - «= 
grandis — — 
haematodes - 
haematogastra 
hemichlora = 
histrio - .- =< 
imbuta- - = 
indica - =~ = 
junceaa- - =~ 
lateralis =- = 
leptura=s - — 
leucosticta - ~ 
lineolata - - 
longipennis - 
Lucia - = - 
luctuosa  - = 


Seite 


845 
851 
856 
852 
854 
852 
857 
859 
855 
860 
859 
860 
854 
856 
855 
851 
1017 
853 
855 
858 
853 
855 
854 
850 
858 
851 
846 
853 
836 
857 
853 
836 
849 
857 
849 
850 
853 
838 
850 
858 
849 
860 
850 
860 
861 


Seite 
Libellula 

Lydia - = = 856 
marginata ~ = 861 
metallica - - 846 
Murcia «== ~=-_ 853 
nigra - - — 851 
obscura - — 854% 
ochracea - - — 
pectoralis - = S851 
pedemontana - — 
plebeja- - - 856 
pleurosticta - 849 
Phyllis - = 8533 
polysticta - - 856 
ptuinosa - — 858 
pulchella - - 849 
pulla - - - 855 
pullata- - - 854 

quadrimaculata 
861. 862 
rubicunda —- — 851 
rufinervis - — 850 
rurajis - - — 856 
Sabina - - —- 857 
sanguinea - —- 858 
sanguinolenta - 859 
semiaquea — = 858 
semifasciata - 862 
semivitrea - — 861 
sexmaculata - 860 
stemmalis - = 857 
stictica - ~ = 850 
subfasciata - 855 
terminalis - -— 852 
tessellata - -— 849 
testacea - = 859 
_Tillarga - —-— 852 
trimaculata - 861 
tripartita ~ - 856 
trivirgata - — 851 
Tullia - —- = 855 
umbraculata - 856 
unimaculata - 855 
variegata - 853.860 
venosa - - - 648 
versicolora ~- 852 
versicolor - - 662 


Alphabetifhes Verzeichniß. 1035 


Scite Seite Seite 
Libellula Listroscelis - - 715 Locnsta 
vesiculosa - - 857 armata- - - = ocellata- - - 696 
viduaa - - - "854  longispina- - — ochracea - - 701 
violacea - - — pectinata - - 716 oblongifolia - 603 
viridula - = 852 viridis - - - 715 oxycephala - 706 
vulgata - - - 851 Livia juncorum - 97 pallens - - - 691 
zonata - - - 859 Locusta - - - 713 perforata - 680.701 
Limnephilus fiebe acuminata 701, perspicillata - 697 
unter 705. 706 plantaris - - 714 
Limnophilus - - 929 agilis - - - 707 platyxipha - - 698 
atomarius - - 932  albifrons - - 709 pupa - = = 679 
digitatus - - 933 angustata - - 699  rhodoptera- - 701 
elegans - - - 931 aquilina - = 701 Roeselii - - 711 
flavicornis - - 932 autumnalis- - 682 reticulata - - 701 
flavus - - - 931 camellifolia - 699 scalaris - - - 686 
fuscus - - = — cantans - - - 714 serrata - - - 717 
gracilis - - = 932 capitata - - 709 scrricauda - - 68] 
griseus - - - = cassiaefolia - 693 Serripcs - - - 716 
pantherinus - 933  citrifolia - - 694 ~~ siccifolia - - 6y6 
pellucidus - - 932 clypeata - = 714 specularis - - 701 
pusillus - - - 931 coriacea - - 700 spinifrous - - 707 
rhombicus - - 932 cornuta - - «= 703 spinipes- - - 716 
rubricollis - - 933 coronata - - 702 sponsa - =~ = 703 
striatus - ~ ~ — curvicauda - - 690 #4«&+teres - - = 716 
vittatus - - ~ 931 dasypus - « @7 tessellata - 710.718 
Limnothrips - - 414 diluta - - - 710 thymifolia - - 691 
Linocerus elongata - = 686 triops - = - 706 
gracilis, - - - 562 falcata - - = 690 tuberculata - - 705 
Liotheidae - 436 falconaria - - 701 varia - - = 682 
Liotheum - - - 437 fasciata - =~ - 708 verrucivora - - 710 
Lipeurus - = - 433 femorata - - 698 viennensis - - 711 
baculus - - - 434 fenestrata - 692.699 viridissima - - 713 
brevis - - - 432 ferruginea - - 686  vulturina - - 701 
Diomedeae 435 gladiator - - 718 Lonchodes ~- - 565 
ebraeus - - — gracilis - - ~ 690 Lophocephala 
forficulatus — grisea - - = 710 Guerini - ~- 244 
helvolus - 433 hastata - - - 708 Lopus 
leucopygos - 434 indica - - - 717  albomarginatus 271 
macrocnemis 433 lanceolata - 704.700 gothicus - - 272 
polytrapezius - 434 laurifolia - - 693 MHieracii - 1- — 
quadripustulatus — lilifolia - - + 689 Loricerus 
ternatus - — maculata - - 713 crux- - - - 238 
variabilis - — marginata - - 678 Lyctocoris 
versicolor - — maxillosa - - 706 domesticus - - 1009 
Lipura - - - 447 mpyrtifolia - 691.663 Lygaeodes - 279 
ambalans - — nana - = - 683 Lygaeus - - - 297 
fimetaria, - — neriifolia - + 698 #abbreviatus - 339 


1036 

Lygaeus 

Abietis - - - 
aegyptius - - 
agilis - - - 
albostriatus - 
Argus - - - 
aterrimus - - 
aulicus - - - 
austriacus - - 
bellicosus - ~ 
biclavatus - <- 
bipunctatus = - 
Boerhaviae - - 
calcar - - - 
campestris - - 
Caricis - - - 
carnifex - - 
chiragra - - 
civilis - - - 
claviculus - - 
compressicornis 
compressipes - 
Coqueberti + 
Coryli - - - 
cruciger - - 
crudelis - - 
dilatatus - - 
Echili - - - 
elatus - - - 
elegans - - - 
equestris - - 
errans - = - 
famelicus - - 
familiaris - - 
fasciatus - - 
ferrugatus - - 
festivus - - - 
Forsteri - - 
Fraxini- - <- 
fulvicornis - ~- 
gallus - - - 
gonager - - 
grandis - - — 
grossipes = - 
haemorrhoidalis 


heros «= = - 
hospes. = - - 
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Seite 


295 


295 


297 
299 


270 
336 
341 
270 
292 
286 
294 
298 
292 
339 
334 
284 
268 
318 
299 
337 
297 


270 
285 


270 
340 


337: 


332 


341 
331 


299 


Seite 


Lygaeus 


humilis - - - 
Hyoscyami - - 
Koeningii - - 
Jaetus - - - 
laticornis - - 
Lavaterae - - 
leucocephalus - 
linea - - = 
lunatus - - - 
lunulatus. - - 
luscus - - - 
melanocephalus 
meleagris - - 
membranaceus - 
militaris - - 
nemoralis - ~- 
pandurus, - - 
plebejus - - 
pedestris - - 
Pharaonis - 
phasianus - 
phyllopus - - 
Pini- - - - 
Populi - 
pratensis - - 272 
pulcher - - - 299 
punctato-guttatus — 
punctum - - 298 
pusillus - - - 1008 
pustulatus - - 342 
quadratus - - 296 
quadripunctatus 270 
Resedae - - 292 
rubiginosus - 284 
ruficeps - - - 1010 
ruofomarginatus 308 
saltatorius - - 216 
sanctus - - - 319 
saxatilis - - 298 
scriptus ~- 270.271 
scapha - - = 336 
Schlangenbuschii 286 
Schummelii - 299 
sexpunctatus - 269 
striatellas - - 270 
striatulus - - 320 


283 
306 
285 
336 
339 
295 
276 
320 
332 
282 
295 
299 


Ly gaeus 
succinctus - 
suturalis - 
sylvestris - 
tenebrosus - 
tragus - - 
transversalis 
trilineatus - 
tripustulatus 
tristator — 
tumidipes - 
turcicus © - 
umbellatarum 
umilicatus - 
Urticae - - 
valgus - = 

Lygus - - 


melanocep.alus 


pabulinus - 
scriptus ⸗ 
Lystra -_ aac 
atomar «- 
auricom = = 
costata - - 
Dianae - - 
dichroa - - 
elegans - < 
farinosa ⸗ 
flavopunctata 
lanata - <- 
lugubris — 
perspicillata 
pulchra - - 
pulverulenta 
reticularis - 
specularis - 
spinosa - - 
tibialis - + 
tomentosa - 
turca = - 


Mil achaerota 


ensifera- - 
Machilis - — 
annulicornis 


gigas - = 


BASS 


Scite 


“285 
296 
340 


273 


273 
340 


272 
341 
293 
340 
270 


270 
271 
164 
167 
1007 


167 
163 
1007 
165 
1007 
164 
155 
165 
150 
165 
150 
165 
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Seite Seite Scite 
Machilis Mantis Mantis 

maritima - - 455 fusca = = = §42 rogatoria - -~ 540 
polypoda - - — fuscata - - - — rubicunda - - 542 
Vittata - - = 456 fuscifolia - ~ 552 sancta ~ — — 
Macrocephalus - 252 gentilis - - ~ §35 simulcarum - 536 
cimicoides - ~ — gongylodes — $45 spallanziana - 531 
manicatus '- -~ — gymnopyga - $41 ° sphingicornis - 543 
Macronema ſiehe hemichlora = 537 stigmatica ~ =~ 532 
Macronemum- - 915 hyalina - 532.1012 ~=stricta - - ~ 552 
hyalinum - ~- 916 hyaloptera - - 549 #strumaria - ~ 536 
lineatuom - « — hybrida - = ~ 536 subfoliata - ~ 543 
speciosum - - — incerata- - = §4) supplicaria - - 542 
Macrophthalmus ſiehe laticollis - - 536  tessellata - ~ 535 
Macrops ~- 232.1008 latipennis - - 538 thalassina -~ = 532 
pallens - - - 233  limbata - ~ - §32 + tricolor - 543.1012 
Malacomyza - + 771 linearis - - - 588  tripunctata- ~ 532 
lactea = tw lineola = = =~ 537 truncata - = §42 
Mallop ga - 418 lobata - - = 531 undata - - ~ 544 
Mantis ‘~ ~ - 530 lobipes - $44. 1012 unimaculata - 537 
abdomi Jis - $4] maculata - - §79 unipunctata - 540 
alhella - =~ §33 #$membranacea - 536 \wrbana - - 541.350 
auranti.... - - 531 mendica - — 548 valida - = — 536 
Austral “ - 535 minima -~ - ~ 531 varia - = = §34 
bacolus “'- = 585 =minuta - = «=~ 533 #£Variegata - - — 
bicornis - - - 552 Musarum - - 537 viridimargo - $32 
bimaculata - - 537 nana - - 531.543 Vitrea - - - — 
bioculata - - — nasuta ~ ~ = 551 xanthomma - 550 
birivia - - = S41  obsecraria - ~ 539 Mantispa - - - 965 
brachyptera - — ocellata - - ~ 550 chalybea - - 967 
brevicornis ~ - 967 oculata - = ~ 552 Christiana - -~ — 
cancellata - - 542 ornata - ~ = §42 ®«grandis- - - — 
carolina - - 538 £oratoria - - 549 nhotha - - - 968 
catenata - = 534 ovalifolia - - 54k pagana = - = 967 
cellularis - - 532 pagana - - ~ 967 pela - - = — 
chloreudeta - 535 parva - - = 533 ~ «pusilla - - - — 
cingulata ~- - 542 pauperata - - 547 Mantodea- - 517 
concinna =- = 540 pavonina - - 540 Margarodes - + 79 
conspersa - ~ 534  pectinicornis - 546 formicarum - — 
conspurcata - 537  pennicornis - -— Meconema - - 682 
costalis - - = 532 perla- - - -~ 967 #£x|\Yaria = - = — 
cylindrica - ~- 579  praecaria 539,1012 Mecopoda- - - 685 
diluta - - = 541 prasina - - - 543 elongata - - — 
dimidiata - - 539 precaria - - 542 longipes - - 686 
fasciata - - - 534 purpurascens - 533 maculata -- - — 
fenestrata - - 531  quinquemaculata — virens - - — 
flabellicornis - 545 religiosa - = 535 Megalodon - - 724 
flavicincta - - 531 reticulata - - 541 ensifer - - - — 

If, 67 


1038 
Seite 
Megaloptera 863. 943 
Meganotus Lap. - 283 
Megarhynchus 
elongatus - - 357 
Megymenum 
dentatum - - 849 
Melanothrips 
obesa - - - 417 
Membracina 
Membracis - = 135 
armata - - - 138 
auriculata. - - 142 
bulbifera - - 129 
cearinata = - 136 
clavata - - - 1007 
“compressa - - 136 
' concava - = 140 
convoluta - - J4l 


cultrata=- - - 139 
diceras - - = 1338 
elevata - - - 136 
ensata - - - = 
foliata - - - — 
follum - - =- — 
‘fronditia - - — 
fuscata - - - — 
gemmata - - 140 
gladius - - = 136 
inflata - - - 137 
lanceolata - - 136 
lunata - - - — 
melanogramma 1007 
‘obtecta - - - 139 
pugionata - - 135 
sinuata - - - 

squamigera =~ 

teligera - - - 


oO w — et fant 
11156118331555 


xiphias - - 
Menenotus - - 
lunatus - - - 
Menopon - - - 
cuculare - - 
curysternum - 
gonophaeum - 
icterum- - ~« 
leucoxanthum - 
lutescens - - 


Mictis - =, 


Menopon 
‘mesoleucum - 
pallidum - — 
sinuatum - = 
tridens - - - 

Meroncidius 
obscurus - = 

Meropachys 
gracilis - - - 
integer - - - 
nigricans - - 
variolosus - = 

‘Mesops - - - 
abbreviatus - 
crenulatus - <- 
dorsalis - - = 
gracilis - - < 

Metalleutica - - 


splendida -- - 
Violacea- = - 
vitripennis 


Microphysa <- - 


pselaphoides < 
pselaphiformis - 


Microvelia 


pulchella 


crucifera .- — 


Miris - - - ~ 


Abietis - - - 
abbreviata - - 
abbreviatus Wolf 
calcaratus - ~ 
dentata - =< - 
denticulata - - 
dolabratus - ~ 
erraticus =~ = 
ferrugatus 
ferus - - « 
holsaticus 
hortorum - - 
laevigatus Fabr. 
Ps, - 
lateralis - - 
longicornis Fall. 
Hahn 
marginellus - 


Seite 


439 
440 


— 


267 


265 
269 
270 
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Seite 

Miris 
pallens -- - - 268 
ruficornis - - 265 
striatus - - = 267 
vagans - - = 242 
virens - - = 265 
Molanna - - - 921 
angustata - - 922 
' cylindrica - = — 
Monachoda - - $13 
biguttata - - §)]4 
erassimargo - 515 
Dominicana - 514 
Fraciscana- - — 
grossa - - = 515 
laticollis - - — 
Mouffeti - - — 
Monachidium — 625 
acropyrinon - 626 
crista flammea — 
flavipes- - - — 
lunus - - = — 
viridipenne - — 
Monanthia - - 260 
Cardui - - = — 


carinata = = 262 
clavicornis - « 
convergens - <= 
costata - - = 
Humuli-- - - 
pusilla - - - 
quadrimaculata 
Mononyx 
raptorius - = 
Monophlebus 
atripennis - — 
fuscipennis - - 
Myocoris - - - 
braconiformis 
nigripes- - - 
Myodocha 224. 294. 
325.1010" 
Myodochus = - 325 
tipuloides 325.1010 
varicornis - = 325 
Myrmecophila - 729 


Myrmeleon fiche 


Myrmecoleon - 
americanus 


appendiculatus - 


eaffer - - 
cephalotes - 
conspurcatus 
contaminatus 


erythrocephalus 


flavicornis - 
formica lynx 
formicarius 
frontalis - 
gigas - - 
gulo- - = 
Hyaena - - 
immaculatus 
irroratus - 
Leopardus - 
libelluloides 
lineatus - 
longicaudus 
luteipennis - 
Macaronis - 
maculatum - 
nemausiensis 
ocellatus ⸗ 
papilionoides 
pardalinus - 
pictus - - 
pisanus - — 
pumilis - - 
roseipennis - 
speciosus - 
tenellus - - 


tetragrammicus 


variegatus - 
venosus - ~- 
Myrmus 
miriformis - 
Schillingii - 


Seite 


939 
996 


312 


— 


Mystacides - 917,921 
albicornis - 918, 922 


ater - - - 
bifasciatus - 
concolor < 
cylindricus - 


- 919 Nematopus 


919 
920 


922 
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Mystacides 
filosus - — 
gracilis - - - 
interruptus - - 
longicornis 
niger - 
princeps 
punctatus 
senilis"- - - 
tripunctatus = 
uniguttata - - 

Mystacididae 


Nabis -- 
guttula - - ~ 
subaptera - - 
vagans - - - 

Naeogeus - - - 

Naucoris - = - 
aptera - - =< 
cimicoides - - 
maculatus - - 
oculata - — 
raptoria = = 

Nauphoeta - - 
bivittata — - 
cireumvapans < 
grisea - - = 
lyrata - = - 

Neides tipularius 

Nemoptera ſiehe 

Nematoptera - - 
africana - = 
alba- - - = 
aristata - - = 
bacillaris 
capillaris 
Coa - - - - 
costata - 
dilutata - 
extensa - - =< 
halterata 
latipennis 
lusitannica 
setacea - =< = 


' 
‘ 


dilatatus - - 


Seite 


920 
921 
919 
918 
919 
921 
919 
920 


921 
917 


241 


242 


; 


Nematopus 
elegans - - - 
gallus - - - 
meleagris - — 
nervosus - - 
ruficrus - - - 


Nemura nebulosa 
trifasciata - - 
Nepa - - - - 
annulata - - 
cinerea - - - 
grandis - - = 
linearis - - - 
rubra - - -~ 


Neuroptera - 

Nirmus — - — 
annonlatus - — 
Argulus - - — 
asymmetricus - 
attenuatus - = 
bracteatus - - 
brunnens - - 
cameratus - < 
cingulatus - - 
cruciatus - = 
cyclothorax <= 
discocephalus - 
eugrammicus - 
fissus - = - 
furvus - = = 
globifer - = 
gracilis - - = 
hexophthalmus 
holophaeus 
latirostris - 
limbatus - — 
lineolatus - 
lotus - - - 
marginalis - - 
marginatus - 
marginellus — 
nebulosus - - 
nychthemerus - 
obscurus - - 
olivaceus <- - 
punctatus - - 
rufus - - - 


4 


BISES 


1039 


Geite 


1010 
337 


875 


195 
194 
196 
195 
199 
196 
397 
427 
428 
430 
423 


431 
428 
430 
428 
429 
429 
430 
428 
427 


425 
429 
428 
427 


429 
431 
429 
428 
427 
a3l 
428 
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Seite Seite Seite 
Nirmus Oedipoda Opsicoetus 

satelles - - - 431 lava - - ~ 643 nigricans - - — 
sellatus = - = 428 hystrix - 644 pallipes - - — 
stenoptyx - .~ — insubrica - - 641 tabidus - - - 235 
subcuspidatus - 430 migratoria 644 Opsomala - - - 610 
submarginalis - 431  nigrofasciata - — pallida - - - 612 
tenuis - - ~ 429 obliterata - - 643 viridis - - 
trithorax - — obscura - - = 642 Orchesella - 
uncinosus - - 430  pallidipennis - 641 arcuata - - - 451 
Varius - - - 430 phoenicoptera - 643 filicornis - 

Notidobia- - - 924  sordida - - - 643 Ofriterus 
Notonecta - .~ — 190 stridula- = = 644 destructor - - 311 
ſurcata · — sulphurea - - 643 Orthodera - -7529 
glaua - — tuberculata - 641 prasina ~ - - 530 
marmorea — Virginiana - - 644 Orthonotus - - 277 
Minutissima Linn, 188  xanthoptera - 643 © rthoptera - 459 
— Fabr,189 Ommexecha - - 653 Orthorhapha - - 1007 


Nivea = ~ . Ig] Audouini - - 655 cassidioides - — 
striata - - . 487 cyanoptera- - — coccinelloides - — 
Notonectici - 183 Germari . = — Osmylus - - - 983 
Notocyrtus gracilis - - - 656 maculatus - - — 
Clavipes. .£ 227 homalodema - — Strigatus - - 984 
dorsalis - ~ . 1998 Klugii - ~ - 655 Oftiocerus 


Nyctibora- - . 501 liaspis - - ~- 657  Stollii - - ~ 153 


crassicornig . — linearis - - - — Oxya - - = - 634 
holosericea 502 lugubris - - 656 dorsigera - - 635 
latipennis - . — macroptera - 655 hyla- - - = 636 
Bericea - = . 501 ~ oxyptera - ~- 657 oornatissima - — 

Nymphes pallida - - = 656 procera - - = 635 

myrmecoleontoi- Savingnii - - 657 velox = - = = 
des .« 2. © 983 Servillii- - - 656 Oxycypha - ~ - 796 
Sommeri - - 654 discolor - - 797 

trachyptera~ - 656 actea - - ~ 796 

Ochetopus virens - - + 655 luctuosa - - 797 
spinicollis ~ - 243 Oncocephalus Oxy pilus 

Odontocerus - 921 notatus - - = 243 annulatus - = 526 

Odontopus - —- 293 °&®obsoletus - - — Oxyrhachis 

Odontoscelis squalidus - - 242 Genistae - - 133 

xf liginosa —~ = 383 Oncomerus tarandus - - 133 
“scarabaeoides -_ — flavicornis - - 353 
Schualzii .« © — Merianae - - — 

Oedipoda ~ ~ ~ 649 Ophthalmicus Prachycoris - - S89l 
caroling = - 643 albipennis - - 291 andatus -<- - 392 
citing - — ater = - - = — Fabricti - - — 
coerulans - - 641 grylloides - - — prammicus- - — 
Coerulescens - 642 Opsicoetus Klugit - - - — 
fasciata = 5 — nebulosus - - — Schuesboelh - — 


Pachycoris 
stigma - - - 
Pachylis - 
biclavata - - 
gigas - - - 
Hopei - - - 
Pharaonis 
Pachymorpha 
squalida- - < 
Pachymeria - - 
Pachymerus - - 
Abietis - - - 
albostriatus — 
chiragra - - 
Echii - + ~- 
hemipterus - - 
luscus - - = 
lynceus - - < 
marginepunctatus 
pedestris - - 
Pini ~§ - « 
quadratus - - 
silvestris - - 
staphyliniformis 
tineodes - - 
vulgaris - - 
Pachynomus 
brunneug + - 
picipes - - - 
Palingenia + - 
dorsalis - - « 
horaria - - - 
longicauda - - 
Pamphaga - - 
aegyptiaca - - 
Pamphagus - < 
canescens <- - 
cristatus - - 
cucullatas - - 
griseus - - ~ 
horridus - - 
lateralis - - 
marmoratus - 
serratus - <= 
serripes = - 
virens - - 
‘Panchlora .- -' 
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338 


338 


562 
321 
293 
295 


294 
297 
296 
295 
297 


296 


297 
296 
294 


297 


240 
241 


803 
802 
803 
501 


615 
617 
618 
646 
617 


614 
617 
615 
617 


x | 


Panchlora 


exoleta - - 
indica + - 
Maderae - 
prasina - - 
pulchella - 


surinamensis 


viridis - <= 
Panesthia - - 
affinis - - 
angustipennis 


javana - - 
morio - - 
transyersa - 


Panorpa - - 


capensis + 
Charpentieri 


coa - =< « 
communis — 


germanica - 


hiemalis — 
japonica + 


lugubris) — 
scorpio - = 


tipularia + 


Panorpina 
Papilio 


Macaronis - 


Paracoris 


paradoxus - 


Parasita 
Paropia 


scutata - -« 
Paryphes - - 
Andreae - 
fenestratus - 
humeralis - 


laetus - - 


Megaera - 


Pedeticus - - 
Pediculina 


Pediculus - <- 
anserinus - 
Anseris - - 


capitis - - 
Cameli - - 
Cervi - - 


Seite 


- lis 


- 59 


- 436 cingulata - 


1041 
Seite 
Pediculus 
Cornicis - - €39 
curvirostris - 425 
Buteonis - - 44] 
Diomedeae - 435 
Fulicae - - -~ 442 
gallinae - . 440 
eruis - -~ -~ 435 
hirundinis - - 425 
humanus Latr, 59 
inguinalis - ~ 58 
maximus - - 44] 
Meleagris - - 432 
ocellatus - = 424 
Ovis- - - - 436 
Pavonis - - - 432 
Porcelli - + 442 
pubis - - - 59 
Sternae- - - 428 
Sturni - - - 425 
— candidi- 439 
Suis- - - - 58 
tabescentium - 60 
Tinnunculi - - 442 
vestimenti - - 60 
Vulturis - - 441 
Pelogonus 
marginatus - - 202 
Peltophora 
cruenta - - - 893 
rubromaculata- — 
Pennicornis - - 687 
Pentatoma 364. 368 
370. 377 
acrolencum- - 366 
aegyptiaca - - 358 
chloris - - = 366 
Eryngii - = 370 
macraspis - - “34 
purpuripennis ~ 365 
quadrimacolata 366 
Penthimia 
atra- - -~ »- 5 
‘Peripheria - 483,484 
affinis - - ~ 487 
ciliata - - = 486 
- 484 
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Seite 
Peripheria 
dispar - - ~ 487 
erythrocephala 486 
flavicornis - - 488 
fusca - - - 487 
gracilis - - - — 
granicollis - - 485 
micans - - - 4895 
stylifera - - = 
unicolor - - — 
versicolor - - 487 
verticalis - - 486 
Periplaneta - - 502 
americana - - 503 
Australasiae - — 
brunnea - - = 
orientalis - - 504 
ustulata - - 503 
Perla - - - - 876 
abdominalis - 887 
bicaudata - - 878 
bicolor - - - 880 
bipunctata - - 881 
caligiata - - 880 
cephalotes - - — 
fusca - - - 767 
luteola - - - 881 
marginata - - 880 
microcephala - 878 
minor - -- “= 
nigra - - - 876 
polita - - - 879 
reticulata - - — 
virescens - - 878 
viridis - ~ 877.878 
vitripennis · - 880 
Perlamorphus - 583 
hieroglyphicus- — 
Peleus - - - = 
Petalochirus 
rubiginosus <- 247 
variegatus - - — 
Petasia 
cruenta - - - 622 
olivacea ~ - = 
Petrobius - - ~- 455 
maritimus - = — 


necy daloides 


Seite 
Phalangopsis 721.1014 
annulipes - - 722 
araneiformis - — 
_ lapidicola - - 723 
loricata - - - 722 
Phaneroptera - 688 
cruenta - - 691 
curvicauda - - 690 
falcata - - - — 
fausta - - - 689 
gracilis - - - 690 
lilifolia - - - 689 
macropoda - - — 
maculosa - - 691 
nodicornis - - 689 
pallens - - - 691 
phyllacantha - 688 
rectangula - - 6yl 
Phasmodea - 553 
Phasma 
acanthopterum 586 
ambiguum - - 585 
angulatum - - 574 
annulatum - - 586 
atrophium - - — 
biguttatum - - — 
bimaculatum - — 
bioculatum - - 585 
bisbiguttatum - 586 
bispinosum - - 585 
brevipenne - - 584 
calamus - - 564 
cinerenm - - 584 
dilatatum - - 574 
dracunculus - 588 
empusa - - =~ 579°: 
fasciatum - - 585 
ferrugines - - 570 
filiformis - - 566 
gigas - ~- 574.579 
laterale - - - 585 
lichenale - - 584 
lineare - - - 585 
maculatum- - — 
marginatum - 586 
naevium - - 579 


Seit e 
Phasma 

Obrtmanni - 
ornatum - = 
perspicillare 
phthisicum 
prasinum - - 

quadriguttatum 
reticulata - - 
Rossium - - 
siccifolium - - 
spinicolle - - 
spinosum - - 
Thitonus - - 
tiaratum - - 
variegatum - - 
vyenosum - - 
violascens - - 
Philophorus falfce 
Schreibart fir 
Pilophorus - 266 
Philopotamus 911.914 
montanus - - 915 
trimaculatus - 914 
variegatus - - 915 
Philopteridae 
Philopterus - 
Phiocerus - - - 
Menetriersii 
Phloea - = — 

Phloeocoris 

corticatus - - 372 
paradoxus - - 
Phioeothrips - - 
aculeata - - 
albipennis - - 
albicornis - - 
coriacea - - 
flavipes - - - 
pedicularis 
Statices- - - 
Ulmi — 
Phoraspis - 
albicollis - - 
atomaria - - 
cassidea = = 
conspersa - - 
elegans - - - 


3 


2 
ð 


‘ 
J 
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Seite Seite 

Phoraspis Phyllium Phytocoris 
fastuosa 4 - - 1012 ~~ bioculatum- - apicalis - - = 269 
flavipes - - - — brevicorne - < bipunctatus - 270 


leucogramma - 493 chiorophylum 
luteola - - = 1012 siccifolium - <- 
nigra - = - — Phyllocephala ~- 
pallens - - - 492 senegalensis - 
pantherina - - 1012 Phyllocrania ferrugatus - - 270 
pica = - - 492 paradoxa - ~ flavimaculatus - 267 
unicolor - + 493 Phyllomorphus flavovarius - 272 
Photina - + - S31  Jlaciniatus ~- - gothicus - = 271 
Phryganea ~- 929.933 paradoxus - - — -histrionicus - 267. 
aegrota - - - 935 Phyllomorpha - — hyalinipennis - 268 
alba - - - - 771 Phyllophora icterocephalus - 270 


campestris - - 272 
clavatus - ~ 266 
Coryli - ~ ~- 268 
dolabratus - - 267 


gs geg1ige : 


atrata - - - 927 speciosa - = 694 Iateralis - - 269 
bicandata - - 878 Phylloptera - - 691 limbatus - - 273 
bilineata - - 921 citrifolia - = 694 longicornis - 269 
bimaculata - - — fenestrata - + 692 marginellus* — — 
daurica - - - 935 Janceolata - - — melanocephalus 268 
fennica - + - 921 laurifolia - + 693 #memoralis - ~ 269 
filosa - - - 920 #£myrtifolia - - — pabulinns - - 270 
fulvipes- - + 934 oblongifolia - —  pallicornis ~ + 278 
grandis - - = — ovalifolia - - 69% Pastinacae - - 273 
interrupta - - 919 prasinn- - - 693 Populi - - ~ 269 
marginata - - 911 proteifolia - - 692 pratensis <- = 272 
minuta - - - 921 retinervis - - — pullatue -. . 27 
mixta - - - 934 thoracica - - 693 pulicarius - - 277 
nasuta - - = 764 Phylloxera pyrrhula «+ ~ 271 
nebulosa - - 875 Quercus - - 91 revestitugs - = 268 
nigra - - - 919 Phylus ; rafipennis - 271 
pallipes - - - 926 pallipes - - 268 ~~ saltians - - - 278 
phalaenodes - 935 Phymata scutellaris - ~ 274 


pilosa - - + 924 crassipes - - 249 scriptus- - = 270 
punctata - - 919 Phymateus - - 622  # semiflavus- - — 
quadrifasciata - 921 Phymatites - - 249  seticornis - = 269 
reticulata - - 935 Physomerus striatus - - ~ 267 
striata - -.- — grossipes - - Thunbergi - - 272 


341 
tripunctata - - 920 terminalis - - — tripustulatus - 273 
umbrosa - - 909 Physopoda - - 404 viridis - - - 271 


varia - - - 934 Physostomum Phytophthires 64 

variegata - - 915 frenatum - - 442 Piesma - - - 257 

vulgata - - = 924 irascens- - - — laetum - - - — 
Phryganeidae - 922 mystax-- - — marginatum - 358 
Phryganeodea 882 sulphureum - — melanocephalum — 
Phthirius Phytocoris Piestosoma 

inguinalis - - 58 albostriatus - 271 depressa - = 256 


Phyllium - 589,1013 angulatus - - 267 Pilophorus 


1044 
Pilophorus 
bifasciatus - <- 
Pirates- - 239. 
fenestratus - - 
stridulus - - 
ululans - - - 
Planipennia - 
Platycephala 
metallica = = 
Platycoris - - 
varia - - = 
Platycrania - - 
grylloides - - 
Stollii - - - 
rosea = = = 
Platydactylus - 
Platymerus 
biguttata - - 


formicaria - 
tergemina - 
Platynotus ~ 
apterus.- - 
ferrugineus 
Platyphy llus 
- camelilifolius 
viridifolius - 
Platytelas. 
horridug = 
Plea, Leach ~ 
Plecoptera 
Ploa 
minutissima 
Ploiaria - - 
yagabunda 
Ploteres 
Pneumora 
discolor - 
immaculata 
maculata - 
marmorata - 
obliqua - - 
ocellata - - 
papillosa - 
pupillata - 
scutellaris 
sexguttata 
Podacanthus 


121882411388 


Seite 


267 
1009 
239 
240 


936 


384 
1009 
581 
582 
580 
736 


189 


189 
223 
224 


Podacanthus 
Thyphon - 
Podops 
gibbus + - 
inunctatus - 
nodicollis - 
Poduridae - 
Podura - - 
alba -- 
albicincta - 
ambulans - 
aquatica ~ 
arborea - - 
grisea 
atra- - ~ 
Cingulata ~- 
grisea - - 
lignorum 
minuta - ~ 
nitida - - 
nivalis - - 
plumbea_- 
polypoda - 
signata - - 
vaga - - 
variegata - 
villosa - « 
viridis - - 
Poecilocera - 
bufonia - 
cincta - - 
hieroglyphica 
leprosa - ~ 
morbillosa 
oliyacea 
ornata - < 
papillosa - 
pennicornis 
picta - - 
polymita - 
punctata ~ 
roseipennis 
sanguinolenta 
Sonnerati - 
spumans — 
squarrosa - 
yittata - - 


581 


386 
387 


445 . 


448 
437 
449 
447 


Ee 


452 
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Poeciloptera 
candida - - 
phalaenoides 
umbraculata 

Poeocera 
Luczoti - - 
perspicillata 

Poecilosoma - 

Polyglypta 
costata - <- 

Polymerus - 

Polyspilota - 

Polystoechotes 
sticticus - 

Polyzosteria - 


australis) — 
aenea - - 
decipiens - 
limbata - - 
occidentalis 
orientalis, - 
Pomatonota - 
Dregii - - 
Porphyrophora 
armeniaca - 
Frischii - 
Hamelii - 
Margarodes 


polonica - 
Prionotus Lap, 
Prisomera _- 
phyllopus - 
Prisopus - - 
flabelliformis 
sacratus - 
spiniceps -~ 
spinicollis - 
Proconia - - 


- Proscopia - - 


acuminata - 
brevicornis 
brevirostris 
gigantea - 
granulata  - 
hospida — 
oculata - - 
ophiopsis  - 


211 8888s 


Scite 


162 


162 


165 


142 
265 


982 
482 


113323511118 


1113833332 


120 


Proscopia 


punctata’ — 


radula - -<- 
rostrata - 
ruficornis —- 
scabra - — 
spinosa = 
striata - <= 
Proscratea’ - 
complanata 
fulviceps = 
funebris — 
Prostemma 
guttula - - 
Psalis - - -~- 
Pseudophana - 
europaea - 
hyalinata — 
noctivida — 
Pseudophloeus 
Dalmanni — 
Fallenii — 
Pseudophyllus 
femoratus = 
longicaudus 
neriifolius — 
Pseudomops - 
oblongata - 
laticornigs - 
Psocina - 
Psocus - — 
abdominalis 
bifasciatus - 
bipunctatus 
domesticus 
fasciatus = 
fenestratus 
flavicans ⸗ 
fuscipennis 
fuscopterus 
irroratus — 
lasiopterus 
lineatus — 
longicornis 
morio — — 
nebulosus - 
nervosus — 


II. 
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Scite 


11133832123123 


2228 
113532 


772 

775 

778 
780 
779 
777 
779 
778 
781 

778 
777 
778 
777 
780 
777 
781 
780 


Psocus 
pedicularius 
picicornis - 
pilicornis - 
pulsatorius 


quadrimaculatas 
quadripunctatus 


sexpunctatus 
strigosus = 
variegatus - 
yenosus — 
vitripennis - 
Psychomia — 
Psylla- — 
Alni - = 
Ficus 
Pyri - = 
Urticae + 
Psyllodes 
Pterodictya 
ephemera < 
Pterochroza - 
aridifolia — 
anrantiifolia 
erosa - = 
ocellata — 
Speculata - 
trapeziformis 
Pterygia, Lap, 
Ptyela 


ferrum equinum 


Pulex 
corvi - - 
capi - - 
Pygidicrana 
V. nigrom - 
Pygolampis 
denticulata 
pallipes — 
Pyrrhocoris - 
annulus - 
apterus — 
calmariensis 
carnifex ⸗ 
Coqueberti 
discoidalis - 
gutta — - 


Seite 


776 
779 
779 
773 
779 
776 
778 
776 
778 


1010 


Pyrrhocoris 
Koningii - - 
nigripes - - 
ophthalmicus - 
rubiginosus — 
ruficollis - =< 
Schlangenbuschi 
scutellaris - ⸗ 
suturalis - - 


BRanatra 


linearis- - ~- 


Reduvini - - 
Reduvius - - - 


aegyptius - = 
analis =~ = = 
angulatus = <- 
annulatus - — 
apterus - 
ater -- - 
bifidus - - <= 
biguttatus - - 
carinatus — - 


cinctus ~ - <- 
cordatas - — 
crassipes - <= 


cruciatus - <= 
cruentus — — 
cylindripes — 
dorsalis 
eburneus 
elongatus - — 
formicarius — 
furcifer — — 
gigas - = - 
griseus =~ ~ - 
guttula- - - 
haematogaster 
haemorrhoidalis 
heros - = — 
hirticornis ~- - 
hirtipes Fabr. - 
— de Geer 
inflatus - — 
limbatus — — 


68 


J 
{ 
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Seite 


284 


284 
285 

i 286 
1010 
285 


199 
218 
234 
230 
238 
229 


242 
234 
229 
233 
1009 
230 
240 
231 
238 
230 
231 
1008 
234 
229 
233 
229 
246 
230 
241 
239 
230 
229 
238 
231 
232 
1008 
234 
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Reduvius 

lunatus  - — 232 
luridus - ~ ~ 240 
maculatus - — 239 
maculipennis = 1009 
marginellus — 230 
morbillosus -— 231 
mutillarius — 240 
nigripes -— = 232 

nychthemerus 
236. 1008 
pedestris - — 230 
personatus - — 235 
pictus - ~ — 229 
pilicornis ~ - 239 
pilipes - - ~ 231 
pulchellus - - 230 
pulcher — - 229 
Sanctus -— ~ 240 
sanguineus — 239 
sanguinolentus 230 
scorpio - = — 352 
serratus <= — 228 
Spinidorsis - - 1008 
squalidus - — 242 
Stollii - — - 232 
stridulus +> — 240 
thoracicus - ~ 234 
tuberculatus -— 228 
ululans - ~ — 240 
umboniferus -~ 229 
unifasciatus - 233 
vesiculosus -— 1008 
Rhaphidia ~~ ~ 960 
cornuta - = 951 
crassicornis -— 964 
major - - . — 
mantispa - = 967 
media - — — 964 
notata - - -~ — 
ophiopsis - - 963 
xantbostigna ~ — 


Khaphidiodea 


Rhaphirhinus 
obliquatus - 

Rhomalea = - 
centurio « 


120 
619 
620 


Rhomalea 
eques - = = 
gigantea - - 
microptera - - 
miles - — = 
Rhombodera - - 
Rhopalus - - - 
parum punctatus 
Schillingii ~ - 
Rhizobius — — 
Pilosellae - ~- 
Pini - - - 
Rhyacophila - - 
granulata - - 
umbrosa - = 
vernalis - — 
vulgaris — — 
Rhynarius — — 
cursitans — — 
obscurus — — 
RHYNCHOTA - 
Rhyngota - - 
Rhynocoris - - 
annulatus - - 
cruentus — — 
lutescens - —- 
Ricania 
corticina - = 
hyalina - — 
reticulata - — 
Ricinns - - «= 
canis - = = 
Kmberizae — 
Gallinke - = 
Lari - - — 
Riparii - - 
Ripipteryx - - 
marginata - - 


Baga 


azurea 
indica 
ornata - . «= 
serrata 
Salda - 


Taner 


Seite 


620 


BIISESEES 


910 


SEEEEBSRIIB IIIB; el BB118 


Salda 


albipennis - - 


atra ay es 


erythrocephala 


Fallenii — 
flaviceps  - 
grylloides - 
litoralis — 
nemoralis — 
pallicornis = 
pilosa - - 
pratensis —- 
saltatoria - 
sylvestris < 
Zosterae <= 
Scaphura - <- 
chalybaea - 
denuda - 
Ed wardsii 
ferruginea 
Kirbii  - 
nitida — - 
Vigorsii 
Scaptocoris 
castaneus 
Scaris 
ferruginea 
Schizia 
Servilii- - 
Schizocephala 
chalybaea - 
oculata- — 
Schizodactylus 
Sciobia - - 
Sciocoris - - 
complanatus 
conspurcatus 
cribrosas = 
marginatus 
marmoreus 
orbicularis 
pallens - - 
umbraculatus 
umbrinus < 
Scutati- - 
Scutellera - 
Banksii = 


Scite 


115 


109 


33511111111883318 
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Seite Seite Selte 

Scutellera Sialis Steirodon 
cyanipes - - — nigra - ~ = 947  prasinns - - 693 


decemguttata - 381 Sigara - ~ - 188  thoracicus - - — 
dichroa- - = 393 coleoptrata - — Stenelytra -  — 432 








Donovani - - 896 minuta- - - —  Stenocephalus 
Droraci  - = — striata - — 186,187 nugax = - -— 828 
erythrocephala 381 Silo - = = = 924 Stenocoris - ~- 010 
eupoda~ - = — Sisyra - - — 975 Stenogaster —~ ~ 1910 
furcifera . — 395 fuscata~ <- — 976 tardus = | . == 
Germari - - 39% morio - = - — Stenopelmatidae - 718 
nobilis - - ~ 395 Smilia Stenopelmatus - 720 
papua - - — 384 inflata = = — 437 Dregii - - — 721 
Schonherri - 396 Jactea - = ~ 438 erinaceus - - — 
signata—- —~ ~ 393 vaca - - « — Pattersoni- - — 
smaragdula - 381 Vitulus = = -— 137 portentosus  - — 
Stockerns - - 393 Smynthurus - - 451 talpa - - - — 
Scutiphora fuscus - «= = — Stenopoda 
rubromaculata 893 polypodus - - 452 cinerea- - ~ 244 
Semblis - - = 873 signatuys - - — Stenoptera - - 412 
bicaudata - ~ 878 viridis - - — 451 Stiretrus - - - 381 
Cinerea- — = 876 Spartocera - — 341 Storthia 
fasciata - - 875 Spartocerus - — — livida - — = 371 
gracilis = - 876 geniculate - — Strachia -~ - ~— 367 
lutaria - - - 987  Iaticornis - - 343  histrionica — — 368 
Marginata - = 880 lunatus - - 3842 Strongyloderus 
nebulosa - = 875 pustulatus- +. — serraticollis - 684 
nitida ~ - = 874 Spectrum Subugicornia- 782 
pallipes - -— 875 feimoratum - - 566 Sympecma - ~- 823 
pectinicornis - 950 Sphaerium - - 429 Synistata = - 397 
phalaenodes - 935 acervorum = = 130 Syrtis 
praetexta - = 875 Sphaerodema crassipes - — 251 
pygmaea - - 874 rotundata - - 194 erosa - — - 252 
viridis ~ - ~ 878 Sphaerocoris - - 390 manicata - - — 
Semblodea 863.945 argus —~ —~ — 391 monstrosa = = 251 
Selenocephalus ocellatus - ~ == Syromastes 
obsoletus - - 111 Spiniger marginatus — 315 
Sericostoma - - 927 ater - - - 234 quadratus - - 314 
Sericostomum - — eburneus ~ — — scapha - - = 315 
atratum - - — linbatus - - — sulcicornis - -- 3814 
collare - - = 928 = spinidorsis — - 1008 
maculatum- - 925 thoracicus - - 284 
Sericothrips Spongiphora - = 752 Wapinus 
staphylinus — 413 Stagmatoptera - 537 pictus - - - 236 
Sialidae - — 943 Stegaspis rufus = — - — 
Sialis - ~- - ~ 945 fronditia - = 4130 Tarachodes - - §28 
fuliginosa - = 947 Steirodon perloides - - 529 
Jutayia - - . — Citrifolius - - 694 Tectocorigs - - 896 
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Tectocoris 
cyanipes 

Tenodera 

Teratodes 


Terebrantia 


Termes - 
bellicosus 
capensis 
castaneus 
cingulatus 
cumulans 
destructor 
dirus - 
fatalis — 
fatidicus 
fiavicollis 
ilavicollis 
flavipes 
lignarium 
lividus - 
lucifugus 
monoceros 
morio - 
molestus 
nasutus 
ochraceus 
parvulum 


pulsatorius 


testaceus 
viarum - 
viator - 
Tesseratoma 
alternata 
apicalis 
flavicornis 


javana - 


i 


ossa cruenta 


papillosa 
robusta 
scutellaris 
Sonnerati 
Tetrix - 
arenosa 
bipunctata 
cnemidota 
cucullata 
nutans — 


Seite 


- 3896 
- 534 
- 618 

410 
- 758 
- 766 
- 764 
~- 767 
- 766 
- 767 
- 766 
- 765 
- 774 
- 764 
- 766 
- 768 
- 773 
- 767 
- 764 


- 767 
- 766 


- 765 
+ / 768 
- 773 
~ 767 
- 765 


- 351 


- 353 
- 350 
- 351 
- 350 
- 352 
- 351 


- 657 
- 659 
- 660 
- 659 
- 658 


Seite 


Tetrix 
oxycephala - 659 
polymorpha - — 
subulata - = 659 
Tettigometra 
obliqua - — 147 
piccola - - — 
virescens - - — 
Tettigonia - - 117 
adspersa —- — 119 


Arundinis - - 118 
atrata - -—- = 182 
bifasciata = - 117 


brunnea — — 182 
diadema - - 120 
duodecimpunctata 117 
ephemera - - 155 
erythrocephala 119 
fasciata — 120.180 
Fraxini - -— 182 
frontalis - - 118 


grossa - = — 182 
haematodes - — 


hexaptera - - 118 
incarnata -~ - — 
intersecta - - 120 
limbata - - 180 
maculata - - — 
mannifera - = 183 
marmorata - 119 
miniata - = 8 
muscaria — =— 3h 
nobilis - - = 180 
octoguttata - — 
Orni - - = I8!1 
philaemata - 180 
phosphorea — 120 


pica - - = 182 
purpurata = - 118 
pygmaea — 131 
quadripunctata 120 
quinquemaculata 118 
rufescens - - 181 
sanguinea — — 182 
sanguinoleata - 180 
scutellata - - 431 
septemdecim 182 


Alphabetifhes Verzeichniß. 


Snte 
Tettigonia 
stridula - - 1860 
strumosa - - 183 
sulcicollis - — 181 
tibialis - - - 182 
tibicen - - - — 
tympanum - - 183 
villosa - - - IJ8L 
variegata -— — 182 
viridis Latr. 118. 182 
vitripennis - - 120-- 
xanthocephala - 118 
Tettigopsis - - 716 
Tetyra - --- 389 
affinis - - = 392 
albolineata - 389 
arcuata - - 393 
argus - - - 391 
corallina - - 393 
cribaria - - 38% 
cyanipes - — 396 
de Haanii - - 395 
Desfontainii - 389 
Dianae - —- 381 
dispar - - ~— 39% 
dorsalis — — 386 
duodecimpunctata 384 
eques - - - 394 
excellens - - 395 
Fabricii - - 392 
flavolineata - 389 
fuliginosa - - 386 
furcifera - - 395 
Galli - - = 389 
Germari - —- 394 
gibba - - = 386 
globus - - =— 384 
grammica - - 392 
hottentotta - 399 
imperialis = - 395 
impressa - — 383 
inuncta - - 387 
irrorata - — 393 
Janata - = — 386 
lateralis - — 385 
latericia - =- 395 
litura - - = 386 
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Seite Seite Seite 
Tetyra Thrips Tingis 

Lundii - - - 388 haemorrhoidalis 412 capitata - - 262 
lurida - - = 887 livida - - - 415 cardui - - - 260 
marginella ~ - 38% longipennis - 413 cassidea - - 262 
maroccana ~ = 390 manicata - - — clavicornis - - 260 
maura - - - — obscura - - 415 convergens - 261 
Nigellae - - 389 pallens - - - 416 costata- - - — 
nigra - - = 390 phalerata - - 414 crassicornis — 258 
nigrolineata - 388  physapus - 414,415 cristata - - 259 
nobilis -~ - - 395 Primulae - - 415 dilatata - - 1009 
pallipes - = 384 subaptera - - 416 Echii - - - 251 
pedemontana - 390 Ulicis - ~ = 414 foliacea - = 260 
picta - - - — Ulmi ~ - = 409 Gossypii - - 259 
scarabaeoides - 386 ulmifoliorum - 415 Humuli - — 2618 
Schmidtii - - 385 Urticao ~ - — lacta = ~ = 259 
Schulzii - - — vulgatissima - 414 melanocephala 258 


Schonsboei - 392 Thripsides - 404 pusilla - - — 262 
Sehestedtii - - 396 Thyreocoris - - 383 Pyri - = - 259 
semipunctata - 388  adspersus - - 344 quadrimaculata 261 
signata - = 893  complanatus « — spinifrons ~ — 260 
stigma - — - 392 cribarings - =~ — Tinodes - - - 908 
Stockerus - - 344 globus - —~ —- — Toxodera - - 1012 
Stollii - - = 393 melolonthoides — Tragopa - - — 41 
subspinosa - — 389 scarabaeoides - 885 cimicoides - = 142 
tangira- - - 387 seminulum - 384 piceta - = — 441 
tigrina - - - 391 silphoides ~ - —~ ‘Trichodectes- - 435 
Vahlii - - = 384 Thyrsocera latus - - - 436 
Thecaphora - — 836 affinis - ~ — 499 longicornis — — 
Thespis annulicornis -~ 500 pinguis - - 435 
quinguemaculata 533 cincta - -— — 499 retusus - -— 436 
fasciata - = 535 crinicorni3 - ~ — scalaris - — — 
Thrips - - - 413 flavipes - . — sphaerocephalus — 


aculeata - - 409  hirticornis - - 509 subrostratus - — 
acuminata - - 416  histrio - - - 499 Trichoptera- 8#2 
brevicornis - — oblongata - - — Trigonosoma 

cerealium - - 413  laticornis - —~ — albolineata = 389 
corymbiferarum 415  spectabilis ~ - 498  flavolineata - — 
corticis - ~ 409 Thyrsophorus - 781 Nigellae - —~ — 
cynorrhodis - 415 pennicornis - 782 nigrolineata - 388 


decora - - - 416 = speciosus - ~ — semipunctata - 

denticornis - 414 Thysanoptera 397.404 Trichostoma - — 924 
discolor - - 415 Thysanura - 443 Trichostomuam — — 
dispar - - — 416 Tiarodes auratum - — 926 
Ericae - — — 415 versicolor - -— 237 capillatum - - — 
fasciata - - 417 Tibicen Latr, - 182 flavipes . — 
fuscipennis - 415 Tingidites - -—~ 249 fuscicorne - =- — 


grossulariae - — ‘Tingis - - — 259 ixrorata = - — 


